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Inhalt: 
Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. 
Studienfreiheit. Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Münch. 
Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Nachrichten aus der 
Teehnischen Hochschule. Von den übrigen Hochschulen: Handelshochschule. Vom weiteren Bildungs- 
wesen: Eröffnung des Böttinger-Studieuhauses u. a. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Die Immatrikulationen bei der hiesigen Universität für das kommende Winter- 
Semester beginnen am 9. Oktober und schließen mit dem 6. November d. J. = 

Jeder, der immatrikuliert zu werden wünscht, hat sich zuvor bei dem Pförtner der Uni- 
versität mit einer Zulassungskarte zu versehen. Ort und Stunde der Immatrikulation wird 
bei dieser Gelegenheit mitgeteilt werden. 


Behufs der Immatrikulation haben vorzulegen, und zwar sämtliche Zeugnisse im Original: 


1. Die Studierenden, welche die Universitätsstudien erst beginnen: 

a) Angehörige des Deutschen Reiches: dasjenige Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt, 
welches für die Zulassung zu den ihrem Studienfach entsprechenden Berufs- 
prüfungen in ihrem Heimatstaate vorgeschrieben ist. Genügt nach den be- 
stehenden Bestimmungen für ein Berufsstudium der Nachweis der Reife für die 
Prima einer neunstufigen höheren Lehranstalt, so reicht das auch für die Im- 
matrikulation aus. | 

b) Ausländer: ausreichende Legitimatiorspapiere, Paß usw. und amtliche Zeugnisse 
über die erlangte Schulbildung. 


2. Die Studierenden, welche von einer anderen Universität kommen: die zu 
1. geforderten Zeugnisse und ein Abgangszeugnis jeder der früher besuchten Uni- 
versitäten. 

3. Außerdem hat jeder eine sorgfältig ausgefüllte Personalkarte mit den Zeugnissen 
abzugeben. Formulare sind bei dem Pförtner zu haben. 


Sonstige männliche Angehörige des Deutschen Reichs, welche ein Reifezeugnis 
nicht erworben, jedoch wenigstens dasjenige Maß der Schulbildung erreicht haben, welches 
für die Erlangung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst vorgeschrieben ist, 
können mit besonderer Erlaubnis der unterzeichneten Kommission auf vier Semester immatri- 
kuliert und bei der Philosophischen Fakultät eingetragen werden. 

Die bezüglichen Gesuche sind unter Beifügung der Zeugnisse persönlich an den Univer- 
sitätssekretär abzugeben. Formulare zu denselben können bei dem Oberpedell in Empfang 
genommen werden. Reichsinländerinnen dagegen, im Falle sie nicht das Reifezeugnis 
bzw. das Zeugnis der Reife für die Prima besitzen, sowie Ausländerinnen in allen Fällen 
bedürfen zur Immatrikulation der Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen und 
Unterrichts-Angelegenheiten. | 

Die Gesuche, denen alle Zeugnisse beizufügen sind, sind im Zimmer Nr.8 der Universität 
abzugeben. 

Berlin, den 22. September 1911. 

j Die Immatrikulations-Kommission 
1.V.: H.A.Schwarz Daude 
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Die Studierenden werden beim Anfange des neuen Semesters hierdurch auf die genaue 
Beobachtung der Vorschriften über die Meldung zu den Vorlesungen, insbesondere auf folgende 
Bestimmungen, hingewiesen. 

1. Die Meldung zu den Vorlesungen, auch den öffentlichen, muß stets auf der Universitäts- 
Quästur erfolgen. 

2. Es ist niemand gestattet, eine Vorlesung, zu der er sich nicht in der vorgeschriebenen 
Weise gemeldet hat, länger als 14 Tage zu besuchen. 

3. Jeder Studierende muß mindestens eine Privatvorlesung annehmen; die Annahme von 
öffentlichen Vorlesungen allein soll bei der Untersuchung des Studienfleißes nicht als aus- 
reichend betrachtet werden. 

4. Das Unterlassen der rechtzeitigen Anmeldung der Vorlesungen bei den Dozenten hat 
zur Folge, daß dieselben nicht in das Abgangszeugnis aufgenommen werden. 

5. Das dem Rektor zustehende Dispensationsrecht soll nur auf Grund ausreichender, beson- 
ders nachzuweisender Entschuldigungsgründe Anwendung finden. 

6. Die Frist zur Annahme der Vorlesungen läuft am 28. November ab; die Anmeldung bei 
den Dozenten kann bis einschließlich 30. November erfolgen. 
Berlin, den 16. Oktober 1911. Der Rektor 

Lenz 


—_ me mn en nn 


» 

Der Magistrat und die Stadtverordneten der Stadt Berlin haben zur Jahrhundertfeier 
der Universität eine Stiftung für Reisestipendien errichtet und der Universität geschenkt. 

Aus den Erträgen des Kapitals der Stiftung werden in jedem Rechnungsjahr in der 
Regel 4 Stipendien im Mindestbetrage von je 1500 M an solche Personen vergeben, die 
wenigstens die letzten vier Halbjahre ihrer Studienzeit auf der hiesigen Universität studiert 
und hier die Doktor- bzw. Lizentiaten-Prüfung bestanden haben, seit deren Promotion aber 
nicht mehr als drei Jahre verstrichen sind. Sie müssen sich als tüchtig erwiesen haben, und 
nach ihrem bisherigen ‚Entwicklungsgange zu der Erwartung berechtigen, daß ihre weitere 
Ausbildung durch Studienreisen gefördert werden könne. 

Bewerber, die in Berlin ansässigen Familien entstammen, in Berlin aufgewachsen sind 
und Berliner Lehranstalten besucht haben, sollen bei der Verleihung den Vorzug haben. 

Die Verleihung der Stipendien erfolgt mit der Bestimmung, daß der Empfänger eines 
Stipendiums eine wissenschaftliche Studienreise ausführt und über die Ergebnisse dieser Reise 
innerhalb eines Jahres nach ihrer Beendigung dem akademischen Senat einen Bericht einzu- 
reichen hat. 

Die Gesuche sind unter Beifügung des Nachweises der zur Erlangung des Stipendiums 
erforderlichen Eigenschaften und unter Darlegung des wissenschaftlichen Planes des Be- 
werbers sowie der Art, wie er denselben durch eine Studienreise zu verwirklichen gedenkt, 
in der Zeit vom 1. Dezember bis 1. Februar an den Rektor der Universität einzureichen. 
Abzugeben an den Universitätssekretär im Zimmer Nr. 8, bei dem auch die Statuten ein- 
zusehen sind. 

Berlin, den 26. Juli 1911. Der Rektor 
Rubner 


Studienfreiheit 


Von 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Münch 


Die jedem Mitglied der Universität teure | Lehrfreiheit der Dozenten, der Freiheit der 


„akademische Freiheit“ hat keineswegs zu 
allen Zeiten das Gleiche bedeutet. Freiheit von 
der bürgerlichen Gesetzgebung oder doch deren 
Gerichten schließt sie schon längst nicht mehr 
ein, und die Studierenden selbst haben in dieser 
Änderung durchaus keine Herabwürdigung 
gesehen. Gegenwärtig besteht die akademische 
Freiheit wesentlich in drei Stücken: der 


Studierenden von einer bestimmten Kontrolle 
ihrer Lebensgestaltung und, was damit eng 
zusammenhängt, deren Freiheit in der Ein- 
richtung ihrer Studien. Daß der erstgenannten 
die größte Wichtigkeit im nationalen Leben 
zukommt, wird kein einsichtiger Student ver- 
kennen, so lieb ihm seine persönliche Freiheit 
in jenem doppelten Sinne sein mag. Die Frei- 
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heit in der Gestaltung seines Lebens empfindet 
er mit um so größerer Genugtuung, als bis an 
die Schwelle der Universität seine Tages- 
stunden ziemlich völlig durch auferlegte 
Normen besetzt waren. _ Und meistens 
schaudert er ein wenig vor dem Gedanken 
an die bevorstehende Militärdienstzeit, in der 
so ganz das Gegenteil von allem behaglichen 
Dabinleben droht. Dennoch fühlt sich 
mancher nach einer Periode des Sicheinlebens 
in der ihn dort umfangenden, ja einschnürenden 
strengen Ordnung völlig wohl: er hat dann 
nicht bloß aus der Not eine Tugend gemacht, 
er hat seine Neigungen und Gewöhnungen 
mit den Bedürfnissen des großen und wert- 
vollen Ganzen in Übereinstimmung gebracht, 
und das gibt ihm ein — nicht verächtliches 
— Wohlgefühl. Auf der andern Seite kann 
man sich im Besitz unbeschränkter Freiheit 
sehr wenig wohlfühlen. Diese Freiheit ist 
ein Gut, ganz ähnlich der Schmerzlosigkeit: 
beide werden über die Maßen geschätzt, wo 
sie vermißt werden; dem, der an Zahn- 
schmerzen leidet, dünkt das ganze Leben 
wundervoll, sobald nur die Zahnschmerzen 
hinweg wären. Oft gesteht man sich’s selber 
nicht ein, daß man aus der unbedingten 
Freiheit keineswegs unbedingtes Behagen 
zieht. Gilt es doch, durchaus sich selbst 
zu dirigieren, und pflegt man da doch von 
viel zufälligen, untergeordneten, unmaßgeb- 
lichen, irreführenden Einflüssen bestimmt und 
darüber schließlich des eingeschlagenen Weges 
nicht froh zu werden. Etwas mehr Anleitung, 
Überwachung, Regelung von der richtigen 
Seite her käme manchem zustatten, Doch sind 
die Naturen verschieden, und der Wert 
unserer Studienfreiheit wird im ganzen voller 
empfunden als die daraus erwachsenden 
Nachteile. 

Es gilt also für den Einzelnen, der tat- 
sächlichen Schwierigkeiten möglichst Herr zu 
werden. Zumal doch das ganze Zugeständnis 
.der schönen Studienfreiheit gewissermaßen 
hinterher entsprechend bezahlt werden muß. 
Denn in das Examen geht man um sounsicherer, 
. je weniger man auf einem gegebenen und 'ge- 
bahnten Wege von sachkundiger Hand bis 
an die Schwelle geleitet wurde. Und an dem 
so ungetrübt heiteren Himmel erhebt sich 
nach einiger Zeit doch diese Wolke des be- 
vorstehenden Examens, zuerst nur als kleines, 
weißes Wölkchen, „wie eines Mannes Hand“, 
aber allmählich wachsend zum schweren, 
dunklen Himmelsgewölk. Überhaupt aber 
ist der Freie in Wahrheit auch der zumeist 
Verantwortliche, handle sich’s nun um Ver- 
antwortlichkeit gegen Untergebene, gegen An- 
gehörige, gegen eine weitere Lebensgemein- 
schaft, gegen die Nation, gegen sich selbst 
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und seine Zukunft. Und wenn man die Unter- 
gebenen vorläufig aus dem Spiel läßt, so hat 
der Studierende mehr oder weniger in allen 
den erwähnten Beziehungen die Pflicht der 
Rücksichtnahme, besitzt er Verantwortlich- 
keit. Ja, diese erhebliche Verantwortlichkeit 
macht geradezu ein Stück seiner höheren Lebens- 
stellung aus; daß er sie fühlt, sie immer 
wenigstens im Hintergrund seines Bewußtseins 
behält, muß ihn von dem jungen Mann der 
arbeiterrden oder auch der erwerbenden Stände 
unterscheiden. 

Das Leben ist seit einigen Jahrzehnten 
im ganzen sehr viel ernster geworden. Ob- 
wohl der gesteigerte Wohlstand einer größeren 
Anzahl Menschen im Lande ein reichliches 
Faulenzer- oder doch Genußleben ermöglicht 
hat, so sind für alle andern die Anforderungen 
an die Intensität und das Tempo ihrer Arbeit 
gestiegen, der Wettbewerb ist allenthalben 
lebhafter und leidenschaftlicher geworden, 
die weiter geführte Organisation des Gemein- 
schaftslebens gibt den Handlungen der Ein- 
zelnen eine um so größere Tragweite und 
erlaubt nicht leicht einem Mitglied ein 
schlaffes Dahinleben;, auch das Leben der 
Nation als solcher und in ihrem schwierigen 
Verhältnis zu den andern Kulturnationen 
erfordert möglichst erhöhte Tüchtigkeit der 
Einzelnen. Unter solchen Umständen ist 
auch ein Studentenleben im Geiste über- 
lieferter Kommersbuchlieder mindestens nahe 
daran, ein Anachronismus zu werden. Die 
Jahre dieser Lebensperiode gehören an sich 
zu den fruchtbarsten, man kann und muß 
in ihnen einen sehr bedeutsamen Aufstieg 
nehmen. Aber da gilt es freilich, sie nicht 
zu verschleudern, auch nicht einige wenige 
derselben. Sie nach Gebühr auszunutzen, 
heißt ja nicht, seine Zeit völlig auf Fach- 
und Bücherstudien verwenden. Aber im 
Mittelpunkt muß das ernstliche, zielvolle, 
fachliche Studium doch immer bleiben. Die 
Gelegenheiten zu freiem Bildungserwerb oder 
zum Gewinn von Lebenskenntnis (unter wel- 
chem Worte übrigens niemals die Kenntnis 
des Gemeinen, niedrig Sinnlichen, Raffınierten 
und Nichtsnutzigen verstanden werden soll), 
diese Gelegenheiten dürfen nicht jenes zen- 
trale Streben verkümmern lassen. 

Die Universität der Hauptstadt legt den 
meisten ihrer Besucher ein burschikoses Leben 
in dem bekannten älteren Stil nicht nahe. 
Sie ist mehr als manche andre eine Arbeits- 
hochschule. Man kann hier sehr wohl wissen- 
schaftlichen Ernst machen. Aber man kann 
freilich auch, dafür sind die Bedingungen 
nicht minder günstig, sich geistig verzetteln 
wie auch sinnlich sich verbrauchen. Es 
müssen immer wieder die Ratschläge wieder- 


4 


holt werden, die auch an dieser Stelle schon 
längst gegeben wurden: man möge nicht alles, 
was interessant erscheint, neben- und durch- 
einander hören wollen, nicht gar zu Hetero- 
genes oder überhaupt gar zu Vieles auf seinem 
Testierbogen zusammenfügen; man gewöhne 
sich nicht daran, die Semester bindurch nur 
rezeptiv oder passiv zu sein, sondern ver- 
arbeite wirklich das Gehörte und lasse ein 
selbständigeres und freieres Bücherstudium 
immer nebenher gehen; man nehme an den 
seminarischen Übungen nicht bloß irgend- 
wie teil, sondern möglichst aktiv teil; man 
übe sich im freien mündlichen Wiedergeben, 
Darstellen, Entwickeln; man verbinde sich 
mit Bekannten zu Stunden gemeinsamen 
Studiums; man entscheide sich beizeiten für 
das, was man als sein eigentliches Gebiet 
erwählen will, aber man ergebe sich andrer- 
seits doch nicht zu früh den speziellsten 
Studien; man schiebe das wirkliche Durch- 
dringen und Zueigenmachen bestimmter 
Wissensstoffe nicht schlechthin auf bis zu 
der Zeit vor dem Examen, um nicht dann 
ganz der nun subaltern erscheinenden Arbeit 
äußerlichen Einprägens zu erliegen. Daß 
die Staatsprüfungen im ganzen allmählich 
schwerer gemacht worden seien, kann man 
nicht behaupten. Aber da die Wissenschaften 
sich naturgemäß immer mehr spezialisieren 
und differenzieren, so liegt schon hierin die 
Gefahr einer subjektiven wie objektiven Er- 
schwerung. Immerhin besteht ja z. B. für 
Juristen die ausgesprochene Absicht, die 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Die Rektoratsübergabe fand am 15. Oktober, 
mittags 12 Uhr, in feierlicher Weise in der 
neuen Aula statt. Der scheidende Rektor Geh. 
Medizinalrat Prof. Dr. Max Rubner übergab die 
Amtsführung an seinen Nachfolger Geh. Regie- 
rungsrat Prof. D. Dr. Max Lenz. Die Feier 
vollzog sich in althergebrachter Weise. Nach- 
dem Geheimrat Rubner über die Chronik des 
verflossenen Jahres berichtet hatte, nahm der 
neue Rektor das Wort zu seiner Antrittsrede, 
der er das Thema „Macht und Freiheit im Lichte 
der Entwicklung unserer Universität“. Die 
Rede wird im Druck erscheinen und kann später 
vom Öberpedell bezogen werden. 


Sprechstunden des Rektors. Geh. Regie- 
rungsrat Prof. D. Dr. Max Lenz ist in Rektorats- 
angelegenheiten Mo, Di, Do und Fr von 10—11 
im Rektoratszimmer zu sprechen. 
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Überfülle der sich herzudrängenden Anwärter 
abzuwehren durch möglichstes Ernstmachen 
mit den Anforderungen. Und daß sich günstige 
Lebensaussichten wesentlich doch nur dem 
öffnen, der sich recht tüchtig auf das Leben, 
und zwar das Berufsleben, vorbereitet hat, 
wird man für die Zukunft um so bestimmter 
sagen können. Man kann sich freilich auch 
auf sein Glück verlassen und vielleicht der- 
einst dieses Glück irgendwie zu schmieden 
denken, aber Tüchtigkeit ist — sagen wir: 
anständiger. 

Oder wäre es „philiströs“, wenn man 
schon in diesen schönen Jugendjahren so 
ernstlich an seine Zukunft denken wollte? 
Auch die Gegenwart genießt man besser, 
wenn Heiterkeit den Ernst nur umspielt, 
aber nicht aufsaugt. Wären nur die äußeren 
Lebensbedingungen aller unserer Studierenden 
so, daß sie vom Druck elementarer Sorge 
frei blieben! Da wird viel redlicher Kampf 
gekämpft, und zäh hängen viele in allen 
Nöten an ihrem großen Ziele. Man spricht 
heute so gerne davon, daß die Bildung des 
Willens das wichtigste Stück der Erziehung 
wie der Selbsterziehung sei, und daß die 
des Intellekts seit lange ein falsches Über- 
gewicht gewonnen habe. Für den Studierenden 
auf der Universität verbinden sich, wenn er 
seine Sache richtig faßt, beide aufs natür- 
lichste und innigste. Er braucht nicht minder 
Konzentration des Wollens wie des Sinnens; 
beides fällt, wenn es rechten Wert haben 
soll, für ihn kaum auseinander. 


Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1911/12. 


Theologische Fakultät: Lie. Fabricius: Apo- 
logetische Übungen. Thema: Die Sozialdemokraten 
und Friedrich Nietzsche als Gegner des Christen- 
tums. — Prof. Dr. Kawerau: Kirchengeschichte IV 
fällt aus. — Praktische Theologie II (Homiletik, 
Seelsorge, Kirchenverfassung), Mo Di Do Fr 10—11, 
p (als Ersatz für die von Prof. D. Simons an- 
gekündigte Vorlesung). — Prof. Dr. Mahling: 
Katechetisches Seminar, Mi 11—1, pg (Neuanzeige). 
— Lie. Schmitz: Paulusprobleme im Anschluß 
an die Erklärung des Philipperbriefs (konserva- 
torisch). — Prof. Dr. Simons ist nach Marburg 
berufen worden; die Vorlesung über Praktische 
Theologie II hält Prof. Kawerau. — | 

Juristische Fakultät: Prof. Dr. Fürstenau: 
Die Übungen im preußischen Staats-, Verwaltungs- 
und Kirchenrecht fallen aus. — Prof. Dr. Hellwig: 
Reichszivilprozeß, Teil I, Mi So 3-5 (statt 4-6). 
— Prof. Dr. Kipp: Ubungen im bürgerl. Recht, 
Mi 5—7 (nicht 4-6). — Prof. Dr. Neubecker: 
Sprechst. Di Do 3—4. — Prof. Dr. Martin Wolff 
wohnt Halensee, Halberstädter/Str. 2. — 
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Medizinische Fakultät: Dr. Axhausen über- 
nimmt im W.-S. sämtliche von Prof. Pels- Leusden 
angekündigten Vorlesungen und Kurse und behält 
außerdem die „Allgemeine Chirurgie“. Den „Ver- 
bandkursus“ wird Dr. Rosenbach abhalten. — Prof. 
Dr. Beitzke liest nicht, ist an die Universität 
Lausanne berufen. — Prof. Dr. Bendix: Säug- 
lingsernährung, Säuglingskrankheiten, So6—7 oder 
nach Vereinbarung. — Prof. Dr. Boedeker 
liest nicht. — Prof. Dr. Bruhns: Die Zeit der an- 
gekündigten Vorlesungen kann eventuell vereinbart 
werden. — Prof. Dr. Bumm: Sprechst. um 12 Uhr 
(statt 11—12). — Prof. Dr. Fromme wohnt jetzt 
NW., Klopstockstraße 33. — Prof. Dr. Gold- 
scheider: Medizinische Poliklinik und Klinik 
11,—2!/, (nicht 1—2!/,). — Prof. Dr. Grawitz 
ist verstorben. — Im Auftrage von Prof. Dr. Heffter 
wird der Assistent Dr. Gröber lesen: Allgemeine 
Arznciverordnungslehre mit praktischen Übungen 
im Rezeptschreiben und Arzneidispensieren, Di Fr 
5-6, p. — Prof. Dr. Hiller: Die Sprechst. wird 
nicht in Lichterfelde, sondern in Berlin NW. 40, 
Scharnhorztstr. 351 (Bibliothek der Kaiser-Wilhelms- 
Akademie) tägl. von 11—12 für Studierende: ab- 
gehalten. — Prof. Dr. Hirschberg liest nicht. — 
Prof. Dr. His hält statt mit Dr. Staehelin die Vor- 
lesungen: Medizinisch-klinische Propädeutik mit 
Dr. Fleischmann; Perkussionskursus mit Prof. Dr. 
Kulbs; Radium und seine Anwendung, mit den 
Assistenten, Fr 7—8. — Kursus der mikroskopischen 
und chemischen Technik in 3 Abteilungen: Mi 
12-2, So9—11 nnd 12—2. — Kursus der Röntgen- 
technik und’ Sport ‘und Gesundheit werden von 
Privatdoz. Prof. Dr. Kulbs gelesen. — Prof. Dr. 
Jacob: Kursus der inneren Medizin fällt aus. — 
Prof. Dr. Kaiserling: Allgemeine und spezielle 
pathologisch-anatomische Diagnostik mit mikro- 
skopischen Übungen an frischen Organen. 
— Neuanzeige: Sektionskursus mit Protokollier- 
übungen, 2 Abteilungen: Do 8—10, Fr 2—4; 
Protokoll: So 10-11, prss. — Dr. J. Katzen- 
stein: Ban und Verrichtungen des Stimmorgans, 
Do 4-5, g, für Hörer aller Fakultäten. — 
Prof. Killian: Die Untersuchung der Luftwege 
und der oberen Speisewege, Vorträge und Übungen, 
Mo Do 12—1, p. Klinik der Krankheiten der Luft- 
wege und der oberen Speisewege, Di Fr 12—1, p. 
Praktische laryngo-rhinologische Übungen für Fort- 
geschrittenere, in der Poliklinik, tägl. 10—12, prss. 
(mit Dr. Albrecht). Ausgewählte Kapitel aus der 
Laryngologie und Rhinologie, für Fortgeschrittenere, 
Mi 12—1, ö. Wohn.: Berlin W. 10, Lützowufer 3. — 
Prof. Dr. Kirchner liest nicht. — Dr. W. Liep- 
mann: Die Vorlesung über Entwicklung und Beden- 
tung der Frauenheilkunde fällt aus. — Prof. Dr. 
von Michel ist verstorben. — Prof. Dr. Oestreich: 
Die Teilnehmer des „Praktischen Kursus der patholog. 
Histologie“ und des „Bakteriolog. Kursus“ haben Ob- 
jektträger, Deckgläschen und Präparatenmappe mit- 
zubringen. — Prof. Dr. Passow: Klinik der Ohren- 
und Nasenkrankheiten, Mo Do So 10—11, p. Kursus 
der Otoskopie und Rhinoskopie, mit Dr. Wagener, 
So 11—12 (nicht Mi). Eine beschränkte Anzahl 
von Studenten kann auch am Mittwoch-Kursus von 
10-11 teilnehmen. — Prof. Dr. Pels-Leusden 
ist als Ordinarius und Direktor der chirurgischen 
Klinik nach Greifswald berufen worden. Die Vor- 
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lesungen und Übungen hat Dr. Axhausen über- 
nommen. — Prof. Dr. Rawitz liest nicht. — Dr. 
Reyher: Der propädeutische Kursus der Kinder- 
krankheiten findet, wenn nicht anders gewünscht 
wird, Mi und So von 12—1 statt. — Dr. Rosen- 
bach hat den von Dr. Axhausen angezeigten Ver- 
bandkursus, Gruppe A: Mi 5-7; Gruppe B: 
So3-—5, p, übernommen. Die chirurgische Röntgen- 
diagnostik liest er nicht. — Prof. Dr. Th. Rosen- 
heim liest nicht. — Prof. Dr. Staehelin ist nach 
Basel berufen worden. — Prof. Dr. H. Steudel: 
Praktischer Kursus der Chemie für Studierende der 
Zahnheilkunde, Mi Fr 3-5, p (Neuanzeige\. — 
Dr. Wagener wohnt Charlottenburg, Kantstr. 156/7. 
— Prof. Dr. Wolpert liest nicht. — 
Philosophische Fakultät: Prof. Dr. Ascherson 
liest nicht. — Prof. Dr. Belowsky liest n’cht. — 
Prof. Dr. Brandl: Aufnahmeprüfung der ordent- 
lichen Seminarmitglieder am 23., 24. und 25. Ok- 
tober um 2'/, Uhr in seiner Wohnung, Kaiserin- 
Augusta-Str. 73. — Aufnahme der außerordent- 
lichen Seminarmitglieder jeden Tag nach der Vor- 
lesung über Englische Literatur im Direktorzimmer 
des Englischen Seminars, Dorotheenstr. 6 (Garten- 
haus Il). — Zusammenstellung der Englischen 
Sprechkurse: Freitag, den 27. Oktober, nach der 
ersten Seminarübung (6'/, Uhr) im Seminarhörsaal. 
— Sprechst. Di Do 1',—2'!/, in der Wohnung 
und stets nach der Vorlesung über Englische Lite- 
ratur im Seminar. — Dr. Braun: Das Deutsche 
Reich und seine überseeischen Bezieliungen. 
— Verkehrgeographische Besprechungen über Ost- 
seeschiffahrt Mi 10 - 11, pg (Neuanzeige). — Sprech- 
standen Mo Do 11-1 (Di Fr fällt weg). — Prof. 
Dr. Deegener: Zoologisches Colloquium, Do 5—7 
(statt Fr 4—6). — Prof. Dr. Delitzsch: „Assyrisch 
für Anfänger“ fällt aus. — Prof. Delmer: Pro- 
seminar Di 5-6. — Dr. Erdmannsdörffer: Das 
Praktikum „Petrographische Übungen für Anfänger“ 
fällt aus. — Prof. Dr. Franz Fischer: Elektro- 
chemie, nur Fr 10-12 (Di 9-11 fällt weg). — | 
Dr. Frickenhaus: Die Denkmäler der attischen 
Götterkulte: Archäologische Übungen (keine 
Vorlesung). — Im Anschluß an die Vorlesung über 
Griechische Vasenmalerei und nur für die Teil- 
nehmer an dieser: Führung durch die Vasensamm- 
lungen der Kgl. Museen, einstündig wöchentlich, 
pg. — Prof. Dr.M. Friedländer: Die Vorlesung 
„Allgemeine Geschichte der Musik des 16. Jahr- 
hunderts* fällt au. — Dr. Frischeisen- 
Köhler: Die Vorlesungen über neuere Philo- 
sophie una das moderne Weltbild fallen aus. — 
Prof. Dr. Hoeniger ist außer der regelmäßigen 
Sprechstunde während des Semesters vom 26. Okt. 
bis 2. Nov. tägl. von 3—4!/, in seiner Wohnung 
zu sprechen. — Dr. Hofmeister: Sprechst. Di 
812 —9'/, in der Wohnung, Fr 5—6 im Historischen 
Seminar. — Prof. Dr. Jacobson liest nicht. — 
Prof. Dr. Jaeger: Übungen in Geländeaufnahmen 
an ctwa 6 Sonntagen, jeweils nach besonderem 
Anschlag. Beginn mit einer einleitenden Vorlesung. 
— Prof. Dr. Karsch liest. nicht. — Prof. Dr. Köbner 
liest nicht. -- Dr. Köthner liest nicht. — Prof. 
Dr. Kohlschütter: Für die Hörer seiner Vorlesung 
vom S.-8. 1911 werden die Übungen in Stereo- 
photogrammetrie fortgesetzt Do von 6 Uhr an. — 
Prof. Dr. M. Lenz: Deutsche Geschichtsschreibung 
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von den Humanisten an fällt aus. — Prof. Dr. 
W.Magnus wird das Pflanzenphysiologische Prak- 
tikum entweder wie angekündigt abhalten oder auf 
Wunsch der Hörer auch Fr 4-7. — Prof. Dr. 
Mannich nach Göttingen berufen. — Prof. Dr. 
Marcuse wohnt jetzt Charlottenburg, Dahlmann- 
straße 5. — Prof. Dr. Eduard Meyer: Gegenstand 
der historischen Übungen: Kriegsgeschichte des 
Altertums. — Sprechst.: Mo Fr 3—4 im Iastitut 
für Altertumskunde, Dorotheenstr. 6 II; So 1,12 —1 
in der Wohnung. — Prof. Dr. Kuno Meyer wohnt 
Charlottenburg, Niebubrstr. 11a. — Prof. Dr. Mitt- 
woch: AÄthiopische Grammatik und Interpretation 
leichterer Texte, in zu verabredenden Stunden. 
Vorbesprechuog, Di 31. Okt. 10 Uhr vorm. im Orien- 
talischen Seminar. — Prof. Dr. Morf: Die Vor- 
lesung über französische Literaturgeschichte setzt 


die frühere fort (seit 1750) und wird hauptsächlich 


die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts (Voltaire, 
Diderot und die Enzyklopädie, Rousseau, Beaumar- 
chais usw.) behandeln. — Es werden Prosemi- 
narische Übungen in den neuen Seminarräumen 
(Aulagebäude) Mi 4—5 stattfinden (Lektüre der 
„Chastelaine de Vergy“ ed. G. Raynaud, Paris 1910). 
— Karten, die zum Betreten der Seminarräume 
und zur Benutzung der Seminarbibliothek während 
dieses Semesters berechtigen, können Mi, den 1. No- 
vember, von 4 Uhr ab, im Seminarraum zum Preise 
von 5 M bezogen werden. Diese Karten berech- 
tigen auch zum Besuch der Übungen des Pro- 
seminar. — Prof. Dr. Münch: Einführung in 
die Enzyklopädie der Pädagogik (als Colloquium), 
Mi So 12—1, pg (Neuanzeige). — Dr. Mutsch- 
mann wohnt jetzt W. 62, Wichmannstr. 6. — Die 
Vorlesung über die Schrift vom Erhabenen ist auf 
Mi So 11-12 verlegt (statt Mo Do 8-9). — 
Sprechst. wie angezeigt, außerdem vom 19. d. M. ab 
wochentägl. 4—5 in der Wohnung bis zum 1. Nov. 
— Lektor Neuhaus gebraucht als Unterlage für 
die Vorlesung über die Entstehung der Märchen 
Andersens: Reclams Übersetzung 691— 700, und für 
‘die Vorlesung über die Entstehung Kalevalas: 
Schiefners Übersetzung 1852 (Brockhaus, Leipzig). 
— Prof. Dr. Pariselle: Romanisches Seminar, 
Mi 10'/,—11?',. — Dr. Perels: Die Übungen 
werden So 10—11 abgehalten. — Dr. Prings- 
heim wohnt Charlottenburg, Waitzstr. 21 (nicht 
Nr. 25). — Prof. Dr. Pschorr: Sprechst. tägl. 12 —1 
(statt 10—12). — Dr. Regener: Das „Hand- 
fertigkeitspraktikum“ (mit Prof. Wehnelt), Do 3—6, 
prss., wird, ‘wenn sich mehr als 25 Teilnehmer 
melden, in einem Parallelkursus auch Mo 3-6 
abgehalten werden. — Die Wohnung befindet sich 
jetzt Charlottenburg, Hertzstr. 6. — Dr. Regling 
erbittet wegen etwaiger Verlegung der Stunde 
Erscheinen der interessierten Herren und Damen 
zu einer Vorbesprechung im Assistentenzimmer des 
Kgl. Münzkabinetts, Kaiser-Friedrich- Museum, rechts 
vom Haupteingang, am Do, 26. Oktober, vormittags 
10 Uhr. — Prof. Dr. Paul S. Reinsch hält die 
Seminaristischen Übungen „pg“ ab. Sprechst. Do 
4—6 im Roosevelt Zimmer, Universitätsstr. 8IlI. — 
Dr. Rintelen: Niederländische Malerei, Di Do Fr 
12—1; statt der Montagsstunde Führung im Kaiser- 
Friedrich-Museum. — Die Übungen So 9—10 (statt 
10—11). — Dr. Rost liest Do 5—6 (nicht Di). — 
Dr. Rothstein wohnt W 50, Nürnberger Str. 66 
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(nicht 67). — Dr. Ruhlands Vorlesungen fallen 
wegen seiner Berufung nach Halle aus. — Dr. Rupp: 
Die experiment. Übungen für Vorgeschrittene fallen 
aus. — Prof. Dr. Sachs liest nicht. — Dr. Sander ist 
nach Prag berufen worden. — Prof. Dr. Schiemann: 
Übungen im Seminar für osteuropäische Geschichte: 
Über die politischen Verträge der Türkei seit der 
2. Hälfte des 19. Jahrhunderts, — Dr. Hubert 
Schmidt wird statt der angekündigten Vorlesung 
(Vor-. und Frühgeschichte Italiens und Siziliens) 
das S.-S.-Kolleg wie folgt fortsetzen: Vorgeschichte 
der Mittelmeerländer, Teil Il: Bronzezeit (d. h. ein- 
schließlich der kretisch-mykenischen Kultur und 
der Bronzezeit Italiens und Siziliens). Mit Licht- 


bildern und Demonstrationen im Kgl. Museum. — 


Prof. Dr. Sering: Sprechstunde im Seminar vom 
25. Oktober an. — An den Tagen des Assessor- 
examens findet die So-Vorlesung nach vorheriger 
Ankündigung von 8—10 Uhr statt; so die erste 
Vorlesung am 28. Oktober. — Prof. Dr. Sieglin 
gedenkt statt der angekündigten „Völkerkunde“ zu 
lesen: Erklärung von Aviens Ora maritirha, Mo Do 
11—12, p. — Dr. Spranger ist nach Leipzig be- 
rufen worden. — Prof. Dr. Traube: Die Vorlesung 
über „Qualitative und quantitative Analyse“ findet 
Mi nicht von 5—7, sondern schon von 4—6 statt. 
— Dr. Vierkandt liest über Psychologie der Natur- 
völker statt Vorgeschichte der Philosophie. — Prof. 
Dr.E.Warburg: Über elektrisch. Leitungsvermögen. 
— Prof. Dr. Wentzel: Sprechst. am besten Sonntags 


von 9—10'/,, sonst nach Verabredung. — Lektor 


Dr. Wirth wird die Vorlesung „Das niederländische 
weltliche und geistliche Lied“ (Di 10 —12) in diesem 
Semester nicht abhalten, sondern über das Thema 
„Die niederländische dramatische Literatur bis zum 
16. Jahrhundert“ lesen. — Einführung in die nieder- 
ländische Sprache Do 11—12 (statt Mi). — Übungen, 
Do 11—12 (statt Mi). — Konversationskursus und 
schriftl. Ubungen fallen aus. — Wohnung: Steglitz, 
Rleiststr. 23. — Prof. Dr. M. G. Zimmermann 
liest nicht. — Prof. Dr. Zoepfl: Weltwirtschaft 
und Weltwirtschaftspolitik (Auswärtige Volkswirt- 
schaftspolitik), Di Fr 9—10 (nicht 6—7). 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Zur Einziehung des Unterrichtshono- 
rars für das Wintersemester 1911/12 ist die 
Kasse vom 2. bis einschließlich 27. Oktober und 
vorbehaltlich der Genehmigung des Senats vom 
2. bis einschließlich 10. November am Montag, 
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 9—1 geöffnet. 
Die Anmeldungen zur Immatrikulation 
werden vom 1.—24. Oktober werktäglich von 
10—2 im Sekretariat (Eingang nur Nr. 132/133) 
entgegengenommen, Es wird hierbei besonders 
auf die durch Druck veröffentlichten und in der 
Registratur erhältlichen „Mitteilungen über den 
Geschäftsgang beim Belegen von Vorlesungen 
und Übungen an der Technischen Hochschule 
zu Berlin“ und auf den Ministerialerlaß vom 
26. Februar 1908 — UIT. 23908 — welcher 
durch Abdruck auf sämtlichen Anmeldebogen 
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zur Kenntnis der Studierenden gebracht ist, zur 
Beachtung hingewiesen. Die Immatrikulationen 
selbst finden während dieser Zeit Mittwoch und 
Sonnabend um 12 Uhr statt. Die Zahlung der 
Matrikel- bzw. Aufnahmegebühren kann an den 
Immatrikulationstagen von 11—12 erfolgen. 


Zur Herbeiführung eines früheren Abschlusses 
der Belegungsfrist wird die verspätete An- 
nahme von Vorlesungen nach Senatsbeschluß 
vom 26. Juni 1896 für die Folge nur nach Vor- 
legung eines schriftlichen Gesuches mit dem 
Nachweise zutreffender Gründe für die Ver- 
zögerung gestattet werden. Eine Verlängerung 
der praktischen Beschäftigung über die Ferien 
hinaus soll als genügender Grund der Ver- 
zögerung nicht anerkannt werden. Zur Ver- 
meidung von Nachteilen werden die Studierenden 
und Hospitanten auf den $ 8 der „Vorschriften 
für die Studierenden“ besonders aufmerksam 
gemacht. 

Der Beitrag zur akademischen Krankenkasse 
ist für Reichsausländer vom Winterhalbjahr 
1911/12 ab von 4M auf 6 M erhöht worden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


— 


Handelshochschule 


Immatrikulationen: Mittwoch, den 25.Oktober, 
und Mittwoch, den 1. November, mittags 12 Uhr. 


Lösung der Hörerkarten. Die Anmeldung 
der Hörer und Ausgabe der Hörerkarten geschieht 
in der Kasse (Zimmer 6), doch kann die Lösung 
mittels Postanweisung erfolgen. Auf dem Ab- 
schnitt sind anzugeben: 1. die genaue Adresse 
des Hörers, 2. die genaue Bezeichnung der 
Vorlesungen. Die Zusendung der Hörerkarte an 
die angegebene Adresse erfolgt portofrei. In 
der Zeit vom 25. Oktober bis 7. November ist 
die Kasse von 9 bis 1 und 3 bis 9 Uhr geöffnet. 


Drucksachenverkauf. Die nachstehend ver- 
zeichneten Drucksachen der Handelshochschule 
Berlin sind bei dem Pedell (Haupteingang links) 
zu haben: 1. Ordnungen und sonstige Bestimmun- 
gen für Studierende, Hospitanten und Hörer 
0,50 M, 2. Verzeichnis der Vorlesungen und 
Übungen im Wintersemester 1911/12 0,30 M, 
3. Amtliches Verzeichnis des Personals und der 
Studierenden für das Sommersemester 1911 
0,20 M, 4. Auszug aus dem Vorlesungsverzeich- 
nis für das Wintersemester 1911/12, enthaltend 
die einstündigen Abendvorlesungen, unentgeltlich, 
5. Auditorienzeitel 0,10 M. 


Wohnungsnachweis. Geeignete Wohnungen 
können den Herren Studierenden durch den 
Pedell (Pförtnerloge, Eingang links) nachgewiesen 
werden, 
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Zur Diplomprüfung hatten sich am Schlusse 
des Sommersemesters 38 Kandidaten gemeldet, 
von denen 84 bestanden, darunter 15 mit dem 
Prädikat „gut“, ferner Herr F. M. Schäffer aus 
Breslau mit dem Prädikat „Mit Auszeichnung“. 
Außerdem bestanden unter 3 Kandidaten 2 die 
Handelslehrerprüfung, davon 1 mit dem Prädikat 
„Gut“. | 


—— 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Eröffnung des Böttinger Studienhauses. Am 
Montag, dem 16. Oktober, um 10 Uhr fand in 
schlichter Form die Eröffnung des Deutschen 
Instituts für Ausländer (Böttipger Studien- 
hauses) in Berlin, Unpiversitätsstr. 8, statt. Der 
Direktor, Prof. Dr. Paszkowski, hielt folgende 
Ansprache: 


Ich eröffne hiermit den 1. Kursus am Böttinger 
Studienhaus und heiße Sie alle herzlich willkommen, 
Sie, die aus allen Teilen der Welt zu uns ge- 
kommen sind, um unsere Sprache, unsere Literatur 
und Kultur kennen zu lernen. Zum ersten Male 
in Deutschlaud soll an die-em deutschen Institut 
für Ausländer versucht werden, unter staatlicher 
Aufsicht und Förderung Ausländern die Möglich- 
keit zu geben, unsere Sprache systematisch zu er- 
lernen und sich in unser deutsches Leben, Denken und 
Empfinden einzufühlen. Den zahlreichen gebildeten 
Ausländern, die sich in unserer Reichshauptstadt vor- 
übergehend aufhal'’en, soll hier ein geistiger Mittel- 
punkt für ihre Studien und Beobachtungen geboten 
werden, sie sollen zum besseren Verständnis deut- 
scher Art angeleitet werden und die falschen Vor- 
stellungen berichtigen lernen, die vielfach über 
Deutschland anzutreffen sind. Wer längere Zeit im 
Auslande gelebt hat, weiß ja zur Genüge, welche un- 
seheuerlichen Vorstellungen er über sein eigenes Land 
hat berichtigen müssen, und jeder weiß, wie selbst 
politische Streitigkeiten auf nationalen Vorurteilen, 
d.h. mangelndem Verständnis der anderen Völker 
beruhen. „Man kann ein Land und ein Volk nicht 
kennen lernen, wenn man es nur von der Höhe der 
Sight sceing Automobils sieht oder mit anderem 
reisenden Pub:ikum an der Table d’büte oder in 
internationalen Pensionaten kulturhistorische Be- 
obachtungen macht“ oder in kurzer Ferienreise mit 
Cook die ältere Kultur Europas studieren will. Um 
das Land Kants, Schillers, Goethes, Beethovens, 
Wagners kennen zu lernen, muß man vor allem seine 
Sprache kennen, man muß in die Denk- und Ge- 
fühlsweise dieses Volkes eindringen, um die reichen 
Schätze seiner Kultur zu finden, sich an ihnen zu 
bereichern und so zu internationalem Verständnis 
beizutragen. . 

Dieser Absicht soll unsere Studienanstalt 
dienen. Der Gedanke zu ihrer Errichtung ist von 
dem — ach zu früh — verstorbenen preußischen 
Ministerialdirektor Althoffangeregt worden, und ich 
hatte noch das Glück, mit diesem seltenen genialen 
Mann die Grundzüge dieses Instituts zu besprechen, 
das zunächst auf bescheidener Basis in Göttingen 
seine Heimstätte gefunden hatte; ibm, dem geistigen 
Vater dieses Instituts, dem die freundschaftliche 
Beziehung Deutschlands zu Jen anderen Kultur- 
nationen besonders am Herzen lag, gilt daher in 
(dieser Stunde in wehmütigem Gedenken unser erster 
Dank; sodann dem hochherzigen Stifter, Herrn 
Geheimen Regierungsrat Dr. v. Böttinger, der 
seinem Freunde Althoff die Mittel zur Verwirk- 
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lichung seines Planes zur Verfügung stellte und so 
das Institut zum Teil unabhängig machte von den 
Einnahmequellen und es damit von vornherein von 
allen privaten Unternehmungen dieser Art unter- 
schied. Dank sei vor allem ferner ausgesprochen dem 
reußischen Kultusministerium und seinen Räten, 
errn Ministerialdirektor Dr. Schmidt, Wirklichem 
Geheimen Oberregierungsrat Prof. Dr. Elster und 
Herrn Prof. Dr. Krüß, die mit steter Hilf»bereit- 
schaft.und unermüdlicher Fürsorge die vorbereitenden 
Schritte für die Begründung des Instituts begleitet 
haben; Dank dem Itektor der Universität, der dem 
Kuratorium beigetreten und damit den Zusammen- 
hang angedeutet hat, den dieses Institut auch mit 
den deutschen Ausländer-Kursen an der Universität 
hat; Dank den andern Männern des Kuratoriums, 
deren klangvolle Namen schon andeuten, daß es 
sich hier um ein wohldurchdachtes Unternehmen 
handelt, das nichts anderes im Auge hat, als Ver- 
ständnis für deutsches Wesen zu erwecken und 
freundschaftliche Beziehungen von deutschem Land 
zu andern Ländern zu pflegen, und so dem 
Professorenaustausch und dem Amerika-Institut 
an die Seite tritt: den Herren Professoren Erich 
Schmidt, Hermann Diels, Alois Brandl. 
An uns Lehrern wird es nunmehr liegen, den 
hohen Erwartungen, die sich an dieses Institut 
knüpfen, zu entsprechen. Wir gehen mit voller 
Freude an unsere Arbeit, im Vertrauen darauf, daß 
der Segen auf jeder redlichen Arbeit ruht, im Ver- 
trauen aber auch darauf, daß Sie, meine verehrten 
Damen und Herren, uns verständnisvoll begegnen, 
uns Ihre Wünsche und unsere Mängel freimütig 
mitteilen und so zum Gelingen des Ganzen beitragen. 
Der Grundton, der in unsere Arbeit immer wieder 
hineinklingen soll, soll gegenseitiges Verständ- 
nis sein; nicht Rühmen und Eigensinn, sondern 
ein solches Verhalten, das überall in Ehren steht: 
maßvolles Urteil, williges Verständnis des Fremden, 
vornoehme Selbstbeherrschung, Herz und Takt. 
Wir setzen Sie an eine reich besetzte Tafel und 
laden Sie ein, mit uns zu genießen von’den köst- 
lichen Früchten der Arbeit unseres Volkes und 
seiner großen Männer. Wir nehmen Ihre Zeit stark 
in Anspruch, lassen Ihnen aber jede Freiheit, die, 
von jeglicbem Schulzwang fern, in der Selbstbe- 
stimmung liegt. Wählen Sie von unserem reichen 
Programm, was Ihren Wünschen und’ Ihren Inter- 
essen am meisten entspricht; machen Sie uns auf 
Lücken aufmerksam; Sie sollen und werden an uns 
allen warme Freunde und Förderer bei Ihrer Arbeit 
finden. Den Fremden zur Lehr’, dem Vaterland 
und uns zur Ehr’, das soll der Wahlspruch sein, 
unter dem wir unsere Arbeit beginnen wollen. 
Und damit komme ich zu einer Erläuterung 
unseres Programms und zu einigen Ratschlägen, 
die ich daran zu knüpfen habe... 


Zu den Vorträgen, welche am Montag, Mittwoch 
und Freitag von 11—1 Uhr stattfinden, können auch 
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Deutsche zugelassen werden. Der 8-stündige Vor- 
trags-Zyklus kostete 6 M. Das Programm ver- 
zeichnet folgende Vorträge: Prof. Dr. Baesecke: 
Aus der klassischen und neueren deutschen Lite- 
ratur; Dr. Diether: Geschichtlicher Überblick 
über die Entstehung des Deutschen Reiches; Prof. 
Dr. Paszkowski: Von deutscher Art und deut- 
schen Einrichtungen; Dir. Dr. Ferdinand Jakob 
Schmidt: Die Entwicklung der deutschen Geistes- 
kultur; Dr. Sevin: Das moderne Deutschland nach 
wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten. 

Das nähere Programm ist von dem Bureau des 
Böttinger Studienhauses (Berlin NW 7, Universitäts- 
straße 8) zu beziehen. Anmeldungen ebendaselbst 
täglich von 10—1 Uhr. Ausländer können auch 
die Sprachkur:e allein belegen. 


Die Vereinigung für stastswissenschaftliche 
Fortbildung in Berlin veranstaltet im kommen- 
den Winter ihren 20. Fortbildungskursus, der am 
1. November beginnt und mit einer Studienreise 
nach Dänemark Ende Februar schließt. Der 
gegen früher nach vielen Richtungen weiter 
ausgestaltete Studienplan ist bereits erschienen 
und wird auf Wunsch von der Geschäftsstelle, 
Behrenstr. 70, unentgeltlich zugesandt. 


— 


Humboldt- Akademie. Das neue Programm 
für das 1. Lehrvierteljahr dieses Winters ist im 
Bureau Kurfürstenstr. 166, I, von 1—3, in allen 
Filialen von A. Wertheim, in den Buchhand- 
lungen und öffentlichen Lesehallen kostenlos zu. 
erhalten. Die Humboldt- Akademie ist als älteste 
Volkshochschule auch dieses Mal bemüht gewesen, 
in über 200 Lehrzyklen aus allen Wissensgebieten 
den geistigen Bedürfnissen aller Stände gerecht 
zu werden. Neben Vorlesungen aus der bildenden 
Kunst, Musik und Literatur stehen die Sprach- 
kurse ausländischer und deutscher Dozenten, 
neben Philosophie und Religionswissenschaft 
treten juristische und volkswirtschaftliche Themen, 
neben die naturwissenschaftlichen Grundlehren 
die Gebiete der Technik und Medizin. — Auch 
eine besondere journalistische Abteilung ist der 
Humboldt- Akademie angeschlossen. Die Dozenten- 
schaft bemüht sich, auf streng wissenschaftlicher 
Grundlage in gemeinverständlicher Form ihre 
Vorträge aufzubauen. — Alle Anfragen sind an 
das Hauptbureau, Kurfürstenstr. 166, zu richten 
(von 1—3, Tel. VI, 8794). 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fottgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Bin B. hinter der Bignatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Catälogo de la Real Biblioteca. T.2, 1.2. 
Madrid 1910. 2,37 t B. 4° 


Hänel, J.: D. außermasorethischen Übereinstim- 
mungen zwischen d. Septuaginta u. d. Peschittha 
in der Genesis. Gießen 1911. 8, 75 H. Beih. 20 


Theodoretus episcopus Cyrensis: Kirchen- 
geschichte. Hrsg. L. Parmentier. Leipz. 
1911. 3, 433 @ Bd 19 

Erman, A.: Ägyptische Grammatik. 3. Aufl. 
Berl. 1911. 4,1810, 15 

Verdam, J.: Middelnederlandsch handwoorden- 
boek. ’s-Gravenhage 1908—11. 65,482. 4° 


Vocabolario degli Accademici della Crusca. 
5.impr. Vol. 1—10 [nebst] Gloss. Firenze 
1863— 1910. b, 528. 4° 


Dernburg, H.: Deutsches Erbrecht. 3. Aufl. 
bearb. v. A. Engelmann. Halle a. S. 1911. 
(2 Exemplare.) 7, 480 

Zivilprozeßordnung u. Gerichtsverfassungs- 
gesetz f. d. Deutsche Reich erl. v. R. Sko- 
nietzki u. M. Gelpcke. Bd 1. Berl. 1911. 

7, 491 ba 

Zivilprozeßordnung, D. neue ungar. Gesetz- 
artikel 1 v.J. 1911. Übers. v. A. Schmidt. 
Leipz. 1911. 1, 579 

Laband, P.: D. Staatsrecht d. Deutsch. Reiches. 
5. Anl. Bd1. Tüb. 1911. 7, 860. 4° 


Bornhak, K.: Gesch. d. preuß. Verwaltungs- 


rechts. Bd i—3. Berl. 1884—86. 7,892 
Handbuch der physiol. Methodik. Hrsg. v. 
R. Tigerstedt. Bd 1. Leipz. 1911. 8,276 


Grawitz, E.: Klinische Pathologie d. Blutes. 
4. Aufl. Leipz. 1911. 8, 878 ©. 4° 


Lexer, E.: Lehrbuch d. allgem. Chirurgie. 
5. Aufl. Bd1.2. Stuttg. 1911. 8, 562 


Ergebnisse d. ges. Zahnheilkunde. Begr. ı. 
hreg. von G. Fischer u. B. Mayrhofer. 
Jg.1. Wiesb. 1911. 8,608 ®. 4° 


Fortschritte d. Mineralogie, Kristallographie 
u. Petrographie. Hrsg. v. G. Linck. Bd 1. 
Jena 1911. 9, 910 

Dictionary of philosophy and psychology. Ed. 
J.M. Baldwin. Vol.1. New York 1911. 

10, 115 

Kirchner, F.: Wörterbuch d. philosoph. Grund- 
begriffe. 6.Aufl. 3. Neubearb.v.K.Michaülis. 
Leipz. 1911. 10, 260, 67 


| 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Baader, K. A.: Lexikon verstorbener baierischer 
Schriftsteller d. 18. u. 19. Jh. Th. 1,1.2. 2, 
1.2. Augsburg 1824. Allg. Abt. 1831 


Beiträge z. Gesch. d. Univ. Leipzig im 15. Jahrh. 


Leipz. 1909. Ay 618178/4 
Küster, K.: E. Burschen Frohnatur. Marburg 
1911. Ay 24612 
Lamprecht, K.: Zwei Reden z. Hochschulreform. 
Berl. 1910. Ay 4698 
Lot, F.: Diplömes d’itudes et dissertations 
inaugurales. Paris 1910. Ay 9604 


Publications of the Carnegie Institution of 
Washington. No. 131 u. 142. Washington 
1911. Allg. Abt. 889. 4% 


Rules & list of members of the Malone-Society. 
Oxford 1910. Ab 16490 


Sonnenschein, K.: D. studentische Wohnungs- 
frage. Münst. i. W. 1910. Ay 24586/10 


Theologie 


Appel, H.: Kurzgefaßte Kirchengesch. f. Stu- 
dierende. T. 1.2.3, 1.2. Leipz. 1909-11. 
| Theol. 4552 


Bellarmino, R., Avant son Cardinalat 1542 — 
1598: Correspondance et documents. Hrsg. 
Le Bachelet. Paris 1911. Theol. 4530 


Bohatta, H.: Liturg. Bibliographie d. XV. Jhs. 
mit Ausnahme d. Missale u. livres d’heures. 


Wien 1911. Theol. 4554. 4° 


Charland, P. V.: Madame saincte Anne et son 
culte au moyen üge. T. 1. Paris 1911. 
Theol. 4510. 4° 


Denzinger, H.: Enchiridionsymbolorum. 11. ed. 
Friburgi Br. 1911. Theol. 4501 !! 


Friedlander, G.: The Jewish Sources of the 
sermon on the mount. Lond. 1911. Theol. 4523 


Holmes, Th. S.: The Origin & development of 
the Christian Church in Gaul. Lond. 1911. 
Theol. 4548 
Holtzmann, H.: Praktische Erklärung d. 1. Thes- 
salonicherbriefes neu hrsg. v.E.Simons. Tüb. 
1911. Theol. 4524 
Jones, R.M.: Studies in mystical religion. Lond. 
1909. Theol. 4534 
Jordan, H.: Geschichte d. altchristl. Literatur. 
Leipz. 1911. Theol. 4522 
Jüngst, J.: D. Methodismus in Deutschland. 
2.Aufl. Abth.1.2. Gotha1877. Theol. 4553 2 
Manhart, F. P.: Present Day Lutheranism. 
3. print. Philadelphia 1910. Theol. 4504 $ 
Manifest an d. Regierungen u. Völker d. durch 
d. Judentbum gefährdeten christl. Staaten. 
Cbemnitz 1882. Ex 1098] 
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lichung seines Planes zur Verfügung stellte und so 
das Institut zum Teil unabhängig machte von den 
Einnsbmequellen und es damit von vornherein von 
allen privaten Unternehmungen dieser Art unter- 
schied. Dank sei vor allem ferner ausgesprochen dem 
reußischen Kultusministerium und seinen Räten, 
errn Ministerialdirektor Dr. Schmidt, Wirklichem 
Geheimen Oberregierungsrat Prof. Dr. Elster und 
Herrn Prof. Dr. Krüß, die mit steter Hilfsbereit- 
schaft.und unermüdlicher Fürsorge die vorbereitenden 
Schritte für die Begründung des Instituts begleitet 
haben; Dank dem Rektor der Universität, der den 
Kuratorium beigetreten und damit den Zusammen- 
hang angedeutet hat, den dieses Institut auch mit 
den deutschen Ausländer-Kursen an der Universität 
hat; Dank den andern Männern des Kuratoriums, 
deren klangvolle Namen schon andeuten, daß es 
sich hier um ein wohldurchdachtes Unternehmen 
bandelt, das nichts anderes im Auge hat, als Ver- 
ständnis für deutsches Wesen zu erwecken und 
freundschaftliche Beziehungen von deutschem Land 
zu andern Ländern zu pflegen, und so dem 
Professorenaustausch und dem Amerika-Institut 
an die Seite tritt: den Herren Professoren Erich 
Schmidt, Hermann Diels, Alois Brandl. 
An uns Lehrern wird es nunmehr liegen, den 
hohen Erwartungen, die sich an dieses Institut 
knüpfen, zu entsprechen. Wir gehen mit voller 
Freude an unsere Arbeit, im Vertrauen darauf, daß 
der Segen auf jeder redlichen Arbeit ruht, im Ver- 
trauen aber auch darauf, daß Sie, meine verehrten 
Damen und Herren, uns verständnisvoll begegnen, 
uns Ihre Wünsche und unsere Mängel freimütig 
mitteilen und so zum Gelingen des Ganzen beitragen. 
Der Grundton, der in unsere Arbeit immer wieder 
hineinklingen soll, soll gegenseitiges Verständ- 
nis sein; nicht Rühmen und Eigensinn, sondern 
ein solches Verhalten, das überall in Ehren steht: 
maßvolles Urteil, williges Verständnis des Fremden, 
vornehme Selbstbehberrschung, Herz und Takt. 
Wir setzen Sie an eine reich besetzte Tafel und 
laden Sie ein, mit uns zu genießen von’den köst- 
licheu Früchten der Arbeit unseres Volkes und 
seiner großen Männer. Wir nehmen Ihre Zeit stark 
in Anspruch, lassen Ihnen aber jede Freiheit, die, 
von jeglichem Schulzwang fern, in der Selbstbe- 
stimmung liegt. Wählen Sie von unserem reichen 
Programm, was Ihren Wünschen und’ Ihren Inter- 
essen am meisten entspricht; machen Sie uns auf 
Lücken aufmerksam; Sie sollen und werden an uns 
. allen warme Freunde und Förderer bei Ihrer Arbeit 
finden. Den Fremden zur Lehr’, dem Vaterland 
und uns zur Ehr’, das soll der Wahlspruch sein, 
unter dem wir unsere Arbeit beginnen wollen. 
Und damit komme ich zu einer Erläuterung 
unseres Programms und zu einigen Ratschlägen, 
die ich daran zu knüpfen habe... 


Zu den Vorträgen, welche am Montag, Mittwoch 
und Freitag von 11—1 Uhr stattfinden, können auch 


Deutsche zugelassen werden. Der 8-stündige Vor- 
trags-Zyklus kostet 6 M. Das Programm ver- 
zeichnet folgende Vorträge: Prof. Dr. Baesecke: 
Aus der klassischen und neueren deutschen Lite- 
ratur; Dr. Diether: Geschichtlicher Überblick 
über die Entstehung des Deutschen Reiclıes; Prof. 
Dr. Paszkowski: Von deutscher Art und deut- 
schen Einrichtungen; Dir. Dr. Ferdinand Jakob 
Schmidt: Die Entwicklung der deutschen Geistes- 
kultur; Dr. Sevin: Das moderne Deutschland nach 
wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten. 

Das nähere Programm ist von dem Bureau des 
Böttinger Studienhauses (Berlin NW 7, Universitäts- 
straße 8) zu beziehen. Anmeldungen ebendaselbst 
täglich von 10—1 Uhr. Ausländer können auch 
die Sprachkurse allein belegen. 


Die Vereinigung für stastswissenschaftliche 
Fortbildung in Berlin veranstaltet im kommen- 
den Winter ihren 20. Fortbildungskursus, der am 
1. November beginnt und mit einer Studienreise 
nach Dänemark Ende Februar schließt. Der 
gegen früher nach vielen Richtungen weiter 
ausgestaltete Studienplan ist bereits erschienen 
und wird auf Wunsch von der Geschäftsstelle, 
Behrenstr. 70, unentgeltlich zugesandt. 


Humboldt- Akademie. Das neue Programm 
für das 1. Lehrvierteljahr dieses Winters ist im 
Bureau Kurfürstenstr. 166, I, von 1—3, in allen 
Filialen von A. Wertheim, in den Buchhand- 
lungen und öffentlichen Lesehallen kostenlos zu. 
erhalten. Die Humboldt- Akademie ist als älteste 
Volkshochschule auch dieses Mal bemüht gewesen, 
in über 200 Lehrzyklen aus allen Wissensgebieten 
den geistigen Bedürfnissen aller Stände gerecht 
zu werden. Neben Vorlesungen aus der bildenden 
Kunst, Musik und Literatur stehen die Sprach- 
kurse ausländischer und deutscher Dozenten, 
neben Philosophie und Religionswissenschaft 
treten juristische und volkswirtschaftliche Themen, 
neben die naturwissenschaftlichen Grundlehren 
die Gebiete der Technik und Medizin. — Auch 
eine besondere journalistische Abteilung ist der 
Humboldt-Akademie angeschlossen. Die Dozenten- 
schaft bemüht sich, auf streng wissenschaftlicher 
Grundlage in gemeinverständlicher Form ihre 
Vorträge aufzubauen. — Alle Anfragen sind an 
das Hauptbureau, Kurfürstenstr. 166, zu richten 
(von 1—3, Tel. VI, 8794). 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtensimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Losesaal- und Handbibliothek. 


Catalogo de la Real Biblioteca. T.2, 1.2. 
Madrid 1910. 2,87 t B. 4° 


Hänel, J.: D. außermasorethischen Übereinstim- 
mungen zwischen d. Septuaginta u. d. Peschittha 
in der Genesis. Gießen 1911. 8, 75 H. Beih. 20 


Theodoretus episcopus Cyrensis: Kirchen- 
geschichte. Hrsg. L. Parmentier. Leipz. 
1911. 3, 433 ® Bd 19 


Erman, A.: Ägyptische Grammatik. 3. Aufl. 
Berl. 1911. 4,1310, 15 


Verdam, J.: Middelnederlandsch handwoorden- 
boek. 's-Gravenhage 1908—11. 65, 482, 4° 


Vocabolario degli Accademici della Crusca. 
5.impr. Vol. 1—10 [nebst] Gloss. Firenze 


Dernburg, H.: Deutsches Erbrecht. 3. Aufl. 
bearb. v. A. Engelmann. Halle a. S. 1911. 
(2 Exemplare.) 7, 480 

Zivilprozeßordnung u. Gerichtsverfassungs- 
gesetz f. d. Deutsche Reich erl. v. R. Sko- 
nietzki u. M. Gelpcke. Bd. Berl. 1911. 

7, 491 ba 


Zivilprozeßordnung, D. neue ungar. Gesetz- 
artikel 1 v. J. 1911. Übers. v. A. Schmidt. 
Leipz. 1911. 7, 579 


Laband, P.: D. Staatsrecht d. Deutsch. Reiches. 
5. Aufl. Bdl. Tüb. 1911. 7, 860. 4° 


Borahak, K.: Gesch. d. preuß. Verwaltungs- 
rechts. Bd 1—3. Berl. 1884—86. 7,892 


Methodik. Hrsg. v. 
R. Tigerstedt. Bd1. Leipz. 1911. 8,276 


Grawitz, E.: Klinische Pathologie d. Blutes. 
4. Aufl. Leipz. 1911. 8, 878 ©. 4° 


Lexer, E.: Lehrbuch d. allgem. Chirurgie. 
5. Aufl. Bd 1.2. Stuttg. 1911. 8, 562 


Ergebnisse d. ges. Zahnheilkunde. Begr. ı. 
hreg. von G. Fischer u. B. Mayrhofer. 
Jg. 1. Wiesb. 1911. 8, 603 ®. 4° 


Fortschritte d. Mineralogie, Kristallographie 
u. Petrographie. Hrsg. v. G. Linck. Bdi. 
Jena 1911. 9, 910 


Dictionary of philosophy and psychology. Ed. 
J. M. Baldwin. Vol.1. New York 1911. 
10, 115 


Kirchner, F.: Wörterbuch d. philosoph. Grund- 
begriffe. 6.Aufl. 3. Neubearb.v.K.Michaölis. 
Leipz. 1911. 10, 260, 67 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Baader, K.A.: Lexikon verstorbener baierischer 
Schriftsteller d. 18. u. 19. Jh. Th. 1,1.2. 2, 
1.2. Augsburg 1824. Allg. Abt. 1831 
Beiträge z. Gesch. d. Univ. Leipzig im 15. Jahrh. 
Leipz. 1909. Ay 61878/4 
Küster, K.: E. Burschen Frohnatur. Marburg 
1911. Ay 24612 
Lamprecht, K.: Zwei Reden z. Hochschulreform. 


Berl. 1910. Ay 4698 
Lot, F.: Diplömes d’itudes et dissertations 
inaugurales. Paris 1910. Ay 9604 


Publications of the Carnegie Institution of 
Washington. No. 131 u. 142. Washington 
1911. Allg. Abt. 889. 4° 


Rules & list of members of the Malone- Society. 
Oxford 1910. Ab 16490 


Sonnenschein, K.: D. studentische Wohnungs- 
frage. Münst. i. W. 1910. Ay 24586/10 


Theologie 


Appel, H.: Kurzgefaßte Kirchengesch. f. Stu- 
dierende. T.1.2.3, 1.2. Leipz. 1909-11. 
| Theol. 4552 


Bellarmino, R., Avant son Cardinalat 1542 — 
1598: Correspondance et documents. Hrsg. 
Le Bachelet. Paris 1911. Theol. 4530 


Bohatta, H.: Liturg. Bibliographie d. XV. Jhs. 
mit Ausnahme d. Missale u. livres d’heures. 


Wien 1911. Theol. 4554. 4° 


Charland, P. V.: Madame saincte Anne et son 
culte au moyen üge. T.1. Paris 1911. 
Theol. 4510. 4" 


Denzinger,H.: Enchiridionsymbolorum. 11. ed. 
Friburgi Br. 1911. Theol. 4501 !! 


Friedlander, G.: The Jewish Sources of the 
sermon on the mount. Lond.1911. Theol. 4523 


Holmes, Th. S.: The Origin & development of 
the Christian Church in Gaul. Lond. 1911. 
Theol. 4548 
Holtzmann, H.: Praktische Erklärung d. 1. Thes- 
salonicherbriefes neu hrsg. v. E.Simons. Tüb. 
1911. Theol. 4524 
Jones, R.M.: Studies in mystical religion. I.ond. 
1909. Theol, 4534 
Jordan, H.: Geschichte d. altchristl. Literatur. 
Leipz. 1911. Theol. 4522 
Jüngst, J.: D. Methodismus in Deutschland. 
2.Aufl. Abth.1.2. Gotha1877. Theol. 4553 ? 
Manhart, F. P.: Present Day Lutheranisn. 
3. print. Philadelphia 1910. Theol. 4504 3 
Manifest an d. Regierungen u. Völker d. durch 
d. Judenthum gefährdeten christl. Staaten. 
Chemnitz 1882. Ex AV9n4 
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Moftatt, J.: 
of te New Testament. Edinburgh 1911. 
Theol. 4508 


Müller, J.: D. Entstehung d. persönl. Christen- 
tums d. paulinisch. Gemeinden. 


Leipz. 1911. 


Schoell, J.: 
bronn 1911. 


Smith, W. B.: 


Evangel. Gemeindepflege. 
Theo!. 4541 


Ecce Deus. Jena 1911. 


| 
\ 


An Introduction to the literature | Moericke, 


| 


| 
! 


2. Ausg. 
Theol. 4526 2 
Santeul, C.: Hymnes et proses inedites. Publ. par . 

U. Chevalier. Paris 1909. Theol. 4529, 12 
Heil- 


Theo!. 4500 


Weinheimer, H.: Gesch. d. Volkes Israel von 
d. Anfängen bis z. Zerstörung Jerusalems durch 
d. Babylonier. Berl. 1909. Ew 61845 

Wendt, H.H.: D. Schichten im 4. Evangelium. 
Gött. 1911. 


Leipz. 1911. 
Theol. 4551 


d. Händen s. neuesten Kritiker. 


ua. Bechtswissenschaft 


Prakt. Ratschläge für d. Ab- 
Berl. 1909. 
Jus 10490 


Staats- 


Batocki, A. v.: 
schluß von Pachtverträgen. 


Bayer, H.: Entscheidungsgrundlagen im deut- : 
schen u. österr. Zivilprozesse. Graz 1911. 
Jus 10507 | 


Bergmann, \W.: 
Munde seiner Verf. 


Bd 1. Paderborn 1910. 


Jus 10480. 4° 
Cantor, O.: D. Konkurrenzklausel. Berl. 1911. 
Jus 10458 


Claes, V.: Je Contrat collectif de travail. 
Bruxelles 1910. 
Eckstein, G.: D. Diskontierung v. Buchforde- 
rungen in Österreich u. Deutschland. Berl. 


1911. Jus 10437 


Friedrich, J.: 
Motive d. Bestrafung. Berl. 1910. Jus 10531 
Fürth, H.: D. Mutterschafts-Versicherung. Jena 


1911. Jus 10532 
Gesetz, betr. d. Austritt aus d. Kirche. Hrsg. 
H. Chr. Caro. Berl. 1911. Az 
Haekel, G.: Kompendium des Wechselrechts. 
2. Ausg. Berl. 1910. Jus 8699 2 
Hauff, L.: D. Entwickelung d. Frauenberufe in d. 
letzten 3 Jahrzehnten. Berl. 1911. Jus 10455 
Herrnstadt, J.: D. Institut d. bedingten Be- 
“  gnadigung. Berl. 1911. Jus 10450 


Joerges, R.: Spendungsgeschäft u. Sammelver- 
mögen. Halle 1910. Jus 10519 
Läng, L.: Hundert Jahre Zollpolitik. Autor. 
Übers. aus d. Ungar. v. A. Rosen. Wien 1906. 
Fg 73215. 4° 

Leidig, H.: D. Arbeitslosenunterstützung d. 
Stadt Schöneberg. Berl. 1911. Jus 10448 


Liszt, E. Rr. v.: D. kriminelle Fruchtabtreibung. 


Bd2. Zürich 1911. Jus 10232 
Lubowski, O.: D. Konkursverfahren. Berl. 
1911. Jus 10497 


D. römische Recht aus d. | 


Jus 9502, 43 


D. Bestrafung d. Motive u.d. | 


_ Riezler, E.: 


Theol. 4545 
Zahn, Th.: Das Evangelium d. Johannes unter 


_Srbik, F. Rr. v.: 
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D.: 


D. deutschen Tumultgesetze. 

Berl. 1910. Jus 9390 
Palme, A.: D. russ. Verfassung. Berl. 1910. 

| Fe 66239 


Parisius, L., u. Hans ÖÜrüger: D. Reichsgesetz, 
betr. d. Gesellschaften m. b. H. System. Dar- 
stellung. 5. Aufl. Berl. 1911. Jus 4519 

Reimer, A.: D. allgemeinen Rechtsverhältnisse 
d. deutschen ‚ Kolonialgesellschaften. Berl. 


1910. Jus 10523. 4° 


 Rheinbaben, P. v.: D. preuß. Disziplinargesetze. 


Berl. 1911. Az 
Deutsches Urheber- u. Erfinder- 
recht. Abt. 1. München 1909. Jus 10520 


Rutgers, J.: Rassenverbesserung. Übers. v. M. 
G.Kramer. 2. Aufl. Dresd. 1911. Fh 55717 2 
Schröder, E., u. P. Albrecht: D. Grundbauch- 
fragen d. ersten 10 Jahre d. neuen Rechts in 
Rechtsprechung u. Zeitschriftenliteratur. Leipz. 


2. Aufl. 


1911. Jus 10475 
Schroeder, F.: D. Luftflug. Berl. 1911. 
Jus 10503 


D. Verteilang d. Grundbesitzes u. 
Berl. 1910. 
Jus 10483. 4° 
Spaight, J. M.: War Rights on land. Lond. 
1911. Jus 10440 
D. Auswanderungsgesetzge- 
bang. 1.2. Wien 1911. Jus 10506. 4° 
Steffen, G.F.: D. Demokratie in England. 3. u. 
4. Taus. Jena 1911. F 2461, 1 
Stempelsteuergesetz, Preuß., v. 30. Juni 1909. 
Hrsg. v. P. Loeck. 7. Aufl. Berl. 1911. Az 
Thiel, K.: Injuria u. Beleidigung. Breslau 1905. 
Jus 10449 


Sering, M.: 
d. Abwanderung v. Lande. 


ı Vossen, L.: Kommentar u. System d. öfl. u. 
priv. deutschen Reichsvereinigungsrechts. Berl. 
1909. Ff 17355 

Weissenborn, H.: D. Besteuerung nach d. 
Überfluß. Leipz. 1911. Jus 10526 
Wenck, M.: Handbuch f. liberale Politik. 
Schöneb. 1911. ' Fc 45455 
Woess, F.v.: D. röm. Erbrecht u. d. Erban- 
wärter. Berl. 1911. Jus 10502 


Über Persönlichkeit, Auf- 
Berl. 1911. 
Jus 10521 


Geschichtswissenschaft 
Almeras, H.d’: l.a Vie parisienne sous le regne 
de l.ouis-Philippe. Paris 1911. Gesch. 11775 
Avebury, J. L.: Marriage, totemism and religion. 
Lond. 1911. Gesch. 11825 
Beier, K., u. A. Dobritzsch: Taus. Jahre 
deutscher Vergangenheit in (Quellen heimatl. 
Gesch. Bd 1. Leipz. 1911. Gesch. 11838 
Bertrand, R. de: Histoire de Mardick et de la 

Flandre maritime. Dunkerque 1852. 
Gesch. 11883 
Bibliothek, Mytbol. Bd4, H.1.2. Leipz. 
1910/11. Mythol. 
Brugmans, H.: Opkomst en bloei van Amster- 
dam. Amsterd. 1911. Gesch. 10183, 4 


Zacharias, A. N.: 
gaben u. Ausbildung d. Richters. 
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Bunsen, M. v.: Sizilien. Berl. 1910. 
Gesch. 11839 


Butler, N. M.: Die Amerikaner. Leipz. 1910. 
Gesch. 11834 


Catalogue of the Thomason Tracts. 1640— 1661. 
Vol. 1.2. Lond. 1908. Gesch. 11870. 4° 


Chuquet, A.: Lettres de 1792. Ser. 1. Paris 


1911. Gesch. 11353, 4 
Dasti, L.: Notizie storiche archeologiche di 
Tarquinia e Corneto. 2. ed. Corneto Tara. 
1910. Archäol. 


Delaville. J.: Melanges sur l’Ordre de S$. Jean 
de Jerusalem. Paris 1910. Gesch. 11848. 4° 


Despatches from England 1670—1677. Ma- 
dras 1911. Gesch. 10120. 4° 


Despatys.: Un Ami de Fouche. Paris 1911. 
Gesch. 11777 


Dudon, P.: Lamennais et le Saint-Siege 1820 
—1834. Paris 1911. Gesch. 11851 


Erinnerungen, Altlivländische. Ges. von 
Fr. Bienemann. Reval 1911. Gesch. 11 782 


Fowler, W. W.: The religious Experience of 
the Roman people. Lond. 1911. Gesch. 11738 


Fowler, W. W.: Social Life at Rome in the 
age of Cicero. Lond. 1908. Gesch. 11869 


Friedrichs, P.: Verfassung u. Verwaltung d. 
Stadt Bonn z. Zt. d. franz. Herrschaft. Bonn 
1911. Gesch. 11743 


Furst, H. E.A.: Chardin. Lond. 1911. 
Gesch. 11874. 4° 


Gaffarel, P., et Mis,. de Duranty: La Peste de 
1720 a Marseille & en France. Paris 1911. 
Gesch. 11850 


Giesenhagen, K.: Auf Java u. Sumatra. Leipz. 
1902. Gesch. 11899 


Goyan, G.: Bismarck et l’eglise. Le Cultur- 
kampf 1870—78. T.1.2. Paris 1911. 
Gesch. 11877 


Gregg, W. H.: Controversial Issues in Scottish 
history. New York 1910. Gesch. 11776. 4° 


Hackett, F. W.: Reminiscences of the Geneva 
tribunal of arbitration 1872. Boston 1911. 
Gesch. 11757 


Henderson, G.: Survivals in belief among the 
Celts. Glasg. 1911. Gesch. 11819 


Henne am Rhyn, O.: Illustr. Religions- u. 
Sittengesch. aller Zeiten u. Völker. Stuttg. 
1911. Gesch. 11871 


Jahrbuch d. Gesellschaft f. lothringische Ge- 
schichte u. Altertumskunde. Jg. 22. 1910. 
Gesch. 11892 


Jahresberichte, Casseler Statistische. Jg. 1. 

1908. 1911. Gesch. 11845 

Kaindl, R. F.: Gesch. d. Deutschen in d. Kar- 
pathenländern. Bd 3. Gotha 1911. 

Gesch. 7965, 3. 8, 3 

Kenner, F.: Bericht üb. röm. Funde in Wien 

in d. J. 1896—1900. Wien 1900. 
Archaeol. 4° 


Klein-Hattingen, O.: Gesch. d. deutschen 
Liberalismus. Bd 1. Berl.1911. Geseh. 11885 
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Lacombe, P.: La premiere Commune revolu- 
tionnaire de Paris. Paris 1911. Gesch. 11847 


Lacour-Gayet, G.: La Marine militaire de la 
France sous le regne de Louis XV. 2. ed. 
Paris 1910. Gesch. 11902 2 

Liebermann v. Sonnenberg, M.: Aus d. 
Glückszeit meines Lebens. Münch. 1911. 

| Gesch. 11831 


Pimodan, C.: Le Conte F.-C. de Mercy-Ar- 
genteau. Paris 1911. Gesch. 11846 


Pius II.: Briefe. Übers. v. M. Mell. Jena 1911. 
Gesch. 11240 Ser. 1, 3 

Prentout, H.: Essai sur les origines et la fon- 
dation du Duche de Normandie. Paris 1911. 

| Gesch. 11859 


Rohrbach, P.: Z. Diamantenfrage. Berl. 1910. 

Gesch. 11790 

Schalk, K.: Una fonte tedesca di Marin Sanuto. 

Venezia 1910. Gesch. 11794 

Schiffer, S.: Leipz. 1911. 

Gesch. 11848 

Schutzgebiete, D. deutschen, in Afrika u.d. 

Südsee. Hrsg. vom Reichs - Kolonialamt. 1. 

1909/10. 1911. Gesch. 11903. 4° 

Sommerlad, Th.: Wirtschaftsgesch. u. Gegen- 

wart. Leipz. 1911. Gesch. 11829 

Strachey, J.: India, its administration & progress. 
4ed.by Th. W. Holderness. Lond. 1911. 

| Gesch. 11741 

Struck, W.: Z. Genesis d. franz. Revolution. 

Stralsund 1911. Gesch. 11745 


Weiss, M.: Nach Schottland, Island u. Nor- 
wegen. Berl. 1910. Gesch. 11840 
Weissbach, F. H.: D. Keilinschriften d. Achä- 
meniden. Leipz. 1911. Gesch. 8137, 3 


D. Aramäer. 


Phllosophie und Pädagogik 
Barbat, V.J.: Nietzsche. Zürich 1911. 

Philos. 3493 
Studien z. Philosophie d. exakten 
Heidelb. 1911. Philos. 3448 

Jena 1911. 
Philos. 3458 
La filosotia di Giambattista Vico. 
Philos. 3811 
Eisler, R.: Nietzsches Erkenntnistheorie u. 
Metaphysik. Leipz. 1902. Philos. 3483 
Freud, S.: Die Traumdeutung. 3. Aufl. Leipz. 
1911. Az 
Goblet d’Alviella, E.: Croyances, rites, insti- 
tutions. T. 1-3. Paris 1911. Philos. 3474 
Hellpach, W.: D. geopsychischen Erscheinungen. 
Leipz. 1911. ' Philos. 3446 
Klemm, O.: Gesch. d. Psychologie. Leipz. 1911. 
Philos. 1711, 8 
Natorp, P.: Volkskultur u. Persönlichkeitskultur. 


Bauch, B.: 
Wissenschaften. 


Bergson, H.: Zeit u. Freiheit. 


Croce, B.: 
Bari 1911. 


Leipz. 1911. Philos. 34-49 
Paulsen, F.: Pädagogik. 2. u. 3. Aufl. 

Stuttg. 1911. Philos. 3456 ® 
Poirson, S.: La Co-Kducation. Paris 1011. 


Philos. 3459 


Vaihinger, H.: D. Philosophie des Als ob. 


Berl. 1911. Philos. 3440 
Verweyen, J. M.: Philosophie u. Theologie im 
Mittelalter... Bonn 1911. Philos. 3478 


Verworn, M.: D. Erforschung d. Lebens. 
2. Aufl. Jena 1911. . Philos. 8490 ? 
Wendel, G.: Sozialpädagog. Essays. Berl. 1911. 
Philos. 3437 
Kunst 

Acciaresi, P.: Guiseppe Sacconi e l’opera sua 
massima. Roma 1911. Kunst 1957 
Forschungen z. islam. Kunst hrsg. von F.Sarre. 
1,1. 3. Berl. 1911. Kunst 1981. 2° 
Holbein, H.: Initial-Buchstaben mit d. Todten- 
tanz. Manul. Neudr. Leipz.1911. Kunst 1989 
Lemonnier, H.: L’Art francais au temps de 

Louis XIV. (1661—1690,. Paris 1911. 
Kunst 1991 
Il duomo di Siena. P.1. Siena 
Kunst 1971. 4° 
Scheffler, K.: Deutsche Maler u. Zeichner im 
19. Jh. Leipz. 1911. Kunst 1958 
Stampf, K.: D. Anfänge d. Musik. Leipz. 1911. 


Lusini, V.: 
1911. 


Kunst 1994 
Worringer, W.: Formprobleme d. Gothik. 
Münch. 1911. Kunst 1948 


Sprache und Literatur 
Aristophanes: Clouds. With introd. by W.J. 
M. Starkie. London 1911. Vh 43174 
Austin, A.: The Autobiography. 1835— 1910. 
Vol. 1.2. Lond. 1911. Ze 64907 


Blankenstein, M. v.: Untersuchungen zu d. 
lang. Vokalen in der &-Reike. Götting. 1911. 


V 25276 

Carducei, G.: Lettere, 1853— 1906. Bologna 
1911. Xr 59624 
Castiglieni, A.: Collectanea Graeca. Pisis 1911. 
Ve 1570 

Cury, ©., u. 0. Boerner: Histoire de la litte- 
rature frangaise. Leipz. 1908. Xt 10566 


Deckinger, H.: Die Darstellung d. persönlichen 
Motive bei Aischylos u. Sophokles. Leipz.1911. 
Vg 8078 

Donnay, M.: Moliere. Paris 1911. Xw 64482 
Golther, W.: Zur deutsch. Sage u. Dichtung. 
Leipz. 1911. Ye 1978 
Gromaire, G.: La litterature patriotique en 
Allemagne 1800— 1815. Paris 1911. Ye 8416 
Hippokrates: Erkenntnisse. Übers. von Th. 
Beck. Jena 1907. Vq 21680 


Livius, Titus: Aburbeconditalibri. W.Weissen- 
borns erkl. Ausg. 


Mäller. 5. Aufl. Bd 5,2. Berl.1911. Az 
Lumbroso, A.: Miscellanea Carducciana. Bo- 
logna 1911. Xr 59642 


Mackenzie, A. S.: The Evolution of literature. 
New York 1911. X 8080 


Neu bearb. von H.J. 
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Friederike Brion. Münch. 1911. 
Yr 5170 
Philipson, D.: The Jew in English fiction. New 
ed. Cincıonati 1911. Za 2195 
Portal, E.: Antologia provenzale. Milano 1911. 
Xu 22834 
Weigand, W.: Stendhal u. Balzac. Leipz. 1911. 
Xt 30425 


Metz, A.: 


Medizin 
Cords, R.: D. Adrenalinmydriasis u. ihre dia- 
gnostische Bedeutung. Wiesb. 1911. Med. 5266 


Corning, H. K.: Lehrbuch d. topographisch. 
Anatomie f. Stadierende u. Ärzte. 3. Aufl. 
Wiesb. 1911. Med. 5210 3. 4° 


Goldscheider, A.: Diagnostik d. Krankheiten 


d. Nervensystems. 4. Aufl. Berl. 1911. Az 
Goldzieher, M.: D. Nebennieren. Wiesb. 
1911. Med. 52650. 4" 


Holfert, J.: Volkstümliche Namen d. Arznei- 
mittel, Drogen u. Chemikalien. 6. Aufl. 
Bearb. v.G. Arends. Berl. 1911. Med. 787 € 

Hollös, J.: Symptomatologie u. Therapie d. 
latenten u. larvierten Tuberkulose. Wiesb. 
1911. Med. 5265 

Lehrbuch d. Kinderheilkunde Hrsg. von 
E. Feer. Jena 1911. Med. 5268 

Nyström, A.: Sexualleben u. Gesundheit. 2. Aufl. 
Übers. J. Josephsohn. Berl. 1911. 

Med. 5213 ? 

Pagenstecher, E.: D. klinische Diagnose d. 
Bauchgeschwülste. Wiesb.1911. Med.5264. 4 

Ribbert, H.: D. Karzinom d. Menschen. Bonn 
1911. Med. 5247. 4° 

Shenton, E. W.: Disease in bone and its 'detec- 
tion by the X-Rays. Lond. 1911. Med. 5214 

Sigwart, W.: D. Technik d. Radikaloperation 
d. Uterus-Karzinoms. Wiesbad. 1911. 

Med. 5232. 2° 


Mathematik und Astronomie 


Arrhenius, S.: D. Schicksal d. Planeten. Leipz. 


1911. Om 8993 
Engel, F.: Grassmanns Leben. Leipz. 1911. 
O 8313 


Engelhardt, Ph.: Untersuchungen üb. d. im 
Schlußwort d. Lieschen Werkes „Geometrie 
d. Berührungstransformationen“ angedeuteten 
Probleme. Leipz. 1911. Ve 768 

Nielsen, N.: Handbuch d. Theorie d. Cylinder- 
funktionen. Leipz. 1904. Oc 13550 

Righi, A.: Kometen und Elektronen. Deutsch 
v.M. Ikle. Leipz. 1911. On 1590 

Vahlen, K. Th.: Abstrakte Geometrie. Leipz. 
1905. Od 448 ® 


. Vahlen, Th.: Konstruktionen u. Approximationen 


| 
| 
| 
| 


in system. Darstellung. Leipz. 1911. Od 8718 
Vogler, Ch. A.: Geodät. Übungen f. Landmesser 
u. Ingenieure. 3. Aufl. T.1. Berl. 1910. 

0 13318 3 


nn m nn 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wiihelm Paszkowskl. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. $, Univeraität. 


Berliner Akademische Nachrichten 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der JVniversitätsbehörden: Bursch-Stiftung, Schöpke -Stiftung, von Mandt -Stipendium, Twesten- 
Stipendium, Bose -Stiftnng. 

Idealismus. Von Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Adolf Lasson. 

Nachriehten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten, Nachrichten für ‚Mediziner, 
Nachrichten für Angehörige der Philosophischen Fakultät. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Von 
den übrigen Hochschulen: Handelshochschule.. Vom weiteren Bildungswesen. Wissenschaftliche Vorträge. 
Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Aus der Bursch- Stiftung ist für das Jahr 1. Oktober 1911/12 ein Stipendium von 300 M 
an einen Studierenden der Medizin zu vergeben. 

Verwandte der am 26. September 1868 zu Berlin verstorbenen Stifterin, der Frau Wund- 
arzt Dr. Bursch, Dorothea Wilhelmine, geb. Rücker, die sich als solche ausweisen müssen, 
haben den Vorzug. 

Bewerbungsgesuche, denen das Zeugnis der Reife, frühere Abgangszeugnisse, ein Be- 
dürftigkeitszeugnis und ein Sittenzeugnis, sowie ein mindestens mit dem Prädikat „sehr fleißig“ 
ausgestelltes Dekanatszeugnis beizufügen sind, müssen bis zum 6. November d. J. auf dem 
Universitäts-Sekretariat abgegeben werden. 


Berlin, den 16. Oktober 1911. - Der Rektor 
" Lenz 


Aus der Schöpke-Stiftung sind für die Zeit 1. Oktober 1911/12 an bedürftige, auf der 
hiesigen ‚Universität immatrikulierte Studierende, welche Söhne eines verstorbenen oder außer 
Dienst befindlichen Rechtsanwalts oder Notars des Deutschen Reiches sind, 380,50 M zu vergeben. 

Bewerbungen, denen das Reifezeugnis, frühere Abgangszeugnisse, das Anmeldebuch 
und ein Dekanatsprüfungszeugnis beizufügen sind, sind bis zum 7. November d.J. auf dem 
Universitäts- Sekretariat abzugeben. 


Berlin, den 16. Oktober 1911. Rektor und Senat 
Lenz 


Der Geheime Ober-Medizinalrat Dr. von Mandt und dessen Ehegattin geb. Ackermann 
haben zur Förderung wissenschaftlicher und technischer Studien unter der männlichen Nach- 
kommenschaft ihrer Seitenverwandten Stipendien gestiftet. Aus dieser Stiftung sind zu ver- 
geben: 1 Stipendium von 864M jährlich an einen Studierenden der Arzneiwissenschaft 
und 3 Stipendien zu je 576 M jährlich an Studierende der Rechtswissenschaft und der 
Philosophie sowie an junge Männer, welche sich der höheren technischen Ausbildung auf 
 Gewerbeschulen und ähnlichen Anstalten widmen. Die Stipendien werden stets nur auf ein 
Semester verliehen. Die Bewerber müssen christlicher Religion sein. 


Zum Genusse der Stipendien sind nach testamentarischer Bestimmung. vorzugsweise 
berufen: 

I. die ehelichen männlichen Nachkommen der Geschwister der Stifter: 
in erster Reihe, des vollbürtigen Bruders des Ehemannesvon Mandt: Karl Theodor Mandt; 
in zweiter Reihe, der vollbürtigen Schwester des Ehemannes von Mandt: Therese, 
verehelichten Grano; 
in dritter Reihe, des Bruders der Ehefrau von Mandt: Albert Ackermann; 
in vierter Reihe, des Bruders der Ehefrau von Mandt: Gebhard Ackermann. 
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II. Beim Fehlen von Bewerbern dieser Klasse: 
die männlichen Nachkommen, erstens, der beiden Halbbrüder des Ehemannes von 
Mandt: Friedrich Mandt und Franz Mandt; zweitens, des Freundes der Stifter, 
Appellationsgerichtsrats Wilhelm Graffunder, drittens, des Freundes der Stifter, 
Regierungs- und Baurats Emil Flaminius. | 

III. Wenn aus den Klassen zu I und II keine Bewerber vorhanden sind, so können die 
Stipendien auch an Fremde, sofern dieselben preußische Untertanen sind, verliehen 
werden. 


Der Genuß und die Verabfolgung der Stipendien ist weder von dem Besuche der hiesigen 
Universität noch überhaupt von der Gegenwart auf preußischen Universitäten und Lehr- 
anstalten abhängig; jedoch befreit der Genuß im Auslande in keinem Falle von der Bei- 
bringung der zur Verleihung erforderlichen Zeugnisse der wirklich besuchten Unterrichts- 
Anstalten. 

Bewerbungen, welchen amtliche Zeugnisse über das Verwandtschaftsverhältnis zu den 
Stiftern, resp. zu den mit Vorzugsrecht bedachten Familien, sowie Schul- und Sittenzeugnisse 
der bisher besuchten Unterrichts- Anstalten, Universitäts-, Immatrikulations-, Sitten- und „De- 
kanats-Prüfungs-Zeugnisse, von den Gewerbetreibenden: empfehlende Zeugnisse der Gewerbe- 
behörden und die Unterrichts-Zeugnisse der Vorschulanstalten und Lehrmeister beigefügt sein 
müssen, sind bis zum 12. November d. J. hierher, Universität, Zimmer 8, einzusenden. 


Berlin, den 16. Oktober 1911. 


Das Kuratorium der von Mandt- Ackermannschen Stipendienstiftung 
bei der Friedrich-Wilhelms - Universität 
Lenz 


Das Karl Twesten - Stipendium im Betrage von 300 M ist vom 1. Oktober ab zu 
vergeben. 

Die Verleihung erfolgt an einen Studierenden deutscher Nationalität unter vorzugs- 
weiser Berücksichtigung derjenigen Studierenden, die Siebenbürger Sachsen oder 
Deutsche aus den baltischen Provinzen Rußlands sind. Letzteren kann das Stipendium 
auch dann verliehen werden, wenn sie noch nicht bei der hiesigen Universität immatrikuliert 
sind, jedoch unter der Bedingung, daß sie spätestens in dem auf die Verleihung folgenden 
Semester die Immatrikulation bei der hiesigen Universität erlangen. 

Die Verleihung erfolgt ohne irgendeine Beschränkung nach Fakultät oder Konfession und 
auch über die gesetzliche Studienzeit hinaus. 

Die Bewerbungsgesuche, denen die Schul- und Universitätszeugnisse sowie ein 
Sittenzeugnis und außerdem von denjenigen Studierenden, die bereits an der hiesigen 
Universität immatrikuliert sind, ein Dekanatsprüfungszeugnis beizufügen sind, müssen bis 
zum 13. November d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abgegeben werden. 


Berlin, den 16. Oktober 1911. Der Rektor 
Lenz 


Aus der Gräfin Louise Bose-Stiftung können folgende Stipendien vergeben werden: l.an 
Studierende der Medizin 9Stipendien für Studierende, jedes zu 600 M; 1. Hälfte 2. an 
Ärzte oder Dozenten der medizinischen Wissenschaften zu wissenschaftlichen Reisen 
im In- oder Auslande (zu 1500 M für das Halbjahr) und zur Förderung wissenschaftlicher Ar- 
beiten überhaupt ... M und auch weitere Beträge bis zu 20000 M. 

Studierende der Medizin, welche sich um die Stipendien bei 1 bewerben wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre an das Kuratorium der Gräfin Bose-Stiftung zu richtenden des- 
fallsigen Gesuche unter Beifügung a) einer beglaubigten Abschrift des Reifezeugnisses, b) einer 
beglaubigten Abschrift des Zeugnisses über die bestandene ärztliche Vorprüfung, c) eines Nach- 
weises des bisherigen Studienganges, d) eines Verzeichnisses der im laufenden Semester belegten 
Vorlesungen und-Kurse, e) eines Bedürftigkeitszeugnisses dem Dekan der Medizinischen Fakul- 
tät spätestens bis zum 6. November d. J. einschließlich zu übergeben. 

Zur Bewerbung um die bei 2 bezeichneten Stipendien sind berechtigt: a) praktische Ärzte, 
welche bei der Medizinischen Fakultät der Universität Berlin promoviert worden sind, b) Assistenten, 
welche bei einem medizinischen Institute der Universität Berlin angestellt sind, c) alle Dozenten 
der Medizinischen Fakultät der Universität Berlin. Die Bewerbung um die Stipendien bei 2 
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hat ebenfalls bis zum 6. November d. J. beim Kuratorium der Bose-Stiftung zu erfolgen; die 


Gesuche sind dem Dekan der Medizinischen Fakultät zu übergeben. 


In dem Gesuche hat 


der Bewerber sich ausführlich über seinen wissenschaftlichen Plan sowie über die Art, wie 
er denselben zu verwirklichen gedenkt, auszusprechen, auch die erforderlichen Geldmittel 


tunlichst im einzelnen nachzuweisen. 
Berlin, den 24. Oktober 1911. 


Der Dekan der Medizinischen Fakultät 
Hildebrand 


Idealismus 


Von 
Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Adolf Lasson 


Den Idealismus rühmen viele mit großer 
Hochschätzung als etwas besonders Wertvolles 
und Fruchtbares; leider nur geschieht es sehr 
oft ohne einen klaren Begriff von dem, was 
denn nun eigentlich unter dem Gegenstande 
solches Preisens zu verstehen ist. Denn 
in dem geläufigen Gebrauche schillert das 
Wort Idealismus in sehr verschiedenen Be- 
deutungen, und man kann auch wohl beob- 
achten, daß gerade diese Unbestimmtheit für 
manche wohlgesinnte Leute männlichen und 
besonders auch weiblichen Geschlechts den An- 
laß bietet, sich vom Idealismus mehr mit warmen 
Gefühlen als mit klaren Gedanken gehoben 
zu wissen. Wer sich dagegen an schönen 
Worten und edlen Gefühlen nicht genügen 
läßt, wer vielmehr sich an strenges Unter- 
scheiden gewöhnt hat, der bemerkt leicht, 
daß es verschiedene Arten von Idealismus 
gibt, Idealismus, dem warmherzige Sympathie, 
zuweilen Verehrung gebührt, aber auch Idea- 
lismus von bedenklicher, ja verwerflicher Art. 
Hier soll vom rechten und wahrhaften Idea- 
lismus gehandelt und der Versuch gemacht 
werden, seine Kennzeichen wie das Gebiet 
festzustellen, auf dem er zu Hause ist. 

Wir werden dabei von dem auszugehen 
haben, was allgemein zugestanden ist. Idea- 
lismus nennt man eine Gesinnung, eine Denk- 
weise und eine Richtung des Strebens. Er 
wird am ehesten erkannt an dem Gegensatze, 
in dem er zu anderem steht. Solches ihm 
Feindliche ist das Haften am Sinnlichen, 
wie es im unmittelbaren Bewußtsein gegeben 
ist, und ebenso das Begehren, das auf selbst- 
süchtige sinnliche Befriedigung gerichtet ist. 
Statt dessen betont der Idealismus an den 
äußeren Gegenständen der wahrnehmbaren 
Welt den Anteil des Geistes, dem sich die 
Dinge und die Vorgänge der äußeren Welt 
darstellen, und am Geiste selbst die Selb- 
ständigkeit, mit der er sein Verhältnis zu 
der äußeren Welt nach seinen eigenen inneren 
Antrieben tätig gestaltet. Der Idealismus 
erkennt demgemäß in allem, was besteht und 


was geschieht, als das eigentliche Wesen die 
Ideen wieder; von diesen führt er deshalb 
auch seinen Namen. Dabei darf das Wort 
Idee im weitesten Sinne genommen werden, 
so daß es geistiges Gebilde und Erzeugnis 
überhaupt bedeutet. Dem Idealismus gilt es 
im Zusammenhange damit auch als die Auf- 
gabe des Menschen, eben diese geistigen Ge- 
bilde, die Ideen, in der inneren wie in der 
äußeren Welt zur Verwirklichung zu bringen, 
soweit die Welt den Anforderungen des 
Geistes noch nicht entspricht. Der Idealis- 
mus ist somit theoretisch, sofern er eine An- 
sicht von Wesen und Wahrheit des Menschen 
wie der erscheinenden Dinge bedeutet; er ist 
praktisch, indem er für die Betätigungen des 
Menschen innerhalb der gegebenen Welt die 
Angleichung der Dinge an die Anforderun- 
gen des Geistes als Ziel setzt. 

Es ist nun leicht einzusehen, daß beides, 
theoretischer und praktischer Idealismus aufs 
engste miteinander verknüpft ist. Denn je 
nachdem man vom Wesen der erscheinenden 
Welt die eine oder die andere Anschauung 
hat, bestimmt sich auch die Stellung des 
Menschen innerhalb der Welt auf die eine 
oder die andere Weise, und wer Ideen 
des Geistes in der Welt zu verwirklichen, die 
Welt dem Geiste immer völliger zu unter- 
werfen für die Aufgabe und Bestimmung des 
Menschen hält, der muß auch die Welt für 
den geeigneten Schauplatz nicht nur, sondern 
ihrem inneren Aufbau nach auch für den 
empfänglichen Gegenstand ansehen, an dem 
die Ideen des Geistes sich verwirklichen 
lassen. Für den Idealisten kommt darum 
auch die Welt den höchsten geistigen Be- 
strebungen entgegen; sie erwartet und ver- 
langt, vom Geiste nach seinen tiefsten inneren 
Anforderungen gestaltet zu werden. Die Be- 
stimmung des Menschen steht mit der Bestim- 
mung der Welt, dasWesen des Menschen mit dem 
Wesen der Welt in vollem Einklang. So ist es 
wenigstens da der Fall, wo die Konsequenzen 
des Idealismus in aller Strenge gezogen werden. 
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Die entscheidende Frage in alledem ist 
also die nach der Auffassung, die man sich 
von dem Wesen des Menschen zu machen 
hat. In dieser Frage ist die nächste Auf- 
fassung die dem Idealismus entgegengesetzte. 
Für jeden einzelnen Menschen, der in diese 
Welt der Sichtbarkeiten hineingeboren wird, 
gilt dasselbe, was für das menschliche Ge- 
schlecht überhaupt gilt: dem Bewußtsein 
stellt sich zunächst die Fülle der Dinge, die 
in räumlicher Existenz nebeneinander bestehen, 
mit ihren Eigenschaften und Bewegungen und 
mit allen Veränderungen der äußeren Er- 
scheinung als die eigentliche Welt dar, und 
die räumlich ausgebreiteten Dinge werden 
für das eigentlich Seiende, das einzig Selb- 
ständige und Wesenhafte gehalten. Daraus 
werden dann die Konsequenzen gezögen. In 
dern unerschöpflich regen Wechsel der Ge- 
staltung muß es ein Bleibendes geben, was 
sich in dem Fließen der Erscheinung, in Be- 
wegung und Veränderung als das Unvergäng- 
liche erhält; auch diesem unvergänglich 
Bleibenden schreibt man demgemäß räumlich 
dingliche Beschaffenheit zu. Wenn die 
Reflexion bis zu begrifflicher Bestimmtheit vor- 
gedrungen ist, so sondert man das sich stets Er- 
haltende ausdrücklich von dem stets Wechseln- 
den ab und benennt es als Materie; der Materie 
steht dann die wechselnde Erscheinung als das 
an ihr zum Vorschein kommende Spiel der 
Formen gegenüber. Die Materie ist es dann, 
die in dieser Betrachtungsweise als ausschließ- 
liche Substanz, als Grund und Träger aller 
Erscheinung gilt, als das Ursprüngliche, was 
vor aller Zeit gewesen ist und alle Zeit hin- 
durch dauern wird. Sie bleibt immer sich 
selbst gleich an Quantität; denn Quantität 
ist ihre einzige Bestimmung, sonst ist sie 
bestimmungslos. Wenn man diese Gedanken- 
reihe ganz konsequent zu Ende denkt, gehört 
jede Bestimmtheit, jede Qualität der Form 
an. Die Materie als solche aber ist quali- 
tätslos; sie ist nur fähig, verschiedene Quali- 
täten anzunehmen und wieder abzulegen. 
Indem man an der Vorstellung festhält, daß 
nur das räumlich Körperhafte Realität be- 
sitzt, bleibt als das, was mit der Materie 
vorgeht, nur die räumliche Bewegung übrig; 
räumliche Bewegung wird also als die Ur- 
sache alles dessen angesehen, was als Form 
an der Materie zum Vorschein kommt. 

Solche Ansichten haben sich den Menschen 
von je empfohlen, weil die Menschen der 
Gewißheit vertrauten, die durch die sinnliche 
Wahrnehmung vermittelt ist. An der Realität 
der gesehenen, getasteten Dinge zu zweifeln, 
lag den Menschen von je an und liegt ihnen 
bis auf den heutigen Tag keineswegs nahe, 
Eben weil die räumlichen Dinge der sinn- 
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lichen Wahrnehmung sich dem unmittelbaren 
Bewußtsein unabweisbar als das eigentlich 
Reale aufdrängen, ist die Neigung allverbreitet, 
nun auch alle Realität als räumlich und ding- 
lich sich vor2ustellen und damit bei der 
strikten Analogie zu den Anschauungen des 
unmittelbaren Bewußtseins zu verbleiben. 
Viele hochangesehene und um die Wissen- 
schaft wohlverdiente Männer, die mitten unter 
uns leben, haben sich von solcher Anschau- 
ung nicht frei gemacht und vertreten sie mit 
großem Eifer. Auch wo man in allen anderen 
Beziehungen die Vorstellungen von der äußeren 
Welt, wie sie dem unbefangenen, wissenschaft- 
lich nicht gebildeten Bewußtsein vorschweben, 
völlig beseitigt hat, hält man das sinnliche 
Schema des räumlichen Dinges und der räum- 
lichen Bewegung mit großem Eifer fest, die 
einen, weil solches Haften am Schema der An- 
schaulichkeit förderlich zu sein scheint, die 
anderen, weil sie überzeugt sind, an diesem 
Schema die gesicherte Erkenntnis des wahr- 
haften Bestandes zu haben. 

Die eben geschilderte Ansicht, die in den 
räumlichen Dingen das wahrhaft Seiende er- 
blickt, nennt man Realismus, und sofern der 
wechselnden Erscheinung der räumlichen Dinge 
die räumlich ausgedehnte Materie und ihre 
zeitliche Bewegung als das eigentlich selb- 
ständig Seiende zugrunde gelegt wird, heißt 
die Ansicht Materialismus_ Die Vorstellungs- 
weise des unmittelbaren, des unbefangenen 
Bewußtseins, die durch keine strenge Denk- 
arbeit geprüft und bestätigt ist, erweist sich 
überall und jederzeit als realistisch, also auch 
dem Materialismus verwandt. 
drückliche Reflexion im Gegensatz zu anderen 
Ansichten als die allein wahre Ansicht fest- 
gehalten, nimmt der Realismus und Materia- 
lismus wissenschaftlichen Charakter an und 
wird systematisch durchgebildet zu begründeter 
Überzeugung, die in der Geschichte der geisti- 
gen Kultur seit dem Altertum eine große 
Rolle spielt. 

Aber die äußere Welt der Dinge stellt doch 
nicht die Gesamtheit aller Erscheinung dar. Im 
Fortschritte seiner Reflexion kann es nicht feh- 
len, daß der Mensch den Blick auf sich selbst zu 
lenken sich getrieben sieht, und da begegnet ihm 
eine Reihe von Erscheinungen, die zunächst von 
den Erscheinungen der äußeren Dinglichkeit 
völlig getrennt zu sein scheinen. Die Empfin- 
dungen, Triebe, Vorstellungen, kurz, das ganze 
Gebiet der Innerlichkeit erschließt sich der 
Aufmerksamkeit des beobachtenden Geistes als 
ein Zweites. Denn daneben besteht die Wahr- 
nehmung der sinnlich dinglichen Erscheinung 
fort und gewinnt eine neue Macht durch 
die Beobachtung der Leiblichkeit als des 
anderen, mit der Innerlichkeit aufs engste 
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verbundenen Bestandteils desganzen Menschen. 
Die. Unterscheidung von Leib und Seele als 
zweier nebeneinander bestehender Teile eines 
Wesens ist dem Menschen von je an geläufig 
gewesen; aber auch in diesem Punkte ergab 
es sich leicht, daß das an die sinnlich räum- 
liche Anschauung gebundene Bewußtsein die 
Seele als den Träger und Inbegriff aller inner- 
lichen Vorgänge auch wieder irgendwie sich 
als eine Raumgestalt leibartig vorstellte, und 
daß er andererseits den äußeren Dingen auch 
etwas wie eine Seele lieh oder ibnen doch 
seelische Regungen nach Art der menschlichen 
. zuschrieb. Solange der Mensch darüber noch 
nicht hinausgekommen war, verstand er sich 
selbst als einen Bestandteil der äußeren Welt 
der Dinge, — der Natur, wie man zu sagen 
pflegt, — und die Natur als das mächtige 
Wesen, das in seiner eigenen Innerlichkeit 
wie in seinem Leibe wirksam sei, ohne daß 
er sich ihrer äußeren Notwendigkeit zu er- 
wehren vermöchte. Auch diese Anwendung 
realistischer Ansichten auf das Verständnis 
des menschlichen Wesens ist noch heute in 
weiten Kreisen im Schwange, und nicht bloß 
bei den gedanklich Ungebildeten, sondern 
auch bei manchen Gebildeten, ja bei Männern 
von hoher wissenschaftlicher Auszeichnung 
gilt sie als durch die augenscheinlichen Tat- 
sachen geboten. 

Indessen traten für die Auffassung des 
menschlichen Wesens neue Motive in den Ge- 
sichtskreis. Die große Wendung, vermöge deren 
der Menseh den Blick in sein eigenes Inneres 
richtete, mußte weiter führen. Achtete man 
ernsthaft auf das eigene innere Erleben, so 
machte man die Erfahrung von Tatsachen, 
die den Menschen schlechthin aus der Reihe 
der natürlichen Dinge heraustreten ließen. 
Schon bei der einfachen Erfahrung, die der 
Mensch von seinem Denken macht, bricht 
jede Analogie mit den Naturwesen ab. Der 
denkende Mensch hat aber weiter Sprache, 
auch diese etwas, was der Natur völlig fremd 
ist; er prägt Worte, die Begriffe ausdrücken, 
und diese Begriffe sind ewig oder werden 
doch als Ewiges gemeint. 

Der Mensch strebt nach Wahrheit; er 
sucht Erkenntnis, er treibt Wissenschaft. 
Sobald der Mensch auf diese Züge seines 
Wesens achtet, findet er solches in sich, was 
über alle Sinnlichkeit hinaus liegt, was nie 
von außen gegeben werden kann, was in des 
Menschen Wesen und Anlage ursprünglich 
mit enthalten sein muß. Begriffe, Gedanken, 
Grundsätze, die von aller räumlich zeitlichen 
Beziehung und Einschränkung frei, schlecht- 
hin ewig sind, entdeckt der Mensch als zu 
seinem Wesen gehörig. Mit dem Augenblick, 
wo der Mensch anfıng, reine Mathematik zu 
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treiben, wo er sein Nachdenken auf die Grund- 
sätze lenkte, die er unabweisbar in seinem 
Denken da befolgte, wo es sich um Erfor- 
schung der Wahrheit handelte, war das eigent- 
lich menschliche Selbstbewußtsein erwacht 
und die Erkenntnis gewonnen, daß die Inner- 
lichkeit nicht bloß seelisch ist in Ähnlichkeit 
mit den Naturwesen und von Naturwirkungen 
abhängig, sondern daß der Mensch wesentlich 
Geist ist, und daß der Geist in seiner Be- 
tätigung sich als Vernunft darstellt, als seinem 
Inbalt nach allgemeingültig, notwendig für 
alle denkenden Wesen, und damit ewig. Denn 
Wahrheit, Notwendigkeit, Ewigkeit sind ein- 
ander aufs innigste verwandt. In demselben 
Blicke aber machte der Mensch noch die weit 
höhere Erfahrung: er erfaßte das Vernünftige, 
das Allgemeingültige und Ewige auch in der 
Betätigung seines: Willens. Wo er sich in 
den Beziehungen zu seinesgleichen, im Staat 
und in aller gesellschaftlichen Sitte, in seinem 
Gewissen und seiner Arbeit an sich selbst 
beobachtete, da fand er sich gebunden an ein 
göttliches Prinzip von ewiger Art. Wenn er 
in seinen Göttern vormals die mächtigen 
Wesen verehrt hatte, die ihm sinnliche Be- 
friedigung zu verschaffen, über sein Glück 
und seinen Erfolg zu entscheiden vermochten, 
so erkannte er in seinem Gott jetzt mit auf- 
gehelltem Blicke das Musterbild der sittlichen, 
geistigen Vollkommenheit, dem nachzustreben 
seine eigentliche Bestimmung sei. Und die 
gleiche Ewigkeit des Wesens erkannte er 
auch in seiner Kunstübung wieder, wie in 
demjenigen Verhalten zu den Erscheinungen, 
das wir als das ästhetische bezeichnen. Dies 
Vermögen der Vernunft, das Allgemeingültige 
und innerlich Notwendige, das alle Geister 
gleichmäßig ergreift, mit schöpferischer Kraft 
in äußeren, sinnlich erfaßbaren Gestalten an- 
schaulich darzustellen und andererseits das 
so Dargestellte ebenso wie das natürlich 
Gegebene sich anzueignen und in seliger Frei- 
heit spielend das Geschaute zu genießen, 
bezeugte dem Menschen, daß er im Ewigen 
seine Wurzel und seinen Ursprung habe, daß 
alles Natürliche nicht an sein wahrhaftes 
Wesen heranreiche und ibm nur als Mittel 
gegeben sei, um sein rechtes Ziel, das Leben 
im Ewigen, zu erreichen. Die so gewonnene 
Anschauung vom Wesen und von der Auf- 
gabe des Menschen wie von seiner Stellung 
innerhalb der Welt der Dinge ist eben die- 
jenige, die man Idealismus im strengen Sinne 
nennt. | 

Mit der Erfahrung, die der Geist von 
seiner Selbständigkeit machte, änderte sich 
naturgemäß auch die Ansicht von der änßeren 
Welt. Die Dinge verloren ihre Selbständig- 
keit, die sinnliche Wahrnehmung ihre Geltung. 
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Als Substanz wurde fortan der Geist gedacht, 
und das Erzeugnis der Gedankenarbeit trat 
an die Stelle der sinnlichen Gewißheit als 
das allein Zuverlässige und Vertrauenswürdige. 
Nicht die räumlich ausgebreitete Materie 
machte nunmehr das Wesen der Erscheinung 
aus, sondern die in ihr sich ausprägende 
Form, die im Denken erfaßt wird. Das Sinn- 
liche sank zu bloßer Erscheinung herab; die 
Art des Seins, die ihm noch zukam, ver- 
dankte es der in ihm sich betätigenden Geistes- 
macht. Es war eine einfache Überlegung, 
die sich aufdrängte, sobald man auf die Ziele 
und Wege wissenschaftlicher Wahrheitsfor- 
schung reflektiertee Was sucht denn die 
Wissenschaft an den Objekten und gerade 
auch an den Dingen der äußeren Natur zu 
erfassen? Die Gattungen der Dinge will 
man erkennen und die Gattungen der Vor- 
gänge, die Gesetze, also immer das Allgemeine; 
man erforscht die Gründe und Ursachen, man 
strebt nach obersten Prinzipien, aus denen 
die Konsequenzen verständlich werden. Die 
mathematischen Formen und Verhältnisse, 
wie sie der Geist in seiner konstruierenden 
Tätigkeit als unverbrüchliche Notwendigkeit 
feststellt, werden in der Wissenschaft von 
der Natur als der. Rahmen gedacht, inner- 
halb dessen sich alle Bewegungen der Dinge 
vollziehen müssen. ‘ Alles das: Gattung und 
Gesetz, Grund und Ursache, Form und Prinzip, 
sind geistige Bestimmungen. Man sucht sie 
in den Dingen, also müssen sie wohl in den 
Dingen vorhanden sein; denn sonst würde 
alles Suchen vergeblich und verkehrt sein. 
Was im Geiste ist, findet sich also in den 
Dingen wieder, und die Vernunft ist wie die 
Hand, die das ihr Entsprechende in den 
Dingen ergreift. Die Natur ist also nicht 
vom Geiste verlassen, nicht dem Geiste fremd; 
die dem Geiste einwohnenden Formen treten 
ihm in der äußeren Welt entgegen als des 
Geistes Ebenbild.e Und so ist denn überall 
in der Natur wie in der Menschenwelt Begriff 
und Ordnung; alles erhält sich durch innere 
Kräfte, alle Bewegung ist ein Gleichnis des 
Lebens, aller Zusammenhang dem Organismus 
verwandt. Alles Seiende bildet ein System 
von Zwecken unter der Herrschaft des einen 
schöpferischen Geistes, der iu allem, was er 
schafft, sich selbst dem vernünftigen Menschen- 
geiste zu erkennen gibt, und alles Geschehen 
in dieser geistdurchwirkten Welt ist ein Durch- 
gang zu dem einen großen Ziele, der Ruhe 
alles Geschaffenen in seinem Schöpfer als in 
seinem absoluten Grunde. Diese Gedanken 
sind es, in denen sich der Idealismus voll- 
endet. 

Der Gedankenprozeß, der zum reinen 
Idealismus führt, hat sich in seinen Grund- 
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zügen etwa so, wie wir ihn geschildert haben, 
dereinst in Hellas vollzogen; unter ver- 
änderten Bedingungen ist er bei den führen- 
den Völkern in den letzten drei Jahrhunderten 
in weiterer Durchbildung wiedergekehrt. Aller- 
dings ist auch der Gegensatz zum Idealismus, 
wie er dereinst schon in alter Zeit mächtig 
eingegriffen hatte, mit unverminderter Kraft 
lebendig geblieben. Der Realismus hat für 
alle die erfahrungsmäßigen Tatsachen, auf 
die sich der Idealismus stützt, ganz andere 
Deutungen und ganz andere Erklärungen bei 
der Hand. Wenn es einmal feststeht, daß 
das räumlich Dingliche, wie es dem sinn- 
lichen Bewußtsein vorschwebt, das Ursprüng- 
liche und Selbständige ist, so ergibt sich 
von selber, daß alles andere und also auch 
das, was man Geist und geistiges Erzeugnis, _ 
Vernunft, Idee und Gedanken genannt hat, 
ein Abgeleitetes ist; man muß es sich als 
entstanden denken, aus den Wechselfällen 
der räumlichen Bewegung hervorgegangen, 
also auch als ein Zeitliches und Zufälliges. 
Es ist einmal geworden, es könnte ebenso- 
wohl auch fehlen; es wird also auch einmal 
aufhören, ohne daß sich im Bestande der 
Welt irgend etwas Wesentliches änderte. Das 
Lebendige hat sich aus dem Toten, das Ver- 
nünftige aus dem Vernunftlosen ergeben ohne 
Zweck ‚und Plan, im Spiel der Bewegungen. 
Es ist überhaupt alles geworden, was ist; 
nur die Materie ist nicht geworden; vor allem - 
Bestimmten ist nur die gestaltlose Materie. 
Was man als Ordnung in der Welt, als 
dauernden Bestand, der sich immer wieder 
herstellt, als die sich erhaltenden Formen, 
Gattungen, Gesetze angesprochen hat, über- 
haupt alles, was an geistige‘ Bestimmungen 
erinnert, muß bei der Betrachtung der Welt 
ausgeschlossen bleiben; nur von Ursachen 
darf man reden, und diese muß man sich so 
gedankenlos vorstellen wie irgend möglich. 
Wenn alles seine Ursache hat, so ist doch 
die Materie ursachlos, und ein Ewiges gibt 
es nicht. Der Geist ist einmal entstanden 
und die Vernunft auch; die Sprache, der 
Staat, das Recht, alles ist seinerzeit geworden. 
Dabei dürfte man dann eigentlich auch von 
Wahrheit nicht reden. Denn was wahr ist, 
ist ewig; nach dieser Ansicht aber ist nichts 
ewig, vielmehr ist alles in unausgesetztem 
Werden, ohne daß ein Sein zugrunde läge; 
alle Gestaltung kommt und geht, und was 
bleibt, ist immer nur die gestaltlose Materie. 
Da stellt sich die Schwierigkeit ein, zu er 
klären, wie aus bloßer Materie die bestimmten 
Gestalten hervorgehen können. Solcher 
Schwierigkeit gegenüber ist man dann aller- 
dings gezwungen, gewisse Zugeständnisse zu 
machen. Wenn man daran festhält, daß die 
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Materie die Substanz und das Ursprüngliche 
ist, so versteht man unter der Materie, aus 
der .das andere soll hervorgehen können, so 
hoch durchgebildete Formen wie Sauerstoff, 
Phosphor oder Eisen. Wenn man die Materie 
ohne innere Kräfte denkt, als träge und nur 
von außen gestoßene Masse, so denkt man 
doch, damit irgend etwas geschehen kann, zur 
Materie ein Zweites hinzu, was nun von 
gleicher Ursprünglichkeit neben der Materie 
steht, die Kraft oder Bewegung, der man 
wieder nichts weiter zuschreiben kann als 
die sich in allem Wechsel der Form gleich- 
bleibende Quantität. Aber auch wenn dieses 
beides gesetzt ist, könnte immer noch ebenso- 
wenig verständlich gemacht werden, wie eine 
Natur entstehen, wie eine Natur bestehen 
kann. Man braucht also noch mehr. Auch 
die mathematischen Formen und die Natur- 
gesetze, die physikalischen und chemischen 
festen Beschaffenheiten und Beziehungen 
müssen als gleich ursprünglich zu Materie 
und Kraft hinzukommen. Auch sie können 
nicht wohl als entstanden gedacht werden, 
weil ohne sie gar keine Entstehung denkbar 
wäre. So ist denn nach dieser Ansicht nicht 
. bloß die Materie, sondern mit ihr zugleich 
die Energie, und sind außerdem die Grund- 
formen alles Geschehens als ursprünglich 
und als Ausgangspunkt und Bedingung alles 
Werdens zu setzen. Wenigstens dies letzte 
aber, die Grundformen und Gesetze der Be- 
wegung, sind gedanklicher Natur und kaum 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Am Freitag, dem 3. November, 8b ce. t. 
findet zu Ehren des Geheimen Medizinalrats 
Prof. Dr. Waldeyer ein Festkommers im 
Kaiserssal des Landwehroffizierkasinos (Harden- 
bergstr., am Bahnhof Zoolog. Garten) statt. Teil- 
nehmerkarten sind unentgeltlich erhältlich beim 
Präsidium der Freien Studentenschaft, Doro- 
theenstr. 6, und in der akademischen Lesehalle. 
Der Festausschuß, die Landsmannschaft „Nor- 
mannia“, der Akademische Verein für Natur- 
wissenschaften und Medizin, der Verein Deutscher 
Studenten, das Präsidium der Freien Studenten- 
schaft, ladet hierzu ein. 


Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1911/12. 

-Prof. Lie. Zscharnack hält außer den im 
Katalog genannten Vorlesungen das von Prof. 
D. Kawerau angekündigte Kolleg über Neuere 
Kirchengeschichte von 1648 bis zur 
Gegenwart (Kirchengeschichte, Teil IV) Mi 
So 8—10. 


anders zu verstehen, als wenn man sie durch 
ein denkendes Wesen gesetzt sein läßt. Nur 
mit Berufung auf alles dieses, was als ur- 
sprünglich neben der Materie angenommen 
ist, kann man dann versuchen, alle Stufen 
lebender Organisation eine aus der anderen 
und somit zuletzt alle aus den Bewegungen 
der Materie hervorgegangen zu denken, und 
dieses Hervorgehen, nimmt man an, sei ohne 
Plan und Gedanken geschehen. Man nennt 
diese Anschauung Entwicklungslehre; aber 
der Name scheint die Sache keineswegs zu 
bezeichnen. Denn von Entwicklung läßt sich 
doch nur da sprechen, wo das, was heraus- 
kommt, schon vorher drinnen war, wo ein 
Keim mit bestimmten Anlagen vorausgegeben 
ist, der das Ziel des Geschehens schon in 
sich birgt und allen den unendlichen Stadien 
des Werdens die Richtung auf das Ziel an- 
weist. Und so geschieht es denn, daß man 
sich in der Tat überall auf gedankliche Be- 
stimmungen stützt, während man meint, nur 
Dinge und ihre Bewegungen als Ursachen 
zu: setzen. Ja, die Formen und Gesetze des 
Denkens selbst läßt man entstanden sein und 
gibt sie für zufällige Ergebnisse in dem all- 
umfassenden Prozesse des Werdens aus. Nun 
denkt man aber doch in diesen Formen und 
nach diesen Gesetzen, und damit erhalten 
die so erzeugten Gedanken selber den Stempel 
der Zufälligkeit. Der Anspruch auf Gültig- 
keit und Wahrheit ist damit unvereinbar. 


[Schluß folgt.] 


Ph. Otto Mayer, Reichsmilitärgerichtsrat, 
Charlottenburg, Witzlebenstr. +—10. Sprech- 
stunden im Reichsmilitärgericht von 11—12 Uhr. 
„Militärstrafrecht und MilitärstrafprozeB“ Mi 
Do 3—4. | | 

Prof. Dr. Langgaard liest Mi 4—5 und 
So 5—6 (statt Mi Fr 5—6). 

Prof. Dr. Kuno Meyer: Geschichte der 
altirischen Literatur Mi 5—6 (nicht 4—5). 


Nachrichten für Mediziner 
Der Vorsitzende der ärztlichen Prüfungs- 
kommission, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Rubner, 
ist in Prüfungsangelegenheiten im Winter- 
semester 1911/12 Dienstags und Freitags um 
11 Uhr im Physiologischen Institut, Hessische, 
Straße 3—4, zu sprechen. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 

Dem Philosophischen Seminar der Uni- 
versität sind mit dem Beginn dieses Winter- 
semesters 1911/12 neue, größere Räume In dem 
Hause Dorotheenstraße 10, also in unmittel- 
barer Nähe der Universität und der Bibliotheken, 
zugewiesen worden. Es ist ein ausreichend großer 
Raum für die Seminarübungen hergestellt; die 
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vorhandenen Bücher konnten zweckmäßig in ge- 
sonderte Arbeitsräume verteilt werden. 

Mit dem Beginn dieses Semesters (15. Ok- 
tober) soll versuchsweise die Einrichtung getroffen 
werden, daß die Präsenzbibliothek einschließlich 
der Zeitschriften nach persönlicher Meldung 
bei einem der Direktoren (Prof. Stumpf, Riehl, 
Erdmann) auch solchen Studierenden, Ex- 
matrikulierten und sonst ausreichend wissen- 
schaftlich Vorgebildeten behufs Arbeit an Ort 
und Stelle zugänglich ist, die nieht Teilnehmer 
an den Seminarübungen sind. 

Der Semesterbeitrag für die Seminarmit- 
glieder sowie alle anderen Benutzer beträgt nach 
ministerieller Verfügung 5 M. 

Über die Benutzung der Arbeitsräume 
während der Universitätsferien werden besondere 
Bestimmungen getroffen werden. 

Das Schlüsselgeld, das bei rechtzeitiger 
Ablieferung gegen Ende des Semesters zurück- 
gezahlt wird, beträgt 3 M. 

Das Seminar ist während des Semesters 
im S. wochentäglich von 8—9, im W. von 9—9, 
in den Ferien S. von 8—8, W. von 9—8, Sonn- 
tags von 9—1 geöffnet. 


Historisches Seminar der Universität, 
Berlin W 56, Schinkelplatz 61. Die an den 
Übungen im Seminar teilnehmenden Herren sind 
verpflichtet, eine Semesterkarte zum Preise von 
6 M und einen Eingangsschlüssel gegen ein Pfand 
von 5 M zu lösen. Ausgabe durch den Biblio- 
thekar Dr. Hoppe Mo 6—8!/,, Di 101,—1, 
Mi 8— 101/,, Do 10,—1, Fr6—8!), 
So 101, —1. | 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die Diplomprüfungsordnung der Abteilung 
für Chemie und Hüttenkunde ist in folgenden 
Punkten geändert worden: 


A. Für Chemiker. 

I. Vorprüfung: 1. Die bisher geforderte 
dreimonatige praktische Tätigkeit in der Werk- 
statt bzw. Maschinenfabrik kommt als Bedingung 
für die Zulassung zur Prüfung in Fortfall. (An- 
merkung: Den Studierenden wird eine derartige 
Tätigkeit jedoch für die Folge empfohlen.) 
2. Die einzureichenden Zeichnungen sollen ledig- 
lich zur Beurteilung dienen, ob der Kandidat 
sich eine genügende Fertigkeit in den verschie- 
denen Zweigen des technischen Zeichnens er- 
worben hat. Eine bestimmte Anzahl von 
Zeichnungen ist nicht erforderlich. 3. Die 
Spektralanalyse fällt als besonderes Prüfungsfach 
fort. Hinreichende Kenntnisse auf diesem Gebiete 
sollen bei der Prüfung in der Physik nach- 
gewiesen werden. 

II. Hauptprüfung: 1. Die Prüfung in 
den Grundzügen der Elektrochemie wird für 
alle Chemiker obligatorisch. 2. Die spezielle 
Elektrochemie wird als Wahlfach eingeführt. 

 B. Für Hüttenleute. 

I. Vorprüfung: Die Prüfung 
organischen Chemie kommt in Fortfall. 


in der 
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II. Hauptprüfung: 1. Es wird nur eine 
größere Examensarbeit verlangt, deren Thema 
so zu stellen ist, daß dadurch sowohl der Nach- 
weis genügender chemisch-experimenteller Kennt- 
nisse als auch der Befähigung zur Lösung hütten- 
männischer bzw. konstruktiver Aufgaben erbracht 
werden kann. 2. Fortfall der Prüfung in der 
allgemeinen chemischen Technologie. 

Nach einer Bekanntmachung des Abteilungs- 
vorstehers treten vorstehende Änderungen sogleich 
in Kraft. 


Der 5. städtebauliche Vortragszyklus wird 
vom 7. bis 18. November in der Kgl. Technischen 
Hochschule im Seminar für Städtebau abgehalten. 
Die Vorträge finden, zum Teil unter Vorführung 
von Lichtbildern, nachmittags von 4—6 Uhr im 
Saal 50 des Erweiterungsbaues statt. — 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 
Sprechstunden des Rektors. In Rektorats- 
angelegenheiten und zur Besprechung des Studien- 
planes ist der Herr Rektor im Handels-Hoch- 
schul-Gebäude Dienstags, Mittwochs, Freitags, 
10—11 Uhr, Zimmer 9 zu sprechen. 


Besprechung des Studienplanes. Die Herren 
Studierenden, die ihren Studienplan für das 
laufende Semester mit dem Herrn Rektor oder 
einem anderen Mitgliede des Lehrkörpers zu 
besprechen wünschen, werden ersucht, zunächst 
die in den „Ordnungen“ Seite 20 bis 29 abge- 
druckten „Ratschläge für die Entwerfung des 
Studienplanes“ durchlesen, auf Grund dessen die 
Vorlesungen, die sie zu hören beabsichtigen, in 
der Stundenübersicht des Vorlesungsverzeichnisses 
deutlich anstreichen und zur Besprechung 
sowohl dieses Exemplar des Vorlesungs- 
verzeichnisses wiedas Meldungsbuch über 
die Vorlesungen der früheren Semester 
mitbringen zu wollen. Während der Sprech- 
stunden des Rektors ist in dem Vorzimmer ein 
Mitglied des Ausschusses der Studentenschaft 
bereit, den neuimmatrikulierten Herren Studieren- 
den bei der Ausfüllung des Formulars behilflich 


zu Sein. 


Das Arbeitszimmer (I. Stock — Zimmer 113; 
ist für die Studierenden der Handels-Hochschule 
geöffnet von morgens 9 bis abends 9 Uhr. 


Rückgabe entliehener Bücher. Die Herren 
Studierenden, welche mit Erlaubnis des Biblio- 
thekars Bücher aus der Bibliothek der Korpo- 
ration der Kaufmannschaft von Berlin über die 
Ferien behalten haben, werden ersucht, diese 
mit Beginn der Vorlesungen des neuen Semesters 
abzuliefern. 


Personalverzeichnis. Die Herren Studieren- 
den, welche von auswärts gekommen sind und 
bei ihrer Anmeldung noch keine feste Wohnung 
hatten sowie diejenigen, welche inzwischen ihre 
Wohnung gewechselt haben, werden zum Zwecke 
der Aufstellung des Personalverzeichnisses ersucht, 


ihre Adresse tunlichst umgehend dem 
Sekretariat anzuzeigen. 


Zutritt zu den Prüfungen. Studierende können 
als Zuhörer zu den Prüfungsterminen, soweit der 
Raum es gestattet, zugelassen werden. Die Zu- 
lassung geschieht gegen Vorzeigung einer Ein- 
trittskarte. Eintrittskarten sind vor der Prüfung 
bei dem Ausschuß der Studentenschaft (Geschäfts- 
zimmer: III. Stock, Zimmer 302) zu haben. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die Genossenschaft freiwilliger Kranken- 
pfleger im Kriege vom Roten Kreuz Verband 
Berlin (Hochschulabteilung) veranstaltet wieder 
einen unentgeltlichen Vorbereitungskursus für 
Akademiker. 

Der Kursus beginnt unter Leitung des 
Sanitätsrats Dr. med. et phil. Hagemann am 
6. November d. J. 8!/, Uhr abends in der Berg- 
akademie, Invalidenstraße 44. Meldungen an die 
Geschäftsstelle, Bülowstr. 6911, 


An den amtlichen Stenographiekursen in 
der Fachschule beim Abgeordnetenhause und in 
der Lehranstalt für Stenographie beim Herren- 
hause, wo der Unterricht des Winterhalbjahrs 
soeben begonnen hat, bietet sich für die Herren 
Studierenden, die Neigung und Anlage für die 
Stenographie besitzen, Gelegenheit, sich diese 
Kunst grändlich anzueignen. Die Ubungsstunden 
finden in den Abendstunden statt. 


Bank-Akademie Berlin ist die neue Benennung 
für die im Jahre 1900 vom Verein der Bank- 
beamten in Berlin eröffnete Fachschule. Sie 
stellt sich, unterstützt durch den Zentralverband 
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes E.V., 
Berlin, zunächst die Aufgabe, allen im Bankfach 
Tatigen die für ihr Fortkommen erforderlichen 
Kenntnisse auf dem Gebiete der allgemeinen 
Handelswissenschaften — speziell der Banktech- 
nik —, der Nationalökonomie, der Rechtswissen- 
schaft und der neueren Sprachen zu vermitteln. 
Zugleich soll sie aber auch Angehörigen anderer 
Berufe Gelegenheit bieten, sich näher mit dem 
Geld-, Kredit-, Bank- und Börsenwesen vertraut 
zu machen. Das Lehrprogramm der Akademie 
zerfällt in je ein Herbst-, Winter- und Frühjahrs- 
quartal. Die Vorlesungen und Übungen, die 
sämtlich in den Abendstunden von 7—10 Uhr 
stattfinden, haben am Montag, dem 16. Oktober, 
begonnen und enden Freitag, den 22. Dezember. 
Das Auditoriengebäude der Akademie befindet 
sich Georgenstr. 30/31. Um den Hörern bei 
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Be 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I0O0O Stück 0,60 Mark 


empfieht ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 


der zweckmäßigen Auswahl der Vorlesungen be- 
hilflich zu sein, werden in jeder Woche, die 
dem Beginn eines Unterrichtsvierteljahres vor- 
ausgeht, täglich von 8—9 Uhr abends im Ver- 
einsbureau, Französischestr. 57/58, von Mit- 
gliedern des Dozentenkollegiums Sprechstunden 
zur Auskunftserteilung abgehalten. Der Leiter 
der Akademie ist Herr Carl Messow, Prokurist 
der Dresdner Bank. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


2. November, 8 Uhr. Frl. K. Lotz: „Suggestion 
als Überzeugungsübersetzung und ihre An- 
wendung in der Erziehung“. Langenbeck- 
Haus, Ziegelstr. 10—11. Psychologische 
Gesellschaft. 

Dr. O. Fischel: „Malerei und Dekoration 
des Innenraums“. Kgl. Kunstgewerbemuseum, 
Prinz - Albrechtstr. 7—8. Eintritt frei. 
(Forts. am 9. November.) 

81/, Uhr. Frl. Dr. Knischewsky: 
„Die Gegenwartsaufgabe der Studentin“. 
Restaurant „Tiergartenhof“ am Stadtbahn- 
hof Tiergarten. Freie Vereinigung Berliner 
Studentinnen. Zutritthaben alleStudentinnen. 

6. November, 8 Uhr. Prof. Dr. Körte: „Über 
chirurgische Behandlung der akuten Pankrea- 
titis“. Hörsaal der 2. medizinischen Klinik 
der Charite. Verein für innere Medizin und 
Kinderheilkunde. 

81/, Uhr. Reg.-Rat E.Blunck: „Denk- 
malspflege mit Bezug auf Baukunst und 
Kunstgewerbe“. Kgl. Kunstgewerbemuseum, 
Prinz-Albrechtstr. 7—8. Eintritt frei. 

7. November, 8!/, Uhr. Dr. R.Bernoulli: 
„Schmiedeeisen“. Kgl.Kunstgewerbemuseum, 
Prinz-Albrechtstr. 7—8. Eintritt frei. 

10. November, 8!/, Uhr. Geh. Hofrat Prof. Dr. 
Finke, Freiburg i. B.: „Wertschätzung und 
Stellung der Frau im Mittelalter“. Schinkel- 
saaldes Architektenhauses, Wilhelmstr. 92/93. 
Karten zu 1M u. a. im Bureau des Archi- 
tektenhauses, Komitee zur Veranstaltung 
wissenschaftlicher Vorträge. 


Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firma 
Sönnecken bei. Wir machen die Kommilitonen 
auf das darin empfohlene, sehr brauchbare und 
daher auch empfehlenswerte Kollegbuch auf- 
merksam., 


Die heutige Extra-Beilagen-Postkarte bitten 
wir zu beachten. Jeder Nummer unseres Blattes 
liegt ein Exemplar dieser günstigen Postkarten- 
Offerte bei. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fetigedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesosaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
in Beamtensimmer, ein H., daß os in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbiblipthek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Quellen z. Gesch. d. kirchl. Unterrichts in d. 
evang. Kirche Deutschlands zwisch. 1530 u. 
1600. Hreg. v. J. M.Reu. T.1, 1.2, Abt. 2. 
T. 2. Gütersloh 1904—11. 8, 655 

Strack, H. L.: Hebräische Grammatik mit 
Ubungsbuch. 10. u. 11. Aufl. Münch. 1911. 

4, 1442 

Schönfeld, M.: Wörterbuch d. altgerman. Per- 
sonen- u.Völkernamen, Heidelb. 1911. 5, 118 m 

‘ Jelinek, F.: Mittelhochdeutsches Wörterbuch 

zu d. deutschen Sprachdenkm. Böhmens u. d. 

ınähr. Städte Brünn, Iglau u. Olmütz. Heidelb. 


1911. 5, 120 
Stöckle, A.: Spätröm. u. byzantinische Zünfte. 
Leipz. 1911. 6, 540 H. Beih. 9. 4° 


Stöwesand, W.: D. Kriminalität in d. Provinz 
Posen u. ihre Ursachen. Stuttg. 1910. 
7, 580, 77 Beil.-H. 
Liszt, F. v.: Lehrbuch d. Deutsch. Strafrechts. 
18. Aufl. Berl. 1911. 7, 610 
Handels- u. Seserecht, D., Wechselrecht, Kon- 
kursrecht u. Versicherungsrecht v. Deutschland. 
Bearb. v. K. Lehmann. Abt. 2. Berl. 1911. 
7,629, 13, 2. 4° 
Bornhak, C.: Preußische Staats- u. Rechtsge- 
schichte. Berl. 1903. 7, 905 
Verfassungs - Urkunde f. d. preuß. Staat. 
7. Aufl. v.A. Arndt. Berl.1911. 7, 908 
Ribbert, H.: Lehrbuch d. allg. Pathologie u. 
d. pathol. Anatomie. 4. Aufl. Leipz. 1911. 
‚8, 806 ° 
Handbuch d. Hygiene. Hrsg. von M. Rubener, 
M. v. Gruber u.M. Ficker. Bd2, Abt. 2. 
Leipz. 1911. 8, 702 


Nach Hause verleihbar 
Allge mei nos 

Barnett, L.D., u. G. U. Pope: A Catalogue of 
the Tamil books in the library of the British 
Museum. Lond. 1909. Allg. Abt. 1851. 4° 
Bosshard, G.: Ist d. Forderung d. Einehe in 

unserer Zeit berechtigt? Berl. 1910. 
Allg. Abt. 1887 
Briefe u. Dokumente aus d. Zeit d. Reformation 
im 16. Jh. nebst Mittheil. üb. Köln. Gelehrte u. 
Studien im 13. u. 16. Jh. Hrsg. von K.u.W. 
Krafft. Elberfeld 1875. Allg. Abt. 1868 
Congreso scientifico internat. americano 10 & 
25 de julio de 1910. Vol. 1. Buenos Aires 
1910. Allg. Abt. 1880. 4° 


Festschrift z. Feier d. 100 jähr. Bestehens d. 
Univ. Breslau. T.1. 2. Bresl. 1911. 
Ay 47948. 4° 
Focke, R.: D. staatl. organisierte Volksbiblio- 
thekswesen u. d. Zentrale f. Volksunterhaltung 
in d. Prov. Posen. Pos. 1911. - 
Allg. Abt. 1838. 4° 


Harford, Ch. F.: Ratgeber f. d. Ausrüstung v. 
Reisenden nach Übersee u. Tropen. Dtsch. 
Ausg. bearb. v. F. Paech u. J. Steiner. 


Berl. 1910. Allg. Abt. 1886 
Kierkegaard, S.: Gesamm. Werke. Bd 1. Jena 
1911. Allg. Abt. 1650 


Kongreß, D. 10. deutsche, für Volks- u. Jugend- 
spiele, Juli 1909. 1910. Allg. 1885 
Messeri, V.: Catalogo della Bibliotheca dell’ 
Össervatorio Astronomico di Arcetri. Firenze 
1909. Allg. Abt. 294, 27. 4° 
Müller, G.: D. goldene ABC f. Grundbesitzer, 
Kapitalisten, Hausbesitzer u. Mieter. Berl. 
1910. Allg. Abt. 1800 


Theologie 


Foerster, E.: Die Entstehung d. Preuß. Landes- 
kirche unter d. Regierung König Friedrich 
Wilhelm III. Bd1.2. Tüb. 1905—07. 

Theol. 4544 

Hahn, Adele: Histor. Grundlage d. jüd. Ritual- 
mordes. Kgsbg. i. Pr. 1906. Ew 22084 

Hartog, A. H. de: D. moderne Bewusstsein u. 
d. Heiltatsachen. Heidelbg. 1908. Theol. 4585 

Homilies, Coptie, in the dialect of upper Egypt 
ed. by E.A. W.Budge. Lond. 1910. 

Theol. 4538 

Institutiones per totum annum in divinis 
officiis in Marsilliensi ecclesia. Copides par 
J.H. Albanes. Paris 1910. Theol. 4529, 14 

Kracauer, J.: Gesch. d. Frankfurter Juden im 
Mittelalter. 1. Frankf. a. M. 1911. Ex 87401 

Mirbt, K.: Quellen z. Geschichte d. Papsttums u. 
d. röm. Katholizismus. 3. Aufl. Tüb. 1911. Az 

Moses: D. erste Buch. D. Urgesch. a. d. Pa- 
triarchen. Übers. u. erkl. v. H. Gunkel. 
Götting. 1911. Theol. 4511. 4° 

Schaarschmidt, K.: D. Religion. Leipz. 1907. 

Theol. 4546 

Völter, D.: D. Entstehung d. Glaubens an d. 

Auferstehung Jesu. Strassb.1910. Thheol.4549 


Staats- u. Rechtswissenschaft 


Baligand, A. v.: D. Ehevertrag. Münch. 1906. 


Jus 10572 

Baum, G.: D. Recht d. Arbeitsvertrages. Leipz. 
1911. Jus 10471 
Baumgarten, A.: Notstand u. Notwehr. Tüb. 
1911. Jus 10570 
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Beust, F.A.: D. Bühnenengagements. Zür.1911. 

Jus 10472 

Beutler, R.: D. Reichsbank. Berl. 1909. _ 

Jus 10537 

Bozi, A.: D. Weltanschauung d. Jurisprudenz. 

2. Aufl. Hann. 1911. Jus 8227 2 

Engelbrecht, Th. H.: Die geogr. Verteilung d. 
Getreidepreise. 1.2. Berl. 1903—08. 

e Fh 18363. 4° 

Festschrift, Franz v. Liszt zum 60. Geburts- 

tage dargebracht. Berl. 1911.  Jus 10536 


Fisher, J.: The Purchasing Power of money. 
New York 1911. Jus 10489 
Fleiner, F.: Institutionen d. deutschen Ver- 
waltungsrechts. Tüb. 1911. Fc 52881 


Gemünd, W.: Bodenfrage u. Bodenpolitik in 
ihrer Bedeutung f. d. Wohnungswesen u. d. 
Hygiene d. Städte. Berl. 1911. Jus 10510 

Gesetz, betr. d. Pflichten d. Kaufleute bei Auf- 
bewahrung fremder Wertpapiere. Berl. 1911. 

Jus 10508. 4° 

Gottschalk, A.: D. Arbeiterschutzbestimmungen 
d. Gewerbeordnung. Berl. 1911. Jus 10494 

Grabowsky, A.: Recht u. Staat. Berl. 1908. 

Fa 5319 

Harms, B.: Weltwirtschaftl. Aufgaben d. deutsch. 
Verwaltungspolitik. Jena 1911. _ Jus 10505 

Hartrodt, G.: D. Testamentseröffnung nach 
deutsch. bürgerl. Recht. Berl. 1911. 

j Jus 10444 

Hoeniger, F.: D. Einfluss d. Krieges auf den 


Grundbesitz. Berl. 1910. Jus 10460 
Kaskel, W.: Begnadigung im ehrengerichtl. 
Verfahren d. freien Berufsstände. Berl. 1911. 
Jus 10457 


Kaulla, R.: Ideale u. Vorurteile d. deutsch. 
Finanzpolitik. Stuttg. 1911. Fg 6608 
Kelm, A.: Beiträge z. Wohnungsreform unter 
bes. "Berücks. d. Kleinwohnungsbaus. Jena1911. 
Jus 10530 

Meili, F., u. A. Mamelok: D. internationale 
Privat- u. Zivilprozeßrecht auf Grund d. Haager 
Konventionen. Zür. 1911. Jus 10585 
Neuhaus, G.: D. deutsche Volkswirtschaft u. 
ihre Wandlungen im letzt. Vierteljahrh. Bd 1. 
M.-Gladbach 1911. Jus 10499 
Eagenkopf, F.: D. innere Kolonisation. Berl. 
1909. Jus 10487 
Pitsch, L.: Mittel u. Wege z. Beschleunigung 
d. Sesshaftmachung d. Landarbeiter. Berl. 1909. 
Jus 10488 

Porges, K.: D. Organisation einer Großbank. 


Leipz. 1911. Jus 10486 
Ricks, G.: D. Grundbuchpraxis. Berl. 1910. 

Jus 10436. 4° 

Rosenbaum, E.: Ferdinand Lassalle. Jena 1911, 

Jus 10473 


Gescohichtswissenschaft 
Acta imperii Anglise et Franciae ab a. 1267 
ad a. 1318. hrsg. v. F. Kern. Tüb. 1911. 
Gesch. 11802. 4° 
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Backhausen, A.: Die japan. Verwaltg. i. Korea 
u. ihre Tätigkeit. Berl. 1910. @esch. 11932 


Almeras, H. d’: La vie parisienne sous la R&- 
volution et le Directoire. Paris 1909. 

Gesch. 11930® 

Barden,B.: Streiflichter auf d. Kultur u. Kultur- 

zustände d. deutsch. Reichshauptstadt. Königsb. 

1904. Gesch. 11824 


Barnekow, H. Frh.v.: Was ich in Amerika 
fand. Berl. 1911. Gesch. 11830 


Bouche-Leclercq, A.: L’Intolörance religieuse 
et la politique. Paris 1911. Gesch. 11784 


Diether, D.: Leopold v. Ranke als Politiker. 
Leipz. 1911. Gesch. 11780 


Drerup, E.: Gesch. u. Genealogie d. Familie 
Drerup. Paderb. 1911. Gesch. 11901 


Dupont, E.: La Participation de la Bretagne 
& la conquäte de l’Angleterre par les Nor- 
mands. Paris 1911. Gesch. 11742 


Falconer, J.: The Geology and geography of 
Northern Nigeria. Lond. 1911. Gesch. 11744 
Falls, J. C.E.: Drei Jahre in d. libysch. Wüste. 
Freib. i. B. 1911. Gesch. 11844. 4° 
Fedorov, E.: D. Vorbereitung d. finnländischen 
Revolution 1889 — 1905. Petersb. 1910. 
Gesch. 11792 
Fish, C.R.: Guide to the materials for American 
history in Roman and other Italian Archives. 
Wash. 1911. Allg. Abt. 889, 128. 40 
Gaertner, P., u. P. Samuleit: Luise Königin 
von Preußen. Berl. 1910. Gesch. 11878 
Gretton, G.leM.: The Campsaigns and history 
of the Royal Irish Regiment from 1684 to 1902. 
Edinburgh 1911. Gesch. 11827. 4° 
Grulev, M. V.: D. Ringen Rußlands u. Eng- 
lands in Mittel-Asien. Übers. Rottmann. 
Berl. 1909. Gesch. 7009 ?, 10 
Hare, Ch.: The Life of Louis XI. Lond. 1907. 
Gesch. 11862 
Hattemer, K.: Toerritorialgesch. d. Landgraf- 
schaft Hessen bis z. Tode Philipps d. Groß- 
mütigen. Darmstadt 1911. Gesch. 11753 
Hobbs, W.H.: Characteristics of existing gla- 
ciers. New Y. 1911. Gesch. 11900 
Hohenstatt, O.: D. Entwicklung d. Territori- 
ums d. Reichsstadt Ulm im 13. u. 14. Jh. 
Stuttg. 1911. Gesch. 8568 
Metz, H.: D. Zukunft d. inneren Kolonisation 
im östl. Deutschl. besond. in Pommern. Berl. 
1910. Gesch. 11896 
Ryan, P. F.W.: Queen Anne and her court. 
Vol.1. Lond. 1908. Gesch. 11860 
Schnürer, G.: Franz von Assisi. Durchges.» 
u. verm. Aufl. Münch. 1907. Gesch. 11873. 4° 
Trebitsch, R.: Bei d. Eskimos in Westgrön- 
land. Berl. 1910. Gesch. 11934 
Ursprung, D. diplomat., d. Krieges v. 1870/71. 
Hrsg. v. franz. Ministerium d. Auswärtig. Bd1. 
2. Berl. 1910. Gesch. 11337 
Welton, Th. A.: England’s recent Progress. 
Lond. 1911. Gesch. 11818. 4° 
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Philosophie und P&ädagogik 
Bergemann, P.: Soziale Pädagogik. Gera 1900. 
Philos. 3480 
Paris 1911. 
Philos. 8458 


Rud. Euckens Kampf um e. 
Übers. J. Benrubi. Leipz. 


#e Boutroux, E.: William James. 


Boutroux, E.: 
neuen Idealismus. 


1911. Philos. 3486 
Dugas, L., et F. Moutier: La De£personnali- 
sation. Paris 1911. Philos. 3472 
Eleutheropulos, A.: Philosophie. Zürich 1911. 
Philos. 3507 


Foerster, T. W.: Sexualethik u. Sexualpäda- 
gogik. 2. Aufl. Kempten 1909. Philos. 8447 2 


Geissler, K.: D. Grundsätze u. d. Wesen d. Un- 
endlichen in d. Mathematik u. Philosophie. 


Leipz. 1902. Philos. 3481 
Jonas, F.: Beinr. Bertram. Berl. 1911. 

Philos. 83511 

Kesseler, K.: Rudolf Euckens Werk. Bunz- 

lau 1911. Philos. 3494 

. Keyserling, H. Graf: Prolegomena z. Natur- 

philosophie. Münch. 1910. Philos. 8457 


Kleinpeter, H.: D. Erkenntnistheorie d. Natur- 
forschung d. Gegenwart. Leipz. 1905. 
Philos. 3496 


Lindau, H.: D. Theodicee im 18. Jahrh. Leipz. 


1911. Philos. 3471 

Logos. Internat. Zeitschr. f. Philos. u. Kunst. 
Hrsg. v.S. Mehlis. Bd 1. Tüb. 1910/11. 

Philos. 3509 

Moore, G. E.: Principia ethica. Cambridge 

1903. Philos. 3466 


Pretzel, C.L.A.: 
in d. deutschen Staaten. 


Schulaufsicht u. Schulleitung 
Leipz. 1909. 
Philos. 8168, 1.8. 
Rosmini-Serbati, A.: Il sistema filosofico. 
2. ed. Torino 1911. Philos. 8473 2 
Russell, B.: Philosophical Essays. Lond. 1910. 
Philos. 8484 
Samuleit, P.: Weltanschauungsfrage u. Jugend- 
schrift. Berl. 1910. Philos. 83516 


Kunst 


Albert, P. P.: D. Meister E. S. Strassb. 1911. 
Kunst 665, 137 


Balet, L.: D. Frühholländer Geertgen tot Sint 


Jans. Haag 1910. Kunst 1956 
Bibliothek f. Kunst u. Antiquitätensammler. 
Bd 1. Berl. 1911. Kunst 2004 


Berliner, R.: 
Cod. Par. Gr. 139. Weida i. Th. 1911. 


: Kunst 1946 
Brown, F.B.: Rembrandt. Lond. 1907. 

Kunst 1977 

Giovanni Angelico da Fiesole: D. Meisters 


Gemälde. 
1911. Az 
Hasse, K.: Antike Bildwerke. Strassburg 1911. 
Kunst 169, 86. 4° 

Heitz, P.: D. Strassburger Madonna d. Meisters 
E.S. Strassburg 1911. Kunst 665, 136 


Hrsg. v.F.Schottmüller. Leipz. 
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Kleinmeister, Die. 
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Hunt, W. H.: Pre-Raphaelitism and- the Pre- 

Raphaelite Brotherhood. Lond. 1905. 2 Bde. 
Kunst 1984 
aus d. Werk 
Berl. 


E. Ausw. 
deutscher Kupferstecher nach Dürer. 


1908. Kunst 1522, 10 
: Kowalcezyk, G.: Dekorative Skulptur. Berl. 
1910. Kunst 1950. 4° 


Le er an nn un nn nn rn m na er mn en une a Al fe ar a rn en en 


Z. Datierung d. Miniaturen des | 


Lange, E.: Grete Wiesenthal. Berl. 1910. 
Kunst 2008. 4° 
Studien üb. Leonardo da Vinci. 
Strassb. 1911. 
Kunst 169, 87. 4° 
William Hogarth. Münch. 
Kunst 2001, 2 
La Philos. de la nature dans 
Paris 1910. 
Kunst 1968. 2° 
Rytz, A.: D. Berner Maler Albert Anker. Bern 


Lange, J 
Übers. v. J. Anders. 


Meier-Gräfe, J.: 
1907. 

Petrucci, R.: 
l’art d’extröme-d’orient. 


1911. Kunst 1990 
Saager, A.: Von der Natur zur Kunst. Berl. 
1911. Kunst 1985 


Schlegel, A. W.: Vorlesungen üb. philosoph. 
Kunstlehre. Mit erl. Bem. v.K. Ch. F. Krause. 
Hreg. A. Wünsche. Leipz.1911. Kunst 1972 


Seesselberg, Fr.: Volk u. Kunst. Kulturge- 
danken. Berlin 1909. = Kunst 1965 
Singer, H. W.: Julius Schnorr v. Carolsfeld. 
Bielef. 1911. Az 
Wagner, C.: Franz Liszt. E. Gedenkblatt. 
Münch. 1911. Kunst 2006 


Sprache und Literatur 
Appel, Carl: Deutsche Geschichte in der pro- 
venzal. Dichtung. Bresl. 1907. Xz 74847 
Bacon, S. A.: The Source of. Wolfram’s Wille- 
halm. Tüb 1910. V 1968, 4 
Benzmanı, H.: D. Zeitalter d. Romantik. Münch. 
1908. Yg 17322/16 
Bockhoff, A., u. S. Singer: Heinrichs von 
Neustadt Apollonius von Tyrland u. seine 
Quellen. Tüb. 1911. V 1968, 6 
Brandes, G.: Voltaire in s. Verhältnis zu Friedr. 
d. Groß. u. J. J. Rousseau. Berl. 1909. 


Xx 27813 
Brouillon, L.: Les Orgines d’Adelbert de Cha- 
misso. Reims 1910. Yt 88229 


Classiques, Les, Yrangais du moyen äge. Publ. 
sous la dir. de Mario Roques. [1. 2.] Paris 


1910. Xu 1048 
Eulenspiegel: Ein kurtzweilig lesen von Dyl 
Ulenspiegel. Hrsg. Edw. Schröder. [Faks. 
Ausg.) Leipz. 1911, Yi 29106 
Gribble, F.: Rachel. Her stage life and her 
real life. Lond. 1911. Xt 27540 
Hansen, A.: Goethes Leipziger Krankheit u. 
‘Don Sassafras’. Leipz. 1911. Yr 5165 


Hauser, O.: W Itgeschiehle der Literatur. Bd 1. 
2. Leipz. 1910. X 3576. 4° 


Haussmann, J.: Untersuch. üb. Sprache u. Stil 
des jungen Herder. Leipz. 1907. Yq 66445 
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Heine-Reliquien. Neue Briefe u. Aufsätze. 
Hrsg. von Heine-Geldern u. G. Karpeles. 
Berl. 1911. Yu 1763 

Herchenbach, H.: D. Präsens historicum im 
Mittelhochdeutschen, Berl. 1911. Y 1896, 104 

Mauermann, S.: D. Bühnenanweisungen im deut- 
schen Drama bis 1700. Berl.1911. Y 1896, 102 

Maync, H.: D. altdeutsch. Fragmente v. König 
Tirol u. Fridebrant. Tüb. 1910. V 1968, 1 

Mischlich, A.: Lehrbuch d. Hausa-Sprache. 
Berl. 1911. Az 

. Müller, P.: Beiträge z. Würdigung v. K. Gutz- 


kow als Lustspieldichter. Marb. 1910. 
Y 1985, 16 
Reiske, J: Franz Frh. v. Gaudy als Dichter. 
Berl. 1911. Y 1896, 60 


Reismüller, G.: Romanische Lehnwörter (Erst- 
belege bei Lydgate. Leipz. 1911. V 20706, 48 


Richter, H.: Gesch. d. engl. Romantik. Bd 1. 
Halle a. S. 1911. Za 7256 


Rousseau, J. J., Correspondance avec L. Usteri. 
Publ. par. P. Usteri et E. Ritter. Zürich 1911. 

| Xx 389527 

Sakmann, P.: Voltaires Geistesart u. Gedanken- 
welt. Stuttg. 1910. . Xx 27823 


Storm, Th.: Briefe an Friedrich Eggers. Hrag. 
von H. Wolfgang Seidel. Berl. 1911. 
Yv 43017 
Medisin 
Berger, H.: Untersuch. üb. d. Temperatur d. 
Gehirns. Jena 1910. Med. 5225. 4° 


Beuttner, O.; D. transversale fundale Keilexzi- 
sion d. Uterus. Stattg. 1911. Med. 5199 


Braunschweig, H.: D. Bueh d. Cirurgics. 
Münch. 1911. Med. 8902, 3. 4° 


Bumm, E.: Wissen u. Können d. Arztes. Berl. 
1904. Med. 5210 


Cassel, I., u. H. Kamnitzer: Versuche mit 
Albulactin bei künstl. genährten Säuglingen. 
Stuttg. 1909. Med. 5239 

Ehrlich, P.: Aus Theorie u. Praxis d. Chemo- 
therapie. Leipz. 1911. Med. 53800 

Elders, A.: Heilung d. Stotterns nach gesangl. 
Grundsätzen. Leipz. 1911. Med. 5230 

Fick: Handbuch d. Anatomie u. Mechanik d. 
Gelenke. T.1—3. Jena 1904/11. Az 

Finger, E.: Lehrbuch d. Haut- u. Geschlechts- 
'krankheiten. T. 1.2. Leipz. 1907/08. 

Med. 5233. 4° 

Gemmel, H.: Theorie u. Praxis in d. Beurtei- 
lung d. Gicht. Jena 1911. Med. 5174 

Harn, Der, sowie d. übrigen Ausscheidungen u. 
Körperflüssigkeiten von Mensch u. Tier. T.'1.2. 


Berl. 1911. Med. 5261 
Lemanski, W.: La Fievre m&diterransenne, 
Paris 1911. . Med. 5178 
Nutting, M. A., u. L. L. Dock: Gesch. d. 
Krankenpflege. Übers. v. A. Karll. Bdi. 
Berl. 1910. Med. 5301 
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Philippson, L.: Lupus. Übers. Juliusberg. 


Berl. 1911. Med. 5175 
Rosenberger, F.: D. Ursachen d. Glykurie, 
ihre Verhütung u. Behandlung. Münch. 1911. 
Med. 5237. 4° 


Mathematik und Astronomie 


Ahrens, W.: Scherz und Ernst in der Mathe- 
matik. Leipz. 1904. 0 7788 
Böhm, K.: Elliptische Funktionen. T. 1. 2. 


Leipz. 1908—10. O 5861, 30.64 


Haentzschel, E.: D. Erdsphäroid u. s. Abbildung 
Leipz. 1911. Om 18111 


Hammer, E.: Lehrbuch d. elementaren prakt. 
Geometrie (Vermessungskunde). Bd 1. Leipz. 
1911. Of 1182 

Jahnke, E.: Vorles. üb. d. Vektorenrechnung. 
Leipz. 1905. Oe 8594 

Nielsen,: N.: Elemente d. Funktionentheorie. 
Leipz. 1911. Oc 7517 


Nielsen, N.: Handbuch d. Theorie d. Gamma- 
funktion. Leipz. 1906. Oc 607 


Questioni riguardanti la geometria elementare. 
Fragen d. Elementargeometrie. Gesamm. u. 
zegest. v. F. Enriques. Deutsche Ausg. v. 
H. Thieme. T.1. Leipz. 1911. 0 2197 

Rothenberg, S.: Geschichtl. Darstellung d. Ent- 
wicklung d. Theorie d. singulären Lösungen 
totaler Differentialgleichungen v. d. ersten Ord- 


nung mit 2 variablen Größen. Leipz. 1908. 
‚O 1820, 20, 3 


Naturwissenschaften 


Acetylen, D., Hrag. v. J. H. Vogel. Berl.1911. 


Naturw. 
Becker, O.: Petrographische Mitteilungen. Bonn 
1910. Naturw. 


Benrath, A.: Versuch e. Bewertung chem. Theo- 
rien. Heidelb. 1908. Naturw. 
Burri, R.: D. Tuscheverfahren als einfach. 
Mittel z. Lösung einiger schwieriger Aufgaben 
d. Bakterioskopie. Jena 1909. Naturw. 
Darwin, Ch.: D. Fundamente z. Entstehung d. 
Arten. Übers. M.Semon. Leip. 1911. Naturw, 
Dieck, W.: Anatomie u. Pathologie d. Zähne u. 
Kiefer im Röntgenbilde..e Hamb. 1911. 


Naturw. 4° 
Emich, F.: Lehrbuch d. Mikrochemie. Wiesb. 
1911. Naturw. 


Fersmann, A. v., u. V. Goldschmidt: D. 
Diamant. Heidelb. 1911. Naturw. 


Fischer, E.: Neuere Erfolge u. Probleme d. 
Chemie. Berl. 1911. Naturw. 


Goldschmidt, R.: Einführung in d. Vererbungs- 


wissenschaft. Leipz. 1911. Naturw. 
Gutberlet, K.: D. Mensch. 3. Aufl. Paderb. 
1911. Naturw. 
Hansen, E. Ch.: Ges. theoretische Abhand- 
lungen üb. Gärungsorganismen. Hrsg. A. 
Klöcker. Jena 1911. Naturw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilheim Paszkowskli. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
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Im Interesse aller Studierenden 
erteile ich 
in Kursen und privat 


Rezitations- uns 
dramatischen 


Unterricht 


zu Vorzugsbonoraren. 


D. Hans L’Arronge 


Charlottenburg 
Carmerstr. 17, Tel. Amt Charlottb. 7133 


In der Nähe: Bahnhof Savignyplatz 
und Zoologischer Garten. 


Schreibmaschinenbüro, 


geleit. v. Dr. iur., schriftstell. Beirat. 
„Dr. P.E.“, Berlin 38. Tel. VI, 12592. 


Sprechtechnik 


Ich habe mich entschlossen, 

Studenten aus allen Fakul- 

täten za Vorzugspreisen 

Zirkel- und Einzelunterricht 

in Deklamation zu 
erteilen. 


Sprechstunde 1l--12 vormittags. 
Elfriede Deichmann, 


Deklamatorische Lehrerin, 
Charlottenbg., Kirchhofstr. 4, I. 


Professeur 
liceneie 


de l’Universite de Paris 


donne lecons aux etudiants de 
Berlin et Charlottenburg. 


Prix modörds. Premiäres röförences. 


Gavard, 


Berlin W, Steinmetzstr. 46 
(nahe Potsdamer Str.) 


Verbindungen: 
zahlreiche Straßenbahnen, Unter- 
erundbahnhof Wilhelmplatz. 
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Schnellste Anfertigung 
schriftlicher Arbeiten 
jeder Art 
mit der Schreibmaschine. 


Charlotte Solf 
BERLIN NW7 
Besrpen-Straise 24 Dorothoenstraise 22 


am Bahnhof Friedriohestr., Dorotheenhof 
Portal Il. 1 Minute von der Universität. 
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} Generalvertreter: 


Fritz Schultz, 
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G Fan hof Bpittelmarkt. 
Fernspr. Centr. 6978 
a. e Dissertationen e 
Abschriften jed. Art, schnellstens. 
C. Brasch RR Neuheit! „Berta Ludwig, Berlin NW. 
be ı ' | i .18, am Stadtb. Bellevue. 
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Berlin W., Leipsiger Str. 8 ne 
Eingang Wilhelmstr. 57/58 Den Herren Studierenden 
Telephon: Amt I, 3644. — —- 15%,, Ermäßigung. == Il 


„Leihhaus APOLLO“ 


Friedrichstraße 215 
neben Apollo-Theater. 
von Brockhaus, Meyer- 
Ankauf Lexika, Brehm,Klassiker, 
wissenschaftlichen Büchern. 
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Studierenden Ermäß 
Ü) Einzel -Unterricht. And O 
Maria Walter, Bülowstr.89, Heckbahn. 


Fechtmeister Rossner 
Linienstr. 144, am Oranienburger Tor, | 


erteilt Unterricht in jeder Waffe, Ä 
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J uristisches und staatswissenschaftliches 
Repetitorium und Examinatorium 


Vorbereitung zum 
Referendar-, Dr. jr.-, Dr.rer. pol.- usw. Examen 
von Landesrat u. Regier.-Ass. a.D. drommelt, Friedenau-Berlin, Stubenrauchstr. 8U. Sprechstunde: 1—2. 
Sämtliche Materien des priv. wie Öffentl. R. u, d. Staatswissenschaften in gleichmäßiger Durchbildun 
für Anfäng. u. Vorger. (auch mit Klausuren u. nach Protok.). — Beschränkte Teilnehmerzahl. Meldung jederzeit: 
Beginn neuer Kurse (BGB., CPO., Protok.-Kurse, Kirchenrecht usw. usw.): 6. Novbr. 
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VI. Jahrgang. Nr. 3 10. November 1911 


Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Stipendium Laurentianum, Kurmärkischer Stipendienfonds, Immediat- 
Stipendien, Bekanntmachung betr. die Studierenden der Rechtswissenschaft. 

Idealismus. Von Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Adolf Lasson. 

Antrittsvorlesung des Roozsevelt- Professors. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Nachrichten aus der 
Technischen Hochschule. Von den übrigen Hochschulen: Handelshochschule. Vom weiteren Bildungswesen. 
Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Aus dem Fonds der Stiftung Stipendium Laurentianum ist ein Stipendium von jährlich 
240 M an einen bedürftigen, durch Talent und Fleiß sich auszeichnenden Studierenden der 
klassischen Philologie und der das Altertum betreffenden historischen Wissenschaften für die 
Dauer von drei Studienjahren zu vergeben. 

Bewerbungsgesuche, denen das Reifezeugnis, die Abgangszeugnisse etwa früher besuchter 
Universitäten, das Anmeldebuch, ein Bedürftigkeitszeugnis sowie namentlich als Nachweis der 
wissenschaftlichen Qualifikation eine Arbeit über ein frei gewähltes Thema aus der klassischen 
Philologie oder den das klassische Altertum betreffenden historischen Wissenschaften beizu- 
fügen sind, sind bis zum 20. November d. J. dem Universitäts-Sekretariat einzureichen. 

Berlin, den 16. Oktober 1911. j 

Der Kurator der Stiftung „Stipendium Laurentianum‘ 
Lenz 


Bei dem Kurmärkischen Stipendienfonds sind vom 1. Oktober d. J.ab zwei Stipendien 
im Jahresbetrage von je 300 M. verfügbar geworden. Für die Verleihung dieser Stipendien, 
mit welchen zugleich Honorarfreiheit verbunden ist, kommen Studierende der hiesigen Friedriclı- 
Wilhelms -Universität in Frage, die in der Altmark geboren sind und bereits ein Semester 
studiert, aber in der Regel die gesetzliche Studienzeit noch nicht beendet haben. Die Empfänger 
sind verpflichtet, neben ihrem Fachstudium noch philologische Vorlesungen zu hören, sich in 
den klassischen Sprachen, insbesondere in der lateinischen Sprache, zu vervollkoınmnen und über 
ihre Fortschritte in diesem Studium vor Erhebung der letzten Rate des Stipendiums eine für 
probemäßig erachtete lateinische Abhandlung über irgendeine wissenschaftliche Materie einzu- 
reichen. Bewerbungen sind unter Vorlegung eines Fleiß-, Führungs- und Bedürftigkeitszeugnisses 
sowie einer beglaubigten Abschrift des Reifezeugnisses an die Königliche Regierung in Magde- 
burg zu richten. 


Berlin, den 1. November 1911. | Der Rektor 
Lenz 


Von der vormaligen Immediat-Kommission zur Verteilung von Prämien auf Staatsschuld- 
scheine sind 3 Stipendien zu je 140 M für das Winterhalbjahr 1911/12 zu vergeben. 

Diejenigen Herren Studierenden der Theologie, die sich innerhalb der vier 
mittleren Semester ihres Trienniums befinden und sich um diese Stipendien bewerben 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Gesuche nebst Anmeldebüchern, Maturitäts-, Dekanats- 
prüfungs- und Bedürftigkeitszeugnis an die Theologische Fakultät bis zum 15. November d.J. 
einschließlich der Universitäts-Registratur einzureichen. 
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Die näheren Bestimmungen über das Stipendium sind auf der Universitäts- Registratur 
einzusehen; es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß der Stipendiat während der Zeit des 
Stipendiengenusses bei der hiesigen Theologischen Fakultät als ordentlicher Hörer eingeschrieben 
sein muß. 


Berlin, den 16. Oktober 1911. Der Dekan der Theologischen Fakultät 
| ‚Seeberg 


Die Herren Studierenden der Rechtswissenschaft mache ich im Auftrage des Herrn 
Unterrichts-Ministers darauf aufmerksam, daß Juristen, die sich später dem Staatseisenbahn- 
dienste widmen wollen, nach einer Mitteilung des Herrn Ministers der Öffentlichen Arbeiten nur 
dann Aussicht haben, zur Staatseisenbahnverwaltung übernommen zu werden, wenn sie den Nach- 
weis liefern können, daß sie sich mit dem Studium der Volkswirtschaftslehre, der Finanzwissenschaft, 
der sozialpolitischen Gesetzgebung wie auch mit der Technologie eingehend beschäftigt und 
woınöglich an seminaristischen Übungen in diesen Disziplinen mit Erfolg beteiligt haben. 

Berlin, den 16. Oktober 1911. 

Der Dekan 
Hellwig 


Idealismus 


Von 
Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Adolf Lasson 


| II. 

Der Streit zwischen Idealismus und 
Realismus wird heute geführt, wie er von je 
geführt worden ist; er wird fortdauern, so- 
lange es eine lebendige Gedankenbewegung 
geben wird. Am allerwenigsten kann es hier 
die Absicht sein, in diesem Streite das ent- 
scheidende Wort zu sprechen. Aber so viel 
darf auch hier gesagt werden, was allen ein- 
leuchten muß: Daß Gedanken sind, ist das 
erste Gewisse; denn wenn wir streiten oder 
zweifeln, so bringen wir eben Gedanken vor. 
Ob Dinge sind, kann bezweifelt werden; daß 
Dinge sind, muß jedenfalls erst bewiesen 


, zweigungen, so wird die Antwort immer die 

ı sein, daB Wissenschaft überall in der Welt 

der Erscheinungen den Notwendigkeiten des 

Denkens nachgeht, um festzustellen, was die 

; Sache an sich selbst, was sie in Wahrheit 

ist, und daß dies geschieht entsagungsvoll, 

mit dem höchsten Aufwand von Geisteskraft 

und mit unverdrossenem Eifer, mit aller 

ı möglichen Anstrengung und Mühe, in dem 

Streben nach reiner Objektivität, um der 

Sache gerecht zu werden und dem Geiste 

neue Schätze der Bildung und der Erkennt- 

nis zu gewinnen. Dieser Verzicht aber auf 

subjektive Interessen und subjektive Einfälle, 

werden. Denn vieles erscheint als Ding, was | dies reine Leben in der Sache und dies Ein- 

sich nachher als Täuschung erweist; ein Be- | setzen aller Kraft, um rein geistiger An- 

weis aber ist nur möglich vermittelst des | forderung zu genügen, das ist der eigentliche 

Zusammenhanges der Begriffe im strengen | Idealismus im Wollen und Streben, und diesen 

Denken. Das ist denn auch dem Realismus | Idealismus darf man darum nicht ausschließ- 

keineswegs fremd. Auch der Realismus stützt | lich einer einzelnen Richtung in der Wissen- 

sich für den Erweis seiner Sätze und An- | schaft zuschreiben; er kommt aller Wissen- 

schauungen auf die Notwendigkeiten des | schaft zu als ihr wesentliches Prädikat. Auch 

Denkens; allerdings geschieht es oft, ohne. | der Realismus hat eben dadurch, daß er sich 

daß sich die Vertreter des Realismus dieses | im Sinne strenger Wissenschaft durchbildet, 

ihres Vertrauens auf die denkende Vernunft | an diesem Idealismus seinen vollen Anteil. 

bewußt werden. Jedenfalls aber, zwischen ı Wissenschaft ist rein als solche und in allen 

den entgegengesetzten Richtungen ist eben | ihren Richtungen eine der Grundformen idea- 
dies das Band der Gemeinschaft: auf die | listischer Geistesbetätigung. 

Notwendigkeiten im Denken stützen sich alle, Und nun können wir weiter schließen. 

mögen auch sonst die Voraussetzungen und | Am Ende gilt doch, was wir eben von der 

Verfahrungsweisen im Sammeln des Materials, | wissenschaftlichen Tätigkeit gesagt haben, 

im Schließen und Beweisen noch so verschieden | ebenso auch von aller anderen menschlichen 

sein. Fragt es sich nach dem Charakter der | Tätigkeit. Denn die Idealität liegt ja nicht 

Wissenschaft überhaupt in allen ihren Ver- | im Gegenstande noch in dem Gebiete, das 
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einer bearbeitet: sie liegt in der Gesinnung, 
mit der die Arbeit vollzogen wird, und in 
dem Ziele, das. der Arbeitende in seiner 
Tätigkeit vor Augen hat. Man kann gewiß 
zwischen den verschiedenen Gebieten mensch- 
licher Betätigung Grade des Wertes. feststellen 
und sie daran abmessen, daß den Gütern, 
zu deren Erzeugung die Arbeit dienen soll, 
eine höhere oder niedrigere Bedeutung für 
das Ziel des wahrhaft menschlichen Lebens 
innewohnt. Es wird auch das richtig sein, 
daß die Arbeit auf dem einen Gebiete Idealität 
der Gesinnung eher zu erzeugen und zu nähren 
vermag als die Arbeit auf anderem Gebiete. 
Aber den Ausschlag gibt zuletzt doch immer 
die Persönlichkeit mit ihrer inneren Stimmung 
und Haltung. Wie beschaffen auch die Stelle 
sei, an der man sein Werk treibt, und wie 
geartet auch der Gegenstand, den man be- 
handelt: immer kann der Handelnde ein 
Ideal vor Augen haben und alle seine Kräfte 
in den Dienst dieses Ideales stellen, und 
das wird doch überall, wo es ung begegnet, 
als Idealismus bezeichnet werden müssen. 
Solch ein Ideal als Ziel des Strebens ist 
jedes Objekt, das den möglichst hohen Grad 
der Vollkommenheit je in seiner Gattung be- 
zeichnet. Offenbar nun läßt sich alles ohne 
Ausnahme, was der geistigen Bestimmung 
des Menschen, in welchem Grade der Ver- 
mittlung auch immer, zugute kommt, zum 
Ideal -durchbilden, und jeder, der für irgend 
ein Gutes seine Kraft einsetzt, kann es des- 
halb tun im Dienste des Ideals. Ideal ist 
ebensowohl das Streben, für sein eigenes 
Selbst die reinste Form und den höchsten 
Inhalt zu gewinnen, wie der Versuch, am Heil 
des menschlichen Geschlechtes, sei es auch 
an der bescheidensten Stelle und durch die 
unscheinbarste Arbeit, mitzuwirken. Dies 
letzte, höchste Ideal, das Ziel, von dem mensch- 
liches Streben seinen eigentlichen Adel emp- 
“ fängt, nennt die Religion das Reich Gottes; 
mögen andre es anders benennen, so bleibt, 
die Sache doch dieselbe. Für dieses höchste 
Gut die eigene Persönlichkeit zu bereiten, 
Jamit sie zum Frieden und zur Seligkeit der 
erreichten Bestimmung gelängen könne; an 
der Verwirklichung der göttlichen Zwecke in 
dieser irdischen Welt in treuer Hingebung 
mitzuarbeiten und die Fülle der Güter zu 
mehren, die die anderen auf dem Wege zur 
Vollendung zu fördern vermögen: das ist das 
Ziel, dem, wie es jedem Menschen vor- 
gezeichnet ist, jeder an seiner Stelle, welches 
auch seine Gaben seien und welches Geschäft 
er auch treibe, mit Herzenswärme zustreben 
kann. Der Ackersmann hinter dem Pflug 
und der Gewerbsmann in der Werkstatt, der 
Staatsbeamte und der Kriegsmann, der Tech- 


‚doch nicht verkennen, 
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niker und der Kaufmann, oder was es sonst 
für Stände und für Tätigkeiten gibt, sie alle 
können ihr Geschäft im Hinblick auf die 
höchsten Ziele mit Andacht treiben und durch 
den Idealismus der Gesinnung ihre tägliche 
Beschäftigung adeln. Was wir oben aus- 
geführt haben, wird man dabei mit vollem 
Ernste festhalten können: die theoretische 
Überzeugung von der Selbständigkeit des 
Geistes und von der idealen Bestimmung des 
Menschen vermag sicherlich diesem Idealis- 
mus von praktischer Art am ehesten als 
Grundlage zu dienen. Aber darüber darf man 
daß der Idealismus 
des Strebens auch da unter günstigen Um- 
ständen wohl bestehen kann, wo dieser Idealis- 
mus des Gedankens nicht vorhanden ist. Es 
ist dann der vorhandene Gemeingeist, die 
überlieferte Anschauung, die Fülle vorbild- 
licher Personen und Leistungen, was auf ge- 
eignetem Boden die entsprechenden Früchte 
hervortreibt. Objektiven Zwecken zu dienen, 
die eigene Person für große Ziele einzusetzen, 
selbstverleugnend nach allgemeinen Gütern 
zu streben, die das menschliche Dasein ver- 
schönern und veredeln, dazu treibt viele, 
auch wo kein äußerer Lohn winkt und keine 
Befriedigung des Ehrgeizes lockt, der ein- 
geborene Adel des Gemüts und ein lebendiges 
Gefühl für das menschlich Wertvolle über- 
haupt, das sich an dem in der Umgebung 
herrschenden Geiste entzündet und daran 
seine Nahrung findet. Solche Gesinnung 
vermag sich dann auch mit sehr abweichen- 
den tbeoretischen Anschauungen ganz wohl 
zu vertragen. Aber immerhin ist solche per- 
sönliche Anlage des Gemüts und Gefühls- 
lebens etwas Vereinzeltes, eine Gunst des Zu- 
falls und der Begabung. Dem menschlichen 
Geschlechte liegt aber daran, daß die höch- 
sten Gegenstände des Strebens dem Bewußt- 
sein stets lebendig bleiben, daß die idealen 
Güter den Menschen immer neu vorgehalten 
werden und daß die tiefsten Gründe idea- 
listischer Gesinnung mit aller Kraft und 
Nachdruck sich den Gemütern einprägen, um 
in klarer Auffassung die empfänglichen Herzen 
für alles Hohe und Große dauernd zu be- 
geistern. Für solche hohen Zwecke nun von 
allgemeinster Bedeutung ist die Wirksamkeit 
der Wissenschaft das ausschlaggebende Mo- 
ment. Denn die Wissenschaft ist ebenso 
mächtig da, wo es die Bildung der mensch- 
lichen Persönlichkeit gilt, wie da, wo es sich 
um den Zusammenhang aller wahrhaft mensch- 
lichen Interessen in der geordneten mensch- 
lichen Gesellscchaft handelt. 

Der Jünger, der an der der wissenschaft- 
lichen Arbeit gewidmeten Stätte sich an- 
schickt, als Teilnebmer an solcher Arbeit 
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sich mit wissenschaftlichem Geiste zu erfüllen, 
soll von vornherein die Natur des Lebens- 
elementes, unter dessen Einwirkung er fortan 
gestellt ist, mit aller Klarheit erfassen und 
sich ihr mit vollem Bewußtsein ergeben. Die 
Universität empfängt die vorbereiteten Ge- 
müter, um sie zu eigentlich wissenschaftlichem 
Geiste heranzubilden und in wissenschaft- 
licher Tätigkeit zu unterweisen. Das, was 
sich als der erste Eindruck aufdrängt, mag 
bei vielen die Bestimmung der Universität 
sein, für Ämter in Staat und Kirche, für die 
bestimmte Aufgabe im Beruf, für die Tätig- 
keit der Seelenleitung oder der Rechtspflege, 
für das Werk der Erziehung oder der Leibes- 
pflege vorzubereiten. Aber eben diese Be- 
stimmung ist mit der strengeren Aufgabe 
des Dienstes reiner Wissenschaft aufs engste 
verbunden und kann ihre Erfüllung nur im 
Zusammenhange mit diesem Dienste finden. 
Alle jene Berufsarten und Tätigkeiten er- 
fordern Persönlichkeiten von ganz besonderer 
Prägung, Verstandeskraft von hervorragender 
Schärfe, und Charakterstärke, die in ge- 
wonnener Einsicht wurzelt und nach be- 
festigten Grundsätzen sich auswirkt. Eben 
darum ist die Universität der wissenschaft- 
lichen Forschung in erster Linie gewidmet; 
diese bildet‘ ihren Grundzug und die Basis 
für ihre Wirkung nach außen. Erst im 
Anschluß daran kann es ihr dann gelingen, 
durch Heranbildung zu wissenschaftlichem 
Geist und wissenschaftlicher Selbständigkeit 
so weit wie möglich alle die, die sich ihr 
anvertrauen, zu vorbildlicher Leistung jedes- 
mal in dem besonderen Fach zu befähigen. 
Man kann aber nicht Wissenschaft treiben 
ohne Idealismus der Gesinnung. Alle 
Wissenschaft hebt den Menschen durch die 
Gewöhnung an strenge Gedankenarbeit aus 
der Dumpfheit des Vorurteils heraus und er- 
zieht ihn zur Übung kritischer Zucht an seinen 
eigenen Vorstellungen. Eben damit gibt sie 
dem Menschen eine neue Stellung zur er- 
scheinenden Welt. Der Macht des prüfenden 
Gedankens unterworfen, gibt die Welt ihre 
Fremdheit auf und enthüllt ihre Geheimnisse 
der stetig fortschreitenden Forschung immer 
völliger. Wissenschaft übt damit befreiende 
Macht. Wissenschaftlich gewöhnter Verstand 
ist zu Selbständigkeit der Überlegung und 
des Urteils befähigt, wo die Menge der 
blinden Meinung folgt und sich von der 
herrschenden Strömung mit fortreißen läßt. 
Die Kenntnis, der sich das Dunkel der 
vergangenen Zeiten wie die verborgene Tiefe 
des Weltalls erschließt, ergibt mit dem er- 
weiterten Gesichtskreis ein erhöhtes Wirken 
auf Menschen und Dinge. Das Wort des 
alten Denkers, daß ideale Geisteskultur mit 


nichts zu tun hat, was äußeres Glück und 
Wohlergehen betrifft, gilt in vollstem Sinne 
von der Wissenschaft. Aber auch hier be- 
stätigt sich die hohe Lehre, daß demjenigen, 
der am ersten nach dem Himmlischen und 
nach der Angemessenheit der eigenen Person 
an das Himmliche trachtet, die irdischen 
Früchte von selber zufallen. Wissenschaft 
wird nicht um des Nutzens willen betrieben; 
aber der Nutzen, die Herrschaft über die 
Dinge ergibt sich aus ihr als Nebenwirkung 
auch ungewollt. Wissenschaft wird getrieben 
wie. alle idealen Zwecke, allen um der 
geistigen Natur ein Genüge und der geistigen 
Anlage ihre Verwirklichung, der menschlichen 
Bestimmung ihre Erfüllung zu verschaffen; 
aber eben damit verleiht sie der menschlichen 
Persönlichkeit ibren hohen Wert und den 
menschlichen Gemeinschaften ihren ver- 
nünftigen Zusammenhang. Die Wissenschaft 
von den geschichtlichen Tatsachen der Ver- 
gangenheit vertieft die Einsicht in die Be- 
dürfnisse der Gegenwart, und die denkende 
Erwägung der großen Zusammenhänge des 
Lebens vermindert die Ungeduld und be- 
ruhigt die Leidenschaft. Wird irgendwo 
im Namen der Wissenschaft das Niedere im 
Menschen genährt und der Aufschwung zum 
Göttlichen gehemmt, so soll man nicht die 
Wissenschaft dafür verantwortlich machen, 
sondern den Mißverstand oder die Verderbtheit 
derjenigen, die im Namen der Wissenschaft zu 
reden vorgeben. Wissenschaft treibt, wie sie 
aus idealer Gesinnung erwächst, mit sieg- 
reicher Gewalt über das Haften am Niederen 
hinweg zum Flug ins Reich der Ideale; sie 
lehrt alle idealen Güter der Menschheit ver- 
stehen und würdigen und entflammt den 
Willen, alle Kraft an das zu setzen, was 
wahrhaft wertvoll und des Strebens würdig 
ist. 

Wissenschaft hält dem Geiste die rechten 
Ideale vor. In dem durch Wissenschaft nicht . 
erzogenen Gemüte schieben sich leicht den 
wirklich idealen Gütern falsche und einge- 
bildete Güter als Strebensziele mit dem 
Namen der Ideale unter. Weil das Ideale 
im Gegensatze steht zu der gemeinen Wirk- 
lichkeit, bildet sich die seltsame Meinung, 
es sei etwas schon deshalb ein Ideal, weil 
es sich von dem Gegebenen und Vorhandenen 
möglichst weit entfernt. Weil eine idea- 
listische Gesinnung mit selbstverleugnendem 
Absehen von den nächsten persönlichen Inter- 
essen verbunden ist, nennt man jedes Streben 
idealistisch, bei dem die Vorteile, um die 
die Menschen sonst zu ringen pflegen, für 
ferner liegende Vorteile des Einzelnen oder 
der Gemeinschaft hintangestellt werden. 
Durch den Schein solcher Ähnlichkeiten sich 
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täuschen zu lassen, ist die Masse der 
Menschen im Mangel an verständiger Einsicht 
nur allzu geneigt. Und doch wäre der 
Schein so leicht zu durchschauen! Was das 
auf sinnliches Wohlergehen gerichtete, in 
endlichen Zwecken der Nützlichkeit sich 
befriedigende Begehren als fernes Ziel an- 
strebt, gilt als Ideal, obgleich es mit den 
edleren Zielen des vernünftigen Willens un- 
vereinbar ist. Selbstsucht von niederer Art, 
Neid und Haß steigern sich zu heftiger 
Leidenschaft und machen gewöhnliche Naturen 
opferfreudig bis zum Fanatismus: das deutet 
man als Idealität der Gesinnung. Die Scheu 
vor dem Übel, das in dieser Erdenwelt der 
unabtrennbare Begleiter alles Guten und aller 
Güter ist, treibt in phantastischer Verkennung 
der in der gegebenen Welt enthaltenen Mög- 
lichkeiten zur Verfolgung von Zielen, die, 
wenn sie je erreicht werden könnten, den 
Untergang alles wahrhaft Menschlichen be- 
deuten würden. Und diejenigen, die solchen 
Verzerrungen vernünftigen Strebens obliegen, 
wiegen sich dabei in dem stolzen Bewußtsein, 
hohen Idealen nachzujagen und Beglücker 
der Menschheit zu sein. Gute Meinung, die 
nicht von rechter Einsicht geleitet ist, hat 
der Menschheit von je tiefe Wunden ge- 
schlagen. Mit der Wärme guter Gesinnung, 
dem ethischen Pathos ist es nirgends getan. 
Soll das Vernünftige und Ersprießliche er- 
reicht werden, so müssen es echte Ideale 
sein, die den Willen begeistern. Echte 
Ideale aber entspringen aus vernünftiger Er- 
wägung der in der Wirklichkeit gegebenen 
Bedingungen. Nur im Anschluß an die ge- 
schichtliche Arbeit des Menschengeschlechts, 
der wir unsere gegenwärtigen Lebensformen 
mit ihren Segnungen, aber allerdings auch 
mit ihren Mängeln zu verdanken haben, und 
ohne die wir nichts wären noch hätten, was 
irgendeinen Wert besitzt, lassen sich neue 
Werte erzeugen. 

Den rechten Idealismus der Gesinnung 
zu fördern, dazu ist in Gemeinschaft mit den 
anderen idealen Lebensmächten, mit Religion 
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und Kunst, mit Sitte und Nationalität, die 
Wissenschaft bestimmt. Es liegt im Wesen 
der Wissenschaft, daß sie die Gemüter an- 
leitet, heilig zu halten, was heilig ist. Wissen- 
schaft erzieht zur Ehrfurcht vor dem Großen 
und Ehrwürdigen, wie es in der geschicht- 
lichen Entwicklung des menschlichen Ge- 
schlechtes sich darstellt in Charakteren, Taten 
und Schöpfungen. Wissenschaft lehrt das 
Vorhandene in seinen tiefsten Gründen ver- 
stehen und leitet die Hände der Werkleute, 
mit rechter Einsicht das Bestehende in seinem 
eigenen Geiste fortzubilden. Wissenschaft 
hebt das Subjekt aus der Einbildung seiner 
Einzelheit heraus und weist ihm seine Zu- 
sammengehörigkeit mitseinemVolkeund seinem 
Staate, mit den vergangenen Geschlechtern 
und der Gemeinschaft der Lebenden als das 
mächtigste gestaltende Element seiner eigenen 
Persönlichkeit nach. Vermöge wissenschaft- 
licher Bildung vermag der Einzelne seine 
Stellung und seinen Beruf im weiten Zu- 
sammenhange der Dinge zu erkennen, und 
erschließen sich ihm die göttlichen Kräfte, 
die das All durchwalten, die göttlichen Zwecke 
des Heils und des Guten, in deren Dienst 
sich zu stellen auch er berufen ist. 

Nur der ist darum ein echter Jünger 
der Wissenschaft, der sich in diesem Sinne 
für die Arbeit in der Wissenschaft begeistern 
läßt. Mit dem idealen Ziele der Bildung 
der eigenen Persönlichkeit zu reiner, voller 
Menschlichkeit verbindet sich im Studium 
der Wissenschaft die Bereitschaft, alle Kraft 
und alle Habe mit freudiger Opferwilligkeit 
den höchsten Idealen geistiger Kultur zu 
widmen, alles göttlich und menschlich Große 
zu ehren und ein Mitarbeiter zu werden an 
den zeitlichen Aufgaben von ewigem Gehalte. 
Dem Vaterlande vor allem, deutschem Wesen 
und deutschem Geiste mit voller Hingebung 
treu zu sein und das Leben einzusetzen für 
die großen Zwecke der Menschheit, das ist 
wahrhaft ideale Gesinnung; das ist der Idea- 
lismus, der Ausgangspunkt und Ziel zugleich 
bildet für alle Arbeit in der Wissenschaft, 
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Antrittsvorlesung des Roosevelt- Professors 


Am Sonnabend, dem 4. November, mittags 
12 Uhr, fand in feierlicher Weise in der 
neuen Aula in Gegenwart Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen August Wilhelm, Ver- 
tretern des Kultusministeriums, des Lehr- 
körpers der Universität und einer zahlreichen 
Studentenschaft die Antrittsvorlesung des 
diesjährigen Roosevelt-Professors Dr. Paul 
S. Reinsch aus Wisconsin, Madison, statt. 
Der Rektor, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Max Lenz, hielt bei dieser Gelegenheit 
folgende Begrüßungsansprache: - 


BR Eurer Königlichen Hoheit 

spricht die Universität durch den Mund ihres Rek- 
tors ihren Dank dafür aus, daß Sie der Feier, die 
uns heute zusammengeführt, durch Ihre Teilnabme 
eine besondere Weihe geben wollen; und sie bittet 
Eure Königliche Holteit, diesen Dank und-die Ge- 
fühle unwandelbarer Treue und Ehrfurcht auch 
Seiner Majestät dem Kaiser und König, unserm 
allergnädigsten Herrn, übermitteln zu wollen, in 
dessen Namen und Auftrag Sie heute erschienen 
sind, und dessen Gedanke diese Jahr um Jahr 
neue Frucht tragende Institution des geistigen Aus- 
tausches zwischen den beiden großen Nationen ge- 
wesen ist. 

Sie, verehrter Herr Kollege, den wir heute als 
unsern Gast begrüßen, sind uns kein Fremder 
mehr. Sie waren bereits vor Jahren unser 
Kommilitone, und unsere Alma Mater ist stolz 
darauf, Sie unter ihren Söhnen nennen zu dürfen. 
Vielleicht aber zog Sie, als Sie vor Jahren unsere 
Universität aufsuchten, doch nicht bloß die Absicht 
herbei, die Lehrer Ihres Faches zu hören, die 
deutschen Gedanken, die sich in Ihrer Heimat ein 
breites Feld gewonnen, an ihrer Quelle aufzusuchen; 
denn damals hatten Sie sich bereits auf Ihren 
heimischen Schulen in den Ideen befestigt, die Sie 
heute ruhmvoll vertreten: ich möchte fast annehmen, 
daB zugleich der Wunsch Sie über das Weltmeer ge- 
führt hat, das Land und das Volk kennen zu lernen, 
dem Ihre Vorfahren, Ihre Eltern selbst noch’ an- 
gehört haben. Denn auf deutscher Erde, auf altem 
Sachsenboden ist Ihr Geschlecht erwachsen; Jahr- 
hunderte deutscher Arbeit spiegeln sich in der 
Geschichte Ihrer Familie wider; mit Stolz dürfen 
Sie daran erinnern, daB einer der wenigen Sterne 
in Deutschlands dunkelsten Tagen, daß Otto 
Guericke, Magdeburgs geistbegabter Bürger- 
meister, einer Ihrer Vorfahren war; und wenn Ihre 
Eltern jenseits des Ozeans sich eine neue Heimat 
schufen, so führten sie mit sich das köstlichste Erbe, 
das heiligste Gut ilıres Volkes, den Glauben Martin 
Luthers, der seit Generationen ihren Namen ge- 
segnet, und dem Ihr Vater als bestellter Diener am 
Wort im Pfarrhaus und in der Gemeinde dort 
«lrüben eine neue Stätte bereiten sollte. 

Sie aber, Herr Kollege, gehören bereits ganz 
der neuen Heimat an. Auf Wisconsins reicher 
Erde, die so manelıer deutsche Arm mit dem Pfluge 
eluschfurcht hat, stand Ihre Wiege; dort besuc„ten 


ı 


Sie Schule und Universität, und dort gewannen Sie 
Stellung und weitreichenden Einflüß. Dem Volke, 
dem Staate Amerikas gehören Ihre Gedanken, alle 
Ihre Arbeiten: das Recht und die Verfassung, das . 
Wesen und Werden, die Aufgaben, die Zukunft 
dieser Nation, deren Größe, deren Ehre Sie 
tief im Herzen tragen, suchen Sie zu ergründen 
und der politischen wie der gelehrten Welt ver- 
ständlich zu machen. Diese Gedanken haben Sie 
bereits politisch vertreten, als Abgesandter Ihrer 
Regierung auf den panamerikanischen Kongressen 
in Rio de Janeiro und in Buenos Aires und auf 
der Zentenarfsier in Chile; und diese in der reinen 
Luft freier Wissenschaft auszubreiten und za be- 
gründen, ist das Ziel, um dessentwillen Sie für eine 
kurze Zeit der Unsrige geworden sind. So spiegelt 
sich in Ihrer eigenen Persönlichkeit, Ihrer Ent- 
wicklung, Ihrer Weltanschauung, Ihrem nationalen 
Empfioden und Wollen der Prozeß ab, den die 
Geschichte Ihrer Nation auf jeder Seite zeigt. 

Es gibt aber, wie für den Politiker und den 
Lehrer des Staatsrechts, so auch für den Historiker 
keine interessantere Aufgabe, als die Entwicklung 
der nordamerikanischen Nationalität zu verstehen 
und so den Zielen, denen die Zukunft sie ent- 
gegenführen wird, ahnend nachzugehen. Denn 
wenn es in aller Geschichte das Problem der Pro- 
bleme ist, den Werdegang der Nationen und ihrer 
Staaten zu verfolgen, in denen der Strom der Zeiten 
sich sammelt, und aus denen er, wenn ihre Ideale 
sich wandeln, wieder hervorbricht, um neue Ver- 
bindungen einzugehen, neue Lebensformen zu 
schaffen, so zeigt uns die Geschichte der Ver- 
einigten Staaten im vollen Lichte des Tages das, 
was wir für die alten Zeiten nur mühselig aus dem 
Niederschlag lückenhafter Quellen herstellen oder 
ahnen können. Und zwar in Dimensionen, hinter 
denen alles, was die Geschichte der älteren Völker 
bietet, tief in den Schatten zurücktritt.e. Und von 
neuem sehen wir darin die Wahrheit des Ranke- 
schen Wortes bestätigt, daß nicht das Blut, auch 
nicht das Land und seine Wirtschaftsmöglichkeiten 
(die seit Jahrtausenden da waren), wie wichtig 
sie sein mochten, das eigentlich Bestimmende, 
das Formgebende waren, sondern die politischen 
Gedanken, die Ideen, die Ideale, welche die An- 
siedler, Engländer, Holländer, Deutsche, die um 
ihres Glaubens willen Vertriebenen, über das Welt- 
meer mit hinüberbrachten; daß es die Kräfte des 
Willens waren, die in ihnen lebten, der tief- 
glühende Glaube an den Gott, in dessen Namen sie 
auszogen, und an die eigene Zukunft. Noch heute 
ist drüben Alles im Werden, in wogender Jugend- 
kraft: tausendfache Unvollkommenheiten, wohin . 
wir blicken, aber auch tausend und aber tausend 
Keime, die bereit liegen für den Willen, der sie aus 
dem Boden heben, sie zur Luft, zum Licht, zum 
Leben emportreiben wird. „Im Anfang war die Tat“ 
— dies Wort unseres Dichters hat vor einem Jahre 
Ihr Vorgänger in der Roosevelt-Professur in seiner 
Antrittsrede als Motto für die Vorträge gewählt, 
die er bei uns über die Literatur Ihres Volkes 
gehalten hat. Es ist auch der Kerngedanke in der 
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Philosophie Ihres William James, dessen allzu- 
frühen Tod Ihre Nation und mit ihr die ganze 
Kulturwelt tief betrauert. Und es ist das Wort, 
das gleichsam über dem Eingangsportal Ihrer 
machtvollen Geschichte steht. Wohl stellen sich 
‚den Denkenden in Ihrer Nation bereits Möglich- 
keiten dar, die nicht mehr unbegrenzt sind. Aber 
das Machtempfinden, das Ihr Volk beseelt, ver- 
gleichbar dem Kraftgefühl, das Michelangelos 
Künstlergeist der Jünglingsgestalt seines David ein- 
hauchte, ist das alte geblieben — und „den lieb’ 
ich, der Unmögliches begehrt“. Denn nicht bloß 
für den Homunculus, der Wagners Phiole ent- 
schwebte, sondern gerade für uns Erdgeborene 
gilt der Satz: „So lang’ ich bin, muß ich auch 
tätig sein.* | 

Mag man nun auch das Lob nicht mehr nach- 
sprechen wollen, das einst der Alte von Weimar 
dem amerikanischen Kontinente spendete, den nutz- 
loses Erinnern und vergeblicher Streit nicht störe; 
mögen immerhin die Kämpfe im Innern und alle 
Aufgaben, die Ihre Nation sich stellt, so vielge- 
staltig und gigantisch sein wie die Elemente, aus 
denen sie gebildet wurde: der Glaube an die Ein- 
heit der Nation, der Enthusiasmus, der überall dort 
lebt, wo das Sternenbanner weht, der Glaube an 
Ihr Volk ist Ihnen geblieben und läßt Sie sicheren 
Auges und ruhigen Herzens allen Möglichkeiten 
entgegensehen, welche der Vorhang der Zukunft 
aoch verbirgt. 

In diesen Gefühlen aber begegnen Sie uns 
Deutschen. Denn auch wir leben des Glaubens, 
den unsere Größten je und je verfochten haben, 
daß es der Wille und die Tat siud, die das Leben 
besiegen, daß es die Idee ist, welche die Formen 
schafft, in denen Staat und Gesellschaft dauern 
werden. In dieser Gesinnung begrüßen wir Sie, 
verehrter Kollege, als Freund und als Lehrer unsrer 
Studenten. 


Darauf ergriff Prof. Dr. Reinsch das 
Wort zu seiner Antrittsrede über den neuen 


Nationalismus in den Vereinigten 
Staaten. Er führte etwa folgendes aus: 
Mit der Jahrhundertwende ist für Nord- 


amerika ein neues Leben angebrochen; das 
amerikanische Volk wurde sich bedeutender Auf- 
gaben und Ziele bewußt, die früher nicht in seinen 
Gesichtskreis gekommen waren. Dieses Stadium 
der amerikanischen Volksentwicklung ist mit dem 
Namen „der neue Nationalismus“ gekennzeichnet 
worden. Es ist kein fertiges Ganzes, das uns jetzt 
vor Augen steht; nur geht eine große Bewegung 
vor sich, an Umfang und Bedeutung jener gleich, 
durch die vor mehr als einem Jahrhundert das 
unabbängige Leben der Nation begründet wurde. 
Damals handelte es sich um die Formen, die dem 
politischen Leben zu geben seien; jetzt aber gilt 
es, den stark erwachsenen Industrialismus dem 
reist dieser Formen dauernd anzupassen oder 
neue Arten der Organisation, neue Methoden und 
Ideale zu schaffen, mit deren Hilfe die Nation, die 
jetzt unter weit komplizierteren Bedingungen lebt, 
ihr Geschick, fernerbin bewußt und vertrauensvoll 
erfüllen kann. 


Bisher ist Amerika in erster Linie Natur- 


Nie vorher hatten sich der 
Riesenflächen zur Heimats- 


erscheinung gewesen. 
Menschheit solche 
gründung aufgetan. 
Obgleich die Pioniere Amerikas überall nach 
Bemeisterung der Natur strebten, so bildete sich 
doch eine so enge Wechselwirkung, daß die In- 
stitutionen und Methoden des politischen Lebens 
sehr stark von der Natur oder von materiellen 
Kräften beeinflußt wurden. Diese Umstände gaben 
dem Volke auch seinen optimistischen Glauben an 
den Fortschritt. Im politischen Leben vertraute 
man daher auch der Entwicklung und war jeder 
geplanten Einmischung der Regierung abhold. Die 
amerikanische Demokratie ist nicht theoretisch, 
sondern aus den Lebensbedingungen eines neuen 
Landes geboren. Sie ist daher durch und durch 
individualistisch und vom Freiheitstrieb der einzel- 
nen beseelt. Das durch die Natur begünstigte An- 
wachsen der ökonomischen Macht in Amerika führte 
in der Politik zu unerwarteten Resultaten. Die 
großen Industrialmächte erwarben sich großen poli- 
tischen Einfluß und machten das politische Handeln 
ihren Interessen nutzbar. Als das Volk endlich 
gewahr wurde, wie weit das politische System von 
seinen ursprünglichen Zwecken abgewichen sei, 
wurde die jetzige Krisis im amerikanischen Leben 
hervorgerufen. In erster Linie bedeutet sie das 
Erwachen eines wahren politischen Sinnes. Bisher 
hat man fast ganz in ökonomischen Ideen gelebt, 
jetzt aber erwacht in dem Volke die Einsicht, 
welche Macht für soziale Zwecke dem Staatswesen 
innewohnt. Erst gab es einen Ausbruch großer 


_ Feindseligkeit gegen die Korporationen, der zu den 


jetzigen Staatsauklagen führte, welche den Effekten- 
markt so erschüttert haben. Hierin herrscht aller- 
dings noch immer die individualistische Auffassung 
vom freien Wettbewerbe. Darüber hinaus bildet 
sich aber der Wille, die Staatsgewalt nicht nur als 
Kontrolle über die Korporationen, sondern auch 
zur Erreichung anderer sozialer Zwecke zu be- 
nutzen. Auch geht eine große Veränderung vor 
in den Ideen betreffs des Schutzzolls, der jetzt 
viel mehr vom Gesichtspunkte des ganzen Gemein- 
wesens ans aufgefaßt wird, so daß bedeutende Ande- 
rungen in der amerikanischen Zollpolitik zu er- 
warten sind. Sodann unternimmt der Staat selbst 
großartige Werke, wie den Bau des Panamakanals 
und der riesigen Bewässerungssysteme im Westen. 
Dies alles gibt dem Volke eine neue und höhere 
Idee vom Wesen des Staates. Es bildet sich ein 
Gefühl der nationalen Persönlichkeit aus und ein 
Verlangen nach dem Ausdruck derselben in einer 
wahren nationalen Kultur. 

Redner wandte sich auch in Kürze den aus- 
wärtigen Angelegenheiten zu. Die Friedenspolitik 
der Vereinigten Staaten hat mit sentimentalen 
Theorien wenig zu tun. Sie ist nicht im Sinne 
einer Gefühlspolitik zu verstehen, sondern ist das 
Resultat der eigenen Erfahrung eines Volkes, das 
in seinem Nationalleben die großen Vorzüge ge- 
sicherten Friedens bisher selbst erprobt hat. Diese 
Politik strebt nicht nach dem Millennium, sondern 
nach dem allmählichen Ausbau von Institutionen, 
welche eine Vermittlung zwischen den Völkern 
darstellen und deren gemeinsame Kulturinteressen 
schützen können, olıne aber ihre politische Handels- 
freiheit zu beeinträchtigen. Im Sinne einer Friedens- 
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politik ist auch die „Monroedoktrin“ und die „Offene 
Tür“ zu verstehen. Dies alles erwächst aus der 
Erfahrung des Volkes, die es geneigt macht, der 
natürlichen Entwicklung des kulturellen Lebens so 
wenig als möglich ‚Hindernisse entgegenzusetzen. 

Redner sprach noch ganz besonders von der 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgem2dine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der vom 1. Oktober d. J. ab zum ordent- 
lichen Professor für Hals- und Nasenkrankheiten 
an die Universität berufene Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. med. Gustav Killian (bisher ord. Honorar- 
professor in Freiburg i. Br.) wurde zum ordent- 
lichen Professor an der Kaiser- Wilhelms-Akademie 
für das militärärztliche Bildungswesen in Berlin 
ernannt. 

Drei Mitglieder des Lehrkörpers der Ber- 
liner Universität wurden anläßlich der Ein- 
weihung des neuen Kollegienhauses der Univer- 
sität Freiburg i. Br. von derselben zu Ehren- 
doktoren ernannt. Zum Dr. jur. h. c. wurde der 
o. Professor der alten Geschichte Dr. Eduard 
Meyer promoviert, „der als erster den groß- 
artigen Plan verwirklicht hat, das fast unüber- 
sehbare und weitverzweigte Material, das die 
Ausgrabungen und Quellenforschungen der letzten 
Jahrhunderte auf dem Boden der alten Mittel- 
meerländer zutage gefördert haben, zu einem Ge- 
samtbild der Entwicklung der antiken Kultur- 
weit zu vereinigen, dessen Geschichte des Alter- 
tums damit auch zur geklärten und erweiterten 
Kenntnis des Rechtes und Staates der alten 
Kulturvölker, besonders zur Einsicht in die Vor- 
stufe der Entwicklung des römischen Rechtes 
wichtige Beiträge geliefert hat“; das Ehren- 
doktorat der Staatswissenschaften erhielt der 
a. o. Professor der Philosophie Dr. Georg 
Simmel, „der als Begründer der Wissenschaft 
der Soziologie alle die Studien förderte, die die 
Erkenntnis der menschlichen Gesellschaft be- 
treffen, der insbesondere durch Forschung der 
Psychologie des Geldes die Nationalökonomie 
bereichert und zu neuen Gedankengängen an- 
geregt hat“; die Würde eines Dr. med. honoris 
causa wurde dem o. Professor der klassischen 
Philologie Geh. Reg.-Rat Dr. Hermann Diels 
verliehen „wegen seiner Forschungen über die 
antike Medizin im Zusammenhange mit der an- 
tiken Naturwissenschaft und Naturphilosophie, 
Forschungen, die in der Begründung des Corpus 
ınedicorum einen großartigen Abschluß gefunden 
haben“. | 

Eine Heinrich von Kleist-@Gedächtnisfeier 
wird am Sonnabend, dem 18. November, 
> Uhr nachmittags, im Deutschen Theater 
son der Berliner Freien Studentenschaft 
veranstaltet. Wilhelm Schmidtbonn hat einen 


Genugtuung und Anerkennung, mit welcher das 
Zusammengehen Deutschlands und der Vereinigten 
Staaten auf der Haager Konferenz sowie die all- 
gemeine. Übereinstimmung der nationalen Zwecke 
dieser beiden Länder vom amerikanisehen Volk 
aufgenommen worden ist. 


Prolog verfaßt; die Gedächtnisrede hält Dr. 
Arthur Eloesser. Ferner haben bisher ihre 
Mitwirkung zugesagt: Friedrich Kayßler, 
Paul Wegener, Alexander Moissi, Kammer-. 
sängerin Marie Götze und Komponist Karl 
Kaempf. Billets sind bei der Freien Studenten- 
schaft, beim Pförtner der Universität wnd bei 
A. Wertheim erhältlich. 


Nachträge und Veränderungen 
zum Vorlesungsverzeichnis für das 
Wintersemester 1911/12. 

Für den verstorbenen Geh. Mediainalrat 
Prof. Dr. v. Michel halten die von ihm an- 
gekündigten Vorlesungen und Kurse Prof. Dr. 
Greeff: Augenklinik, Mo Di Mi Do Fr 11—12 
(zugleich für die Studierenden der Kaiser- 
Wilhelms- Akademie). — Dr. Adam und Dr. 
Köllner: Augenspiegelkursus, Mi So 1—3. 

Dr. E. Hildebrandt ist infolge eines Lehr- 
auftrages an der Kieler Universität beurlaubt 
und liest nicht. 

Prof. Dr. Marcuse: Geographische Orts- 
bestimmung, mit Übungen, Do 3—4'!/, (nicht 
Mi 6-71/,). 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Veränderungen gegen das gedruckte Pro- 
gramm. Der Privatdozent für Mechanik bei der Ab- 
teilung für Bau-Ingenieurwesen an der hiesigen 
Hochschule Professor Dr. Pietsch hat mit 
Beginn des gegenwärtigen Winter-Halbjahres 
1911/12 seine Lehrtätigkeit niedergelegt. 

Mit Genehmigung des vorgesetzten Herrn 
Ministers wird im Bedarfsfalle das Praktikum 
in Elektroanalyse (Seite 47 des Programms) durch 
Herrn Professor Dr. Fischer auch im Winter- 
Halbjahr abgehalten werden. 

Dem Privatdozenten Justizret Professor 
Dr. Alexander-Katz ist die Genehmigung- zur 
Unterbrechung seiner Lehrtätigkeit während des. 
Winter-Halbjahres 1911/12 erteilt worden. 

Der Privatdozent für das Lehrfach „Außer- 
gewöhnliche Verkehrsanlagen, unter besonderer 
Berücksichtigung des städtischen Massen- and 
Schnellverkehrs“ bei der Abteilung für Bau- 
Ingenieurwesen Regierungsbaumeister a. D. Pro- 
fessor Rudolf Schaar scheidet mit Beginn des 
gegenwärtigen Winter-Halbjahres aus dem Ver- 
bande der Technischen Hochschule aus. 
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Der vorgesetzte Herr Minister hat dem 


Dozenten Prof. Dr. Franke für die Monate:- 


Oktober bis Dezember d. J. Urlaub erteilt. Der 
während dieser Zeit ausfallende Unterricht wird 
indessen in der zweiten Hälfte des Winter-Halb- 
jahres in vollem Umfange nachgeholt werden. 


Vortrag zum Besten der Hilfskasse der 
Technischen Hochschule. Am Freitag, dem 
10. November d. J., nachmittags 6 Uhr, wird 
Herr Dr. A. Hesse im Hörsaale des Chemisch- 
Technischen Instituts der Technischen Hochschule 
in Charlottenburg einen durch zahlreiche, zum 
Teil farbige Projektionsbilder erläuterten Vortrag 
halten über seine in Südfrankreich ausgeführten 
Forschungen. Das Thema lautet: „Über natür- 
liche und künstliche Riechstoffe.“ Einlaßkarten, 
im ganzen nur 150 Stück, zum Preise von 2 und 
1 Mark sind bei den Portiers und in der Kalkulatur 
der Technischen Hochschule zu haben. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


immatrikulationen. Nachträgliche Immatri- 
kulationen finden am Mittwoch, dem 15. No- 
vember, 12 Uhr, in der Aula der Handels- 
Hochschule statt. Näheres im Sekretariat. Nach 
dem 15. November können Immatrikulationen 
nur aus besonderen Gründen und nur mit Ge- 
nehmigung des Aufnahmeausschusses erfolgen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Akademische Unterrichtskurse für Arbeiter, 
E.V. (An die Studierenden der hiesigen Hoch- 
schulen.) Die Akademischen Unterrichtskurse 
für Arbeiter wollen den Mitgliedern der arbeitenden 
Klassen durch Erteilung von Elementarunterricht 
ein®€ Ergänzung und Auffrischung des oft un- 
zulänglichen Volksschulunterrichts geben. Ver- 
bunden damit ist das Bestreben, den Studierenden 
die Möglichkeit persönlicher Berührung mit der 
Arbeiterbevölkerung zu bieten. Es gilt, diesozialen 
Strömungen aus ihren Trägern, ohne überhebendes 
Vorurteil, aber auch ohne weiche Sentimentalität, 
kennen zu lernen. Dazu bieten unsere Kurse 
eine vortreffliche Gelegenheit. 

Da der Unterricht (Rechnen, Schreiben, 
Deutsch) nur elementare Kenntnisse übermittelt, 
ist jeder Studierende zu ihm befähigt. Die 
einzige Verpflichtung, die übernommen wird, ist 
die, wöchentlich einmal abends von 8-—-10 Uhr 
die Übungen der Arbeiter zu beaufsichtigen, 
später selbst zu leiten. Diese Arbeit ist unent- 
geltlich. 

Das Dargelegte läßt es als selbstverständlich 
erscheinen, daB der Unterricht in streng nen- 
tralem Sinne erteilt wird. Politische, religiöse 
Tendenzen widersprechen dem doppelten Zweck 
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des Unternehmens und werden durchaus fernge- 


halten. Ebenso steht der Verein in keinem 
Zusammenhang mit irgendeiner studentischen 
Gruppe. 

In 50 Kursen unterrichten wir etwan 


1500 Arbeiter. Wollen wir halten, was die 
Arbeiter von uns erwarten, so müssen wir viele 
und treue Mitarbeiter haben. Darum fordern 
wir alle Kommilitonen und Kommilitoninnen, 
Inkorporierte wie Nichtinkorporierte, dringend 
auf, an unserer Arbeit teilzunehmen. Wer sie 
einmal versucht hat, wird stets seine Freude an 
ihr haben. 

Der Vorstand der Akademischen Unterrichtskurse 

für Arbeiter, E. V. 
1. A.: A. Krimke, stud. iur. et. cam. 


Auskunft und Annahme von Anmeldungen 
in der Geschäftsstelle NW. 7, Dorotheenstr. 49, 
Quergebäude A (täglich 121; ,—1!/, Uhr, bis zum 
21. November auch Dienstags nachmittags 
121/,—4!/, Uhr). I 


4ER nn m an 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


11. November, 7 Uhr. Prof. Dr. K. Thieß: 
„Deutsche Industrie und Technik im ost- 
asiatischen Wirtschaftsleben“. Wilhelm- 
str. 92/93, Architekten-Verein. 

7!/, Uhr. Justizrat Dr. Wildhagen, 
Leipzig: „Besteht die Notwendigkeit einer 
durchgreifenden Neugestaltung unseres bür- 
gerlichen Rechtsstreits’* Grand Hotel 
Excelsior, Küniggrätzer Str. 112/13. Juristi- 
sche Gesellschaft. 

7!/, Uhr. Herr H. Busse: „Neue Aus- 
grabungen in der Umgegend von Berlin 
(mit Lichtbildern)*. Bürgersaal des Rat- 
hauses, Eingang Königstr. Verein für die 
Geschichte Berlins. 

8 Uhr. Chefredakteur Dr. P. Liman: 
„Aus der Geschichte des politischen Mordes“. 
Aula des alten Dorotheenstädtischen Real- 
gymnasiums, Georgenstr. 30/31. Wissen- 
schaftlicher Zentralverein. Eintritt frei. 

13. November, 8 Uhr. Prof. Dr. Werner Som- 


bart: „Die Zukunft der Juden“. Sing- 
akademie. Karten bei Wertheim und Bote 
& Bock. 


8'/, Uhr. Reg.-Rat E.Blunck: „Denk- 
malspflege mit Bezug auf Baukunst und 
Kunstgewerbe“. Kgl. Kunstgewerbemuseum, 
Prinz-Albrechtstr. 7/8 (Zugang vom Hof). 
Eintritt frei. (Forts. am 20. Nov.) 

14. November. Prof. Dr. John Firman Coar 
vom Adelphi-College, Brooklyn: „Wollen 


und Können in Amerika“. Neues Aula- 
gebäude der Universität, Kaiser-Franz- 
Josefsplatz. Wheeler-Gesellschaft. Ein- 
tritt frei. 

8 Uhr. Dr. Erlwein: „Trinkwasser- 
reinigung durch Ozon und ultraviolette 
Strahlung“. Hygienisches Institut der Uni- 


versität, Dorotheenstr. 28. Deutsche Gesell- 
schaft für öffentliche Gesundheitspfiege. 


15. November, 7'/, Uhr. 
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Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr. W. Münch: „Große und kleine Fragen | 
des in- und ausländischen Erziehungswesens“. 
Marinehaus, Brandenburger Ufer, Ecke Köll- 
nischer Park. Berliner Gymnasiallehrer- 
Gesellschaft. 

8 Uhr. Prof. Dr. Poll: „Ergebnisse 
und Ziele der Lehre von der Kreuzung, 
mit besonderer Berücksichtigung des Men- 
schen“. (Mit Lichtbildern.) Hörsaal X der 


Landwirtschaftlichen Hochschule, Invaliden- | 


str. 42. 
tümliche Naturkunde. 


Deutsche Gesellschaft für volks- : 


16. November, 8 Uhr. Dr. Hennig: 


20. November, 8 U’... 


Winter-Somester 1911/12 


„Musik- 
phantome“. Langenbeckhans, Ziegelstr. 10/11. 
Psychologische Gesellschaft. 

81/, Uhr. Dr. O. Fischel: „Malerei 

und Dekoration desInnenraums“. Kgl. Kunst- 
gewerbemuseum, Prinz - Albrechtstr. 7/8. 
Eintritt frei. 
Dr. H. Spethmann: 
„Geomorphologische Untersuchungen im öst- 
lichen Inner-Island und auf dem Nordrande 
des Vatna-Jökull“. (Mit Lichtbildern.) 
Wilhelmstr. 23. Fachsitzung der Gesell- 
schaft für Erdkunde. 


nm u 


Vorträge und ıd Abhandlungen 


ne % 


Heft herausgegeben vom Verlag der Treptow-Sternwarte unter Leitung von Dr. F. S. Archenhold. 
1. Reuleaux, F., Die Sprache am Sternenhimmel und Ost, West, Süd, Nord. . . . 2.2.2... M. 120 
2. Albrecht, F. u. M., Die Reste der Sternwarten Tycho Brahes auf der Insel Hven . . . . . - 0,80 
3. Qumlich, E., Präzisionsmessungen mit Hilfe der Wellenlänge des Lichts ee ee a Le 
4. Leman, A., Über Schattenphänomene bei Finsternissen . - 23, — 
5. Archenhold, F.S., Die Beobachtung der totalen Sonnenfinsternis am 28. "Mai 1900 in Bouzareah - 1,— 
6. Günther, L., Ein Beitrag zur Reform des Gregorianischen Kalenders. (Anhang von General v.Sich u - 1,— 
7. Bruhns, B., Die Weltanschauungen des Coppernikus und Giordano Bruns. . . . . - 1,— 
8. Vieweg, w., Die Bestandteile unserer Atmosphäre nach den neusten Forschungen . . - 0,50 

9. Archenhold, F. 8. u. Albrecht, M., Ausgrabungen und Vermessungen der Sternwartenreste Tycho 
Brahes auf der Insel Hven im Jahre 1902 . . . - 1— 
10. Lieckfeldt, E., Die Entstehung und Entwicklung der Weltkörper. Betrachtungen eines Ingenieurs - 1,50 
11. Wehner, H., Über die Kenntnis der magnetischen Nordweisung im frühen Mittelalter. . . . - L— 
12. Berndt, @., Moderne Anschauungen über die Konstitution der Materie . . . . > 2 2 nn. Lh— 
13. Nelson, L., Kant und die Nicht-Euklidische Geometrie . . 20.2.» .1,50 
14. Berndt, @., Selenzellen. — Drahtlose Telephonie — Fernphotographie und Fernsehen Be er 
15. Hinrichs, Qustavus D., Die Amana-Meteoriten . . '. : DE Pr u 7 
16. Schiaparelli, @. V., Venusbeobachtungen und Berechnungen der Babylonier a - 1,50 
17. Stavenhagen, W. ‚Kol. Hptm. a. D., Über Himmelsbeobachtungen in militärischer Beleuchtung 2. Aufl.) - 2,50 

18. Loewenfeld, Dr. Kurt, Aus meinen ei (Briefe berühmter Astronomen und 
Physiker.). nr 2. .2,50 
19. Bergholz, Das Jaypur- „Observatorium und sein Erbauer. “Von Captain A. f. Garrett, R. E. er Bd 
20. Foerster, W., Die Freude an der Astronomie . . 2.0. 1 

Sämtliche Hefte sind sowohl durch jede Brckhendiang, als auch ER vom 

. Verlag der Treptow-Sternwarte, 


Treptow-Berlin, zu beziehen. 


$ Mikroskope . 


antiquarisch 
u.neu(10°/, Rabatt) 


W.Tarun, BerlinN 24 
Linienstr. 131 
(a.d. Friedrichstr.) 

Ankauf! 
Verkauf! 


lahn-Arzt Magnus 


; Neue Königstraße 42 

am Alexanderplatz. 
Tel. VII, 13852. Sprechst. 9—1 u. 

3-6, Sonntag 9—12. 
Für Studierende Konsultationen 

gratis. 

Künstliche Zähne, Plomben usw. 

lt. Vergünstigungstaxe. 
Monatliche Zahlung gestattet. 


nn 


| Füllhalter-Industrie ———— 
® Friedrichstraße 133 
ea _ ’ 
&; | ERNST ‚T RINGEL x ediehsrade wa | "77 
gr = :8© ® ham: 
eo aa 
o® A 
} x i = en 
eu FULLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von I M. bis 20 M. ® 
Überraschend große Auswahl. Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
. Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%, Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Bin B. binter der Bignatur bedeutet, daß das Werk 
in Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Losesaal- und Handbibliothek. 


Daniel propheta. Hrsg. A. Hübner. Berl. 1911. 
4, 1106 Bd 19 


Herzfelder, F.: Erbrecht. 5.—6. Aufl. Münch. 
1910—11. 7,471 m Bd5 


Isay, H.: Patentgesetz und Gesetz betr. d. Schutz 
von Gebrauchsmustern. 2. Aufl. Berl. 1911. 
7, 484 4 

Lammasch, H.:. Grundr. d. Strafrechts. 4. Aufl. 
Leipz. 1911. 7,570 Bd 2, 4. 4° 


Poensgen, H.: D. Landesbank d. Rheinprovinz. 
Leipz. 1911. 7,800 H. 153 


Handbuch, Enzyklopäd.,d. Kinderschutzes. Hrsg. 
Th. Heller, F. Schiller u.M. Taube. Jg. 1. 
2. Leipz. 1911. 7,1050. 4° 


Stransky, E.: D. manisch-depressive Irresein. 
Leipz. 1911. 8, 483 Spez. T. Abt. 6 


Traite, Nouveau, de chirurgie elinique et ope- 
ratoire. 10. 11. 22. Paris 1911. 8, 528 


Bd. 1. Wien 
8, 615. 4° 


Arzneibuch, Deutsches. 5. Ausg. 1910. Berl. 
1910. 8, 630 


Handbuch, Enzyklopädisches, d. Heilpädagogik. 
Hreg. von A. Dannemann u.a. Halle 1911. 
8, 780. 4° 
Hrsg. v. 
9, 412 


Codex alimentarius Austriacus. 
1911. 


Technologie, Chemische, d. Neuzeit. 
O0. Daımmer. Bd. Stuttg. 1910 


Wijk, H. L. G. van: A Dictionary of plant- 
names. The Hague 1911. 9, 773 8. 4° 


Bibliothek, Philosoph. N. Ausg. Bd 5. 88. 
124. Leipz. 1911. 10, 260 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Foerster, R.: D. Erbe d. Antike. Breslau 1911. 
Allg. Abt. 1884 

Kalff, P.: Verslag van een onderzoek in Engel- 
sche bibliotheken in het jaar 1910. s’-Graven- 
hage 1911. Allg. Abt. 1885 


Leonardo da Vinci. Auswahl von M. Herz- 
feld. 3. Aufl. Jena 1911. Az 


Milkau, F.: D. Königl. u. Univ.-Bibliothek zu 
Breslau. Bresl. 1911. Allg. Abt. 1879. 4° 


Theologie 


Baudissin, W. W. Graf.: Adonis u. Esmun. 
Leipz. 1911. Theol. 4605 


Blau, L.: Studien z. althebräisch. Buchwesen u. 
z. bibl. Litteratur- u. Textgesch. Strassb. 1902 
Ew 8125 


Campbell, R. J.: D. neue Theologie. Übers. 
von A. Ferguson. Jena 1910. Theol. 4565 


Deissmann, Ad.: Paulus. Tüb. 1911. Theol.4562 


Dibelius, M.: D. urchristl. Überlieferung v. Jo- 
hannes d. Täufer. Götting. 1911. Theol. 2845 


Emmet, C. W.: The eschatolog. Question in the 
Gospels and other studies in recent New 
Testament criticism. Edinburgh 1911. 

Theol. 4559 


Gotthardt, J.: Der Atheismus in s. wissen- 
schaftl. Haltlosigkeit u. Staatsgefährlichkeit. 
Paderborn 1910. Theol. 4592 


Haile, M.: Life of Reginald Pole. Lond. 1910. 
Theol. 4558 


Jones, H. D. M. Spence-:. The early Christians 


in Rome. Lond. 1910. Theol. 4584 


Kegel, M.: W. Vatke u. d. Graf-Wellhausensche 
Hypothese. Gütersloh 1911.  Theol. 4569 


Koch, H.: Die „kritische Methode“ d. Münehner 
Apologeten Anton Seitz. Frankf. a. M. 1911. 
Theol. 4555 


Koeniger, A.M.: Drei ‘elende’ Heilige. Münch. 
1911. Theol. 1941, R. 3, 12 


Linsenmayer, A.: D. Bekämpfung d. Christen- 
tums durch d. röm. Staat bis z. Tode d. Kaisers 


Julian 363. Münch. 1905. Theol. 4572 
Müller, Wilhelm: Das religiöse Leben in 
Amerika. Jena 1911. Theol. 4598 


Preuss, J.: Biblisch-talmudische Medizin. Berl. 
1911. Ez 22857. 4° 


Reinke, J.: Deutsche Hochschulen u. römische 
Kurie. Leipz. 1911. Theol. 4564 


Rösel, J.: D. Reichssteuern d. dtsch. Juden- 
gemeinden von ihren Anfängen bis z. Mitte d. 
14. Jh. Berl. 1910. Eu 33070, 17 


Schmoll, P.: Die Bußlehre der Frühscholastik. 
Münch. 1909. Theol. 1941 R. 3,5 


Schneider, H.: Jesus als Philosoph. Leipz. 1911. 
Theol. 4607 


Troeltsch, E.: D. Bedeutung d. Geschichtlich- 
keit Jesu für den Glauben. Tüb. 1911. 
Theol. 4557 


Zimmern, H.: Zum Streit um d. ‘Christusmythe'. 
Berl. 1910. Theol. 4567 
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Staats- u Bechtswissenschaft 


Bertrand, 6. J.: 
zwischen Frankreich u. Tunis. 


Zollpolitische Verhältnisse 
Berl. 1910. 


Jus 10587 

Caspari, J.: Kompendium d. ges. Rechts in 
Einzelheften. Abt. 1, Bd 1. Berl. 1911. 

Jus 10613 


Conrad, Walter: Handbuch des deutschen Scheck- 
rechts unter Berücks. d. ausländ. Gesetzgebung. 
Stuttg. 1908. Jus 10604 


Dock, A.: Revolution u. Restauration über d. 
Souveränetät. Straßb. 1900. Fa 20219 


Froehner, G.: D. Erneuerung d. baugewerbl. 
Tarifverträge i. J. 1910. Berl. 1911. 
Jus 10542. 4° 


Hacke, F.: D. Rechtsprechung d. Reichsgerichts, 
d. Reichsoberhandelsgerichts u. d. Bundesober- 


handelsgerichts auf d. Geb. d. Versicherungs- 


Bd 1.2. Berl. 1910. Jus 10605 
Jahre, Zwanzig, ostdtsch. Industrie. Berl. 1909. 
Jus 10602. 2° 

Key, E.: D. Frauenbewegung. Frankf. 1909. 
| Jus 7696, 28. 29 
Korach, E.: D. deutsche Privatbankgeschäft. 
T. 1.2. Berl. 1910. Jus 10620 


Korn, A: Die Grundges. d. Verfassg. u. Verwaltg. 
d. Dtsch. Reiches u.d. Kgr. Preußen. Berl.1911. 


rechts. 


Jus 10560 
Matthias, M.: D. städtische Selbstverwaltung in 
Preußen. Berl. 1911. Jus 10559 


Naendrup, H.: Entwickelung u. Ziele d. Kolonial- 
rechts. Münster 1907. Jus 10588 


Pitz, H.: Das preussische Kuxrecht. Marburg 
1909, Jus 10414, 4 


Pohle, L.: D. gegenwärt. Krisis in d. deutschen 
Volkswirtschaftslehre. Leipz. 1911. 
Jus 10558 


Studien z. Erl. d. bürgerl. Rechts. H. 31—35. 
Bresl. 1909 — 11. Jus 6531 


Tribunal, D. Hrsg. v. S. A. Belmonte. Jg. 1 
—3. Hambg. 1885 — 87. Jus 10606 


Geschichtswissenschaft 


Ahrens, W.: C.G.1. Jacobi als Politiker. Leipz. 
190%. Gesch. 12012 


Arcin, A.: Histoire de la Guince francaise. 
Paris 1911. Gesch. 11988 


Champion, P.: Vie de Charles d’Orl!ans 1394 
bis 1465. Paris 1911. Gesch. 8042, 13 


Craig, W. H.: Life of Lord Chesterfield. Lond. 
1907. Gesch. 11954 


Egloffstein, H. Fıh. v.: Im Dienste d. Groß- 
herzogs Carl Alexander. Berl. 1911. 
Gesch. 11956 


Freeston, Ch. L.: 
Dtsch. Ausg. von St. Bloch. Berl. 1911. 
Gesch. 11971 


D. llochstrassen d. Alpen. | 
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Jahr, W.: Quellenlesebuch z. Kulturgesch. d. 
früheren deutsch. Mittelalters. T. 1.2. Berl. 


1911. Gesch. 11958 
Kellermann, B.: E. Spaziergang in Japan. 
Berl. 1910. Gesch. 11968: 


Kossinna,G.: D. Herkunft d. Germanen. Würzb. 
1911. Gesch. 11955. 4" 


Marx, E.: Bismarck u. d. Hohenzollernkandi- 
datur in Spanien. Siuttg. 1911. 

Gesch. 11910 

Meissner, W.: Studienfragen z. deutsch. Gesch. 

T.1.2. Halle 1910/11. Gesch. 11961 


Miquel, J. v.: Reden hrsg. von W.Schultze 
u.F.Thimme. Bdi. Halle a. S. 1911. 

Gesch. 11916 

O’Donnell, F.H.: A History of the Irish par- 

liamentary party. Lond. 1910. Gesch. 11925 


Rohrbach, P.: Deutsch-Südwest-Afrika ein An- 
siedlungs-Gebiet? Berl. 1910. Gesch. 11993 


Schotte, W.: Fürstentum u. Stände in d. Mark 
Brandenburg unter d. Regierung Joachims 1. 
Leipz. 1911. Gesch. 11908 


Sidler, P. W.: D. Schlacht am Morgarten. 
Zürich 1910. Gesch. 11977. 4° 


Thieling, W.: D. Hellenismus in Kleinafrika. 
Leipz. 1911. Gesch. 11974 


Wells, H.G.: D. Zukunft inAmerika. Jena 1911. 
F 2461, 2 


Philosophie und P&dagogik 


Balfour, A. J.: Criticism and beauty. Oxford 
1910. Philos. 3520 


Begemann, W.: Vorgeschichte und Anfänge der 
Freimaurerei in Irland. Berl. 1911. 
Philos. 3528 
Leipz. 1911. 
Philos. 2610 


Bluwstein, J.: D. Weltanschauung Rob. Ardigo's. 
Leipz. 1911. Philos. 3532 


Dallari, G.: Il nuovo contrattualismo nella filo- 
sofia sociale e giuridica. Torino 1911. 

Philos. 3502 

Ecke; G.: Humanist. Gymnas. u. modernes Kultur- 

leben. Erfurt 1911. Philos. 3538 


Franke, G. H.: Üb. d. Entwicklung d. Dinge. 
Berl. 1911. Philos. 3529 


Geissler, R.: Moderne Verirrungen auf philos.- 
math. Geb. Ebikon 1909. Philos. 3530 


Höffding, H.: D. menschliche Gedanke, s. Formen 
u. 5. Aufgaben. Leipz. 1911. Philos. 2564 


Rehnke, J.: D. Willensfreiheit. Leipz. 1911. 
Philos. 3526 

Simmel, G.: Hauptprobleme d. Philosophie. 
Leipz. 1910. Allg. Abt. 1677, 500 
Spicker, G.: Versuch eines neuen Gottesbegriffs. 
Stuttg. 1902. Philos. 3522 


Vico, G.: La scienza nuova. P.1. Bari 1911. 
Philos. 3523 


.. 


Betz, W.: Ub. Korrelation. 
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Wernicke, A.: Kants kritisch. Werdegang als 
Einführung in d. Kritik d. reinen Vernunft. 
Braunschw. 1911. Philos. 3521 


Kunst 


Caesar, K.: Alte u.neue Baukunst im Regierungs- 
bez. Wiesbaden. Berl. 1909. Kunst 1998 


Corinth, Lovis: Das Leben Walter Leistikows. 
Berl. 1910. Kunst 2014 


Helbig, J.: L’Art mosan. Publ. par J.Brassinne. 
T.1.2. Bruxelles 1906—11. Kunst 2021. 4° 


Herrmann, K.: D. Kampf um d. Stil. Berl. 1911. 
Kunst 2020 


Lange, J.: Ausgew. Schriften /1875—1885). 
Hrsg. v. G. Brandes u. P. Köbke. Bdl. 
Straßb. 1911. Kunst 2009. 4° 


Liszt, F.: Briefe an Baron Anton August 1846-78. 
Hrsg. v.W.v.Csapo. Berl. 1911. Kunst 2019 


Maigrou, L.: Le Romantisme et la mode. 
Paris 1911. Kunst 2005 


Moszeik. O.: D. Malereien d. Buschmänner in 
Südafrika. Berl. 1910. Kunst 2000. 4° 


Pleyte, C. M.: Indonesian Art. The Hague 1901. 
Kunst 2030 gr. 2° 


Lond. 1908. 


Rooses, M.: Jacob Jordaens. 
| Kunst 2027. 4" 


Sprache und Literatur 


Badstuber, A.: Joanna Baillies Plays on the 


passions. Wien 1911. Z 1788, 34 
Brock, A. Clutton: Shelley.. Lond. 1910. 

Ze 32670 

Brunetiere, F.: Etudes sur le XVIIlIe siccle. 

Paris 1911.  Xt15899/107 


Chatenet, H. E.: Le Roman et les romans 
d’une femme de lettres au 17. siecle. Mme de 
Villedien (1632—1683 : Paris 1911. Xw80040 


Clark, A. C.: Fontes prosae numerosae. Oxonii 


1909. VD 6311 

Franke, K.: D. mutmaßl. Sprache d. Eiszeit- 

menschen. Leizig 1911. V 7080 
Engel, E.: Deutsche Stilkunst. Wien 1911. 

Yb 8522 

Gajsek, St. v.: Milton u. Caedmon. Wien 1911. 

Z 1788, 35 


Gribble, F.: The Love Affairs of Lord Byron. 


Lond. 1910. Ze 29688 
Hart, W.M.: The Franklin’s Tale. Haverford 
1909. Zb 20202 


Houben, H. H.: Jungdeutsch.. Sturm u. Drang. 
Leipz. 1911. Ye 8420 


Köhler, W.: Conrad Ferdinand Meyer als reli- 
giöser Charakter. Jena 1911. Yv 97659/6 


Kösting, K.: Ausgewählte Werke. Hrog. v. F. 
Kummer. Bd1-—3. Dresd. 1909. Yw 91895 


Krüger, H. A.: Der junge Raabe. Leipz. 1911. 
Yw 43465 
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Kyd, Th.: The Works ed. by F.S. Boas. Oxf. 
1901. Zc 33305 


Malten, L.: Kyrene. Sagengeschichtl. u. histor. 


Untersuchungen. Berl. 1911. Va4550, 20 
Meinhof, K.: Die Dichtung der Afrikaner. 
Berl. 1911. Zx 54567 


Methner, R.: Bedeutg. u. Gebrauch d. Konjunkt. 
1. d. latein. Relativsätzen u. Sätzen mit cum. 


Berl. 1911. W 17605 


Pfannmüller, L.: Die vier Redaktionen d. Hei- 
din. Berl. 1911. Y 1896, 108 


Raleigh, W.: Six Essays on Jobnson. Oxford 
1910. Zd 85112 


Siegel, K.: Herder als Philosoph. Stuttg. 1907. ° 
Yq 66448 


Szymanzig, M.: Immermanns „Tristan u. Isolde“. 
Marb. 1911. Y 1935, 17 


Unger, R.: Hamann u. d. Aufklärung. Bd 1. 2. 


Jena 1911. Yq 27398 
Vahlen, J.: Ges. philologische Schriften. T.1. 
Leipz. 1911. Va 10453 


Wichert, E.: Ges. Werke. Bd 1 ff. Dresd. 
1909. Yw 47116 


Zeitschrift, Wiener, f. d. Kunde d. Morgenlandes. 
Hrsg. G. Bühler u. a. Jg. 1—23. Wien 1887 
— 1909. Zt 2071 


Medizin 


Bernheim, S.: D. Tuberkulose u. ihre Behandl. 
mit Phosote u. Taphosste. Bonn 1901. 
Med. 5293 


Francke, K.: D. Syphilis, ihr Wesen u. ihre 
Heilung. Rixdorf 1910. Med. 5316 


Herrera Vegas, M., u. J.M.Jorge: Los trans- 
plantes tendinosos en el tratimiento d 
parälisis infantil.e Buenos Aires 1910. 


Med. 5289. 4° 


Heubner, O.: Lehrbuch d. Kinderheilkunde. 
3. Aufl. Bd 1.2. Leipz. 1911. Az 


Heyermans, l.: 24 Stunden in d. Irrenanstalt. 
Berl. 1910. Med. 5306 


His, W.: Üb. Nationalismus u. Internationalismus 


in d. med. Wiss. Berl. 1911. Med. 5305 


Hollaender, H.: Studie üb. d. Zuckerkrankheit. 
Wien 1911. Med. 5317 


Joseph, E.: Lehrbuch der Hyperämiebehand: 
lung akuter chirurgischer Infektionen. Leipz. 


1911. Med. 5314 


Kirchberg, F.: Massage u. Gymnastik in 
Schwangerschaft u. Wochenbett. Berl. 1911. 
Med. 5320 

Die perorale Intubation. Berl. 1911. 
Med. 5311. 4" 

Lenzmann, R.: D. Anwendung des Salvarsan 


(Dioxydiamidoarsenobenzol) in d. ärztl. Praxis. 
Jena 1911. Med. 5272 


Mori, R.: Japan u. s. Gesundheitspfllege. Teky» 
1911. ‚Med, 5268. 4° 


Kuhn, F.: 


40 


Oberst, A.: Kurzgefaßte chirurgische Operations- 
lehre. Berl. 1911. 


Onodi, A.: D. Nebenhöhlen d. Nase beim Kinde. 
102 Präparate dargest. Würzb. 1911. 
Med. 5326. 4° 

Römer, P.H.:‘ D. epidemische Kinderlähmung. 
Berl. 1911. Med. 5319 


Ruyter, G. de, u. E. Kirchhoff: Kompendium 
derspezie]len Chirurgie. 6. Aufl. Berl.1911. Az 
Schmidt, H.: Phrenologie. Öranienb. 1910. 
Med. 5824 


Ziehen, Th.: Psychiatrie f. Ärzte u. Stud. 4. Aufl. 
Leipz. 1911. z 


Mathematik und Astronomie 


Adler, A.: Theorie d. geometr. Konstruktionen. 
Leipzig 1906. O 5361, 52 


Holzmüller, G.: Elementare kosmische Betrackt. 
üb. d. Sonnensyst. u. Widerleg. der von Kant 
u. Laplace aufgest. Hypoth. üb. dessen.Ent- 
wicklungsgesch. Leipz. 1906. Om 8979 


Muir, Thb.: The Theory of determinants in the 
historical order of development. Vol.1.2. Lond. 
1911. Oa 11357 


Reichel, D.: Vorstufen d. höheren Analysis u. 
analytisch. Geometrie. Leipz. 1904. Oe 810 


Ristenpart, F. W.: Deutsche Astronomen in 
Chile. Santiago de Chile 1908. Oh 745 


Thomae, I.: Grundriss e. analyt. Geometrie d. 
Ebene. Leipz. 1906. Oe 826 


Trossin, O.: Die wirkl. Bewegungen d. Sonnen, 
Planeten, Monde etc. Hamburg1907. Oi 1742 


Wallenberg, ©.: 


gleichungen. Leipz. 1911. Ob 2593 


Naturwissenschaften 


Bourne, G. Ch.: Herbert Spencer and animal 
evolution. Oxf. 1910. Naturw. 


Helm, G.: D. Theorien d. Elektrodynamik nach 


ibrer geschichtl. Entwickelung. Leipz. 1904. 
Naturw. 

Kirchner, ©. v.: Blumen u. Insekten. Leipz. 
1911. Naturw. 


Kohlrausch, F.: 
Leipz. 1910—11. 


Ges. Abhandlungen. Bd 1. 2. 


Laue, M.: D. Relativitätsprinzip. Braunschw. 

1911. Naturw. 
Mamlock, L.: Stereochemie. Leipz. 1907. 

Naturw. 

Mohr, O.: Physik u. Chemie d. Gährungsgewerbe. 

T. 1. Berl. 1909. Naturw. 

Müller, A.: D. Problem d. absoluten Raumes 


u. 8. Beziehungen z. allgemeinen Raumproblem. 
Braunschw. 1911. Naturw. 


Naturw.. 
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Med. 5815. 4° 
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Theorie d. linearen Differenzen- 
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Randhagen,R.: Gleichstrommessungen d. Praxis. 
Berl. 1911. Naturw. 


Steuer, A.: Leitf.d. Planktonkunde. Leipz. 1911. 


Naturw. 
Trabert, W.: Lehrbuch d. kosmischen Physik. 
Leipz. 1911. Naturw. 


Wegener, A.: Thermodynamik der Atmosphäre. 
. Leipz. 1911. Naturw. 


Winterstein, E.: Die Alkaloide. Berl. 1910. 
Naturw. 4” 
Landwirtschaft 
Böhmer, G.: Üb. d. Systematik d. Hafersorten. 


Berl. 1909. Landw. 
Burgeff, H.: D. Anzucht tropischer Orchideen 
aus Samen. Jena 1911. Landw. 
Düesberg, R.: Der Wald als Erzieher. Berl. 
1910. Landw. 


Meyer, D.: D. Kalk- und Magnesiadüngung. 
Berl. 1910. Landw. 
Richardsen, A.: Die schwedische Rinderzucht. 
Berl. 1910. Landw. 4° 


Rümker,K.v.: Über Organisation den Pflanzen- 
züchtung. Berl. 1909. Landw. 


Rybark, J.: D. Steigerung der Produktivität 
d. deutschen Landwirtschaft im 19. Jh. Berl. 
1905. Landw. 


Schindler, H.: D. Sortenfrage u. d. Anbaugeb. 
f. d. wichtigsten landwirtschaftl. Kulturpflanzen 
in Deutschland. Berl. 1909. Landw. 


Schmidt, B.: Die Futterbeschaffung für Deutsch- 
lands anwachsenden Viehstand. Berl. 1911. 

Landw. 4° 

Wappes, L.: Studien üb. d. Grundbegriffe u. 

d. Systematik d. Forstwissenschaft. Berl. 1909. 

Landw. 


"Technologie fi} 


Blancke, M.H.: Rationelle mechanische Metall- 
bearbeitung. Berl. 1911. ” Technol. 


Böhm, Th.: Handb. d. Holzkonstruktionen d. 
Zimmermanns. Berl. 1911. Technol. 4? 


Frahm, 1.: D. engl. Eisenbahnwesen. Berl. 1911. 
Technol. 4° 


Günther, P.: Quarzglas. Berlin 1911. Technol. 


Ihm, K.,u. F. Frohnknecht: Leder f. Buch- 
einbände u. s. Haltbarkeit. Stuttg. 1911. 
Techno!. 
Leitzmann, F., u. v. Borries: Theoret. Lehr- 
buch d. Lokomotivbaues. Berl. 1911. 
Technol. 4° 
Hilfsbuch für Schiffsoffhiziere u. 
Technol|. 


Vietze, A.: Ratgeber für d. Gründung elektr. 
Überlandzentralen. Berl. 1911. Techno!. 


Müller, J.: 
Navigationsschüler. Berl. 1911. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 3, Universität. 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Jüngken-Stiftung, Sorgatz-Stiftung, Nachprüfung im Hebräischen. 

Belegen, Hören, Studieren. Von Dr. Hans Schmidkunz. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten, Nachrichten für Juristen, 
Nachrichten für Angehörige der Philosophischen Fakultät. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Von 
den übrigen Hochschulen: Handelshochschule.. Vom weiteren Bildungswesen: Böttinger Studienhaus. Wissen- 
schaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Aus den Einkünften der bei der Universität Berlin bestehenden Johann Christian Jüngken- 
Stiftung sind an Studierende, insbesondere Söhne von Universitäts-Professoren und 
von höheren Staatsbeamten, wenn sie von einer höheren Bildungsanstalt mit dem Zeugnisse 
der Reife entlassen sind, während ihrer Berliner Studienzeit und auch über ihre Studienzeit 
hinaus, behufs Erlangung einer höheren wissenschaftlichen Ausbildung Unterstützungen von 
jährlich 900 bis 1800 M zu vergeben. | 

Die dem einzelnen zu gewährende Unterstützung wird immer nur auf ein Jahr bewilligt, 
kann jedoch demselben Stipendiaten, sofern er sich bewährt, 4 bis 5 Jahre hintereinander zuerteilt 
werden. Zur Zeit der erstmaligen Bewerbung muß der Antragsteller jedenfalls auf der hiesigen 
Universität immatrikuliert sein. | 

Studierende haben ihrer Bewerbung das Zeugnis der Reife, das Anmeldebuch, die Ab- 
gangszeugnisse etwa früher besuchter Universitäten und ein Dekanatszeugnis, in welchem aus- 
drücklich hervorgehoben sein muß, daß die Prüfung behufs Bewerbung um eine Unterstützung 
aus der Johann Christian Jüngken-Stiftung erfolgt ist, beizufügen. Über die Vermögens- und 
Einkommenverbältnisse der Eltern ist ein amtliches Zeugnis oder eine Erklärung des Vaters 
- vorzulegen. | 

Wiederbewerber, welche nicht mehr auf der hiesigen Universität immatrikuliert sind, 
müssen ihr Reifezeugnis, ihre Universitätszeugnisse sowie Zeugnisse über ihre sittliche Führung 
und ihre wissenschaftliche Tüchtigkeit einreichen. 

Das Kuratorium ist außerdem berechtigt, von jedem Bewerber vor der Verleihung einen 
eingehenden Bericht über seine wissenschaftliche Tätigkeit sowie eine Darlegung seiner 
wissenschaftlichen Ziele zu erfordern, kann auch im Falle der Bewerbung um eine erneute 
Verleihung einen Bericht über die Studien des letztvergangenen Verleibungsjahres verlangen. 

Bewerbungen um die für das Jahr 1. April 1912/13 zu vergebenden Unterstützungen sind 
schriftlich an den unterzeichneten Vorsitzenden des Kuratoriums bis zum 30. Dezember d. J. 
mittags 12 Uhr, einzureichen. Abzugeben im Zimmer Nr.8. 

Berlin, den 16. Oktober 1911. Das Kuratorium der Johann Christian Jüngken-Stiftung. 

Der z. Rektor der Universität 
Lenz 


Aus der Sorgatz-Stiftung ist ein Stipendium von jährlich 628,25 M auf die gesetzliche 
Studienzeit an einen Studierenden der Theologie zu vergeben, der sich mit der wissenschaft- 
lichen Bibelforschung beschäftigt. 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung der Schul- und Universitätszeugnisse, eines 
Dekanatsprüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeitszeugnisses bis zum 10. Dezember 1911 


an den Universitätssekretär abzugeben. 
Berlin, den 16. Oktober 1911. Der Dekan der Theologischen Fakultä 
Seeberg 


42 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 4 Winter- Semester 1911/12 


Diejenigen Herren Studierenden der Theodogie oder der Philologie, welche sich im laufenden 
Semester der Nachprüfung im Hebräischen unterziehen wollen, werden aufgefordert, ihre Meldung 
zu derselben, unter Beilegung eines Reifezeugnisses vom Gymnasium und einer Bescheinigung 
ihrer Inskription bei der Universität einzusenden an den Direktor der Königlichen Wissen- 
schaftlichen Prüfungskommission, Herrn Geheimen Regierungsrat Dr. Vogel, Berlin W 9, Link- 
straße 42. Die Annahme von Anmeldungen wird abgeschlossen am Mittwoch, dem 29. Novem- 
ber. Zur schriftlichen Prüfung haben sich die Angemeldeten am Mittwoch, dem 6. Dezember 
vormittags 10 Uhr, Linkstr. 42 einzufinden, zur mündlichen Prüfung ebenda am Mittwoch, 
dem 13. Dezember, nachmittags 4 Uhr. 

Mitzubringen ist zur schriftlichen Prüfung ein hebräisches Altes Testament und ein 
hebräisches Lexikon, zu der mündlichen Prüfung ein hebräisches Altes Testament. 


.Berlin, den 12. November 1911. 


Im Auftrage der Königlichen Wissenschaftlichen Prüfungskommission 
Graf Baudissin 


Belegen, Hören, Studieren 
Von 
Dr. Hans Schmidkunz (Berlin-Halensee) 


Es gibt nicht leicht eine Reihe von Dingen, | halber, sondern auch um dieser selber willen 
deren gegenseitiges Verhältnis soviel und | da ist. 
vielerlei Ernstes und Heiteres in sich schließt, ; Wenn nun das Hören ein Mittel zum 
wie die drei in unserem Titel bezeichneten | Studieren ist und das Belegen ein Mittel zum 
Dinge. Nicht ferne liegt der Gedanke, diese | Hören, so kommt indirekt auch für das Be- 
Reihe so zu verstehen, daß sie vom Größten | legen das Studieren als Endzweck in Betracht. 
zum Kleinsten geht. Denn es wird allem ; Jenes Umfangsverhältnis, daß nämlich am 
Augenscheine nach an unseren Hochschulen | meisten belegt und am wenigsten studiert zu 
überaus viel „belegt“, viel weniger, doch | werden scheint, deutet eher auf eine ent- 
immer noch in beträchtlichem Umfange, „ge- | gegengesetzte Beziehung und stellt die Sache 
hört“ und, wenigstens nach manchen kriti- | so dar, als studiere man, um belegen zu 
schen Äußerungen zu schließen, am wenigsten | können. Tatsächlich geschieht nicht leicht 
studiert. Fast scheint es, als ob das Stu- | etwas in so reichlicher Weise, wie das Be- ° 
dieren nur ein Mittel oder ein Vorwand sei, | legen — und noch mehr: in so wahlloser 
um Kollegien zu hören, und dies hinwieder | Weise. 
nur ein Mittel oder Vorwand, um Kollegien Das Belegen eines Kollegs, von welchem 
zu belegen. man nicht sehr wahrscheinlich erwarten kann, 

"Das zuletzt Gesagte führt uns wohl am | daß man es auch wirklich hört, und daß man 
direktesten aus der Heiterkeit in den Ernst | dann auf Grund der dortigen Darbietungen 
hinein. Jene Reihe ordnet sich nämlich an | studiert, gehört zu den vielfachen Fehlern, 
als eine von Mitteln zu Zwecken. Ein | die im akademischen Leben gemacht werden. 
Kolleg wird belegt, damit es gehört werden | Denken wir uns in den geistigen Zustand 
kann; und es wird gehört, damit der Hörer | eines eben belegenden Studenten hinein, so 
danach studieren kann, sei es nun, daß dieses | haben wir höchst wahrscheinlich den Fall vor 
Studieren in einem mehr oder einem minder | uns, daß diesem Belegen keineswegs jene 
engen Anschluß an das Gehörte vor sich geht. | sorgfältige Überlegung und Wahl vorhergeht, 
So ist das Studieren der letzte Endzweck | die dem von uns angedeuteten Verhältnis der 
all dessen, was hier in Betracht kommt. | Mittel zu den Zwecken entspricht. Es wird 
Analoges gilt von dem Gegenstücke zum | einfach darauflos belegt. Wie bedeutungsvoll 
Hören: vom Dozieren. Auch dieses ist nicht | jedoch dieser Leichtfertigkeit gegenüber eine 
etwa Selbstzweck, sondern Mittel zu einem | richtige Auswahl ist, zeigt schon der Um- 
weiteren Zwecke: zu der fachmäßigen oder | stand, daß in der Regel die Hochschulen auf 
sonstigen Bildung des Studenten, für die eben | kürzere oder längere Zeit das probeweise 
jeweils die Tätigkeit des Dozenten sich ent- | Hören eines Kollegs gestatten. 
faltet.e.. Wobei im Augenblick außer acht Je mehr wir sehen, daß die Studenten, 
gelassen werden kann, daß die Hochschule | zumal die der Universität, ihr Meldungsbuch 
nicht bloß um der Lehre ihrer Gegenstände | und ihre Tageszeit und ihren Kopf überladen, 
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desto mehr erkennen wir, wie nötig es ist, 
unserer dreigliedrigen Reihe noch ein viertes 
oder erstes Glied vorne anzufügen: eben die 
Auswahl dessen, was man belegen will. 
Allerdings wird dadurch die Schwierigkeit, 
über die vorliegende Reihe etwas hinreichend 
Bestimmtes und Greifbares zu sagen, erst 
recht erhöht. 

Der Student soll seine Gelegenheiten des 
Hörens auswählen, zu einer Zeit, in welcher 
er noch lange nicht so über den Dingen 
steht wie etwa ein alter Akademiker. Dem- 
nach führt unser Thema hinüber zu dem der 
Lernfreiheit. Sie ist eine von jenen drei 
Freiheiten, denen der besondere Stolz unserer 
deutschen Universitäten gilt, der drei aka- 
demischen Freiheiten im weiteren Sinne des 
Wortes: der Lehrfreiheit, der Lernfreiheit 
und der Lebensfreiheit oder der akademischen 
Freiheit im engeren Sinne des Wortes. 

Daß nun die Lernfreiheit keine Freiheit 
vom Lernen, sondern eine Freiheit im Lernen 
ist. brauchen wir wohl nicht erst auseinander- 
zusetzen. Ebenso, daß man auch ohne wissen- 
schaftliche Philosophie die Freiheit nicht mit 
individueller Willkür gleichzusetzen hat, also 
nicht mit Unvernunft, sondern vielmehr mit 
einem richtigen Gebrauche der Vernunft, mit 
der Fähigkeit, Höheres dem Niedrigeren vor- 
zuziehen, schließlich also mit einem in be- 
rechtigter Weise selbst gegebenen Gesetz und 
mit einer Verantwortlichkeit gegen sich selber 
in gleichem Sinn. 

So handelt es sich auch in unserer Frage 
nicht etwa um ÖOrdnungslosigkeit, sondern 
um Ordnung; aber um eine, die dem Stu- 
denten nicht fertig vorgelegt, sondern von 
ihm selber bestimmt wird. Nur daß es ein 
eigener Ehrgeiz sein dürfte, diese Bestimmung 
möglichst gut zu machen, die Ordnung mög- 
lichst vernünftig einzurichten, dabei vielleicht 
auch neue Wege zu riskieren, jedoch mit der- 
jenigen Vernunft, die auch anderswo ein 
Risiko erst wertvoll macht. 

Damit würden wir zu der Frage nach den 
Lehr- oder Studienplänen kommen, die jedoch 
einer anderen Betrachtung verbleiben muß. 
An der jetzigen Stelle sei darauf aufmerksam 
gemacht, daß zu den Freiheiten der Hoch- 
schule auch die Bedeutung der individuellen 
Persönlichkeit gehört — in einer weit be- 
trächtlicheren Weise gehört, als dies auf 
Schulen engeren Sinnes der Fall ist. Der 
Dozent wird nicht am wenigsten durch seine 
individuelle Vertretung der Wissenschaft 
wirken, und der einzelne Student wird immer 
das, was sich als allgemeingültig bezeichnen 
läßt, durch die seinen Anlagen, Verhältnissen 
usw. entsprechenden individuellen Verschie- 
denheiten zu ergänzen haben. 
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Schwer ist hier und ist überhaupt die 
Frage zu beantworten, bei welchen Dozenten 
belegt und gehört und schließlich auf solcher 
Basis studiert werden soll. Denn hier han- 
delt es sich nicht nur um das Heikle von 
sehr individuellen, persönlichen Dingen, son- 
dern auch um den notwendigen Takt, 
der sich eben aus der akademischen Lehr- 
freiheit und Lernfreiheit ergibt. 

Zunächst @ber liegen Antwogten auf diese 
Frage bereits in der öffentlichen Meinung 
und in der Tradition der Studentenschaft. 
Jüngere Studenten, die da bei älteren Kolle- 
gen Umfrage halten, bekommen meist nicht 
wenig Antworten von einer oft sehr großen 
Bestimmtheit. Nicht nur, daß manche Dozen- 
ten als solche beliebt oder aber unbeliebt 
sind: es wird auch ziemlich genau unter- 
schieden zwischen der Eignung des einen . 
und der des anderen Dozenten für bestimmte 
Zwecke, also z. B. des hochgelehrten Fach- 
spezialisten, zu dem Vorgeschrittene gehen, 
wenn sie sich spezieller ausbilden wollen, 
und hinwieder des Anfängerdozenten, der das 
Einführen in die Elemente am sichersten zu 
verstehen schein. Beim einen Dozenten 
ferner bekommt man, so heißt es, ein „gutes 
Heft“, beim andern nicht, u. dgl. m. 

So bestimmt nun auch derlei kollegiale 
Aufschlüsse zu sein pflegen, und so viel frucht- 
bare Erfahrung in ihnen auch niedergelegt sein 
mag: verläßlich sind sie darum noch lange 
nicht. Volkesstimme ist eben noch nicht 
Gottesstimme. So weit ist denn selbst ein 
älterer Student nicht, daß er in zureichen- 
der Weise über den Dingen und Per- 
sonen stünde, und daß er nicht manchmal an- 
ziehende äußere Eigenschaften mit der Haupt- 
sache verwechselte..e Wie viele Dozenten 
mögen seinerzeit übergroße Hörermassen vor 
sich versammelt haben, ohne daß ihnen die 
Geschichte der Wissenschaften und des aka- 
demischen Bildungswesens schließlich das 
Zeugnis eines übergroßen Fachmannes oder 
Lehrers ausgestellt hat! 

Einige Aushilfe aus dieser Schwierigkeit 
wird dem suchenden und fragenden Anfänger 
schon die Bemühung gewähren, sich solche 
Auskünfte von möglichst vielen und ver- 
verschiedenartigen Kommilitonen geben zu 
lassen. Sodann ist auch noch die daraus zu 
ziehende Resultante mit anderen, selbständigen 
Erwägungen zu vergleichen. Solche ent- 
springen besonders den Auskünften, die der 
Student an der verläßlichsten Stelle bekommt: 
nämlich beim Dozenten selbst, sobald er 
diesen um Rat über die Einrichtung seines 
Studiums überhaupt fragt. Daß er sich mit 
solchen Fragen besser an die jüngeren, weni- 
ger „überarbeiteten“ und „überlaufenen“ 
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Dozenten hält, als an die vielbelasteten 
älteren, wird gleich manchen anderen hier 
möglichen und nötigen Weisungen einem vor- 
sichtig vordringenden Studenten nicht schwer 
und nicht allzu spät einleuchten. 

Welche von den Dozenten dann als die 
besonders guten Lehrer zu betrachten sein 
werden, wird natürlich erst recht nicht mit- 
tels einiger Grundformeln zu erkennen sein. 
Aber es ist*schon viel, wenn der Student 
vom Dozenten den Eindruck bekommt, daß 
dieser sich bemüht, ihn näher kennen zu 
lernen und ihm auch gerade auf Grund dessen 
seine Ratschläge zu geben. 

Ferner kommt, wie schon angedeutet, sehr 
viel auf die Verschiedenheit des Anfänger- 
studiums und der vorgeschrittenen Studien 
an. Es gibt nicht bald einen schwereren 
Schaden, den sich der Student zufügen kann, 
als daß er Kollegien, die für spätere Stadien 
angelegt sind, bereits in früheren hört, 
während Anfängerkollegien so gut wie immer 
auch dem etwas Vorgeschrittenen, manchmal 
sogar dem weit Vorgeschrittenen manches 
bieten. Namentlich gibt es in jedem Fach 
oder Fächerkomplex schulmäßige, handwerks- 
artige Dinge, die nicht nur der Natur der 
Sache nach denen der freieren Wissenschaft- 
lichkeit vorangehen sollen, sondern für die 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten fir Studierende 
aller Fakultäten 


Der Universitätsrichter der Universität, 
Geh. Regierungsrat Dr. jur. Paul Daude, be- 
ging am 11. d.M. seinen 60. Geburtstag. Am 
11. November 1851 zu Bernburg im Herzogtum 
Anhalt geboren, studierte Daude in Berlin, be- 
sonders als Schüler des berühmten Strafrechts- 
lehrers Berner, und in Bonn. 1871 promovierte 
er zum Dr. jur., bestand im gleichen Jahre die 
erste juristische Prüfung und wurde 1876 Gerichts- 
assessor. 1876—80 war er Staatsanwalt beim 
Oberlandesgericht in Marienwerder und 1880—85 
beim Landgericht I in ‚Berlin, worauf er im 
Herbst 1895 zum Universitätsrichter der Uni- 
versität Berlin ernannt wurde. 1888 wurde er 
Geh. Regierungsrat und Justitiar der Kgl. Biblio- 
thek, 1900 Vorsitzender sämtlicher Kgl. Preußi- 
schen Sachverständigenkammern und Vereine 
und 1905 Syndikus der Technischen Hochschule. 
Im Herbst 1910 erhielt Daude aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier der Friedrich-Wilhelms- Uni- 
versität den Rang eines Rats III. Klasse. Daude 
verfaßte u. a.: „Kommentar zum preußischen 
Feld- und Forstpolizeigesetz“ (1880), „Lehrbuch 
des Urheberrechts“ (1888), „Die Universität 
Berlin“ (1888), „Rechtsverhältnisse der Privat- 
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auch der Kopf des eben von der Schule 
Kommenden viel fähiger ist, als der des 
älteren, schon auf den höheren Wellen pro- 
duktiver Forschung schwimmenden Studenten. 
Folglich heißt es, sich erst an solche Kolle- 
gien und Dozenten halten, die für derlei 
Dinge gut einstehen. | 

Leicht verführt den Studenten eine blen- 
dende Rhetorik des Dozenten, und leicht 
stößt sie auch den tiefer dringenden ab. 
Allein der Fall ist gar nicht selten, daß sich 
hinter dem Anschein von Pathos und Affekta- 
tion eine sehr zuverlässige Sachlichkeit birgt. 
Der Schein kann also nach der einen und 
auch nach der andern Seite trügen. 

Ebenso kann nicht nur eine große Leich- 
tigkeit, die das Studium zu begünstigen scheint, 
sondern auch eine große Schwierigkeit, die 
abstößt, ein trügerischer Schein sein. Fühl- 
bar gewichtige Aufgaben des Verständnisses, 
die der Dozent stellt, die er aber auch zu 
einer reinlichen Erledigung bringt, also ein 
gutes „Spannen“ und gutes „Lösen“, bei dem 
man „ordentlich heranmuß“, jedoch auch 
bald spürt, warum und zu welchem Ziele; 
kurz, ein mühevolles, aber vorwärtskommendes 
und vorwärtsbringendes Leisten: das wird 
wenigstens den Studenten anziehen, dem’s 
um die Sache zu tun ist. 
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dozenten“ (1895), „Das Entmündigungsverfahren“ 
(1899), „Das Aufgebotsverfahren“ (1902) und 
namentlich die allgemein verbreiteten Ausgaben 
des Strafgesetzbuchs und der Strafprozeßordnung 
mit den Entscheidungen des Reichsgerichts. 


“ Die Medizinische Fakultät ist von einem 
schweren Verlust betroffen worden. Am 11.d.M. 
verschied der ordentliche Honorarprofessor 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bernhard Fränkel. 
Der Verstorbene war Mitglied der Wissenschaft- 
lichen Deputation für das Medizinalwesen und 
bis zum vergangenen Sommersemester Direktor 
der Klinik und Poliklinik für Hals- und Nasen- 
krankheiten. | 


Ein Verzeichnis kolonialwissenschaftlicher 
Vorlesungen und Veranstaltungen an Berliner 
Hochschulen im Wintersemester 1911/12 
ist soeben erschienen. Das Verzeichnis ist zu- 
sammengestellt von der in Anlehnung an das 
Seminar für Orientalische Sprachen eingesetzten 
kolonialwissenschaftlicen Studienkommission. 
Neben kolonialwissenschaftlichen Vorlesungen im 
engeren Sinne enthält es weltwirtschaftliche 
und naturwissenschaftlich-technische Vorlesungen, 
welche für koloniale Studien von Wichtigkeit 
sind. Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts- 
stelle des Seminars für Orientalische Sprachen, 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 7, 
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Studentenherbergen und Wintersport. Auf 
Veranlassung des Landesverbandes für Fremden- 
verkehr in Wien und Niederösterreich werden 
die Studenten- und Schülerherbergen in Hohen- 
berg a. d. Traisen, Langegg und Schwallen- 
bach in der Wachau zur Förderung des Winter- 
sportes bei der studierenden Jugend versuchs- 
weise auch während der Weihnachts- und Öster- 
ferien sowie an den anderen Doppelfeiertagen 
geöffnet sein. 


Nachrichten für Juristen 

Für die Einschreibung bremischer Staats- 
angehöriger in den Juristischen Fakultäten ist 
beachtenswert, daß künftig in Bremen das Reife- 
zeugnis einer deutschen ÖOberrealschule zur Zu- 
laseung zur ersten juristischen Prüfung berech- 
tigt, ohne daß es der bisher dort erforderten 
Ergänzungsprüfung im Lateinischen fernerhin 
bedarf. 


Nasehrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 

Bezüglich der Annahme und Ausbildung 
von wissenschaftlichen Beamten am hiesigen 
Kgl. Preuß. Meteorologischen Institut ist durch 
das vorgesetzte Ministerium bestimmt worden, 
daß die Übertragung der Stelle eines wissen- 
schaftlichen Hilfsarbeiters mit der etatsmäßigen 
Remuneration von 2100 bis 3000 M künftig 
erst nach Zurücklegung einer mindestens zwei- 
jährigen Ausbildungszeit am Kgl. Meteorologi- 
schen Institut oder an einem ähnlichen staat- 
lichen Institut Preußens, eines anderen Bundes- 
staates, des Reiches oder des Reichslandes Elsaß- 
Lothringen zu erfolgen hat. Diese zweijährige 
Ausbildungszeit, welcher ein mindestens drei- 
jähriges Studium an einer Universität oder an 
einer Technischen Hochschule vorangegangen sein 
muß, ist dem Ministerium bei dem Vorschlage 
wegen Ernennung eines wissenschaftlichen Hilfs- 
arbeiters im einzelnen nachzuweisen. 

Wegen etwaiger Bewilligung einer Remune- 
ration während der Ausbildungszeit aus den 
Bezügen einer nicht besetzten Hilfsarbeiterstelle 
ist in jedem Falle ministerielle Entscheidung 
einzuholen. Die Ernennung zum wissenschaft- 
lichen Hilfsarbeiter soll in Zukunft — von be- 
sonders gearteten Ausnahmefällen abgesehen — 
erst nach ‘Erlangung der Doktorwürde erfolgen. 

Ob die Ernennung zum ÖObservator auch 


künftighin von einer besonderen Prüfung, wie. 


sie für die Observateren des hiesigen Instituts, 
des Geodätischen Instituts und des Astrophysi- 
kalischen Observatoriums geplant war, abhängig 
gemacht werden soll, erscheint fraglich. Jedenfalls 
ist ein in diesem Sinne gehaltener Ministerial- 
erlaß noch nicht ergangen. 


NACHRICHTEN | 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Infolge Beurlaubung des Geheimen Re- 
gierungsrats Professors Dr. Dr.-Ing. Slaby auch 
während des Winter-Halbjahres 1911/12 wird 
dessen Unterricht im laufenden Semester ver- 
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tretungsweise in derselben Weise wie im Sommer- 
Halbjahre 1911 wahrgenommen werden; und zwar 
wird die Übungen im Elektrotechnischen Labora- 
torium wieder der Professor Dr. Wedding 
allein leiten, während die Vorträge über Elektro- 
mechanik der Konstruktions-Ingenieur Nairz 
halten wird. 


Vortrag zum Besten der Hilfskasse der 
Technischen Hochschule in Charlottenburg. Am 
Dienstag, dem 28. November d.J., abends 7 Uhr, 
in der Aula der Technischen Hochschule. 
„Unser Mond“. Projektionsvortrag des Herrn 
Geh. Regierungsrats Professors Dr. Miethe mit 
schwarzen und farbigen Mondphotogrammen, her- 
gestellt auf der Sternwarte der Kgl. Technischen 
Hochschule. Astronomische Photographie und 
die dazu benutzten Instrumente. Erde und Mond 
— Mondphasen — Formation der Mondober- 
fläche, Massen- und Kettengebirge — Ringgebirge, 
Krater und Wallebenen — Mondvulkane und 
irdische Vulkane. Künstliche Nachbildungen von 
Mondvulkanen. Eine neue Methode zum Studium 
der geologischen Beschaffenheit der Mondober- 
fläche und ein Versuch zur Ermittlung petro- 
graphischer und stratigrapbischer Verhältnisse 
auf dem Monde. Es empfiehlt sich, Theater- 
perspektive zum Vortrag mitzubringen. Einlaß- 
karten zum Preise von 3, 2 und 1 M bei den 
Portiers und in der Kalkulatur der Technischen 
Hochschule. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


.  Handelshochschule 
Belegung der Vorlesungen. Die Herren 
Studierenden, die die Maximalzahl von 24 Wochen- 
stunden zu belegen beabsichtigen, werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Einführung in das 
akademische Studium, die Praktika im Chemischen 
und Physikalischen Institut, die Technischen 


‚Ausflüge bei der Feststellung der Gesamtstunden- 


zahl außer Anrechnung bleiben. 


Ablauf der Belegungsfrist. Die Zeit für die 
Belegung der Vorlesungen und die Lösung der 
Hörerkarten läuft mit dem 30. November ab. 
Zur Erlangung von Hörerkarten ist (abweichend 
von den Belegungen der Studierenden und 
Hospitanten) ein persönliches Erscheinen nicht 
erforderlich. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die ausländischen Studenten des Böttinger- 
Studienhauses (Deutschen Instituts für Ausländer) 
machten unter Leitung des Direktors, Prof. Dr. 
Paszkowski, am 4. November einen sehr lehr- 
reichen Ausflug nach Hohenlychen, wo sie unter 
der vortrefilichen Führung von Prof. Dr. Pann- 
witz die Lungenheilstätten vom Roten Kreuz, 
die Pannwitzschen Freiluftschulen und die Bern- 
heimersche Anstalt besichtigten, welche den 
Zweck verfolgt, jungen Mädchen, die geheilt 
sind, durch Stickarbeiten den Übergang, in das 
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Erwerbsleben zu erleichtern. Das gesamte Ärzte- 
personal hatte sich in den Dienst der Ausländer 
gestellt, welche außerdem noch die Gastfreund- 
schaft des Pannwitzschen Hauses genossen. Ein 
Schwede gab dem Dank der zahlreich erschienenen 
Ausländer aller Nationen beredten Ausdruck. 

Am nächsten Vormittag veranstaltete das 
Böttinger-Studienhaus, dem sich auch ausländische 
Studierende der Universität und Handelshoch- 
schule angeschlossen hatten, unter der künst- 
lerischen Leitung von Dr. Marx Möller einen 
Spaziergang durch Alt-Berlin. Im Lessing-Hause 
‚wurden die Ausländer von dem Direktor, Herrn 
Georg Heinrich Kruse, empfangen, und auf 
dem malerischen Hofe sang das Meinhold-Quartett 
meisterhaft deutsche Volkslieder. Der Schrift- 
steller Oskar Wagner las im Berliner Dialekt 
über Mutter Gräberten vor, indem er sich selbst 
die Rolle des Sohnes der Mutter Gräberten bei- 
legte. Herr Schauspieler Schmidt-Haeßler 
trag meisterhaft die Szene von den 3 Ringen 
aus dem Nathan vor. Der Weg führte dann 
durch die Falkoniergasse, Spreestraße an den 
Krögel und enthüllte unseren überraschten Aus- 
ländern eine Reihe der interessantesten Bilder, 
die unter lichtvoller Erklärung Dr. Marx Möllers 
Leben gewannen. Der Maler Bruno Bielefeld 
hatte an den vorhergehenden Tagen im Lese- 
zimmer des Böttinger-Studienhauses eine Aus- 
stellung seiner Bilder von Alt-Berlin veranstaltet. 
— An der Führung nahmen etwa 100 Ausländer 
aller Nationen teil. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


21. November, 7!/, Uhr. Sitzung der Berliner 
Militärärztlichen Gesellschaft. Großer Hör- 
saal der Kaiser-Wilhelms-Akademie, Scharn - 
horststr. 35. 

23. November, 8 Uhr. Herr Edmond Dancre: 
„La Provence I* Französische Vorlesungen 
in der Aula der Luisenschule, Artillerie- 
straße 17. Veranstaltungen der Stadt Berlin 
zur Förderung des neusprachlichen Unter- 


richts. Eintritt frei. („La Provence II“ 
am 830. Nov.) 
8!/, Uhr. Dr. Fischel: „Malerei und 


Dekoration des Innenraums.“ Kgl. Kunst- 
gewerbemuseum, Prinz-Albrecht-Str. 7/8 (Zu- 
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81), Uhr. Dr. Otto Lipmann-Neu- 
babelsberg: „Anwendungsgebiete der Psy- 
chologie.“ Humbserbräu, Tauentzienstr. 7. 
Philosophische Vereinigung. Unentgeltliche 
Eintrittskarten bei Dr. Stein, Kantstr. 63. 

24. November, 7!/, Uhr. Kapitän H. Paasche: 
„Gesammelte Beobaehtungen und Tatsachen 
über den Alkohol in den Kolonien.“ Landes- 
haus, Matthäikirchstr. 20. Berliner Zentral- 


verband zur Bekämpfung des Alkoholismus. .. 


8!/, Uhr. Prof.Dr.E.Sieper- München: 
„Tolstoi und Ruskin.“ Schinkelsaal des 
Architektenhauses, Wilhelmstr. 92/93. Ein- 
trittskarten zu 1M u. a. im Bureau des 
Architektenhauses. Komitee zur Veran- 
staltung wissenschaftlicher Vorträge. 

25. November, 7!/, Uhr. Reg.-Bausekr. Willy 
Müller: „Über die Renovationsarbeiten 
an dem Schlosse in Cöpenick.“ Rathaus, 
Zimmer 63 (Eingang Jüdenstr.). Verein für 
die Geschichte Berlins. 

27. November, 7!/; Uhr. Prof. Dr. Bodo Eb- 
hardt: „Uber Wehrbauten Veronas.“* (Mit 


Lichtbildern) Im Vereinshaus, Wilhelm- 
straße 92/93. Architekten-Verein Berlin. 
8 Uhr. Prof. Dr. Rathgen: „Altes 


und Neues vom Glas.“ (Mit Lichtbildern.) 
Hörsaal VI der Kgl. Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Invalidenstr. 42. Deutsche Ge- 
sellschaft für volkstümliche Naturkunde. 

8 Uhr. Geheimrat Prof. Dr. Ziehen: 
„Heime für seelisch krankhaft veranlagte 
Kinder.“ Festsaal des Charlottenburger Rat- 
hauses, Berliner Str. 72/73. Karten zu 5, 3 
2 und 1 M bei Bote & Bock, A. Wertheim, 
in der Amelangschen Buchhandlung, Char- 
lottenburg, Kantstr. 64, und bei Loeser 
& Wolft. 

29. November, 8 Uhr. Graf Georg vonKanitz: 
„Eine. Reise durch Nordpersien.“ Aula 
der Kgl. Kriegsakademie, Dorotheenstr. 48. 
Deutsche Gesellschaft zur Förderung der 
Photographie. 2 


Die Herren Studierenden werden auf das 
heutige Angebot der Firma C.G. Gerold auf- 
merksam gemacht, nach dem für Studenten eine 
Ermäßigung von 12 Proz. bei dem Bezug von 


gang vom Hof). Eintritt frei. Zigarren und Zigaretten gewährt wird. 


Vorbereitung zum Dr. phil. u. rer. pol. 


in Nationalökonomie, Finanzwissenschaft, Staats-, Verwaltungs- und Völkerrecht. Geschichte und Literatur. 
Philosophie als Haupt- und Nebenfach. Einführungs- und Repetitionskurse. Gründliche und sorgfältige Anleitung 
und Beratung auf Grund langjähriger Erfahrung. Seminaristische Übungen und Referate. Einführung in Spezialgebiete 
mm —— im Einzelunterricht. — Erstklass. Referenzen. m nn 


._ Dr. J. DAUE, Fasanenstr. 9 = r 


Als besonders gut und billig empfehle 

5 50 Bg. gr. Herren-Format 
Leinen- Cassette 50 Umschl. m. Seidenfutter 2,25 M. 
vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
| (In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B, hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichninses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Corpus script. christian. orient. — Script. aethiop. 
Ser.2 T. 8, 17, 22—24. — Script. arab. Ser. 3 
T.1 — Script. syric. Ser. 2 T. 101. 3, 440 

Augustinus, Aurelius: Confessionum libri 1—83. 
Ex recogn. P. Knöll. Leipz. 1909. 4, 680 

Braune, W.: Althochdeutsche Grammatik. 3. 
a. 4. Aufl. Halle 1911. 4, 1086 

Lachmann, K., u.M. Haupt: D. Minnesangs 
Frühling. Bearb. v. F. Vogt. Leipz. 1911. 

4, 1181 

Gelehrte, Deutschlands, Österreich-Ungarns u. d. 

Schweiz, Künstler u. Schriftsteller in Wort 


u. Bild. 3. Ausg. Hann. 1911. 6, 894 B 
Revue des etudes greeques. T. 1—12. Paris 
1888—99. 6, 435 H. 
Sohm, R.: Institutionen. 14. Aufl. Leipz. 1911. 
7, 290 


Kipp, Th.: Das Erbrecht. 1. u. 2. Aufl. Marbg. 
1911. 7,480 f Bd 2,8 
Dannenbaum, F.: Deutsche Hypothekenbanken. 
Berl. 1911. 7,542 h. 4° 
Brauns, C.: Kurhessische Gewerbepolitik im 
17. u.18. Jh. Leipzig 1911. 7, 800 H. 156 
Festschrift f. W. Waldeyer z. Feier s. 50jähr. 
Doctorjubiläums. Bonn 1911. 8,165 Bd 78 


Plato: Theätet. Übers u. erl. v. O. Apelt. 2., 
d. neuen Übers. 1. Aufl. Leipz. 1911. 

10, 260 Bd 82 
9. Aufl. 1911. 


10, 1675 Bd 3 


Krafft, @.: D. Tierzuchtlehre. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Braby, M. Ch.: D. moderne Ehe u. wie man 
sie ertragen soll. Übers. von Cl. Sokolowsky- 
Theumann. 3. Taus. Berl. 1911. 

Allg. Abt. 1882 3 

Carnegie, A.: D. Evangelium d. Erfolges. 
Berl. 1910. Allg. Abt. 1866 

Faguet, E.: En lisant les beaux vieux livres. 
Paris 1911. Am 1364 

Grimm, J. u. W.: Schriften. Auswahl f.d. 
deutsche Volk. Bd1. Berl 1911. 

Allg. Abt. 1878 

Berl. 1910. 

Allg. Abt. 1867 

Marinis, T. de.: Manuscrits-autographes. Riche 
collection d’ouvr. de musique, incunables et 


livres rares. Flor. 1909. Allg. Abt. 1878. 4° 


Gumprecht, R.: Thanatos. 


Theologie 

Barth, F.: D. Hauptprobleme d. Lebens Jesu. 
4. Aufl. Gütersl. 1911. Az 
Blach, F.: D. Juden in Deutschland. Berl. 1911. 
Ex 1401 

Il pontificato di Gregorio XIV. 
Theol. 4571 

Die Laienbeicht im Mittelalter. 
Münch. 1909. Theol. 1941, R. 3, 7 
Houtin, A.: La Question biblique chez les 
catholiques de France au XIX. siecle. Paris 


1902. Theol. 4574 2 


Facini, M.: 
Roma 1911. 


Gromer, G.: 


Künstlinger, D.: Altjüdische Bibeldeutung. 
Berl. 1911. Ev 50527. 4° 
Loesche, G.: Von d. Toleranz z. Parität in 


Österreich 1781— 1861. .Leipz. 1911. 
Theol. 4568 


Moulton, J. H.: Einleitung in d. Sprache d. 
N. Test. Heidelb. 1911. Az 


Stiefenhofer, D.: Die Geschichte der Kirch- 
weihe vom 1.—7. Jh. Münch. 1909. 

Theol. 1941, R. 3, 8 

Testamentum vetus in Greek accord. to the 

Septuagint. Ed. by H.B. Swete. Vol. 1—3. 

Cambridge 1901—08. Theol. 4561 

Walter, J. v.: Frauenlos u. Frauenarbeit in d. 
Gesch. d. Christentums. Berl. 1911. 

Theol. 4604 

Geschichte d. Reformation in 

Theol. 4573, 1 


Wotschke, Th.: 
Polen. Leipz. 1911. 


Staats- u. Rechtswissenschaft 

Baron, A.: D. Haus- u. Grundbesitzer in preuss., 
Städten einst u. jetzt. Jena 1911. F'h 4243, 65 
Fessler, O.: D. Entwicklung d. sächs. Staats- 
dienerrechts im 19.Jh. Berl.1910. Jus 9390, 6 
Geschäftsanweisung f. d. Staatsschuldbuch- 
bureau. Berl. 1911. Fg 14683 
Gleispach, W. Graf: D. österr. Strafgesetzent- 

wurf u. d. Schuldproblem. Wien 1911. 
Jus 10623 
Herz, L.: Reichsfinanznot, Reichsfinanzreform, 
Reichspolitik. 2. Aufl. Berl. 1911. Fg 6593 2 
Hoffmann, H. Edler v.: Einführung in d. deutsche 
Kolonialrecht. Leipz. 1911. Jus 10624 
Jahrbuch d. Weltwirtschaft. Hrsg. v.R. Calwer. 
1. Jena 1911. Jus 2692 
Kippenberger, K.: Üb. Beziehungen d. Chemie 
z. Rechtspflege. Leipz. 1911. Jus 10640 


Kisch, W.: Praktikum d. Zivilprozeßrechtes. 
Leipz. 1909. Jus 10622 
Krüger, H.: D. prätorische Servitut. Münst. 
1911. Jus 10611 


In Lavawüsten und Zauberwelten 


Gesch.12028 


Küchler, K.: 
auf Island. Berlin 1911. 


a 


Leitner, F.: 
2. Aufl. Frankf. 1910. 


Schaefer, H.: 
Juristen, Mediziner, Pädagogen. Berl. 1910. 


Jus 10642 2 


Jus 10580 
Schmidt, G.: Militärgesetze f. Bayern. Münch. 
1908. Jus 10608 


Schulze, W.: Tatbestand u. Rechtsfolge. Berl. 


1909. Jus 9387, Beih. 2 
Schwabe, M.: D. Rechtsgebilde als Person. 
Basel 1911. Jus 10585 
Schwarz, A. B.: Hypothek und Hypallagma. 
Leipz. u. Berlin 1911. Jus 10618 


Soml6ö, F.: Z. Gründung e. beschreibenden So- 
ziologie. Berl. 1909. Jus 10579 
Sovöt, Gosudarstvennyj. Stenograf. ot&ety. Sess. 
1.2. 3. u. Beil. 1.2. S. Petersbg. 1906—09. 

| F 45018. 4° 

Steller, P.: D. Unternehmertum u. d. öffentl. 
Zustände in Deutschl. Berl. 1911. Jus 10635 
Stölzel, Ad.: Geding u. Appellation. Berl. 1911. 
Jus 10681 

Vierhaus, F.: Üb. d. Methode d. Rechtspre- 
chung. Hann. 1911. Jus 10612, 1 
Vorentwürfe, D. Brüsseler, z. internat. Über- 
einkommen üb. d. beschränkte Haftung d. 
Schiffseigentümer u. üb. d. Schiffshypotheken 
u. Schifisprivilegien. Berl. 1911. Jus 10614 
Wygodzinski, W.: D. Genossenschaftswesen 
in Deutschld. Leipz. 1911. Jus 10581 
Zimmer, F.: D. Pensionsversicherung d. berufs- 
tätigen Frauen. Berl. 1910. Jus 10578 
Zuwachssteuergesetz v. 14. Febr. 1911. Erl. 
v. E. Zimmermann. Stuttg. 1911. Az 


Geschichtswissenschaft 


Cowan, S.: The Lord Chancellors of Scotland. 
Vol. 1.2. Edinb. 1911. Gesch. 11919 
Cumont, F.: D. Mysterien d. Mithra. Deutsch 
von G. Gehrich. 2. Aufl. Leipz. 1911. 
Gesch. 1117 2 
Statut internat. du Maroc. Paris 
Gesch. 12026 
F. J. Ritter v. Buß. Freib. 1911. 
Gesch. 11989 
Egelhasf, G.: Geschichte d. neuesten Zeit v. 
Frankfurter Frieden bis z. Gegenwart. 3. Aufl. 
Stuttg. 1911. Az 


Engel, Ed.: Griechische Frühlingstage. 3. Aufl. 


Deloncle, L.: 
1912. 


Dor, F.: 


Jona 1911. Gesch. 11918 3 
Forrest, G. W.: Cities of India. Wegtminst. 
1903. . 12029 
Friedrich, E.: Einführ. in d. WArtschaftsgeo- 


graphie. 2. Aufl. Leipz. 1911. 


Grueneisen, W. de: 
Rome 1911. 


Sainte 


chaeol. gr. 2° 


Hölscher, G.: Landes- u. Volkskunde Palästinas. 
Leipz. 1907. Allg. Abt. 1677, 345 
Klotzsch, K.: Epirotische Geschichte bis z. 


Jahre 280 v. Chr. Berl. 1911. Gesch. 11920 


Krieg, Th.: Hermann v. Tresckow. Berl. 1911. 
Gesch. 11927 
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Allg. gerichtl. Psychiatrie f. | 
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D. Bankgeschäft u. s. Technik. | Lamprecht, K.: D. röm. Frage von König Pippin 


bis auf Kaiser Ludwig den Frommen in ihren 
urkundl. Kernpunkten erl. Leipzig 1889. 

Gesch. 11926 

Lang,G.: Friedrich Karl Lang. Leben u. Lebens- 

werk e. Epigonen d. Aufklärungszeit. Stuttg. 

1911. Gesch. 8568, 5. 6 

Langenbeck, R.: Landeskunde d. Reichslandes 

Elsaß-Lothringen. Leipz. 1904. 

Allg. Abt. 1677, 215 

Lechler, P.: D. ärztliche Mission u. ihre Be- 

deutung f. d. kulturelle Entwickelung unserer 


Schutz-Gebiete. Berl. 1911. Gesch. 11911 
Lenz, M.: Gesch. Bismarcks: 3. Aufl. Leipz. 
1911. Az 
Marquiset, A.: La celebre Mile Lenormand. 
Paris 1911. Gesch. 11 942 


Mathiez, A.: 


Rome et le clerge frangais sous 


la Constituante. Paris 1911. Gesch. 11987 
Mazzini, G.: Kpistolario inedito 1886-1864. 
1911. Gesch. 11928 


Berl. 1910. 
| Gesch. 12000 
Niederlein, G.: Aussichten u. Möglichkeiten in 


Argentinien i. Viehzucht, Ackerbau, Industrie 
u. Handel. Berl. 1911. Gesch. 11988 
Philippson, A.: Landeskunde d. Europäischen 

Russlands nebst Finnlands. Leipz. 1908. 
Allg. Abt. 1677, 359 


Ramsay, J.: The Angevin Empire or the three 
reigns of Henry II., Richard I. and John. 


Meszleny, R.: Tell-Probleme. 


Lond. 1903. Gesch. 11981 
Beclus, E.: Correspondance. T.1. Paris 1911. 
‘Gesch. 11985 


Reventlow, E.: Großbrit., Deutschl. u. d. Lond. 
Deklaration. Berl. 1911. Gesch. 12007 


Schlosser, F. Ch.: Weltgesch. Neu durchges. 
u. erg. v. Prof. Dr. O. Jäger u. Dr. F. Wolff. 
27. Aufl. Bd 1—20. Berl. 1909. 4009 & 


Schwahn, W.: Gesch. d. Griech. u. Römer im. 
Altertum. Berl. 1910. Gesch. 12080. 4° 
Thonner, F.: Vom Kongo zum Ubangi. Berl. 
1910. Gesch. 12081. 4° 


Tucker, T. G.: Life in the Roman world of 
Nero and St. Paul. Lond. 1910. Geseh. 11936 


Villari, L.: The Republic of Ragusa. Lond. 
1904. Gesch. 11937 


Philosophie und P&dagogik 
Ausbildung, Üb. d. fachliche, d. Kand. f. d. Lehr- 


amt an Mittelschulen. Wien 1909. 
Philos. 8588 
Bausteine f. persönl. Kultur. Stück 1—3. 
Münch. 1908. . Philos. 8501 
Cornelius, H.: Einleitung in d. Philos. 2. Aufl. 
Leipz. 1911. Philos. 206 2 
Ehrenberg H.: D. Parteiung d. Philosophie. 
Leipzig 1911. Philos. 8504 


Ellis, H.: Geschlecht u. Gesellschaft. Autor. 
deutsche Ausg. bes. v. H. Kurella. T.1.2. 
Würzb. 1910 —11. Philos. 3499 
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Herbart, J. F.: 


Pädagog. Schriften. 


Bd 1. Paderb. 1911 Philos. 8519 ? 

Mac Dougall, W.: Body and mind. Lond. 1911. 

Philos. 8534 

Methode, De la, dans les sciences. 1.2. 1910/11 

Philos. 3476 

Riehl, A.: Rudolf Haym. Rede. Halle 1902. 
Philos. 3497 | 


Seydel, A.: Unterricht in der christlichen Re- 
ligion auf heilsgeschichtl. Grundlage. Leipz. 
1904. Philos. 3535 

Kunst 

Kalkmann, A.: Nachgelassenes Werk. Hrsg. 
von H. Voss. Berl. 1910. Kunst 2010 

Landmann-Kalischer, E.,G. Kühl-Claassen, 
G. Kantorowicz: Beiträge z. Ästhetik u. 
Kunstgesch. Berl. 1910. Kunst 2034. 4° 

Loescher, F.: D. Bildnis-Photographie. 3. Aufl. 
v. 0. Ewel. Berl. 1910. Kunst 992 3 

Schroeder, L. v.: D. Vollendung d. arischen 
Mysteriums in Bayreuth. Münch. 1911. 


| Kunst 1997 

Velde, H. van de: Essays. Leipz. 1910. 
Kunst 2011 
Wagner, R.: Sämtl. Schriften u. Dichtungen. 


5. Aufl. Bd 1—12. Leipz. 1911. Az 


Sprache und Literatur 
Aronsohn, O.: Erl. z. Ibsens pathol. Gestalten. 
1. Halle 1909. Zk 54197 
Bartscherer, A.: Paracelsus, Paracelsisten u. 
Goethes Faust. Dortm. 1911. 


Begemann, W.: D. Orden der Unzertrennlichen 
d. 18. u. d. 'Fruchtbringende Gesellschaft d. 


17. Jhs. Berl. 1911. Y 745 | 
Behaghel, O.: D: deutsche Sprache. 5. Aufl. 

Wien 1911. | Az 
Björnson, B.: Ausgewählte Werke. Hrsg. v. 


Th. Schäfer. T.1—3. Berl.1910. Zk 57086 
Buch, D., von d. Nachfolge Goethes. Berl. 1911. 
ce Yr 5151 
Bd 1—3. Berl. 1911. 

Xa 369 

Cervantes Saavedra, M.d. El ingenioso hidalgo 
Don Quijote de la Mancha. Ed.por C.Cortejon. 
P.1. T. 1.2.3. P.2. T.4. Madrid 1905 bis 


Bücher als Gefährten. 


1909. Xi 40528. 4° 
Damaschke, A.: Volkstüml. Redekunst. Jena 
1911. Xb 80572 
Dante: Commedia. Ed. G. Rebajoli. 1. Berl. 
1910. Xo 47127 
Davies, J. G.: Welsh Metrics. Vol. 1. Lond. 
1911. Zr 22489 
Deutschbein, M.: Studien z. Sagengesch. Eng- 
lands. T. 1. Cöthen 1906. Za 56547 
Foerster, W., u. EKoschwitz: Altfranz. 
Ubungsbuch. 4. Aufl. Leipz. 1911. Az 


Forke, A.: Die indisch. Märchen u. ihre Be- 
deutung f. d. vergl. Märchenforschung. Berl. 
1911. 

Goncalves Vianna, A. dos Reis: 
Leipz. 1908. 


Portugais. 


V 20784, 2 


Yr 5148 | 


Zv 79787 | 
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D. neuere Geschichte d. Steno- 
V 15336 


Hauck, M.: De hymnorum Orphicorum aetate. 


Gondos, M 
graphie in Ungarn. Berl. 1909. 


Vratisl. 1911. Va 4606, 43 
‘Hehn, V.: Üb. Goethes Gedichte. Hrsg. von 
E. von d. Hellen. Stuttg. 1911. Yr 5167 


Hoffmann, O.: Geschichte d. griech. Sprache. 
1. Leipz. 1911. Allg. Abt. 1677, 111 


ı Holzer, 6.: D. Genesis d. Shakespeare-Bacon- 


Frage. Heidelb. 1910. Zd 1873/18 


Holzer, G.: Shakespeare im Lichte der neuesten 
Forschung. Karlsr. 1908. Zd 1856 


Holzer, G.: Wer war Shake-speare??? Heidelb. 


1910. Zd 1873/15 
Lloyd, R. J.: Northern English. 2. ed. Leipr. 
1908. V 20784, 1 
Meinhof, K.: D. Sprache d. Suaheli in Deutsch- 
Ostafrika. Berl. 1910. V 8108, 2 
Menander: Four Plays ed. by Edw. Capps. 
Boston 1910. Vh 56140 
Mills, L. H.: Avesta Eschatology compared 


with the books of Daniel and Revelations. 


Chicago 1908. Zv 8362 
Rahner, R.: ‘“Ophelia’ in Shakesp. Hamlet. 
Leipz. 1910. Zd 8999 


Rampe, Die. Theater - Jahrbuch d. Verb. dtsch. 
Bübnenschriftsteller. [1.] 1911. Berl. 1911. 
Yf 852 

Schneider, G.: D. relig. Problem in Ibsens 
Brand. Mannh. 1908. Zk 54818 
Sophocles: Elektra. Erkl. v. G. Kaibel. 2. Dr. 


Leipz. 1911. Az 
Thierry, A.: Les grandes Mystifications litte- 
raires. Paris 1911. X 8055 
Viötor, W.: Kleine Phonetik d. Deutschen, 
Englischen u. Französischen. 7. Aufl. Leipz. 
1910. Az 


Medizin 


Cabanös, A.: Comment se soignnient nos peres. 
Nouv. ed. Paris 1910. Med. 5802 2 
Czerny, A.: D. Arzt als Erzieher d. Kindes. 
3. Aufl. 1911. Med. 5294 3 


Forel, A.: Der Hypnotismus oder die Sug- 
gestion u. d. Psychotherapie. 6. Aufl. Stuttg. 
1911. Az 


Forgue, E.: La nephrectomie dans les tumeurs 
malignes du rein. Clermont 1902. Med. 5279 


Handbuch d. Zahnersatzkunde. Hrsg. v. J. 
Bach. Augsb. 1911. Med. 5329. 4°. 
Ingerslev, E.: Rösslin’s „Rosegarten“. Lond. 
1909. Med. 5804. 4° 
Pappenheim, A.: Grundriss d. hämatolog. Dia- 
gnostik u. prakt. Blutuntersuchung. Leipz. 
1911. Med. 5330 
Patellani-Rosa, S.: Considerazioni anatomo- 
patologiche e cliniche sulle cisti del corpo 
luteo. Milano 1904. Med. 5275 
Patellani-Rosa, S.: Le ovaie nei cası di mola 


vescicolare e di morbo dello Saenger. Milane 
1904. Med. 5274 
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Pinna-Pintor, A.: Un caso di gravidanza ex- 
trauterina con esito raro. Milano 1900. 

Med. 5286 

Wallace, A. J.: On repeated Caesarean Section. 

Lond. 1902. Med. 5276. 4° 

Zeitschrift f. neuere physikal. Medizin. Jg.1 

—3. Berl. 1907 —09. Med. 5327. 4° 


Mathematik und Astronomie 
Bucherer, A. H.: Elemente d. Vektor-Analysis. 
2. Aufl. Leipz. 1905. Oe 3579 4 
Cantor, M.: Politische Arithmetik. 2. Aufl. 
.. Leipz. 1903. Ob 4628 ? 
Jacobi, C. 6. J., u. P.H.v. Fuss: Briefwechsel 
über die Herausgabe d. Werke Leonhard 
Eulers. Hrsg. von P. Stäckel u. W. Ahrens. 
Leipz. 1908. O0 2938 
Leitfaden f. d. Unterr. in d. Feldkunde, im 
Planzeichnen u. Aufnehmen auf d. Kgl. Kriegs- 
schulen. Berl. 1911. Of 1014 14, 4° 
Matthiessen, L.: Grundzüge d. antiken u. mo- 
dernen Algebra d. litt. Gleichungen. 2. Ausg. 


Leipz. 1896. 0a 8713 2 
Pietzker, F.: Beiträge z. Funktionen-Lehre. 
Leipz. 1899. Oc 7447 


Poincare, H.: D. neue Mechanik. Berl. 1910. 


Og 3800 
Schlegel, V.: D. Grassmann’sche Ausdehnungs- 
lehre. Leipz. 1896. Od 1891 


Simpliecius: Bericht üb. d. Quadraturen d. 


Antiphon u. d. Hippokrates. Griech. u. deutsch. 


O0 610 H.1 
Untersuchungen üb. Theta- 
Oc 10523. 4° 


v. F. Rudio. Leipz. 1907. 


Wirtinger, W.: 
functionen. Leipz. 1895. 


Naturwissenschaften., 


Abegg, R.: Chem. Affinität, Valenz u. d. natürl- 
System d. Elemente. Bologna 1910. Naturw. 


Brandt, A.: Grundr. d. Zoologie u. vergl. Ana- 


tomie. Berl. 1911. Naturw. 4° 
Hallerbach, W.: D. Citronensäure u. ihre De- 
rivate. Berl. 1911. Naturw. 
Hauri, J.: Die Welträtsel u. ihre Lösung. 
2. Aufl. Berl. 1911. Naturw. 


Hoesslin, H.v.: D. Schallgeschwindigkeit als 
Funktion d. Verteilung d. molekularen Ge- 


schwindigkeiten. Münch. 1911. Naturw. 
Holleman, A. F.:  Lehrb. d. Chemie. 9. Aufl. 
T.1.2. Leipz. 1911. Az 


Lebbin, G.: Allg. Nahrungsmittelkunde. Berl. 


1911. Naturw. 
Lindgren, W.u.a.: The Ore Deposits of New 
Mexico. Washington 1910. Naturw. 


Reinke, J.: Einl. in d. theoret. Biologie. 2. Aufl. 


Berl. 1911. Naturw. 
Ritz, W.: Oeuvres. Hrsg. P. Weiss. Paris 
1911. Naturw. 


Rössler, R.: D. verbreitetsten Schmetterlinge 
Deutschlands. Leipz. 1896. Naturw. 


| Schelenz, H.: 


Zur Gesch. d. pharmaz.-chem. 
Destilliergeräte. Berl. 1911. Naturw. 
Thome, O. W.:’ Flora von Deutschl., Österr. u. 
d. Schweiz. 2.Aufl. BdAl—8. Gera1903— 10. 


Naturw. 


Thomson, J. J.: Elektrizitäts-Durchgang in 
Gasen. Leipz. 1906. Naturw. 


Technologie 
Handbuch d. Eisen- u. Stahlgießerei. Hrsg. v. 
C. Geiger. Bd 1. Berl. 1911. Technol. 4° 
Hellenschmidt,G.: Gemischbild.d.Gasmaschinen. 
Berl. 1911. Technol. 
Junghann, D.: Berg- u. Hüttenwesen in China. 
Berl. 1911. Technol. 


Korf, G.: So werden wir fliegen! 1.—3. Taus. 
Oranienb. 1909. Technol. 


Krantz, F.: D. Entwicklung d. oberschlesisch. 
Zinkindustrie. Kattow. 1911. Technol. 
Lorenz, H.: Dynamik d. Kurbelgetriebe. Leipz. 
1901. Technol. 
Musil, A.: Bau d. Dampfturbinen. Leipz. 1904. 
Techno!. 

Orlich, E.: Kapazität u. Induktivität. Braunschw. 
1911. Technol.. 
Schott, E. A.: Über neuere Sandstrahlgebläse 


für Gußputzereien. Berl. 1911. Technol. 
Schulz, E.: D. elektrisch. Maschinen. Berl. 1911. 
Technol. 


Wiener, O.: Vogelflug, Luftfahrt u. Zukunft. 
Leipz. 1911. Technol. 


Landwirtschaft 
D. Waldbau. Neudamm 1910. 
Landw. 


Dittmar: 


| Hegendorf: D. Gebrauchshund. Berl. 1910. 


Landw. 
Hufnagel, L.: Handbuch d. kaufmännisch. Holz- 
verwertung u. d. Holzhandels. 3. Aufl. Berl. 


1910. Landw. 
Jentsch, J.: Fruchtwechsel in d. Forstwirt- 
schaft. Berl. 1911. Landw. 


Matenaers, F. F.: Moderne Futtersilos, Silage- 
Bereitung u. Silage-Verfütterung. Berl. 1910. 
Landw. 

Mitteilungen d. Verbandes landwirtschaftl. Ma- 


schinen-Prüfungs-Anstalten. Hrsg.v.A.Nacht-. 


weh. Jg.1—-4. Berl.1907—1910. Landw. 4° 


Remy, Ph.: D. Kartoffelbau. 1909. Landw. 
Rotberg, E. v.: D. Jagdaufseher. Leitfaden. 
Neudamm 1910. Landw. 
Tung, A.: Fischweid und Süßwasserleben im 
Wechsel d. Monate. Berl. 1911. Landw. 
Zimmermann, A.: Anleitung f. d. Baumwoll- 
kultur in d. deutsch. Kolonien. 2. Aufl. Berl. 
1910. Landw. 


Zimmermann, A.: Auszug aus d. Anleitung f. 
d. Baumwollkultur in d. deutschen Kolonien. 
Berl. 1910. Landw. 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Gansagge-Stipendium, Agathon-Benary-Stiftung. 

Naehrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Von den übrigen Hoch- 
schulen: Kgl. Akademische Hochschule für “die bildenden Künste — Handelshochschule. Preisausschreiben. Vom 
weiteren Bildungswesen. Wissenschaftliche Vorträge. Vom Büchertischk Neuerwerbungen der Kgl. 
Universitäts - Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Aufforderung zur Bewerbung um das von Gansauge-Stipendium. Für das Jahr 1. April 
1912/13 ist ein Stipendium von 524M zu vergeben. 

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Meldungen vor dem 1. Januar 1912 bei dem 
unterzeichneten Dekan einzureichen. 

Die der Meldung beizufügenden Nachweise bestimmen sich nach 83 der Satzungen der 
Stiftung wie folgt: 

Zur Bewerbung zugelassen ist, wer sowohl zur Zeit der Beweibung als zu der Zeit, in 
welcher erin den Genuß des Stipendiums tritt, an der Berliner Universität als Hauptfach oder 
als eines seiner Hauptfächer Geschichte oder Archäologie studiert, wofern er evangelischer 
Konfession ist und zu der Zeit, wo er in den Genuß des Stipendiums tritt, mindestens zwei 
Semester studiert hat. 

Die wissenschaftlichefQualifikation kann nach Ermessen des Bewerbers entweder durch 
Zeugnisse von Lehrern oder sonstigen Sachverständigen oder auch durch vorzulegende schrift- 
liche Arbeiten nachgewiesen werden. 

Bei gleicher Qualifikation gibt zunächst die Verwandtschaft mit dem verstorbenen 
General von Gansauge oder der Gattin desselben, demnächst die spezielle Beschäftigung 
mit der Numismatik und endlich die größere Bedürftigkeit ein Vorzugsrecht. 


Berlin, den 13. November 1911. | | 
; Der Dekan der Philosophischen Fakultät 


Nernst 


Die Agathon-Benary-Stiftung hat für das laufende Winter-Semester 150 M zu einem Sti- 
pendium verfügbar. 

Studierende der Philologie an der hiesigen Universität, sowohl aus der Philosophi- 
schen als auch aus derTheologischen Fakultät, die mindestens ein halbes Jahr auf einer 
deutschen Universität Vorlesungen gehört haben, wenn Inländer, mit dem Zeugnis der Reife 
versehen sind, und deren Studium vorzüglich auf die allgemeine und Ban een 
Grammatik gerichtet ist, werden zur Bewerbung aufgefordert. 

Die Bewerbungsgesuche sind schriftlich unter Beifügung des Anmeidähnehee und sämt- 
licher Zeugnisse, namentlich des Zeugnisses der Reife, der Bedürftigkeit und der wissenschaft- 
lichen Tüchtigkeit an den Unterzeichneten bis zum 30. Dezember 1911 einzureichen. 


Berlin, den 1. Nov. 1911. Der Vorsitzende des Kuratoriums der Agathon-Benary - Stiftung 
Wilhelm Schulze 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Ehrung für Exzellenz v. Schmoller. 
Das Staatswissenschaftlich - Statistische 
Seminar brachte am 28. November, da Exz. 
v. Schmoller am Tage der Feier selbst 
nicht anwesend gewesen war, seinem Leiter die 
Glückwünsche zum 50jährigen Doktorjubiläum 
dar in kurzen Worten des Dankes, die Herr 
Dr. v. Beckerath aussprach. Der Gefeierte 
sprach seine Freude und seinen Dank für 
die Ehrung aus und betonte, daß er eine 
solche interne akademische Begrüßung gern 
gelten lasse im Unterschiede zu seiner sonstigen, 
jüngst ja auch bekanntgegebenen Auffassung 
vom Feiern von Festen. In seinen Dankes- 
worten erinnerte sich Herr Prof. v. Schmoller 
seiner vielfachen Erfahrungen und Erlebnisse 
aus seiner Seminarleitung, die sich über ein 
halbes Jahrhundert erstrecke, und wies auf die 
Fortschritte hin, die sich in der nationalökonomi- 
schen Wissenschaft im Zusammenhange mit dem 
gewaltigen Aufstieg des deutschen Volkes im 
politischen und wirtschaftlichen Leben während 
dieser Zeit vollzogen hätten. 


Amtlich ernannt wurde nunmehr der bis- 
herige o. Professor an der Universität Leiden 
(Holland) Dr. Johann Jakob Maria de Groot 
zum ordentlichen. Professor an der Universität 
unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters 
als Geheimer Regierungsrat. Zugleich wurde der 
Privatdozent D. Josef Marquart in Leiden zum 
a. 0. Professor in der Philosophischen Fakultät 
ernannt. deGroot übernimmt zum 1.Januar 1912 
das durch den diesjährigen Staatshaushaltsetat neu- 
begründete Ordinariat für Chinesisch. Er steht im 
68. Lebensjahre und ist Schüler von Schlegel, 
dessen Nachfolger er an der Leidener Hoch- 
schule wurde. Prof. Marquardt, der zugleich 
als Konservator am Ethnographischen Reichs- 
museum in Leiden tätig ist, übernimmt ein 
Extraordinariat für iranische Sprache. Er ist 
durch seine Studien über Afrika und Amerika 
sowie seine vorderasiatischen Dialektforschungen 


bekannt geworden. 5 


0. es ne rg — | 


Der Privatdozent für physikalische Chemie 
Dr. v. Wartenberg ist zum außerordentlichen 
Professor in der Philosophischen Fakultät er- 
nannt worden. 


— 


Wir machen die Leser unserer Zeitschrift 
besonders auf den Vortrag des Gastes der Uni- 
versität Prof. Dr. Paul S. Reinsch über „aka- 
demische Lehrfreiheit in Amerika“ auf- 
merksam, der von der Wheeler-Gesellschaft und 
vom Amerika-Institut veranstaltete wird. Der 
Vortrag findet am 15. Dezember 8 Uhr in der Uni- 
versitäit und zwar im Auditorium maximum 
statt. Einlaßkarten sind in beschränkter An- 
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zahl unentgeltlich in der Amtlichen Akademi- 
schen Auskunftsstelle zu haben. 


Der akademische Missionsverein veranstaltet 
am Montag, dem 4. Dezember 81/, abends, im 
Zimmer Nr. 55 des Universitätsgebäudes (Nen- 
testamentliches Seminar) einen Vortragsabend. 
Thema: Missions-Hochschulwesen. Vortrag von 
D. Dr. Jul. Richter-Schwanebeck. Nach dem 
Vortrag findet eine Mitgliederversammlung statt. 


- Die Kaiser-Wilheims-Akademie für das mili- 
tärärztliche Bildungswesen feiert ihr Stiftungs- 
fest wie üblich am 2. Dezember d. J. Die Fest- 
rede über „Gelöste und ungelöste Aufgaben der 
Ohrenheilkunde“ hält Herr Geheimrat Prof. Dr. 
Passow. 


Budapester Studenten in Berlin. Mit Ein- 
willigung und Unterstützung des ungarischen 
Kultusministeriums werden vom 4. bis 6. Dezem- 
ber die Mitglieder der Budapester Universitäts- 
Liedertafel eine Studienfahrt nach Berlin unter- 
nehmen. Sie werden hier von der Freien 
Studentenschaft empfangen, die, wie seinerzeit 
beim Besuch der französischen Studenten, zu 
Ehren ihrer Gäste mehrere Festlichkeiten ver- 
anstaltet.e. Am 4. Dezember ist ein zwangloser 
Begrüßungsabend im Lehrervereinshaus geplant, 
mit einer Ansprache von Prof. Werner Sombart. 
Für den 6. Dezember ist ein großes Ballfest im 
Restaurationspalast Zoologischer Garten vor- 
gesehen, das durch ein Konzert der Budapester 
Sänger eröffnete wird. Die österreichisch- 
ungarische Kolonie in Berlin beabsichtigt, sich 
an dem Empfang hervorragend zu beteiligen. 


Verzeichnis der Herren Professoren 
und Dozenten der Medizinischen Fakultät, 
die sich zur unentgeltlichen Behandlung er- 
krankter Studierender der. Königl. Friedrich- 
Wilhelms-Universität zu Berlin bereit erklärt 
haben. 

I. Bei inneren Krankheiten: Prof. Dr. 
Albu, Rankestr. 27A, wochentäglich 4—5. Prof. 
Dr. Blumenthal, Am Karlsbad 26 part., wochen- 
täglich 68—6. Prof. Dr. Brandenburg, Magde- 
burger Str.25,Mo DiDoFr10—11. Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. Brieger, Hydrotherapeutische Anstalt, 
Ziegelstr. 18/19, Port. V, wochentäglich 11—1. 
Dr. Burghart, Derfflingerstr. 19A, wochentäg- 
lich 31, —5. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ewald, 
Augusta-Hospital, Scharnhorststr. 8, wochentäg- 
lich 11—12. Dr. Fraenckel, Charlottenburg, 
Mommsenstr. 14, wochentäglich 5—6, Prof. 
Dr. Frankenhäuser, Schöneberger Ufer 11, 
wochentäglich 10—11. Prof. Dr. Grunmach, 
Institut Luisenstr. 3, wochentäglich 11—12. 
Prof. Dr. Hirschfeld, Von-der-Heydt-Str. 13, 
wochentäglich I—10 und 4—5. Prof. Dr. Jacob, 
Kurfürstenstr. 60, wochentäglich 2!1/,— 3!/,. 
Prof. Dr. F. Klemperer, Kurfürstendamm 13, 
wochentäglich 31, —5. Prof. Dr. G. Klem- 
perer, Krankenhaus Moabit, Turmstr. 21, 
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woehentäglich 11—-2. Dr. Külbs, Alexander- 
ufer 6 pt., Montag. bis Freitag 8—4. Prof. 
Dr. A. Lazarus, Charlottenburg, Kantstr. 150A, 
wochentäglich 5—6. Prof. Dr. P. Lazarus, 
Hindersinstr. 14, wochentäglich 65—6. Dr. L. 
Michaelis, Charlettenburg, Schlüterstr. 39, 
wochentäglich 4—5. Prof. Dr. M. Michaelis, 
Alsehstr. 8a, DiMi Do Fr4!/,—5!/.. Prof. Dr: 
Nicolaier, Müllerstr. 180 I, wochentäglich 
11—12. Prof. Dr. Richter, Kleiststr. 19, 
wochentäglich 5-6. Prof. Dr. Rieß, Joachims- 
thaler Str. 12, wochentäglich 4—5. Prof. Dr. 
Rosin, Rankestr. 38, wochentäglich 4—5. Prof. 
Dr. Staehelin, Alexanderufer 6, wochentäglich 
8—4. Prof. Dr. Strauß, Kurfürstendamm 239, 
wochentäglich 3—4. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. 
M. Wolff, Luisenstr. 8I, wochentäglich 11— 12. 
Prof. Dr. Zinn, Maaßenstr. 37, Di Fr 4—5. 

ll. Bei Frauenkrankheiten: Prof. Dr. 
von Bardeleben, Keithstr. 2 I, wochentäglich 
21/,—831/,, Poliklinik Karlstr. 38 I, wochentäg- 
lich 9—11. Prof. Dr. Blumreich, Kurfürsten- 
damm 229, wochentäglich 5'/,— 6!/,, Poliklinik 
Luisenstr. 18, wochentäglich 12—?2. Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Bumm, Artilleriestr. 18, wochen- 
täglich 12—1. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Fas- 
bender, Königgrätzer Str. 46C, wochentäglich 
5—6. Prof. Dr. Franz, Brückenallee 4, wochen- 
täglich 3—4. Prof. Dr. Freund, Alexander- 
ufer 6, wochentäglich 11—12. Prof. Dr. Gott- 
schalk, Potsdamer Str. 108 1I, wochentäglich 

—51/,, Klinik und Poliklinik Kalckreuthstr. 4, 
wochentäglich 11—12. Prof. Dr. Jolly, Ar- 
tilleriestr. 18, wochentäglich 4—5. Prof. Dr. 
Koblanck, Königgrätzer Str. 104 I, wochen- 
täglich 2—4. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Landau, 
Sommerstr. 2 I, wochentäglich, außer Mi, 3'/,—5. 
Dr. Liepmann, Kurfürstenstr. 33 I, wochentäg- 
lich 31, —4!/.. Prof. Dr. Nagel, Potsdamer 
Str.121, Villa H.I, wochentäglich 3—4, Poliklinik 
Luisenstr. 14, wochentäglich 101/,—12. Prof. 
Dr. P. Straßmann, Schumannstr. 18, wochen- 
täglich .41/,— 6. 

OI. Bei chirurgischen Krankheiten: 
Prof. Dr. Bockenheimer, Lauisenstr. 18 II, 
wochentäglich 6—7!/,. Prof. Dr. Gluck, Fried- 
rich-Wilhelm-Str. 6, wochentäglich 9'/,. Prof. 
Dr. Hildebrand, Kronprinzenufer 6, Mo bis Fr 
3—4!/.. Prof. Dr. Joachimsthal, Universitäts- 
Poliklinik für orthopädische Chirurgie, Luisen- 
str. 3, wochentäglich 12—1. Prof. Dr. Klapp, 
Kgl. chirurg. Poliklinik, Ziegelstr. 5/9, wochen- 
täglich 10—1. Prof. Dr.Köhler, Charite, wochen- 
täglich 11. Geb. Med.-Rat Prof. Dr. Krause, 
Augusta-Hospital, Scharnhorststr. 3, Di Do So 12. 
Prof. Dr. Martens, Krankenhaus Bethanien, 
wochentäglich11— 12. Prof: Dr. Pels-Leusden, 
Luisenstr. 11, wochentäglich 11—1. Prof. Dr. 
de Ruyter, Blumes Hof 13, wochentäglich 4—5. 

IV. Bei Augenkrankheiten: Prof. Dr. 
Abelsdorff, Friedrichstr. 131A, 11, —2!/,, und 
Bälowstr. 90, 5—6. Geh. Med. -Rat Prof. Dr. 
Greeff, Charits, Luisenstr. 13A, wochentäglich 
1-12. Prof. Dr. Helbron, Poliklinik Luisen- 
str. 18 Il, wochentäglich 8—93/,. Prof. Dr. Her- 
z0g, Lätzowplatz 14, wochentäglich A—5. Geh. 
Med.-Rat Prof. Dr. Hirschberg, Karlstr. 36, 
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wochentäglich 1—3, Sonntag und Fest- 
tag 10—11. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Horst- 
mann, Schöneberger Ufer 11, wochentäglich 10 
bis 11. Dr. Levinsohn, Ansbacher Str. 15, 
rasen 41/,—5!/, und Rosenthaler Str. 61, 
121,—2. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Schoeler, 
Karlstr. r wochentäglich 1—3. Prof. Dr. Silex, _ 
Kronprinzenufer 8, wochentäglich 4—6, und Karl- 
str. 31, 11—1. Dr. Thorner, Kleiststr. 19, 
wochentäglich 12—1 und 4—5, Sonntag 9— 10, 
and Luisenstr. 86, wochentäglich 10—11. 

V. BeiOhren-, Nasen- und Halskrank- 
heiten: Prof. Dr. B. Baginsky, Charitestr. 6 I, 
wochentäglich 9'/,—11. Prof.Dr. Brühl, Alexan- 
derufer 1, wochentäglich 3—4. Prof. Dr. Gra- 
bower, Genthiner Str. 43, wochentäglich 4—5. 
Prof. Dr. Gutzmann, Schöneberger Ufer 11, 
Mo Di Do Fr 5—6 (nur für Stimm- und Sprach- 
störungen). Dr. Haike, Luisenstr. 36, wochen- 
täglich 12—2, und Tauentzien-Str. 7B, wochen- 
täglich 4!/,—5!/,. Prof. Dr. Heymann, Lützow- 
str. 60, wochentäglich 8—10 und 4—5, und 
Luisenstr. 17, wochentäglich 12—1!/,. Prof: 
Dr. Edmund.Meyer (Hals- u. Nasenkrankheiten), 
Viktoria-Luise-Platz 9, täglich außer Sonnabend 
und Sonntag 41/,—5!/,, und Luisenstr. 14, 
wochentäglich 12 — 2. 

VI. Bei Nervenkrankheiten: Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Bernhardt, OranienburgerStr. 451, 
wochentäglich 1!/,—2!/,. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. 
Brieger, Hydrotherapeutische Anstalt, Ziegel- 
str. 18/19, Portal V, wochentäglich 11-1. Dr. 
Cassirer, Meinekestr. 21, wochentäglich 4—5. 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Eulenburg, Lichten- 
stein-Allee 3, wochentäglich 83—4. Prof. Dr. 
Henneberg, Sanatorium Neubabelsberg, nach 
telephonischer Vereinbarung. Prof. Dr. Laehr, 
Zehlendorf, Haus Schönow, wochentäglich 10 bis 
12. Prof. Dr. P. Lazarus, Hindersinstr. 14, 
wochentäglich5— 6. Dr.Rothmann, Motzstr. 89, 
wochentäglich 8—10 und 4—5. Prof. Dr. 
Schuster, Luisenstr. 18, wochentäglich 10—11. 
Prof. Dr. Seiffer, Landshuter Str. 25, wochen- 
täglich 5—6. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ziehen, 
Charite, Mo 9. 

VII. Bei Haut- und Geschlechtskrank- 
heiten: Prof.Dr.Buschke, Kurfürstendamm 243, 
Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend 4—b5 (nur 
Hautkrankheiten). Prof. Dr. Casper, Karl- 
str. 22, wochentäglich 12—1. Prof. Dr. Heller, 
Elsasser Str. 36, Eingang Novalisstr. 1, wochen- 
täglich 12—4. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Lesser, 
Luisenstr. 2, Di Do So 91/,—10. „Dr. Pinkus, 
Lützowstr. 65, wochentäglich 8—9. Prof. Dr. 
Posner, Potsdamer Str.28 (für Harn- und Blasen- 
leiden), wochentäglich 2—3; Poliklinik, Friedrich- 
str. 227, wochentäglich 12—1. 

VII. Für Zahn- und Mundkrankheiten 
(bei der Behandlung entstehende Auslagen sind 
sofort zu erstatten): Prof. Dr. Williger, Motz- 
str.79, wochentäglich 4—5, und Dorotheenstr. 40, 
wochentäglich 11—1: Prof. Dr. Dieck, Ziegel- 
str.18/19, Portal I, wochentäglich 3—4. Außer- 
dem: Laury, prakt. Zahnarzt, Kochstr. 15, 
wochentäglich I9—1 und 3—6. 

Zur Beachtung: Zu Besuchen in den 
Wohnungen der Studierenden haben sich 


‘ 
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die in diesem Verzeichnis aufgeführten Herren 
Professoren und Dozenten nicht verpflichtet. 
Wenn also ein erkrankter Studierender nicht im- 
stande ist, einen dieser Herren in seiner Sprech- 
stunde aufzusuchen, so kann er auch jeden 
anderen Arzt zuziehen. Die Kostenberechnung 
. dieses Arztes ist sodann mit Belegen und mit einer 
Bescheinigung des behandelnden Arztes, daß ein 
dringender Fall vorlag, der Kranken-Kasse, Uni- 
versität, Zimmer 7, einzureichen. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Aus der Ernst Reichenheim-Stiftung, 
welchg der am 3. November 1902 heimgegangene 
Kaufmann Ferdinand Reichenheim zum 
Andenken an seinen am 24. Januar 1880 ver- 
storbenen Sohn, den Maler ErnstReichenheim, 
im April 1880 begründet hat, und welche für 
junge befähigte Maler aus den höheren Semestern 
der Königlichen Akademisehen Hochschule für 
die bildenden Künste zu Berlin in Charlotten- 
burg, ohne Unterschied der Konfession bestimmt 
ist, wurden in der Sitzung des Kuratoriums vom 
23.d. Mts. zwei Stipendien von je 600M 1. dem 
Maler Arthur Kraska aus Berlin, 2. dem 
Maler Ernst Rosenthal aus Berlin für das 
Jahr 1912 verliehen. 


Handelshochschule 


Zu der Diplomprüfung hatten sich 18 Kandi- 
daten gemeldet, von denen 16 bestanden, darunter 
8 mit dem Prädikat „Gut“. Außerdem bestand 


ein Kandidat die Handelslehrerprüfung mit dem 


Prädikat „Gut“. 


Die Herren Kandidaten, die nach der Prü- 
fung die Handels-Hochschule verlassen, werden 
gebeten, die Bescheinigungen der Bibliothek der 
Korporation der Kaufmannschaft, der Königlichen 
Bibliothek und der Universitätsbibliothek sich 
schon jetzt zu verschaffen, damit später die 
Aushändigung der Zeugnisse, die von der Bei- 
bringung dieser drei Bescheinigungen und Rück- 
gabe der Legitimationskarte abhängig ist, keine 
Verzögerung erleidet. 


Die gewerblichen Einzelvorträge an der 
Handels-Hochschule Berlin, die gegen Ende des 
Winter- und zu Anfang des Sommersemesters 
von den Ältesten der Kaufmannschaft von 
Berlin veranstaltet wurden, haben in weiten 
Kreisen der Geschäftswelt wie der Theoretiker 
so großen Anklang gefunden, daß auch die Druck- 
legung der fünften Reihe dieser Vorträge be- 
schlossen wurde. Diese Veröffentlichung ist jetzt 
im Buchhandel erschienen (Berlin, Verlag von Georg 
Reimer). Die Reihe wird eröffnet durch den 
Vortrag des Herrn Hugo Baum, General- 
direktors der Aktiengesellschaft für Kohlensäure- 
Industrie, über „Die wirtschaftliche Bedeu- 
tung und die Handelstechnik der Kohlen- 
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säure-Industrie“. Dann folgen die Vorträge 
des Herrn Stadtältesten Dr. Weigert, Vist- 
präsidenten der Ältesten der Kaufmannschaft von 
Berlin, über „Weltausstellungen“ und des 
Ingenieurs Herrn Neuhold über „Die Ent- 
wicklung und Bedeutung der Schwach- 
stromindustrie“. Den Schluß bildet ein Vor- 
trag des Herrn C. L. Netter über „Die Ent- 
wicklung und Organisation des Eisen- 
handels“. Besonderen Wert erhält die Samm- 
lung dadurch, daß der Bibliothekar der Korpo- 
ration der Kaufmannschaft Herr Dr. Reiche den 
einzelnen Vorträgen Literaturnachweise für 
weitere Studien beigegeben hat. 


— 


PREISAUSSCHREIBEN 


Die Hagen - Buchholzsche Stiftung des 
Deutschen Apotheker- Vereins stellt für das Jahr 
1911/12 folgende Preisaufgabe: 

„Es wird verlangt eine vergleichende Unter- 
suchung derjenigen Verfahren, welche zur Be- 
stimmung des Strophanthins in Semen Strophanthi 
und Tinctura Strophanthi vorgesehlagen sind. 
Den Untersuchungen zugrunde zu legen sind die 
offizinellen Kombesamen und eine daraus herge- 
stellte Tinktur.“ 

Für die Untersuchung sind Heben Handels- 
präparaten auch Semen Strophanthi und Tinctura 
Strophanthi zu verwenden, welche von dem 
Vorsitzenden des Vorsteheramtes, Geh. Regierungs- 
rat Professor Dr. E. Schmidt in Marburg an 
der Lahn zu beziehen sind. An der Preisbewerbung 
können sich Assistenten, welche die Hochschule 
noch nicht bezogen haben, Studierende der 
Pharmazie und Kandidaten der Pharmazie be- 
teiligen. Die Arbeiten sind, mit einem Kennwort 
versehen, bis zum 1. Juli 1912 an den Geh. 
Regierungsrat Professor Dr. E. Schmidt in 
Marburg a.d. Lahn einzureichen. In einem ver- 
schlossenen, mit demselben Kennwort versehenen 
Umschlage ist der Name des Bearbeiters mit den 
weiteren Personalien beizufügen. Die einge- 
reichten Arbeiten werden Eigentum der Stiftung. 


Der Verband derTierschutzvereine des 
Deutschen Reiches veröffentlicht die Bestim- 
mungen eines Preisausschreibens über das Thema: 
„Innerhalb welcher Grenzen ist der wissenschaft- 
liche Versuch am lebenden Tiere als unentbehrlich 
anzusehen?“ Für die beste Arbeit setzt er einen 
Preis von 2000 M, für die zweitbeste einen Preis 
von 1000 M aus. Das Preisrichterkollegium 
setzt sich aus folgenden fünf Herren zusammen: 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. His, Direktor der 
I. Medizinischen Klinik in Berlin, Prof. Dr. 
v. Frey, Direktor des Physiologischen Instituts 
zu Würzburg, Geheimrat Prof. Dr. Meusel in 
Gotha, Geheimrat Prof. Dr. Ellenberger, 
Rektor der Tierärztlichen Hochschule zu Dresden, 
Rentner Otto Hartmann zu Köln. Näheres 
durch den Vorsitzenden des Verbandes der Tier- 
schutzvereine des Deutschen Reiches, E. V., 
Otto Hartmann, Köln a. Rh., Große Witsch- 
gasse 32/34. 
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"vom WEITEREN PEDENSSWESEN 


Das Böttinger - . Studionhaus Dentechei 
Institut für Ausländer), das am’ 8. Januar 


1912 seinen zweiten achtwöchigen Kursus 
%eginnt, veröffentlicht soeben das ' Programm 
dafür. In den deutschen Sprachkursen, die mit 


Rücksicht auf die Vorkenatnisse der Teilnehmer 
im Deutschen in -mehreren kleineren Klassen 


(Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe) gebildet 
werden, finden statt: 
a) Phonetische, grammatische und Sprech- 


Übungen im Anschluß an die Lektüre von 
Prosastücken aus modernen Schriltstellern 
(wöchentlich 6-stündig), 

b) Stilistische Übungen und Besprechung frei- 
williger schriftlicher Hausarbeiten (wöchent- 
lich 2-stündig). 


Um die Ausländer mit dem deutschen 
Geistes: and Wirtschaftsleben bekannt zu machen, 
werden folgende Vorlesungen gehalten: 


1. Direktor Dr. Walter Böhm: Philosophische 
Grundlagen der neueren deutschen Literatur 
(wöchentlich 1-stündig), 

2. Prof. Dr. Baesecke, Privatdozent an der 
Universität Berlin: Goethes und Schillers 
Dramen /wöchentlich 1-stündig), 

3. Dr. Emil Milan, Lektor für Vortragskunst 
an der Universität Berlin: Übungen im 
Vortrage deutscher Dichtungen (wöchentlich 
1-stündig), 

4. Dr.MarxMöller:Neueredeutsche Romantik, 
mit Rezitationen (wöchentlich 1-stündig), 
ö.- Dr. L. Sevin: Das moderne Dentschland, 
wirtschaftsgeschichtlich und wirtschaftsgeo- 

graphisch (wöchentlich 1-stündig), 

6. Prof. Dr. Paszkowski, Direktor des 
Böttinger-Studienhauses: Deutsches Leben 
und deutsche Einrichtungen, TeillI (wöchent- 
lich 1-stündig). 


Außerdem finden Diskussionsabende, 
wmeinsame Ausflüge und Besichtigungen und Ver- 
anstaltungen zur Pflege der Geselligkeit statt. 

Die Teilnahme an sämtlichen Veranstaltungen 
kostet 100 M für den achtwöchigen Kursus; 
ferner ist zu zahlen eine Einschreibgebühr von 
SM und eine Studienhausgebühr von 5M, im 
ganzen also 110 M. 

In besonderen Ausnahmefällen soll die Teil- 
nabme an einzelnen Übungen und Vorträgen 
gegen entsprechende Ermäßigung der Gebühren 
ermöglicht werden. Diejenigen Ausländer, welche 
voch nicht imstande sind, Vorlesungen zu hören, 
und nur an den Sprachkursen teilzunehmen 
wünschen, haben außer der Einschreibegebühr 
von 5 M eine Gebühr von 80 M zu ent- 
richten, wofür 64 Unterrichtsstunden und sämt- 
liche Führungen, Besichtigungen und andere 
Veranstaltungen geboten werden. 

Der Kursus wird am 8. Jaunar um 11 Uhr 
vormittags durch den Direktor des Studienhauses 
eröffnet. 

Zu allen schriftlichen Auskünften ist das 
Bureau des Böttinger-Studienhauses, Berlin NW 7, 
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Universitätsstraße 8, jederzeit bereit. Für and 
liche Anfragen ist das Butonü von 10 bis 1 Uhr 
geöfinet. ; m 
Auch die Beitfolge der späteren Kurse ist 
bereits in diesem Programm veröffentlicht; so ist 
der erste Ferienkursüs für dıe Zeit vom 
11. April bis 8. Mai 1912 in Aussicht genommen. 
(Programme erscheinen im Januar.) - Der erste 
Kursus im Sommer-Semester beginnt am 13. Mai 
und endet am 6. Juli. Für Juli und August ist 
ein vierwöchiger Ferienkursus für ausländische 
Lehrer und Lehrerinnen zum Studium der deut- 
schen Sprache und des deutschen Erziehungs- 
wesens in Aussicht genommen. Meldungen daza 
werden bis zum 1. Juli erbeten. (Programme 
erscheinen im Mai.) 


Der Deutsche Pfadfinderbund, dessen Ehren- 
vorsitzender Herr Generalfeldmarschall Freiherr 
von der Goltz ist, hat sich zur Aufgabe ge- 
stellt, die Jugend aller Stände, namentlich die 
in der Großstadt wohnende, in Ergänzung von 
Schule und Haus zu einem nationalgesinnten und 
geweckten Geschlecht heranzuerziehen und sie 
hierzu besonders auch mit der freien Natur ver- 
traut zu machen. Um dies Ziel zu erreichen, 
bedarf es vor allen Dingen gebildeter Führer, 
und richten wir daher an die deutsche Studenten- 
schaft die Bitte, als solche uns beizutreten und 
ihr reiches Wissen und Können in den Dienst 
dieser guten Sache zu stellen. 

Meldungen sind zu richten an: Deutsches 
Pfadfinderkorps Berlin, Verein „Jugendsport in 
Feld und Wald“, Charlottenburg 2, Joachims- 
thaler Straße 5 III. 

Die Übungen finden truppweise in der 
Umgebung Berlins, meistens in den Vormittags- 
standen des Sonntags sowie in den Ferien, statt. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


1.Dezember, 8 Uhr. FischereidirektorH.Lübbert: 
„Die großbritannische Hochseefischerei.* 
Mit Lichtbildern. Institut für Meereskunde, 
Georgenstr. 34/36. Eintritt frei. 

8 Uhr. Dr. phil. Fritz Schillmann: 
„Wie ward Italien eine Großmacht?“ Bürger- 
saal des Rathauses. Historische Vereinigung 
zu Berlin. Eintritt frei. 

8 Uhr. Sitzung der Physiologischen 
Gesellschaft zu Berlin. Physiologisches 
Institut, Hessische Str. 3/4. 

S Uhr. Geheimrat Prof. Wohltmann, 
Halle: „Deutschlands Bedarf an landwirt- 
schaftlichen Stoffen aus dem Auslande und 
die Möglichkeit, ihn in der Heimat und in 
den eigenen Kolonien zu decken.* Alte 
Bau-Akademie, Schinkelplatz 6. Vereini- 
gung für staatswissenschaftliche Fortbildung. 

81/, Uhr. Dr. Paul Rohrbach: 

„Über die Wirren in China und Chinas 
politische und kulturelle Zukunft“. Kamiıner- 
säle, Teltower Straße, Ecke Belle-Alliance- 
straße. Eintritt IM. 
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3. Dezember, 7!/, Uhr.. Sitzung der Deutschen 
Gesellschaft für Vorgeschichte. Kgl. 
- Institut für Meereskunde, Georgenstr. 34/36. 
8 Uhr. Dr. Alexis Markow: „Die 
Erstarkung der “russischen Finanzen als 
wichtigster Faktor für die kulturelle Weiter- 
entwicklung Rußlands.* Bürgersasal des 
Rathauses, Königstraße. Verein zam Studium 
Rußlands. Eintritt frei. 
'8.Dezember, 12Uhr. Berliner Goethe- Bund: 
„Die Schule der Zukunft.“ Vorträge der 
Herren Fulda, Ostwald, Bölsche, Petzold, 


Wyneken, Tews und Klaar.. Blüthner-Saal, 
Lützowstraße. 
12 Uhr. Geheimrat ‘Prof. von Wila- 


mowitz-Moellendorff: „Athena.“ 
lottenburger Rathaus, Berliner Str. 72/73. 
Charlottenburger Hauspflegeverein. Karten 
u.a. bei Bote & Bock, Leipziger Str. 37, 
und an der Tageskasse. 

4. Dezember, 71%, Uhr. Rudolf Winter: 
„Kautschuk, seine Gewinnung und Bear- 


beitung. Herstellung von Ballonstoffen und 


deren Behandlung.“ Mit Lichtbildern. 
Künstlerhaus, Bellevuestr.3. Berliner Verein 
für Luftschiffahrt. 

7'!/,) Uhr. Regierungsbaumeister Otto 
Lucht: „Über den Neubau der Kgl. Landes- 
turnanstalt in Spandau.“ Mit Lichtbildern. 
Architektenhaus, Wilhelmstr. 92/93. "Verein 
Berliner Architekten. | 

8 Uhr. Geh. Justizrat 
Th. Kipp: „Humanismus und Rechtswissen- 
schaft.© Aula des Kgl. Wilhelms- Gym- 
»nasiums, Bellevuestr. 15. Vereinigung der 
Freunde des humanistischen Gymnasiums. 

8 Uhr. Raabe-Gesellschaft und 
‚Neue Klause: Öffentliche Raabe- Gedenk- 
feier. Königshof, Bülowstr. 37. Eintritt 5OPf. 

8 Uhr. Prof. Dr. Aloys Kraus: „Die 
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse 
Indiens.“ Mit Lichtbildern. 
Säle, Potsdamer Str. 9. Deutsche Kolonial- 
gesellschaft. 

5. Dezember, 8 Uhr. Dr. E.Seligmann: „Schul- 


epidemien und Bazillenträger.“ Hygienisches‘ 


Institut der Universität, Dorotheenstr. 28. 
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ge- 


: sundheitspflege. 
6. Dezember, 7!/, Uhr. Direktor Dr. F.S. Ar- 
chenhold: „Der Sternenhimmel in antiker 


und moderner Betrachtung.“ Mit Licht- 
bildern. Treptow - Sternwarte. Eintritt 
1,50 M; durch Herrn W. Keller, Schöne- 
berg, Grunewaldstr.22, 1,25M. Vereinigung 
der Saalburgfreunde, Berlin. 

8 Uhr. Dr. med. Martha Ulrich: 
„Persönlichkeit und Beruf.“ Berliner 
Frauenverein. Deutscher Lyzeumklub, Am 
Karlsbad 12/13. 

8 Uhr. Prof. Dr. Rathgen: „Altes 
und Neues vom Glas.“ Mit Lichtbildern. 
Hörsaal X der Landwirtschaftlichen Hüuch- 
schule, Invalidenstr. 42. Deutsche Gesell- 
schaft für volkstümliche Naturkunde. lm 
Anschluß an den Vortrag finden am Dunners- 


Char- 


‘9. Dezember, 8 Uhr. 


Prof. Dr. 


Frankesche‘ 
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“ tag, den 7. Dezember und Freitag, den 
8. Dezember Besichtigungen der Stralauer 
Glashütte statt, jedoch nur für Mitglieder. 
8 Uhr. Kapitän von Pustau: „Die 
Entwicklung der Flugmaschinen sowie ihre 
Verwendung für sportliche und militärische 
Zwecke.“ Neue Philharmonie, Cöpenicker 
Straße. Sportliaehe Vereinigung. Eintritt 
frei, jedoeh nur gegen Karten, die von der 
Geschäftsstelle (bis 4. Dezember) ausgegeben 
werden. 

1. Dezember, 8 Uhr. Emile Haguenin: 
humoristes francais depuis 1880.“ Aula 
der Luisenschule, Artilleriestr. 17. Veran- 
staltungen der Stadt Berlin zur Förderung 
des neusprachlichen Unterrichts, Eintritt 
frei. 

8. Dezember, 8!/, Uhr. Gymnasial- Oberlehrer 
Richard Groeper: „Schopenhauer, ein 
Mann der Vergangenheit oder der Zukunft?“ 
Humbserbräu, Tauentzienstr. 7. Philoso- 
phische Vereinigung. Eintritt frei, jedoch 
nur gegen Karten bei Dr. Stein, Kantstr. 63. 

Prof. Dr. Heinrich Morf: 

„Voltaires Weltanschauung.“ Aula des 

Alten Dorotheenstädtischen Realgymnasiums, 

Georgenstr. 30/81. Wissenschaftl. Zentral- 

verein. Eintritt frei. 


„Les 


VOM BÜCHERTISCH 
Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derseiben kann 
_ unter keinen Umständen ER: 


Preußisches Staatsrecht von Conrad 

 Bornhak. 2. Aufl. Breslau, A. Langewort, 
1911. X, 590 S. gr. 8°, Preis geb. M 10.—, 
in Hibfrz. M 12.5Q. 

Der im Vorjahre erschienenen neuen Auflage 
seines zur Orientierung und für das Studium 
ausgezeichnet geeigneten Grundrisses des deut- 
schen Staatsrechtes hat der Verfasser nunmehr 
eine Neubearbeitung seines „Preußischen Staats- 
rechts“ folgen lassen. Unter der Devise des 
Vorworts: „Volksrecht, nicht Juristenrecht“ will 
der Verfasser lebendes Recht weisen und mit 
dieser Neubearbeitung dem Streben aller Ge- 
bildeten unseres Volkes nach Rechtsverständnis 
durch Gemeinverständlichkeit der Darstellung 
dienen. Das Werk wird nicht nur dieser Auf- 
gabe gerecht; bei der dem Verfasser eigenen 
Gabe geistvoll-flüssiger Darstellung staatsrecht- 
licher Materien im Treitschkeschen Geschichts- 
schreiberstil weckt und hebt das Buch das Inter- 
esse au staatsrechtlichen Fragen und das Ver- 
ständnis für das Verfassungsleben des führenden 
Bundesstaates. Daß der Verfasser bei der Be- 
handlung der einzelnen Materien wiederholt auch 
subjektiv Stellung zu den einzelnen Fragen rechts- 
politischer Natur nimmt unter Kennzeichnung 
seines etwa früheren abweichenden Standpunktes, 
erachten wir als einen neuen Vorzug des Werkes. 
Quellensammlung, Literaturübersicht und Lite- 
raturangaben sind für den wissenschaftlichen 
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Gebrauch des Buches vergesehen, wie überhaupt 
trotz der erwähnten Vorzüge der Gemeinver- 
ständlichkeit und polftischen Anregung der 
wissenschaftliche Charakter des Werkes durech- 
aus gewahrt ist. Für die Handbibliothek eines 
jeden gebildeten Staatsbürgers wie auch jedes 
Juristen bildet das Werk dauernd ein wertvolles 
Nachschlagebuch und wissenschaftliches Hilfs- 
mittel. Dr. B. 


Wie studiert man Biologie’ Von Dr. Werner 
Friedrich Bruck, Priv.-Doz. a. d. Univ. 
Gießen. Stuttgart, W. Violet, 1910. (Preis 
geh. 2,50 M.) 

Vorliegendes Buch stellt sich als Haupt- 
aufgabe die Einführung des jugendlichen Lesers 
in den Gedankenkreis und die Methoden der 
biologischen Naturwissenschaft. Der Verf. be- 
schränkt sich aber nicht bloß darauf, dem 
Studierenden Fingerzeige für die planmäßige 
Einrichtung des biologischen Studiums zu geben, 
sondern er faßt seine Aufgabe weiter: er erörtert 
die Frage nach der Berufswahl, nach den Kosten 
des Studiums; er beschäftigt sich ferner mit den 
Prüfungen, die abgelegt werden können; und er 
zieht auch die sich dem jungen Biologen bietenden 
Berufsarten und Zukunftsaussichten in den Kreis 
seiner Betrachtung. Das Buch eignet sich also 
auch zur Beratung von Eltern, die vor die Frage 
nach dem von dem Sohne oder der Tochter zu 
ergreifenden Berufe gestellt sind. Da das Fach 
der Biologie mehr und mehr an Bedeutung ge- 
winnt, zumal dadurch, daß es als Lehrfach an 
den höheren Schulen eingeführt ist, und daß es dem- 
entsprechend auch bei der Prüfung für das höhere 
Lehramt berücksichtigt wird, wird es insbesondere 
denen, die sich auf das höhere Lehramt vor- 
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Auf Seite 89 wird angegeben, daß Hilfslehrer 
ein Gehalt von 1800 bis 2000 M beziehen. Dies 
trifft wenigstens auf Preußen nicht mehr zu, da 
das Gehalt der Hilfslehrer hier 2100 bis 3000 M 
beträgt. Seite 43 heißt es, daß das Testieren 
von Vorlesungen an verschiedenen Universitäten, 
darunter Berlin, nicht mehr Sitte sei. Richtig 
aber ist, daß in Berlin nur das Abtestieren von 
Vorlesungen (nicht von Übungen) bis auf weiteres 
unterbleibt, während das Antestieren nach wie 
vor erforderlich ist. Seite 95 ist die Bemerkung, 
daß Immatare, falls sie eine Reifeprüfung. nach- 
träglich ablegen, den rite Immatrikulierten 
gegenüber in keinem Nachteile seien, irreführend. 
Denn die staatliche Prüfungsordnung für Preußen 
bietet keinen Anhalt dafür, daß Semester vor 
der Maturität angerechnet werden, und ähnlich 
bestimmen die Promotionsordnungen vieler Uni- 
versitäten ausdrücklich, daß Semester vor der 
Maturität ohne besonderen Dispens der Fakultät 
nieht angerechnet werden. Schaub. 


Die Programme der politischen Parteien 
in Deutschland. Zusammengestellt von 
Dr. phil. Karl Mahler. 2. veränderte und 
vermehrte Auflage. 80 8.80%. Geh. 75 Pfg. 
Verlag von O. Gracklauer (Richard Goldacker) 
in Leipzig. 

Die bereits in 2. Auflage erschienene. Schrift 
enthält die neuesten Programme und sozialen 
Grundanschauungen sämtlicher politischen Par- 
teien Deutschlands. In der Neuauflage ist die 
Gruppierung der Parteien nach ihrem inneren 
Zusammenhange erfolgt, wodurch die Schrift für 
den praktischen ‚Gebrauch an Übersichtlichkeit 
gewonnen hat. Auch wurde die neue Auflage 
vervollständigt durch Einschaltung wichtiger 
Programme neuer Parteien und wirtschaftlieher 


bereiten, ein nützlicher Ratgeber sein. — Auf | 


einige Ungenauigkeiten sei aufmerksam gemacht. | Vereinigungen. 


Vorbereitung zum Dr. phil. u. rer. pol. 


in Nationalökonomie, Finanzwissenschaft, Staats-, Verwaltungs- und Völkerrecht. Geschichte und Literatur. 
Philosophie als Haupt- und Neben’'ach. Einführungs- und Repetitionskurse. Gründliche und sorgfältige Anleitung 
und Beratung auf Grund langjähriger Erfahrung. Seminaristische Übung-n und Referate. Einführung in Spezialgebiete 
im Einzelunterricht. — Erstklass. Referenzen. 


Dr. J. DAUE, Fasanenstr. 55 Ir. 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 
Neu lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen | Praktisch! 
Stück 2 Mark. BEBERm Ersatzblätter 100 Stück 0,60 Mark 


empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstraise 133, a. d. Karlstralse. 
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TENELEIFEEE der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Theologie 


Bertholet, A.: Die israelitischen Vorstellungen. 


vom Zustand nach dem Tode. Freib. i. B. 
1899. Ew 14819 


Bricout, J.: Oü en est l’histoire des religions? 
T.1. Paris 1911. Theol. 4578 


Bullarium Maronitarum. Hrsg. von T. Anaissi. 
Romae 1911. Theol. 4597 


Fischer, E. F.: Autor. u. Erfahr. in d. Begründ. 
d. Heilsgewißheit. Leipz. 1907. Theol. 4632 


Freybe, A.: D. heil. Taufe u. d. Taufschatz. 


Gütersl. 1900. Theol. 4624 
Grimm, E.: D. Ethik Jesu. Hamb. 1903. 
Theol. 4641 


Grosch, H.: D. Echtheit d. zweiten Briefes Petri. 
2. Aufl. Berl. 1911. Theol. 620 3 


Hackmanı, H.: Am Strand d. Zeit. Bd. 1.2. 
Berl. 1909— 11. Theol. 4629 


Kaulen, F.: Einleitung in d. Heil. Schrift d. A. 


.ua.N.T. T.1. 5. Aufl. Freib. i. B. 1911. 
Theol. 4582 > 
Kaulen, F Sprachliches Handbuch zur bib- 


lischen Vulgata. 2. Aufl. Freib. 1904. 


Theol. 4576 2 


Berl. 1910. 
Theol. 4639 
Quellen u. Forschungen z. Gesch. d. Augsburgisch. 
Glaubensbekenntnisses. Hrsg.v.W.Gussmann. 
Bd 1, 1.2. Leipz. 1911. Theol. 4596 
Schmitz-Kallenberg, L.: Monasticon West- 
faliae. Münster 1909. Theol. 4619. 4° 
Thomas Aquinas: Compendium theologiae. 
Text m. Übers. u. Anm. v. F. Abert. 
Würzb. 1896. Theol. 4616, 1 
Wernle, P.: Einführung in d. theologische 
Studium. 2. Aufl. Tüb. 1911. Az 
Zäk, A.: Österr. Klosterbuch. Wien 1911. 
Theol. 4640 


Staats- u. Rechtswissenschaft 

Bankgesetz v. 14. März 1875, in der v. 1. Jan. 
1911 ab gelt. Fassung. Erl. von Dr. J. Breit. 
Berl. 1911. Jus 10549. 4° 
Borght, R. v. d.: D. Entwicklung d. Reichs- 
finanzen. Leipz. 1908. Allg. Abt. 1677, 427 
Calker, F.v.: Ethische Werte im Strafrecht. 
Berl. 1904. Jus 10641 
Calmes, A.: D. Statistik im Fabrik- u. Waren- 
handelsbetrieb. Leipz. 1911. Jus 10551 
Calogirou, G.: D. Arrha im Vermögensrecht in 
Berücks. d. Ostraka u. Papyri. Leipz. 1911. 
Jus 10597 

Cimbali, Ed.: Il nuovo diritto internazionale 
e gli odierni congressi, conference, societä e 


leghe per la pace, l’arbitrato e il disarmo. 
Roma 1910. Jus 10569 


Mirbt, Y.: Wahrheit u. Leben.. 


Dernburg, B.: Kapital u. Staatsaufsicht. Berl. 
1911. Jus 10556 
Durkheim, E.: Choix de textes avec Etude du 
systeme sociologique par G.Davy. Paris 1911. 


Jus 10567 
Dungern, OÖ. Frh. v.: D. Staatsrecht Egyptens. 
Graz 1911. Fe 81691 


Eger, K., u. J. Friedrich: Kirchenrecht der 
evangelischen Kirche i. Ghzgt. Hessen. Bd 2. 
Darmst. 1911. Jus 10541 


'Eichberg, F.: D. Photogrammetrie bei krimina- 


Halle 1911. 
Kunst 1800, 76 
Felisch, P.: Gedächtnisrede auf Stadtrat Dr. 
E. Münsterberg. Berl. 1911. Jus 10545 
Gaius: Institutionum comm. primus. Text u. 
Vorw., Erkl. u. Anh. v. F.Kniep. Jena 1911. 
Jus 106483 
Jena .. 
F 2461, 
Gumplowicez, L.: D. Recht d. Nationalitäten u. 
Sprachen i. Oesterr.-Ungarn. Innsbr. 1879. 


list. Tatbestandsaufnahmen. 


George, D. L.: Bessere Zeiten. 


Jus 10540 

Hellwig, K.: Zivilprozeßpraktikum. 4. Aufl. 
Tüb. 1911. Az 
Ideler, P.: D. Sozialismus u. d. Beamtenschaft. 
Berl. 1910. Jus 10557 


Kuhbier, W.: D. Überleitung d. bestehend. Ehen 
unter d. neue Recht. Bresi. 1900. Jus 10678 
Lewinsky, H.: D. verkäufl. Apothekenkonzession 
nach preuß. Recht. Berl. 1911. Jus 10626 
Naumann, F.:D. elsaß-lothringische Verfassungs- 
frage. Berl. 1910. Fe 10182 
Pfitzuer, J.: D. Entwicklung d. kommunalen. 

Sehulden in Deutschland. Leipz. 1911. 
Fg 87621 


Philippovich, E. v.: D. Bank v. England im 


Dienste d. Finanzverwaltung d. Staates. 
2. Aufl. Leipz. 1911. Jus 4593 2 
Reichsversicherungsordnung nebst Ein- 


führungsgesetz. Vom 19. Juli 1911. Text- 
Ausg. m. Sachreg. Berl. 1911. Jus 10627 
Riesenfeld, K. E.: Breslauer Handelsgebräuche. 
1. 2. Bresl. 1900—1911. Jus 10649. 4° 
Rundnagel, E.: D. Haft. d. Eisenbahn f. Verlust, 
Beschädig. u. Lieferfristüberschreit. nach 
deutsch. Eisenbahnfrachtrecht. Leipz. 1909. 
Jus 10642 ? 

Samter, R.: Nichtförmliches Gerichtsverfahren. 
Weim. 1911. Jus 10562 
Saxl, M.: „Stiftsadel“. Ein KRechtsgutachten. 
Berl. 1911. Jus 108568. 4° 
Scheffler, J.: D. Besonderheiten d. Vollstrek- 
kungsgegenklage gegenüber _vollstreckbaren 
Urkunden. Kattowitz 1911. Jus)108555 
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Strupp, K.: Urkunden z. Geschichte d. Völker- 
rechts. Bd 1. 2. Gotha 1911. Jus 10664 


Taylor, H.: The Origin and growth of the 
American constitution. Boston 1911. 
| Fe 84560 
Thoma, R.: D. Polizeibefehl im Badischen Recht. 
T.1. Tüb. 1906. Jus 10599 
Thudichum, F.: Gesch. d. Eides. Tüb. 1911. 
Jus 10648 
Kartell u. Trust. Leipz. 
Allg. Abt. 1677, 522 
Verfassung d. Deutschen Reichs. Mit Einl. 
u. Komm. von Dr. A. Arndt. 4. Aufl. Berl. 
1911. Fe 29241 ! 
Wahl, A.: Traite de droit fiscal. T. 1—3. 
Paris 1902 —06. Jus 10600 
Wulf, C.: D. Gefängnisse d. Justizverw. in 
Preuß. 2. Aufl. Hamb. 1900. Jus 10647 2 


Zuwachssteuergesetz v. 14. Febr. 1911. Text- 
ausg. v. E. Fuchs. Berl. 1911. Fg 48246 


Tschierschky, S.: 
1911. 


Geschichtswissenschaft 


Almeras, H. d’: La Vie parisienne sous le Con- 
sulat et l’empire. 7.ed. Paris 1909. 

Gesch. 12094 ? 

Blennerhasset, Ch.: Streiflichter. Berl. 1911. 

Gesch. 12069 


Bockenheimer, Ph.: Rund um Asien. Leipz. 


1909. Gesch. 12078. 4° 
Boissier, G.: Nouv. Prom&nades arche£ol. 7. ed. 
Paris 1910. Archäol. 
Charmatz, R.: Adolf Fischhof. Stuttg. 1910. 
Gesch. 12070 


Claretie, J.: La Vie a Paris 1910. Paris 1911. 


Gesch. 12065 


Cottes, A.: La mission Cottes au Sud-Cameroun. 
Paris 1911. Gesch. 12071. 4° 


Dahlerup, H. Birch Frh. v.: In österreich. 
Diensten. Bd 1. Berl. 1911. Gesch. 12022 


Dalmatien und das österreichische Küstenland. 
Vorträge hrsg. von Ed. Brückner. Wien 1911. 
Gesch. 12067 


Demorgny, G.: La Question du Danube. Paris 
1911. Gesch. 12027 


Dreher, F.: Prof. Dr. Johann Philipp Dieffen- 
bach. Friedberg 1911. Gesch. 12089 


Escherich, G.: Jagdreisen in Norwegen, Bos- 
nien-Herzegowina, in Abessinien. Berl. 1910. 
Gesch. 12056 

Fitzmaurice, E.: Charles William Ferdinand, 
Duke of Brunswick. Lwnd.1901. Gesch. 11949 


Friedenthal, A.: D. Weib im Leben d. Völker. 
Bd 1.2. Berl. 1910. Gesch. 11944. 4° 


Garibaldi, V. Emanuele, Cavour nei fasti 
della patria. Hrsg. G. E. Curatülo. Bologna 
1911. _ Gesch. 11953. 4° 

Geil, W. E.: Eighteen Capitals of China. Lond. 
1911. Gesch. 12079 


Gemoll, M.: D. Indogermanen im alten Orient. 
Leipz. 1911. Gesch. 12081 
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Greene, F. V.: The revolutionary War and- 
the milit. policy°of the Unit. States. New York 


1911. Gesch. 12082 
Gregorovius, F.: Gesch. d. Stadt Rom im 
Mittelalter. 5. Aufl. Stuttg. 1910. Az 


Hartmann, G.: Gedanken üb. d. Eingeborenen- 
frage in Brit.-Südafrika u. Deutsch - Südwest- 
afrika. Berl. 1910. Gesch. 12018 


Kekule v. Stradonitz, R.: Ed. Gerhard. Berl. 


1911. Archäol. 
Kulemann, W.: Politische Erinnerungen. Berl. 
1911. Gesch. 11948 


Lehmann, M.: Histor. Aufsätze u. Reden. Leipz. 
1911. Gresch. 12010 


Mauchamp, K: la Sorcellerie au Maroc. Paris 
1911. Gesch. 12.077 


Mund, L.: D. Siegerländer Landgemeinde u. ihre 
Bewohner bis z. Ende d. oranisch. Herrschaft 
im Jahre 1806. Hildesh. 1911.Gesch. 7364, 29 


Murray, R. H.: Revolutionary Ireland and its 
settlement. London 1911. Gesch. 12057 


Oman, J. C.: Cults, customs and superstitions 
of India. Lond. 1908. Gesch. 12050 


Ostwald, H.: Berlin und die Berlinerin. 
Berlin 1911. Gesch. 12058. 4° 


Rose, J. H.: W. Pitt and the great war. Lond. 
1911. Gesch. 12048 


Schmidt, O.E., u. J. L. Sponsel: Bilder-Atlas 
z. sächsischen Gesch. Leipz. 1909. 
Gesch. 12001. 4° 


Schmitz, O. A.: D. Kunst d. Politik. Berl. 
1911. Gesch. 12028 


Schweinitz, H.H. v.: Oriental. Wanderung. in 
Turkestan u. im nordöstl. Persien. Berl. 1910. 


Gesch. 12032. 4° 


Semple, E. Ch.: Influences of geographic environ- 
ment. Lond. 1911. Gesch. 12021 


Skalkowski, A.: Les Polonais en Egypte 
1798—1801. Paris 1910. Gesch. 12055 

Soranzo, G.: Pio II e la politica italiana nella 
lotta contro i Malatesti 1457 —1463. Padov. 
1911. Gesch. 12074 

Tamassia, N.: La famiglia italiana nei secoli 
decimoquinto e decimosesto. Milano 1910. 


Gesch. 12061 


"Tomuschat, W.: Preußen u. Napoleon I. Bd 1. 


2. Leipz. 1911. Gesch. 11945. 4° 


Traversa, E.: D. Friaulische Parlament bis z. 
Unterdrückung d. Patriarchat. v. Aquileja durch 
Venedig 1420. T.1. Wien 1911. 

Gesch. 11994 

Ph.: D. Bau- u. Bodenpolitik d. 

Aachen 1911. 

Gesch. 11943. 4° 

Vertretung, D., d. Parteien im Reichstage 
1871—1910 in graph. Darst. Hrsg. vom 
Zentralbur. d. Nationallib. Partei in Berlin. 
Berl. 1910. Gesch. 11996 

Wirth, A.:D. Entscheidung üb. Marokko. 1911. 

Gesch. 11950 

Wolff, K. F.: D. Germanen als Begründ. d. 

europäisch.Kultur. Bozen 1911. Gesch. 12086 


Veltmann, 
Stadt Aachen. 
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Militaria 
Ehrle, F.: Über Bau, Einrichtung u. Betrieb v. 
Veterinärlazaretten, Seuchen- u. (Quarantäne- 
ställen bei d. berittenen Truppen mit Unter- 
.such. üb. d. Mauerfeuchtigkeit, ihre Feststel- 
lung u. Abhilfe. Hofgeismar 1910. Milit. 862 
Falkenhausen, L. v.: Flankenbewegung u. 
Massenheer. Berl. 1911. Milit. 861 
Fritsch, K.: D. Kampf um befestigte Feld- 
stellungen. 2. Aufl. Berl. 1911. Milit. 788 2 
Immanuel, F.: Aufgaben =». d. Truppenübungs- 
platz. Berl. 1911. Milit. 858 
Leitfaden f. d. Unterricht in d. Artillerie a. d. 


Marineschule, Schiffsartillerie-Schule u. an 
Bord d. Schulschiffe. 4. Aufl. T.1. 2. Berl. 


1911. Milit. 418 * 
Lindenau, K. v.: Drei Inf.-Angriffe Friedr. d. 
Großen in ihrer Bedeutung f. d. heut. Inf.-An- 
griff. Berl. 1911. Milit. 868 
Polmann: Leitfaden für Taktik u. Befestigungs- 
lehre. Berl. 1911. Milit. 860 
Sanitätsstatistik d. japanisch. Armee. Tokio 
1911. Milit. 864 
Scharfenort, L. v.: D. Kgl. Preuss. Kriegs- Akad. 
1810—1910. Berl. 1910. Milit. 866 
Scharfenort, L. v.: Quellenkunde d. Kriegs- 
wissenschaften f. d. Zeitraum 1740 — 1910. 
Berl. 1910. Milit. 868. 4° 


Philosophie und Pädagogik 
Brie, S.: D. Volksgeist bei Hegel u. in d. histor. 


Rechtsschule. Berl. 1909. Philos. 8516 
Poincare, H.: Wissenschaft u. Hypothese. 2 Aufl. 
1906. Az 
Mach, E.: D. Analyse d. Empfindungen u. d. 
Verhältnis d. Phys. z. Psych. 6. Aufl. Jena 
1911. Az 
- Poutet, V.: L’Atome - Nihil. Paris 1911. 
| Philos. 8552 
Schlaf, J.: D.Kritik u. mein ‘Fall Nietzsche’. 
Leipz. 1907. Philos. 3544 
Schultz, J.: D. Bilder von d. Materie. Götting. 
1905. Philos. 8548 
Störring, G.: Einführung in die Erkenntnis- 
theorie. Leipz. 1909. Philos. 3556 


Uhlig, G.: D. Entwicklung d. Kampfes geg.d. 
Gymnasium. Wien 1910. Philos. 3581 
Volkmann, F.: D. Reichweite menschlich. Kräfte. 
Berl. 1909. Philos. 8558 


Weng, G.: Schopenhauer-Darwin. Pessimismus 
oder Optimismus. Berl. 1911. Philos. 8518 


Windelband, W.: Präludien. 4. Aufl. Bd1.2. 


Tüb. 1911. Az 
Wundt, W.: Völkerpsychologie. 3. Aufl. Bd 1,1. 
Leipz. 1911. Az 

| Kunst 
Dürer, A.: Gott u. Welt. M. Besprech. von 
Goethe. Berl. 1909. Kunst 2038. 4° 


Martin, 1l.: Le Boccace de Jean sans Peur: 
Des Cas des nobles hommes et femmes. Bru- 
xelles 1911. Kunst 2029. 4° 
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Mattheson, J.: Grundlage e. Ehren-Pforte, wor- 
an d. tüchtigsten Capellmeister, Componisten, 
Mausikgelehrten, Tonkünstler etc. Leben, 
Wercke, Verdienste etc. erscheinen sollen. 
1740. Hreg. v.M.Schneider. Berl. 1910. 

Kunst 2047. 4 

Uhlig, K.S.: R. Wagners “Ring d. Nibel.“ in 
s. esoter. Bedeut. Berl. 1909. Kunst 2086 

Vorlesungsgebäude, Das, in Hamburg. Hamb. 
1911. Kunst 2046 


Spra°ehe und Literatur 
Belzner, E.: Homer. Probleme. 1. Leipz. 1911. 
Ve 7891 
Beuve de Hanstone, Der festländische. Hreg. 
von A.Stimming. Dresden 1911. Xh9395, 25 


Bobeth, J.: D. Zeitschr. d. Romantik. Leipz. 
1911. Ye 8410 
Boerner, C. G.: Friedr. Schiller. Samml. v. 
Büchern, Briefen u. Bild. [Kat.] Leipz. 1910. 
Ys 4255 
Brandstetter, R.: Der Genitiv der Luzerner 
Mundart in Gegenwart und Vergangenheit. 
Zürich 1904. Y 1894, 10 
Cazals, F.-A., & G.Le Rouge: Les derniers 
Jours de Paul Verlaine Paris 1911. 
Xy 96227 
Concordance, A, to the poems of William 
Wordsworth. Ed. by L.Cooper. Lond. 1911. 
Ze 19048. 4° 
Dieterich, K.: D. osteuropäischen Literaturen 
in ihren Hauptströmungen. Tüb. 1911. 
X 83580 
Ehrenfeld, A.: Studien zur Theorie des Reims. 
T.1. Zürich 1897. Y 1894, 1 
Ferrari, V.: Letteratura ital. mod. e contem- 


poranea. 8.ed. Milano 1911. Xn 46789 3 
Franz, R.: D. Monolog u. Ibsen. Halle 1908. 
Zk 54192 


Gottfried v. Strassburg: Tristan u. Isolde. Neu 
bearb. v. W. Hertz. 6. Aufl. Stuttg. 1911. 
Az 
Harder, F.: Werden und Wandern unserer 
Wörter. 4. Aufl. Berl. 1911.  Yb 4565 ? 
Hartmann v. Aue: D. arme Heinrich. Hrsg. 
v. W. Wackernagel u. E. Stadler. Basel 
1911. Yl 836740 
Hebbel, F.: Stil. Werke. -Säkularausg. Hrsg. 
“ P.Bornstein. Bd 1. Münch. 1911. 
-Yv 8583 
Hesiodus: Carmina. Acc. Homeri et Hesiodi 
certamen. Leipz. 1902. Az 
Hönn, K.: Quellenuntersuchungen z. d. Viten d. 
Heliogabalus u. d. Severus Alexander im Corpus 
d. Scriptores hist. Augustae. Leipz. 1911. 
| w1 3151 
Hügli, E.: Die romanischen Strophen in der 
Dichtung deutscher Romantiker. Zürich 1900. 
| Y 1894, 6 
Humboldt, W. v.: Neue Briefe an Schiller 
1796—1803. DBearb. u. hrag. von Fr. C. 
Ebrard. Berl. 1911. Ys 1997 


"7. Winter-Bemesier 111/12 " 
Jacobsohn, S.: Max Reinhardt. Berl. 1910. 
. Vf 22904 

Kayssler, F.: Worte z. Gedächtnis an Josef 
Kainz. Berl. 1910. Yf 22316. 4° 
Konortz, K.: Sudermanns Dramen. Halle 1908. 
Yx 49106 

Langmesser, A.: Jakob Sarasin der Freund 
Lavaters, Lenzens, Klingers u.a. Zürich 1899. 


Y 1894, 5 
Leeuwen, J. v.: Commentationes Homericae. 
Lugduni Bat. 1911. Ve 7895 


Le Roy, G.: La Diction francaise par les textes. 


Paris 1911. Xs 24421 
Luciani, L.: Per la riforma ortografica. Roma 
1910. Xn 5221. 4° 


Lutoslawski, W.: The Origin and growth of 
Plato’s logie. Lond. 1905. Vs 10578 


Marriott, G. L.: A Dialogue between Socrates, 

“ Agathon and Aristophanes. Oxford 1911. 
Wu 98204 
Meincke, R.: Maxim Gorki, s. Persönlichk. u. 
s. Schriften. Hamb. 1908. Zn 80069/2081 
Meumann, E. F. W.: Die Sprache des Kindes. 
Zürich 1903. Y 1894, 8 
Micheli Pellegrini, E.: Francesco Redi, letto- 
rato e poeta. Firenze 1911. Xq 82909 
Odermatt, E.: Deminution in der Nidwaldner 
Mundart. Zürich 1904. Y 1894, 9 
Racine, J.: Esther III, 1—3 transl. by E. Lobel. 
Oxford 1911. Xw 90730 
Rittershaus, A.: Die Ausdrücke für Gesichts- 


empfindungen in d. altgerman. Dialekten. 
Zürich 1899. Y 1894, 3 
Ruuebroec, J. van: (Dat boec) van den 
VII trappen. Brussel 1911. Xa 895, 1 


Scott, W.: JT.etters and recollections. Ed. by 
H.G. Hutchinson. Lond. 1904. Ze 20191 
Seheriarji Dadabhai Bharucha: Avesta-English 
and English-Avesta Glossary. Bombay 1910. 
Zv 68838 
Briefwechsel zwisch. Th. Storm u. 
G. Keller. Hrsg. v. A. Köster. 3. Aufl. Berl. 
1909. Yv 480118 
Studi letterari e linguistiei dedicati a Pio Rajna. 
Mil. 1911. V 1983. 4 
Suter, P.: Die Zürcher Mundart in J. M. 
Usteris Dialektgedichten. Zürich 1901. 
Y 1894, 7 
Swinburne, A. Ch.: Ausgew. Gedichte u. Balla- 


Storm, Th.: 


den. Hrsg. von W. Unus. Berl. 1910. 
Ze 66686 
Teneromo, J.: Gespräche mit Tolstoj. Berl. 
1911. Zn 57183 


Wakely, C. H.: Herodotus in vitam redux ho- 
diernum Aegypti statum contemplatur. Oxonii 
1911. Xg 11408 


Weinreich, O.: Der Trug des Nektanebos. 
Leipz. 1911. 
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Medizin 
Barth, E.: Einführ. in d. Physiol., Pathol. u. 
Hygiene d. menschl. Stimme. Leipz. 1911. 
Ä Med. 5332. 4° 


Boas, J.: Diagnostik u. Therapie d.Magenkrankh. 
6. Aufl. Leipz. 1911. Az 
Chalybaeus, Th.: D. staatl. Lympbanst. u. d. 
Gewinnung tier. Schutzpockenlymphe in Dres- 
den. Dresd. 1911. ed. 5840. 4° 
Dornbleeth, O.: D. Psychoneurosen: Neurast., 
Hyst. u. Psychasthenie. Leipz. 1911. Med. 5884 
Edinger, L.: Vorlesungen üb. d. Bau d. nervö- 
sen Zentralorgane d. Mensch. u. d. Tiere. 
8. Aufl. Bd1. Leipz. 1911. Med. 854 
Fischer, G.: D. lokale Anästhesie in d. Zahn- 
“"heilkunde. 2.Aufl. Berl.1911. Med.5886 2. 4° 
Guttmann, A.: D. Porzellan-Schliff- Füllung. 
„2. Aufl. Berl. 1911. Med. 688 2 
Jacob, J.: Methodik u. Bedeut. d. Blutdruckmess. 
f. Pathol. u. Therapie d. Zirkulation. Bresl. 
1911. Med. 5888 


Illberg, J., u. M. Wellmann: Zwei Vorträge 
z. Gesch. d. antiken Medizin. Leipz. 1909. 

Med. 5342. 4° 

Kleist, K.: Untersuch. z. Kenntnis d. psycho- 

motor. Bewegungsstör. bei Geisteskranken. 

Leipz. 1908. Med. 3580, 3 


Kleist, K.: Weitere Untersuch. an Geistes- 
kranken mit psychomotor. Störungen. on 


1909. Med. 8580, 
Lewin, K.: D. bösart. Geschwülste. Leipz. a 
Med. 8580, 7 


Regimen sanitatis. The Rule of health by H. 
C. Gillies. Glasgow 1911. Med. 5885. 4° 
Robert, R.: Lehrbuch der Pharmakotherapie. 
2. Aufl. Stuttg. 1908. Med. 5810 ? 
Travaux de la 2. Conference internat. pour 
l’etude du cancer tenue ü Paris 1910. Publ. 
par P. Delbet et R. Ledoux-Lebard. Paris 
1911. Med. 5309 


Mathematik und Astronomie 


Burnside, W. S.: Theory of groups of finite 


order. 2.ed. Cambr. 1911. Oa 4542 2 
Dingler, H.: D. Grundlagen d. angewandt. 
Geometrie. Leipz. 1911. Od 482 


Kowalewski, G.: D. komplexen Veränd. u. ihre 
Funktionen. Leipz. 1911. Oc 7514 


Naturwissenschaften 


Abhandlangen d. Dtsch. Bunsen- Gesellschaft. 


Nr. 1—4. Halle 1909—10. Naturw. 
Adressbuch, Zoolog. Hrsg. Friedländer. 
2. Ausg. Berl. 1911. Naturw. 


Bernard, H. M.: Some neglected Factors in 
evolution. New York 1911. Naturw. 
Classen, A.: Theorie u. Praxis d. Massanalyse. 
Leipz. 1912. Naturw. 
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j Inhalt: 
Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Marckwald-Stiftung, Mendelssohn-Stiftung. 
Praktische Kurse der Reichsversicherung bei den Berliner Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung. Von 
Dr. Hermann Engel. 
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wesef. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts - Bibliothek. 


— m nn nn 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Aus der Marckwald-Stiftung kommen für Studierende der Juristischen, der Medi- 
zinischen und der Philosophischen Fakultät für das Jahr 1. Oktober 1911/12 sechs 
Stipendien zu je 300 M, und zwar drei für Studierende christlicher, drei für Studierende 
jüdischer Religion, zur Vergebung. 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, früherer Abgangs- 
. zeugnisse, des Anmeldebuches, eines ‚Dekanatsprüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses an den Akademischen Senat zu richten und vor dem 30. Dezember 1911, mittags 
12 Ubr, auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 


Berlin, den 30. November 1911. on Rektor und Senat 
Lenz 


Aus der Moses Mendelssohn - Stiftung sind drei Stipendien zu je 650 M für das Jahr 
1. April 1912/13 zu vergeben. 

Bewerbungsberechtigt sind Studierende, die bei der hiesigen Universität auf Grund eines 
Reifezeugnisses immatrikuliert, bei der Philosophischen Fakultät inskribiert und An- , 
gehörige des Deutschen Reiches sind. Sie müssen ihre Bedürftigkeit und Würdigkeit 
nachweisen und daher ihre ökonomischen Verhältnisse glaubhaft darlegen und ihre wissen- 
schaftliche Qualifikation durch Zeugnisse oder eigene wissenschaftliche Arbeiten begründen. 

Unter den Zeugnissen muß sich jedenfalls eins befinden, das dem Bewerber auf Grund 
einer zu diesem Behufe vorgenommenen eingehenden Prüfung in seinem Hauptfach von 
einem Fakultätsmitgliede oder von einem seitens der Fakultät mit der Prüfung beauftragten 
außerordentlichen Professor ausgestellt worden ist. Bei Einreichung eigener Arbeiten kann 
vom Bewerber die an Eidesstatt abzugebende Versicherung, daß er dieselben selbständig an- 
gefertigt habe, verlangt werden. Ein den Vorschriften für die Honorarstundung entsprechendes 
Bedürftigkeitsattest ist für den Nachweis der Bedürftigkeit ausreichend. Die Stipendien können 
aber auch solchen Studierenden verliehen werden, deren ökonomische Lage eine Beihilfe nötig 
erscheinen läßt, wenn auch die für Gewährung der Stundung maßgebenden Bedingungen 
nicht vorhanden sind. 

Der Stipendiat muß während des Stipendiengenusses beiseinem Hauptfach und 
auf der hiesigen Universität verbleiben. Die an die Philosophische Fakultät zu richtenden 
Bewerbungsgesuche sind nebst den dazu gehörigen Zeugnissen bis zum 6. Januar 1912 ein- 
schließlich auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 

Die Statuten der Stiftung liegen zur weiteren Orientierung in der Universitäts- Registratur 
(Zimmer 4) aus. 

Berlin, den 29. November 1911. Der Dekan der Philosophischen Fakultät 

Nernst 
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Praktische Kurse der Reichsversicherung 
bei den Berliner Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung 
Von 


Dr. Hermann Engel, e 
Vertrauensarzt der Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung 


Die Annahme der Reichsversicherungs- 
ordnung durch den Reichstag hat die Auf- 
merksamkeit ‚weiter Kreise auf die: in ihr 
enthaltene staatliche Fürsorge für das Wohl 
des größten Teiles unserer erwerbstätigen 
Bevölkerung gelenkt. Welche Bedeutung 
dieser staatlichen Versicherung zukommt, er- 
weist in greifbarer Weise der Umstand, ‘daß 
für ihre Zwecke im Deutschen Reiche jeden 
Tag zwei Millionen Mark aufgewendet werden. 

Wiewohl seit dem Inkrafttreten der ersten 
sozialen Gesetze über 25 Jahre ins Land 
gegangen sind, stößt man doch noch allent- 
halben auf eine bedauerliche Unkenntnis ihres 
Inhalts, ihrer Ziele und Handhabung. Ärzte, 
Rechtsanwälte, Geistliche, öffentliche Beamte 
und Arbeitgeber sind vielfach auch heute 
noch nicht genügend imstande, denjenigen, 
die aus der staatlichen Versicherung Rechts- 
ansprüche herleiten wollen — nur um solche 
handelt es sich, nicht um die Zuwendung 
milder Gaben —, mit sachgemäßem Rat zur 
Seite zu stehen. So werden ungerechtfertigte 
Ansprüche erhoben, berechtigte nicht geltend 
gemacht. Die Folge ist zunächst eine zweck- 
lose Überlastung der mit der Ausführung der 
staatlichen Versicherung betrauten Versiche- 
rungsträger (Krankenkassen, Berufsgenossen- 
schaften, Landesversicherungsanstalten) und 
Spruchbehörden (Schiedsgerichte, Landes- 
versicherungsämter, Reichsversicherungsamt). 
Dann aber führt das überflüssige Erheben 
vermeintlicher Ansprüche mit der unausbleib- 
lichen Abweisung durch Zeit- und Geldverlust, 
getäuschte Hoffnungen usf. zu einer Ver- 
bitterung der sich in ihrem Rechte verkürzt 
Wähnenden. 

Eine Besserung steht nur zu erwarten, 
‘wenn diejenigen, die durch Stellung und 


Beruf dereinst zu Leitern und Beratern der . 


breiteren Volksschichten -berufen sind, ein 
besseres Verständnis und eine tiefere Kennt- 
nis der sozialen Gesetzgebung und ihrer Aus- 
führung mit ins Leben hinausnehmen. 

Es ist daher Pflicht, der akademischen 


_ Jugend Mittel und Wege an die Hand zu 


geben, sich mit diesem überaus wichtigen 
Zweige des Staatslebens bekannt und vertraut 
zu machen. 

Das Studium der einschlägigen Gesetzes- 
vorschriften und Kompendien ist wegen der 


anscheinenden Trockenheit der Materie er- 
müdend und meistens nutzlos. Auch bier. 
gilt das Dichterwort: 


Grau, Freund, ist alle Theorie 
Und grün des Lebens goldner Baum. 


Seit Jahren werden daher bei den hiesigen 
Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung f@r 
den Regierungsbezirk Potsdam und den Stadt- 
kreis Berlin — die nach dem Inkrafttreten 
der Reichsversicherungsordnung als Königlich 
Preußisches Oberversicherungsamt fungieren 
werden — praktische Kurse in der staat- 
lichen Arbeiterversicherung für Mediziner und 
Verwaltungsbeamte gehalten. Eine Erweite- 
rung für weitere Interessenten (Juristen, Theo- 
logen, Techniker usf.) ist jetzt in Aussicht 
genommen. N 

Die Behörde hat ihren Sitz in Charlotten- 
burg, Berliner Str. 11, gegenüber der Tech- 
nischen Hochschule. 

Zurzeit erstreckt sich ihre Tätigkeit auf 
die Rechtsprechung, die sich aus Streitig- 
keiten zwischen Rentenbewerbern (oder den 
sie versorgenden Krankenkassen) und Ver- 
sicherungsträgern auf Grund behaupteter ge- 
minderter Erwerbsfähigkeit oder Invalidität 
ergeben. Nach dem Inkrafttreten der Reichs- 
versicherungsordnung werden sich die Ober- 
versicherungsämter auch mit der Entscheidung 
von Streitigkeiten, die auf der Kranken- und 
Hinterbliebenenversicherung fußen, zu befassen 
haben. 

Diese Instanz stellt somit eine Zentrale 
dar, vor deren Forum Streitsachen aus der 
staatlichen Versicherung in buntem Wechsel, 
in verschiedenen Stadien und mannigfaltiger 
Kombination vorüberziehen. 

- Die Besetzung des rechtsprechenden Ge- 
richtshofes ist außerdem eine solche, daß alle 
mit der Ausführung der Versicherungsgesetz- 
gebung sich befassenden Faktoren hier zum 
Worte kommen. 

Den Vorsitz führt ein höherer Verwaltungs- 
beamter. Ihm zur Seite stehen 4 Beisitzer, 
von denen je zwei dem Arbeitgeber-, je zwei 
dem Arbeitnehmerstande entnommen sind. 
Diese Beisitzer entstammen gewöhnlich dem 
Industrie- oder Gewerbezweige, den die be- 
klagte Berufsgenossenschaft vertritt. Richten 
sich z. B. die zu verhandelnden Berufungen 
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gegen Bescheide einer Baugewerksberufs- 
genossenschaft, so gehören auch die Beisitzer 
dem Baugewerk an. 
Erfahrung über das Zustandekommen von 
Bauunfällen; sie vermögen bautechnische, dem 


Laien unverständliche Fachausdrücke und 
Situationen zu erläutern. Sie verfügen aber 
auch über praktische Kenntnisse, welche 


Anforderungen die verschiedenartigen Ver- 
richtungen gerade im Baubetriebe an die 
körperliche Unversehrtheit und Leistungs- 
fähigkeit des Arbeiters stellen, und was der 
einzelne Verletzte noch mit dem Reste der 
ihm verbliebenen Fähigkeiten zu schaffen 
vermag. 

Die Berufsgenossenschaft selbst wird in 
der Verhandlung von einem ihrer Beamten 
vertreten, der die Rechte derselben wahrzu- 
nehmen hat. 

Der Verletzte erscheint im Termin meist 
persönlich, gegebenenfalls mit einem Rechts- 
vertreter. . Er trägt seine Beschwerden vor 
und bietet Gelegenheit, die verbliebenen 
Unfallsfolgen in Augenschein zu nehmen. 
Letztere werden von dem anwesenden Ver- 
trauensarzt des Schiedsgerichts dem Gerichts- 
hofe demonstriert; ihr störender EinfluB auf 
die normalen Funktionen wird von ihm be- 
leuchtet. u 

So können falsche oder übertriebene Be- 
hauptungen der Rentenbewerber auf Grund 
anatomischer oder physiologischer Ausein- 
andersetzungen sofort auf das gebührende 
Maß zurückgeführt werden. | 

Zu diesem Zwecke stehen ihm auf einem 
Nebentisch menschliche Skeletteile sowie 
instruktive Wandtafeln zur Verfügung. Ärzt- 
liche Hilfsmittel für die Untersuchung (Band- 
maß, Schubleere, Beugungsgradmesser, Aus- 
kultations- und Perkussionsbesteck, elektri- 
scher Apparat) werden ergänzt durch Uten- 
silien, wie sie bei der praktischen Arbeit 
zur Verwendung gelangen. Wir können den 
Verletzten eine kleine Treppe passieren lassen, 
über die er ein Podium besteigt, auf dem 
die Untersuchung eines beschädigten Fußes 
ausgeführt wird; wir sehen ihn gegebenen- 
falls eine 'Sprossenleiter ersteigen und er- 
kennen so in anschaulicher Weise das Maß 
der Funktionsbehinderung. Mauersteine, 
Hammer und Kelle, Schmiedezangen, Spaten 
und andere Werkzeuge stehen zur Verfügung, 
die der Verletzte vor dem Gerichtshofe in 
die Hand zu nehmen hat. So laßt sich un- 
schwer ermessen, wieweit jener wirklich bei 
den einzelnen Verrichtungen bebindert ist. 

Bei allen diesen Feststellungen ist eben 
das sachverständige Urteil der Beisitzer, 
der Berufsgenossen des Klägers, von hoher 
Bedeutung. Der Arzt verdankt ihnen manchen 


Ihnen eignet eine reiche 
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bedeutungsvollen Einblick in die — sagen 
wir — Physiologie der einzelnen Arbeits- 
verrrichtungen und in die Anforderungen des 
allgemeinen Arbeitsmarktes, Einblicke, wie 
sie nicht die hervorragendste Klinik ihren 
Hörern bieten kann. 

Außerdem bieten diese Verhandlüngen 
ein schätzbares Material, um das Milieu des 
Arbeiters sowie die Psychologie des Renten- 
bewerbers kennen zu lernen. Hier ‚wird 
jeder Gebildete seine Rechnung finden. Der 
Jurist lernt außerdem ein von dem gewöhn- 
lichen Verfahren abweichendes (Offizial-) 
Gerichtsverfahren praktisch kennen. Der 
Techniker, welcher im späteren Leben 
größeren Betrieben vorstehen soll, erfährt 
hier von dem Mechanismus der einzelnen 
Unfälle und bört von den Pflichten, die ibm 
für die ev. Verhütung oder behördliche An- 
meldung von Unfällen erwachsen. 

Der angehende Geistliche hat hier Ge- 
legenheit, eingehende Kenntnisse zu sammeln, 
um seinen Gemeindeangehörigen später sach- 
gemäßen Rat in Unfall- und Invaliditätsan- 
gelegenheiten erteilen zu können. 

Über das, was der angehende Arzt aus 
diesen Gerichtssitzungen lernen kann und 
wie notwendig dieses Wissen für seinen Beruf 
ist, braucht hier kein Wort verloren zu 
werden. Ich habe anderen Ortes*) wiederholt 
darauf hingewiesen, 

Diese praktischen Kurse der Reichsver- 
sicherung bestehen zunächst aus 4 kurzen 
theoretischen Vorlesungen von je 1 Stunde 
Dauer. Hierbei gelangen Verletzte, deren 
Fall besonderes ärztliches oder juristisches 
Interesse erregt, zur Vorstellung. 

Das Hauptgewicht wird aber auf die 
Praxis, auf die Teilnahme der Hörer an den 
öffentlichen Gerichtssitzungen, gelegt. Hier 
sieht der Lernbegierige das theoretisch Vor- 
getragenein der Wirklichkeit. Eine nach Bedarf 
hinter jeder Entscheidung einsetzende Pause 
gibt ihm Gelegenheit, sich durch Fragen über 
jeden einzelnen ihm nicht völlig klar ge- 
wordenen Punkt in gewünschter Weise. zu 
orientieren. . | 

An geeigneten Tagen wird . dann noch 
eine Besichtigung größerer Betriebe (Eisen- 
gießerei, Maschinenfabrik und Signalbauanstalt 
von Rössemann & Kühnemann, Vereinigte 
Berliner Mörtelwerke mit ihren zahlreichen 
Nebenbetrieben, wie Schmiede, Stellmacherei, 


% 


*) Ein Beitrag zum Unterricht in der sozialen 
Medizin. Zeitschr. für soziale Medizin, IV. Bd., 
1909. 

Über den Unterricht in der sozialen, beson- 
ders der sozialgerichtlichen Medizin. Medizinische 
Klinik 1911, Nr.6 u.. 
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Sattlerei, Schlosserei und Fuhrwerksbetrieb, 
Chirurgische Instrumentenfabrik von Dewitt 
& Herz, Berliner Velvetfabrik M. Mengers 
& Söhne u. a. m.) vorgenommen. Hierbei haben 
die Teilnehmer Gelegenheit, den Arbeiter bei 
der Arbeit zu sehen und kennen zu lernen. 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Am 9. Dezember gab seine Magnifizenz der 
Herr Rektor der Universität, Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Max Lenz, ein Festmahl in den 
schönen Räumen des Hotels zum Prinzen Albrecht. 
Gegen 100 Mitglieder des Lehrkörpers nahmen 
außer der Familie des Rektors hieran teil. Von 
Ehrengästen waren erschienen der Herr Kultus- 
minister von Trott zu Solz und eine Anzahl 
von Räten seines Ministeriums sowie der dies- 
jährige Roosevelt- Professor, Dr. P.S. Reinsch, 
und der Präsident der Staatsuniversität von 
Illinois, Herr Dr. James aus Urbana. In seiner 
geistvollen und launigen Ansprache betonte der 
Rektor, daß es ihm als Historiker der Universität 
zwar leider nicht möglich sei, von allen früheren 
Rektoratsfestmahlen zu berichten — es fehle in der 
Chronik an Aufzeichnungen —, doch habe ein 
Festmahl besonders glänzender Art — es habe 
zwar nur 1 Taler das Menu gekostet — die 
geschichtliche Überlieferung festgehalten: es war 
das Festmahl, welches aus Anlaß der Statuten- 
verleihung an die Universität im April 1817 
stattgefunden und das durch des großen 
August Boeckh Rede eine besondere Weihe 
empfangen habe. Redner dankte sodann den 
erschienenen Gästen, ging noch näher auf die 
Lage des Universitätsgebäudes inmitten großer 
geschichtlicher Erinnerungen ein und toastete 
auf den Kultusminister, als den Vertreter der 
staatlichen Aufsichtsbehörde. Der Herr Minister 
dankte in längerer Rede, wies auf das gegen- 
seitige Vertrauen von Ministerum und Universität 
bin, das er für alle Zeit erhalten zu sehen 
wünschte, und brachte sein Hoch auf den Herrn 
Rektor und Frau Lenz aus. 


Die Kommilitonen werden besonders auf den 
Vortrag des diesjährigen Roosevelt- Professors 
Dr. P.S. Reinsch, aufmerksam gemacht. Er 
findet am Freitag, dem 15. Dezember, 8 Uhr abends 
im Auditorium maximum der Universität statt 
und wird von der Wheeler- Gesellschaft und dem 
Amerika-Institut veranstaltet. Eintritt frei. 


Prof. Dr. Wilhelm Traube, Privatdozent 
in der Berliner Philosophischen Fakultät und 
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| Hochschule in Breslau mit 2 Promotionen. 
Abteilungsvorsteher am Chemischen Institut da- | den einzelnen Abteilungen promovierten 
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Ein Besuch dieser Kurse weitet und 
schärft den Blick für die Lebensbedingungen 
und Verhältnisse unserer arbeitenden Be- 
völkerung; er vermittelt aber auch die 
Kenntnis der staatlichen Fürsorge, mit der 
Deutschland in der Welt an der Spitze steht. 


selbst, wurde zum außerordentlichen Professor 
in derselben Fakultät ernannt. 


Der Vorstand des Hilfsvereins für jüdische 
Studierende hat 300 M als Beihilfe zur Doktor- 
promotion aus der Alexander-von-Humboldt- 
Stiftung zu vergeben. 

Das Stipendium ist nicht auf einige be- 
stimmte Fakultäten beschränkt, doch muß die 
Promotion an der Königlichen Friedrich -Wil- 
helms- Universität erfolgen. Die Auszahlung 
geschieht nach der Promotion. Mediziner haben 
das Zeugnis über Approbation als Arzt beizu- 
fügen. 

Bewerber um dieses Stipendium wollen 
ihre Gesuche unter Beifügung ihrer Zeugnisse 
bis zum 18. Dezember 1911 dem Schriftführer, 
Herrn Professor Dr. F. Liebermann, Berlin W, 
Bendlerstr. 10, einsenden. 


Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern im 
Jahre 1912. In der Königlichen Landesturnanstalt 
zu Spandau wird am 11. April 1912 ein sieben- 
monatiger Kursus zur Ausbildung von Turn- 
lehrern eröffnet werden. Zu den Unterriehts- 
fächern gehört nach Verlegung der Anstalt u.a. 
auch das Rudern. 


Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1912 
an der Königlichen Landesturnanstalt in Spandau 
abzuhaltende Turnlehrerprüfung ist Termin auf 
Mittwoch, den 6. März 1912, und die folgenden 
Tage anberaumt worden. In Berlin wohnende 
Bewerber, die in keinem Lehramt stehen, haben 
ihre Meldungen bei dem Herrn Polizeipräsidenten 
hierselbst bis zum 1. Januar k. J. einzureichen. 
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NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Doktoringenieurpromotionen an den preu- 
Bischen Technischen Hochschulen. An den fünf 
preußischen Technischen Hochschulen haben im 
Studienjahre 1910/11 insgesamt 110 Doktor- 
ingenieurpromotionen stattgefunden. Davon ent- 
fallen auf die Berliner Technische lHlochschule 41. 
Es folgen Hannover mit 34, Aachen mit 24, 
Danzig mit 9 und die neubegründete Technische 
In. 
: in der 
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ge. nn 
Abteilung für Architektur 5, in der Abteilung 
für Bauingenieurwesen 12, in der Abteilung für 
Mascliineningenieurwesen 24, in der Abteilung 
für Schiff- und Schiffsmaschinenbau 5 und in 
der Abteilung für Chemie und Hüttenkunde (in 
Hannover einschließlich Elektrotechnik, in Aachen 
einschließlich Bergbaukunde). 64. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Das Belegen der Vorlesungen seitens der 
Studierenden. Eine Anzahl Studierender, die 
das Schulgeld pünktlich entrichtet haben, ist 
mit dem Belegen von Vorlesungen noch im 
Rückstande, obgleich die Belegungsfrist mit dem 
gestrigen Tage abgelaufen ist. 

Die Herren Studierenden werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß für die Anrechnung 
eines Semesters die Entrichtung des Studien- 
geldes allein nicht genügt, sondern daß eine 
Belegung der ausgewählten Vorlesungen und 

ungen auf dem Sekretariat sowie An- und 


Abmeldung bei den Herren Dozenten hierzu. 


unbedingt erforderlich ist. 

Zur Nachholung der Belegung wird hiermit 
eine Nachfrist bis Montag, den 11. Dezember 
gewährt. 


Belegen der Vorlesungen seitens der Hospi- 
tanten und Hörer. Den Hospitanten und Hörern, 
die noch nicht belegt haben, wird für das Be- 
legen der Vorlesungen eine Nachfrist bis Montag, 
den 11. Dezember, einschließlich bewilligt. Die 
Kasse ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. Für 
Hörer kann die Belegung auch durgh Zusendung 
des Betrages mittels Postanweisung geschehen, 
worauf die portofreie Zusendung der Hörerkarte 
erfolgt. 

Ausgabe der Legitimationskarten für das 
Jahr 1912. Die Herren Studierenden können 
vom 15. Dezember ab die Legitimationskarte 
für das Jahr 1912 (gegen Rückgabe der ab- 
laufenden) an der Kasse (Zimmer 6) in Empfang 
nehmen. 


Der Bericht über das vierte und fünfte 
Studienjahr (Oktober 1909/11) ist soeben im 
Verlage von Georg Reimer erschienen. Er 
bietet einen Überblick über Organisation und 
Unterricht an der Hochschule, die bekanntlich 
eine Schöpfung der Korporation der Kaufmann- 
schaft von Berlin und unter den Hochschulen 
Deutschlands die einzige ist, die, aus der allei- 
nigen Initiative einer kaufmännischen Körper- 
schaft hervorgegangen, von dieser aus eigenen 
Mitteln unterhalten wir. Am Schlusse des 
letzten Semesters umfaßte der Lehrkörper 
60 Mitglieder. In den 10 Semestern, die seit 
Gründung der Hochschule verflossen sind, ist 
die Frequenz der Studierenden von 213 auf 448 
(im letzten Wintersemester) gestiegen. Wenn 
sie im letzten Sommersemester 419 betrug, so 


Berliner Aragemieehe ® Nachrichten — Nr .6 67 


ist zu berücksichtigen, daß die Sommersemester 
in Berlin stets geringere Zahlen aufweisen als 
die Wintersemester. Mit Hospitanten und Hörern 
zusammen ergab sich im letzten Winter eine 
Frequenz von 1946 Besuchern. Der größte Teil 
des Berichts behandelt den Unterricht. Außer 
den Handelswissenschaften werden gelehrt: Volks- 
wirtschaft, Rechtswissenschaft, Chemie und Physik 
in ihrer Anwendung auf Industrie und Gewerbe, 
Wirtschaftsgeogräphie und Wirtschaftsgeschichte, 
Genossenschafts- und Versicherungslehre,Sprachen 
usw. Auf Lehrer und Kaufleute, die sich zu 
Handoelslehrern ausbilden wollen, ist im Lehr- 
plan besonders Rücksicht genommen. Als Bi- 
bliothek dient der Hochschule die im angren- 
zenden Börsengebäude befindliche Bibliothek der 
Korporation der Kaufmannschaft von . Berlin, 
die ohne die Sammlungen der Berichte aller 
deutschen Handelsvertretungen, die Jahresberichte 
der großen kaufmännischen und Industrieverbände 
und Arbeiterorganisationen rund 28000 Bände 
umfaßt. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Im .Kgl. Kunstgewerbemuseum findet zurzeit 
eine Ausstellung von Kirchengewändern ausSeiden- 
stoffen des Mittelalters statt. Dauer der Aus- 
stellung bis 31. Januar 1912. 


Die Humboldt-Akademie wird im I. Viertel- 
jahr 1912 einen zehnstündigen Vortragszyklus 
über „die Grundlagen der amerikanischen Kultur“ 
veranstalten. — Es werden Vorträge halten 
Herr Louis Viereck-Berlin (früher New York) 


über „die deutschen Kultureinflüsse in 
Amerika“, MiB A. Maynard Butler-Boston 
über „die Literatur und das Erziehungs- 


system in Amerika“. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


10. Dezember, 11 Uhr. Führung durch das 
Hohenzollern-Kunst-Gewerbe-Haus. Berliner 
Freie. Studentenschaft. Karten & 0,30 M 
auf der Geschäftsstelle der Freien Studenten- 
schaft, Dorotheensstr. 6 (12 —1!/, Uhr). 


11. Dezember, 7!/, Uhr. Geheimer Oberbaurat 
Dr.-Ing. J. Stübben: „Über die Stadt Rom 
in städtebaulicher Beziehung.“ (Mit Licht- 
bildern.) Architektenhaus, Wilhelmstr. 92. 
Architektenverein.. 

8 Uhr. Verein für innere Medizin 
und Kinderheilkunde. Sitzung. Hörsaal 
der Il. Medizinischen Klinik der Charite. 

8 Uhr. Prof. Dr. Hofmann v. Wel- 
lenhof aus Graz: Ottokar Kernstock, der 
Lieblingsdichter der deutschen Jugend Öster- 


reichs. Saal C des Architektenhauses, 
Wilhelmstr. 92. Allgemeiner Deutscher 
Sprachverein. Eintritt frei. 
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8 Uhr. Geheimer Regierungsrat Prof. 8 Uhr. Hufelandische Gesell- 

Dr. Börnstein: „Farben und Töne.“ (Mit | schaft. Sitzung. Hörsaal des Medizinisch- 
Experimenten). Hörsaal X der Kgl. Land- Poliklinischen Instituts, Ziegelstr. 18/19. 

wirtschaftl. Hochschule, Invalidenstr. 42 8!/, Uhr. Vortrag von Pfarrer Lizen- 

(hinter dem Hauptgebäude). Deutsche Ge- tiat Traub über „die Frau in der christ- 

sellschaft für volkstümliche Naturkunde. lichen Kirche“. Sophiensäle, Sophienstr. 

12. Dezember, 8 Uhr. Vortrag ‚von Fritz Stahl 17/18. Berliner Freie Studentenschaft. 

über „Schinkel“. Dorotheenstädtisches Real- Karten ü 0,60 M (für Studenten ä 0,30 M) 

Gymnasium. Berliner Freie Studentenschaft. auf der Geschäftsstelle (12—1!/, Uhr) in 


Pr RES EEE VSEEREEENERERIEE-EE DIGEARESREIECHESEEER GE ABREEE GEBE GERNE, 


Karten ü 0,30 M auf ..der Geschäftsstelle, der Akademischen Lesehalle, an der Abend- 
Dorotheenstr. 6 (12 —1'/, Uhr) und an der kasse und beim Pförtner der Universität. 
Abendkasse. 8!1/, Uhr. Prof. v. Parseval: „Sta- 
9 Uhr. Vortragsabend der Gesell- bilität und Anordnung des Höhensteuers 
schaft für Hochschulpädagogik, Orts- an Aeroplanen.“ Künstlerhaus, Bellevuestr. 3. 
gruppe Berlin. Handelshochschule, Span- Verein Deutscher Flugtechniker. 
dauerstr. 1. 15. Dezember, 8 Uhr. Prof. Dr. P.S.Reinsch: 
13. Dezember, 7!/, Uhr. Dr. Oscar Wulff „Über akademische Lehrfreiheit in Amerika“ 
(Kustos am Kaiser-Friedrich-Museum): „Über im Auditor. 32 der Universität, veranstaltet 
byzantinisch e Kirchenmalerei der Paläo- von der Wheeler-Gesellschaft und dem 
logenzeit.“ (Mit Lichtbildern.) Restaurant Amerika-Institut. 
„Zum großen Kurfürst“, Potsdamer Brücke. | 18. Dezember, 7 Uhr. Gosellschaft für Erd- 
Wissenschaftlicher Kunstverein Berlin. kunde. Fachsitzung. Gesellschaft f. Erd- 
14. Dezember, 7!/, Uhr. Psychologische | kunde, Wilhelmstr. 23. 
Gesellschaft zu Berlin. Sitzung. Kleiner 7, Uhr. Regierungs - Baumeister 
Saal des Langenbeckhauses, Ziegelstr. 10/11. MU.Schubart: „Benares—Delhi—Agra, in- 
7\/, Uhr. . Berliner Militärärzt- dische Kunststätten.“ (Mit Lichtbildern.) 
liche Gesellschaft. Sitzung. Großer |‘ Architektenhaus, Wilhelmstr. 92. Archi- 
Hörsaal der Kaiser-Wilhelms- Akademie, tektenverein. 


Scharnhorststr. 35. 


ö ee 
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Vorbereitung zum Dr. phil. u. rer. pol. 


in Nationalökonomie, Finanzwissenschaft, Staats-, Verwaltungs- ünd Völkerrecht. Geschichte und Literatur 
Philosophie als Haupt- und Neben‘ach. Einführungs- und Repetitionskurse. -Gründliche und sorgfältige Ayleitung 
und Beratung auf Grund langjähriger Erfahrung. Seminaristische Übung‘n und Referate. en in Spezialgebiete 
———— im Einzelunterricht. — Erstklass. Referenzen. 


_ Dr. J. DAUE, Fasanenstr. 35 Ir. 


._ 0 _ mn en mn _— 1 m 


Juristisches und EEE 
Repetitorium und Ex aminatorium 


Vorbereitung zum 


Beferendar-, Dr. jr.-, Dr. rer. pol.- usw. Examen 
von Landesrat u. Regier.-Ass. a.D. Grommelt, Friedenau-Berlin, Stubenrauchstr. 8U, Sprechstunde: i—2. 
Sämtliche Materien des priv. wie Öffentl. R. u. d. Staatswissenschaften in gleichmäßiger Durchbildung 
für Anfäng. u. Vorger. (auch mit Klausuren u. nach Protok.). — Beschränkte Sn TZeDE Meldung jederzeit! 


= Füllhalter-Industrie 


Al 


© Friedrichstraße 133, | 

23 ERNST | RINGEL * ——- - a. d. Karlstr. — ouF& 
—_e | | OO — 
“5 rer Sn 
o& a — 
x x © 
C. FÜLLHALTER unter Garantie der Buche von IM. bis 20 M. = 


Überraschend große Auswahl. Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 


Winter-Bemester 1911/12 


mn nn 
SE 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 6 69 


Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) | 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°, Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und s®ıd nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Larfeld, W.: Griech.-deutsche Synopse der vier 

neutestamentl. Evangelien. Tüb. 1911. 

| | | 8,394. 4 

Wehberg, H.: Komm. z. d. Haager Abkommen 

betreffend d. friedi. Erledigung internat. Strei- 
tigkeiten v. 18. Okt. 1907. Tüb. 1911. 

7, 798 Beil. H. 1. 


Bibliographie d. Neurolog. u. Psychiatrie f. d. 


J. 1910. Berl. 1911. 8, 478 
Schmidt, H.: Wörterbuch d. Biologie. Leipz. 
‚1912. 9, 501 


Baumann, J.: Wolfische Begrifisbestimmungen.. 
10, 260 Bd 122 Pl.d.B. 


Leipz. 1910. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Aldenhoven, R.: Ges. Aufsätze. Hrsg. v. A, 
Lindner. Leipz. 1911. Allg. Abt. 191 
Benson, A. Ch.: Ruskin. Lond. 1911. 
| Allg. Abt. 1912 
Böttiger, K. A., u. G. J. Göschen im Brief- 
wechsel. Von L. Gerhardt. Leipz. 1911. 


An 11147 
Savage, E. A.: Old English Libraries. Lond. 
1911. Allg. Abt. 1910 


Scheuer, O.: D. gesch. Entwickl. d. dtsch. Stu- 
dententums in Österreich. Wien 1910. 

| Ay 24585/40 

Stern, L.: D. Varnhagen v. Ensesche Sammlung 

in d. Kgl. Bibl. zu Berl. Berl. 1911. 


Allg. Abt. 1909 
Washington, B. T.: Charakterbildung. Berl. 
‚1910. | - Allg. Abt. 1899 


Theelogie 


Clark, H. W.: History of Engl. Noneonformity 
from Wiclif to the close of the 19. century. 
Vol.1. Lond. 1911. Theol. 4643 


Ewald, R.: Dein Wort ist eine rechte Lehre. 
Berl. 1910. Theol. 4651 

Horst, E.: Im Gottesfrieden. Berl. 1909. 
g° Theol. 4648 
Hüttenrauch, H.: D. Evangelische Bund. 
'Hamb: 1911. Theol. 4658 
Jones, R. M.: The Quakers in the American 
colonies. London 1911. 
Kaftan, Th.: Wo stehen wir? Schlesw. 1911. 
£ Theol. 4666 


Theol. 4659 


Ludewig, H.: Gesch. d. dtsch. ev.-luth. St. Jo- 
hannis-Gemeinde zu Wynberg b. Kapstadt. 
Braunschw. 1911. Theol. 4647 


Ruville, A. v.: Zurück z. heiligen Kirche. 
1.—3. Aufl. Berl. 1910. Theol. 4672 3 


Sohm, R.: Kirchengesch. im Grundriß. 17. Aufl. 
Leipz. 1911. Az 


Stäglich, M.: Paulus. Berl. 1909. Theol. 4646 
Traub, G.: Staatschristent. od. Volkskirche. 


Jena 1911. Theol. 4662 
Valeton, J. J. P.: Gott und Mensch. Gütersl. 
1911. Theol. 4678 
Voigt, H. G.: D. Gesch. Jesu u. d. Astrologie. 
Leipz. 1911. = Theol. 4654 


Weiß, B.: D. Jakobusbrief u. d. neuere Kritik. 
Leipz. 1904. Theol. 4670 


Staats- u. Bechtswissenschaft 


Deslandres, L.: L’Acheteur. Paris 1911. 
Jus 10668 


Dupuis, Ch.: Le Droit de la guerre maritime‘ 


d’apres les conförences de la Haye et de 
Londres. Paris 1911. Jus 10664 
Eike v. Repgow: D. Sachsenspiegel. Neu- 
bearb. v. R. Hildebrand. 9. Aufl. Leipz. 1911. 
Az 


Fiore, P.: Le Droit internat. codifit et sa sanc- 
tion juridique. Paris 1911.  Jus 10666 
Jungnickel, Fr.: Staatsminister Albert v. May- 
bach. Stuttg. 1910. Jus 10652 
Lichtenfelt, H.: Über d. Ernährung u. deren 
Kosten b. dtsch. Arbeitern. 2. Stuttg. 1911. 


Jus 10669 
Menge, H. C.: Deutsches Ausverkaufswesen. 
Berl. 1911. Jus 10659 


Neuburger, A.: D. Herabsetzung d. Grundkapi- 
tals bei Aktienges. Berl. 1911. Jus 10670 
Poppe, F.: D. finanziellen Beziehungen zwisch. 
Post u. Eisenbahnen in Deutschland. Berl. 


1911. | -  Jus 10665 
Roscher, M.: D. Kabel d. Weltverkehrs. Berl. 
1911. - Jus 10671 


Rümelin, M.: Schadenersatz ohne Verschulden. 
Tüb. 1910. Jus 10662 
Stammer, G.: Strafvollzug u. Jugendschutz in 
Amerika. Berl. 1911. Jus 10656 
Stange, A.: Die Montan-Industrie Deutschlands. 
Berl. 1911. R Jus 10654. 4° 
Steen de Jehay, F. van den: De la Situation 
legale des sujets ottomans non-musulmans. 
Bruxelles 1906. Jus 10655 
Thomsen, A.: Gesetzgeberische Bekämpfung 
neuzeitl. Delikte. Heidelb. 1911. Jus 106058 
Werner, G.: Vorträge üb. d. Binnenschiffahrts- 
recht. Magdeb. 1903. Jus 10661 


I 


Geschichtswissenschaft 


Adlersfeld-Ballestrem, E v.: Elisabeth Chri- 
stine, Königin v. Preußen. Berl. 1908. 
| Gesch. 12093 
Almeras, H.d’: La Vie parisienne sous la 
restauration. Paris 1911. Gesch. 12147 
Anni, Cinquanta, di storia italiana. Vol. 1. 2. 
Milano 1911. Gesch. 12112. 4° 
Bismarcks Briefe an s. Braut u. Gattin. Hrsg. 
v.H. Bismarck. 3. Aufl. Stuttg. 1910. 
Gesch. 599 3 
Böhtlingk, A.: Bismarck u. d. päpstl. Rom. 
Berl. 1911. Gesch. 12135 
Caillot, A. C. E.: Histoire de la Polynesie ori- 
entale. Paris 1910. Gesch. 12187 
Craik, H.: The Life of Edward Earl of Claren- 
don. Vol. 1.2. Lond. 1911. Gesch. 12125 
Driault, E Paris 1912. 
| Gesch. 12184 


Farguharson, R. ° Inand out of Parliament. Lond. 


Austerlitz. 


1911. Gesch. 12146 
Ferguson, W. S.: Hellenistic Athens. Lond. 
1911. Gesch. 12122 
Freydorf, A. v.: Kaiserin Augusta. Karlsruhe 
1911. Gesch. 12127 


‚Freytag, G.: Bilder aus d. Entstehung d. Dtsch. 


Reiches. Hrsg. v. W. Rudeck. Leipz. 1911. 
Gesch. 12117 

Hahn, C. v.: Neue kaukas. Reisen u. Stud. 
Leipz. 1911. Gesch. 12147 
Harnack, Adolf: M. Luther. 4. Aufl. Gieß. 
1911. * Gesch. 6152 ® 
Hüsgen, E.: Ludw. Windthorst. Neue verm. 


Ausg. Cöln 1911. Gesch. 12120 $ 


Johann v. Sachsen: Briefwechsel zw. König 
Joh. v. Sachsen a. d. Königen Friedr. Wil- 
belm IV. u. Wilhelm I. v. Preußen. Hrsg. v. 
H. Ermisch. Leipz. 1911. Gesch. 12 138 

Kircheisen, F. M.: Napoleons Untergang. Bd 1. 
1. Aufl. Stuttg. 1911. Gesch. 12144 

Koenigsmark, H. v.: D. Markhor. Berl. 1911. 
Gesch. 12186 

Münch. 1910. 
Gesch. 12088 

Lukas, G.A.: D. Stadt Graz in ihren geogr. 
Bezieh. Graz 1909. Gesch. 12132 

München. E.Führer u. Ratgeb. z. dauernd. An- 
siedlg. 2. Aufl. T.1. 2. Münch. 1911. 

Gesch. 12.076 ? 

Nordhausen, R.: Unsere märkische Heimat. 
Leipz. 1911. Gesch. 12110 

Oelsner, K.E.: Flucht, Verhör u. Hinrichtung 
Ludwigs XVI. Hrsg. A. Cartellieri. Leipz. 


Lenz, M.: Kl. hist. Schriften. 


1911. Gesch. 12130 
Olufsen, O.: The Emir of Bokhara and his 
country. Copenh. 1911. Gesch. 12145. 4° 


Posen, Die Residenzstadt, u. ihre Verwaltung 
i.J. 1911. Pos. 1911. Gesch. 12111. 4° 
Schmidt, K.: D. Semiten als Träger d. ältest. 
Kultur Europas. Gleiwitz 1908. Gesch. 12139 
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SieabenbaknD D. Große Berl., u. ihre Neben- 
bahnen 1902—1911. Berl. 1911. 
Gesch. 12113. 4° 
Takaki, T.: ‚Die hygien. Verhältnisse d. Insel 
Formosa. Dresd. 1911. Gesch. 12124 
Valentin, V.: Fürst Karl Leiningen u. d. dtsche. 
Einheitsproblem. Stuttg. 1910. Gesch. 12140 
Vallentin, W.: Berl. 1909. 
Gesch. 12143 
Wagner, F.: Materialien u. Bemerk. z. Frage 
d. Enteign. in d. Ostmark. Berl. 1911. 
Gesch. 12141 
Aus d. Leben d. Wirkl. Geh. 
Stuttg. 1910. 
Gesoh. 12128 
Weissenborn, F.: Mühlhausen i. Th. u. d. Reich. 
Bresl. 1911. | 1766 fv, 108 


Wolff, W.: Im malaiisch. Urwald u. Zinngebirge. 


In Brasilien. 


Wehrmann, L.: 
Rats Otto Wehrmann. 


Berl. 1909. Gesch. 12086 
Wroth, W.: Catalogue of the coins of the 
Vandals.. London 1911. Gesch. 12116. 4° 


Zwehl, H.K.v.: Nachrichten üb. d. Armen- u. 
Kranken-Fürsorge d. Ordens v. Hospit. d. heil. 
Joh. v. Jerusal. Rom 1911. Gesch. 12096 


Militaria 


. Berlin: Die Neuerungen der Handfeuerwaffen 


Berl. 1906. 
Milit. 850 
Castex: Les Idees militaires de la marine du 
18me siecle. Paris 1911. Milit. 855 
Ewers, E.G., u. Roehr: Leitfaden f. d. Unter- 
richt in Dienstkenntnis. Berl. 1911. Milit. 871 
Freytag-Loringhoven, H. v.: D. Macht d. 
Persönlichkeit im Kriege. 2. Aufl. Berl. 1911. 


und Maschinengewehre. 


Milit. 401 2 
Pauli, C.: D. niederen Militärwissenschaften. 
Bad 1. Berl. 1908. Milit. 856 


Presuhn, V.: D. Hilfsmittel zur Frühdiagnose 
d. Lungentuberkulose u. ihre Verwendbarkeit 
in d. Marine. Berl. 1911. Milit. 798 

Ruffer, G. v.: Die Ausbildung d. Kavalleristen 
im Fußgefecht. 2. Aufl. Berl.1910. Milit. 857 : 


Philosophie und Pädagogik 
Börner, W.: Friedr. Jodl. Stuttg. 1911. 
Pbilos. 3561 
Denken und Tun! 100 Sprüche deutscher 
Dichter u. Denker. Berl. 1910. Philos. 8566 
Dickhoft, E.: D. Reformbestrebungen auf d. Geb. 
d.Schulhygiene, d. Erziehung u. d. erst. Jugend- 
bibl. Leipz. 1911. Philos. 3565 
Faure, A.: L’Individualisme et la reforme de 
V’enseignement. Paris 1911. Philos. 8660 
Frazer, J. G.: The dying God. Lond. 1911. 
Philos. 2403 ® 
Piasecki, E.: Les cecoles polonaises et leurs 
conditions hygieniques. Lwow 1910. 
Philos. 3445 
Rein, W.: Pädagogik in systemat. Darst. 2. Aufl. 
Bd 1. Langens. 1911. . Philos. 868 ? 
Renan, E.: L’Avenir de la science. 10. ed. 
Paris 1900. Philos. 8460 '!V 
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Schenckendorft, E. v.: 
durch Leibesübungen. 


Üb. nationale Erziehung 
3. Aufl. Leipz. 1911. 
Philos. 3536: 3 
Snyder, K.: Das Weltbild d. modernen Natur- 
wiss. 2. verb. Aufl. Leipz. 1907. 
Philos. 8498 ? 
Spranger, E.: W. v. Humboldt u. d. Reform d. 
Bildungswesens. Berl. 1910. Philos. 2443, 4 


Tarde, G.: D. sozialen Gesetze. Übers. H. 
Hammer. Leipz. 1908. Philos. 2896, 4 


Taylor, A. E: The problem of conduct. Lond. | 


1901. Philos. 8464 


Treutlein, P.: D. geometr. Anschauungsunter- 
richt. Leipz. 1911. Philos. 3485 
Velzen, S. K. Thboden v.: Psychoencephale 
Studien. 4. Aufl. (Berl.) 1911. 
Philos. 2918 ? 
Einleitung in d. Psychologie d. 
Deutsche Ausg. v. Pflaum. 
Philos. 3482 


Villa, G.: 
Gegenwart. 
Leipz. 1902. 

Kunst 


Basquin, A.: Les Peintres de Marie. Washing- 
ton 1911. Kunst 2060 


Bie, O.: Reise um die Kunst. 2. Aufl. Berl. 
1910. . Kunst 1605 23 


Boppe, A.: Les Vignettes emblematiques sous 
la revolution. Paris 1911. Kunst 2059. 4° 


Drey, P.: D. wirtschaftl. Grundlagen d. Malkunst. 


Stattg. 1910. Kunst 2048 
Feuerbach, A.: Briefe an s. Mutter. Bd]. 
Berl. 1911. Kunst 2061 
Geschichte, Ill., d. Kunstgewerbes. Hrsg. v. 

G. Lehnert. Bd 1.2. Berl. 1907 —09. 
Kunst 2057 


Giesecke, A.: Giovanno Battista Piranesi. Leipz. 
1911. Kunst 1636, 6. 4° 
Havell, E. B.: The Ideals of Indian art. Land: 


1911. Kunst 2055. 4° 
Kienzl, W.: Betrachtungen u. Erinnerangen. 
Berl. 1909. Kunst 2062 


Koch, F.: Die Gröninger. Münst. i. W. 1905. 

Kunst 2058. 4° 

Krumbacher, K.: D. Photographie im Dienste 
d. Geisteswissenschaften. Leipz. 1906. 

Kunst 2056. 4° 

Mac Lean, L., u. M. C. Walther: Ditsches 

Bauhandwerk ‚vor 100 Jahren. Berl. 1911. 

Kunst 2050. 2° 

Schwind, M. v.: Künstlers Erdenwallen. Hrsg. 
von W.E. Windegg. Münch. 1912. 

Kunst 2051 

Vischer, E.: Die Schloß-(Stifts-Kirche z. heil. 
Michael in Pforzheim. Straßb. 1911. 

Kunst 668, 141 


Spraehe und Literatur 


Aristoteles: Poetics. Hrsg. von D. S. Margo- 


liouth. Lond. 1911. Va 11870 
Baumgartner, A.: D. ital. Lit. 1.—4. Aufl. 
Freib. 1911. X 7348, h 


Bennett, Ch. E.: Syntax of early Latin. Vol. 
Boston 1910. Ww 15809 
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Brahm, 0©.: D. Leben Heinr. v. Kleist. Neue 
Ausg. 4. Aufl. Berl. 1911. Az 
Dijkstra, R.: Holländisch, Phonetik, Gramma- 
tik, Texte. Leipz. 1903. V 20784, 3 
Ehrenfeld, A.: Studien zur Theorie des Gleich- 
klangs. (Studien z. Theorie d. Reims. II.,; 
Zürich 1904. Y 1894, 2 
Exuperantius, J.: D. Epitome hrsg. von Land- 
grafu. Weyman. Leipz. 1902. Wn 385330 
Freytag, G.: Erzählungen u. Gesch. aus schwerer 
Zeit. Hreg. v. W. Rudeck. Leipz. 1911. 
Yv 80121 
Hecker, O.: Systemat. geordneter deutsch -hol- 
länd. Wortschatz. Ins Holländ. übertr. v. A. 
Camp. Berl. 1909. V 8060, 33 
Hecker, O.: Systemat. geordneter deutsch-por- 
tugies. Wortschatz. Ins Portug. übertr. v. 


G. Le Boucher. Berl. 1909. V 8060, 32 
Hellingrath, N. v.: Pindarübertragungen v. 
Hölderlin. Jena 1911. Ys 75140 


Junker, H.: Koptische Poesie d. 10. Jahrh. 
T. 1.2. Berl. 1908/11. Ling. 4° 
Lewes, G. H.: Goethes Leben und Werke. Neu 
übs. von Dr. P. Lippert. 8. Aufl. Bd 1.2. 


Berl. 1910. Yr 8857 8 

: Lorenz, L.: Adolf Bartels u. s. Dicht. Dresd. 
1908. Yx 61868 
Muenz, B.: Ibsen als Erzieher. Leipz. 1908. 


Zk 54192/10 

Rubensohn, M.: Das wiedergef. Bildnis d. jung. 
Schiller. Braunschw. 1910. Ys 4262. 4° 
Schaeffer, K.: D. Bedeutung d. Musikalischen 
u. Akustischen in E. T. A. Hoffmanns literar. 
Schaffen. Marb. 1909. Y 1985, 14 
Schrader, A.: Sammig. neugriech. Volkslieder. 
Berl. 1910. Wu 10346 
Shelley, P. B.: The Poems. Ed. by C. D. 
Locock. Bd1.2. Lond. 1911. Ze 32565 


Soergel, A.: Dichtung u. Dichter d. Zeit. 
Leipz. 1911. Ye 8430 
Thomas, E.: Maurice Maeterlinck. Lond. 1911. 
Xz 10014 


Wurm, A.: Shakespeares Hamlet. Hamm i. W. 


1908. Allg. Abt. 1893, Bd 27, 10 
Medisin 
Buchholtz, A.: E. v. Bergmann. Leipz. 1911. 
Med. 5353 
Casper, L.: Handbuch d. Cystoskopie. 3. Aufl. 
Leipz. 1911. Med. 2312 3 
Edelmann, M. Th.: Leitfaden d. Akustik f. 
Ohrenärzte. Berl. 1911. Med. 5359 . 
Elsner, H.: D. Gastroskopie. Leipz. 1911. 
Med. 5314 


Feroci, A.: La scuola chirurgica in Pisa nel 
secolo XVlll. Pisa 1911. Med. 5368 


Hurry, J. B.: Vicious Circles in disease. London 


1911. Med. 5316 
Jacoby, S.: Lehrbuch d. Kystoskopie. Leipz. 
1911. Med. 5349. 4° 
Kleinschmidt, O.: D. Harnsteine. Berl. 1911. 
Med. 5569 
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Krankheiten,. Epidemische, in Japan. Tokio | Kauffmann, H.: D. Valenzlehre. Stuttg. 1911. 


1911. Med. 5365 
Lazarus, P.: E. v. Leyden als therapeutisch. 


Forscher u. Arzt. Münch. 1910. Med. 5864 | 


Liepmann, H.: Üb. Wernickes Einfluß auf d. 
klin. Psychiatrie. Berl. 1911. Med. 5857 
Liepmann, W.: Der gynäkolog. Operationskursus 
a. d. Leiche. Berl. 1911. Med. 5348. 4° 
Mann, M.: Atlas z. Klinik d. Killianschen 

Tracheo-Bronchoskopie. Würzb. 1911. 
Med. 5850. 2° 


Pütter, A.: Vergl. Physiologie. Jena 1911. 
| .. Med. 5870 
Sauerbruch, F., u. E.D. Schumacher: Tech- 
nik d. Thoraxchirurgie. Berl. 1911. 
Med. 5355. 4° 
Schellong, O.: D. Neuralgien d. tägl. Praxis. 
Berl. 1911. Med. 5368 


Schloss, E.: D. Pathol. d. Wachst. im Säuglings- 
alter. Berl. 1911. Med. 5358 
Thost, A.: D. Verengerungen d: oberen Luft- 
wege nach d. Luftröhrenschnitt u. deren Be- 
handlung. Wiesbad. 1911. Med. 5367. 4° 
Weber, F.: D. Syphilis im Lichte d. mod. For- 
schung. Berl. 1911. Med. 5362 


Young, J.: Reproduct. in the human female. 
x Edinb. 1911. Med. 5851. 4° 


Mathematik und Astronomie 

Bryan, G. H.: Thermodynamics. Leipz. 1907. 
O 2172 Bd 21 
Koenigsberger, L.: Carl Gustav Jacob Jacobi. 
Leipz. 1904. O 1498 
Lorentz, H. A.: The Theory of electrons and 
its applications to the phenomena of light and 
radiant heat. Leipz. 1909. ©O 2172 Bd 29 
Müller, F.: D. mathemat. Sternenhimmel d. 
Jahres 1811. Leipz. 1911 O 628 
Prym, Fr., u.6. Rost: Theorie d. Prymschen 

Funktionen erster Ordnung. Leipz. 1911.. 
Oc 13605. 4° 
Repertorium d. höheren Analysis. Hrsg. von 
P. Epstein. 2. Aufl. Hälftel. Leipz. 1910. 
| O 7022 2a, 1 
Repertorium d. höh. Geometrie. Hrsg. von H. 
E. Timerding. 2. Aufl. Hälfte 1. Leipz. 
1910. 0 7022 2a, 2 
Schnauder, M.: Polhöhenbestimmungen in d. 

J. 1902, 1903, 1908 u. 1909. Berl. 1910. 
Of 13269. 4° 


Naturwissenschaften 


 Boas, J. E. V.: Lehrbuch d. Zoologie f. Studie- 


rende. 6. Aufl. Jena 1911. Naturw. 4° 


Curie, M. S.: Die Radioaktivität. Autor. deutsch. 
Ausg. Bd 1. 2. Leipz. 1911—1912. Naturw. 


: Darbishire, A. D.: Breeding and the Mendelian, 


Lond. 1911. Naturw. 


Dorno, K.: Studie üb. Licht u. Luft d. Hoch- 
gebirges. Braunschw. 1911. Naturw. 4° 


Naturw. 

Kuester, E.: D. Gallen d. Pflanzen. Leipz. 
1911. Naturw. 
Leonhardt, E. E., u. K. Schwarze: Das Sam- 


meln, Erhalten u. Aufstellen der Tiere. Neud. 


1909. Naturw. 
Magnin, A.: Charles Nodier naturaliste. Paris 
1911. Naturw. 
Mückenplage, D., u. ihre Bekämpfung. Berl. 
1911. Naturw. 


Nussbaum, M., G. Karsten, M. Weber: Lehr- 
buch d. Biologie f. Hochsch. Leipz. 1911. Az 

Palladin, V. J.: Pfanzenphysiologie. Bearb. 
auf Grund d. 6. russ. Aufl. Berl. 1911. 

| Naturw. 

Rebaudi, O.: Elementos de magnetologia. Madrid 
1907. Naturw. 


Roessler, R.: D. Raupen d. Grossschmetterlinge 


Deutschlands, Leipz. 1900. Naturw. 
Ross, H.: D. Pflanzengallen Mittel- u. Nord- 
europas. Jena 1911. Naturw. 
Roth, W. A., u. F. Eisenlohr: Refraktometr. 
Hilfsbuch. Leipz. 1911. Naturw. 


Schneider, K. C.: Einführung in d. Deszendenz- 
theorie. 2. Aufl. Jena 1911. Naturw. 


Weidenreich, F.: D. Leucocyten u. verwandte 


Zellformen. Wiesbad. 1911. Naturw. 
Weimarn, P.P. v.: Grundzüge d. Dispersoid- 
chemie. Dresd. 1911. Naturw. 
Wünsche, D.: D. in 2. Ausg. Leipz. 
1896. Naturw. 
Technologie 
Fahrion, W.: D. Chemie d. trocknenden Öle. 
Berl. 1911. Techno!. 
Heusler, F.: Chemische Technologie. Leipz. 
1905. Technol. 
Koelsch, O.: Gleichgang u. Massenkräfte bei 
Fahr- u. Flugmaschinen. Berl. 1911. Techno]. 
Leitfaden d. Röntgen-Verfshrens. Hrsg. v. F. 
Dessauer u.B. Wiesner. A. Aufl. Leipz. 
1911. Techno!. 
Linke, F.: D. Luftschiffahrt von Montgolfier 
bis Zeppelin. Berl. 1910. Techno!. 


Ostertag, P.: Theorie u. Konstruktion d. Kolben 
u.Turbo-Kompressoren. Berl.1911.Technol.4° 


Schreber, K.: Die Kraftmaschiden. Leipz. 1907. 


Technol. 

Schreber, K.: D. Theorie. d. Mehrstoffdampf- 
maschinen. Leipz. 1903. Technol. 
Spalckhaver, R., u. Fr. Schneider: Die 


Dampfkessel nebst ihren Zubehörteilen. Berl. 
1911. Technol. 4° 


Spalteholz, W.: Üb. d. Durchsichtigmachen von 


menschlich. u. tierisch. Präparaten. Leipz. 
1911. Technol. 
Teiwes, K.: Kompressoren-Anlagen. Berl. 1911. 
Techno). 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITATS-BEHÖRDEN 


- Aus der Dr. Paul Schultze-Stiftung ist für das Rechnungsjahr 1912 von allen Fakultäten 
je ein Stipendium zum Betrage von %0 M an Studierende der hiesigen Universität zu ver- 
geben, von der Medizinischen und der Philosophischen Fakultät außerdem je eins aus 
dem Vorjahre. Das Recht auf den Bezug eines dieser Stipendien wird durch eine von dem Be- 
werber zu liefernde wissenschaftliche Arbeit erworben. Berechtigt sind die am 1. Mai 1912 
auf Grund eines Reifezeugnisses bei der betreffenden Fakultät eingeschriebenen Studierenden. 


Die Fakultäten haben für die Arbeiten folgende Aufgaben gestellt: 


1. Die Theologische: 
„Schleiermachers Idee des Gesamtlebens soll dargestellt und nach ihrer Bedeutung für 
. die Theologie und Kirche des 19. Jahrhunderts untersucht werden.“ 


2 Die Juristische: 
„Welchen Einfluß hat der Tod des m auf das rg 


8. Die Medizinische: 
a) vorjährige: „Über Morphologie und Genese der im een Granulationsgewebe 
vorkommenden drüsenartigen Bildungen.“ 
b) diesjährige: „Nachprüfung der Bingschen Untersuchungen über die Muskelerkrankung 
rachitischer Kinder.“ 


4. Die Philosophische: 
a) vorjährige: „Es wird eine Neubestimmung der Bahnen des sechsten und. nisnenken 
R . Jupitermondes verlangt.“ 
b) diesjährige: „Es soll untersucht werden, wie weit die Sprache der Jenaer Liederhand- 
schrift einen einheitlichen Charakter trägt, und wie weit die sprachlichen Bennaer 
heiten ihrer Vorlagen in ihr durchschimmern.“ 


Die Bewerbungsgesuche müssen. bis zum 1.Mai 1913,. mittags 12 Uhr, auf dem Uni- 
versitäts-Sekretarlat abgegeben werden. 


Beizufügen sind: 
a) die gelsrsigte Arbeit, an deren Schluß sich die ausdrückliche Versickeree befinden muß, 
ER .daß der Bewerber die Arbeit selbständig angefertigt habe, 
b) das Reifezeugnis, frühere Abgangszeugnisse und das Anmeldebuch. im Original oder in. 
beglaubigter Abschrift. Be: | 


Berlin, den 9. Dezember 1911. u Zu Rektor und Senat 
a el u ee. © EEE Cu | 00 Lenz 
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Aus der Adolf Arnstein-Stiftung sind für das Jahr 1. April 1912/13 Stipendien zu je 300 M 
an zwei Studierende der Rechte, einen der Medizin und einen der Geschichte zu vergeben. 

An Rektor und Senat zu richtende Bewerbungsgesuche, welchen das Reifezeugnis, die 
Abgangszeugnisse etwa früher besuchter Universitäten, eine Abschrift des Anmeldebuches, ein 
Bedürftigkeits- und ein Dekanats-Prüfungszeugnis beizufügen sind, sind bis zum 13. Januar 
1912 dem Universitäts-Sekretär zu übergeben. 

Berlin, den 15. Dezember 1911. Der Rektor 

| Lenz 


“ 


Aus der Casper-Stiftung ist für das Jahr 1. April 1912/13 eine Anzahl Stipendien im 
Einzelbetrage bis zu 600 M jährlich an solche Studierende der hiesigen Universität zu ver- 
geben, die auf Grund eines Reifezeugnisses immatrikuliert, Söhne von bürgerlichen 
Eltern evangelischen Glaubens und preußische Staatsangehörige sind. 

Die Stipendien werden auf ein Jahr bewilligt, können jedoch den Stipendiaten, sofern 
sie sich bewähren, bis zum Ablauf der gesetzlichen Studienzeit weiter verliehen werden. 
Demgemäß können Studierende, die im 5. — Mediziner 9. — Semester stehen, nur dann noch 
berücksichtigt werden, wenn sie ein Stipendium dieser Stiftung bereits im laufenden Jahre 
beziehen. | | 

Die Gesuche sind bis zum I. Februar 1912, mittags 12 Uhr, an den Universitäts-Sekretär 
abzugeben. Beizufügen sind im Original oder in beglaubigter Abschrift: 1. das Reifezeugnis, 
2. etwaige frühere Exmatrikeln, 3. das Anmeldebuch, 4. ein Bedürftigkeitszeugnis sowie von den 
Bewerbern, die im zweiten oder einem späteren Studien-Semester stehen, 5. ein Dekanats-Prüfungs- 
zeugnis, ausgestellt von einem Professor der hiesigen Universität über eine Prüfung in dem 
Hauptfach des Studierenden. 

Berlin, den 15. Dezember 1911. Rektor und Senat 

Lenz 


Aus der Kirehhoff-Franke -Stiftung sind für das Jahr 1. April 1912/13 zwei Stipendien 
zu je400M zu vergeben, und zwar an einen Studierenden der Theologie und einen Studierenden 
der klassischen Philologie. 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, früherer Abgangs- 
zeugnisse, des Anmeldebuches, eines Dekanats-Prüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses bis zum 29. Januar d. J. auf dem Uniyersiäite: Sekretariat abzugeben. 


Berlin, den 2. Januar 1912. Das Kuratorium der Kirchhoff-Franke- Stiftung 


Lenz 


Sämtliche immatrikulierte Studierende werden aufgefordert, statistische Zählkarten 
auszufüllen und den Wechsel der Erkennungskarten zu bewirken. Zuerst ist ein Formular der 
Zählkarte beim Pförtner der Universität in Empfang zu nehmen, die sorgfältig auszufüllen 
und persönlich auf Zimmer Nr. 6 abzugeben ist. | 

Im Anschluß hieran ist auf der Universitäts-Registratur (Zimmer Nr. 4) die alte ' 
Karte gegen eine neue vom Jahre 1912 umzutauschen. | 


Der schnelleren Abfertigung wegen sind zu diesen Geschäften 
für die Studierenden der Philosophie die Tage: 2.— 6. Januar 
TR = „ Rechte = 2 8.—13. Januar .. 


Medizin: 
R r ” ” 9 $2) un 1 
- " ” Theolo gie in 15.—17. Januar | 9 bis 1'/, Uhr 


in den Stunden 


ne 


Mit dem 17. Januar muß alles erledigt sein, da die Polizei über diesen Tag hinaus die 
alten Karten nicht mehr anerkennt. Außerdem verfällt der Studierende, welcher nicht erscheint, 
in die Kosten, welche durch seine dann erfolgende Vorladung entstehen. 

Den Studierenden, welche durchaus verhindert sind, vormittags in die Universität zu 
kommen, wird ausnahmsweise der Sonnabend-Nachmittag von 4 bis 6 Uhr zur Ver- 
fügung gestellt. 


Rektor und Senat 


Winier- Semester 1911/12 
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Die Wissenschaft und das Leben 


Von 
Prof. D. Dr. Adolf Lasson, Geh. heg.-Rat 


„Dir ist bekannt, was die Gruft der dunkeln Worte 
bewahret, 
„Ob der Lebenden Trost dort bei den Mumien 


wohnt. 
„Muß ich ihn wandeln den nächtlichen Weg’ 
Mir graut, ich bekenn’ es! 
„Wandeln will ich ihn doch, führt er zu Wahr- 
heit und Recht.“— 


So fragt bei Schiller der angehende 
Jünger der Wissenschaft, tief beängstigt, den 
erfahrenen Denker. Die damit gezeichnete 
Stimmung hat ohne Zweifel eine allgemein- 
gültige Bedeutung. Der Jüngling, der an 
das Studium strenger Wissenschaft herantritt, 
findet sich in ein neues Element versetzt, 
das dem unmittelbaren Lebensgefühl gegen- 
über fremd und entlegen, in das sich hineinzu- 
leben jedem mühevoll, manchem hoffnungs- 
los erscheint. | 

Zwar nicht unvorbereitet betritt der Jüng- 
ling die Hallen der Universität. Durch Unter- 
richt und planvolle Überlieferung von erlern- 
barem Material, durch stufenweise fort- 
schreitende Übung in konsequentem Ver- 
standesgebrauch, unter der geschickten Leitung 
methodisch verfahrender Männer von über- 
legener Bildung ist der jugendliche Geist 
. herangereift, und die Kraft zu selbständiger 
Betätigung ist so weit entwickelt worden, 
daß ihr der Zugang zum Verständnis dessen, 
was die geschichtliche Arbeit des mensch- 
lichen Geschlechtes an Erkenntnissen er- 
worben hat, eröffnet worden ist. 

Aber der Übergang von der Lernschule 
zur Stätte freier wissenschaftlicher Forschung 
ist deshalb nicht minder eher ein Sprung 
zu nennen. Die gesamte schulmäßige Vor- 
bereitung gehört immerhin noch in die Reihe 
der unbefangen hingenommenen Inhalte per- 
sönlichen Lebens und Erfahrens; alles Lernen 
war doch im wesentlichen nur Aneignung 
überlieferten Stoffes, und die Ursprünglich- 
keit selbsttätiger Reflexion ist normalerweise 
noch erst in den Anfängen angelegt worden. 
Diesen Sinn hat die Auswahl der schulmäßig 
zu behandelnden Gegenstände wie die Art 
des Fortschreitens in ihrer Bewältigung. 
Sorgfältige Entwicklung der durchschnitt- 
lichen Anlage, langsame, stufenweise Vor- 
bereitung, Erweckung des Interesses, allge- 
meine Verstandesbildung, Erhebung des Ge- 
mütes, Anleitung zu ernstem Wollen und 
ausdauerndem Streben: das ist der Zweck, 
und dazu werden sehr verschiedenartige Ma- 


terien von allgemeinem Werte herangezogen, 


die eine vielerlei umfassende Bildung des 
jugendlichen Geistes zu erzeugen vermögen. 

Das eigentliche wissenschaftliche Studium 
trägt einen völlig verschiedenen Charakter. 
Da wird das Streben und der Gedanke mit 
ganz überwiegender Betonung auf ein be- 
stimmtes Fach gerichtet: die Überlieferung. 
des Materials hat nicht bloße hinnebmende 
Aneignung im Auge; der herangereifte Geist 
des Jüngers wird. von Trägern wissenschaft- 
licher Forschung zu selbsttätiger Mitarbeit 
an der großen Aufgabe herangezogen. Mün- 
digkeit und freie Entschließung wird voraus- 
gesetzt; zu Selbständigkeit im Urteil, zu 
kritischer Reflexion, zu Eigenheit in der 
Wahl der Ziele und der Mittel wird aus- 
drücklich herausgefordert, und dem Gehorsam 
gegen den selbständigen Genius und seine 
Antriebe wird jeder Vorschub geleistet. Aus 
dem Schüler ist ein Gehilfe, ein Arbeits- 
genosse geworden. 

Von dieser Seite angesehen wirkt der 
Übergang zur Universität wie eine Befreiung, 
eine Erlösung, und er wird empfunden wie eine 
der entscheidendsten und zugleich erfreulich- 
sten Wandlungen im gesamten Lebensgange. 
Aber auch der Gedanke, nunmehr mit der 
Wissenschaft selber in unmittelbare Berührung 
zu treten, der großen Institution der wissen- 
schaftlichen Überlieferung als vollberechtigtes 
Mitglied anzugehören, Männern von weit- 
bekanntem Namen sich zur Unterweisung an- 
vertrauen zu dürfen, mit der Schar befreun- 
deter jugendlicher Genossen die Vorzüge und 
Reize studentischen Lebens zu genießen, er- 
zeugt ein gehobenes Gefühl volleren Lebens 
und die Freude an der Aussicht auf große 
Ziele, die nun in greifbarer Nähe vor dem 
geistigen Auge stehen. 

Aber die Sache hat noch eine andere 
Seite. Faßt man die unveräußerliche Natur 
aller wissenschaftlichen Tätigkeit ins Auge, 
so ist es wohl zu verstehen, daß der jugend- 
liche Geist, der in ihren Dienst gezogen 
wird, mit einer Bangigkeit zu kämpfen hat, 
wie sie sich in den im Eingang angeführten 
Schillerschen Versen ausdrückt. Mit ver- 
hältnismäßiger Unbefangenheit nähert sieh 
der Jüngling dem Gegenstande. Er bringt 
eine reiche Fülle von Vorstellungen mit, den 
Erwerb seines bisherigen Lebensganges. Er 
hat mancherlei Anschauungen gewonnen, 
Kenntnisse ‘ erworben, aus dem Familien- 
kreise, aus der herrscheulen Strömung der 
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‘Geister, «us der Unterweisung in der Schule, 
aus mehr oder minder vielseitiger Lektüre 
Ansichten herübergenommen, die 
zustehen scheinen. Was man gewöhnlich 
Erfahrung nennt, den Inhalt des Bewußtseins, 
wie es sich gerade findet. einen Inhalt, der 
nicht mit ausdrücklicher Reflexion und 


‚ kritischer Erwägung zubereitet ist, mit dem. 


sich vielmehr das Bewußtsein arglos behaftet 
fühlt, diese Erfahrung darf man sich nicht 
als auf die höheren Jahre beschränkt denken; 


Erfahrung in diesem Sinne bringt auch der 
jugendliche Mensch mit heran zu jedem Ge- 


schäfte, das ertreibt, und so auch zur Wissen- 
schaft, wenu er sich dieser widmet. Die 
Wissenschaft aber wendet sich gegen die Er- 
fahrung. Gewiß geht alle Wissenschaft von 
der Erfahrung aus, knüpft an sie an und 
orientiert sich an ihr: aber ebenso gewiß 
läßt Wissenschaft die Erfahrung nicht als 
solche :bestehen und gelten. Sie verfährt so 
schon der Form nach, indem sie die Un- 
mittelbarkeit des Bewußtseins aufhebt und 
die Vermittlung alles Inhalts an die Stelle 
setzt. Sie wirft sich aber auch inhaltlich 
als Richterin über die Erfahrung auf, indem 
sie das, was der Erfahrung als Tatsache gilt, 
auf seine Tatsächlichkeit prüft und in den 
meisten Fällen statt der erfahrungsmäßigen 


Tatsachen andere mit der Bedeutung der 


wirklichen Tatsachen aufstellt. Und ebenso 
ersetzt sie auch die der Erfahrung geläufigen 
Zusammenhänge der Tatsachen durch andere, 
die in strenger denkender Erwägung erprobt 
sind. 

- Ferner: der jugendliche Geist hat seine 
Lebendigkeit in der Form der Anschauung; 
er ist gewöhnt an den Reichtum der sinn- 
lichen Erscheinungen, in dem er mit allen 
Fasern seines Herzens wurzelt; seine Welt 
ist überwiegend durch die Macht der Phantasie 
bestimmt, und die Regsamkeit, ja die Heftig- 
keit der Gefühle gibt ihm sein Verhältnis 
zu den Menschen, den Dingen und den Vor- 
gängen in dieser Welt. Nicht sowohl der 
Gedanke, sondern viel mehr das Erlebnis, 
das er mit der geschlossenen Einheit seiner 
Persönlichkeit kinnimmt, ist die entscheidende 
Macht in der Gestaltung seiner Innerlichkeit. 
‘Auch hier wieder tritt die Wissenschaft wie 
eine feindliche Gewalt der Unbefangenheit 
des Gemütes gegenüber. Das Element. in 
dem die Wissenschaft lebt und webt, ist 
die Abstraktion. Sie nımmt den Gegenstand 
der Anschauung auf, aber um ihn zu zer- 
‚setzen, ihn in seine Bestandteile zu zerlegen. 
Das persönlich Eigentümliche und die gefühls- 
mäßige. Auffassung müssen zurücktreten; die 
Besonderheit und Einzelheit in ihrer Zufällig- 
keit wird als solche aufgehoben und auf die 


ihm fest- 
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Norm und das Allgemeine zurückgeführt. 
Wissenschaftliches Denken ist strenges Denken 
und hat mit der psychologischen Vermittlung 
nichts zu tun. Emotionales Denken ist ein 
Widerspruch in sich selbst. Wissenschaft 


| ist die Arbeit, alles bloß Vorstellungsmäßige 
‚, in dem theoretischen Verhalten des Geistes 
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zu seinen Objekten fallen zu lassen, um das 
Objekt in seiner Wahrheit zu erfassen; in 
seiner Wahrheit aber wird das Objekt erfaßt 
im Begriff. "Alles wissenschaftliche Denken 
ist ein Denken in streng definierten Begriffen. 
Gewonnen werden die Begriffe aus der An- 
schauung: aber nicht die Anschauung ist die 
endgültige Form im denkenden Geiste, sondern 
der Begriff. Wissenschaft sucht Währheit:' 
wahr aber ist dem wissenschaftlichen Geiste‘ 
nur das, was bewiesen ist, und bewiesen 
wird einzig und allein in begrifflicher Form, 
durch die Konsequenz der Begriffe. Also: 
ist das erkannte ÖÜbjekt, das wahre Objekt als’ 
das Objekt, das die Form des Begriffs hat. 
Dem unmittelbaren Bewußtsein aber ist die 
begriffliche Form fremdartig und unheimlich. 
Im Gegensatze zu dem Reichtum der Wahr- 
nehmung, der Anschauung, zu dem freien 
Spiele der Vorstellungen erscheint der Begriff 
so arm, so dürftig und farblos; es ist dem. 
Gemüte, als versänke ihm die Welt in den 
dunkeln Abgrund formelhafter Wörter. Denn 
bei dem Wort, das den Begriff bezeichnet, 
weiß es sich nichts vorzustellen. Das Wort, 
wie es die Wissenschaft prägt, sagt seinem 
Gemüte nichts; es bietet ihm keine Handhabe, 
sich eine Anschauung von einem Gegenstande 
zu bilden. Das noch unausgebildete Ver- 
mögen der Abstraktion, die doch se unfrucht- 
bar erscheint; die Unlust, von der fetten, 
grünen Weide der Anschauung auf das Ge- 
biet überzutreten, wo das dürre Gespinst der 
Begriffe die Herrschaft führt; der Widerspruch 
des freudigen Lebensgefühls in seiner Un- 
mittelbarkeit gegen die mühseligen Operationen 
mit leblosen, starren Begriffen: das ist der 
(rund des Zagens bei den einen, der Ab- 
neigung bei den anderen, wenn der Jünger 
sich dem Antlitz der ernsten Wissenschaft 
gegenüber befindet, die ihm das hohe Maß 
von Selbstverleugnung und Abwendung von 
den Gewohnheiten des Vorstellens abverlangt, 
ohne das eine fruchtbare Betätigung auf 
wissenschaftlichem Gebiete nicht möglich ist. 

Man meint wohl, insbesondere die Phile- 
sophie oder auch die Philosophie ausschließlich 


errege solche Abneigung und übe solche ab- . 
'schreckenden Wirkungen. 


Das wird man 
zuzugeben keinen Grund haben. Die Philo- 
sophie, wenn man ihr Wesen recht versteht, 
fordert sicher das Vermögen der Abstraktien 


' nicht stärker heraus als die anderen Wissen- 
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schaften. Abstrakt vor allen anderen ist die 
Mathematjk; nicht mit Unrecht .haben (ie 
Alten ihr ausdrücklich den Namen der Wissen- 
„schaft vom Abstrakten beigelegt. Der Mathe- 
matik gegenüber versagt in der Tat nicht 
selten die persönliche Anlage völlig: aber hier 
ist solches Versagen nicht gar so schlimm, 
weil der Notwendigkeit des Verzichtes die 
Möglichkeit entspricht, wissenschaftlichen 
Charakter auch so auszubilden, ohne daß 
man mehr: als eine Kenntnis der elementaren 
Verfahrungsweisen und Lehren der Matlıematik 
besitzt. Für diese Kenntnis aber sorgt ver- 
ständigerweise der regelmäßige Jugendunter- 
richt so weit, daß eine noch weitergehende 
Ausbildung kein Bedürfnis für alle bildet. 

Ganz anders ist. es mit der Philosophie. 
Wir reden hier nicht von der Philosophie in 
dem Sinne, wie sie als besonderes Fach von 


Ben 


Fachmännern behandelt wird, die ihre Kräfte . 


an solchem messen, ‘wovon sonst in keiner 
Wissenschaft die Rede ist, sondern in dem 
Sinne, wie das Wort -Philosophie ursprünglich 
gebraucht worden ist, für das reine Streben 
nach geistiger Bildung überhaupt und nach 
wissenschaftlicher Bildung insbesondere: So 
gefaßt, ist Philosophie nicht eie besondere 
Art von Wissenschaft, die neben anderen 
Wissenschaften gleichberechtigt stände oder 
gar den Platz über ihnen für sich verlangte 


ofer auch als. Grundlegung für die anderen 


zu dienen beanspruchte, sondern sie ist in 
allen -Wissenschaften, welches Objekt sie: auch 
behandeln, als das eigentlich Wissenschaft- 
liche eingeschlossenerweise mitenthalten, als 
der Kern, den man klarlegt, wenn man von 
dem, was mehr äußerliches Geschäft der Vor- 
bereitüng ist, absieht und die rein begriff- 


scheinung ins Auge faßt. Wissenschaftlicher 


Geist ist so verstanden philosophischer Geist 


überhaupt. So ‚ist es wohl zu verstehen, 
daß es auch J,eute gibt, die diesen philo- 
sophischen Geist zu nähren, sich zu ihrem 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 
Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Herr Prof. Dr. Theobald Smith von der 
Harvard- Universität in Cambridge, Mass., hat 
als Gast der Universität seine Vorlesungen über 
„Die Beziehungen zwischen Parasitismus und 
Krankheit“ am Montag, dem 8. Januar 1912, be- 
gonnen. Die Vorlesungen, welche für Hörer 


besonderen Berufe erw äblen; diese nennt man 
deshalb in engerem Sinne Philosophen. In 

Wahrheit aber sind alle Vertreter jeglicher 
Art von Wissenschaft, mit welchen Objekten 
sie sich auch immer beschäftigen, gerade 
so weit, als sie wissenschaftlich verfahren, 
zugleieh mit: dem Forschen auch im Philo- 
sophieren begriffen. Denn jeder -Punkt .an 
dem Umkreise der Wissenschaft steht ın 
lebendiger Beziehung zum Mittelpunkt, ‘und 
die oberste Einheit des Prinzips ist allem 
Denken als innerlich bewegende Macht ein- 
geboren. 

Darum kann nirgends in der Wissenschaft 
auf philosophischen Geist und philosophische 
Bildung verziehtet werden. Wer Wissenschaft 
treiben soll, muß zum Bewußtsein über-wissen- 
schaftliches Verfahren und seine Gründe, über 
den Zusammenhang des besonderen Kreises 
von Objekten, der sein Gebiet bildet, mit 
den anderen Objekten und seiner besonderen 
Arbeit mit den Aufgaben, an denen die 
anderen sich erproben, herangebildet worden 
sein. Dazu aber gehört, daß er Sicherheit im 
Umgang mit strengen Begriffen und Übung 
in der Abstraktion, Fertigkeit im Umgang 
mit dem Allgemeinen und im Hindurchdringen 
zum Wesen der Sache erworben habe. Bei 
Gegenständen, an welche Wahrnehmung und 
Anschauung nicht mehr heranreicht, bei 
welchen Beobachtung und Zergliederung des 
Einzelfalls nur erst vorbereitende Tätigkeit 
bedeutet und zum Abschluß der Bhck über 
ein weites Gebiet mit dem Vermögen : ins 
tiefste eindringender "Zusammenfassung : ‚ger 


- fordert wird, erweist sich alles bloße handwerk- 
liche Verfahren und alle bloß handwerkliche 
: Fertigkeit als völlig unzulänglich. Wirklich 
liche Arbeit am Gegenstande und an seiner | 
Bedeutung für den Zusammenhang aller Er- 


philosophischer Geist ist gewiß auch von 
genialer Intuition durchdrungen, von der Macht 
gestaltender Phantasie belebt, vom Aufschwung 
lebendigen: Gefühls emporgetragen: . Ausgangs» 
punkt und Ende bildet doch. das ‚strenge 
begriffliche Denken und die saure Mühe der 
Abstraktion. | [Fortsetzung olgt] 


aller Fakultäten bestimmt sind, werden im 


“ Auditorium des Hygienischen Instituts(Dorotheen- 


straße 28) von 5—7 Uhr abgehalten. 
Dr. Theobald Smith ist im Jahre 1859 zu 
Albany, N.Y. ‚ geboren. 1881 erwarb er an der 


‘ Cornell- Universität den Bachelor öf Philosophy, 


1883 am Albany Medicine College den medizini- 
schen Doktorgrad und 1901 erhielt er von llarvard 
den Ehrengrad eines Master ofArts. Von 1884 — 95 
warer Direktor desBareauofAnimal Industry. De- 
partment of Agriculture: seit 1895 bekleidet er 
die gleiche Stellung am Pathological Laboratory 


i8 
und am Massachusetts State Board of Health. 
1886—95 war er Professor der Bakteriologie 
an der Columbian- (jetzt George-Washington-) 
Universität; 1887 —88 Dozent für Hygiene und 
Bakteriologiean derCornell-Universität; 1895 — 96 
Professor für angewandte Zoologie und seit 1896 
Professor für vergleichende Pathologie an der 
Harvard-Universität. Er ist Mitglied des Direk- 
toriums des Rockefeller Institute for Medical 
Research, Ehrenmitglied der Societe de Patho- 
logie Exotique in Paris, der Society for Tropical 
Medieine and Hygiene in London; ferner Mitglied 
der American Academy of Arts and Sciences, 
National Academy of Sciences, der Association of 
American Physicians, der Association of American 
Pathologists and Bacteriologists, der Society of 
Experimentical Biology and Medicine, Ehren- 
doktor der Medizin in Breslau aus Anlaß des 
hundertjährigen Jubiläums der Universität Breslau. 
Die feierliche Antrittsvorlesung des Prof. Smith 
fand am Sonnabend, dem 13. Januar in Gegen- 
wart Seiner Königl. Hoheit des Prinzen August 
Wilhelm in der Alten Aula der Universität statt. 


Herr Prof. Reinsch, Inhaber der Roosevelt- 
Professur, wird in den nächsten Wochen außer 
seinen angekündigten Vorlesungen noch eine Reihe 
von 5 öffentlichen Vorlesungen über Politik und 
Kultur der Vereinigten Staaten und Nordamerika 
halten, zu denen auch ein weiteres Publikum Zu- 
tritt hat. Der erste Vortrag finder am 16. Januar 
1912 von 6—7 Uhr. in der Universität statt. 
Das Auditorium wird durch Anschlag bekannt 
gemacht werden. Die Themata der Vorlesungen 
sind: 1. Amerikanische Parteipolitik, 
2. Führende Persönlichkeiten im ameri- 
kanischen öffentlichen Leben, 3. Ame- 
rika und der ferne Osten, 4. die aus- 
wärtige Politik der Vereinigten Staaten, 
5. der Kampf zwischen den öffentlichen 
und Privat-Interessen in Amerika. 


HerrProf.JobnFirmanCoar aus Brooklyn, 
der von der @Germanistischen Gesellschaft von 
Amerika zu Vorträgen nach Deutschland ent- 
sandt ist, wird am Dienstag, dem 23. Januar, 
abends 8 Uhr, über die deutsche Dichtung des 
19. Jahrhunderts vom Standpunkte eines Ameri- 
kaners sprechen. Der Ort wird durch die Freie 
Studentenschaft der Universität Berlin bekannt- 
gemacht worden. 


70. Geburtstag. Geheimrat Professor Dr. 
phil. Hermann Wichelhaus, Direktor des 
technologischen Instituts an der Berliner Univer- 
sität, feierte am 8. Januar seinen 70. Geburtstag. 


Sein Geburtsort ist Elberfeld. Unter den 
Professoren Wöhler, Bunsen und Kekule aus- 
xebildet, habilitierte er sich 1867 in Berlin. 
Mit A. von Baeyer, C. Scheibler und 0. A. von 
Martius begründete er 1868 die deutsche 
shemische Gesellschaft und war während der 
ersten fünfzehn Jahre Itedakteur ihrer Zeit- 
schrift. Danelen oründete Wichelhaus das 
erste techn»logische Institut an deutschen 
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Universitäten. Auch die Versuchsanstalt des 
Deutschen Reiches für Zucker-Raflination war 
sein Werk. 


Nachrichten für Mediziner 


Die neugegründete Berliner mikrobiolo- 
gische Gesellschaft wählte zu Vorsitzenden: 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Flügge, Direktor des 
hygienischen Instituts an der Friedrich-Wilhelms- 
Universität, und Geh. Obermedizinalrat Prof. Dr. 
Gaffky, Direktor des Instituts für Infektions- 
krankheiten, zum 1. Schriftführer: Privatdozent 
Professor Dr. Friedberger, zum 2. Schrift- 
führer: Dr. Sobernheim und zum Kassenwart: 
Dr. Händel. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 


Für das Fach der mittleren und neueren 
Geschichte habilitierte sich an der Berliner 
Universität Dr. phil. Andreas Walther mit: 
einer Schrift: „Die Anfänge Karls V.“ Der 
neue Dozent stammt aus Cuxhaven. Pr ist 
Schüler von Prof. Brandi in Göttingen, wo er 
auch 1908 den Doktorgrad erwarb. 


Der Termin für die wissenschaftliche Prä- 
fung der Lehrerinnen (Oberlehrerinnenprüfung) 
zu Berlin im Jahre 1912 ist auf Montag, dem 
6. Mai 1912, vormittags 9 Uhr, im Gebäude 
der hiesigen Königlichen Augustaschule, Klein- 
beerenstr. 16/19, festgesetzt worden. 

Die Meldungen zu dieser Prüfung sind 
seitens der im Amte stehenden Bewerberinnen 
durch die vorgesetzte Behörde, seitens anderer 
Bewerberinnen unmittelbar an den Minister 
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
einzureichen. 

Wegen der der Meldung beizufügenden 
Schriftstücke wird noch besonders auf $ 4 der 
Prüfungsordnung vom 15. Juni 1900 verwiesen. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Dem etatsmäßigen Professor an der hiesigen 
Hochschule Baurat George de Thierry ist 
der Charakter als Geheimer Baurat verliehen 
worden. 

Dem etatsmäßigen Professor an der hiesigen 
Technischen Hochschule Emil Josse ist der 
Charakter als Geheimer Regierungsrat ver- 
liehen worden. 

Durch Erlaß des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts- Angelegenheiten vom 
10. v. Mts. ist dem Privatdozenten an der hiesigen 
Hochschule Major z. D. Doktor der technischen 
Wissenschaften von Parseval ın Anerkennung 
seiner wissenschaftlichen Leistungen das Prädikat 
„Professor“ verliehen worden. 


a 
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Die Technische Hochschule zählt in diesem 
Winterhalbjahr 2102 Studierende, und zwar in der 
Abteilung für Architektur 343, in der Abteilung 
für Bauingenieurwesen 585, in der Abteilung für 
Maschineningenieurwesen 793, in der Abteilung 
für Schiff- und Schiffsmaschinenbau 166, in der 
Abteilung für Chemie und Hüttenkunde 208 und 
in der Abteilung für Allgemeine Wissenschaften 7. 


Der Staatsangehörigkeit nach sind 1294 Preußen, _ 
darunter 489 Brandenburger, 135 Rheinländer 
und 133 Sachsen, ferner 340 übrige Reichs- | 
deutsche und 468 Ausländer, darunter 122 aus 


. Ramänien. Dazu kommen 726 Hörer, Hospitanten, 


kommandierte Offiziere und Maschinen-Ingenieure 
der Kaiserlichen Marine. 
beträgt 2828. — 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Die Gesamtfrequenz | 


Aus der Dr.Hermann Günther-Stiftung 
Bedarf zunächst zur Ableistung einer Probezeit 


hat durch Beschluß des Lehrer-Kollegiums der 
Königlichen akademischen Hochschule für die 
bildenden Künste mit Zustimmung des Kuratoriums 
der genannten Stiftung der Studierende der Hoch- 
schule, Maler Willy Schomann aus Parchim, 
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6. Die erfolgreiche Ablegung eines Staats- 
examens (Bergreferendar- oder Oberlehrer- 
prüfung). 

7. Die erfolgreiche Zurücklegung einer mehr- 
jährigen Assistentenzeit in einem Universi- 
tätsinstitut. 

8. Der Nachweis wissenschaftlicher Betätigung 
durch Veröffentlichungen. 

Demgemäß sind der Meldung beizufügen: 
1. Die Darstellung des Lebenslaufes und Aus- 
bildungsganges. 

Das Schulabgangszeugnis. 

Zeugnisse über gehörte Vorlesungen. 

Das Doktordiplom. 

Die Militärpapiere oder das Gesundheits- 

attest eines Staatsmedizinalbeamten. 

6b. Zeugnisse über etwa bestandene Prüfungen. 

7. Zeugnisse über etwaige Tätigkeit in Samm- 
lungen oder bei geologischen Kartierungs- 


a 


arbeiten. 

8. Abdrücke etwaiger wissenschaftlicher Ver- 
öffentlichungen. 
Die geeignet erscheinenden Kandidaten 


werden in die Bewerberliste eingetragen und bei 


einberufen, während welcher sie ihre Befähigung 
für geologische Aufnahmearbeiten und ihre aus- 


' reichende körperliche Rüstigkeit darzutun haben. 


ein Stipendium von 1398 M für das Jahr 1912 _ 
. Eigenschaft als Geologe bei der Geologischen 


verliehen erhalten. 


Aus der durch Bekanntmachung vom 28. Juli 
d. J. ausgeschriebenen Adolf Ginsberg-Stif- 
tung ist für das Jahr 1912 ein Stipendium von 
2100 M an den Studierenden Maler Friedrich 
Maron aus Berlin verliehen worden. 


Königliche Geologische Landesanstalt 


Mitteilung über Annahme, Ausbildung und 
Anstellung der Geologen an der Königlichen 
Geologischen Landesanstalt zu Berlin. Für den 
Eintritt als Geologe wird gefordert: 


l. Das Zeugnis der Reife eines deutschen 
Gymnasiums, Realgymnasiums oder einer 
Öberrealschule. . 

-. Ein mindestens dreijühriges erfolgreiches 
Studium der Naturwissenschaften. 

3. Die erfolgte Promotion zum Dr. phil. 

4. Die Vorlegung guter Zeugnisse über wissen- 
schaftliche Betätigung und persönliche 
Eigenschaften. 

0. Die Erfüllung der Militärdienstpflicht durch 
Erledigung der aktiven Dienstzeit oder, 
im Falle der Befreiung vom Miılitärdienste, 
der Nachweis auf Grund des Attestes eines 
Staatsmedizinalbeamten, daß der Kandidat 
für den Dienst eines Aufnahmegeologen 
tauglich ist. 


Die Probezeit beträgt in der Regel zwei 
Jahre; davon muß’ mindestens ein Jahr in der 


Landesanstalt selbst abgeleistet sein, während 


das zweite Jahr der praktischen Berufstätigkeit 


vor diesem Probejahr bei anderen wissenschaft- 
lichen Instituten (an Universitäten usw.) oder 
nachher bei der Geologischen Landesanstalt 
zurückgelegt werden kann. 

Kandidaten, welche sich während der Probe- 
zeit als nicht geeignet erweisen, werden möglichst 
bald, längstens aber nach zweijähriger Probezeit, 


: wieder entlassen. 


Bei vorhandenen Mitteln können bereits 


‘ während der Probezeit, wenn die Probedienst- 
: leistung im Gelände zur Zufriedenheit beendet 


ist, laufende Vergütungen bis zum Jahresbctrage 
von 1300 M gewährt werden. 

Nach erfolgreicher Zurücklegung der Probe- 
zeit findet, falls Creologenstellen frei sind, die 
Einordnung und Vereidigung als außeretats- 
mäßiger Geologe statt, gezen Zubilligung einer 
Jahresvergütung. 

Die etatsmäßige Anstellung erfolgt gemäß 
dem Dienstalter, jedoch unter Berücksichtigung 
der wissenschaftlichen Leistungen, insbesondere 
der literarischen Betätigung, nach Maßgabe ein- 
tretender Vakauzen zunächst als Bezirksgeologe 
mit einem von 3000 bis 4800 M steisenden 
Gehalte, nebst dem gesetzlichen Wohnungsgeld- 
zuschuß, und späterhin unter den gleichen Vor- 
aussetzungen aufrückend, als Landesgeoloze nit 
einem von 4200 bis 7200 M steigenden Gehalte, 
nebst dem gesetzlichen Wohnungsgeldzuschusse 
von 1300 M. 

Für die Dauer der örtlichen Aufnahmen 
werden neben den gesetzlichen Kkeisekosten und 
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Tagegeldern für die Reisen nach und von dem 
Aufnahmerevier an täglichen Bauschvergütungen 
gewährt: Ä 


“den Probegeologen lOoM. 
den Geologen 12 - 
dem Bezirks- und Landesgablogen 15 - 


Handelshochschule 


Berufung. HerrDr. Hellauer, bisher ordent- 
licher Professor an der Exportakademie und 
Professor an der Konsularakademie in Wien, hat 
einen Ruf an die Handelshochschule Berlin an- 
genommen. Professor Hellauer, der im Jahre 
1871 geboren ist, war nach Absolvierung des 
Gymnasiums und der llandelsakademie zunächst 
vier Jahre im Bankfach tätig. In den Jahren 
1894 —98 unterrichtete er an der Handels- 
akademie in Linz a. D., sowie an der Handels- 
schule in Brünn in sämtlichen kaufmännischen 
Unterrichtsfächern und in Nationalökonomie. 
Nachdem Herr Prof. Hellauer 1897 auf Grund 
der Dissertation „Der Wucher, ein -aktives 
Kreditverbrechen“ promoviert hatte, wurde 
er 1898 ordentlicher Professor der Handels- 


wissenschaften und Leiter des kommerziellen 
Seminars an der Exportakademie in Wien: 
gleichzeitig übernaum er die Vertretung der 


internationalen Ilandelskunde an der Konsular- 
akademie. Außer einer Reihe@ von Abhandlungen 
im Jahrbuch der Exportakademie und in Zeit- 
schriften veröffentlichte er (1910) den ersten 
Teil eines grüßeren Werkes: „System der Welt- 
handelslehre.“ 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Das Böttinger - Studienhaus in Berlin (Bureau: 
Universitätsstraße S), das Ausländern Gelegenheit 
geben will, deutsche Sprache und Kultur kennen 
zu lernen, veranstaltet im Jahre 1912 sechs 
Kurse: je einen achtwöchigen Kursus vom 
S. Januar, 13. Mai und 21. Oktober ab und ;je 
einen vierwöchigen Ferienkursus vom 11. April 
bis 8. Mai, im Juli und August. 

In dem Kursus vom 8. Januar März 
werden Vorträge gehalten werden über Goethes 
und Schillers Dramen, neuere deutsche Romantik, 
das moderne Deutschland (wirtschaltsgeschicht- 
lich und wirtschaftsgeographisch), deutsches Leben 
und deutsche Einrichtungen, philosophische Grund- 
lagen der neueren deutschen Literatur: ferner 
werden Ubungen im Vortrage deutscher Dich- 
tungen veranstaltet. 

In jedem Kursus finden außer Vortragszyklen 
ans dem Gebiete der deutschen Literatur und 
Kultur reichliche Übungen im mündlichen und 
schriftlichen Gebrauch der deutschen Sprache 
in kleinen Abteilungen statt, und unter sach- 
gemäßer Führung lernen Jdie A usländer die Haupt- 
schensw ürdigkeiten Berlins und seiner Umgebung, 
das öffentliche deutsche Leben und deutsche 
Geselligkeit kennen. 


bis 2 
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In den Ferienkursen im Juli und August 
werden mit Rücksicht auf die zu ‘erwartende 
Beteiligung aus Lehrerkreisen auch pädagogische 
Themen behandelt werden. Über den Besuch 
des Kursus wird eine Bescheinigung ausgestellt: 
auch können sich die Teilnehmer auf Grund 
einer Prüfung ein Zeugnis erwerben. 

Die Gebühren für einen achtwöchigen Kursus 
betragen 110 M, die für einen vierwüchigen 
Ferienkursus {0 M. | 

Aufgenommen wird jeder Ausländer, ohne 
Unterschied des Geschlechts und Alters, wenn 
seine Schulbildung der Leitung die Gewähr für 
einen erfolgreichen Besuch der Anstalt bietet. 
Als Ausweispapiere gelten Schulzeugnisse und 
Pa oder eine andere amtliche Legitimation. 

Alle Anfragen über Ausländer-Kurse sind 
zu richten an das Bureau des Böttinger- 
Studienhauses, Berlin NW, Universitätstr. $. 
Von dort sind auch ausführliche Programme und 
ein genauer Bericht üher den ersten Kursus-: 
(vom 16. Oktober bis 9. Dezember 1911) unent- 
geltlich zu beziehen. Die Anmeldungen zu den 
einzelnen Kursen sollten, wenn möglich, stets 
spätestens 14 lage vor Beginn erfulgen, da die 
Teilnehmerzahl beschränkt ist. Die Ferienkurse 
werden nur bei genügender Teilnehmerzahl statt- 
finden. 

Das Kuratorium des Böttinger-Studienhauses 
besteht u. a. aus Vertretern des Preußischen 
Kultusministeriums, dem derzeitigen Rektor der 
Universität Berlin, Prof. Dr. Max Lenz, und 
den ordentlichen Professoren der Berliner Uni- 
versität Erich Schmidt, Hermann Diels, 
Aloıs Brandl. Das Lehrpersonal besteht aus 
dem Direktor Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, 
Dozenten der Universität und Oberlehrern höherer 
Lehranstalten. 


—- u “ 


Im Kunstgewerbe-Museum finden vom Januar 
bis März 1912 drei Vortragsreihen statt. Das 
Programm über diese öffentlichen Vorträge kann 
im Kgl. Kunstgewerbe-Museum (Berlin SW 11. 
Prinz-Albrecht-Str. 7/8) in Eınpfang genommen 
werden. 


Der Lehrplan der staatlichen Handfertig- 
keitskurse für das Unterrichtsjahr 1911.12 ist 
durch Herrn Chr. F. Morawe, Zehlendorf, W.-B., 
Garteustr. 20, zu beziehen. Die Kurse finden in 
der Kesselstrasse 3 statt (Berlin N 4). 


Die zweite Reihe der vom Verein für 
volkstümliche Kurse von Berliner Hochschul- 
lehrern im Winter 1911/12 veranstalteten Kurse 
findet von Januar bis März 1912 statt. Das 
reichhaltige Programm, welches in drei Kurs- 
ringen und zwölf Einzelkursen Vorträge aus 
den Gebieten der Philosophie, Literatur, Kunst, 
Technik und allgemeinen Volksbildung bietet, 
ist durch die „Zentrale für Volkswohlfahrt“, 
Berlin W 50, Augsburger-Str. 61, zu beziehen. 


Die Humboldt- Akademie veröffentlicht 
eben ihr Vorlesungsverzeichnis ‚für das _erste 
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Vierteljahr 1912, das 212 Vortragsreiben und 
‘ Sonderzyklen enthält. Die Vorlesungen um- 
fassen, wie früher, die Gebiete sämtlicher Wissen- 
schaften und ihrer praktischen Anwendung. Neu- 
hinzugetreten sind Vorlesungen über die Frauen- 
frage, staatsbürgerliche Heereskunde, Schiffahrt, 
Verkehrswissenschaft. — Das Lehrvierteljahr be- 
ginnt nach der Reichstagswahl, am Montag, dem 


15. Januar. 


Mathematisch - physikalischer Ferienkursus 
für Lehrer. Vom 19.—27. April 1912 wird in 
Göttingen ein mathematisch-physikalischer Ferien- 
kursus für Lehrer höherer Schulen für die männ- 
liche und für die weibliche Jugend abgehalten. 


Englischer Kursus für Lehrer. \om 18. 
bis 80. März 1912 findet in Göttingen (Audlitorien- 
haus der Universität, Weenderstraße) ein eng- 
lisecher Kursus für Lehrer höherer Schulen statt. 
Über alles Nähere gibt der Leiter des Kursus, 
Geheimer Regierungsrat Dr. l,vrenz Mors- 
baeh, Auskunft. 


An der Königlichen Landesturnanstalt zu 
Spandau wird in der Zeit vom 3.— 21. Sep- 
tember 1912 ein Fortbildungskursus für Turn- 


lehrer an höheren Lehranstalten abgehalten 
werden. 

Der ım Jahre 1912 zum ersten Male zu 
veranstaltende Fortbildungskursus in der 


Nahrungsmittelchemie soll vom 18. bis 30. März 
in der Königlichen Technischen Hochschule zu 
Berlin-Charlottenburg abgehalten werden. Außer 
zahlreichen Vorträgen aus dem (resamtgebiete 
der Lobensmittelkundo sind Besichtigungen her- 
vorragender Staatsinstitute, Forschungsanstalten 
und Fabrikanlagen vorgesehen. 


Am Institut für Schiffs- und Tropenkrank- 
heiten in Hamburg wird vom 22. Februar bis 
"0. April 1912 ein Kursus zur Einführung 
ın das Studium der Schiffs- und Tropen- 
krankheiten abgehalten werden. Etwaige An- 
meldungen sind tunlichst schon 14 Tage vor 
Beginn vorzunehmen. 


Ärztliche Fortbildungskurse 
Die Programme der ärztlichen Fortbildungs- 
Kurse für das 1. Quartal 1912 sind durch die 
Bnchhandlung von Ö. Rothacker in Berlin N 24, 
Friedrichstr. 105B, zu beziehen. 


. Der Verein für ärztliche Fortbildungskurse 
In Berlin veranstaltet seine Monatskurse auch 
ım 1. Quartal 1912. Das reichhaltige Programm 
ıst durch das Bureau des Vereins: Medizinische 
Buchhandlung Otto Enslin, Berlin NW6, Karl- 
straße 32, zu beziehen. 


Der Verein für Ärztekurse in Berlin ver- 
austaltet auch im 1. Quartal 1912 seine Monats- 
kurse, Jede nähere Auskunft erteilt das Medi- 
„inische Warenhaus A.-G., Karlstraße 31. 
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VOM BÜCHERTISCH 


Die Januarnummer (Heft 4) der inter- 
Monatsschrift für Wissen- 
schaft, Kunst und Technik enthält folgende 
Beiträge: Pio Rajna, Professor am Istituto di 
studi superiori in Florenz: Pilgerfahrten, Straßen 
und Hospize im mittelalterlichen Italien. Her- 
mann Kretzsch mar, Professor anderÜUniversität 
Berlin: Rochus von Lilieneron. Wilhelm 
Roux, Professor an der Universität Halle: Ent- 
wicklungsmechanik «der tierischen Organismen. 


Gustav Cohn, Professor an der. Universität 
Göttingen: Der Katlhiedersozialismus und seine 
Schicksale. Richard Hamann, Professor an 


der Kgl. Akademie in losen: Handzeichnung 
und Skizze. Erich Kegener, Privatdozent an 


‘ der Universität Berlin: Über die Radioaktivität. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


15. Januar, 7 Uhr. Professor Dr. Litten- 
Königsberg: „Sicherungübereignungen.” 
Grand Hotel Excelsior, Königgrätzer Str. 112 

115. Juristische Gesellschaft. 

Uhr. Herzog Adolf Friedrieh 

zu Mecklenburg: „Die Inner-Atrika- 

Expedition 1010/11.- Mit Lichtbildern. 

Architektenhaus, Wilhelmstr. 92/93. Gesell- 

schaft für Erdkunde. 


14. Januar, 12 Uhr. 


bis 


Professor Dr. Paul 
Samuel Reinsch: „Das Erwachen der 
chinesischen Nation.“ Gr. Hörsaal der 
Allgemeinen Elecktrizitäts-Gesellschaft, Frie- 
drich-Karl-Ufer 2/4. Deutscher Lyzeumklub. 

15. Januar, 7'/, Uhr. Dr.:{ing. Ludwig W. 
Günther: „Die Ausübung der photo- 
graphischen Gebäudevermessung /MeBhild- 
kunde) durch den Architekten.“ Architek- 
tenhaus, Wilhelmstr. 92.95.  Architekten- 
Verein. 

S Uhr. Louis Viereck: „Die Grund- 
lagen der amerikanischen Kultur.*- Mit 
Lichtbildern. Institut für Meereskunde, 
Georgenstr. 35. Wissenschaftlicher Zentral- 
verein. Eintritt 50 Pf. 

8 Uhr. Professor Dr. Seeberg: „Was 
wollte Jesus?“ Evangelisches Vereinshaus, 
Öranienstr. 106. Evangelischer Verein für 
kirchliche Zwecke. ! 

8 Uhr. Oberbürgermeister Ziethen- 
Lichtenberg, M.d. A.: „Die sozialpolitischen 
Aufgaben des Zweckverbandes.* Berliner 
Gewerbe- und Kaufmannsgericht, Zimmer- 
strabe 90/91. Gesellschaft für soziale 
Reform. Einladungen an Interessenten ver- 
sendet die Geschäftsstelle, Hohenzollern- 
straße 29/30. 

16. Januar, 8 Uhr. Pfarrer Liz. Dr. Violet: 
„Was ist Offenbarung Gottes in den biblı- 
schen Büchern’* Aula der IV. städt. Pilicht- 
fortbildungsschule (ehem. Dorotheenstädt 
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Gymnasium), Georgenstr. 80/31. Religiöse | Bellevuestr. 3. Berliner Unions- Verein, 
Diskussions-Abende. Eintritt frei. | Geselliger Abend. Eintritt frei. 

17. Januar, 8 Uhr. Professor Dr. H. Poll: 81), Uhr. Kammergerichterat Dr. 
„Entwicklungslehre.*© Anatomisch -Biolo- Boethke: „Über Kapitalsanlagen.“ Berliner 


gisches Institut, Philippstr. 12. Deutsche Rathaus. Verein zur Verbreitung von 
Gesellschaft für volkstämliche Naturkunde. Rechtskenntnissen. Eintritt frei. 
18. Januar, 81/, Uhr. Fräulein Oberlehrerin | 20. Januar, 7 Uhr. Dr. Fridtjof Nansen: 


Treuge: „Die Frau und die modernen „Die erste Entdeckung Nord-Amerikas 

Kulturprobleme.* Kufsteiner Str. 6. durch die Norweger.“ Architektenhaus, 
19. Januar, 8 Uhr. Pfarrer Dr. Hachtmeister: Wilhelmstr. 92/93. Gesellschaft für Erd- 

„Luthers Gemeinde-Ideal.“ Künstler-Haus, | kunde. Zutritt nur für Mitglieder. 


Vorbereitung zum .Dr. phil. u. rer. pol. 


in Nationalökonomie, Finanzwissenschaft, Staats-, Verwaltungs- und Völkerrecht. Geschichte und Literatar. 
Philosophie als Haupt- und Neben'ach. Einführungs- und Repetitionskurse. Gründliche und sorgfältige Anleitung 
und Beratung auf Grund langjähriger Erfahrung. Seminaristische Übung*n und Referate. Einführung in Spezialgebiete 
S——————————— m Einzelunterricht. — Erstklass. Referenzen. CS ——— 


Dr. J. DAUE, Fasanenstr. 55 Ir. 


EEEEENEENEENEEENEEENENENEEEEEEEE 
‚Frack-Verleih-Institut. 


Den Studenten sämtlicher Hochschulen Berlins gewähre ich auf meine billigen 
Preise außerdem einen Rabatt von 20 9%. 
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ebenfalls Smokings, Gehröcke, Zylinderhüte, weiße Handschuhe. 
Falls Vereine geschlossen leihen, noch eine große Extra-Vergünstigung nach Abmachung. 


S. Berg Nachf. Borchardt, 


Friedrichstr. 115, am Oranienburger Tor. 


Tel. Amt Norden 7402. 


RESIDENZ-CAFE 


Unter den Linden 21 


3 Minuten von der Universität 3 Minuten von der Universität 


Ermäßigung für Studenten Ne: 


auf 


sämtliche Speisen und Getränke 


Als besonders gut und billig empfehle 

” 50 Bg. gr. Herren-Format 
Leinen- Cassette 50 eh, m. Seidenfutter 2,25 M. 
vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B, hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothok steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Supan,A.: Grundzüge d phys. Erdkunde. Leipz. 
1911. 6, 355 
Meyer, E.: Gesch. d. Altertums. 3. Aufl. Bd. 
Stuttg. 1910. 6, 546 


Ranke, J.: D. Mensch. 3. Aufl. Bd1. Leipz. 
1911. 9, 575. 40 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Catalogue officiel. Exposition univ. Bruxelles 
1910. Section allemande. Berl. 1910. 
Allg. Abt. 1864 


Gonzalez Obregön, L.: The National Library: 


of Mexico 1833— 1910. Transl. by A.M. Ca- 
reno. Mexico 1910. Allg. Abt. 1861 
Kemmerich, M.: Dinge, die man nicht sagt. 
6.u. 7. Taus. Münch. 1910. Allg. Abt. 1896 ° 
Lagarde, P. de: Aus d. deutschen Gelehrten- 
leben. Gött. 1880. Allg. Abt. 1857 
Larroumet, 6.: Petits Portraits et notes d’art. 
Paris 1897. Allg. Abt. 1898 
Namur, P.: Bibliographie pal“ographico-diplo- 
matico-bibliologique. T. 1.2. Liege 1838. 
Allg. Abt. 1903 
Pflichtexemplare, Für die. Hrsg. v. J. Plenge. 
Leipz. 1908. Allg. Abt. 1892 
Teubner, B. G., 1811—1911. Gesch. d. Firma 
in deren Auftr. hrsg. von Fr. Schulze. Leipz. 
1911. An 12201 
Waldseemüller, M.: Die Cosmograpbise intro- 
ductio. Hrsg. Wieser. Strassbg. 1907. 
Allg. Abt. 1532 
Theologie 
Bassermann, H.: Was ist d. Mensch, daß du 
sein gedenkest? Leipz. 1911. 
Canticum Canticorum hrsg. v. 
Zwickau 1910. 


OÖ. Clemen. 


Allg. Abt. 1732, 4. 40 


Erdös, R.: A Kälvini reformaücio hatüsa ha- | 
sinkra. Debreczen 1909. Theol. 4661 

Feine, P.: Theologie d.N.T. 2.Aufl. Leipz. 
1911. Theol. 4540 ? 


Hertling, G.: D. Untergang d. antiken Kultur. 
Augustin. 10. u. 11. Taus. Mainz 1911. 
Theol. 4669 !!, 4° 
Hoffmann, R.A.: D. Abendmahlsgedanken Jesu 
Christi. Königsb. 1396. Theo!. 41621 
Hollenberg, W. A.: Schulbuch 
bearb. von K. Budde. Berl. 1900. 
En 7593 19 


Hebräisches 
10. Aufl. 


Theol. 4630 
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loos, W.: Die Bulle „Unam sanctam“ u. d. vati- 
kanische Autoritätsprinzip. 2. Aufl. Schaff- 
hausen 1897. Theol. 4611 2 
Isidorus Hispalensis: Opera omnia. Denuo corr. 
et auct. rec. F. Avarelo. T.1--1. Romae 
1797 — 1803. Theol. 4683. 4° 
Kautzsch, E.: Übungsbuch z. Gesenius-Kautzsch’ 
hebräischer Gramm. 6. Aufl. Leipz. 1908. 
Eu 8101 ® 
Müller, J.: Die Bergpredigt. 2. Aufl. Münch. 
1908. Theol. 4680 2 
Rade, M.: Religion u. Moral. Gieß. 1898. 
Theol. 4469, 13 
Rahlfs, A.: Lucians Rezension d. Königsbücher. 
Götting. 1911. Theol. 2702, 3 
Rohrbach, Paul: Im Lande Jahwehs u. Jesu. 
2. Aufl. Berl.-Schöneb. 1911. Theol. 4686 2 


Sibert de Beka: Ürdinaire de l'Ordre de Notre 
Dame du Mont Carmel publ. par B. Zimmer- 
mann. Paris 1910. Theol. 4529, 13 


Stave, E.: Üb. d. Einfluss d. Parsismus auf d. 
Judentum. Haarlem 1898. Theol. 4528, 16 


Sträter, H.: Die Erlösungslebre des hl. Atha- 
nasius. Freiburg i. B. 1894. Theol. 4631 


Theilhaber, F.: Der Untergang d. deutschen 
Juden. Münch. 1911. Ez 30101 


Trine, R. W.: In Harmonie mit d. Unendlichen. 
Übers. von Dr. M. Christlieb. 36.—40. Taus. 
Stuttg. 1907. Theol. 4681 40 

Zahn, Ad.: Ernste Blicke in den Wahn der 
modernen Kritik des Alt. Test. Gütersl. 1893. 

Theol. 4505 


Staats- u. Bechtswissenschaft 


Best, W. M.: The Principles of the law of evi- 

dence. l1.ed. London 1911. Jus 10676 !!. 49 
Czyhlarz, K. R' v.: Lehrbuch der Institutionen 
d. Röm. Rechtes. 12. Aufl. Wien & Leipz. 


1911. Az 
Documentos relativos & la organizacion consti- 
tucinnal de la Repüblica Argentina. T. 1.2. 
Buenos Aires 1911. Fe s718s1. 4° 


'Festgabe der deutschen Juristen-Zeitung zum 


500 jährigen Jubiläum der Universität Leipzig. 


Hrsg. von Dr. Otto Liebmann. Berl. 1909. 
Jus 10673. 4° 

Gesetz üb. d. Verfassung ElsaB-Lothbringens. 
Hrsg. v. Dr. F. F. Heim. Lfg. 1. Strassb. 
1911. Fe 10196 


Hapisch, G.: Probleme d. Volkswirtschaft. Berl. 
1911. Eh s554 
Handelsgesetzbuch ohne Seerecht. Hrsg. von 
R. F. Litthauer. 1-4. Aufl. v. Dr. A. Mosse. 
Berl. 1911. AZ 
Lösung,D..d.Geschäftsverkehrszwisch.d. Prauss. 
Gentral-Genossenschafts-Kasse u. d. Lardwirt- 
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Aktienges. in Berl. Berl.1911. Jus 10682. 4° 


Nelte, O:: Methodik d. Klausurarbeiten 1. Tüb. 
1911. | 
Parow, W.: 
Jahren u. d. gegenwärtige Krisis. 


D. a Verfassung seit 100 


Fe 42778 

Perls, K.: D. Einkommen-Entwicklung in Preuss. 
seit 1806, Berl. 1911. Eg 39535 
Reichsversicherungsordnung nebst Einfüh- 
rungsges. Textausg. Berl. 1911. Jus 10675 


Schaeffer, C Grundriß d. bürgerl. Rechts. 
Bd 1—3.6.—9.Aufl. Bd 4.5.5.—8. Aufl. Berl. 


1911. AZ 
Sermo: D. Ehbebruch u. s. Folgen in moral. u. 
rechtl. Beleuchtung. Oranienb. 1909. 


Jus 10650 

Stintzing, W.: D. Übertragung beweglich. Sachen. 
Leipz. 1911. Jus 10672 
Strupp, K.: Völkerrechtl. Fälle z. akad. Gebr. 
u. Selbststudium. Gotha 1911. Jus 10681 


Wallas, S.: Politik u. menschl. Natur. Autor. 
Bearb. v. F.L. Leipnik. 1.--4. Taus. Jena 
1011. FF 2461, 4 


Wiedenfeld, Kurt: D. sibirische Bahn in ihrer 
“wirtschaftl. Bedeut. Berl. 1900. Jus 10634 


Goschichtswissenschaft 
en St. Clair: 
1543. 
Banerjea, P.: 
Lond. 1911. 
Beckmann, J.: Schwedische Reise in d. J. 1765 
—1166. Upsala 1911. Gesch. 11978 
Berolzheimer, F.: Deutschland von heute. 
3. Aufl. Berl. 1910. Gesch. 12003 3 
Brissot, J. J.: Memoires 1754—1793) publ. 
par Öl. Perroud. T.1.2. Paris 1911. 
Gesch. 10141, 2. 3. 
Buchon, A.: Voyage dans l’Eubce, les Iles 
loniennes et les Oyclades en 1941. Paris 1011. 
Gesch. 11976 
La Separation de l’eglise et de 
Paris 1403. 
The Kachaäris. 


Dan Joanna I. Lond. 


Champion, E.: 
ltat en 1794. 

Endle, Sidney: Lond. 1911. 

Gesch. 12173 

Fauriel, C.: Correspondance de C. Fauriel et 
Mary Clarke. Paris 1911. 

Führer durch d. Ruinen v. Pergamon. 
Berl. 1911. 

Fustel de Coulanges, N.D.: 
cherches sur quelques problemes d’histoire. liev. 
par C. Jullian. Paris 1891. 

Genouillac, H. de: Fablettes de Drchem. Paris 
1911. Inschr. 4° 


Golovin, K. F.: Übers. v. 


5. Aufl. 
Gesch. 1768 ? 


Meine Erinnerungen. 


V.v.Rautenfeld. Leipz.1911. Gesch. 12156 


Haselbach, E.: 
von 1870/71. 


Houdas, O 


Aus meinem Kriegstagebuch | 
Berl. 1908. Gesch. 12042 
L’Islamisme. Paris 1904. 

Gesch. 12149 


Berl. 1911. 


Gesch. 12155 


Nouvelles Re-. 


Gesch. 11966 


Gesch. 11984 | 


| 
| 


' Kircheisen, F. M.: 
Jus 10679 | 


Sanson. 


Schäfer, K. H.: 
Gesch. 11973 


Ä re of Indian economics. | 
Gesch. 12157 | 
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Karlsr. 1911. 
Gesch. 12167 
Bd1l. Münch. 
(Gesch: 12153 

Johann Adolf r. Sachsen- 
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in the nineteenth century. New \ork 1910. 
7a 1248 
Bleek, Wilh. Heinr. Imman.: Specimens of 
Bushman folklore. Lond. 1911. Zx 55211 
Bolte, J., u. M. Breslauer: 8 Lieder aus d. 

Reformationszeit. Friedenau 1910. 

Yg 15135. 4° 


Browning, Elizabeth Barrett: The poetical 


works. New ed. London o. J. Ze 45110 
Cartault, A.: Ftude sur les bucoliques de Vir- 
gile. Paris 1897. We 18243 


Förstemann, E.: Comm. z. Madrider Maya- 
handschrift ‘Codex Tro-Cortesianus\. Danzig 
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Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelın Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITATS- BEHÖRDEN 


Unsere Herren Kommilitonen machen wir hierdurch auf die August Friedrich 
Schweiggersche Stiftung zur Verbreitung des Glaubens durch Wissenschaft auf- 
merksam. Es werden aus derselben Stipendien im Betrage von 455,25 M an solche Studierende 
verabreicht, welche sich vorbereiten, als Missionare im Orient, besonders in Ostindien, für die 
Verbreitung zugleich des Christlichen Glaubens und Europäischer Wissenschaft tätig zu sein 
oder eine Lehrstelle an einer für Europäische Wissenschaft im Oriente gegründeten Pflanz- 
schule zu übernehmen. 

Nach den Statuten der Stiftung sind zur Bewerbung um dieses Stipendium solche 
Studierende geeignet, die in dem Studium der Theologie bereits einen guten Grund gelegt, die 
den Beruf eines Missionars zu wählen beschlossen haben, die sich durch die geeigneten 
orientalischen Sprachstudien auf selbigen vorbereiten, damit aber noch besonders das Studium 
derjenigen Zweige der Mathematik oder der Naturwissenschaften verbinden, die ihnen nach 
den Erfahrungen älterer und neuerer Missionare in jenem Berufe nützlich sein können. Bei 
denen aber, welche sich zu einer bestimmten Lehrstelle an irgendeiner für Europäische Wissen- 
schaft im Orient begründeten oder noch zu begründenden Pflanzschule, z. B. zu einer Professur 
am Bischofs-Kollegium zu Calcutta oder an ähnlichen in Bombay, Madras und Serampur be- 
stehenden Anstalten, vorbereiten, werden lediglich die dem speziellen Zweck angemessenen 
Vorkenntnisse in Betracht gezogen werden. 

Diejenigen unserer Herren Kommilitonen, welche sich der hier bezeichneten Eigenschaften 
bewußt sind und sich um das gedachte Stipendium bewerben wollen, haben sich deshalb bei 
der unterzeichneten Kommission, und zwar zunächst bei dem Professor Dr. Seeberg, zu melden 
und die Zeugnisse über ihr Wohlverhalten, ihre Vorbereitung ‘und ihre Studien einzureichen. 


Berlin, den 10. Januar 1912. 
Die für die Verwaltung der A. F. Schweiggerschen Stiftung 
zur Verbreitung des Glaubens durch Wissenschaft ernannte Kommission 
Seeberg 


Das Paul Kuczynski-Stipendinm im Betrage von 419 M ist für das Rechnungsjahr 1912 zu 
vergeben. Berechtigt zur Bewerbung um dasselbe sind die Studierendenaller Fakultäten 
der hiesigen Universität, sofern sie Angehörige des Deutschen Reiches sind. Bewerbungsge- 
suche müssen bis zum 15. Februar d. J. 12 Uhr auf dem Universitäts-Sekretariat abgegeben 
werden. Denselben sind sämtliche Zeugnisse, namentlich auch ein Dekanats-Prüfungs- 
zeugnis beizufügen, in welchem ausdrücklich bemerkt sein muß, daß die Prüfung behurs Be- 
werbung um dieses Stipendium vorgenommen worden ist. 

Berlin. den 20. Januar 1912. Der Rektor 

Lenz 
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- Die Wissenschaft und das Leben 


Von 
Prof: D. Dr. Adolf Lasson. 


Geh. heg.-Itat 


[Schluß] 


Es ist sehr auffallend und sehr zu be» 


dauern, daß bei uns auf den für die Uni- 


versität vorbereitenden Schulen gerade diese 


Anleitung zu philosophischem Geiste so wenig 
als Ziel ins Auge gefaßt wird. Wenn man, 
und mit vollem Recht, mathematische Me- 
thode, mathematische Anschauung und be- 
grifliche Strenge in mathematischem Denken 
sorgfältig übt, so sollte man jenes andere, 
ebenso unbedingt für wissenschaftliche Be- 
tätigung erforderliche, das philosophische 
Element zu üben um so weniger unterlassen. 
Aber in demselben Maß, als sich die Nei- 
gung zur Pflege der humanistischen Studien 
abgeschwächt, die Wertschätzung der philo- 
sophischen Gedankenbildung als der allge- 


meinen Form wissenschaftlicher Tätigkeit in 


Gleichgültigkeit verwandelt hat, in demselben 
Maße ist auch diese Seite der Vorbildung 
unserer Jugend mehr und mehr in Vernach- 
lässigung gesunken, sicher nicht zum Vorteil 
der wissenschaftlichen Ausbildung überhaupt 


und nicht zur Erleichterung der Aufgaben 


der Universität: 

So weit also reicht das Ergebnis der bis- 
herigen Erörterung: Wissenschaft in allen 
ihren Zweigen und Richtungen kann nicht 
anders bestehen als in der strengen Form 
des Begriffs. Daß nun’die sich daraus er- 
gebende Anforderung an das Subjekt, das 
sich der Wissenschaft widmet, auf alles, was 
bloß subjektiver Einfall ist, zu verzichten 
und sich selbstlos dem Gesetz der Sache zu 
unterwerfen, wie es allein in der Form des 
Begriffs erfaßt werden kann, sehr schwer zu 
erfüllen ist, daß damit eigentliche Wissen- 
schaft zu der unmittelbaren, der natürlichen 
Richtung des Gemütes sich gegensätzlich ver- 
hält, das kann in keiner Weise in Abrede 
gestellt werden. Eine andere Frage aber 
ist, ob denn solche Feindseligkeit gegen das 
Unmittelbare und Natürliche wirklich etwas 
Schlimmes und Tadelnswertes bedeutet. Denn 
beides, die Natürlichkeit und die Bildung, 
zu vereinigen ist unmöglich: eines von beiden 
muß man drangeben. Was ist nun das Wert- 
vollere? Öffenbar doch die Bildung; sonst 
würde man sie nicht anstreben und keine 
Opfer bringen, damit Bildung unter so viele 
wie möglich verbreitet würde. Wenn doch 
Naivetät und gebildete Reflexion unvereinbar 
ist: soll man wirklich auf die Bildung der 
Reflexion verzichten, damit nur die köstliche 


Naivetät nicht verloren gehe? Sobald eine 
fremde Sprache gelernt, die Aufmerksamkeit 
auf die grammatischen Formen gelenkt wird, 
hört die Unbefangenheit im Gebrauche der 
Muttersprache auf; sollen wir deshalb von 
dem Erlernen fremder Sprachen und von 
grammatischer Unterweisung absehen? Die 
Nachgiebigkeit gegen die Natürlichkeit ist 
Verzärtelung; das gilt auf jedem Gebiete, 
Nicht wenige sehen in solcher Verzärtelung 
die rechte Aufgabe; dem muß’in aller Strenge 
widersprochen werden. Bildung ist geradezu 
der Weg von sinnlichem Bewußtsein, sinn- 
lichem Trieb, sinnlicher Anschauung hinweg. 
Der Geist kommt erst zu sich, indem er sich 
von dem Sinnlichen als solchen abwendet: 
aber dann gewinnt er sich das Sinnliche, 
das Natürliche zurück, indem er es nun nicht 
mehr in der Form der Unmittelbarkeit, des 
bloß Gegebenen, sondern in der Form des 
Vermittelten, des Erarbeiteten, in der Form 
des Begriffs hat. Es ist nicht zuzugestehen, 
daß der Begriff sich bloß feindlich gegen das 
Leben und das Lebensgefühl wende, daß die 
Abstraktion und das Leben im Allgemeinen 
die Frische und Empfänglichkeit. die Freude 
an der Wirklichkeit ertöte. Ganz das Gegen- 
teil ist der Fall. Vieles von dem, was im 
unmittelbaren Bewußtsein als Inhalt vor- 
handen ist, fällt allerdings hinweg, sobald 
das Objekt in der Form des Begriffes er- 
griffen wird. Aber was so wegfällt, das ist 
das Unwesentliche, das Zufällige, die bloße 
Erscheinung, und dafür ist das, was fest- 
gehalten wird, das bleibende Wesen, die 
tragende Macht, die ewige Bedeutung. Ge- 
rade auf diesem Wege erlangt der Geist 
mit der Erkenntnis der Wirklichkeit die 
Macht über die Wirklichkeit. Die erste Art 
von Erfahrung, die unmittelbar war, wird ge- 
brochen: eine zweite Art von Erfahrung tritt 
an ihre Stelle. Das ist die wissenschaftlich 
vermittelte, auf klaren und fest bestimmten 
Begriffen beruhende Erfahrung, und vermittelst 
dieser Erfahrung erst gewinnt sich der den- 
kende Geist die Welt, die äußere und die 
innere, in immer wachsendem Umfang als 
die seine und erlangt damit zugleich die 
Macht, sie wie einen durch die Zwecke des 
Menschen formbaren Stoff nach seinem Willen 
zu gestalten. Und schließlich erhebt sich 
der denkende Geist, in streng begrifflicher 
Wissenschaft fortschreitend, zu einer noch 
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des Erfahrens.. Indem der 


höheren Stufe 
Gedanke mit der Macht des Begriffes sich 
auf die menschliche Innerlichkeit richtet, 
macht der Mensch die Erfahrung von seinem 
Erfahren. Er gewinnt sich damit die Erfah- 
rung davon, wie sich das Erfahren im Geiste 


vollziebt. Damit erst hat der denkende 
Mensch den Schlüssel, wie zu dem Geheim- 
nis seines eigenen Wesens, so zu dem Ge- 
heimnis aller Objektivität in Händen, die 
sich ihm irgend darstellen mag. Nun kann 
er kritisch in fortschreitender Untersuchung 
den Quell und den Weg seines denkenden 
Erfahrens sich in klaren Begriffen zugäng- 
lich und verständlich machen und, ausgerüstet 
mit solcher erfahrungsmäßigen Erkenntnis 
seines eigenen Wesens und seines Verhältnisses 
zu der Gesamtheit der Objekte, erhöhte Macht 
erwerben wie über die Dinge der Außenwelt, 
so über sein Inneres und über die Verhält- 
nisse zu den Menschen in allen Formen mensch- 
licher Gemeinschaft. 

Die Macht des begrifflichen Denkens ist 
die stärkste Macht gewesen, die die Mensch- 
heit seit den großen Zeiten der hellenischen 
Wissenschaft zu jedem Fortschritt in der 
technischen Weltbeherrschung wie in der sitt- 
lichen Ordnung des menschlichen Zusammen- 
lebens befähigt hat. Alles andere Mächtige 
wird durch den Gedanken als Mittel ver- 
wendet. Auf die Herrschaft des Gedankens 
ist der Mensch durch seine Natur angelegt. 
Denn des Menschen Natur ist die Kunst, 
das Wort im weiteren Sinne genommen, 
und aller Kunst zugrunde liegt der Ge- 
danke. Der bloße blinde Trieb und die 
Macht des lInstinktes leitet das Tier; 
der Mensch ist als solcher durch das Denken 
bestimmt. Ist das Denken auch auf niederer 
Stufe ein unbeherrschtes: es ist nicht äußerer 
Zwang, es ist innerer Antrieb, der nicht zu- 
läßt, daß der Mensch sich daran genügen 
lasse. Unser Verhältnis zu den Dingen 
draußen ist uns von vornherein durch das 
Denken gegeben. Mag die Welt immerhin 
draußen bestehen in voller Selbständigkeit 
uns gegenüber: wir jedenfalls tragen diese 
äußere Welt in uns in der Fülle von Bildern, 
von Anschauungen und Vorstellungen, die 
ganz und gar unser eigen sind. Wie viel 
wir auch von außen empfangen haben, in 
keinem Augenblick haben wir uns dem 
äußeren Eindruck gegenüber rein leidend 
verhalten. Schon im bloßen Wahrnehmen 
erweist jeder von uns sich von Anfang an 
selbsttätig und eignet sich auswählend, die 
Aufmerksamkeit je nach seinem Interesse 
lenkend, den Gegenstand an. Was wir 
draußen in sinnlicher Form vor uns haben, 
das tragen wir nun vielmehr in geistiger 
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Form als unseren Besitz in uns. Mit diesem 
Besitze nach den Anforderungen unserer 
geistigen Natur frei zu schalten, um ihn 
völlig zu dem unseren zu machen und alle 
Fremdheit zu tilgen, dazu fühlen sich nicht 
bloß einzelne, dazu fühlen sich alle getrieben, 
jeder nach dem Maße und der Art seines 
Vermögens. Denn nach Erkenntnis streben 
schließlich alle, die Hochgesinnten und die 
Niedriggesinnten, die wohl Vorbereiteten 
und die unzulänglich Vorbereiteten; nur in 
der Art, wie sie das Ziel verstehen und ver- 
folgen, sind sie verschieden. Dazu nun 
werden in wissenschaftlicher Ausbildung die 
Menschen vorbereitet, daß sie sich das Ziel 
richtig stecken, um über den Inhalt ihres 
Geistes mit selbständiger geistiger Macht 
frei herrschen und schalten zu können. 
Solche Freiheit erreicht der gebildete Geist 
aber nur, indem er auf Grund seiner persön- 
lichen Eigenheit sich zu allgemeingültiger 
Vernünftigkeit erhebt, und das, worin alle 
vernünftigen Geister übereinzukommen be- 
rufen und imstande sind, ist einzig der Be- 
griff der Sache. In allem anderen mögen 
wir auseinandergehen. Meine Gefühle braucht 
der andere nicht zu teilen; mit meinem Ge- 
schmack, meinen Liebhabereien und Lebens- 
gewohnheiten darf ich bei niemand Über- 
einstimmung fordern. Aber im vernünftigen 
Denken sind wir einig. Wo ich in der 
Folgerichtigkeit des Begriffes bleibe, da 
zwinge ich den anderen, mir jeden Schritt 
zustimmend nachzutun, und diesen Zwang 
üben, das. heißt den Beweis führen. In 
demselben Maße wie einer sich von Absonder- 
lichkeit und Zufälligkeit, von Einbildung 
und Vorurteil, von bloßer Meinung und Ge- 
wöhnung fern hält, in demselben Maße er- 
langt er Macht über den Gegenstand draußen, 
über sein eigenes Inneres und über die 
anderen Menschen. 

Wirkliche Befreiung ist darum nur da 
zu finden, wo die denkende Subjektivität 
auf ihre Eigenheit, auf Neigung und Affekt 
verzichtet und: sich dem Begriff der Sache 
bingibt. Gerade so wenig, wie es einem 
vernünftigen Menschen in den Sinn kommen 
kann, dem bewiesenen Lehrsatze des Mathe- 
matikers zu widersprechen, gerade so ist es 
ausgeschlossen, daß einer sich der Kraft des 
Beweises auf jedem anderen Gebiete ent- 
ziehe. ‘Die Aufgabe ist nur, wo es sich um 
Erkenntnis handelt, zu den unwidersprech- 
lichen Grundlagen für den wirklichen Beweis 
zu gelangen. Diese Aufgabe ist auf manchen 
Gebieten schwierig, auf anderen unlösbar; 
wir müssen uns vielen Objekten gegenüber 
an größerer oder geringerer Wahrscheinlich- 
keit genügen lassen. Aber der Satz, daß 
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wir nirgends außerhalb der Mathematik zu 
bewiesener Erkenntnis gelangen könnten, 
enthält dennoch eine ungerechtfertigte Herab- 
setzung des geistigen Vermögens. Man soll 
auch nicht einwenden, die Verschiedenheit 
der Ansichten unter den Menschen sei der 
genügende Erweis, daß Wahrheit nicht er- 
reichbar sei. Das Wahre wird nicht dadurch 
mehr oder minder wahr, daß größere oder 
geringere Massen von Menschen ihre Zu- 
stimmung gewähren oder sie versagen. Es ist 
vielmehr eher anzunehmen, daß das Wahre 
sich mit wenigen Zustimmenden begnügen 
muß; denn nicht viele sind genügend vor- 
bereitet, um dem Beweise zu folgen. Die- 
jenigen aber, die das Organ zum Erfassen 
des Wahren erworben haben, die haben es 
durch begriffliche Bildung erworben. Gehört 
nun zu begrifflicher Bildung unzweifelhaft 
ein hoch gesteigertes Vermögen der Abstrak- 
tion, so wird man sagen dürfen, daß auf 
wissenschaftlichem Gebiete die Fähigkeit, 
abstrakten Gedankengängen mit sicherem 
Verständnis zu folgen, die erste Bedingung 
des Erfolges bedeutet und zu allen Dingen 
nütze ist. . 

Mit dem wissenschaftlichen Studium 
‚verträgt es sich schlechterdings nicht, Über- 
liefertes nur leidend hinzunehmen. Schon 
bei dem Anfänger soll ausdrücklich die 
eigene Einsicht und das selbständige Urteil 
angerufen werden. Wer Wissenschaft "in 
wissenschaftlicher Form treibt, der sieht 
sich auf jedem Gebiete von Anfang an 
obersten Prinzipien Aug in Auge gegenüber- 
gestellt. Geforscht wird in bestimmter Me- 
thode. Ist die Methode die rechte? Läßt 
sie sich aus der Natur des Erkenntnis- 
vermögens und seines Verhältnisses zu den 
Objekten rechtfertigen? Im Streite ver- 
schiedener Methoden, wie soll man die Ent- 


scheidung suchen? Aller Untersuchung 
liegen ferner bestimmte gedankliche Voraus- 
setzungen zugrunde; voraussetzungslose 


Wissenschaft ist ein Widerspruch. Nur das 
Ergebnis darf nicht schon vor der Ühnter- 
suchung feststehen. Sind diese Voraus- 
setzungen gültig? Ist man gezwungen, sie 
anzunehmen? Ist es angemessener, sie mit 
‘anderen zu vertauschen? Man nehme einen 
Zweig der Wissenschaft, welchen man wolle: 
auf jedem einzelnen Gebiete drängen sich 
die prinzipiellen Fragen unabweisbar auf. 
Man kann sich ja dogmatistisch verhärten, 
sich positivistisch gegen jede Untersuchung 
4er letzten Gründe sträuben: in demselben 
Augenblicke verzichtet man damit auch auf 
‚wirkliche Wissenschaft und vertauscht den 
Beruf des wissenschaftlichen Forschers mit 
‚dem eines mehr oder minder geschickten 
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Handwerkers.. Man kann nicht Geschichte 
treiben ohne eine prinzipielle Anschauung 
von Sınn und Wesen der Geschichte, nicht 
Quellenforschung treiben ohne begriffliche 
Maßstäbe für die Beurteilung von Wert und 
Überlieferung. Der 
Philologe, will er sich nicht in das Unbe- 
deutende und Unerhebliche verlieren, muß 
den Blick für das Wesen des Gegenstandes 
geschärft haben, gleichviel ob es sich um 
den Gedanken, um das Wort, oder das Werk 
früherer Geschlechter handle. Hat er diesen 
Blick ausgebildet, so erlangt seine Wissen- 
schaft die Bedeutung der führenden und 
normgebenden für alle Wissenschaften ohne 
Ausnahme; dann alle Wissenschaft ist ge- 
schichtlich, und aller Geist ist Sprachgeist. 
Auf Rechtswissenschaft und Religionswissen- 


schaft genügt es ın diesem Zusammenhange 
nur hingedeutet zu haben. Die Naturwissen- 
schaft aber ist gerade in diesen Zeiten in 
Gefahr, unter den Händen der Unberufenen 
durch banausisches Genügen an herrschend 
gewordenen Vorstellungen, die für absolut 
gültig genommen werden, zur Feindin aller 
wirklichen geistigen Bildung zu werden. 
Denn geistige Bildung ruht auf geschicht- 
licher Überlieferung, und nur durch das ge- 
schichtliche Verständnis der Prinzipien und: 
Voraussetzungen, nach denen sie verfährt, 
erlangt die jedesmalige naturwissenschaftliche 
Anschauung ihren bleibenden Wert. Auch 
Naturwissenschaft ist insofern philologisch- 
historische oder überhaupt keine Wissenschaft. 
An Kenntnissen von tatsächlicher Art haben 
uns diese letzten Zeiten einen bewunderns- 
werten Reichtum gebracht; aber solche Kennt- 
nisse, mag ihre Bedeutung im übrigen noch 
so groß sein, reichen nicht aus, um den Be- 
griff der Wissenschaft erschöpfend darzu- 
stellen. Gerade hier, auf dem Gebiete der 
Naturwissenschaft, erweist sich das Bedürfnis 
tiefer eindringender begrifflicher Bildung als 
von besonders dringlicher Bedeutung. 
Gesetzt nun, diese Notwendigkeit, im 
Umgange mit reinen Begriffen eine möglichst 
hohe Fertigkeit zu erwerben, sei für jeden 
erwiesen, der auf irgendeinem Gebiete der 


Wissenschaft sich heimisch machen und 
Fruchtbares leisten will: wäre diese Not- 
wendigkeit in irgendeinem Sinne zu be- 


klagen? ginge mit der Übung in der Ab- 
straktion irgendein wesentliches Gut des 
geistigen Lebens verloren, oder wäre es auch 
nur bedroht? Das wird man in keiner 
Weise behaupten dürfen. Ja, wenn einer 
meint, menschliche Begriffe wären zufällige 
oder doch rein subjektive Gebilde, Gedanken- 
gespinste. die mit der Wirklichkeit der Dinge 
nichts zu tun haben: dann kann er auch die 
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Ansicht vertreten, begriffliche Bildung sei | und der Begriff verlangt nach Anschauung. 


einseitige Bildung und führe aus der Ein- 
heit und Ganzheit des persönlichen Lebens 
hinaus in die Wüste des Gestaltlosen und 
Anschauungslosen. Aber das ist doch nicht 
das wirkliche Verhältnis des Begriffs zu 
unseren sonstigen geistigen Funktionen oder 
zu der wahren Natur der Dinge Der 
Mensch, gleichviel ob gebildet oder nicht 
gebildet, ob Deutscher oder Papua, lebt als 
Mensch geistig in Begriffen. Denn der Mensch 
ist das sprechende Wesen, und jedes Wort 
in jeder Sprache ist Ausdruck für den Be- 
griff. Die Begriffe, wie sie in den Wörtern 
auch der höchstgebildeten Sprache zum 
Ausdruck kommen, mögen sehr wenig streng 
gebildet sein: aber angestrebt wird diese 
Strenge überall nach Vermögen, und ohne 
das würde es keine Sprache geben, weil 
keiner den anderen verstehen könnte. Auch 
die schwebende Vorstellung, wie sie dem 
‘Worte zugrunde liegt, hat ihre Allgemein- 
heit und verhältnismäßige Bestimmtheit, und 
so kann sie der andere gleichfalls vollziehen 
und als die seinige wiedererkennen. Das 
gilt selbst von der bloßen Interjektion; selbst 
die Empfindung und das Gefühl ist nur als 
allgemeines verständlich. Aber schon hierin 
ist auch das gegeben, daß sich Begriff und 
Anschauung, Gedanke und Sinnlichkeit nicht 
feindlich gegenüberstehn, daß sie sich viel- 
mehr im menschlichen Geiste gegenseitig 
fordern und stetig ineinander übergehn. 
Denn alle Menschensprache ist von sinnlicher 
Anschaulichkeit durchwaltet und durchtränkt, 
und jedes Wort erhält seine Lebendigkeit 
durcb das Gleichnis und die Bildlichkeit, 
mit der es den gemeinten Begriff umkleidet. 
Auch die Sprache des abstraktesten Denkers 
ist an dies sinnliche Element gebunden, und 
nur wo die reine Formelhaftigkeit ausdrück- 
lich angestrebt wird, kann die Anschaulich- 
keit bis auf einen letzten geringen Rest 
zurückgedrängt werden. Der Mensch denkt 
eben mit dem ganzen Geiste, nicht mit 
einem einzelnen geistigen Vermögen, und 
wie beim Denken das Gedächtnis und der 
Verstand und die Urteilskraft und der Wille 
sich betätigt, so wirkt darin insbesondere 
auch die Phantasie belebend mit, deren be- 
sonderes Amt es ist, das Geistige stetig ins 
Sinnliche, das Sinnliche ins Geistige zu 
übertragen. Denn das Sinnliche ist nicht 
bloß sinnlich, das Geistige nicht bloß geistig: 
auch in diesem Punkte darf man sich die 
Welt nicht als mit dem Beile zerhackt 
vorstellen. Vielmehr die Welt ist eine, und 
eins ist auch das Leben des Geistes. 


Die bloße Anschauung genügt sich 


Die Anschauung ist das Frühere, aber der 
Begriff ist das Mächtigere. 

Der blindgeborene studierte Optiker 
versteht mehr von der Farbe als der mit 
den hellsten Augen ausgerüstete Ackerknecht. 
Der taube Musikverständige ist im Reich 
der Klänge heimischer als der feinhörigste 
Wilde. Ein letzter dünner Faden, wie die 
Druck- und Temperaturempfindung der Haut, 
reicht aus, um da, wo sonst alle sinnliche 
Wahrnehmung versagt, aus:dem Denken die 
ganze Außenwelt nachzuerzeugen. Durch 
denkende Abstraktion hindurchgegangen, wird 
auch das Vermögen der Anschauung normaler- 
weise gekräftigt und belebt. Der mit der Per- 
sönlichkeit völlig verschmolzene Gedanke gibt 
seine Abstraktheit auf und wird zu lebendigem 
Gefühl. Der von den Abstraktionen seiner 
Wissenschaft ganz erfüllte Jurist hat ein be- 
gründeteres und treffenderes Rechtsgefühl als 
der noch so warm empfindende Laie. Das 
Studium der Grammatik mit ihren abstrakten 
Kategorien tötet nicht, sondern belebt das 
Sprachgefühl. Es wäre schlimm, wenn das 
Studium der Staatswissenschaft das Staats- 
gefühl, das Studium der Ökonomie das Ge- 
fühl und den Takt für das wirtschaftliche 
Leben nicht fördern, sondern beeinträchtigen 
müßte, oder wenn die Theorie des Kriegs 
nicht im Drange des Augenblicks praktisch 
richtig zu leiten und in unmittelbarer An- 
schauung den rechten Entschluß einzugeben 
vermöchte.e Vom Studium systematischer 
Theologie erwarten wir die Belebung des 
religiösen Gefühls, und unsere Kranken ver- 
trauen wir dem zu einer Art von Unfehl- 
barkeit gesteigerten Blick des wissenschaft- 
lich durchgebildeten Arztes viel lieber an 
als der bloßen Erfahrung des Praktikers. 
Gerade die eigensinnige Sondermeinung der 
Dilettanten ist geeignet, von dem Wesen der 
Sache den Blick abzulenken; eingeübte 
denkende Abstraktion hilft zur Versenkung 
in die wahre Natur der Sache. Unseren 
großen deutschen Dichtern hat es nichts an 
ihrer Meisterschaft geschadet, daß sie auch 
große Denker gewesen sind, und die großen 
Denker haben zu allen Zeiten auch den tiefen 
Blick für die Wirklichkeit der Dinge bewährt. 

So ist denn jedem, der Wissenschaft 
sich aneignen, an der Wissenschaft frucht- 
bar mitarbeiten, zu wissenschaftlichem Berufe 
sich tüchtig machen will, die unerläßliche 
Bedingung auferlegt, in die Gruft der dunkeln 
Wörter hinabzusteigen und entschlossen den 
nächtlichen Weg zu wandeln. Die Not- 
wendigkeit ist heute vorhanden, wie sie 
immer vorhanden war. Niemanden ist es 


selber nicht; sie drängt auf den Begriff hin, | leicht geworden: alleg war es eine harte 
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Arbeit und eine schwere Anstrengung; aber 
verzagen sollte niemand. Die individuellen 
Begabungen sind verschieden; dem einen 
wird es schwerer als dem anderen; aber 
unverdrossenes Mühen überwindet auch das, 
wo nur gesunder Verstand und ernster Wille 
zusammen wirkt. Dem Jünger der Wissen- 
schaft muß man raten, am Schweren und 
immer Schwereren sich mit Ausdauer zu 
üben, bis er auch das Schwerste bewältigen 
kann. Dem Vortrag der Wissenschaft auf 
der Universität aber ist eben dies am meisten 
eigen, daB die Gesamtauffassung des Gegen- 
standes, wie sie sich dem Lehrenden ergeben 
hat, daß die obersten herrschenden Gesichts- 
punkte nicht bloß ein nebenhergehendes 
Zweites sind, sondern im Vordergrunde des 
Interesses stehen und alle Einzelheiten durch- 
dringen. Was auf den Hörenden am tiefsten 
wirkt, das ist eben diese Gesamtauffassung, 
die die wissenschaftliche Stellung und Eigen- 
art des Lehrenden bezeichnet, die wissen- 
schaftliche Persönlichkeit, und was man als 
das philosophische Element in seiner Denk- 
weise bezeichnen darf. Allerlei Einzelkennt- 
nisse, solches, worüber man in einer Prüfung 
sich ausweist, mag einer aus verschiedenen 
Quellen sich aneignen; was für den jugend- 
lichen Geist unersetzbar ist, das ist der Ein- 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der o. Professor für Meteorologie an der 
Universität, Direktor des Meteorologischen In- 
stituts, Geh. Regierungsrat Dr. Gustav Hell- 
mann, wurde von der preußischen Akademie 
der Wissenschaften zum ordentlichen Mitgliede 
ihrer physikalisch-mathematischen Klasse gewählt. 


Der Direktor des Kaiser-Wilhelm -Instituts 
für physikalische Chemie und Elektrochemie in 
Dahlem, Dr. Fritz Haber, wurde zum ordent- 
lichen Honorarprofessor in der Philosophischen 
Fakultät der Universität ernannt. Dr. Haber 
(geb. 1868 zu Breslau) war früher als ordent- 
licher Professor an der Technischen Hochschule 
zu Karlsruhe tätig. 


Nachrichten für Mediziner 


Rücktritt vom Lehramt. Wie die „Hoch- 
schulkorr.“ erfährt, scheidet der Geheime Medi- 
zinalrat Prof. Dr. Ziehen, Direktor der Klinik 
für psychische und Nervenkrankheiten an der 
Universität, mit Beginn dieses Wintersemesters 
aus, um sich dann wissenschaftlichen Studien zu 
widmen. 
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druck der Persönlichkeit und der obersten 
Gedanken, die sie sich für die Arbeitsmethode 
und für die Arbeitsergebnisse in ihrer wissen- 
schaftlichen Selbständigkeit errungen hat. 
Von da aus strahlt Wärme und Begeisterung 
in die jugendlichen Gemüter, und unauslösch- 
liche Erinnerungen prägen sich ein, die mit 
ihrem Glanze die ganze Lebenszeit durch- 
leuchten. 

Die Anleitung zu strenger begrifflicher 
Arbeit sollte früh beginnen. Auf der Uni- 
versität sollte sie einen der hauptsächlichsten, 
allen Lehrvortrag durthdringenden Gesichts- 
punkte bilden. Das philosophische Element 
in allen Wissenschaften ist man heute all- 
zusehr geneigt, hinter anderem zurücktreten 
zu lassen. Es gilt, seine Bedeutung um so 
nachdrücklicher zu betonen. Ohne den 
philosophischen Geist gibt es keinen wissen- 
schaftlichen Charakter. Die Gymnastik des 
Geistes, die durch die Übung in der Ab- 
straktion bewirkt wird, führt zu sicherer Be- 
herrschung des konkreten Materials. Anders 
wird es wohl wahr sein, es wohnt wirklich 
dort bei den Mumien der Trost der Lebenden, 
und der nächtliche Weg, ernsthaft beschritten, 
führt zu Wahrheit und Recht, zur vollen 
Durchbildung alles persönlichen Vermögens 
mit idealem Gehalt. 


Theodor Ziehen ist am 12. November 1862 
zu Frankfurt a. M. geboren. Seine medizinischen 
Studien machte er ın Würzburg und Berlin, be- 
stand 1885 das Staats- und Doktorexamen, war 
dann Assistent Kahlbaums an der Privat-An- 
stalt für Nerven- und Gemütskranke in Görlitz, 
1886 —96 Assistent Binswangers.an der psychia- 
trischen Klinik zu Jena und habilitierte sich eben- 
dort im Juli 1887 für Psychiatrie und Nerven- 
pathologie. 1892 wurde er in Jena außerordent- 
licher Professor und folgte im Herbst 1900 einem 
Rufe als Ordinarius der Psychiatrie an Jdie Uni- 
versität Utrecht. 1903 kam Ziehen an die Uni- 
vertität Halle als Nachfolger von Eduard Hitzig 
und Ostern 1904 nach Berlin an Stelle Jollys. 
Professor Ziehen veröffentlichte psychiatrische, 
psychologische, erkenntnistheoretische, hirnanato- 
nische, hirnphysiologische und neuropathologische 
Arbeiten. Von seinen zahlreichen Schriften seien 
genannt: „Leitfaden der physiologischen Psycho- 
logie* (8. Aufl. 1908); „Das Zentralnervensystem der 
Cetaceen“ (mit Kükenthal, 1892); „Psychiatrie“ 
(3. Aufl. 1908); „Das Zentralnervensystem der 
Monotremen und Marsupialier“ (1897); „Psycho- 
physiologische Erkenntnistheorie* (2. Aufl. 1908); 
„Psychotherapie“ (1898); „Handbuch der Anatomie 
des Zentralnervensystems“ (1899); „Über die all- 
gemeinen Beziehungen zwischen Gehirn und Seelen- 
leben“ (1902). Der Gelehrte ist Herausgeber der 
Monatsschrift für Psychiatrie und Neurologie. 


Geheimrat Prof. Dr. JohannesfOrth, Nach- 
folger Virchows an der Universität, vollendet 
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am 14. d. M. das 65. Lebensjahr. Prof. Orth 
ist Mitglied der Akademie der Wissenschaften, 
der wissenschaftlichen Deputation für das Medi- 
zinalwesen und des Reichsgesundheitsrats. 


Johannes Orth ist am 14. Januar 1847 in 
dem nassauischen Dorf Wallmerod als Sohn des 
späteren Geh. Sanitätsrats Dr. Orth in Ems ge- 
boren. 1870 promovierte er in Bonn, war ebenda 
Assistent am pathologisch-anatomischen Institut 
unter Prof. Rindfleisch und habilitierte sich 
1872 für pathologische Anatomie. Ostern 1873 
von Virchow als Assistent an das Berliner patlıo- 
logische Institut berufen, verbrachte Orth fünf 
Jabre dort im engen wissenschaftlichen und per- 
sönlichen Verkehr mit diesem seinem Lehrer, 
dessen Ideen und Methoden er wohl wie kein 
anderer seiner Schüler in sich aufgenommen hat. 
Dann folgte er einem Rufe als Ordinarius nach 
Göttingen als Nachfolger Ponficks. In Göttingen 
wirkte Orth fast 25 Jahre hindurch. Michaelis 
1902 kam er nach Berlin. Orths Hauptwerk ist 
sein Lehrbuch der pathologischen Anatomie, 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 

Die Termine für die pharmazeutischen 
Vorpräfungen im Jahre 1912 sind, vorbebhalt- 
lich notwendig werdender Änderungen, vom 
Regierungspräsidenten auf den 18. und 19. März, 
17. und 18. Juni, 23. und 24. September, 16. und 
17. Dezember festgesetzt worden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste - 


Einen Wettbewerb um den Julius Helfft- 
schen Preis schreibt für das Jahr 1912 die 
Kgl. Akademie der Künste in Berlin aus. 
Der Preis beträgt 3000 M und ist zu einer 
Studienreise für einen deutschen Landschafts- 
maler bestimmt. Bewerbungen um den Preis 
sind bis zum 20. April 1912 an die Kgl. Akademie 
der Künste in Berlin W.8, Pariser Platz 4, zu 
richten unter Beifügung nachstehender Schrift- 
stücke: a) eines kurzgefaßten Lebenslaufes, aus 
welchem vornehmlich die künstlerische Aus- 
bildung des Bewerbers ersichtlich ist, b) eines 
amtlichen Nachweises, daß er die deutsche Reichs- 
angehörigkeit besitzt, und c) einer Liste der für 
den Wettbewerb bestimmten Bilder. Die für 
den Wettbewerb bestimmten Bilder sind jedoch 
nicht an die Akademie, sondern an die Große 
Berliner Kunstausstellung in Berlin, Landes- 
ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, zu senden, 
deren Aufnahmebedingungen der Bewerber sich 
unterwirft. Die Kosten der Ein- und Rücksendung 
der Konkurrenzarbeiten hat der Bewerber zu 
tragen. Preisrichter sind die Mitglieder des 
Senats und der Genossenschaft der Ordentlichen 
Mitglieder der Akademie, Sektion für die 
bildenden Künste. Für die Beurteilung durch 
diese Preisrichter kommen jedoch nur diejenigen 
Bilder in Betracht, die von der Jury der Großen 
Berliner Kunstausstellung angenommen 
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sind; 


eine Nachprüfung der von der Jury etwa zurück=.._ 
gewiesenen Bilder durch die Preisrichter der 
Akademie findet nicht statt. Die Zuerkennung 
des Preises erfolgt bald nach Eröffnung der 
Großen Berliner Kunstausstellung 1912. Das 
Ergebnis der Entscheidung wird öffentlich be- 
kanntgemacht. Die Reise muß binnen Jahres- 
frist angetreten werden. Der Preis wird in zwei 
gleichen Raten gezahlt: die erste beim Antritt 
der Studienreise, die zweite etwa drei Monate 
später, nach Erstattung eines Berichts über die 
Reise. j 


Einen Wettbewerb um das Stipendium der 
Karl Blechen-Stiftung schreibt für das Jahr 1912. 
die Kgl. Akademie der Künste in Berlin 
aus. Das Stipendium beträgt 1500 M und ist 
zu einer Studienreise nach Italien bestimmt. 
Zum Wettbewerb werden zugelassen unbemittelte, 
junge, befähigte Künstler ohne Unterschied des 
religiösen Bekenntnisses, aber deutscher Reichs- 
angehörigkeit, welche als immatrikulierte Schüler 
einer der bei der Akademie der Künste be- 
stehenden Unterrichtsanstalten dem Studium der 
Landschaftsmalerei als Hauptfach obliegen oder 
diese Unterrichtsanstalten zur Zeit der Bewerbung 
nieht länger als ein Jahr verlassen haben und 
nicht älter als 30 Jahre sind. Als Konkurrenz- 
werke sind zwei durchgeführte Ölbilder und acht 
Studien nach der Natur vorgeschrieben. Die Ab- 
lieferung dieser Arbeiten nebst schriftlichem 
Bewerbungsgesuch an die Kgl. Akademie der 
Künste in Berlin W 8, Pariser Platz 4, muß bis 
zum 13. April 1912, mittags 12 Uhr, erfolgt 
sein. Die Zuerkennung des Stipendiums erfolgt 
im April 1912. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Ärztliche Fortbildungskurse 


Die Fortschritte in der ärztlichen 
und sozialen Versorgung des gesunden 
und kranken Säuglings umfaßt ein vom 
Zentraikomitee für das ärztliche Fortbildungs- 
wesen in Preußen in Verbindung‘ mit dem 
Seminar für soziale Medizin veranstalteter 
Zyklus von Kursen und Vorträgen, der im 
Kaiserin-Auguste-Viktoria-Hause in Berlin 
vom 1.—10. Februar 1912 stattfindet. Die 
Veranstaltung hat prinzipielle Bedeutung inso- 
fern, als hier zum erstenmal alle etwa in 


Betracht kommenden Vereinigungen für den 


genannten ÜUnterrichtszweck zusammenwirken. 
Bei dem im Februar in Berlin stattfindenden 
Zyklus wirken als Dozenten mit: Prof. Dr. 
Langstein, Direktor des Kaiserin - Auguste- 
Viktoria-Hauses, in Verbindung mit den Ober- 
ärzten Dr. Bahrdt und Dr. Rott (Säuglings- 
klinik), Prof. Dr. Finkelstein (Die Beziehungen 
der Konstitutions-Anomalien im Säuglingsalter 
zu den Erkrankungen einzelner Organe), Prof. 
Dr. Tomaszewski (Hautleiden), Dr. Peyser 
(Hals-, Nasen-, Ohrenleiden), Prof. Dr. Silex 
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(Augenleiden), Prof. Dr. Franz und Prof. Dr. 
Langstein (Das Stillen, einschl. Ammenwesen), 
Dr. Bahrdt und Dr. Rott {Milchwesen), Dr. 
Edelstein (Praktische Übungen in der Milch- 
prüfung), Prof. Dr. Langstein (Was soll man 
Mädchen und Mütter in der Säuglingspflege 
lehren, und wie verhilft man ihnen zum Min- 
destmaß der erforderlichen Kenntnisse?), Dr. 
Rott (Die Unterweisung des Hilfspersonals in 
der Säuglingspflege), Dr. Effler und Dr. Gott- 
stein (Wie kann man Säuglingsfürsorge, einschl. 
Milchwesen, organisieren, tunlichst im Anschluß 
an schon vorhandene Einrichtungen?). Außer- 
dem werden Vorträge in Verbindung mit 
Besichtigungen der für die Kursteilnehmer 
sehenswerten Institute gehalten von: Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Baginsky (Tuberkulose im Säug- 
lingsalter Kaiser- und Kaiserin-Friedrich- 
Kinderkrankenhaus), Geh. Med.-Rat Prof Dr. 
Heubner (Individualität und Individualisieren 
in der Säuglings-Pathologie — Kgl. Kinderklinik 
in der Charite), Dr. Lissauer (Über Mütter- 
heime — Mütterheim Westend), Abhaltung einer 
Sprechstunde (Säuglingsfürsorgestellen Berlin), 
Prof: Dr: Finkelstein (Thema vorbehalten — 
Kinder-Asyl Schmidt-Gallisch-Stiftung), Dr. Rott 
(Krippenwesen — Krippe Kyffhäuserstraße), Prof. 
Dr. Neumann Zusammenfassung der Säuglings- 
fürsorge ‘und ihre Stellung innerhalb der all- 
gemeinen Wohlfahrtspflege Kinderhaus 
Blumenstr. 97), Assessor Dr. Israel (Berufs- 
vormundschaft und Säuglingsfürsorge — Kaiserin- 
Friedrich-Haus für das ärztliche Fortbildungs- 
wesen), Direktor Lettow (Hygiene des Kuh- 
stalle und der Milchproduktion — Milchkur- 
anstalt am Viktoria-Park). — Die Teilnahme an 
dem Zyklus ist nur Ärzten gestattet und unent- 
geltlich (gegen Erstattung einer Einschreibe- 
gebühr von 5,— M für den ganzen Zyklus). 
Meldungen vom 27. Dezember an im Bureau des 
Kaiserin-Friedrich-Hauses für das ärztliche Fort- 
bildungswesen, Berlin NW6, Luisenplatz 2—4. 


— 


Öffentliche. Vorträge und volkstümliche Vor- 
tragsreihe am Institut für Meereskunde, Georgen- 
straße 34—36. Montag, den 22. Januar, Prof. 
P. Krainer-Berlin: Die Entwicklung der Schiffs- 
dampfmaschine bis zum Jahre 1900. (1. Vor- 
trag der Reihe: Entwicklung, Konstruktion und 
Bau der Schiffsmaschine.) Mit Demonstrationen 
und Lichtbildern. — Dienstag, den 23. Januar, 
Prof. F.Heiderich-Wien: Triest und die Tauern- 
bahn. Mit Lichtbildern. — Freitag, den 26. Januar, 
Freiherr von Meerscheidt-Hüllessem, 
Kapitän zur See a. D., Eberswalde: Die Schutz- 
und Trutzwaffen unserer modernen Schlachtschiffe 
und ihre Handhabung im Gefecht. Mit Licht- 
bildern. — Beginn der Vorträge 8 Uhr abends. 
Eintrittskarten zu 0,25 M sind an den Vortrags- 
abenden von 6 Uhr an in der Geschäftsstelle 
(Georgenstraße 34—36) erhältlich. 
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AUS DEN STUDENTISCHEN VEREINEN 


Harzfahrt des internationalen Situdenten- 
voreins Berlin. Der 1.St.V. veranstaltet vom 
Freitag, den 26. Januar bis Montag, den 29. Ja- 
nuar einschließlich eine Fahrt nach dem winter- 
lichen Harz mit Quartier in Schierke (26./27.), 
Goslar, Kaisers-Geburtstag-Kommers im Achter- 
mann (27./28.) und Göttingen (28./29.). Abfahrt: 
Berlin, Potsdamer Bahnhof, Freitag, den 26. Ja- 
nuar, vormittags 11°. Rückkehr: Montag, den 
29. Januar, 73! abends. Kosten ca. 30—50 M. 
Anmeldungen, nur schriftlich, an den 1.St.V., 
NW.7T, Universitätstr. 8. 


Anläßlich des 200. Geburtstages König 
Friedrichs des Großen veranstaltet der Verein 
für die Geschichte Berlins eine Feier. Zur 
Aufführung gelangt dabei das z. T. von Friedrich 
dem Großen selbst komponierte Festspiel: „Il 
Re Pastore“. Die Feier findet am Freitag, 
den 2. Februar im Theatersaal der Königlichen 
Hochschule für Musik (Hardenberg- Ecke Fasanen- 
straße, Portal 5) statt und beginnt nachmittags 
5 Uhr. Der Kaiser hat sein Erscheinen zu der 
Aufführung zugesagt. Karten zur Teilnahme 
zum Preise von 6, 5, 4, 3 und 2 M sind bei 
Herrn Hofjuwelier Otto Rosenthal, Friedrich- 
straße 69, zu haben. 


Die Freie Studentenschaft der Universität 
Berlin veranstaltet in der nächsten Woche fol- 
gende Vorträge: 


Prof.Morgenroth: Diebiologischen Grund- 
lagen der Serumtherapie. Ort: Dorotheenstr. 6, 
Auditorium II. Zeit: Mittwoch, den 24. Januar, 
8 Uhr e.t. Eintritt frei. 


Dr. Caesar Flaischlen: Vortrag eigner 
Dichtungen in Vers und Prosa. Ort: Atlas- 
Hotel. Zeit: Donnerstag, den 25. Januar, ' 
8 Uhr c. t. 


Prof. Dr. Hoeniger: Das Deutschtum in 
Österreich. (II. Vortrag des Zyklus: Das Deutsch- 
tum im Auslande.) Ort: Auditorium IV, Doro- 
theenstraße 6. Zeit: Freitag, den 26. Januar, 
81/, Uhr ce. t. | 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Die Juristische Fakultät der Universität Berlin 
von ihrer Gründung bis zur Gegenwart in 
Wort und Bild, in Urkunden und Briefen, 
mit 450 handschriftlichen Widmungen, her- 
ausgegeben von Dr. jur. Otto Liebmann. 
Festgabe der Deutschen Juristen-Zeitung zur 
Jahrhundertfeier der Friedrich - Wilhelms- 
Universität zu Berlin 1910. 

Die vortreffliche bilder- und urkundenreiche 

Festgabe der D.J.Z. zur 500-Jahr-Feier, der 


[-— 
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Leipziger Universität im Jahre 1909 wird an 
Eigenart fast noch übertroffen durch das Fest- 
geschenk, das der ebenso rührige wie geistvolle 
Verleger der D.J. Z., Otto Liebmann, Dr. jur. 
h. c. der Ruperto-Carola, unserer Alma Mater zu 
ihrer Jahrhundertfeier darbrachte. 

Nach einem einleitenden Festgedichte, Alma 
Berolina, von Prof. Robert Piloty gibt Prof. 
Dr. Ernst Heymann einen geschichtlichen Ab- 
rıßB über: Hundert Jahre Berliner Juristen- 
Fakultät. Es folgen Dokumente, zum Teil in 
Faksimile-Abdruck, die Gründung der Universität 
betreffend, die Denkschrift Wilhelm v. Hum- 
boldts an den König, die königlichen Reskripte, 
die Gründungsurkunde u. a. m. Diesem ersten 
Teil folgt im zweiten, dem bei weitem inter- 
essantesten Teil, eine Darstellung der Berliner 
Rechtslehrer der Vergangenheit in Bildern und 
Briefen. Zahlreiche Eintragungen und Wid- 
mungen der Juristen-Fakultät des Jubiläums- 
jahres ind der bekanntesten deutschen Juristen 
der Gegenwart beschließen als dritten Teil das 
eigenartige Werk. 

Weihevolle Festesstunden gewähren diese 
Blätter aus der Geschichte unserer Alma Mater. 
Wer sich mit der juristischen Wissenschaft be- 
faBt, der wird ihren Geistesgrößen, sofern er 
diese wahre Festgabe hie und da zur Hand 
nimmt, nicht bloß abstrakt wissenschaftlich, 
sondern auch menschlich näher treten, den 
Savigny, Eichhorn, Puchta, Gneist, 
Jhering, Mommsen, Treitschke. Rührung 
muß einen jeden überkommen, wenn er die 
überaus bescheidene und doch einer feinen Ironie 
nicht ganz bare Eingabe des Altmeisters Berner 
anläßlich seines 10jährigen Dozentenjubiläums 
an den Kultusminister liegt, worin der Pro- 
fessor der Rechte eine Aufbesserung seines festen 
Jahreseinkommens von insgesamt 300 Talern, 
von denen noch 40 Taler Witwenkasse ab- 
gehen, erbittet. Etwa 25 Jahre später beklagt 
Treitschke in einem Briefe vom 26. März 
1878 an Heym die leichten Erfolge der krassen 
Trivialität; es werde ihm zuweilen ganz einsam 
zumute in dieser Generation, die vor lauter 
Realismus und Materialismus Gefahr laufe, den 
schlichten Menschenverstand zu verlieren. 

Der Geist dieser Geistesgrößen weht aus 
diesen Blättern, und eine Fülle von Anregung 
wird den Jüngern der Wissenschaft von ihren 
großen Lehrern auch aus diesen rein mensch- 
lichen Dokumenten nicht zu ihrem Schaden zu- 
teil werden. 

Schon das Durchblättern des Werkes fesselt 
durch zahlreiche Abbildungen und interessante 
Faksimile-Drucke. Wir empfehlen dem jungen 
Juristen die Anschaffung dieser Festgabe auf das 
wärmste. In Stammbuchformat, gebunden in 
ungebleichte Leinwand und mit einem in Leder 
gepreßten Aufdruck, ganz vortrefflich in Druck 
und Reproduktion, ist das Werk auch in seiner 
äußeren Form eigenartig und seines inneren Ge- 
haltes würdig ausgestattet. Dem Herausgeber 
gebührt aufrichtiger Dank für diese Ehrengabe. 

Dr. Beling. 
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Die Schule der Zukunft. Beiträge zur Er- 
neuerung der Schule von Fulda, Hellmers, 
Ostwald, Bölsche, Petzoldt, Wyneken, 
Tews und Klaar. Fortschritt (Buchverlag 
der „Hilfe“ G. m. b.H., Berlin-Schöneberg). 
Preis 1 M. 


Sentroul ('harles, Kant und Aristoteles. Ins 
Deutsche übertragen von Ludwig Heinrichs. 
Von der deutschen Kantgesellschaft gekrönte 
Preisschrift. 8%. XVI und 368 Seiten. Ge- 
heftet 5,— M; geb. 6,— M. (Verlag Kösel, 
Kempten und München). 


Staats- und Verwaltungsrechtliches Prak- 
tikum. Von Dr. Albert Baer. Berlin, 
S. Guttentag, 1912. Preis geb. 1,50 M. 


Die Entstehung der Pflugkultur (unseres 
Ackerbaues). Von Privatdozent Dr. Ed. 
Hahn. Heidelberg, C. Winter, 1911. Preis 
geb. 3,60 M. 


AN DIE STUDENTENSCHAFT 


Da mit den durch die Akademische Lese- 
halle zum Verkauf gelangenden Billeten der 
Königl. Theater wiederholt Mißbrauch getrieben 


worden ist, werden die Studierenden hiermit 


nachdrücklich auf die folgende Bekanntmachung 
verwiesen; sollten sich wiederum Unzuträglich- 
keiten herausstellen, so steht zu befürchten, daß 
der Studentenschaft dieses Vorrecht des billigen 
Billetkaufes entzogen wird. 


Nachdem zum zweiten Male in diesem 
Semester Billete zu den Königl. Theatern miß- 
bräuchlich an dritte Personen übertragen 
worden sind, hat das Direktorium der Aka- 
demischen Lesehalle in seiner Sitzung vom 
22. Januar 1912 zum Zwecke der Kontrole 
angeordnet, daB vom 1. Februar 1912 an 
Billete zu den Königl. Theatern beim Schalter- 
beamten nur gegen Angabe 


des Familiennamens, 

des Vornamens, | 

der Wohnung, 

der Fakultät, 

der Nummer der Studentenkarte 

und von Art und Datum der Vorstellung 


erhältlich sind. Zur Erleichterung der er- 
forderlichen Angaben werden im Bureau der 
Akademischen Lesehalle sowie beim Schalter- 
beamten Karten mit Vordruck (10 Stück für 
10 Pf.) ausgegeben. 


Das Direktorium 
der Akademischen Lesehalle 
1A; 
Hellmut Lantzke. 
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Januar, 8 Uhr. Prof. Dr. H. Poll: „Ver 

 gleichende Biologie.“ 3. Vortrag des ana- 
tomisch -biologischen Zyklus. Hörsaal des 
Anatomisch - Biologischen Instituts, Philipp- 
straße 12. Deutsche Gesellschaft für volks- 
tümliche Naturkunde. Eintritt frei. 


Januar, 8 Uhr. Vereinigung zur ‚Pflege 
der vergleichenden Pathologie. Sitzung 
im Aud. I der Landwirtschaftl. Hochschule, 
Invalidenstr. 42. 

8!/, Uhr. Dr. Hermann Schmitz: 
„Geschichte der deutschen Glasmalerei.“ 
Kunstgewerbe - Museum, ' Prinz - Albrecht- 
Str. 7/8. Eintritt frei. 


26. Januar, 8 Uhr. Pfarrer Graue: „Christen- 
tum und deutsches Nationalgefühl.“ Künstler- 
haus, Bellevuestraße 3. Berliner Unions- 


24. 


25. 
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8 Uhr. Dr. Vosberg-Rekow: „Über 

| die Reformbewegung und die Unruhen in 

China.“ Saal des Provinzial- Landtages, 

Matthäikirchstr. 20/21. Deutsch-Asiatische 
Gesellschaft. 

29. Januar, 8 Uhr. Prof. D. Althaus- Göttingen: 
„Die Versöhnungslehre nach evangelischem 
Heilverständnis.“© Evangelisches Vereins- 
haus, Oranienstr. 106. Evangelischer Verein 
für kirchliche Zwecke. 

81/, Uhr. Dir. Dr. Jessen: „Der 
Kaufmann und das Kunstgewerbe.“ (2. Vor- 
trag.) Kunstgewerbe-Museum, Prinz-Albrecht- 
Str. 7/8. Eintritt frei. 

30. Januar, 8'/, Uhr. Dr. Kurt Regling: 
„Die Münze als Kunstwerk.“ (2. Vortrag.) 
Kunstgewerbe - Museum, Prinz - Albrecht- 
Str. 7/8. Eintritt frei. 

31. Januar, 8 Uhr. Prof. Dr. H. Poll: „Ex- 

perimentelle Biologie.“ (4. Vortrag.) Hör- 

‘ saal des Anatomisch-Biologischen Instituts, 


Verein. Philippstr. 12. Deutsche Gesellschaft für 


| volkstümliche Naturkunde. Eintritt frei. 


Vorbereitung zum .Dr. phil. u. rer. pol. 


in Nationalökonomie, Finanzwissenschaft, Staats, Verwaltungs- und Völkerrecht. Geschichte und Literatur. 
Philosophie als Haupt- und Nebenfach. Einführungs- und Repetitionskurse. Gründliche und sorgfältige Anleitung 
und Beratung auf Grund langjähriger Erfahrung. Seminaristische Übung: n und Referate. Einführung in Spezialgebiete 
im Einzelunterricht. — Erstklass. Referenzen. m —— 


Dr. J. DAUE, Fasanenstr. 55 u: 


——n. 


RESIDENZ-CAFE 


Unter den Linden 21 


8 Minuten von der Universität 


3 Minuten von Jer Universität 


Ermäßigung für Studenten Ne! 
auf ge" 
„. sämtliche Speisen und Getränke _.. x a 


——— - Re Ze u 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 
Praktisch! 


lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Stück 2 Mark. nsanum Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 
empfieht ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 
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se der K. Universitäts-Bibliothek. 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtensimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Kuhlenbeck, L.: Einführungsgesetz. 5./6. Aufl. 
Münch. 1908. 7, 471 m Bd 6 
Anders, J.v.: Grundr.d. Familienrechts. 2. Aufl. 
Leipz. 1911. 7, 570 Bd 1,5. 4° 
Brauchitsch, M. v.: D. neuen Preuß. Verwal- 
tungsges. 21. Aufl. Bd 1. Berl. 1911. 7, 896 
Neisser, A.: Bericht üb. die unter finanz. Bei- 
hilfe d. dtsch. Reiches währ. d. J. 1905 — 1909 
in Batavia u. Breslau ausgef. Arbeiten z. Er- 
forsch. d. Syphilis. Berl. 1911. 
8, 836 Bd 37. 4° 
Strasburger, E., L. Jost, H. Schenck, G. 
Karsten: Lehrb. d. Botanik. 11. Aufl. Jena 
1911. 9, 768 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines. 


Breul, K.: D. Englandfahrt d. deutschen Stu- 
denten u. d. Univ. Cambridge. Magdeb. 1910. 
Ay 24585/20 
Penseurs et poetes. 3.ed. Paris 
Allg. Abt. 1904 3 
With an introd. by 
New York 1902. 
Allg. Abt. 1871 


Theoeelegie 


Allison, W.H.: Inventory of unpublished mate- 
rial for American religious history. Washington 
1910. Allg. Abt. 889, 137. 4° 

Bachmann, Ph.: Die persönl. Heilserfahrung 
des Christen u. ihre Bedeutung f. d. Glauben. 
Leipz. 1899. Theol. 4590 

Chvol’son, D.: D. Blutanklage u. sonstige mittel- 
alterliche Beschuldigungen d. Juden. Frankf. 
a. M. 1901. Ew 21797 

Clasen, L.: Die christliche Heilsgewissheit. 
Halle a. S. 1897. Theol. 4593 

Cremer, H.: Taufe, Wiedergeburt u. Kinder- 
taufe. 2. Aufl.. Gütersl. 1901. Theol. 4531 

Erdmann, D.: Luther u. die Hohenzollern. 
2. Aufl. Bresl. 1884. Theol. 4603 2 

Froböß, G.: Drei Lutheraner an d. Univ. Bres- 
lau. D. Prof. Scheibel, Steffens, Huschke in 
ihrer religiös. Entwicklung bis z. ihrem Ein- 
tritt in d. Kämpfe d. lutherisch. Kirche im J. 
1830. Breslau 1911. Theol. 4580 

Henle, F. A.: Kolossä u. d. Brief d. hl. Apostels 
Paulus an d. Kolosser. Münch. 1887. 

Theol. 4579 


Paris, G.: 
1896. 
Reading and home study. 

HB. W.Mabie. 


Kirn, O.: Üb. Wesen n. Begründung d. religiös. 
Gewissheit. Basel 1890. Theol. 4594 
Richter, J.: Indische Missionsgeschichte. Gütersl. 
1906. Theol. 4636 
Schnürer, G.: Die Entstehung d. Kirchenstaates. 
Köln 1894. .  Theol. 4556 
Testamentum, Vetus, Graece. Codicis Sarra- 
viani - Colbertini quae supersunt ed. Henr. 
Omont. Lugduni Bat. 1897. 
Allg. Abt. 1862, 1. 2° 
Die vorirenäische Opferbegriff. 
Theol. 1941 R. 3, 6 


Wieland, F.: 
Münch. 1909. 


Staats- u. Bechtswissenschaft 
Anwendung d. Turban-Gerhardtschen (Kaiserl. 
Gesundheitsamt) Stadieneinteilung. Berl.1910. 
Jus 10621. 4“ 
Lond. 1911. 
Jus 10651, 25 
Bueck, H. A.: Weshalb d. Industrie d. Rießer- 
schen Parole ‘Kampf gegen Rechts’ nicht folgen 
soll. Berl. 1911. Jus 10634 
Charters, Select, and other ill. of English con- 
stitutional history from the earliest times to 
the reign of EdwardI. Arranged by W.Stubbs. 
8. ed. Oxford 1905. Fe 42425 ® 
Consolato, Il, del mare colla spiegazione di 
G. L.M. Casaregi. Torino 1911. 
Jus 10645. 4° 
Daubenspeck, H.: Referat, Votum, Urteil. 
11. Aufl. hrsg. v. F. Daubenspeck. Berl. 
1911. Az 
Dubuisson, P., et A. Vigouroux: 
lite penale et folie. Paris 1911. 


Arias, H.: The Panama Canal. 


Responsabi- 


Jus 10584 


Fawer, E.: Jugendkriminalität u. Strafrechte- 
reform v. Standpunkte d. Erziehung u. d. 
Kinderschutzes. 2. Aufl. Aaran 1911. 

Jus 10565 2 

Festschrift für Karl Binding. Bd 1. Leipz. 
1911. Jus 10544 


Festschrift für Hass v. Burckhard z. Doctor- 
Jubil. Stuttg. 1910. Jus 10548 
Fischer, A.: D. marokkanische Berggesetz u. 
d. Mannesmann’sche Konzessionsurkunde. Berl. 
1910. Jus 10459 
Fried, A. H.: Handbuch d. Friedensbewegung. 
2. Aufl. T. 1. Leipz. 1911. Jus 10818 2 
Gegenentwurf z. Vorentwurf e. deutschen Straf- 
gesetzbuchs. Aufgestellt v. W. Kahl [u. a.] 
Berl. 1911. Jus 10538 
Gesetzgebung,D.,d.KönigreichsSachsen. Bearb. 
W.Kranichfeld. Bd1—3. Leipz. 1902—09. 
Jus 10586 
Götze, H.: D. Rechtsverhältnisse d. Fabrikpen- 
sion u. Unterstützungskassen. Berl. 1910. 


Jus 10453 
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Handbuch der Unfallversicherung in 3 Bden. 
3. Aufl. Bd 1—3. Leipz. 1909 -—10. 
Jus 478 3. 4° 
Halle a. $. 1911. _ 
Jus 10571 
Hoffmann, P. G.: Monarchisches Prinzip u. Mi- 
nisterverantwortlichkeit. Jena 1911. Fa 12816 


Kaufmann, E.: Über d. Begriff d. Organismus 
in d. Staatslehre d. 19. Jahrhunderts. Heidelb. 


Hellwig, A.: Schundfilms. 


1908. Fa 12294 
Kraus, H.: Reichsstrafrecht u. deutsche Schutz- 
gebiete. Berl. 1911. Jus 10447 
Marx, K.: D. Klassenkämpfe in Frankreich 


1848 bıs 1850. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Jus 3987 ? 
Neuberg, J.: Gewerbliches u. geistiges Urheber- 
recht. 2. Aufl. Giess. 1911. 1261 b 
Pflüger, H. H.: Condictio u. kein Ende. Berl. 
1911. Jus 10452 
Schäfer, W.: Urkundl. Beitr. u. Forschungen 
z. Gesch. d. Feuerversichg. in Deutschland. 
Hannover 1911. Jus 10493 
Schlesinger, E.: Staats- u. Verwaltungsrecht 
d. Großh. Mecklenburg-Schwerin. Berl. (1909.) 
Fe 18578 

Schultz, R.: D. Verhältnis d. Vollstreckungs- 
besehwerde zu d. sofortig. Beschwerde d. Voll- 
streckungsverfahrens. Berl.1911. Jus 10504 
Schwartz, J. Ch.: Absolute Rechtskraft u. heu- 
tiges Dtsch. Recht. Berl. 1900. Jus 10561 
Schwartze, E.: D. Inhalt d. Erbscheins nach d. 
B.G.B. Berl. 1911. Jus 10500 


Sehmer, Th.: D. Eisenerzversorgung Europas. 
Jena 1911. Jus 10048. 4° 
Seligman, E.R. A.: The Income Tax. Lond. 
1911. Fg 37538 
Sieiliano, L. V.: Diritto bizantino. Milano 1906. 
Jus 10495 

Sinzot, J.: Les traites internationaux pour la 


Louvain 1911. 
Jus 9502, 45 

Solazzi, G.: Note critiche sulla libertä giuri- 
dica individuale. Bologna 1910. Jus 10476 


Staedteordnung, Die, von 1853 in ihrer heu- 
tigen Gestalt... von R. Zelle. 5. Aufl. Berl. 
1911. Fd 38199 5 


Statistik, D., in Deutschland nach ihrem heutig. 
Stand. G. v. Mayr als Ehrengabe dargebr. 
Bd 1.2. Münch. 1911. Jus 10489 


Stillich, ©.: Graphische Kurstabellen. Bd]. 
Berl. 1911. Jus 10496. 4° 


Untersuchungen z. deutschen Staats- u. Rechts- 
geschichte. H. 107. 109. Breslau 1911. 

1766 fv, 107. 109 

Vermeersch, A.: ‚De forma sponsalium ac matri- 


monii post decretum „ne temere“. 4. ed. 
Brugis 1908. Jus 10553 * 


Vocations for the trained woman opportunities 
other than teaching. Introduct. papers ed. 
by A. F. Perkins. New York 1910. 

Jus 10591 


protection des travailleurs. 


uialernemenfer 1092 
Darmst. 1911. 
Jus 10593. 4° 
Wechselordnung, Scheekgesetz, Postscheckord- 
nung u. Wechselstempelgesetz v. 15. Juli 1909. 
Erl.v.J.Basch. 7.Aufl. Berl.1911. 1186 mf 


Wagner, P.: D. Fall Soxhlet. 


Geschichtswissenschaft 
Annual, The, of the British School at Athens. 


No. 1—14. 1895—1908. Archäol. 
Archiv, Trierisches. Hrsg. von Dr. M. Keuffer. 
H. 1—15. 1898 — 1909. Gesch. 11509 


Baumann, F.L.: Gesch. d. Allgäus. Bd 1—3. 
Kempten 1883 — 1904. Gesch. 12109 
Bismarck-Jahrbuch, Neues. Hrsg. H. v. Po- 
schinger. Bd 1. Wien 1911. Gesch. 11774 
Cabanes, A.: Marat inconnu. 2.ed. Paris 1911. 
Gesch. 11907 2 

Callaey, F.: L’idealisme franciscain spirituel au 
14e® siecle. 
Louvain 1911. Gesch. 4853, 23 
Chuquet, A.: Lettres de 1812. Serie 1. Paris 
1911. Gesch. 11353 
Chvol’son, D. A.: Syrisch-nestorianische Grab- 
inschriften aus Semirjetschie. N. F. Petersb. 
1397. Archäol. 4° 
Einhardus: Vita Karoli Magni. 6.ed. Hannov. 
1911. Az 
Festschrift z. Feier d. 70. Geburtstages von 
Joh. Justus Rein. Bonn 1905. Gesch. 11921 
Funke, A.: Aus Deutsch-Brasilien. Leipz. 1902. 
| Gesch. 11863 

Harraeus, K:: David Friedrich Strauss. S. Leben 
u. 8. Schriften. Leipz. 1901. Gesch. 11686, 10 


Helbig, W.: Führer durch d. öffentl. Samml. 
klass. Altertümer in Rom. 2. Aufl. Bd]. 
Leipz. 1899. | Az 


Jane, F.T.: Ketzereien üb. Seemacht. Leipz. 
1907. Gesch. 12002 
Jenkner, H.: Rätsel aus Erd- u. Himmelskunde. 
2. Aufl. Berl. 1910. Gesch. 6880 ? 
Ihm, M.: Palaeographia latina. Ser. 1. Leipz. 
1909. Gesch. 12020. 2° 


Inscriptiones antiquae orae septentrionalis Ponti 


Euxini graecae et latinae. Ed. V. V. Latyserv. 
Vol. 1.2. Petropoli 1885—90. Inschr. 4° 
Külz, L.: Blätter u. Briefe e. Arztes a. d. Tro- 
pischen Deutschafrika. 2. Aufl. Berl. [1910.] 
Gesch. 8499 2. 4° 

Leland, J.: The Itinerary in or about the years 
1535—1543. Ed. by L. T. Smith. Vol.1--5. 


Lond. 1906—10. Gesch. 11875 
Levy, A.: Auf grosser Fahrt. Berl. 1911. 
Gesch. 12008 


Matthias, A.: Meine Kriegserinnerungen. Münch. 
1912. Geseh. 12 090 


Nortbertus abbas Iburgensis. Vita. Übers. v. 
-M. Tangl. Leipz. 1911. 4280 vm, 91 
Ollivier, E.: L’empire liberal. T.1—13. Paris 
1895— 1908. Gesch. 11806 


Orson, L. F.: Memoires. [Hrsg. von] F. Casta- 


nie. Paris 1911. Gesch. 11 941 


Etude sur Übertin de Casale. 
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Papyri Graecae Berol. coll. W. Schubart. 
Bonnae 1911. Inschr. 4° 
Philippson. A.: D. Mittelmeergeb. 2. Aufl. 
Leipz. 1907. Gesch. 11864 2 
Relationes et epistolae variorum. Cur. C.Bec- 
cari. P.1, lib.1. Romae 1910. 
Gesch. 7834, 10.11. 4° 
Schreibmüller, H.: Pfälzer Reichsministerialen. 
Kaiserslaut. 1911. Gesch. 11740 
Sembritzki, E.: Kamerun. Berl. 1908. 
Gesch. 3028, 16 
Studien, Assyriologische u. archäologische. H. 
V. Hilprecht zu s. 25. Doktorjubil. gewidmet. 
Leipz. 1909. Archäol. 4 
Tucker, R. A.: 18 Years in Uganda & East 
Africa. New ed. Lond. 1911. Gesch. 11789 ? 
Urkunden d. Komturei Tuchel. Bearb. von P. 
Panske. Danz. 1911. Gesch. 8574, 6. 4° 
Wilhelm I.: Briefe. Leipz.1911. Gesch. 11868 


Wolf, H.: Angewandte Geschichte. Eine Er- 
ziehung z. polit. Denken u. Wollen. 3. Aufl. 
Leipz. 1911. Gesch. 11847 3 


Wright, 6. F.: The Ice Age in Nortb America. 
5. ed. Oberlin 1911. , Gesch. 11884 5 
Zepelin, K. v.: D. Ferne Osten. T.1.2. Berl. 
1907 —09. Gesch. 7009, 8 


Zeppelin, Mit, nach Spitzbergen. Hrsg. v. A. 
Miethe u. H. Hergesell. Berl. 1911. 
Gesch. 11881. 4° 


: Militaria 
Lehnert: Handbuch f. d. Truppenführer. 32. Aufl. 
Berl. 1911. Milit. 188 32 


Schulz, 6. M.: Manöver- Taschenbuch. Berl. 
1911. Milit. 873 


Philesophie und Pädagogik 
Backhaus, W. E.: Das Wesen des Humors. 
Leipz. (1894). Philos. 3434 


Berkeley, G.: The works ed. by A. C. Fraser. 
Vol. 1—4. Oxf. 1871. Philos. 3503 


Comenius: Magna Didactica ed. F.C. Hultgren. 
Lips. 1894. Philos. 3510 


Herrig, H.: Gesammelte Aufsätze üb. Schopen- 


hauer. Hrsg. v. E. Grisebach. Leipz. 1894. 

Philos. 3469 

Hoehne, E.: Kant’s Pelagianismus a. Nomismus. 

Leipz. 1881. Philos. 3450 
Lucka, E.: Otto Weininger. Wien 1905. 

Philos. 3456 


Samel,W., u.E.Kregenow: Gerätkunde f. Turn- 
lehrer u. Turnvereine. 2. Aufl. Berl. 1908. 
Philos. 1550 ? 

Stuckenberg, J. H. W.: Introduct. to the study 
of philosophy. New York 1888. Philos. 3543 


Kunst 
Architektur, D., d. 20.Jahrh. Sonderh. 1—3. 
Berl. 1908/09. Kunst 1045. 4° 
Bode, W.: D. ital. Plastik. 5. Aufl. Berl. 1911. 
Az 
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Bredius, A.: Johannes Torrentius schilder, 
1589 — 1644. "s-Gravenhage 1909. 
Kunst 1987 
Bülow, J. v.: Künstler- Elend u. Proletariat. 
Berl. 1911. Kunst 1993 


Davenport, C.: Cameo Book-stamps. Lond.1911: 
Kunst 2065. 4° 

Dresdner, A.: D. Weg d. Kunst. 2. Aufl. Jena 
1909.  _ Kunst 1959 2 
Forschungen, Kunstgeschichtl. Bd 1. 2. Leipz. 


1910/11. Kunst 1955. 4° 
Klopfer P.: Von Palladio bis Schinkel. Ess- 

lingen 1911. 3437 !c, 9. 4° 
Knapp, F.: Piero di Cosimo. Halle 1899. 


Kunst 2068. 4° 
Quellenstudien z. holl: Kunstgeschichte. 1—3. 
Haag 1893—1906. Kunst 1964, 1--3 
Schmidt, H.: Photogr. Hilfsbuch f. ernste Ar- 
beit. 2. Aufl. T. 1. Berl. 1910. Kunst 102 2 
Volkmann, H.: D. künstler. Verwendung d. 
Wassers im Städtebau. Berl. 1911. 
Kunst 2068. 2° 


Sprache und Literatur 
Brüch, J.: Zur Sprache d. Rede v. Glauben d. 
Armen Hartmann. Prag. 1910. Y 1929, 17 
Cherbuliez, V.: L’Ideal romanesque en France 
de 1610 a 1816. Paris 1911.  Xt 81280 
Einiges über Ibsen. Hrsg. v. d. Ibsenvereinigung 
Düsseldorf 1909. Berl. 1909. Zk 54198 


Haureau, B.: Hlistoire litteraire du Maine. 
Nouv. ed. T. 1—10. Paris 1870— 74. 


xt 183812 

Little, Ch. E.: A grammatical a to the 
Chändogya-Upanisad.. New York X900. 

8900, 1 


Lorenz, M.: D.Litteratur am Jahrhunßert-Ende. 
Stuttg. 1900. X 7884 
Roudet, L.: Elements de phonetique generale. 
Paris 1910. 10140 
Schmeck, F.: Zur Hds. 789 d. Alexanderromans 
von Lambert li Tors u. Alexandre de Bernais. 
Telgte 1910. Xu 6800 
Segre, C.: Relazioni letterarie fra Italia e In- 
ghilterra. Firenze 1911. X 8045. 
Segre, C.: Studi petrarcheschi. Nuov. ed. 
Firenze 1911. Xp 3537 2 
Sell, K.: Goethes Stellung zu Religion und 
Christentam. Freib. i. B. 1899. Yr 4025 
Strack, H.L.: Grammatik des Biblisch-Aramä- 
ischen mit den nach Hs. bericht. Texten u. e. 
Wörterbuch. 5. Aufl. Münch. 1911. 
Zt 23553, 4 
Stümcke, H.: D. deutsche Theaterausstellung. 
Berl. 1910. Berl. 1911. Xb 4196, 17. 4° 
Traube, L.: Einl. in d. lat. Philologie d. Mittel- 
alters. Münch. 1911. Allg. Abt. 1465, 2 
Vergilius Maro, Publius: Trad. 
in versi ital. da E. Zama. 


Le Ecloghe. 
Prato 1892. 
We 17741 
Walzel, O.: Vom Geistesleben des 18. und 19. 
Jahrhunderts. Leipz. 1011. X 3580 


! 
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Warncke, P.: Fritz Reuter. 3. Upl. Berl. 1910. 
Yd 76083 8 


Ludwig Uhland’s dramatische 
Yt 56921 


Weismann, H.: 
Dichtungen. Frankf. a. M. 1863. 


Medizin 


Chem. u. physik.-chem. Untersuchg. 
Wiesb. 1905. 
Med. 5296 
mann, A.: Wiener Heilstätte f. Lupuskranke. 
ien 1911. 2850 w& Erg. Bd 
Kehrer, E.: D. medikamentäre Therapie d. 
Uterusblutungen. o. O. 1908. Med. 5188 


Kirstein, F.: Grundzüge für d. Mitwirkung d. 
Lehrers bei d. Bekämpfung übertragbarer 
Krankheiten. 2.Aufl. Berl.1911. Med. 2679 2 


Leser, E.: Lehrbuch d. Chirurgie in Vorle- 
sungen. 9. Aufl. T.2. Jena 1909. Az 


Leube, W.: Spezielle Diagnose der inneren 
Krankheiten. 8. Aufl. Bd 1. Leipz. 1911. Az 


Marburg, D.: Mikroskopisch-topographisch. 
Atlasd. menschl. Zentralnervensystems. 2. Aufl. 


Leipz. 1910. Med. 5211 2. 4° 


Materia medica. Städt. Krankenhaus Char- 
lotienbg.-Westend. Charlott.1911. Med. 5176 


Mitteilungen d. Beriberi-Studien- Kommission. 
‘. Tokyo 1911. Med. 5262. 4° 


Neugebauer, F. W.: Z. Lehre v. d. Zwillings- 
schwangerschaft mit heterotopem Sitzd. Früchte. 
Leipz. 1907. Med. 5218 


Pinna Pintor, A.: Cancro del collo dell’ utero 
e cistiparaovaricanellastessa donna. 0. 0.1901. 
Med. 5202 

Pinna Pintor, A.: Contributio alla studio delle 
alterazieni della mucosa dell’ utero nei fibro- 
miomi. o. O. 1901. Med. 5201 
Inflammatory Conditions of the appen- 
dix accidentally brought to light in pelvic 

: operations. 0. O. 1905. Med. 5207 
Robb, H.: The Results of modern aseptic sur- 
gica! technique. o. O. 1900. Med. 5208 
Roemer, A.: D. Kunst d. Krankenbesuchs. 
3. Aufl. Berl. 1910. Med. 5271 3 


Saul, E.: Beiträge z. Morphologie d. pathogenen 
Mikroorganismen, Diphtherie- und Pseudodiph- 
theriebazillus. o. O. 1905 Med. 5178 

Saul, E.: D. Variabilität d. Impftumoren u. ihre 
Spontanheilung. Berl. 1902. Med. 5179 

Stiegele, A.: D. Homöopathie in ihrer Stellung 
z.Schulmedizin u.d. Naturwissenschaften. Leipz. 
1905. Med. 5256 

Virchow, R.: Üb. d. Bedürfnis u. d. Richtigkeit 
e. Medizin v. mechan. Standpunkt. Berl. 1907. 

Med. 5198 

Zabludowski, J.: Technik d. Massage. 3. Aufl. 
Leipz. 1911. Med. 5226 3. 4° 

Ziehen, Th.: D. Entwicklungsstadien d. Psychi- 
atrie. Berl. 1904. Med. 5193 


Hintz, E 
d. Salztrinkquelle z. Pyrmont. 


Jun 


mm nn 2171 nn In 


Mathematik und Astronomie 
Henke, R.: Üb. d. Methode d. kleinsten Qua- 
drate. 2. Aufl. Leipz. 1894. Ob 4517 2 
Heymann, W.: Studien üb. d. Transformation 
u. Integration d. Differential- u. Differenzen- 
gleichungen. Leipz. 1891. Oc 5097 
Unger, F.: Die Methodik d. prakt. Arithmetik 
in histor. Entwickelung. Leipz 1888. Oa 389 


Naturwissenschaften 
Arnim-Schlagenthin, H. Graf: D. Kampf ums 
Dasein u. züchterische Erfahrung. Berl. 1909. 
Naturw. 


Austen, E. E.: A Handbook of the tsetse-flies 
\genus Glossina). Lond. 1911. Naturw. 
Bach, K.: Elastizität u. Festigkeit. Unt. Mitw. 


von Prof. R. Baumann. 6. Aufl. Berl. 1911. 


2919 iC 
Brehm, A.E.: Tierleben. 4. Aufl. Bd 6—8. 
(Vögel). Leipz. 1911. 2718 ef. 4° 


Bujard, A., u. E. Baier: Hilfsbuch f. Nahrungs- 
mittelchemiker. 3. Aufl. Berl. 1911. Naturw. 


Cohnheim, O.: Chemie d. Eiweißkörper. 3. Aufl. 
Braunschw. 1911. Naturw. 


Haas, H.: Unterirdische Gluten. 2. Taus. Berl. 


1910. Naturw. 
Lindner, P.: Atlas d. mikroskopischen Grund- 
lagen d. Gärungskunde. 2. Aufl. Berl. 1910. 


Naturw. 

Nippoldt, A.: Erdmagnetismus, Erdstrom u. 
Polarlicht. Leipz. 1903. Allg. Abt. 1677, 175 
Ost, H.: Lehrbuch d. chem. Technologie. 7. Aufl. 
Hannov. 1911. Az 


- Papers collect. from the science laboratories of 
tbe Univ. of. Melbourne. Vol. 1.2.0. 0.1910. 


| Naturw. 
Rhumbler, L.: D. Foraminiferen d. Plankton- 
Exped. 1. Kiel 1909. Naturw. 4° 


Schiffner, K.: Radioaktive Wässer in Sachsen. 
T.1—3. Freiberg i.Sa.1908—11. Naturw. 4° 


Speter, M.: Lavoisier u. s. Vorläufer. Stuttg. 
1910. Naturw. 
Stadler, H.: D. Biologie d. Biene. Würzb. 1911. 
Naturw. 


Thienemann, J.: D. Vogelwarte Rossiten d. 
Deutsch. Ornitholog. Gesellsch. u. d. Kenn- 


zeichen d. Vögel. Berl. 1910. Naturw. 
Wettstein, R. Rr. v.: Handbuch d. system. Bo- 
tanik. 2. Aufl. Leipz. 1911. Naturw. 
Technologie 
Barth, C.: D. Grundl. d. Zahnradbearb. Berl. 
1911. Technol. 4° 
Hammel, L.: D. Ausnutzung d. Windkräfte. 
Berl. 1911. Technol. 


Lehmbeck, Th.: D. Buch vom Auto. 2. Aufl. 
bes. v. B. Martini. Berl. 1910. Technol. 
Technik, D., im 20. Jh. Hrsg. von Dr. A. 
Miethe. Bdl. Braunschw. 1911. Technol. 4° 
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Aphoristische Betrachtungen. Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. W. ‘Münch. 


Inhalt: 
Naebrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Personalien. Nachrichten 
Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Personalien. Von den übrigen Hochschulen: 


für Mediziner. 
Bergakademie. 
Bildungswesen: Ärztekurse. 
dungskurse. Führung. Aufruf. Preiraufgaben. 
Neuerwerbungen der. Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


Königliche Akademische Hochschule für die bildenden Künste. 
Vorträge über die Reichsversicherangsordnung. Philosophische Vereinigung. Fortbil- 
Studienreisen. 


Handelshochschule. Vom weiteren 


Kongresse. Wissenschaftliche Vorträge. 


Aphoristische Betrachtungen 


Von 


Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Münch 


Der jugendliche Mensch nimmt vielfach 
die sittlichen Forderungen deshalb nicht ernst, 
' beiden Arten wissenschaftlichen Strebens geben 


weil er sich selbst noch nicht ernst nimmt. 
Er erlaubt sich als Schüler und vielleicht 
überhaupt diesseits der Pforten des Berufs- 
lebens allerlei kleinen Betrug, dergleichen er 
später keineswegs auszuüben gedenkt. Er 
zieht sich selbst noch nicht ordentlich zur 
Verantwortung. Die umfangenden Verhält- 
nisse des Lebens sind noch zu stark für seine 
innere Kraft; er stemmt sich nicht ernstlich 
dagegen, sondern läßt sich einstweilen von 
ihnen umwerfen. Er fühlt sich in einem Vor- 
raum zu der Lebensbahn, auf der es — das 
ist auch seine Absicht — ganz ernstlich zu- 
gehen soll. Und dies letztere wird ja auch 
oft so eintreffen. Aber die hoffnungsvollsten 
Naturen sind doch diejenigen nicht, die sich 
einstweilen mit ihrem leichten Gewicht von 
der Luft hin und ber tragen lassen. 
* * | 
% 

Kann man eine wertvolle Persönlichkeit 
werden durch bloße Entfaltung angelegter 
Werteigenschaften? Das mag hie und da 
möglich sein bei einem ganz Genialen. Im 
allgemeinen aber wird man dazu nicht ge- 
langen, ohne daß man viel Wertvolles be- 
scheidentlich übernommen und ernstlich ver- 
arbeitet hat. 

% % 
s 

Goethe unterscheidet in Bemerkungen zu 
seinem Faust das wissenschaftliche Streben 
als helles, kaltes und als dunkles, warmes. 
Oder vielmehr er kennzeichnet so dasjenige 


Wagners und ihm gegenüber das des „Schülers“ 
Er hat damit nicht gesagt, daß es nur diese 


und man nur die eine oder andere haben könne. 
Es wird sich das Helle und das Dunkle, das 
Kalte und das Warme sehr viel unregelmäßiger 
durcheinander finden, und zur Helle zugleich 
mit der Wärme aufzustreben, wird ein schönes 
Ziel bleiben. Man kann sich freilich auch 
davon eine Karikatur denken: wo scharfe und 
schneidende Urteile sich mit leidenschaftlicher 
Eingenommenheit zusammenfinden oder sich 
in deren Dienst stellen. Aber dann ist die 
Wissenschaftlichkeit zweifelhaft. 


% / 
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Zu. der Lage der Kinder gehört es, daß 
sie an den Erwachsenen hinaufschauen, als 


' ob diese zugleich Riesen und Götter wären. 


Das ist denn eben nur ein Stadium der ganz 
frühen Lebenszeit, und dieses rührende Ver- 
trauen in das unbegrenzte Können der Großen 
bildet ein Stück dessen, was die Kinder 
liebenswürdig macht. Später kommt eine 
ganz andere Zeit, wo Respekt nur gefühlt 
wird vor roher Überlegenheit oder vor einem 
sich unbedingt auferlegenden Willen. Aber 
die Seelen der Jünglinge müssen sich echter 
Ehrfurcht zu öffnen vermögen. Über das 
naive Anstaunen wie das notgedrungene Sich- 
beugen müssen sie hinaus sein. Diese Fähig- 
keit zur freien, persönlichen Ehrfurcht, zur 
erweiterten und vergeistigten Pietät bildet 
geradezu ein Stück der echtesten Jugendlich- 
keit. (Nur nebenbei sei gesagt, daß mitunter 
eine in engem, natürlichem lLebenskreis allzu 


stark :gehütete Pietät zum Hemmnis wird für 
jene weitere und freiere’gegenüber den Trägern 
der höheren und höchsten Werte.) 


% »* 


* 


Es gibt unter uns gegenwärtig eine starke 
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‘ Schicht von Menschen, die des Respektes wohl 


fähig sind, aber nur des Respektes vor Ver- 


stand, vor der sich selbst durchsetzenden ° 
Energie und vor Geld, und natürlich zu aller- 


meist vor dem Zusammentreffen dieser drei. 


= «* 


% 


Warum feiert ınan gegenwärtig so unab- 
lässig Gedenkfeste? Weil man nicht leicht 
mehr in dem regelmäßigen Ablauf des ruhe- 
losen Lebens zwischendurch zu einem stillen 
Gedenken und Sichversenken in Werte der 


Vergangenheit kommt. Darum muß auch das 


Gedenken verabredet und veranstaltet werden. 
Man eilt so durch das Leben des Tages hin, 
daß man eine Art Kommandowort braucht, 
um stillzustehen und einmal in Gedanken 
rückwärts zu schauen. Aber vielleicht werden 
dabei die Gedanken mehr aufgepeitscht als 
geklärt und vertieft. Immerhin müssen wir 
wohl, wenn die Gefahr des Vergessens so 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT. 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers hielt Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Hans Delbrück in der neuen Aula der Uni- 
versität die Festrede über „Geist und Masse in 
der Geschichte“. Die Rede, welche auch im 
Februarheft der Preußischen Jahrbücher erscheint, 
ıst wie in früheren Jahren bei dem Oberpedell 
für die Studierenden erhältlich. 


4 


Dem beständigen Sekretar der physikalisch- 
mathematischen Klasse der preußischen Akademie 
der Wissenschaften, Direktor des anatomischen 
Instituts an der Berliner Universität, Geheimen 
Medizinalrat Professor Dr. med., leg. et phil. 
Wilhelm Waldeyer, Mitglied des Herrenhauses, 
wurde der Charakter als Geheimer Obermedizinal- 
rat mit dem Range der Räte zweiter Klasse 
verliehen. Der beständige Sekretar der philo- 
sophisch-historischen Klasse der genannten Aka- 
demie, Professor der klassischen Philologie an 
der Friedrich-Wilhelms-Univeysität, Geh. Reg.- 
Rat Dr. theol., med. et phil. Hermann Diels 
und der Professor der Geodäsie daselbst, Direktor 
des Geodätischen Instituts und des Zentralbureaus 
der internationalen Erdmessung, Geh. Regierungs- 
rat Dr. phil, Dr.-%ng. Robert Helmert er- 
hielten den Charakter als Geheimer Oberregierungs- 
rat mit dem Range der Räte zweiter Klasse. 


französischen. 
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groß ist, derartige Maßnahmen gegen das Ver- 
gessen gutheißen. 


%* * 


# 

Wie kommt es, daß man unlängst das 
alte österreichische Lustspiel „Der Zerrissene“ 
wieder zur Aufführung gebracht hat? Bloß 
um über den lächerlichen Helden des Stückes 
von neuem zu lachen? Wie viele Menschen 
sind gegenwärtig vom Streben nach persön- 
licher Ganzheit weit entfernt! Wenn sie 
damit noch nicht zu Zerrissenen werden, so 
doch sichtlich zu Zerteilten. 


% % 
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Bei hoher Kultur ein Maß von Einfalt 
oder doch von innerer Einfachheit bewahrt 
zu haben, ist schön. Es scheint den italieni- 
schen Menschen eher möglich zu sein als den 
Vielleicht war es immer dort 
am ehesten zu finden, wo man die eigent- 
lichen Grundlagen der Kultur gelegt, wo man 
sich kulturell schöpferisch erwiesen hatte. 
Dafür spricht auch ein Blick auf die Griechen. 
Abgeleitete, übernommene, nur weiter aus- 
gestaltete Kultur wird von jener Einfalt oder 
Einfachheit um so weiter hinwegführen. 


s ® 
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Nachrichten für Mediziner 
Ä Deut Überstabsarzt a. D. Professor Dr. med. 
Rüdolf Salzwedel, Vorstand der sanitäts- 
statistischen Abteilung der Kaiser- Wilhelms: 
Akademie für das militärärztliche Bildungswesen 
in Berlin, wurde die nachgesuchte Dienst: 
entlassung unter Verleihung des Charakters als 
Generaloberarzt erteilt; an seiner Stelle wurde 
der Oberstabsarzt z. D. Dr. med. Kurt Roscher 
zum Vorstand der sanitätsstatistischen Abteilung‘ 
an der genannten Akademie ernannt. 
Dr. Salzwedel ist 1854 zu Kolberg geboren. 
Seit 1878 war er als Militärarzt tätig, wurde 1897 
als Oberstabsarzt verabschiedet und übernahm 
1900 die Leitung der sanitätsätatistischen Ab:. 
teilung bei der Kaiser-Wilhelms-Akademie. 1898 
wurde er Lehrer der Krankenwartschule der 
Charite und erhielt später die Ernennung zum 
Professor. Dr. Roscher war zuletzt Oberstabs- 
- und Regiment:arzt des Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Ostpreuß.) Nr. 3 
Seine Arbeiten betreffen besonders das Gebiet 
der Syphilis. 


Der Dermatologe Prof. Dr. med. Gustav 
Berend an der Universität Berlin vollendete 
am 10. d. M. das 65. Lebensjahr. Sein Ge- 
burtsort ist Neustettin. Seit 1879 gehört er 
dem Lehrkörper der Friedrich-Wilhelms Univer- 
sität an. 1897 wurde er Titularprofessor. Er ver- 
faßte ein „Lehrbuch der Hautkrankheiten“ (1888). 


Am 30. Jamnar starb Dr. Julius Pagel, 
a. 0. Professor der medizinischen Fakultät. 
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befähigte 


bewen werden zugelassen junge 
NACHRICHTEN Künstler deutscher Abkunft ohne Unterschied 


AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Rektor und Senat der Technischen Hoch- 
schule zu Berlin haben dem ordentlichen 
Professor und Direktor des chemischen Instituts 
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe 
Herrn Geheimrat Dr. Karl Engler in Aner- 


kennung seiner Arbeiten auf dem Gebiete der | 


theoretischen sowohl wie der technischen Chemie 
und dem ehemaligen etatsmäßigen Professor 
an der hiesigen Technischen Hochschule Herrn 
Geheimen Regierungsrat Dr. Julius Weeren 
in Anerkennung der Verdienste, die er sich in 
seiner langjährigen Lehrtätigkeit an der hiesigen 
Hochschule sowohl in Ausübung seines Lehr- 
amtes als auch hinsichtlich der Ausgestaltung 


- des Unterrichts in der Hüttenkunde an den. 


preußischen technischen Hochschulen überhaupt 
erworben hat, ehrenhalber die Würde eines 
Doktor-Ingenieurs verliehen. 


Der Geheime Baurat Richard Borrmann, 
etatsmäßiger Professor für Geschichte der Bau- 
kunst an der Berliner Technischen Hochschule, 
wurde zum ordentlichen Mitglied der Akademie 
des Bauwesens ernannt. 


Der ordentliche Professor an der König- 
lichen Technischen Hochschule in Dresden 
‚ Herr Geheimer Hofrat Hugo Hartung ist 
unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters 
als Geheimer Regierungsrat zum etatsmäßigen 
Professor an der Technischen Hochschule "zu 
Berlin ernannt worden. Dem Genannten ist 
vom 1. April d. J. ab die durch den Tod des 
Geheimen Regierungsrates Professors Hehl in 
der Architektur- Abteilung erledigte etatsmäßige 
Pröfessur für mittelalterliche Baukunst verliehen 
worden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Bergakademie 


Der Direktor der Bergakademie, Geheimer 
Bergrat Bornhardt ist zum Geheimen Öber- 
bergrat und vortragenden Rat im Ministerium 
für Handel und Gewerbe ernannt worden. Weiter 
ist der ordentliche Professor an der hiesigen 
Bergakademie, Geheimer Bergrat Franke mit 
der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors 
der Bergakademie und dem Vorsitz der hiesigen 
Kommission für die Bergreferendar-Prüfungen 
auftragsweise betraut worden. 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 

Einen Wettbewerb um das Stipendium der 

Dr. Paul Schultze-Stiftung schreibt die Kgl. 

Akademie der Künste in Berlin aus. Der 

Preis besteht in einem Stipendium von 3000 M. 

zu einer Studienreise nach Italien. Zum Wett- 


| 
| 


der Konfession, welche als immatrikulierte 
Schüler einer der bei der Berliner Kgl. Akademie 
der Künste bestehenden Unterrichtsanstalten für 
die bildenden Känste (der akademischen Hoch- 
schule für die bildenden Künste oder der aka- 
demischen Meisterateliers) dem Studium der 
Bildhauerkunst oblieg&n. Als Preisaufgabe ist 
gestellt worden: Supraporte für ein Krankenhaus 
in der Größe 11.30 m. Die Wahl der Dar- 
stellung wird freigestellt, es ist jedoch eine 
figürliche Darstellung zu wählen. Mit dem 
Konkurrenzwerk sind gleichzeitig verschiedene 
von dem Konkurrenten während seiner bisherigen 
Studienzeit selbst gefertigte Arbeiten einzusenden. 
Indessen dürfen sämtliche Werke die Zahl zehn 
nicht überschreiten, auch wenn die Bewerbung 
auf mehrere Preise ausgedehnt wird. Frische 
Tonmodelle sind ausgeschlossen. Die kosten- 
freie Ablieferung der für diesen Wettbewerb 
bestimmten Arbeiten nebst schriftlichem Be- 
werbungsgesuche an die Kgl. Akademie der 
Künste, Berlin W8, Pariser Platz 4, muß bis 
zum 1. Juni 1912, mittags 12 Uhr, erfolgt 
sein. Die Zuerkennung des Preises erfolgt im 
Juni 1912. 

Dem Mitgliede der Kgl. Akademie des Bau- 
wesens und der Kgl. Akademie der Künstein | 
Berlin, Architekten Geheimen Baurat Dr.-Ing. . 
Otto March in Charlottenburg, wurde vom 
König von Preußen die Medaille für Verdienste 
um das Bauwesen in Gold verliehen. Geheimrat 
March wurde 1910 von der Technischen Hoch- 
schule in Darmstadt zum Dr.s{ing. h. c. ernannt, 
weil er die künstlerischen Bestrebungen im Städte- 
bau in hohem Maße gefördert und die „Allgemeine 
Städtebauausstellung in Berlin 1910“ geleitet hat. 


— 0-1... 


Handelshochschule 


Über das Recht und den Fortschritt der 
Kultur sprach Prof. Dr. Eltzbacher bei der 
Feier, die die Handelshochschule Berlin 
zum Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers ver- 
anstaltet hatte. Redner führte u. a. folgendes 
aus: Ein Rückblick auf die 23 Regierungsjahre 
unseres Kaisers zeigt uns in Deutschland einen 
ungeheuren Fortschritt der Kultur. Der Fort- 
schritt der Kultur vollzieht sich nicht gleich- 
mäßig in allen ihren Teilen, sondern bald vor- 
wiegend auf diesem, bald auf jenem Gebiete. 
Deutschlands Kulturfortschritt ist vorwiegend ein 
technischer und ethisch-sozialer gewesen. Der 
Kaiser hat ihm das größte Verständnis dntgegen- 
gebracht. Einer der wichtigsten Bestandteile 
der menschlichen Kultur ist das Recht. Wenn 
man von einem verschwundenen Volke nur das 
Recht kennt, so kann man daraus nahezu seine 
gesamte Kultur rekonstruieren. Mit dem Fort- 
schritt der Kultur ist daher der Fortschritt des 
Rechtes unaaflöslich verflochten. Die ver- 
schiedenen Kaulturstufen haben ihre typischen 
Rechtseinrichtungen, z.B. Haftung des Schuldners 
mit Person und Vermögen, Haftung nur noch 
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mit dem Vermögen, Haftung auch mit dem Ver- 
mögen nur noch unter Ausschluß des unentbehr- 
lichen Lebensbedarfs. Überall lassen sich die 
Wechselwirkungen zwischen Kultur und Recht 
‘nachweisen, wenn auch das Recht eines Volkes 
nicht immer ein getreues Spiegelbild seiner Kultur 
ist. Je besser der einzelne das geltende Recht 
kennt, je lebhafteren Anteil er daran nimmt, 
desto stärker kann er den Einfluß seiner An- 
schauungen und Bedürfnisse auf die Bildung 
neuen Rechts zur Geltung bringen. Hier liegt 
die wichtigste Aufgabe der allgemeinen Rechts- 
bildung, in deren Dienst sich auch die Handels- 
hochschule gestellt hat. 


— a eu nen 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 

Kurse für praktische Ärzte. Vom 1. bis 
29. Februar wird Prof. Fromme in der Poli- 
klinik für Frauenkrankheiten der Kgl. Charit« 
(Invalidenstr. 80, Eingang Alexanderufer) folgende 
Kurse lesen: 1. Kursus der praktischen Gynä- 
kologie (Diagnostik und Therapie), täglich von 
11—12, Mittwoch und Sonnabend von 10—12 
Uhr. 2. Kursus der Kystoskopie und des 
Ureterenkatheterismus, dreimal wöchentlich von 
12—1 Uhr. 

Am Donnerstag, dem 15. Februar, 
abends 7 Uhr c. t., beginnt ein honorarfreier, 
kurzfristiger praktischer Kursus über die grund- 
legenden Bestimmungen der Reichsversicherungs- 
Ordnung für Studierende aller Fakultäten mit 
Demonstrationen und Teilnahme an den Gerichts- 
verhandlungen der Schiedsgerichte für Arbeiter- 
versicherung. Theoretische Vorträge: Montags 
und Donnerstags T—8!/,Uhrabends. Demon- 
strationen und Teilnahme an den Gerichtsver- 
handlungen nach Verabredung. Wegen be- 
schränkten Raumes ist die Ausgabe von Karten 
erforderlich. Nichtberücksichtigte Bewerber er- 
halten für den nächsten Kursus den Vorzug. 
Gesuche um Teilnehmerkarten: An das Schiedsge- 
richt für Arbeiterversicherung in Charlottenburg, 
Borliner Str. 11, mitder Aufschrift: Kurssache. 
Frankierter Briefumschlag mit Rückadresse ist 
gefälligst beizulegen. Die Vorlesungen finden 
im großen Konferenzsaal des Schiedsgerichtes 
(daselbst) statt.  Vortragende: Regierungs- 
assessoren Dr. Tantenburg, Dr. von Ancker. 


Die Philosophische Vereinigung Berlin veran- 
staltet am Freitag, dem 9. Februar, abends 8'!/, Uhr, 
im „Humbserbräu“, Tauentzienstr. 7, einen Vor- 
tragsabend. Es findet zunächst ein Vortrag von 
Herrn Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Adolf 
Lasson über das Thema: „Das Asthetische 
als Lebensmoment“ statt. Dann folgt eine 
Diskussion, an die sich ein geselliger Gedanken- 
austausch anschließen soll. Der Eintritt ist 
nur gegen Karten. gestattet, die unentgeltlich 
durch Herrn Dr. Stein, Kantstr. 63, zu be- 
ziehen sind. 
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Die Vereinigung für staatswissenschaftliche 
Fortbildung zu Berlin veranstaltet im Mai und 
Juni d. J, einen Kursus, der neben den großen 
Fragen der Weltanschauung und des künst- 
lerischen Lebens, der Verwaltung und Rechtsord- 
nung, Deutschlands weltwirtschaftliche Stellung, 
die Weltreiche, eingehender die Verhältnisse des 
ostelbischen Deutschlands sowie die des russi- 
schen Reiches behandelt. Es finden zunächst 
allgemein vorbereitende Vorträge vom 6.—18.Mai 
in Berlin statt; dann teilt sich der Kursus. 
Eine Anzahl Hörer macht vom 19. Mai bis 
1. Juni eine Studienreise nach Rußland (Peters- 
burg—Moskau— Kiew, mit Fahrten über Land), 
die andern Hörer nehmen vom 19. Mai bis 
5. Juni zum Studium der Östdeutschen Ver- 
hältnisse ihr Hauptquartier in Posen. Von dort 
finden zahlreiche Ausflüge über Land und zum 
Schluß eine Exkursion nach Danzig und auf 
die Marienburg statt. Die Leitung des Früh- 
jahrkursus liegt wie in früheren Jahren in den 
Händen von Prof. Sering. Programme ver- 
sendet auf Wunsch die Geschäftsstelle: Berlin W, 
Behrenstr. 70. 

In der Reihe der öffentlichen Vorträge von 
Dozenten des Seminars für orientalische Sprachen 
(Aula des Französischen Gymnasiums, Reichstags- 
Ufer 6) hält Prof. Dr. G. Kampffmeyer einen 
Vortrag über „Die Barbareskenstaaten (Tripolis, 
Tunis, Algier, Marokko)“. Der Vortrag findet 
am Donnerstag, den 8. Februar, abends 
8—9 Uhr statt. 


Führungen im Museum für Naturkunde, 
Invalidenstr. 43. Im Februar d.J. finden Sonn- 
tag, den 4., 11. und 18. von 10!1/,—12 Uhr 
wieder Führungen unter Leitung von Beamten 
statt; in der zoologischen Abteilung werden be- 
sprochen: die Mechanik der Ortsbewegung durch 
Gehen, Springen und Klettern, die Mechanik des 
Schwimmens, der Vogelflug; in der geologisch- 
paläontologischen Abteilung: die wasserbewoh- 
nenden Säugetiere und Reptilien der Vorzeit, 
Übersicht über die Geologie von Deutschland; 
in der mineralogisch-petrographischen Abteilung: 
die Laven der Vulkane, die Mineralbildung in. 
Quellen, Seen und Meeren, Zinn, Wolfram, Uran, 
Platin. Karten zu 80 Pf. und für Mitglieder 
von Vereinen und Studierende aller Hochschulen 
zu 15 Pf. beim Pförtner. 


Der Verband deutscher Schulgeographen 
tritt mit einem Aufruf an die Öffentlichkeit, der 
von einer ansehnlichen Zahl hervorragender 
Lehrer der Erdkunde von der Volksschule bis 
zur Universität hinauf aus dem Reich, Österreich- 
Ungarn und der Schweiz unterzeichnet ist. Der 
Verband hat den Zweck, den geographischen 
Unterricht an den deutschen Schulen des In- 
und Auslandes mit allen Mitteln zu fördern, im 
besonderen die Stellung ‘des Faches in den Lehr- 
plänen zu heben und seine Methode nach jeder 
Richtung zu pflegen und auszubauen. Alles 
weitere ist aus der Schrift „Der Verband deutscher 
Schulgeographen, eine Notwendigkeit unserer 
Zeit“ zu ersehen, die vom Geschäftsführer Dr. 
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Hermann Haack in Gotha, Friedrichsallee 3, 
kostenlos erhältlich ist. Probehefte der Verbands- 
zeitschrift („Geographischer Anzeiger vereinigt 
mit der Zeitschrift für Schulgeographie“) werden 
von derselben Stelle gern zur Ansicht geschickt. 
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PREISAUFGABEN 

Einen öffentlichen Wettbewerb zur Erlangung 
von Entwürfen für das Gebäude einer höheren 
Mädchenschule in der Gemeinde Berlin-Lankwitz 
wird hierdurch unter den reichsdeutschen Archi- 
tekten ausgeschrieben. Die Bausumme — ohne 
Grunderwerb und innere Einrichtung — darf 
600000 M nicht überschreiten. An Preisen sind 
ausgesetzt: ein 1. Preis von 4000 M, ein 2. Preis 
von 2000 M, ein 3. Preis von 1200 M. Den 
Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise von je 
600 M behält sich die Gemeinde vor. Es ist 
beabsichtigt, die für die Ausführungen des Baues 
erforderlichen erläuternden Zeichnungen und 
anderen Unterlagen durch den Bewerber, dessen 
Entwurf ausgeführt wird, anfertigen zu lassen. 
Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen bestell- 
geldfreie Einsendung von 5M zu beziehen. Die 
Einsendung der mit Kennwort zu versehenden 
Entwürfe hat spätestens bis zam 31. März 1912 
zu erfolgen. Als rechtzeitig eingegangen gelten 
auch die Entwürfe, die den Poststempel des 
Aufgabeortes vom 31. März tragen., 


Die Deutsche Meteorologische Gesellschaft 
schreibt einen Preis von 1000 M aus für einen 
kurzen allgemeinverständlichen Leitfaden der 
Meteorologie mit besonderer Rücksichtnahme auf 
den deutschen Reichswetterdienst. Das Buch 
soll einen Umfang von etwa zehn Druckbogen 
haben und Abbildungen sowie Wetterkarten ent- 
halten. Der Preis wird nicht geteilt. Bereits 
im Druck erschienene derartige Bücher sind 
vom Wettbewerb nicht ausgeschlossen. Die Zeit 
der Einsendung endet mit dem 31. Dezember 
1912. Die Bewerbungsschriften sind an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft (Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. G. Hellmann, Berlin W 56, Schinkel- 
platz 6) zu richten. "Das Ergebnis der Prüfung 
der eingegangenen Schriften durch fünf Preis- 
richter wird 1913 in der Meteorologischen Zeit- 
schrift bekannt gegeben werden. 


Ein internationaler Wettbewerb um Modell- 
entwürfe für ein Reiterdenkmal in Montevideo, 
der Hauptstadt der südamerikanischen Republik 
Uruguay, ist mit Frist bis zum 30. Juni d.J. 
ausgeschrieben. Das Denkmal soll für den 
General Artigas, „den ersten Rufer zum Streit 
für die Unabhängigkeit des Landes“, die vor 
hundert Jahren erklärt wurde, errichtet werden. 
Für die Herstellung des Denkmals stehen 
435000 M zur Verfügung. Der vom Preis- 
gericht für den besten erklärte Entwurf soll 
ausgeführt werden. Unter den besonders auf- 
geforderten Künstlern befindet sich Professor 
Gustav Eberlein. Gefordert werden ein Gips- 
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figur in mindestens Lebensgröße, ferner eine 
Farbenskizze des ganzen Denkmals, wobei zu 
beachten ist, daß der Unterbau aus rosenfarbigem . 
Granit bestehen soll. Außerdem wird eine förm- 
liche, vom Bildhauer selbst unterschriebene Er- 
klärung gefordert, daß er für den Gesamtpreis 
von 100000 Pesos Gold (435000 M) die Aus- 
führung des Denkmals zu übernehmen bereit ist. 
Die Wettbewerbsunterlagen in französischer und 
spanischer Sprache sind bei der Akademie der 
Künste in Berlin, der Kunstgenossenschaft in 
München und dem Künstlerbund in Weimar ein- 
zusehen. 


Der Lageplan für die Schinkelpreisaufgabe 
im Hochbau 1913::. Entwurf zu einem prinz- 
lichen Palais, ist fertiggestellt und zum Preise 
von 2 M durch die Geschäftsstelle des A.V.B. 
zu beziehen. 


STUDIENREISEN 


Ärztliche Winterstudienreise. Das Deutsche 
Zentralkomitee für ärztliche Studienreisen hat, 
einer Anregung aus Mitgliederkreisen folgend, 
in diesem Jahre eine Reise in das Riesen- 
gebirge zum Studium von Winterkurorten 
und des Wintersports in Aussicht genommen. 
Besucht werden u. a. Hirschberg, Dittersbach, 
Görbersdorf, Krammbübel, Hohenwiese, Agneten- 
dorf, Schreiberhau. Anmeldungen zu dieser Reise 
werden bis spätestens den 4. Februar an das 
Bureau des Deutschen Zentralkomitees (Berlin, 
Potsdamer Str. 134b) erbeten. Mit Rücksicht 
auf die Kürze der Zeit ist der Meldung gleich- 
zeitig der Gesamtbetrag für die Reise in Höhe 
von 110 M beizufügen. In den Preis einge- 
schlossen ist: Eisenbahnfahrt, Unterkunft und 
Verpflegang (mit Ausnahme der Getränke und 
Trinkgelder) sowie Schlitten- und Hörnerschlitten- 
fahrten. 


KONGRESSE 

Die Gesellschaft für experimentelle Psy- 
chologie hält ihren nächsten Kongreß vom 16. 
bis 19. April 1912 in Berlin ab. Folgende 
Referate werden erstattet werden: G. Deuchler: 
Die Psychologie der sprachlichen Unterrichts- 
fächer. K. Marbe: Die Bedeutung der Psycho- 
logie für die übrigen Wissenschaften und die 
Praxis. W. Stern: Die psychologischen Me- 
thoden der Intelligenzprüfung. Mit dem Kon- 
gresse wird eine umfangreichere Ausstellung 
von Apparaten verbunden. Es wird gebeten, 
Anmeldungen betreffend Teilnahme oder Vorträge 
an den Vorsitzenden des Lokalkomitees, Geh.-Rat 
Prof. Dr. C. Stumpf (Berlin W, Augsburger 
Str. 45) zu richten, dagegen Anfragen oder An- 
meldungen, welche die Ausstellung von Appa- 
raten betreffen, an Dr. H. Rupp (Berlin SW, 
Dorotheenstr. 80) zu senden. 


————— 
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


3. Februar, 8 Uhr. J. Pojmann, Landesverkehrs- ' 


„Wanderungen durch 
(Lichtbilder.) 


Verein 


direktor aus Sarajewo: 
Bosnien und die Herzegowina.“ 
Bürgersaal des Rathauses, Königstraße. 
zum Studium Rußlands. 

4. Februar: 12 Uhr. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
G. Roethe: „Wilhelm Meisters theatralische 
Sendung.“ Festsaal des Charlottenburger Rat- 
hauses, Berliner Str. 72/73. Charlottenburger 
Hauspflege-Verein. Karten bei Bote & Bock, 


Leipziger Str. 37, Amelang, Kantstr. 164, und 


an der Tageskasse. 


5. Februar, 7!/, Uhr. Regierungs- und Baurat. 
R.Koß: „Die Wassereisenbahn.“ (Lichtbilder.) 
Architektsnhans, W. 66, Wilhelmstr. en 
Architektenverein zu Berlin. 

71, Uhr. Ingenieur H. Gericke: 
trag über seine Gordon-Bennet-Siegesfahrt in 
Amerika.“ (Lichtbilder.) Künstlerhaus, Belle- 
vuestr. 3. Berliner Verein für Luftschiffahrt. 
Eintritt frei. 

8 Uhr. Prof. Dr. Barth-Bern: „Die Be- 
deutung des Johannis-Evangeliums für das 
Geistesleben der Gegenwart.“ Großer Saal des 
evangelischen Vereinshauses, Oranienstr. 106. 
Evangelischer Verein für kirchliche Zwecke. 

8 Uhr. Berliner orthopädische Gesellschaft. 
(Außerordentliche Sitzung.) Berlin-Brauden- 
burgische Krüppel-Heil- und -Erziehungsanstalt 
am Urban 10/11. 


6. Februar, 8 Uhr. Prof. Dr. H. Böttger: „Das 


Boylesche und das Gay-Lussacsche Gesetz; | 
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RESIDENZ-CAFE 


Unter den Linden 21 


8. Februar, 8 Uhr. 


9. Februar, 8 Uhr. 


12. Februar, 5 Uhr. Prof. B. Ebhardt: 
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absolute Temperatur und absoluter Nullpunkt.“ 
Chemischer Hörsaal des Dorotheenstädt. Real- 
gymnasiums, Georgenstr. 30-31. Deutsche Ge- 
sellschaft für volkstüämliche Naturkunde. 

8 Uhr. Prof. W. Löh: „Über die Oxydasen 
und Katalasen des Blutes und ihre diagno- 
stische Bedeutung.“ Hörsaal der Tl. Medizi- 
nischen Klinik der Kgl. Charite. Berliner Häma- 
tologische Gesellschaft. Gäste willkommen. 
Prof. Dr. Coar: „Die deutsche 
Literatur vom Standpunkte eines Amerikaners“, 
in englischer Sprache. Luisenschule, Ziegel- 
straße. 


Pfarrer Lehmpfuhl: Die 


Anfänge der Religion.“ Künstlerhaus, Belle- 


vuestr. 3. Berliner Unions-Verein. Einzel- 
karte 1 M. r 
11. Februar, 12 Uhr. Prof. Brandt: „Chartisten, 


Sozialisten und Carlyle.“ Viktoria-Lyzeum, 
Potsdamer:'Str. 89 (Ausstellungshaus). Heimat- 
haus für Töchter höherer Stände. 


„Neuere 
Burgeuforschungen in Italien.“ Kgl. Hoch- 
schule für Musik, Charlottenburg, Fasanenstraße. 
Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen. 


8 Uhr. Prof. Dr. Hoeniger: „Das 
Deutschtum in Ungarn.“ Deutscher Frauen- 
klub, Kurfürstenstr. 124. Gesellschaftsabend 


der Berliner Frauenortsgruppe des Vereins für 
das Deutschtum im Auslande. Eintritt 1,25 M. 
8 Uhr. Prof. Dr. Lellin-Rostock: „Was 
hat uns die alttestamentliche Prophetie für die 
Gegenwart zu sagen?“ Großer Saal des Evan- 
gelischen Vereinshauses, Oranienstr. 106. Evan- 
gelischer Verein für kirchliche Zwecke. 


3 Minuten von der Universität 


Ermäßigung für Studenten 


auf 


.. sämtliche und Getränke _., 


Überraschend große Auswahl. 


Fullhalter- Industrie 


ERNST RINGEL « 


Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 


4 


Friedrichstraße 133, 


--- a. d. Karlstr. —:—= 


sejseg 


Joyeyıjn 


YJueyosen) 


FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von IM. bis 20 M. 
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Neuerwerbungen 
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der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte "Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Bin B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtensimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Losesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
daräber im Vorwort des gedruckten Verseichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Foxcroft, A. B.: The Australian Catalogue. 
Melbourne 1911. 2,229 ° B. 


Nitzsch, F. A. B.: Lehrb. d. ev. Dogmatik. 
3. Aufl. Tüb. 1911. 8, 612 


Rothert, W.: Allg. hannov. Biographie. Bd 1. 
Hannov. 1912. 6, 89 & 


Woordenboek, Nieuw nederlandsch biogr. Hrsg. 
v. Molhuysen u. J. Blok. T. 1. Leiden 
1911. 6, 98. 4° 


Petrus Ansolinus de Ebulo: De rebus Siculis 
carmen; ed. E. Rota. Citta di Castello 1904 
—10. 6, 1180, 31, 1. 4° 


Lehmann, Karl: Lehrb. d. Handelsrechts. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. 7, 647 


Gesetz, betr. d. Erwerbs- u. Wirtschaftsgenossen- 
schaften. Komm. Hrsg. v. L. Parisius u. H. 
Crüger. 7. umgearb. Aufl. bearb. von Crüger. 
Berl. 1911. 7, 668 


Wörterbuch d. dtsch. Staats- u. Verwaltungs- 
rechts. DBegr. v. K. v. Stengel. 2. Aufl. 
hrsg. von Dr. M. Fleischmann. Bd1. Tüb. 


1911. 7, 882. 4° 
Lehrbuch, Josef v. Mering’s, d. inneren 
Mediz. Hrsg. von L. Krehl. 7. Aufl. Jena 
1911. 8, 824 . 4° 


Bernthsen, A.: Kurzes Lehrb. d. organ. Chemie. 
Bearb. in Gemeinsch. mit A. Darapsky. 
11. Aufl. Braunschw. 1911. 9, 893 


Böttger, W.: Stand u. Wege d. analyt. Chemie. 


Stuttg. 1911. 9, 894 Bd 13 
Tierreich, Das. Lfg. 26. 27. Berl. 1911. 
9, 631. 4° 


Zeitschrift f. Psychologie u. Physiol. d. Sinnes- 
organe. Erg. Bd 6. 7. Leipz. 1911. 10, 420 
Stübben, J.: D. Städtebau. 2. Aufl. Stuttg. 
1907. 10, 1625 T.4 Hibbd 9. 4° 
Kiepert, L.: Grundr. d. Differential- u. Integral- 


Rechnung. Vollst. umgearb. von Max Stege- 
mann. T.1. 12. Aufl. 2. 10. Aufl. Hannov. 


1912. 11, 274 
Theologie 

Eucken, R.: Können wir noch Christen sein? 

Leipz. 1911. Theol. 4692 


Garvie, A. E.: Studies of Paul and his Gospel. 
Lond. 1911. Theol. 4719 


Hermelink, H.: Reformation u. Gegenreformation. 
Tab. 1911. Theol. 3784, 3 


Hild, J.: Honore Tournely u. s. Stellung z. 
Jansenismus. Freib. 1911. Theol. 4694, 5 


Lanier, J. J.: The Church universal. New York 
1911. Theol. 4706 


Moe, O.: Paulus u. d. evang. Kirche. Leipz. 
1912. Theol. 4693 


Overbeck, F.: D. Johannesevangelium. Aus 
d. Nachl. hreg. von Bernoulli. Tüb. 1911. 
Theol. 4695 


Paulus, N.: Protestantismus u. Toleranz im 
16. Jahrhundert. Freib. 1911.  Theol. 4701 


Salomo: D. Oden übers. v. G. Diettrich. Berl. 
1911. Theol. 3464, 9 


Schulemann, 6.: D. Gesch. d. Dalailamas. 
Heidelbg. 1911. Theol. 4014 


Slouschz, :N.: La Poesie lyrique hebraique 
contemporaine ‚1882—1910). Paris 1911. 


Eu 37851 
Unger, J. J.: Hebräische Dichtungen. Jubel- 
ausg. Wien 1911. Ev 5005 ® 


Weigl, J.: D. Judentum. Berl. 1911. Ew 13380 
Weinel, H.: Bibl. Theol. d. N.T. D. Religion 


Jesu u. des Urchristentums. Tüb. 1911. Az 
Workman, H. B.: Christian Thought to the 
reformation. Lond. 1911. Theol. 4707 


Staats- u. Rechtswissenschaft 


Alberty, M.: D. Übergang z. Staatsbahnsystem 
in Preuss. Jena 1911. Jus 10740 


Becker, J.: D. Gebühren d. Rechtsanwälte im 
Reiche u. in Preußen. Textausg. Berl. 1910. 
F 60169. 73 

Dorst, F.: D. Kaufmann. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Jus 10742 2 

Fischel, A.: Zur Reform d. Wasserrechts. Leipz. 
1911. Jus 10711 


Friedenthal, E.: Preußisches Wegerecht unter 
bes. Berücks. d. Schles. Provinzialrechts. Breslau 


1906. Jus 10517 


Gesetz, D., über d. Enteignung von Grundeigen- 
tum v. 11. Juni 1874. Erl. von Friedr. Seydel. 
4. Aufl. Berl. 1911. 1561 Ye 


Gesetz gegen d. unlauteren Wettbewerb v. 7. Juni 
1909 nebst d. Rechte an Namen. Erl.v.Finger. 
4. Aufl. Berl. 1911. Jus 9864 


Handelsgesetzbuch u. Wechselordnung nebst 
Einführungs- u. Nebengesetzen. Erl.v.J.Basch. 
7. Aufl. Berl. 1911. 1210 mUQ 


Haney, Lewis H.: History of economic thaught. 
New York 1911. Fh 396 


Kolonialpraxis. Hrsg. W. Mertens. Berl. 1911. 
Jus 10667 
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Leist, A.: Privatrecht u. Kapitalismus im 19. Jh. 


Täb. 1911: Jus 10705 
Maier, Rud.: D. Versicherungsvertrags- Recht. 
Berl. 1911. Jus 10739 


Moeller, F. W.: D. Versorgung d. Welt mit 
Petroleum. Berl. 1910. Jus 10482. 4° 


Münchmeyer, K.F.: D. deutsche Erbnachweis. 
Hannov. 1904. Jus 10514 


Nenberg, J.: D. Meer u. d. Recht. Berl. 1911. 
Jus 10709 

Protokoll üb. d. Verhandlungen d. Parteitages 
d. sozialdemokrat. Partei Preußens 1910. 1910. 

| Jus 10524 
Puschmann, F.: Jagd-, Forst- u. Vogelschutz 
im Königr. Preussen. Giessen 1909. Jus 10728 


Rotermund, G.: Komment. z. Militärstrafgesetz- 
buch f. d. Deutsche Reich. 2. Aufl. Hannover 
1911. Jus 9354 ? 


Schildmacher, B.: D. Auslieferungsverfahren 
in Strafsachen u. d. Auslieferungsverträge. 
2. Aufl. Berl. 1911. Jus 10744 2 


Schwarz, Otto Georg: Nebengesetze: Konkurs- 
recht, Freiw. Gerichtsbarkeit, Urheber- u. 
Erfinderrecht. Berl. 1911. Jus 10738 


Taschenwörterbuch zum Corpus juris civilis. 
2. Aufl. Berl. 1911. Jus 3058 ? 


Viollet, P.: Le Roi et ses ministres pendant 
les trois derniers siecles de la monarchie. 
Paris 1912. Fe 49510, 4 


Geschbicht»swissenschaft 


Barroux, M.: Le Departement de la Seine et 
1a ville de Paris. Paris 1910. Gesch. 12268 


Beer-Poortugael, J.C.C.: La Neutralite sur 
l’Escaut. La Haye 1911. Gesch. 11797 


Bijdragen tot de taal-land- en volkenkunde van 
Neerlandsch Indie. D. 1—4, N. F. i—7. 
s’Gravenhage 1853—1908. Gesch. 11771 


Buchner, E.: D. Neueste von gestern. Bd. 
Münch. 1911. Gesch. 12272 
Camon, H.: Clausewitz. Paris 1911. Gesch. 12278 
Darstellungen u. Quellen z. schles. Gesch. 
Ba 1—5. 7—9. 11. 12. Breslau 1906—10. 
Gesch. 9619 

Espinchal, J. Th. de: Journal d’emigration. Publ. 
par E.d’Hauterive. Paris1912. Gesch. 12275 
Frage, Z. finnischen. Abt. 2. Petersburg 1910. 
Gesch. 11791. 4° 

Freyecinet, Ch. de: Souvenirs 1848— 1878. 2.ed. 
Paris 1912. Gesch. 12277 3 
Für u. wider Napoleon in St. Helena. Hrag. 
v.Cl.Shorter. Berl. 1912. Gesch. 12268 
Furtwängler, A.: Kleine Schriften. Hrsg. v. 
J. Sieveking u. L. Curtius. Bd 1. Münch. 
1912. Archäol. 
Gailly de Taurines, Ch.: Les Lögions de Varus. 
Paris 1911. Gesch. 12279 


Gairdner, J.: Lollardy and the reformation in 
England. Vol. 3. Lond. 1911. Gesch. 9767 
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Garner, An English. 1—9. Westminster 1903/04. 
Gesch. 12181 

Zürich 1912. 
Gesch. 12240 


Henschel, H.: E. wissenschaftl. Akad. z. Erfor- 
schung u. Lösung d. sozialen Frage. Hamburg 
1911. Gesch. 11788 


Jaeckh, E.: Im türk. Kriegslager durch Albanien. 
1. bis 2. Taus. Heilbronn 1911. Gesch. 12266 


Jaeger, F.: D. Hochland d. Riesenkrater u. d. 
umliegenden Hochländer Deutsch- Ostafrikas. 
T.1. Berl. 1911. Fh 66190, Erg. H. 4. 4° 


Jahresbericht der Männer vom Morgenstern. 
H. 1—12. Bremerhaven 1898—1911. 
Gesch. 12052 
Koepp, F.: D. Römer in Deutschland. Bielef. 
1905. Gesch. 8215, 22. 4° 
Lebey, Andre: Louis-Napol&on Bonaparte et le 
ministere Odilon Barrot 1849. Paris 1912. 
Gesch. 12262 
Lotheissen, F.: Zur Culturgesch. Frankreichs 
im 17. u.18. Jh. Mit biogr. Einl. v. Bettel- 
heim. Wien 1889. Gesch. 11882 


Masson, P.: Histoire du commerce frangais dans 


Hess, D.: Salomon Landolt. 


le Levant au 18® siecle. Paris 1911. 
Gesch. 12264 
Medeltidsurkunder, Finland. Hrsg. v. R. 


Hansen. 1. Helsingfors 1910. 
Gesch. 12274. 4° 
Moysset, H.: L’Esprit publique en Allemagne 
vingt ans apres Bismarck. Paris 1911. 
Gesch. 12270 
Nansen, Fridtj.: Nebelheim. Bd 1. 2. Leipz. 
1911. Gesch. 12265 
Oman, Ch.: England before the Norman conquest. 
2.ed. Lond. 1910. Gesch. 12244, 2. 5. 6 
Petersdorff, H. v.: Friedr. d. Grosse. 3. Aufl. 
Berl. 1911. Gesch. 6859 #. 4° 
Piepape, L. de: Histoire des princes de Conde 
au 18. siecle. Paris 1911. Gesch. 12276 
Plener, E. Frh.v.: Reden 1873— 1911. Stuttg. 
1911. Gesch. 12217 
Schmid, B.: D. Denkmalpflege in Westpreuss. 
1804— 1910. Danzig 1910. Gesch. 865, 14. 4° 
Schmidt, O. E.: Aus Osterland u. Pleißnerland. 
Leipz. 1912. Gesch. 12242, 4 
Seignobos, Ch.: Politische Gesch. d. mod. 
Europa. 5. Aufl. Leipz. 1910. Gesch. 12261 
Stutzer, G.: D. Flussgeb. d. Ribeira de Ignape 
ım Süden d. Staates S. Paulo. Berl. 1910. 
Gesch. 12250 
Thery, E.: La Fortune publique de la France. 
Paris 1911. Gesch. 12248 
Villers, A. v.: Briefe e. Unbekannten. 2. Aufl. 
Bd 1.2. Leipz. 1910. Gesch. 11960 ? 
Waddington, Alb.: Histoire de Prusse. T. 1. 
Paris 1911. Gesch. 12269 


Zimmermann, E.: Unsere Kolonien. Berl. 1912. 
Gesch. 12238 
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Philosophie und Pädagogik 
Bergson, H.: Einführung in d. Metaphysik. 
Jena 1909. Philos. 8599 
Goldstein, J.: Wandlungen in d. Philos. d. 
Gegenwart. Leipz. 1911. Philos. 3586 
Hagemann, G.: Elemente d..Philos. 8. Aufl. 
Bd. 3. Freib. 1911. 8033 pın 
Mercier, Ch. A.: Conduct and its disorders 
biolog. considered. Lond. 1911. Philos. 3585 


Roßmann, Ph.: Handbuch für e. Studien- 
aufentbalt im franz. Sprachgeb. 4. Aufl. 
Marb. 1911. Philos. 2255 * 

Schmidt, Ferd. Aug., u. F. Schröder: Ortho- 
pädisches Schulturnen. Leipz. & Berl. 1911. 

Philos. 3591 


Kunst 


Archief voor Nederlandsche kunstgeschiedenis. 
Door Fr. D. 0.Obreen. Deel 1—7. Rotterd. 


1877 — 90. Kunst 1992 
Armstrong, W.: Sir Henry Raebarn. Lond. 
1901. Kunst 1983. 2" 


Frizzoni, G.: Arte Italiana del rinascimento. 
Milano 1891. Kunst 1947 


Jones, E. Burne-: Memoriäls. Vol. 1.2. Lond. 
1904. Kunst. 1978 


Kowalczyk, G.: Denkmäler d. Kunst in Dal- 


matien. 132 Lichtdr.-Taf. 1.2. Berl. 1910. 
Kunst 1995. gr. 2" 

Scheffler, K.: D. Nationalgalerie zu Berl. 
Berl. 1912. Kunst 2088. 4° 


Seghers,H.:Radierungen. Hrsg. v.J. Springer. 
T.1. Berl. 1910. Allg. Abt. 1038, 13. 2° 


Seyler, G. A.: Gesch. d. Siegel. Leipz. 1894. 
Kunst 1949 

Wagner, R.: D. Meistersinger v. Nürnberg. 
Berl. 1907. Kunst 1954. 4° 


Widmann, J. V.: Joh. Brahms in Erinnerungen. 
3. Aufl. Berl. 1910. Kunst 730 3 


Sprache und Literatur 


Amaducci, P.: La fonte della Divina Commedia. 
P.1.2. Rovigo 1911. Xo 51320 


Baumgartner, A.: Untersuchungen u. Urteile 
: z. d. Literaturen versch. Völker. 1.—4. Aufl. 
Freib. 1912. X 7848, Erg.-Bd 


Caussy, F.: Laclos 1741—1803. Paris 1905. 


Xx 67053 

Dowden, E.: Robert Browning. 3. ed. Lond. 
1900. Ze 48825 3 
Flat, P.: Figures du theätre contemporain. 
Ser. 1. Paris 1912. Xb 1838 
Folengo, T.: Opere italiane. Vol. 1. Bari 
1911. Xo 351, 15 
Fränkel, L.: Shakespeare u. d. Tagelied. 
Hannover 1893. Zd 1722 


Fries, A.: Aus meiner stilistisch. Studienmappe. 
Berl. 1910. Y 6706 
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Geiger, E.: Hans Sachs als Dichter in seinen 
Fastnachtsspielen im Verh. zu seinen Quellen 
betrachtet. Halle 1904. Yn 40778 


Grimm, H. A., u. E. Tannenbaum: Quellen d. 
Werke H. v. Kleists. Berl. 1911. Yt 8220 
Hervier, M.: Les Ecrivains frangais juges par 
leurs contemporains. 1. Paris 1911. Xt 12829 
Jacoby, G.: Herder als Faust. Leipz. 1911. 
Yq 66460 

Kühn, W.: H. v. Kleist u. d. dtsche Theater. 
Münch. 1912. Yt 8236 
Kummer, F.: Deutsche Literaturgesch. d. 19. Jh. 
Dresden 1909. Ye 8391/25. 4" 
Lange, H.: Schillers philos. Gedichte. 3. Aufl. 
Berl. 1910. Ys 13538 3 
Liliencron, D. v.: Neue Kunde. Des Dichters 
Briefe an s. ersten Verleger. Hrsg. von H. 
Spiero. Leipz. 1912. Yw 96172/6 
Lübker, F.: Reallexikon d. klass. Altertums f. 
Gymnasien. 7. Aufl. Leipz 1891. Va 874 ' 


Lydgate, J.: Siege of Thebes. Ed. by A. Erd- 
mann. P.1. Lond. 1911. Za 24175, 108 


Marck, S.: D. platonische Ideenlehre in ihren 


Motiven. Münch. 1912. Vs 10596 

Mauerhof, E.: Schiller u. H. v. Kleist. Zürich 

1898. Ys 4112 
Meisner, J.: Goethe als Jurist. Berl. 1835. 

Yr 3819 

Piur, P.: Studien z. sprachl. Würdigung Christian’ 

Wolffs. Halle 1903. Y 6678 


Romizi, A.: Paralleli letterari tra poeti greci, 
latini e italiani. 2. ed. Livorno 1892. X 78320 2 
Sabie, F.: Pan’s Pipe 1595. Republ. by J. W. 
Bright and W.P. Mustard. Chicago 1910. 
Zc 31616 

Schröder, Sophie: Briefe (1813--68). Hrsg. v. 
H. Stümcke. Berl. 1910. Xb 4196, 16 
Seneque le Rheteur. Controverses et suasoires. 
Trad. par H. Bornecque. T.1.2. Paris 1902. 
Ws 8300 

Siebs, Th.: D. Entwicklung d. germ. Wiss. im 
letzt. Viertel d. 19. Jh. Leipz. 1902. Y 707 


Splettstösser, W.: D. Grundgedanke in Goethes 
Faust. Berl. 1911. Yr 13596 


Uhl, W.: Winiliod. Leipz. 1908. Y1912,5 


Willert, H.: D. alliterierenden Formeln d. engl. 
Sprache. Halle 1911. Z 17700 


Medisin 


Benario, J.: Über Neurorezidive nach Salvarsan- 
u. nach Quecksilberbehandlung. Münch. 1911. 

| Med. 5406 

Broman, J.: Normale u. abnorm. Entwickl. d. 
Menschen. Wiesb. 1911. Med. 5381. 4° 


Ewald, K.A., u. A. Heffter: Handb.d. allır. u. 
spez. Arzneiverordnungslehre. 14. Aufl. Berl. 
1911. 2544 ©x 

Grawitz, E.: Methodik d. klin. Blutunter- 

“suchungen. 4. Aufl. Leipz. 1911. Med. 609 + 
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Kaufmann, E.: Lehrbuch d. spez. pathol. Ana- 
tomie. 6. Aufl. Bd1.2. Berl.1911. Med. 926 6 
Kind, Das, s. körperl. u. geistige Pflege. 2. Aufl. 
Hrsg. von W.Rein u. P. Selter. Bd1.2. 
Stuttg. 1911. _ Med. 2620 ? 
Körner, O.: Lehrbuch d. Ohren-, Nasen- u. Kehl- 

kopfkrankheiten. ?. Aufl. Wiesbad. 1911.: 
Med. 5379.2 


Patry, G.: Traitement chirurgical des affections 
noncanc£reuses de l’estomac. Geneve 1911. 


| Med. 5387 
Preiser, P.: Statische Gelenkerkrankungen. 
Stuttg. 1911. Med. 5385 


Rambousek, J.: Gewerbl. Vergiftungen. Leipz. 
1911. Med. 5398 
Reichel, P.:. Lehrb. d. Nachbehandlung nach 
Operationen. 2. Aufl. Wiesb. 1909. Med. 5877 ? 
Revaultd’Allonnes,G.: L’Affaiblissement intel- 
“ leotuel chez les döments. Paris 1912. Med.5392 


Roos, E.: Klinische Untersuchungen üb. d. Schall- 
erscheinungen d. Herzens. Leipz. 1911. 


Med. 5383 


Sternberg, W.: Diät u. Küche. Würzb. 1911. 
Med. 5389. 4° 


Transactions of the Clinical Soc. of the Univ. 
of Michigan. Vol.1. Michigan 1910. Med. 5388 


Naturwissenschaften 


Adickes, E.: Kants Ansichten üb. Gesch. u. 
Bau d. Erde. Tüb. 1911. Naturw. 


Asch, W.u.D.: D.Silicate in chem. u. techn. 


Beziehung. Berl. 1911. Naturw. 
Avogadro, A.: Opere scelte. Torino 1911. 
Naturw. 4° 


Favaro, A.: Galileo Galilei e suor Maria Celeste. 
Firenze 1891. Naturw. 

Festschrift Adolph Wüllner gewidm. z. 70. Ge- 
burtstage 13. Juni 1905 v. d. Techn. Hoch- 
schule zu Aachen. Leipz. 1905. Naturw. 

Fraenkel, E.: D. kongenitale Knochensyphilis 
im Röntgenbilde. Hamb. 1911. (Fortschritte 
a.d. Ben d. na nn Erg. Bd 26.) 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 9 


(Naturw.) 4° : 


Harris, R. A.: ie Tides. Washington 1911. 


Naturw. 4° 

Hausrath, H.:  Pflanzengeogr. Wandlungen d. 
deutsch. Landschaft. Leipz. 1911. Az 
Michelson, A. A.: Lichtwellen u. ihre An- 
wendungen. Übers. v. M. Ikle. Leipz. 1911. 

| Naturw. 


Middlemiss, C. S.: The Kangra Earthquake of 
4'h april 1905. Calcutta 1910. (Memoirs 
of the Geological Survey of India. Vol. 38.) 

(Naturw.) 4° 


Oettingen, A. v.: 


D. Schule d. Physik. Braun- 


schw. 1910. Naturw. 
Tschudi, F. v.: D. Tierleben d. Alpenwelt. 
11. Aufl. 1.2. Leipz. 1890. Naturw. 


— 
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Technologie 


Bessel, C.: Hebemaschinen. 2.Aufl. 1911. 
Technol. 2° 
Clark, A. H.: The Clipper Ship Era. New 
York 1911. Technol. 


Herstellung u. Instandhaltung 
5. Aufl. Berl. 1911. 
Techno!. 


Hausbrand, E.: D. Trocknen mit Luft u. Dampf. 


Gaisberg, S.: 


elektrischer Kraftanlagen. 


4. Aufl. : Berl. 1911. Technol. 
Klinckowstroem, K. v.: Bibliographie. d. 
Wünschelrute.. Münch. 1911. Technol. 
Meyer, K.: D. Technologie d. Maschinen- 
technikers. 2. Aufl. Berl. 1911. Technol!.- 


Musil, A.: Grundlagen d. Theorie u. d. Baues d. 
Wärmekraftmaschinen. Leipz. 1902. Technol. 


Ostenfeld, A.: Technische Statik [Teknisk 
Statik]. Deutsche Ausg. v. D.Skouge. Leipz. 
1904. Technol. 


Pfaundler, L.: D. chinesisch -japanische Go-Spiel. 


Leipz. 1908. Technol. 
Quantz, L.: Wasserkraftmaschinen. 2. Aufl. 
Berl. 1911. Technol. 


Landwirtschaft 


Kulisz, A.: Theorie u. Praxis d. Fruchtfolgen. 
2. Aufl. Berl. 1909. Landw. 
Loehnis, F.: Handbuch d. landwirtschaftl. Bak- 
teriologie. Berl. 1910. Landw. 4° 
Matenaers, F. F.: D. Motorpflügen nach Erfahr. 
u. Beobacht. in Nordamerika. Berl. 1911. 
Landw. 
Meixner, H.: Landwirtschaftl. Vorträge. 2. Aufl. 
Berl. 1911. Landw. 
Metzsch - Schilbach, W. v.: Wiesenertrags- 
Steig. u. Weidewirtsch. Berl. 1911. Landw. 
Oehme, M.: Wiesenbau auf Moorboden. 2. Aufl. 
Berl. 1910. Landw. 


Pott, E.: Handbuch d. tierischen Ernährung u. 


d. landwirtschaftl. Futtermittel. 2. Aufi. Bd 3. 
Berl. 1909. | 83693 ke 
Schneidewind, W.: Die Kalidüngung. 3. Aufl. 
Berl. 1910. Landw. 
Skalweit, B.: D. ökonomisch. Grenzen d. In- 
tensivierung d. Landwirtschaft. 2. Aufl. Berl. 
1909. Landw. 


Speidel, E.: Forsteinrichtung u. Reservebildung. 
Berl. 1910. Landw. 
Waterstradt, F.: Die Rentabilität d. Wirt- 
schaftssysteme nach J. H. v. Thünens „Isolier- 
tem Staat“ in unserer Zeit. Berl. 1909. 
Landw. 
Wölfer, Th.: Grundsätze u. Ziele neuzeitl. 
Landwirtschaft. 3. Aufl. Berl. 1911. Landw. 
Wurm, W.: Krit. Naturgesch. d. Auerwildes. 
Berl. 1909. Landw. 


Prof. Dr. Wilhelm Paszkowskl. 


Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 


geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, 


Berlin C. 2, Universität. 
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, -  Imbalit: 
Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. 


Naehrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Personalien. Nachrichten 
für Mediziner. Stiftung, Von der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft. Von den übrigen Hochschulen: Kgl. Lund- 
wirtschaftliche Hochschule. Vom weiteren Bildungswesen: Ferienkurse. Vorträge. Führungen. Preisaufgaben. 
Kongresse. Aus den studentischen Vereinen. Vom Büchertisch. Wissensehaftliche Vorträge. Neu- 
erwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


In dem mit dem Domkandidatenstift verbundenen Konrvikt für Studierende der Theologie 
werden zum Beginn des nächsten Semesters drei Stellen frei. | 

Bewerber um diese Stellen wollen ihre Gesuche, mit sämtlichen ihre Studien betreffenden 
Zeugnissen, namentlich aber mit einem Dekanatsprüfungszeugnisse belegt, bis zum 23. Februar 
einschließlich bei der Universitäts-Registratur einreichen. 

Ausdrücklich bemerke ich dabei, daß der Konvikt in erster Linie für Studenten in vor- 
gerütkteren Semestern bestimmt ist, niemals aber Anfänger in denselben aufgenommen 
werden. 

Das Nähere über diesen Konvikt kann in der Universitäts-Registratur eingesehen werden. 
Die Aufnahme kann nur auf zwei Semester erfolgen. 


Berlin, den 7. Februar 1912. Der Dekan der Theologischen Fakultät 
Seeberg 


Diejenigen Studierenden, die sich einem Dekanatsexamen und mindestens zwei in diesem 
Semester gelesenen vier- oder mehrstündigen theologischen Vorlesungen zu unterziehen 
beabsichtigen, werden ersucht, sich bei dem Unterzeichneten im Dekanatszimmer an einem 
der folgenden Tage um 1 Uhr zu melden: Montag, den 12. Dienstag, den 13., Donnerstag, den 
15. und Freitag, den 16. Februar. | 

Die Prüfungen werden in der Woche vom 19. bis 24. Februar abgehalten werden. 
Die Zeugnisse können am 29. Februar und 1. März um 1 Uhr in dem Dekanatszimmer in Empfang 
genommen werden. 


Berlin, den 7. Februar 1912. Der Dekan der Theologischen Fakultät 
: Seeberg. 


anderem „Die Anatomie Heinrichs von Monde- 
ville“ heraus (1889), der „die Chirurgie“ desselben 
Arztes folgte. Von sonstigen Herausgaben seien 
noch erwähnt: „Die Chirurgie des Congeinna“, 
„Die angeblicheChirurgie desJohannesMesuä“, 
„Die Concordantiae des Johannes de St. 
Amando“, sowie dessen „Arkoleie“, „Die Augen- 
heilkunde des Alkoatim“. Wie er Geschichte 
und Wesen der Medizin überhaupt zu erfassen 
gesucht hat, zeigen solche Werke wie seine „Ein- 
Pommern, studierte er bis zum Jahre 1876 in führung in die Geschichte der Medizin“, „Geschichte 
Berlin unter August Hirsch Geschichte der der Medizin des 19 Jahrhunderts“, „Einführung 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT ' 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Medizin. Seine Doktorarbeit vom Jahre 1375 be- in das Studium der Medizin“, „Medizinische 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 
Der Medizinalbistoriker an der Berliner 
Universität, Prof. Dr. Julius Pagel, ist im 
62. Lebensjahre einem Schlaganfalle erlegen. 
Geboren am 29. Mai 1851 zu Pollnnw in 


handelt „Die Geschichte der Göttinger medizini- Deontologie* und sein „Grundriß zu einem 
schen Schule im 18. Jahrhundert“. Von da ab System medizinischer Kulturgeschichte“. Pagel, 
widmete sich Pagel vor allem der kritisch -histo- der 1891 Privatdozent, 1901 außerordentlicher 
rischen Erforschung der hervorragenden Anatomen Professor an der Berliner Universität geworden 
und Chirurgen des Mittelalters. Er gab so unter war, bekleidete unter anderm den Posten «eines 
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Bibliothekars der Medizinischen Gesellschaft, 
sowie des zweiten Vorsitzenden in der Gesellschaft 
für Geschichte der Medizin und XNaturwissen- 
schaften. 

Am 12. März Beh der Geh. Regierungsrat 
Prof. D. Dr. Adolf Lasson seinen 80. Geburtstag. 
Geboren am 12. März 1832 zu Altstrelitz erhielt 
Lasson seine Vorbildung im Gymnasium zu Neu- 
strelitz und war seit 1859 Lehrer am Luisen- 
städtischen Realgymnasium, daneben seit 1877 
Privatdozent an der Berliner Universität. 1897 
wurde Lasson zum ordentlichen Honorarprofessor 
daselbst ernannt und erhielt 1906 den Titel 
eines Geh. Regierungsrats. 


Dr. theol. et phil. Georg Runze, a.o. Pro- 
fessor für systematische Theologie und Religions- 
philosophie, begeht am 13. Februar seinen 
60. Geburtstag. Runze ist 1852 zu Woltersdorf 
in Pommern geboren, studierte in Greifswald 
und Berlin, promovierte 1876 in Königsberg 
zum Dr. phil. auf Grund seiner Dissertation: 
„Der Einfluß der Philosophie Schleiermachers 
Sur seine Glaubenslehre“, zum Lic. theol. mit 
der Schrift: „De ontologico pro Dei existentia 
argumento“, habilitierte sich darauf in Berlin 
für systematische Theologie und Religionsphilo- 
sophie und wurde 1890 zum a. o. Professor er- 
nannt. Runzes Arbeiten bewegen sich vorwiegend 
auf dem Gebiete der Religionswissenschaft und 
an Ethik. | 


Nachrichten für Mediziner 


Die Medizinische Fakultät hat aus der 
Hecker -Stiftung an einen bedürftigen, durch 
seinen Fleiß und seine Leistungen ausgezeichneten 
Studierenden der hiesigen Medizinischen Fakultät 
behufs Vornahme einer Studienreise ein Stipen- 
dium von 2500 M zu vergeben. Der Bewerber 
muß die vorgeschriebene Studienzeit ganz oder 
nahezu vollendet haben. Gesuche einschließlich 
. Bedürftigkeitszeugnis, Ausweise über Fleiß und 
Studiengang sind bis zum 1. März 1912 an deu 
Dekan der Medizinischen Fakultät zu richten. 


VON DER 
KAISER-WILHELM -GESELLSCHAFT 


Das Februarheft dr, „Internationalen 
Monatsschrift für Wissenschaft, Kunst 
und Technik“ enthält einen Aufsatz von Herrn 
Prof. Dr. Adolf Harnack, Generaldirektor der 
Königlichen Bibliothek, über: „Die Kaiser- 
Wilheim-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften am Schluß ihres ersten Jahres“, dem 
wir folgendes entnehmen: 

Am 11. Januar d. J. hat die Kaiser- 
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wis- 
senschaften ihren ersten Geburtstag gefeiert. 
Was hat dieses erste Jahr des Bestehens ihr 
gebracht? Hat sie m dem System der Wissen- 
schaftspllege die beiden Lücken auszufüllen mit 
Erfolg sich bemüht, welche im wissenschaft- 
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lichen Gesamtorganismus bei näherer Prüfung 
mehr und mehr hervorgetreten waren?’ 

Erstlich war das der Mangel selbständiger 
großer Forschungsinstitute.e. Was schon ein 
Wilhelm von Humboldt vor 100 Jahren mit 
prophetischem Scharfsinn erkannt hatte, daß 
Akademie und Universitäten allein nicht im- 
stande sein würden, besonders auf dem Gebiete 
der Naturwissenschaft alle Aufgaben zu erfüllen, 
das mußte bei der raschen kulturellen Ent- 
wicklung in unsern Tagen immer deutlicher 
werden. Man wurde sich klar darüber, daß 
eine Neugründung notwendig sei, die jeder 
Auswirkung durch Unterricht enthoben, allein 
der Forschung und ausbauenden Untersuchung 
vorbehalten bleiben müsse. Ferner konnte es 
immer weniger einem Zweifel unterliegen, daß 
ein \Wissenschaftssystem, welches lediglich die 
von alters her beglaubigten Faktoren von „Staat 
und Gelehrten“ zum Fundament hatte, dem. Geist 
unserer Zeit, besonders in Hinsicht auf unsere 
nationale Entwicklung, kaum mehr zu ent- 
sprechen imstande war. Durch die weitreichen- 
den Wirkungen von Wissenschaft und Technik, 
wie sie sich allen offenbar in der Verinner- 
liehung der Lebensauffassung einerseits, in der 
Fülle materieller Werte andererseits darstellen 
mußten, war der Anteil von Tausenden am 
Leben der Wissenschaft geweckt worden. Dieses 
Interesse am geistigen Leben war gern bereit, 
sich durch Opfer für die gute Sache zu be- 
weisen. Es fehlte nur noch das Mittel, diese 
Kräfte zusammenzufassen, dem weiten Kress 
der Wissenschaftsfreunde Pflichten und Ver- 
antwortung zu geben. Aus diesen Erwägungen 
heraus ist die Kaiser-Wilhelm- Gesellschaft ge- 
gründet worden, unmittelbar geweckt durch 
einen Apell, den der Kaiser an die wissenschaft- 
liche Welt gerichtet hatte. Schon drei Monate 
danach standen die Grundzüge fest, nach denen 
die Gesellschaft ihre Arbeit aufnehmen sollte: 
1. Die Gesellschaft ist eine’ selbständige in sich 
geschlossene Größe. 2. Die Gesellschaft ist 
kein wissenschaftlicher „Flottenverein“, sondern 
ein Verein von Bürgern, die in der Lage und 
willens sind, größere Kapitalien im Interesse 
der Wissenschaft aufzubringen. 3. Die Organe 
der Gesellschaft sind: Senat, Verwaltungsaus- 
schuß und Hauptversammlung. Der Schwer- 
punkt liegt im Senat, dessen. Angehörige zur 
Hälfte von den Mitgliedern, zur anderen Hälfte 
vom Kaiser, als dem Protektor, gewählt werden. 
4. Der Tätigkeit der Gesellschaft ist freiester 
Spielraum gelassen; ihre Hauptaufgabe besteht 
jedoch in der Gründung und Förderung von 
Forschungsinstituten. 5. Die einzelnen For- 
schungsinstitute sollen tunlichst selbständig 
bleiben, doch wird ein Zusammenhang mit den 
wissenschaftlichen Körperschaften des Staates 
hergestellt werden. 6. Die Gesellschaft arbeitet 
in engster Fühlung mit dem Unterrichtsministe- 
rium und erfährt die Hilfe des Staates nach 
jeder Richtung hin. Ä 

Das sind die Grundzüge ihrer Organi- 
sation. Und wie hat sie sich danach im 
ersten Jahre entwickelt? Zunächst beträgt 
die Zahl der Mitglieder zur Zeit 169, wo- 
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von die Berliner noch kein volles Viertel 
stellen, so daß also der Vorwurf gegen die In- 
stitution als einer „Berlinischen“ ungerecht- 


fertigt erscheint, wenn auch die nächste Um- 
gebung Berlins zur ersten Betätigung der 
Gesellschaft infolge der notwendigen inneren 
und äußeren Fühlung gewisser Institute mit der 
wissenschaftlichen Zentrale am ehesten in Frage 
kommen mußte. Die bisher der Gesellschaft 
zur Verfügung gestellten Kapitalien haben sie 
bereits in den Stand gesetzt, folgende Unter- 
nehmungen in Gang zu bringen: Gemeinsam 
mit der „Chemischen Reichsanstalt“ ist mit der 
Einrichtung des Kaiser-Wilhelms-Instituts für 
Chemie in Dahlem bei Berlin begonnen worden, 
an die Spitze werden Männer wie Prof. Beek- 
mann-Leipzig, Prof. Willstätter-Zürich und 
Prof. Haber-Karlsruhe treten. Weiter ist die 
s. Z. vom Direktor des Berliner Aquariums 
Dr. Hermes begründete Biologische Anstalt 
von der Gesellschaft übernommen worden. Die 
Anstalt wird unter Leitung des bisherigen Vor- 
stehers fortgeführt und kann Dank einer Stif- 
tung des Herrn Dr. Schottländer-Breslau 
immer weiter ausgebaut werden. Drittens ließ 
es sich die Gesellschaft angelegen sein, auf 


Grund von Vorschlägen aller maßgebenden Fach- | 


gelehrten den Bedürfnissen auf dem Gebiete der 
Entwicklungsgeschichte und Biologie als der 
dringendsten unter der Fülle der in Frage 
stehenden Aufgaben durch Pläne zur Gründung 
von derartigen Forschungsinstituten abzuhelfen. 
Außerdem hat die Gesellschaft schon mehrfach 
Gelehrten bei ihren Arbeiten Unterstützung ge- 
währen können, und so vor allem die Radium- 
forschung gefördert. Zuletzt hat sie sich auch 
auf dem Boden der Geisteswissenschaften be- 
tätigt, indem sie die von Prof. Dr. Sarre 
privatim unternommenen Ausgrabungen in Sa- 
marra, die der Islamitischen Archäologie wert- 


volle Dienste leisten, wirksam unterstützt, sowie . 


auf Vorschlag der Herren E. Meyer und 
Erman-Berlin eine Summe bewilligt hat, um 
in Ägypten diejenigen Bildwerke vollständig 
reproduzieren zu lassen, die für die alte 
Ethnologie von Bedeutung sind. 

Das ist in kurzen Zügen die Arbeitsleistung 
der Gesellschaft im ersten Jahre. Sie hat sich 
organisiert und hat bereits zu wirken begonnen. 
Wenn sie noch manchem naiven Kritiker in 
ihrem Tun zu Geringes geleistet haben sollte, 
so darf sich dem gegenüber das Institut mit 
Recht seines Fleißes rühmen, eines Fleißes, der 
von warmer Begeisterung geboren, die Gewähr 
für heilsames Wachsen und Wirken bietet zum 
Heile und zum Ruhme des Vaterlandes. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Landwirtschaftliche Hochschule 
Die Königliche Landwirtschaftliiche Hoch- 
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schule zu Berlin veranstaltet im Verein mit der . 
Landwirtschaftskammer für die Provinz Branden- 


burg einen Unterrichtskursus für praktische 
landwirte in der Zeit vom 4.—9. März im 
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Hörsaal VI der Landwirtschaftlichen Hochschule. 
Außer den Dozenten der Hlochschule werden 
einige Forscher, deren Ergebnisse besonderes 
Interesse für den Landwirt besitzen und einige 
angesehene Praktiker sich an dem Kursus be- 
teiligen. Im Gegensatz zu dem Unterrichtsplan 
in den Vorjahren wird die Tierzuchtlehre be- 
sonders eingehend zur Behandlung gelangen. 
Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 
20 M, für Tageskarten 5 M. Der Betrag ist 
persönlich oder durch die Post an die Kasse 
der Landwirtsehaftlichen Hochschule, Berlin N 4, 
Invalidenstr. 42 zu senden, wobei Name, Stand 
und Wohnort des Teilnehmers anzugeben ist. 
Im Anschluß an die Vorträge finden am Mittwoch 
und Freitag der Vortragswoche von 4 Uhr nach- 
mittags ab zwanglose Besprechungen im Klub 
der Landwirte, Dessauerstr. 14, statt. Für 
Sonnabend, den 3. März ist außerdem eine 
Exkursion vorgesehen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Ferienkurse 
Wie im Vorjahre werden auch in den dies- 
jährigen Universitätsferien am Allgemeinen 


Krankenhause Eppendorf in Hamburg Kurse 
für Kandidaten der Medizin abgehalten. Der 
Frühjahrskursus findet vom 11. bis 30. März 
statt. Die Kurse, die honorarfrei sind, haben 
zum Ziele, während der Frübjahrs- und Herbst- 
ferien Kandidaten der Medizin ein großesKranken- 
material übersichtlich zur Darstellung zu 
bringen und hierdurch eine Ergänzung des be- 
stehenden Universitätsunterrichtes zu bieten. 


' Gleichzeitig soll den Teilnehmern Gelegenheit 


gegeben werden, wichtige, durch Hamburgs Eigen- 
art bedingte Einrichtungen kennen zu lernen. 
Alle weiteren Auskünfte erteilt der ärztliche 
Direktor Prof. Dr. Brauer, Hamburg 20. 


Die Dozenten-Vereinigung zu Berlin ver- 
anstaltet ihren ersten Ferienkursus für prak- 
tische Arzte in diesem Jahre vom 4. März bis 
30. März 1912. Außerdem sind eine Reihe 
von Mitgliedern der Dozenten-Vereinigung be- 
reit, auch während des Semesters Monatskurse 
abzuhalten. Jede nähere Auskunft ist von 
Herrn Melzer, Berlin N, Ziegelstr. 10—11 
(Langenbeck-Haus) zu erhalten. Ebenso sind 
die Kurse nur im Bureau der Vereinigung 
(Ziegelstr. 10—11) zu belegen und die Honorare 
dort zu bezahlen. 

Das Chemische Laboratorium Fresenius zu 
Wiesbaden veranstaltet vom 1. März bis 1. Mai 
Ferienkurse für praktische Laboratoriumsarbeiten 
in den verschiedenen Zweigen der Chemie. Naclhı 
Bedarf werden für die Teilnehmer an den Ferien- 


' kursen Repetitorien und Vortragszyklen einge- 


Jede nähere Auskunft erteilt der Leiter 
Prof. Dr. H. 


richtet. 
der Anstalt Geh. Regierungsrit 
Fresenius, Wiesbaden. 


= 
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In der Reihe der öffentlichen Vorträge, die 
von Dozenten des Seminars für Orientalische 
Sprachen (Aula des Französischen Gymnasiums, 
Reichstagsufer 6) abgehalten werden, hält Prof. 
Dr. A. Forke am 15. Februar 1912, abends 
8 Uhr den nächsten Vortrag über „Chinesen 
und Mandschuren“. 


Das Programm der Treptower Sternwarte 
sieht für den Monat Februar folgende Licht- 
bildervorträge vor: 1. 12. Februar, 7 Uhr 
abends: „Mars, seine Kanäle und Eisfelder“, 
18. Februar, 5 Uhr nachmittags: „Das Ge- 
heimnis des Weltenbaues“, 
4. 21. Februar, 8 Uhr abends: „Im Banne des 
Lichts* (Dozent Franz Fürstenberg), 
5. 25. Februar, 5 Uhr nachmittags: „Ein 
Ausflug in die Sternenwelten“, 6.26. Februar, 
abends 7 Uhr: „Saturn und sein Ringsystem“. 
Sämtliche Vorträge, außer Nr. 4, hält Direktor 
Dr. F. S. Archenhold im großen Vortragssaal 
der Treptower Sternwarte. 
täglich Führungen durch dasastronomische 
Museum und Beobachtungen mit dem 
großen Fernrohr statt. 


Öffentliche Vorträge am Institut für Meeres- 
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3. 19. Februar, | 
* Uhr abends: „Jupiter und seine Monde“, 


Außerdem finden 
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des Ingenieurbauwesens: „Kritische Unter- 
suchungen über Binnenhäfen an schiffbaren 
Flüssen und Kanälen in technischer und wirt- 
schaftlicher Hinsicht“. Zur Bewerbung werden 
nur Angehörige des deutschen Reiches zuge- 
lassen. Die Abhandlungen sind bis zum 
30. November d. J. an die Geschäftsstelle der 
Akademie, Berlin W66, Leipziger Str. 125, ein- 
zureichen. Das Preisgericht bildet die Abteilung 
der Akademie für das Ingenieur- und Maschinen- 
wesen. Von den als preiswürdig anerkannten 
Arbeiten wird für die beste ein Preis von 
3000 M, für die zweitbeste ein Preis von 
2000 M in Aussicht gestellt, jedoch bleibt eine 
andere Verteilung der Preise vorbehalten. Die 
Akademie behält sich ferner vor, dem Verfasser 
der an erster Stelle preisgekrönten Arbeit eine 
angemessene Summe zur Ausführung einer 
Studienreise zu gewähren, um, gestützt auf ihre 
Ergebnisse, die Preisarbeit besonders auch durch 
eine vergleichende kritische Untersuchung deut- 
scher und außerdeutscher Binnenhäfen zu ver- 
vollständigen. Die näheren Bedingungen sind 
von der genannten Geschäftsstelle zu beziehen. 

2. Aus dem Gebiete des Maschinenbau- 


' wesens: „Kritische Betrachtung der bisherigen 


kunde, Georgenstr. 34-36. Dienstag, den 13.Fe- 


bruar, Dr. K. Wenke-Berlin: Tierstudien auf 
Mellum, einem Sande vor: der Wesermündung. 
Mit Lichtbildern. — Freitag, den 16. Februar, 
Dr. A. Merz-Berlin: Auf einem Kabeldampfer 
durch die Tropen des Atlantischen Ozeans. Mit 
Lichtbildern. — Beginn der Vorträge 8 Uhr 
abends. Eintrittskarten zu 0,25 M sind an den 
Vortragsabenden von 6 Uhr an in der Geschäfts- 
stelle (Georgenstr. 34-36) erhältlich. 


Alt-Florenz und seine Kunstschätze. \om 
6.—13. April 1912 veranstaltet Dr. Bernhard 
Patzak, Privatdozent der Kunstgeschichte .an 
der Universität Breslau, Führungen durch die 
Florentiner Kirchen, Profanbauten, Museen, 
Galerien, Villen usw. Das Honorar für diesen 
achttägigen Kursus (vormittags Stadtführungen, 
nachmittags Exkursionen) beträgt 30 M; für 


Studierende 15 M. Anmeldungen werden spä- | 


testens bis zum 25. März an die Adresse des 
Veranstalters, Breslau IX, erbeten. Begrüßung 
und Besprechung am 5. April, abends 8 Uhr in 
Florenz, Birrera Amerigo Vespucci, Via di’Lam- 
berti Nr. 5. | 
Englischer Kursus für Lehrer. Vom I8. 
bis 80. März 1912 findet in Göttingen (Audi- 
torienhaus der Universität, Weenderstraße) ein 
englischer Kursus für Lehrer höherer Schulen 
statt. Über alles Nähere gibt der Leiter des 
Kursus, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Lorenz Mors- 
bach, Auskunft. 


mn [en 
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PREISAUFGABEN 


Die Kgl. Akademie des Bauwesens stellt 
fulgende Preisaufgaben: 1. Aus dem Gebiete 


Bestrebungen zur Herstellung von Gasturbinen 
und eine Untersuchung über ihre Entwicklungs- 
möglichkeit nach thermo-dynamischen, baulichen 
und wirtschaftlichen Gesichtspunkten“. Zur Be- 
werbung werden nur Angehörige des deutschen 
Reiches zugelassen. Die Abhandlungen sind bis 
zum 30. November d. J. an die Geschältsstelle 
der Akademie, Berlin W66, Leipziger Str. 125, ein- 
zureichen. Das Preisgericht bildet die Ab- 
teilung der Akademie für das Ingenieur- und 
Maschinenwesen. Von den als preiswürdig an- 
erkannten Arbeiten wird für die beste ein Preis 
von 4000 M, für die zweitbeste ein Preis von 
2000 M in Aussicht gestellt. Die Akademie 
behält sich indessen vor, die Preise auch anders 
zu verteilen. Die näheren Bedingungen sind 
von der genannten Geschäftsstelle zu beziehen. 


-_—— 


Zur Förderung der wissenschaftlichen 
Landeskunde unserer Schutzgebiete sind von 
der Deutschen Kolonialgesellschaft drei Preise 
von 2500 M, 1500 M und 1000 M gestiftet 
worden für die drei besten innerhalb der 
nächsten Jahre einlaufenden, geographischen 
Darstellungen eines Schutzgebietes. Bei der 
Darstellung ist besonders der Zusammenhang 
zwischen Erdlage, Klima, Bodenbeschaffenbeit, 
Vegetation, Pflanzen- und Tierwelt des Landes, 
sowie aller dieser Faktoren mit der physischen 
und psychischen Eigenart seiner Bewohner klar- 
zulegen. Schließlich sollen die wirtschaftlichen 
Möglichkeiten, die sich aus all diesen Tatsachen 
ergeben, berücksichtigt werden. Der Umfang der 
Arbeit muB mindestens 10 Bogen in Groß-Oktav 
betragen; ein Literaturverzeichnis wird verlangt, 
Karten und pbotographische Beigaben sind er- 
wünscht. Bei mehreren Arbeiten über dasselbe 
Kolonialgebiet wird nur eine von ihnen prämiiert. 
Die Preisarbeiten sind mit Stichwort vorseben 
und unter Beifügung eines mit gleichem Stich- 
wort versehenen Kuverts an-die Geschäftsstelle. 
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der Kolonialgesellschaft, Berlin W35, Am Karls- 
bad 10, zu senden. Die Gesellschaft ‚erwirbt 
mit der Prämiierung das Verlagsrecht an der 
Arbeit, kann jedoch auf die Drucklegung ver- 
zichten. Vorläufiger Endtermin der Einlieferung 
ist 31. Dezember 1912; bei ungenügender Be- 
teiligung kann er jedoch hinausgeschoben werden. 
Der Magistrat der Stadt Magdeburg schreibt 

zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau 
der Viktoriaschule in Magdeburg einen 
Wettbewerb unter den deutschen Architekten 
aus. Es sind folgende Preise ausgesetzt: 
1. Preis: 7000 M, 2. Preis: 4500 M, 3. Preis: 
3000 M. Eine anderweitige Bemessung der 
Preise, je naclı dem Ausfall der Arbeiten bleibt 
vorbehalten, jedoch soll der Gesamtbetrag 
von 14500 M zur Verteilung gelangen. Dem 
Preisgericht gehören u.a.an: Prof. Dr. Theodor 
Fischer in München, Stadtbaurat Geh. Baurat 
Dr. Hotfmann in Berlin, Geheimer Hofrat 
Prof. Hermann Pieifier in Braunschweig und 
Stadtbaurat Geh. Baurat Peters in Magdeburg. 
Die Unterlagen für die Entwürfe sind vom 
städtischen Hochbauamt gegen Einsendung von 
6 M zu beziehen, die den Verfassern bei nach- 
weisbarer Beteiligung amı Wettbewerb postfrei 
erstattet werden. Die mit Kennwort und Be- 
. gleitbrief versehenen Entwürfe sind bis zum 
1. Juni 1912, mittags 12 Uhr an die Bau- 
schreiberei der städtischen Hochbauverwaltung, 
Spiegelbrücke 1—2, Zimmer 29a einzureichen. 
Der Magistrat der Stadt Witten schreibt 
einen Öffentlichen Wettbewerb aus zur Erlangung 
von Entwurfsskizzen für den Neubau des Rat- 
hauses und für die städtebauliche Gestal- 
tung seiner Umgebung. An dem Wettbewerb 
können sich Architekten deutscher Zunge, welche 
in den Provinzen Westfalen und Rheinland ge- 
boren oder ansässig sind, beteiligen. Für 
Preise sind 15000 M ausgesetzt, und zwar ein 
1. Preis von 6000 M, 2. Preis von 4000 M, 
3. Preis von 3000 M. Außerdem stehen für An- 
käufe 2000 M zur Verfügung. Die Entwärfe 
sind „an den Magistrat der Stadt Witten“ bis 
zum 10. Mai 1912, abends 8 Uhr einzuliefern. 
Die Unterlagen werden gegen Einsendung von 
‚10 M an die Stadthauptkasse in Witten ver- 
sandt. Diese Gebühr wird bei Einsendung eines 
den Bedingungen entsprechenden Entwurfes zu- 

rückerstattet. 


KONGRESSE 


Der Il. Kongreß der Deutschen Gesellschaft 
für orthopädische Chirurgie findet am Dienstag, 
den 9. April in Berlin im Langenbeckhause, 
Ziegelstr. 10— 11, statt. Eröffnung vormittags 
9 Uhr. Eine Projektionssitzung findet schon 
am Montag, dem, 8. April, abends 8 Uhr 
ebendaselbst statt. Als Haupttliema wurde ge- 
wählt: „Die Behandlung der Kinderlähmung“. 
Prof. Dr. Paul Krause-Bonn wird einleitend 
referieren über „Symptomatologie, Pathogenese, 
‚interne Therapie der akuten epidemischen Kin- 


derlähmung“; im Anschlusse daran Prof. Dr. 


Fritz Lange-Münclien über: „Die orthopädische 
Behandlung der spinalen Kinderlähmung“. An- 
meldung von Vorträgen bis 17. Februar bei 
Prof. H. Gocht, Halle a. S., Hedwigstr. 12. 
Vom 9. bis 13. April d. J. findet in Gießen 
ein Kursusund KongreßfürFamilienforschung, 
Vererbungs- und Regenerationslehre statt. 
Der Kursus beginnt am 9. April, 9 Uhr mor- 
gens und: findet am Dienstag und Mittwoch von 
9—1 Uhr und von 4—7 Uhr in der Klinik, am 
Donnerstag von 9—11 Uhr im Hörsaal der Uni- 
versität, Ludwigstraße, statt. Der Kongreß 
sieht in seinen Sitzungen acht Vortragsgrappen 
vor: I. Methodik und Vererbungsregeln. 
Il. Normale und geniale Anlagen. Ill. Ab- 
norme Anlagen. IV. Kriminelle Anlagen. V. Er- 
forschung bestimmter Familien. VI. Vererbungs- 
lehre. VII. Vererbung und Züchtung. VIII. ke- 
generation. — Die Einschreibegebühr für Kursus 
und Kongreß zusammen beträgt 25 M einschließ- 
lich des Kongreßberichtes; für Kursus oder Kon- 
greß allein je 15 M. Der Kursus dient zur 
systematischen Einführung in die vom Kongreß 
behandelten Fragen. Anmeldungen nimmt Prof. 
Sommer, Gießen, Frankfurterstr. 97, entgegen. 


= 


AUS DEN STUDENTISCHEN VEREINEN 


Der internationale Studentenverein veran- 
staltete vom 26. bis 29. Januar eine Harzfahrt, 
die nach dem Urteil der Beteiligten einen trefi- 
lich gelungenen Verlauf nahm. Im ganzen hatten 
sich vierzehn Teilnehmer, darunter Amerikaner, 
Japaner, Russen und Ungarn, zusammengefunden, 
und somit war zu gegenseitiger Anpassung reich- 
lich Gelegenheit geboten. Die Eisenbahnfahrt' 
ging zunächst durch die Mark, was willkommenen 
Anlaß zur allgemeinen Orientierung über die 
Wichtigkeit dieses Kernlandes der preußischen 
Monarchie bot, berührte dann die wichtige In- 
dustriezentrale Magdeburg, wobei auch der ge- 
schichtlichen Entwicklung dieser Hochburg 
germanisch-christlicher Kolonisation Erwähnung | 
getan wurde, führte an der ehrwürdigen Bischofs- 
stadt Halberstadt vorüber und fand in dem durch 
seinen charakteristischen Schloßbau unvergeß- 
lichen Wernigerode seinen vorläufigen Abschluß. 
Die folgende Harzdurchquerung mit der Gebirgs- 
bahn führte alsbald die zu erwartenden Schön- 
heiten der Bergwanderung in herrlichen Pano- 
ramen vor Augen. Die Fußtour begann mit einer 
Wanderung von dem Waldort Elend nach dem 
höher gelegenen Schierke, daß in prachtvollem 
Winterkleid prangte. Am folgenden Tage er- 
folgte die Brockenbesteigung: anstrengend in- 
folge eines heftigen Schneesturmes bei 11 Grad 
Kälte, aber doch lohnend durch das imposante - 
Gesamtbild einer charakteristischen Gebirgsland- 
schaft im Schnee. Noch am Abend desselben 
Tages wurde Goslar, die alte Kaiserstadt der 
Öttonen, erreicht. Am 28. Januar war man in 
Göttingen und hatte reichlich Zeit, die Sehens- 
würdigkeiten der regsamen Universitätsstadt auf- 


zusuachen, welche auch dem -Ansländer\ manühes 
% 
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„Nationale“ brachten: so den Engländern durch | 
die Besichtigung der Erinnerungstafel der Neueng- 


länder (Evereth, Tieknor, Bancroft, Longfellow 
usw.), den Amerikanern durch die Bekanntschaft 
mit der Gedächtnistafel für Coleridge und Motley 
sowie durch die hier eingeschaltete Erwähnung der 
Tatsache von der „Entdeckung“ Göttingens und 
damit Deutschlands durch Benjamin Franklin. 
Auf der Rückfahrt, die von Göttingen aus an- 
getreten wurde, konnte man bereits den aller- 
seits befriedigenden Ausfall des Experiments 
einer Tourenfahrt im Winter konstatieren, wo- 
bei der Wunsch ausgesprochen wurde, Touren 
ähnlicher Art in nicht zu ferner Zeit wieder zu 
arangieren, wodurch dann vielleicht noch mehr 
Teilnehmern ein solcher Genuß bereitet werden 
könnte. 


VOM BÜCHERTISCH 

Das Februarheft (Heft 5) der Internatio- 
nalen Monatsschrift für Wissenschaft, 
Kunst und Technik enthält folgende Beiträge: 
Prof. Dr. Ad. Harnack, Generaldirektor der 
Königlichen Bibliothek: „Die Kaiser-Wilhelm- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften am 
Schluß ihres ersten Jahres.“ Paul S. Reinsch, 
Professor an der Universität Wisconsin, zurzeit 
Roosevelt- Professor an der Universität Berlin: 
„Alte und neue Staatsauffassung in Amerika.“ 
Max J. Wolff, Professor, Dr., Berlin: „Zum 
Werden des Hamlet.“ Georg Kerschen- 
steiner, Stadtschulrat in München: „Mittelstand 
und Schule.“ Walter Schoenborn, Privat- 
dozent an der Universität Heidelberg: „Kirche 
und Recht.“ Erich Regener, Privatdozent an 
der Universität Berlin: „Über die Radioaktivität“ 
(Schluß). Bahn, Generalmajor a.D., Auerbach 
(Hessen): „Künstliche Metallkonstruktion der 
Geschützrohre“. Nachrichten und Mit- 
teilungen. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


14. Februar, 7!/, Uhr:: Prof. Dr. Th. von 
Lichtenberg: „Religion der Steinzeit“ 
(Lichtbilder). Kgl. Institut für Meereskunde, 
Georgenstr. 34/36. Deutsche Gesellschaft 
für Vorgeschichte. Eintritt frei. 


8 Uhr. Öberingenieur M. Gaze: „Die | 


Elektrizität im Hafen- und Wasserbau.“ 
Sitzungsabend der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Friedrich-Karl-Ufer 3/4. AIl- 
gemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. 


Leinen-Cassette 


DEBBRM| 


15. 


16. Februar, 
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17. 


19. Februar. 


21. 


Februar, 4 Uhr: 


Februar, 7 Uhr. 


Februar, 8 Uhr. 


Förderung der Photographie. 
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$'/, Uhr. Majora.D. W. Langheld: 
„Adamaua und die deutschen Tsadseeländer“ 
(Lichtbilder). Große Aula der Kriegs-Aka- 
demie, Dorotheenstr. 58/59. Verein der 
Bankbeamten. Eintritt nur für Mitglieder. 


8!/, Uhr. O. Bolle: „Die malerische 
Havel: eine Wanderung von der Quelle bis 
zur Mündung“ (Lichtbilder). Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museum, Prinz-Albrecht-Str. 7/8. 


Dr. C. Berndt: „Aus 
dem Leben des Meeres.“ (Mit kinematogr. 
Vorführungen.) Urania, Taubenstr. 48/49, 
Gr. Theatersaal. Deutsche Gesellschaft für 
volkstümliche Naturkunde. Eintritt 0,50 M. 


8 Uhr. Dr. Lewy-Suhl: „Die Prü- 
fung der sittlichen Reife jugendlicher An- 
geklagter vom psychologischen und gerichts- 
ärztlichen Standpunkt.“ Kleiner Saal des 
Langenbeckhauses, Ziegelstr. 10/11. Psycho- 
logische Gesellschaft zu Berlin. 

81/, Uhr. Prof. Dr. Vierkandt: 
„Aktivismus als moderne Weltanschauung.“ 
Dorotheenstr. 6, Auditorium 2. Berliner 
Freie Studentenschaft. 


8 Uhr. Pfarrer Falck: „Der 
Pfarrer in der deutschen Dichtung.“ 
Künstlerhaus, Bellevuestr.3. Berliner Unions- 
Gesellschaft (Geselliger Abend). Eintritt frei. 

8'/, Uhr. Prof. Reinsch: „Stellung 
und Aufgaben des Deutschtums in Amerika.“ 
Barakkenauditorium der Universität. Ber- 
liner Freie Studentenschaft. Karten ı 25 Pf. 


Dr. P. Vageler: „Über 
Laterit und Tropenböden“* (Lichtbilder). 
Gesellschaft für Erdkunde, Wilhelmstr. 23. 
8 Uhr. Prof. Harry Hollatz: „Pro- 
bleme des Luftrechts.“ Aula des französi- 
schen Gymnasiums, Reichstagsufer 6. Wissen- 
schatftlicher Zentralverein. Eintritt frei. 


7!/, Uhr. Geh.Baurat Prof. G. de 
Thierry: „Deutscher Hafenbau in Marokko. 
Vereinshaus, Berlin \W 66, Wilhelmstr. 92/93. 
Architekten-Verein zu Berlin. 

8 Uhr. Pfarrer Dr. J. Richter- 
Schwanebeck: „Die Weltmission des 
Christentums im Ringen mit dem Islam.“ 
Großer Saal des Evangelischen Vereins- 
hauses, Öranienstr. 106. Evangel. Verein 
für kirchliche Zwecke. 


Oberleutnant von Wiese 
und Kaiserswaldau: „Die II. deutsche 
Inner-Alrika-Expedition des Herzogs Adoll- 
Friedrich zu Mecklenburg“. Hörsaal des 
Kgl.Kunstgewerbe-Museums (Neubau). Prinz- 
Albrechtstr. 7a. Deutsche Gesellschaft zur 


Als besonders gut und billig empfehle 


50 Bg. gr. Herren-Format 
50 Umschl. m. Seidenfutter 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr: 


2,25 M. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk | 


im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Meinhold, J.: 1. Mose 14. Gieß. 1911. 


8, 5 H. Beih. 22 

Dictionary, A, of christian biography änd lite- 
rature. Ed. Wace and Piercy. Lond. 1911. 
3, 191 

Gesch. d. griech. Lit. Bearb. v. 
6. Aufl. T.1. Münch. 1912. 
4, 204 

Kommentar z. Stellenvermittlergesetz. Hrsg. 
v.R.H. Fischer. Münch. 1912. 7,482 8 
Handbuch d. inneren Medizin. Hrsg. von L. 
Mohr u.R.Staehelin. Bd 1. Berl. 1911. 
8, 324m 

Paulsen, F.: Einl. in d. Philos. 22. u. 23. Aufl. 
Stuttg. 1910. 10, 106 
Windelband, W.: D. Gesch. d. neueren Philos. 
5. Aufl. Bd 1. 2. Leipz. 1911. 10, 202 


Christ, W. v.: 
W. Schmid. 


Theologie 


Dibelius, F.: D. Abendmahl. Leipz. 1911. 


Theol. 4720 

Goeters, Wilhb.: D. Vorbereitung des Pietismus 

ın d. ref. Kirche der Niederlande bis z. Laba- 
distischen Krisis 1670. Leipz. 1911. 

Theol. 4718 

Kautzsch, E.: Biblische Theol. d. A.T. Tüb. 

1911. Theol. 4714 

Kissling, J. B.: Gesch. d. Kulturkampfes im 
Deutsch. Reiche. Bd 1. Freib. 1911. 

Theol. 4716 

Kraushaar, Ch. O.: Verfassungsformen d. luth. 

Kirche Amerikas. Gütersl. 1911. Theol. 4711 

Le Bachelet, H.-M.: Bellarmin et la Bible 

sixto- cl&ementine. 1. Paris 1910. Theol. 4709, 3 


Lehmann, E.: D. Buddhismus. Tüb. 1911. 
Theol. 4712 
Psalmi. Übers. a. erkl. v. H. Gunkel. 3. Aufl. 
Gött. 1911. Az 


Schweitzer, A.: Gesch. d. paulinisch. Forschung 
von d. Ref. bis auf d. Gegenwart. Tüb. 1911. 
Theol. 4710 


Staats- u. Rechtswissenschaft 
Clapp, E. J.: The Port of Hamburg. New 
Haven 1911. Jus 10707 


Delius, H.: Handbuch d. Rechtshilfeverfahrens 
im Deutsch. Reiche. 4. Aufl. Nürnb. 1911. 
Jus 10737 ? 

Dombois, A. v.: D. Kursstand d. deutsch. Staats- 
anleihen. Hannov. 1911. Jus 10612 


Gesetz geg. d. unlauteren Wettbewerb v. 7. Juni 
1909. Umgearb. v. A. Rosenthal. 3. Autl. 
Mannheim 1911. Jus 9701 3 

Gschwendtner, K.: D. Entwicklung d. Münch. 
Fleischpreise seit Beginn d. 19. Jh. u. ihre 


Ursachen. Münch. 1911. Jus 10755 
Heinsheimer, K.: Typische Prozesse. 3. Aufl. 
Berl. 1911. Az 


Hilfsbüchlein für den römischen Zivilprozess 
z. Gebr. bei Vorles. u. Studium hrsg. von E. 
F. Bruck [u.a.]. Berl. 1911. Jus 10751 

Lameire, J.: Les Deplacements de souverainete 
en Italie pendant les guerres du XVIIIe siecle. 
Paris 1911. Jus 10754, 5 


Landgemeindeordnung, Die, f. d. 7 östl. Pro- 
vinzen vom 3. Juli 1891. Ed. von Genzmer. 


4. Aufl. ‚Berl. 1911. Fa 42342 ? 
Levenstein, A.: D. Arbeiterfrage.e Münch: 
1912. Jus 10708 


Manes, A.: Einführung in d. Versicherungspraxis. 
Bd 1. Tüb. 1908. Jus 10730. 4° 


Materialien f. d. wirtschaftswiss. Studium. Hrsg. 
v.R.Passow. Bd1i. Leipz. 1911. Jus 10 701 


Moszkowski, M.: Vom Wirtschaftsl. d. primit. 


Völker. Jena 1911. Jus 10048, 5. 4° 
Oppenheim, L.: International Law. Vol. 1.2. 
Lond. 1905 —06. Jus 10750 


Roeckel, P.: L’ Education sociale des racesnoires. 
Paris 1911. Jus 10720, 3 
Samter, M.K.: Kommentar z. Reichsgesetz be- 
treff. d. Abzahlungsgeschäfte vom 16. Mai 1894. 
Berl. 1911. Jus 10717 
Scarselli, B.: Il problema delle classi medie. 
Milano 1911. Jus 10710, 5 
Seeler, W.v.: D. Entwurf d. russ. Zivilgesetz- 
buches. Berl. 1911. Jus 10697 
Silbernagel, A.: Bekämpfung d. Verbrechertums 
durch Rettung jugendlich. Delinquenten. Bern 
1911. Jus 10700 
Sohm, R.: D. fränkische Reichs- u. Gerichtsver- 
fassung. Unveränd. Neudr. Leipz. 1911. Az 
Weitz: D. geltende Automobilrecht. Berl. 1911. 
Jus 10753 

Winkelblech, K.G.: Lit. Nachlaß. Hrsg. von 
Dr.W. E. Biermann. Leipz. 1911. Fh 6710 
Zuwachssteuergesetz, D., vom 14. Febr. 1911. 
Erl. von R. Becher u. H. Henneberg. Berl. 
1911. Fg 48236 


Geschichtswissenschaft 
Abhandlungen zur Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte. Frankf. a.M. 1908. 
Gesch. 12236. 4° 
Abhandlungen d. Hamburgischen Kolonial- 
Instituts. Bd 1—6. Hamb. 1910. 191.4 
Gesch12 21&(4 


a m En a ee et 


Belcher, H.: The first American Civil War. 
First period 1775 — 1778. Vol.1.2. Lond. 1911. 
Gesch. 12227 

Bennigsen, R. v.: Reden. Hrsg. v.W.Schultze 
u.F.Thimme. Bdi. Halle1911. Gesch. 13230 


Berr, H.: La Syuthese en histoire. Paris 1911. 
Gesch. 12199 

Bland, J. O.P., u. E. Backhouse: China unter 
d. Kaiserin Witwe. Berl. 1912. Gesch. 12179 


Brabant, A.: D. Reichspolitik u. d. Feldzug in 
Kursachsen. 1758. Berl.1911. Gesch. 7317, 2 
Bruncken, E.: D. amerikanische Volksseele. 
Gotha 1911. Gesch. 12207 
-Colle, Ch.: Journal hist. inedit pour les annees 
1761 et 1762. Publ. par. A. v.Bever. Paris 
1911. Gesch. 12180 
Darstellungen früb- u. vorgesch. Kultur-, Kunst- 
u. Völkerentwicklung, hrsg. von G. Kossinna. 
H. 1--3. Würzb. 1910—11.' 
Gesch. 11955, 1—3. 4° 
Davis, W.M., u. G. Braun: Grundzüge d. 
Physiogeographie. Leipz. 1911. Gesch. 12282 


Esquemeling, J.: The Buccaneers of America. 


Lond. 1911. Gesch. 12229 
French, A.: The ‘Siege of Boston. New York 
1911. Gesch. 12152 


Heinrich, A.: Gesch. d. Fürstentums Sagan. 
T.1. Sagan 1911. Gesch. 12218 
Henneguin, L.: Massena en Suisse. Paris 1911. 
Gesch. 12202 
Liste des vietimes du tribunal revolutionnaire 
a Paris. Paris 1911. Gesch. 12223 
Longnon, A.: De la Formation de l’unite 
francaise. 2.ed. Paris 1904. Geseh. 12259 2 
Marat, J. P.: Les Pamphlets. Avec une introd. 
et des notes par Ch. Vellay. Paris 1911. 
Gesch. 12197 


Marcks, E.: Männer u. Zeiten. Bd 1.2. Leipz.- 


1911. Gesch. 12228 
Müller, F. v.: Erinnerungen aus d. Kriegszeiten 
v. 1806—1813. Neue Ausg. Leipz. 1911. 
Gesch. 12208 
Obst, J.: Politisch. Handbuch f. jed. Deutsch. 
Berl. 1909. Gesch. 12249 
Paulus, N.: Hexenwahn u. Hexenprozeß vor- 
nehml. im 16.Jh. Freib. 1910. Gesch. 12232 
Peters, K.: Zur Weltpolitik. Berlin 1912. 
Gesch. 12210 
Leipz. 1911. 
3840 xL 
Radziwill, L.: Quarante-cing annees de ma vie 
1770—1815. Paris 1911. Gesch. 12231 
Retz de Gondi, J.F.P.: Oeuvres. Nonv. 
ed. T. 1— 10. Paris 1370—96. Gesch. 12169 2 
Rodocanachi, E.: La premiere Renaissance. 
Paris 1912. Gesch. 12283. 4° 
Round, J. H.: The King's serjeants & officers 
of state with their coronation services. Lond. 
1911. 
Schubart, W.: D. wirtschaft. Selbstgenügsamkeit 
Joseph Chamberlains. 1911. Gesch. 12205 


Ploss, H.: D. Kind. 3. Aufl. 1. 
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D. Franzosenzeit in deutsch. 
Leipz. 1908. 


Gesch. 12201 

Schwantes, G.: Die ältest. Urnenfriedhöfe b. 
Uelzen u. Lüneburg. Hannov. 1911. 

Geseh. 12166. 4° 

Sodoffsky, G.: Streifzüge durch d. Krim. Leipz. 

1911. Gesch. 12219 


Uzanne, O.: Sottisier des m&urs. Paris 1911. 
Gesch. 12233 
Vacano, M. J. v., u. H. Mattis: Bolivien in 
Wort und Bild... 2. Aufl. Berl. 1911. 
Gesch. 7740 ?. 4° 
Ward, J.: The Roman Era in Britain. Lond. 
1911. Archäol. 
Wentzke, P.: Krit. Bibliogr. d. Flugschriften z. 
dtsch. Verfassungsfrage 1848—1851., Halle 
1911. Gesch. 12287 
Witte, H.: Kulturbilder aus Alt- Mecklenburg. 
Bd 1.2. Leipz. 1911. Gesch. 12222 


Zichy, G.v.: Aus meinem Leben. Bd 1. Stuttg. 
1911. Gesch. 12225 . 


Schulze, F.: 
Landen 1806 — 1815. 


Philosephie und Pädagogik 


Barth, P.: D. Geschichte d. Erziehung in soziolog. 
u. geistesgeschichtl. Beleuchtung. Leipz. 1911. 


Philos. 3595 
Denker, Große. Hrsg. von E.v. Aster. Bd 1.2. 
Leipz. 1911. Philos. 3597 
Kern, B.: D. Erkenntnisproblem. 2. Aufl. Berl. 
1911. Philos. 2966 2 
Obst, J. G.: D. Lehrer in d. Volksschule. Berl. 
1911. Philos. 3596 


Kunst 


Alvarez, M. F.: El palacio de Mineria. Mexico 
1910. Kunst 2089. qu.-4" 


Beth, J.: D. Baumzeichnung in d. dtsch. Graphik 
d. XV. u. XVI. Jahrhunderts. Strassb. 1910. 
Kunst 665, 130 


Dulichius, Ph.: Centuriae octonum et septenum 
vocum. Hrsg. v.R. Schwartz. P. 2. Leipz. 
1911. Kunst 56, 41. 2° 


Grimm, L. E.: Erinnerungen aus meinem Leber. 
Leipz. 1911. Kunst 2072 


Kapp, J.: Frauz Liszt. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Kunst 1729? 
Kautzsch, P.: D. Mainzer Bildhauer Hans Backof- 
fen u. s. Schule. Leipz. 1911. Kunst 2073. 4’ 


Kretzschmar, H.: Ges. Aufsätze aus d. Jahr- 
büch. d. Musikbibliothek Peters. Leipz. 1911. 
Kunst 2064 

Kurth, J.: D. Altertümer d. St. Nikolai-, St. 
Marien- u. Klosterkirche z. Berlin. Berl. 1911. 
Kunst 2086 

Leonardo da Vinci. Quaderni d’anatomia. 1. 
Christiania 1911. Kunst 2069. 2° 


Lesnes, E.: De la Laideur dans*l’art. Bruxelles 
1911. Kunst 2084. 


Lux, J.A., u.M. Warnatseh: D. Stadtwohnung. 
Charl. 1910. Kunst 2078 
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Meier-Graefe,J.: Corotu. Courbet. Leipz. 1905. 

Kunst 2079 

Meier-Graefe,J.: AugusteRenoir. Münch. 1911. 

Kunst 2075 

Pointner, A.: D. Werke d. forent. Bildhauers 

Agostino d’Antonio di Duccio. Strassb. 1909. 

Kunst 169, 27 u. 68. 4° 

Schenker, H.: Kontrapunkt. Halbbd 1. Ne 
1910. Kunst 1213, ?, 

Soil de Moriame, E.J.: Ceramique tournai- 
sienne. Les porcelaines de Tournay, hist., 
fabrication, produits. Nouv. ed. Tournai 1910. 

Kunst 2081 ? 

Steinitzer, M.: Richard Strauss. 1.—4. Aufl. 

Berl. 1911. Kunst 2074 4 

Willis, F. C.: D. niederländ. Marienmalerei. 

Leipz. 1911. Kunst 2083. 4° 


Sprache und Literatur 


‘Abd-ar-Rahim: The Principles of Muhammadan 
jurisprudence... Lond. 1911. Zu 89729. 4° 


Bab, J.: Neue Wege z. Drama. Berl. 1911. 
| Xb 4824 
Bebel, H.: Schwänke. Hrsg. v. A. Wesselski. 
Bd 1.2. Münch. 1907. Xe 9225 
Brandi, K.: Unsere Schrift. Götting. 1911. 
V 11181 
Brecht, W.: Heinse u. d. ästhetische Immora- 
lismus. Berl. 1911. Yr 36264 


Brentano, F.: Aristoteles’ Lehre vom Ursprung 
d. menschlich. Geistes. Leipz. 1911. Vt 2999 
Broglie, A. de: Voltaire avant et pendant la 
guerre de sept ans. 2.ed. Paris 1898. 
Xx 27787 2 
Budge, E. A. W.: A hieroglyphic Vocabulary 
to the Theban recension of the Book of the 
Dead. Lond. 1911. (Books on Egypt and 


Chaldaea 31) Ling. 
Cartault, A.: Le Distique celögiaque chez 
Tibulle, Sulpicia, Lygdamus. Paris 1911. 


Allg. Abt. 85, 27 


Cassagne, A.: La Vie polit. de Francois de 
Chateaubriand. Paris 1911. Xx 85635 


Chauvin, V.: Bibliographie des ouvrages arabes. 
T.1—11. Liege 1892— 1909. Zu 214 


Chinard, G.: L’Exotisme americain dans la lit. 
francaise au 16® siecle d’apres Rabelais... 


Paris 1911. | Xt 15569 
Creizenach, W.: Gesch. d. neueren Dramas. 


2. Aufl. Bd1. Halle 1911. Az 
Dichtungen, Zwei altfranz. La Chastelaine de 
Saint Gille. Du Chevalier au Barisel. Neu 
hrsg. von Ö. Schultz- Gora. 2. Aufl. Halle 
1911. Xv 84705 ? 
Doren, K. v.: The Life of Thomas Leve Peacock. 
Lond. 1911. Ze 27134 


Fischer, H.: D. schwäb. Lit. im 18. u. 19. Jh. 
Tüäb. 1911. Ye 9126 
Förstemann, E.: Comment. z. Pariser Mayahand- 

schrift. Cod. Peresianus. Danzig 1903. 
Zz 39857 
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Harder, E.: Arabische Chrestomatbie. Heidelb. 


1911. Zu 28460 
Harnack, O.: Aufsätze u. Vorträge. Tüb. 1911. 
X 1578 


Havers, W.: Untersuchungen z. Kasussyntax d. 
indogermanisch. Sprachen. Straßbg. 1911. 


V 20894, 3 
Kleist, H. v.: Hinterlassene Schriften. Hrsg. v. 
L. Tieck. Berl. 1821. Yt 7726 


Kummer, F.: Karl Kösting. Dresd. 1909. 
Yw 91895/20 
Lempicki, S. v.: Immermanns Weltanschauung. 
Berl. 1910. Yt 85751 
Löreber, A.: D. Fremde u. d. Eigene in Ciceros 
Büchern De finibus bonorum et malorum u. 


d. Academica. Halle 1911. Wr 13010 
Lorm, H.: Ausgew. Briefe. Hrsg. von E. 
Friedegg. Berl. 1912. Yv 74812 
Ludwig, A.: Schiller. Berl. 1912. \Ys 4285 


Möller, H.: Vergl. indogerm.-semit. Wörterbuch. 
Götting. 1911. V 9611 


Nessler, K.: Geschichte d. Ballade Chevy Chase. 
Berl. 1911. Y 1896, 112 


Pellisson, M.: Les Hommes de lettres au XVIIle 
sivele. Paris 1911. Xt 15899/1156 
Primitiae Üzernovicienses. Hrsg. v.J.Hilberg. 
1.2. Czernowitz 1909— 11. Va 6501 
Racine, J.: Oeuvres inconnues. 1. Auch 1911. 
| Xw 86267. 4° 


Rolleston, Th. W.: Myths, legends of the Celtic 
race. Lond. 1911. Zr 13826 


Saintsbury, G.: The Earlier Renaissance. Edin- 
burgh 1901. X 1471/50, 5 
Seche, L.: Les Amities de Lamartine. Ser. 1. 
Paris 1911. Xy 8553 
Söhns, F.: Wort u.Sinn. Leipz.1911. Yb 4627 


Stephen, L.: English Lit. and society in the 
18! cent. Lond. 1904. Za 7231 


Sweet, H.: The practical study of languages. 


Lond. 1899. V 3305 
Westermann, D.: Gbesela or Engl.- Ewe dictio- 
nary. Berl. 1910. Zx 78194 
Williams, H.: Two Centuries of the English 
novel. Lond. 1911. Za 17226 
Winterfeld, A. v.: Ibsen als Erwecker. Gautzsch 
1909. Zk 54191 


Wustmann, G.: Allerhand Sprachdummheiten. 
5. Aufl. Straßb. 1911. Az 


Medizin 
Abel, K.: Vorlesungen üb. Frauenkrankheiten. 
Berl. 1912. Med. 5410 
Beard, J.: The Enzyme Treatment of cancer. 
Lond. 1911. Med. 5374 
Birkhäuser, R.: Augenpraxis f. Nichtspezialisten. 
Berl. 1911. Med. 5400 
Birkhäuser, R.: Leseproben f. d. Nähe. Berl. 
1911. Med. 5395 
Gerhartz, H.: D. Registrierung des Herzschalles. 
Berl. 1911. Med. 5407 


% 


nn, 
Jacob, P.:. Kartographisch- statistische Auf- 
nahmen üb. d. Verbreitung d. hygienisch. Miß- 
stände u. d. Tuberkulose auf d. Lande. Berl. 
1911. Med. 5373. qu.-4° 
Jacob, P.: D. Tuberkulose u. d. hygienischen 
Missstände aufd. Lande. Berl. 1911. Med.5411 
Kühnemann, G.: Diagnose u. Therapie d. inneren 
Krankheiten. Berl. 1911. Med. 5399 
Obersteiner, H.: Anleitung beim Studium des 
Baues d. nervösen Zentralorgane im gesunden 
u. kranken Zustande. 5. Aufl. Leipz. u. Wien 
1912. 
Preiswerk, G.: Lehrbuch u. Atlas d. zahnärztl. 


Technik. 2. Aufl. Münch. 1911. Az 
Sauerbeck, E.: D. Krise in d. Immunitäts- 
forschung. Leipz. 1909. Med. 8580, 4—6. 


Stuttg. 1911. 
Med. 5404 
Smreker, E.: Handbuch d. Porzellanfüllungen 
u. Goldeinlagen. T. 1.2. Berl. 1909—11. 

Med. 5396 

Trautmann, G.: D. Krankheiten d. Mundhöhle 
u. d. oberen Luftwege bei Dermatosen. 2. Aufl. 
Wiesbad. 1911. Med. 5412 2 
Vladov, D.: L’Homicide en pathologie mentale. 
Paris 1911. Med. 5391 


Schwalbe, E.: Allg. Pathologie. 


Naturwissenschaften 
Abstammungslehre, D. Hrsg. v.O. Abel. Jena 
1911. | Naturw. 
Bölsche, W.: D. Hirsch u. s. Gesch. Berl. 1911. 
Naturw. 


Boutroux, E.: D. Kontingenz d. Naturgesetze. 


Übers. v. J. Benrubi. Jena 1911. Naturw. 
Driesch, Hans: D. Biologie als selbst. Grund- 
wiss. u. d. Syst. d. Biologie. 2. Aufl. Leipz. 
1911. Naturw. 
Hellmann, G.: Regenkarten d. Prov. Ostpreuss. 
2. Aufl. Berl. 1911. Naturw. 
Hoeber, R.: Physikalische Chemie d. Zelle u. 
d. Gewebe. 3. Aufl. Leipz. 1911. Az 
Janet, Ch.: Sur la Morphologie de l’insecte. 
Limoges 1909. Naturw. 
Janet,Ch.: Sur I’ Ontogenese del’insecte. Limoges 
1909. : Naturw. 
Kelvin, W.Th.: Baltimore Lectures on mole- 
cular dynamics and the wave theory of light. 
Lond. 1904. Naturw. 
Kirchhoff, G.: Vorlesungen üb. d. Theorie d. 


Wärme. Leipz. 1894. Az 
Klut, H.: Untersuchung d. Wassers an Ort u. 
Stelle. 2. Aufl. Berl. 1911. Naturw. 


Östwald, W.: Denkschrift üb. d. Gründung eines 
internat. Instituts f. Chemie. Leipz. 1912. 

Naturw. 

Schäff, E.: D. wildlebenden Säugetiere Deutsch- 

lands. Neudanım 1911. Naturw. 

Scheithauer, W.: D.Schwelteere. Leipz. 1911. 
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Schwappach, A.: D.Rotbuche. Neudamm 1911. 
Naturw. 


Simroth, H.: Die Ernährung d. Tiere im Lichte 
d. Abstammungslehre. Odenkirch 1901. 
. Naturw. 


Technologie 


Anlage von Fabriken von H.Haberstroh [un.a.]. 
Leipz. 1907. Technol. 


Automobil u. Automobilsport, hrsg. von Isen- 


dahl. 2. Aufl. Bd 1.2. Berl. 1910. 
Technol. 4° 
Besig, K.: D. Dampfturbine als Schiffsmotor. 
Berl. 1911. Technol. 


Delbrück, M., u. F. Hayduck: D. Gärungs- 


führung in Brauerei, Brennerei u. Preßhefe- 


fabrik... Berl. 1911. Techno|. 
Fiegel, M.D.: Der Panamakanal. Berl. 1911. 
Technol. 


Fischer, H.: Mischen, Rühren, Kneten u. d. 
dazu verwendeten Maschinen. Leipz. 1911. 
Technol. 

Jahrbuch, Ill., d. Wirtschaft u. Technik im 
dtsch. Kalisalz-Bergbau. Hrsg. v. A. Stange. 

1. Berl. 1910. Technol. 4° 
Koenig, J.: D. Untersuchung landwirtsch. u. 
gewerbl. wichtiger Stoffe. 4. Aufl. Berl. 1911. 


Techno!. 

Lehmbeck, Th.: Techn. Hilfsbuch f. Maschinen- 
Konstrukteure. Berl. 1911. Techno!. 
Raphael, F. Ch.: Isolationsmessungen u. Fehler- 
bestimmungen an elektrischen Starkstrom- 
leitungen. 2. Aufl. übers. v. R. Apt. Berl. 
1911. Technol. 


Schmidt, F. A., K. Möller, M.!Radczwill: 
Schönheit u. Gymnastik. Leipz. 1907. 

Technol. 

Vieweger, H.: Aufgaben u. Lösungen aus d. 

Gleich- u. Wechselstromtechnik. 3. Aufl. 

Berl. 1911. Technol. 

Vorschriften f. d. Entwerfen d. Brücken mit 


eisernem Überbau auf d. preuss. Staatseisen- 
bahnen. 4. Aufl. Berl. 1910. Technol. 4° 


Vorträge, Städtebauliche. 
u. F. Genzmer. Bd1. 2. 


Hrsg. von J. Brix 
Berl. 1908 — 09. 
Technol. 4° 


Zuckerindustrie, D. Bd 1.2. Leipz. 1905. 


Technol. 

Landwirtschaft 
Boulanger, !:.: Notes sur la truffe. Sous-le- 
Saunier 1906. Landw. 


Ruber, L.: D. galizisch-podolische Schwarzerde. 
“ Berl. 1910. Landw. 
Fischerei, Aus deutsch. Hrsg. von R.Eckstein. 

Neudamm 1911. Landw. 


‚ Förster-Ausbildungsfrage, D., in Deutschland. 


i 


Naturw. | 


Neudamm 1910. Landw. 4° 


(ottschalk, W.: D. Jagdfasan. Neudamm 1910. 
Landw. 
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Inhalt: a 

Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Wohnungsamt. Freitischgelder. Goldbeck-Stiftung. 

Das Wohnungsamt. Von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Rubner. 

Naehrichten aus der Universität: Personalien. Nachrichten für Theologen. Nachrichten für Mediziner. Nachrichten 
für Juristen. Nachrichten für Philologen. Von den übrigen Hochschulen: Landwirtschaftliche Hochschule. 
Handelshochschule. Nachrichten von auswärtigen Hochschulen: Universität Neuchätel. Universität Frankfurt. Vom 
weiteren Bildungswesen: Böttinger Studienhaus. Fortbildungskurse. Ferienkursus. Vorträge. Verschiedenes. 
Preisaufgaben. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Um den Studierenden der Universität Gelegenheit zu geben, gute und preiswerte Woh- 
nungen zu wählen, ist von der akademischen Behörde ein Wohnungsamt eingerichtet worden, 
das Ende’ März seine Arbeiten beginnen wird. Mitglieder desselben werden sein: ein Vertreter 
der akademischen Behörde und fünf von dem Rektor berufene Vertreter der Studentenschaft. 
Das Wohnungsamt wird einen Wohnungsanzeiger als Beilage zu den Berliner Akademischen 
Nachrichten herausgeben, dessen erste, am 25. März erscheinende Nummer alles Nähere 
enthalten wird. 


Berlin, den 17. Februar 1912. Der Rektor 
Lenz 


Studierende, die bei der Verteilung der Freitischgelder im Sommersemester 1912 berück- 
sichtigt zu werden wünschen, wollen ihre an Rektor und Senat der Universität zu richtenden 
Gesuche unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, der Abgangszeugnisse etwa früher besuchter 
Universitäten, des Anmeldebuches, des Bedürftigkeitszeugnisses und eines Dekanats-Prüfungs- 
zeugnisses im Original oder in beglaubigter Abschrift bis zum 9. März 1912 auf dem Universitäts- 
Sekretariat — Zimmer 8 — abgeben. 

Die Studierenden, die bereits im Genusse von Freitischgeldern stehen, haben 
bis zu diesem Tage auf dem Sekretariat ein Dekanats-Prüfungszeugnis abzugeben, widrigen- 
falls ihnen das Benefizium entzogen werden muß. 


Berlin, den 15. Februar 1912. Der Rektor 
Lenz 


Aus der Goldbeck -Stiftung werden an evangelische Studierende hiesiger Universität 
16 — für jede Fakultät 4 — Stipendien zu jährlich 700 M, und zwar bis zum Ende der gesetz- 
lichen Studienzeit, vergeben. 

Zum 1. April d. J. sind frei geworden: für Theologen 1, für Juristen 1, für Mediziner 3, 
‘und für Studierende der Philosophischen Fakultät 2 Stipendien. 

Studierende, die sich um diese Stipendien bewerben wollen, haben ihre an das 
Kuratorium der Goldbeck -Stiftung zu richtenden Gesuche bis zum 23. März d.J. mittags 
12 Uhr auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. Beizufügen sind: Das Reifezeugnis, 
etwaige frühere Abgangszeugnisse, das Anmeldebuch (in beglaubigter Abschrift), ein Dekanats- 
Prüfungszeugnis und ein Bedürftigkeitszeugnis. 

Die Studierenden der Philosophischen Fakultät haben die Dekanatsprüfung in dem Haupt- 
fache ihres Studiums abzulegen. Fleißzeugnisse auswärtiger Universitäten sowie Zeugnisse 
über die Teilnahme an Seminarübungen usw. haben nur als Unterstützungsmittel Geltung. 
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Die Stipendiaten haben zum 1. April und zum 1. Oktober jeden Jahres eine Dekanats- 
prüfung abzulegen. Beim Verlassen der hiesigen Universität geht das Stipendium verloren. 


Berlin, den 15. Februar 1912. Der Rektor der Universität 
als Vorsitzender des Kuratoriums der Goldbeck - Stiftung 
Ä Lenz 


! 


Das Wohnungsamt 
Von 
Geh. Melizinalrat ]’rof. Dr. Rubner 

Wenn der Student den heimatlichen Herd verläßt und die Universität bezieht, 
so gilt die erste Sorge einer guten Bude; in einer kleineren Stadt, wo die 
Studentenschaft fürs bürgerliche Leben tonangebend ist, da ist es nicht schwer, 
ausreichende Unterkunft zu finden; durch Tradition sind die Studentenwohnungen 
und alle Eigenschaften der Vermieter gleich gut bekannt; die alten Kommilitonen 
geben dem Neuling entsprechend Rüt. Ä | 

In der Großstadt ist von einem dominierenden Einfluß der akademischen 
Bürger keine Rede; sie tauchen eben in den Millionen anderer Menschen unter. 
Auch auf dem Wohnungsgebiete haben sie sich keine Vorrechte erringen können; 
in jedem neuen Semester gilt es, aus einer Unzahl nichtssagender Annonden eine 
neue Wahl zu treffen, und diese fällt nicht immer gut aus. Die oft gehörten Klagen 
sind in der Tat berechtigt. Man findet Studentenwohnungen bisweilen in Höfen ohne 
Licht und Luft; die Stuben sind manchmal unreinlich gehalten, das Mobiliar kläglich. 
Wie zahlreiche Streitfälle beweisen, benützen manchmal Vermieter die Uner- 
fahrenheit und Leichtgläubigkeit der „Neulinge“ zu unverschämten Forderungen 
und Ausbeutungen. Der Student gerät mitunter durch sein Quartier in ein 
soziales Milieu, das schon inanchen ethisch und körperlich für immer zugrunde 
gerichtet hat. 

Ich will mich nicht darauf einlassen zu erörtern, wie häufig etwa in Berlin 
solche Verhältnisse vorkommen; aber daß der Alpdruck der Großstadt auch auf 
unseren Berliner Studentenwohnungen lastet, ist gewiß. Ich habe schon seit 
vielen Jahren dem studentischen Wohnungsproblem mein Interesse zugewendet: 
eine Abhilfe für viele Mißstände läßt sich auf zwei Wegen erreichen. 

Der eine wäre die Einrichtung eines Studentenheims, der zweite die 
Wohnungskontrolle. | 

Schon vor mehr als 6.Jahren habe ich in Gemeinschaft mit Geheimrat A. Brandl 
und nach Rücksprache mit einem größeren Kreise von Kommilitonen eine 
detaillierte Denkschrift bearbeitet, in der die Notwendigkeit der Errichtung eines 
Studentenheims begründet wurde. Dieses Studentenheim sollte Wohnungen für 
Studenten bieten; letztere sollten dort zu ortsüblichem Preise einfache, aber im 
übrigen tadellose Unterkunft erhalten. Die ganze Anlage sollte in freier Lage, 
am besten in Verbindung mit. dem studentischen Spiel- und Sportplatz, errichtet 
werden, und wenn sich Stifter fänden, sollten, so wie früher Freitische, so 
jetzt „Freiwohnungen‘“ für Unbemittelte geboten werden. Leider hat sich der 
eben skizzierte Plan bis jetzt nicht verwirklicht und niemand gefunden, der für 
unsere akademische Jugend ein Opfer zu bringen gewillt wäre. 

Glücklicherweise ist zu meiner großen Freude wenigstens das zweite Mittel 
zur Verbesserung der studentischen Wohnungen inzwischen zur Tat geworden — 
das akademische Wohnungsanıt. Das letzte ist eine Kommission, deren Arbeit 
sich wesentlich auch auf die Mitarbeit der Kommilitonen gründet. Es soll 
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versucht werden, durch Mitteilungen aus der Studentenschaft die Adressen guter 
und preiswerter, standesgemäßer Wohnungen festzustellen und schlechte all- 
mählig auszuschließen. | 

Auch in juristischen Fragen wird das Wohnungsamt den Kommilitonen 
Auskunft und Rat erteilen. Wir dürfen hoffen, daß wir auf diesem Wege eine 
allgemeine Hebung des Wohnungswesens für Studierende ermöglichen, die durch 
keinerlei behördliche Maßregeln gewonnen werden könnte Dies Ziel wird 
natürlich erst nach einer Reihe von Semestern erreicht werden und überhaupt 
nur voll erreicht werden, wenn in der Studentenschaft der Gedanke und Wille 
lebendig ist, durch ernste Mitarbeit und Unterstützung des Wohnungsamtes das 


Gelingen des Ganzen zu sichern. 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 
Dem Generaldirektor der Kgl. Preußischen 
Staatsarchive, Wirkl.Geh. Oberregierungsrat Prof. 
Dr. Reiuhold Koser, ist der Orden pour le 
merite verliehen worden. 


Dem ordentlichen Protessor für klassische 
“Philologie an der Universität Berlin, Sekretar 
der Kgl. Preußischen Akademie der Wissen- 
schaften, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. theol. et 
phil. Herrmann Diels ist der Titel Geh. Ober- 
regierungsrat verliehen worden. 


Der ordentliche Professor und Direktor der 
Augenklinik Dr. Emil Krückemann in 
Königsberg i. Pr. ist vom 1. April 1912 ab 


in gleicher Eigenschaft an die Universität Berlin 
Neuernannte tritt hier. 


versetzt worden. Der 
an die Stelle von Prof. v. Michel. 


Professorenaustausch. Professor Dr. phil. 
PaulS.Reinsch von der Universität Wisconsin, 
Madison, wird als Gast der Universität Leipzig 
im kommenden Sommersemester folgende Vor- 
lesungen halten: „Amerikanische Kultur und 
Politik der jüngsten Vergangenheit und Gegen- 
'wart“ (lstündig), „Staatsrecht der amerikanischen 
Union“ (2stündig) und „Übungen zur Geschichte 
der amerikanischen Diplomatie“ im Institut für 
Kultur- und Universalgeschichte (1!/,stündig). 


Nachrichten für Theologen 

An die auf der Universität zu Berlin 
Theologie Studierenden. Preisaufgabe der 
Schleiermacherschen Stiftung für das Jahr 1912: 
„InwelchemVerhältnisstehen zuSchleier- 
macher die späteren theologischen Ver- 
fasser pädagogischer Systembücher?’*“ — 
Den Zweck des zu erteilenden Preises, welcher 
mindestens in einem einmaligen Stipendium von 
JOOM besteht, bestimmen die Statuten der Stiftung 
dahin: „Junge Männer, die nach gründlicher 


philologischer Vorbildung, welche sie durch 
vollkommen genügende Schulzeugnisse nachzu- 
weisen haben, unter den in Berlin Theologie 
Studierenden sich vorteilhaft auszeichnen und 
dabei ein spekulatives Talent dartun, so daß sie 
eine genügende Hoffnung zu vorzüglichen wissen- 
schaftlichen oder kirchlichen Leistungen geben, 
in ihren Studien, welche auf keinen einzelnen 
Teil und keine einseitige Auffassung der Theo- 
logie beschränkt werden sollen, aufs beste zu 
fördern.“ 
Das Kuratorium der Schleiermacherschen 
Stiftung fordert demnach die jungen Theologen, 
welche zur Erlangung des Preises sich geeignet 
glauben, hierdurch auf, bis zum 20. März.d.J. 


“mit den oben bestimmten Zeugnissen und mit 


solchen, welche ihr streng sittliches Leben be- 
kunden, mit einer kurzen Angabe ihrer früheren 
Verhältnisse und Studien bei dem mitunter- 
zeichneten Sekretär der Stiftung, Geh. Ober- 
konsistorialrat Dr. Kapler, Berlin-Charlotten- 
burg 2, Hardenbergstr. 30A, sich zu melden. 
Das Kuratorium wird demnächst jedem sich 
Meldenden anzeigen, ob derselbe zur Mitbewer- 
bung zugelassen wird. Die Arbeit ist in deut- 
scher Sprache anzufertigen und spätestens 
am 21. November d. J. einzureichen. Die 
Beschlußfassung über die Preisverteilung erfolgt 
am 12. Februar des nächsten Jahres. 


Nachrichten für Mediziner 


Ferienkurse für Mediziner. An der Univer- 
sität Freiburg i. Br. finden in den Öster- 
ferien 1912 folgende Kurse statt: Sektions- 
kursus, Demonstrationskursus und Re- 
petitionskursus der pathologischen Ana- 
tomie (Prof. Schridde). — Repetitionskursus der 
Augenheilkunde (Dr. v. Szily). — Repeti- 
tionskursus der inneren Medizin (Dr. Bac- 
meister. — Hygienisch-bakteriologisches 
Repetitorium (Prof. Küster) — Chirurgischer 
Repetitionskursus (Prof. Oberst). — Psychi- 
atrischer Repetitionskursus (Prof. Rumke). 
— Geburtshilfe und Gynäkologie (Prof. 
Pankow). — Die Kurse beginnen am Montag, 
den 4. März (Dr. v. Szily anfangs April). 
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NACHRICHTEN FÜR JURISTEN 


Juristische Prüfungen für Ausländer. Der 
preußische Justiz- und Kultusminister hat eine 
Verfügung getroffen, wonach den Juristischen 
Fakultäten ‘der preußischen Universitäten das 
Recht zusteht, Ausländer deutscher Zunge, die 
sich im Besitze der vorgeschriebenen Vorbildung 
befinden, zur ersten Staatsprüfung zuzulassen, 
mit der Beschränkung, daß daraus ein Recht auf 
Beschäftigung in der preußischen Verwaltung 
jedoch nicht zugestanden wird. 


Aussichten der Juristen in Preußen. In 
Preußen hat in den letzten Jahren der Zudrang 
zum juristischen Studium etwas nachgelassen. 
Am 1. Oktober 1911 standen 6508 angestellten 
Richtern und Staatsanwälten 3377 Assessoren 
und 7612 Referendare gegenüber, von denen 
292 Assessoren als gegenwärtiger Jahres- 
bedarf angestellt wurden. Die jüngsten Staats- 
dienstaspiranten dürften somit ihre Anstellung 
bei dem etwas höheren Durchschnittsbedarf von 
350 Stellen (einschließlich der neu geschaffenen 
Stellen) im Jahre in etwa 8!/, Jahren erlangen. 


NACHRICHTEN FÜR PHILOLOGEN 


Bedarf an Oberlehrern in Preußen. Am 
1. Mai 1911 waren trotz der immer mehr stei- 
genden Zahl von Lehramtskandidaten noch 285 
etatsmäßige (Vberlehrerstellen unbesetzt. Von einer 
Überproduktion kann demnach auch gegenwärtig 
nicht gesprochen werden, denn Angebot und 
Nachfrage stehen jetzt im Gleichgewicht. Aber 
schon vom 1. Mai 1912 an dürfte sich eine ein- 
jährige Wartezeit ergeben, die infolge der un- 
verhältnißmäßig hohen Bestände und Zugänge 
an Studenten der Philologie so rasch in die 
Höhe gehen wird, daß sich für die Jahre 1914 
bis 1919 folgende Bestände an anstellungs- 
fähigen Kandidaten ergeben: 1660 (1914), 
2220 (1915), 2900 (1916), 3800 (1917), 4900 
(1918), 5900 (1919). Das ergibt für das Jahr 
1919 eine achtjährige Wartezeit. — Vor 
dem Studium der Philologie ist also nach wie 
vor dringend zu warnen. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 
Landwirtschaftliche Hochschule 


Unterricht in Rechts-, Verwaltungs- und 
Genossenschaftswesen an der Königl. Land- 
wirtschaftlichen Hochschule in Berlin. 
Mit dem Sommersemester 1912 wird an der 
Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin ein 
zweisemestriger Unterricht in Rechts-, Ver- 
waltungs- und Genossenschaftswesen eingeführt 
werden. Derselbe ist einerseits für solche Land- 
wirte bestimmt, welche sich später als Geschäfts- 
führer bei Laadwirtschaftskammern, Genossen- 
schaftsverbänden oder anderen Körperschaften 
zu betätigen gedenken, andererseits für künftige 
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Besitzer und Verwalter großer Wirtschaften, 
deren Führung heute in weit höherem Grade 
als früher eine gute Ausbildung in einzelnen 
Zweigen der Rechts- und Verwaltungskunde be- 
dingt. Auch mit Rücksicht auf die mannig- 
fachen ehrenamtlichen Funktionen, die dem 
Landwirt in der Kommunalverwaltung und in 
den beruflichen Organisationen zufallen, er- 
scheint die Neuerung zeitgemäß. Der Unter- 
richt ist als Oberstufe für solche Studierende 
gedacht, welche die vier für das Inndwirtschaft- 
liche Diplomexamen nötigen Semester bereits 
beendet haben. 


Bergakademie 


Von Sommerhalbjahr 1912 ab bis auf wei- 
teres werden von den Besuchern der Berg- 
akademie folgende Gebühren für die Teilnahme 
an den Vorlesungen, seminaristischen 
Übungen und Übungen in den Laborato- 
rien zur Staatskasse erhoben werden: 

a) Für die Wochenstunde: bei Vor- 
lesungen 4 M, bei seminaristischen Übungen 3 M, 
bei Übungen in den Laboratorien 5 M. 

b) Für praktisches Arbeiten im che- 
mischen Laboratorium, im Laboratorium für 
Eisenprobierkunst und im metallographi- 
schen Laboratorium: während des Winterhalb- 
jahrs 85 M, während des Sommerhalbjahrs 60 M, 
während eines einzelnen Monats 20 M. 

c) Für praktisches 
Laboratorium für Eleoktrochemie und 
Elektrometallurgie: 1. bei Anfängern an 
2 Wochentagen: im Winterhalbjahrr 50 M, im 
Sommerhalbjahr 40 M; 2. bei Geübteren an 
4 Wochentagen: im Winterhalbjahr 85 M, im 
Sommerhalbjahr 60 M. 


Handelshochschule 


Gewerbliche Einzelvorträge in der Handelis- 
Hochschule Berlin werden, wie bisher alljähr- 
lich, so auch im Mai dieses Jahres von den 
Altesten der Kaufmannschaft von Berlin ve:- 
anstaltet werden. Die Vorträge verfolgen den 
Zweck, der gewerbetreibenden Bevölkerung Ber- 
lins einen Einblick in die Geschichte und den 
Handelsbetrieb einzelner Gewerbe durch an- 
erkannte Vertreter des Faches zu verschaffen. 
Die Vorträge finden abends von 8—9 Uhr 
ın der Aula der Handels-Hochschule unent- . 
geltlich statt. Der Zyklus wurde eröffnet am 
Mittwoch, den 21. Februar von Herrn Kommis- 
sionsrat Albert Krüger, Direktor der Gesell- 
schaft für Markt- und Kühlhallen, mit einem 
Vortrage über „Die wirtschaftliche Be- 
deutung der Kälteindustrie“. Für jeden 
Vortrag werden besondere Eintrittskarten aus- 
gegeben. Die Karten sind bei dem Pedell der 
Handels-Hochschule, Eingang Spandauer Str. 1 
(Pförtnerloge) zu haben. Bei brieflicher Be- 
stellung (an das Sekretariat) wird gebeten, die 
Vorträge, zu denen Eintrittskarten gewünscht 
werden, zu bezeichnen, worauf sie portofrei. 
übersandt werden. 


Arbeiten im 
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VON AUSWARTIGEN HOCHSCHULEN 
SOWEIT SIE FÜR DIE BERLINER STUDIERENDEN 
VON INTERESSE SIND 

Im Sommersemester 1912 wird an der 
Juristischen Fakultät der Universität Neuchätel 
eine Reihe von Vorlesungen und Übungen in 
deutscher Sprache gebalten: es sind dies 
unter andern: Römische Rechtsgeschichte, 
mit Einschluß des Gerichtsverfahrens, 4 Std. 
System des römischen Privatrechts, 8 Std. 
Grundzüge des deutschen Privatrechts, 
4Std. Deutsche Rechtsgeschichte, 4 Std. 
Deutsches Bürgerliches Recht: Allgemeine 
Lehren, 4 Std. Deutsches Bürgerliches 
Recht: Recht der Schuldverhältnisse, 4 Std. 
Übungen im römischen Recht, mit schrift- 
lichen Arbeiten, 2 Std. Anfänger-Übungen 
im deutschen Bürgerlichen Recht, mit 
schriftlicven Arbeiten, 2 Std. Germanistische 
Ubungen, 1 Std. 

Dazu kommen folgende in franzüsischer 
Sprache gehaltenen Vorlesungen und Übungen, 
die ebenfalls den deutschen Studienordnungen 
entsprechen: Einführung in die Rechts- 
wissenschaft, Allgemeines Staatsrecht, 
System und Geschichte des Völkerrechts, 
Internationales Privat-und Handelsrecht, 
Nationalökonomie und Statistik, Völker- 
rechtliches Seminar, Interpretation von 
Papyrusurkunden. 

Reichsdeutsche Studenten können somit an 
der Universität Neuchätel zwei Semester mit 
der Aussicht auf Anrechnung bei den 
deutschen Staats- und Fakultätsprüfungen (Refe- 
rendar- und Doktorexamen) zubringen: die Ent- 
scheidung darüber hat der Vorsitzende der zu- 
. ständigen Prüfungskommission zu treffen. 

Dem Studium der französischen Sprache 
dient das an der Philosophischen Fakultät be- 
stehende Seminaire de francais moderne; 
nähere Auskunft über seine Einrichtungen erteilt 
das Sekretariat der Universität oder der Seminar- 
direktor Professor Dr. P. Dessoulavy. 

Über das Rechtsstudium im eibzelnen unter- 
richtet die kleine Schrift „Das Studium deutscher 
Juristen an der Universität Neuchätel* von Prof. 
Dr. H. Hollatz, die auf Verlangen durch das 
Sekretariat der Universität kostenfrei versandt 
wird. 


Vom Sommersemester 1912 ab steht den 
reichsdeutschen Studierenden der Rechtswissen- 
schaft an der Universität Neuehätel, die Inter- 
esse an ‘der Fortbildung in der französischen 
Sprache haben, eine größere Anzahl von 
Stipendien zur Verfügung. Gesuche sind, be- 
gleitet von einem kurzen Curriculum vitae und 
einer Empfehlung des Direktors der mit dem 
Reifezeugnis absolvierten Lehranstalt, an den 
Unterrichtsminister (Chef de Departement de 
’Instraction publiyue) in Neuchätel zu richten. 


‚ Zur Frankfurter Universitätsangelegenheit. 
Die Eröffnung der Frankfurter Universität soll 
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nunmehr zu Östern 1914 erfolgen. Eine 
Ministerialkommission aus Berlin hat die bereits 
bestehenden®wissenschaftlichen Institute besich- 
tigt, die später mit der Universität verschmolzen 
werden sollen. Es sind fünf Fakultäten vorge- 
sehen, eine juristische, eine medizinische, eine 
volkswirtschaftliche, eine sozialwissenschaftliche 
und eine naturwissenschaftliche. Das Vorschlags- 
recht soll in ähnlicher Weise wie bei den stant- 
lichen Universitäten geregelt werden, so daß 
drei Kandidaten vorgeschlagen werden, die Er- 
nennung aber der Regierung zusteht. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Deutsche Kurse für Ausländer in Berlin. Das. 
Böttinger-Studienhaus in Berlin, das 
Ausländern Gelegenheit geben will, deutsche 
Sprache und Kultur kennen zu lernen, veran- 
staltet im Jahre 1912 5 Kurse; ie einen 
S-wöchigen Kursus vom 13. Mai und 21. Ok- 
tober ab und je einen 4-wöchigen Ferienkursus 
vom 11. April bis 8. Mai, im Juli und 
August. In dem Kursus vom 11. April bis 
8. Mai werden Vorträge gehalten werden über: 
Dramatische Meisterwerke (Lessing, Rleist, 
Hebbel), deutsche Philosophie der Gegen- 
wart, aus der deutschen Bildungs- und Er- 
ziehungsgeschichte, deutsches Leben und 
deutsche Einrichtungen, Charakterbilder 
aus der neueren Geschichte, Bismarck: 
in dem Kursus vom 13. Mai bis 6. Juli: Aus 
der neueren deutschen Literaturge- 
schichte, Schillers Meisterdramen, pho- 
netische Übungen, deutsche Weltanschau- 
ung im 19. Jahrhundert, deutsches Leben 
und deutsche Einrichtungen, deutsche 
Landschaften, deutsche Geschichte des 
19. Jahrhunderts. In jedem Kursus finden 
außer Vortragszyklen aus dem Gebiet 
der deutschen Literatur und Kultur reich- 
liche Übungen im mündlichen und schrift- 
lichen Gebrauch der deutschen Sprache in 
kleinen Abteilungen statt, und unter sach- 
gemäßer Führung lernen die Ausländer die 
Hauptsehenswürdigkeiten Berlins und 
seiner Umgebung, das öffentliche deut- 
sche Leben und die deutsche Geselligkeit 
kennen. Die Gebühren für einen 8-wöchigen 
Kursus betragen 110 M. Aufgenommen wird 
jeder Ausländer, ohne Unterschied des 
Geschlechtes und Alters, wenn seine Schul- 
bildung der Leitung die Gewähr für einen er- 
folgreichen Besuch der Anstalt bietet. Als Aus- 
weispapiere gelten Schulzeugnisse und Paß oder 
eine andere amtliche Legitimation. Alle An- 
fragen über Ausländer-Kurse sind zu richten an 
das Bureau des Böttinger-Studienhauses, 
Berlin NW, Universitätstr. 8. Von dort sind 
auch ausführliche Programme und ein ge- 
nauer Bericht über den ersten Kursus (vom 
16. Oktober bis 9. Dezember 1911) unentgelt- 
lich zu beziehen. Das Kuratorium des Böttin- 
ger-Studienhauses besteht u. a. aus Vertretern 
des preußischen Kultusministeriums, dem 
derzeitigen Rektor der Universität Berlin, Prof. 
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Dr. Max Lenz, und den ordentlichen Professoren 
der Berliner Universität Erich Schmidt, 
Hermann Diels, Alois Brandl. Das Lehr- 
personal besteht aus dem Direktör Prof. Dr. 
Wilhelm Paszkowski, Dozenten der Uni- 
versität und Oberlehrern höherer Lehranstalten. 


Fortbüldungskurse 


Die Kölner Akademie für praktische Medizin 
veranstaltet vom 22. April bis 11. Mai 1912 
einen Fortbildungskursus für auswärtige prakti- 
sche Arzte. Die Kurse sind außer einer Ein- 
schreibegebühr von 10 M unentgeltlich. Pro- 
gramme und nähere Auskunft teilt das Sekretariat 
der Akademie, Köln, Judengasse 3—5, aus. 


Vom 18. bis 30. März 1912 findet ein Fort- 
bildungskursus in der Nahrungsmittelchemie an 
der Kgl. Technischen Hochschule Berlin- 
Charlottenburg statt. Das Programm sieht 
folgende Themen zur Behandlung vor: 1. Aus- 
gewählte Kapitel aus der physiologischen Chemie 
(Abderhalden). 2. Einleitender Vortrag, Unter- 
suchung von Trinkbranntwein, Schlußvortrag 
(v. Buchka). 3. Über neuere Methoden der 
Honiguntersuchung (Fiche). 4. Nahrungsmittel- 
chemische Zollfragen (Fritzweiler). 5. Neuere 
Gesetzgebung und Rechtsprechung, betreffend den 
Verkehr mit Wein (Günther). 6. Über chemi- 
sche Wasseruntersuchung (Grünhut). 7. Über 
neuere Verfahren zur Untersuchung von Speise- 
fetten und -ölen (Heiduschka). 38. Neuere 
Erfahrungen aus der nahrungsmittelchemischen 
Gerichtspraxis (Juckenack). 9. Einleitender 
Vortrag über das Gesamtgebiet der Nahrungs- 
mittelchemie; nahrungsmittelchemische Tages- 
fragen (Kerp). 10. Über den gegenwärtigen 
Stand der Weinchemie (Kulisch). 11. Zur 
Chemie der Milch (Mai). 12. Einleitender Vor- 
trag, Anwendung der physikalisch- chemischen 
Lehren auf die Nahrungsmittelchemie (Paul). 
13. Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der 
gerichtlichen Chemie und Mikroskopie (Popp). 
14. Serologische Nachweise auf dem Gebiete der 
Nahrungsmittelchemie (Uhlenhuth). 15. Zur 
Biologie der Milch und der Milcherzeugnisse 
(Weigmann). — Das Honorar für den Gesamt- 
kursus beträgt 80 M. Anmeldungen sind zu 
richten an Herrn Geh. Oberregierungsrat Prof. 
Dr. K.v. Buchka, Berlin W 62, Keithstr. 21. 


Ferienkursus 


Ferien-Kursus über Volkswirtschaft, staats- 
bürgerliche Fortbildung und Redekunst. Der 
Bund Deutscher Bodenreformer veranstaltet ın 
der Österwoche vom 9. bis 14. April seinen 
zweiten Ferien-Kursus über Volkswirtschaft, 
staatsbürgerliche Fortbildung und Redekunst in 
der Landwirtschaftlichen Hochschule, 
Berlin N, Invalidenstr. 42. Als Dozenten hat 
der Bund hervorragende Wissenschaftler und 
Männer der Praxis gewonnen. U. a. werden 
reden: Exzellenz Prof. Dr. Adolph Wagner, 


Heinrich v. Wagner, Öberbürgermeister von. 


Ulm, Großkaufmann J. K. Vietor, Mitglied des 


Kolonialrats und der Handelskammer in Bremen, 
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HeinrichFreese, Chefredakteur Dr. Friedrich 
Lange ‚Legationsrat Dr. v. Schwerin-Ober- 
steinbach, Pohlman-Hohenaspe und Adolf 
Damaschke. 

Besonderes Interesse werden die Vortrags- 
reihen erwecken: „Einführung in die sozialen 
Probleme der Gegenwart“, „Die Grundlagen der 
Volkswirtschaft“, „Aufgaben einer modernen 
Gemeindepolitik“, „Die Agrarfrage der Gegen- 
wart“, „Der deutsche Handel und die Monopole 
in unseren Kolonien“. Ebenso werden die Vor- 
träge über die „konstitutionelle Fabrik“, „Be- 
deutung staatsbürgerlicher Bildung für unser 
Volk“ und „Einführung in die Gesetze der Rede- 
kunst“ viel Aufklärung und Anregung bringen. 
Die Vorträge werden durchaus gemeinverständ- 
lich sein. Außerdem finden Besichtigungen von 
Baugenossenschaften, sozialen Einrichtungen und 
industriellen Unternehmungen statt. Ferner ist 
ein Ausflug nach der Stadt Bernau und der 
Bodelschwinghschen Arbeiterkolonie Hofinungstal 
vorgesehen. Zu dem Kursus haben Damen und 
Herren Zutritt. Die Mitglieder des Bundes 
Deutscher Bodenreformer und die Mitglieder der 
dem Bunde körperschaftlich angeschlossenen 
Vereine zahlen nur eine einmalige Einschreib- 
gebühr von 2 M. Andere Personen lösen für 
den ganzen Kursus eine Hörerkarte für 10 M. 
Näheres über die Veranstaltung geben die Pro- 
spekte, die in jeder Zahl kostenfrei vom Bund 
Deutscher Bodenreformer, Berlin NW. 23, 
Lessingstr. 11 zu beziehen sind. 

In der Reihe der öffentlichen Vorträge, die 
von Dozenten des Seminars für orientalische 
Sprachen (Aula des Französischen Gymnasiums, 
Reichstagufer 6) unentgeltlich abgehalten werden, 
wird Herr Dr. A. Palme über „Die russische 
Kolonisation in Asien“ am 29. Februar, 8 bis 
9 Uhr abends, sprechen. 


Deutsch- Amerikanischer Lehrertag., Im 
August 1912 wird eine Anzahl von Lehrern 
verschiedener Bildungsanstalten Amerikas nach 
einer mehrwöchigen Reise durch Deutschland 
Berlin besuchen, um hier einen „Deutsch-Ameri- 
kanischen Lehrertag“ abzuhalten. Die Teilnehmer 
sind teils Deutsch-Amerikaner, teils solche ame- 
rikanischen Lehrer, für welche die deutsche 


Sprache und Kultur ein Hauptgebiet ihrer 
Studien und Unterrichtstätigkeit bilden. 
Diplom-Ingenieure als Bibliothekare. Der 


Herr Minister der geistlichen und Unterrichtsange- 
legenheiten hat unter dem Datum des 13. Januar 
1912 einen Erlaß veröffentlicht betreffend die 
Befähigung zum wissenschaftlichen Bibliotheks- 
dienst bei der Kgl. Bibliothek zu Berlin und an 
den Kgl. Universitätsbibliotheken. Während bis- 
her die Bibliothekarlaufbahn nur solchen Per- 
sonen geöffnet war, welche die theologische, 
juristische, medizinische oder philologische Staats- 
prüfung bestanden hatten, sind fortan die Diplom- 
Ingenieure diesen Personen gleichgestellt. Diese 
Neuregelung entsprieht einer Eingabe des Ver- 
bandes deutscher Diplom-Ingenieure an das ge- 
nanhte Ministerium. 


—— = 
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PREISAUFGABEN 


Einen Wettbewerb um den Dr. Hugo Raußen- 
dorff-Preis auf dem Gebiete der Bildhauerei 
schreibt die Kgl. Akademie der Künste in 
Berlin für das Jahr 1912 aus. Der Preis be- 
steht in einem Stipendium von 4000 M und 
wird jedes zweite Jahr — abwechselnd für Maler 
und Bildhauer — ausgeschrieben. Zur Konkurrenz 
werden nur unbemittelte Bewerber christlicher 
Religion beiderlei Geschlechts zugelassen, welche 
eine der deutschen Kunstakademien oder der 
diesen gleichstehenden Kunstschulen des Deut- 
schen Reiches, das Staedelsche Kunstinstitut zu 
Frankfurt a. M. besuchen oder zur Zeit der 
Ausschreibung des Stipendiums nicht länger als 
ein Jahr verlassen haben. Die Bewerber sind 
verpflichtet, sich bei der Meldung über ihre 
bisherigen Studien und ihr Können durch Zeug- 
nisse ihrer Lehrer und durch Vorlegung eigener 
Arbeiten auszuweisen. Diese Arbeiten dürfen 
die Zahl 10 nicht überschreiten, müssen von 
dem Bewerber selbständig gefertigt und inner- 
halb der letzten zwei Jahre vor dem Abliefe- 
rungstermin ausgeführt oder wenigstens vollendet 
worden sein. Bewerbungen, die schriftlich zu 
geschehen haben, sind bis 6. November 1912, 
mittags 12 Uhr, an die Kgl. Akademie der Künste 
zu Berlin W 8, Pariser Platz 4, einzusenden. 
Bis zum gleichen Zeitpunkt muß die Ablieferung 
der Konkurrenzarbeiten erfolgt sein. Außerhalb 
Berlins Wohnende haben ihre Bewerbungsgesuche 
tanlichst durch Vermittlung desjenigen Kunst- 
Instituts einzureichen, bei dem sie ihren Studien 
obliegen, oder auf dem sie zuletzt ihre Studien 
gemacht haben. 


————._. 


Die Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften 


zu Göttingen stellt folgende Preisaufgabe: „Die: 


Gesetze der allmählichen Änderung des Momentes 
von Magneten sind zu untersuchen.“ Die Be- 
werbungsschriften sind bis zum 1.Februar 1913 
unter den üblichen Förmlichkeiten einzureichen. 


Eine Preisbewerbung für Entwürfe zu einem 
Laufbrunnen auf dem Platze „Am Hof‘ gegen- 
über der Universität in Bonn schreibt der dortige 
Öberbürgermeister unter den in der Rheinprovinz 
ansässigen oder daher gebürtigen Künstlern aus 
mit Frist bis zum 1.Juli 1912 und mit Preisen 
von 750 M, 500 M und 250 M. Für die Aus- 
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‘ führung des Brunnens steht die Summe von 


| 


16000 M zur Verfügung. Bedingungen, Lageplan 
und Lichtbildaufnahme des Platzes sind durch 
das Stadtbauamt in Bonn zu beziehen. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


26. Februar, 8 Uhr. Stadtbaurat Seeling: „Mit- 
teilungen über die Entwicklung des Theater- 
baues.“ (Lichtbilder) Architektenhaus, 


Wilhelmstr. 92/93. Architekten - Verein. 


. Februar, 5 Uhr. Prof. D. Lehmann: „Die 
Stellung der Frau in den außerchristlichen 
Religionen und im Christentum.“ Reichs- 
amt des Innern. 


8 Uhr. Fr. Graf Larisch: „Winter- 
stürme auf den Seilly-Inseln“ (Lichtbilder). 
Institut für Meereskunde, Georgenstr. 34 bis 
86. Eintritt 0,25 M. 


Februar, 8 Uhr. Prof. Dr. F. Hauptmann: 
„Die Hagia Sophia in Konstantinopel“ 
(Lichtbilder). Kgl. Museum für Völker- 
kunde, Königgrätzer Str. 120. Vereinigung 
der Saalburgfreunde. Einladungskarte durch 
Herrn W.Keller, Schöneberg, Grunewald- 
Straße 22. 


8!/, Uhr. Prof. Dr. L. Stein: „Die 
Ideenlehre Platos im Verhäitnis zur Philo- 
sophie der Gegenwart.“ Philosophische Ver- 
einigung. Eintrittskarten a 1,— M durch 
die Kant-Buchhandlung, Charlottenburg, 
Kantstr. 124. 


8'!/, Uhr. Geh. Regierungsrat Dr. 
Muthesius: „Kunstgewerbe und Architek- 
tur in ihrer Bedeutung für die Volkskultur 
und die Volkswirtschaft.“ Berliner Freie 
Studentenschaft. Papierhaus, Dessauer Str.2. 


29. Februar, 8 Uhr. H. Grade: „Die neuesten 
Fortschritte der Flugtechnik.“ Hörsaal X 
der Kgl. Landwirtschaftlichen Hochschule, 
Invalidenstr. 42. Deutsche Gesellschaft 
für volkstümliche Naturkunde. 


1. März, 8 Uhr. Prof. Hassert: „Eine wirt- 
schaftlich-geographische Studienfalhrt durch 
die Vereinigten Staaten von Amerika“ (Licht- 
bilder). Institut für Meereskunde, Georgen- 
straße 34— 36. Eintritt 0,25 M. 


28. 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Stück 2 Mark. zsena m 


Einband dauernd zu benutzen. 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


An jeder beliebigen Stelle 


empfieht ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebsı 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesegaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B, hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Losesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnismee 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Kraetsch, E., u. A. Mittag: Lat. Wörterbuch. 
2. Aufl. Berl. 1910. ö, 590 m 
Formularbuch für d. freiw. Gerichtsbarkeit. 
Hrsg. von E. Goldmann, E. Heinitz, W. 
Loewenfeld, J. Rausnitz. 3. Aufl. Berl. 
1911. 7, 493 mu 
Piloty, R.: D. Recht d. Volksschulaufsicht in 
Bayern. Tüb. 1911. 7, 798 Beil. H. 2 
Trott zu Solz, A.v.: D. Gemeindeverfassungs- 
gesetze f. d. Prov. Hessen-Nassau mit d. neuen 
Verwaltungsgesetzen. 2. Aufl. neubearb. von 
Dr. C. Mauve. Berl. 1911. 7, 896 Erg. Bd 6 
Auenuer, A.: The Bradley Bibliography. Vol. 
1. P.1. Cambr. 1911. y, 740. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeinen 

Courier, P. L.: Osuvres completes. 1. ed. Paris 
1911. Allg. Abt. 1929. 4° 
Dolch, W.: Katalog d. deutsch. Handschr. d. K. 
k. öff. u. Universitätsbibl. T. 1. Prag 1909. 
Allg. Abt. 1922. 4° 

Du Prel, K.: Nachgelassene Schriften. Hrsg.: 
A. du Prel. Leipz. 1911. Allg. Abt. 1940 
Engelmann,W.: Jubiläums-Katalog 1811— 1911. 


Leipz. 1911. Allg. Abt. 1943. 4° 
Festschrift f. Ludwig Rehn. Tüb. 1911. 
2399 u#v, 74 


Goetz, A.: D. Geschichte d. Hauses G. J.H. 
Siemers & Co. Hamburg. Berl. 1911. 
Allg. Abt. 1865. 4° 


Harnack, A.: Aus Wissenschaft u. Leben. Bd 
1.2. Gießen 1911. Az 
Lukäez, G.v.: D. Seele u. d. Formen. Berl. 


1911. Allg. Abt. 1938 
Monatshefte, Velhag. & Klasings. Jg 1—23. 
Bielefeld 1856—1909. Allg. Abt. 1944. 4° 
Pan. Hrsg. v. W. Herzog u. P. (assirer. 
Jg 1. 1910/11. Berl. 1911 Allg. Abt. 1917 
Aus d. Verl. B. G. Teubner in Leipz. u. Berl. 


1811—1911. Leipz. 1911. Allg. Abt. 1940 

Thwing, Ch. F.: Universities of the world. New 

York 1911. Ay 4710 

Vowinckel, E Leben u. Erkenntnis. Berl. 

1912. Allg. Abt. 1939 
Theoelogi 8 

Buber, M Drei Reden über das Judentum. 


Frankf. a. M. 1911. Ew 57481 


Dorneth, J.v.: Martin Luther. 2. Aufl. Leipz. 


1912. 614 x 
Hecht, 6.: D. neue Jude. Leipz. 1911. 

| Ex 40901 

Hoogeweg, H.: Verzeichnis der Stifter u. 


Klöster Niedersachsens vor d. Reformation. 


Hannov. & Leipz. 1908. Theol. 4733 
Sellin, E.: Einleitung in das Alte Testament. 
Leipz. 1910. Theol. 4732, 2 
Spieth, I.: D. Religion d. Eweer in Süd-Togo. 
Leipz. 1911. Theol. 3719, 4, 2. 4° 


Staats- u Reecehtswirsenschaft 


Auriac, J.d': 


ınune rurale. 


Le Regne de Paris et la com- 
Paris 1911. Fe 49717 
Bär, M.: D. Behördenverfassung in Westpreuß. 
seit d. Ordenszeit. Danz. 1912. Fd 17260. 4° 
Beccaria, C.: Scritti e lettere inediti. Raccolti 
ed. ill.da Eug. Landry. Mil.1910. Jus 10772 
Bielenberg, J.: D. Freiheit d. Luftraums. Berl. 
1911. Jus 10789 
Burchardt, F.: D. Rechtsverhältnisse d. gewerbl. 
Arbeiter. 2. Aufl. Berl. 1911. Jus 1227 2 
Burckhardt, R.: Die Beziehungen d. Alkobol- 
frage zur deutschen Arbeiterversicherung nach 
geschichtl. Entwicklung u. grundsätzl. Bedeu- 
tung. Berl. 1911. Ff 24438 
Fahlbeck, E.: D. Regierungsform in Schweden. 
Berl. 1911. Fe 69589 
Ferroni, F.: Un organismo ferroviario moderno. 
Bologna 1911. Jus 10477 
Festschrift z. Einweihung d. neuen Reg.-Ge- 
bäudes Düsseldorf. Düsseld. 1911. 
Fd 17702. 4° 


Fischel, A.: D. Protokolle d. Verfass.- Ausschusses 
üb. d. Grundrechte. Wien 1912. Fe 59666 
Gehrig, H.: D. Warenhaussteuer in Preuß. 
Leipz. 1905. Fg 45473 


Glaubach, Ed.: Buchführung f. d. Stadt- u. 
Gemeindeverwaltung. Berl. 1911. Jus 10777 


Grunzel. J.: D. Sieg des Industrialismus. 
Leipz. 1911. Jus 10776 
Hein, W.: D. Verleitung z. Vertragsbruch. Bresl. 
1906. Jus 10794 


Hill, D. J.: Völkerorganisation u. d. mod. Staat. 
Einz. autor. Übers. von G. Thomas. Berl. 
1911. Fa 1502 

Horch, H.,u. O.v. Franque: Die Abtreibung d. 
Leibesfrucht vom Standpınrkie d. lex ferenda. 
Halle 1910. Jus 10782 

Kleinwächter, F. v.: Lehrbuch d. National- 
ökonomie. T. 1.2. Leipz. 1909—11. 

Fh 13349 ? 

Koebler, K.: D. Industrie, d. polit. Parteien u. 
d. mod. Sozialpolitik. Leipz. 1910. Jus 10738 
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Kohler, J., u. A. Ungnad: Hundert ausgew. 

Rechtsurkunden. Leipz. 1911. Jus 10371 
Krafft: Flurschädenabschätzung. Berl. 1911. 

Jus 10783 

Malthus, Th. R.: Eine Abhandlung über das 

Bevölkerungsgesetz. Ins Deutsche übertr. v. 

Val. Dorn. Bad1.2. Jena 1905. 
Jus 10245, 6/7 


Ott, Fr.: D. Steuer vom Grunderwerb. Tüb. 
1911. F 2401, 8, 3 
Prescher, K.: Breslauer Bürgerbuch. Bresl. 
1911. Jus 10792 


Redlich, E. E.: Vorschläge z. Vereinheitlichung 
d. Scheckrechts. Berl. 1911. Jus 10790 
Regensburger: D. preßgesetzi. Berichtigungs- 
pflicht. Braunschw. 1911. Jus 10773 
Savoy, E.: L’apprentissage en Suisse. Louvain 
{910. Jus 9502, 41 
Sinmig, A.: D. Hamburg-Südamerik. Dampf- 
schiffahrts-Gesellsch.. Hamb. 1911. 
Jus 10793. qu.-2° 
Steinbach, E.: D. Moral als Schranke des Rechts- 
erwerbs u. d. Rechtsausübung. Wien 1898. 
Jus 10576 
Szembek, A.: Les Associations &conomiques des 
paysans polonais sous la domination prussienne. 
Louvain 1910. Jus 9502, 40 
Ten Hompel, A.: Üb.d. Ursprung, d. Entwick- 
lung u. Abgrenzung d. Rechts. Münster 1909. 


Jus 10770 
\Weber, A.: D. Geldqualität d. Banknote. Leipz. 
1900. Jus 10784 


Weimann, K.: D. Mark- u. Walderbengenossen- 
schaften d. Niederrheins. Bresl. 1911. 1766 fv 
Withers, H.: Geld u. Kredit in England. Übers. 
v. H. Patzauer. Jena 1911. Jus 10775 
Würth, V.: Luftzollrecht. Berl. 1911. 
Fg 25710 
Zickert, H.: D. Kapitals-Anlage in ausländ. 
Wertpapieren v. Standpunkt d. Volkswirts u. 
Kapitalisten. Berl. 1911. Jus 10791 


Gesehichtswissenschaft 


Bertolini, G.: D. Seele d. Nordens. Übers. 
A.MacLean. Berl.1910. Gesch. 11760. 4° 


Bojanowski, P. v.: Weimar u. d. Kaiserin Au- 
gusta. Weimar 1911. Gesch. 12840 
Cahn, J.: Münz- u. Geldgeschichte der im Groß- 


herzogtum Baden vereinigten Gebiete. T. 1. 
Heidelb. 1911. Gesch. 12328 
Collection des chroniques nationales francaises 
du XIIIs au XVlIe siecle. Publ. par J. A. C. 
Paris 1824 —29. 
Gesch. 11826 
Doebber, A.: D. Schloss in Weimar. Jena 1911. 
4278 ih N.F. Suppl.-H. 3 
Empire, The Japanese. Lond. 1910. 
tesch. 11858. gr.-2° 
Ficquelmont, Ch. L. Cte de: Lettres a la com- 
tesse Thiesenhausen. Paris 1911. Gesch. 11849 
Fouquier-Tinville, A.Q.: Requisitoires. Avec 
‚introd. par H. Fleischmann. Paris 1911. 
Gesch. 11856 


Buchon. T. 1—47. 


| 
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Frobenius, L.: Auf dem Wege nach Atlantis. 
Berl.-Charlottenbg. 1911. Gesch. 10067, 2 
Fruin, R.: Geschiedenis der staatsinstellingen 
in Nederland. ’s-Gravenhage 1901. 
Gesch. 11803 
Gigon, S.-C.: La troisieme guerre de religion. 
Jarnac-Moncontour. (1568-69). Paris[1910]. 
Gesch. 11810 
Guenther, K.: Einführung in d. Tropenwelt. 
Leipz. 1911. Gesch. 12326 
Haeberlin, E. I.: Aes grave. Bd 1 u. Tafelbd. 
Frankf.a.M. 1910. Archaeol. 2° 
Hahn, ('.v.: Bilder aus d. Kaukasus. Leipz. 
1910. Gesch. 12338 
Hölscher, K.: D. öffentl. Meinung in Deutschld. 
üb. d. Fall Straßburgs während d. Jahre 1681 
—1684. Münch. 1896. Gesch. 11778 
Klein, K.: Fröschweiler Erinnerungen. 4. Aufl. 
Münch. 1908. Gesch. 11785 ? 
Koerner, B.: Polnisch-deutsch. Ortsverz. f. Posen, 
Westpreuß. usw. Berl.1911. Gesch. 12337. 4° 
Korrespondenzblatt, Römisch - germanisches. 
Hrsg. v. E.Krüger. Jgi1-—-3. 1908—10. 
Archaeol. 4° 
Leiningen-Westerburg, K.: The Letters and 
journal -1848— 49) of Count Charles Leiningen- 
Westerburg. Lond. 1911. Gesch. 11876 


Leonhard, W.: Hettiter u. Amazonen. Leipz.- 
Berl. 1911. Gesch. 12335 
Noack, F.: D. deutsche Rom. Rom 1912. 


Gesch. 12329. 4° 
Noti, S.: Land u. Volk d. kgl. Astronomen 
Dschaisingh Il., Maharadscha v. Dschaipur. 
Berl. 1911. Gesch. 11879. 4° 
Oeblert, W.: Moabiter Chronik. Berl. 1910. 
Gesch. 11929 
Pappenhein, Haupt Graf zu: Madagascar. Berl. 
1906. Gesch. 11866 
Pastor, L. v.: Leben d. Frh.M.v. Gagern '1810 
—1889. Kempten 1912. Gesch. 12331. 4° 
Saint-Leger, J. de: Etait-ce Louis XVII &vade 
du Temple. Paris 1911. Gesch. 11853 
Samassa, P.: D. Vülkerstreit im Habsburger- 
staat. 1.—2. Taus. Leipz. 1910. Gesch. 12327 
Schneider, A.: D. alte Rom. Leipz. 1896. 
Archaeol. gr.-2° 
in alter u. neuer 
Gesch. 12389 
Berl. 1910. 
Geseh. 11005, 4 
Weigand, E.: D. Geburtskirche v. Bethlehem. 
Leipz. 1911. (Studien über christl. Denk- 
mäler. H. 11.) z Archaeol. 


Schuster, E.: D. Ehefrau 
Zeit. Berl. 1911. 


Volckmann, E.: Belgium. 


Militaria 
Brunzlow, M.: Die Ausbildung der ltekruten 
d. Infanterie im Gelände. Berl. 1911. Milit. 881 
Creuzinger, P.: Hegels Einfluss auf Clausewitz. 
Berl. 1911. Milit. 877 


Immanuel, F.: Was man vom russ. Heere wissen 
muß. Berl. 1911. Milit. 878 


Werner, L.: Anbaltspunkte f. d. Frühjahrs-Aus- 
bildung d. Infanterie Kompagnie. 2. Aufl. Berl. 
1911. Milit. 879 2 


Pbilesophbie und Pädagogik 


Brentano, F.: Von d. Klassifikation d. psych. 
Phänomene. Neue Ausg. Leipz. 1911. 
Philos. 3607 
Jugendpilege, d. Grundpfeiler 
Berl. 1911. 
. Philos. 3608 
Heßlein, H.H.: Ideale u. Interessen. Übers. v. 
E. Nascher. Berl. 1911. Philos. 8617 


Neubauer, Fr.: D. höheren Schulen u. d. staats- 
bürgerl. Erziehung. Halle 1911. Philos. 8622 


Pinski, F.: D. höchste Standpunkt d. Transzen- 
dentalphilosophie. Halle 1911. Philos. 3624 


Stern, L. W.: 
ihren method. Grundlagen. 


Endemanın, K.: 
der staatsbürgerl. Erziehung. 


D. differentielle Psychologie in 
Leipz. 1911. 

Philos. 3612 

Katalog e. Lehrerbibliothek f. 

2. Aufl. Berl. 1911. 

Philos. 3613 ? 

Wilhb. v. Humboldts Aesthetik. 


Stoewer, K.: 
höhere Lehranstalten. 


Stryk, 6. v.: 


Berl. 1911. Philos. 3616 

Kunst 
Architekturbücher, Weicherts. Bd 1. Berl. 

1909. Kunst 2099 


Dodgson, C.: Catalogue of early German and 
Flemish \Woodeuts preserved in the British 
Museum. Vol. 1.2. London 1903—11. 

Kunst 1966. 4° 

May, F.: Johannes Brahms. 2 T. in 1 Bd. 
Leipz. 1911. Kunst 2097 

Miniaturen, D., der Manesse’schen Liederhand- 
schrift. Hrsg. von F.X. Kraus. Straßb. 1887. 

Kunst 1980. gr.-2° 

Bronzes Grecs d’E.gypte de la 

Paris 1911. Kunst 3002. 4° 
Heidelb. 1911. 
Kunst 3000 

Waetzoldt, W.: Einführung i. d. bildenden 
Künste. T.1.2. Leipz.1912. 8%. Kunst 8001 

Wolf,E.: Mitteldeutschland. 1.—5.Taus. Münch. 
1911. Kunst 2098 


Perdrizet, P.: 
Goll. Fouquet. 


Thode, H.: 


Franz Liszt. 


Sprache und Literatur 


Adam, L.: D. Aufbau d. Odyssee durch Homer. 
Wiesb. 1911. Ve 32476 
Alphonsus, Petrus: D. Diseiplina clericalis. 
Hrsg. von A.Hilka u.W.Söderhjelm. Kleine 
Ausg. Heidelb. 1911. Xe 2765, 1 


Avenant, Sir W.d’: The dram. Works. Vol. 1 
—5. Edinb. 1872 — 14. Zd 26574 
Beaudouin, H.: La Vie et les veuvres de J. J. 
Rousseau. T. 1.2. Paris 1891. Xx 39757 
Becker, K.: A. G. Kuestners Epigramme. Halle 
a. S. 1911. Y 1965 Bd 4 

Berchet, Giov.: Opere. Vol.1. Bari 1911. 
Xo 351, 18 
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Beuve, P., et H. Daragon: Victor Hugo par 
le bibelot, le populaire, l’annonce, la chanson. 


Paris 1902. . -Xy 34435/100 
Bitterling, R.: Joh. Fr. Schink. E. Schüler 
Diderots u. Lessings. Leipz. & Hamb. 1911. 
Yf 250 


Bode, W.: Goethes Leben im Garten am Stern. 


4. Aufl. 6.—8. Taus. Berl. 1912. Yr 5109 
Bode, W.: D. Tonkunst in Goethes Leben. Bd 
1.2. Berl. 1912. Yr 5198 


Braune, W.: Althochdeutsch. Lesebuch. 7. Aufl. 


Halle 1911. Az 
Brentano, F.: Aristoteles u. s. Weltanschauung. 
Leipz. 1911. Vt 2997 

Büchner, W.: Goethes Faust. Leipz. 1911. 
Yr 13593 


Chretien de Troyes: Wilh. v. England. Text- 


ausg. v. W. Foerster. Halle 1911. Az 
Classicos castellanos. 1.3. Madr. 1910—11. 
Xk 45316 


Companion, The writing scholar’s ed. by E. 
Ekwall. Halle 1911. Z 6283, 6 
Conradi, H.: Ges. Schriften. Hrsg. von Dr. P. 
Ssymank u.G. W. Peters. Bd 1. 3. Münch. 


1911. Yx 61703 
Dante Alighieri: Biäsnicka dila.. 1—5. V 
Praze 1890/1902. Xo 41829 


Dieterich, A.: Kleine Schriften. Leipz. u. Berl. 


1911. Va 10390 
Dowden, E.: Puritan and Anglican. Lond. 
1900. Za 2220 


Dunkmann, A.: Ostfriesisch-plattdeutsch.Dichter- 
buch. Aurich 1911. Yg 10131 


Eklogen, Sieben spanische dramat. Hrsg. von 
E. Kohler. Dresd. 1911. X 9395, 27 
Engel-Reimers, Ch.: D. deutsch. Bühnen u. 
ihre Angehörigen. Leipz. 1911. Yf 1278 
Epitome, Incerti auctoris, rerum gestarum Alex- 
andri Magni e cod. Mettensi ed. O. Wagner. 
Lips. 1910. Vo 13455 


Gomperz, Th.: Hellenika. Bd 1. Leipz. 1912. 


Va 10493 

Gwynn, S.: Thomas Moore. Lond. 1905. 
Ze 24727 
Hume, M.: Spanish Influence on English lit. 
Lond. 1905. X 7921/15 


Jansen, S.: Sofiensrub ... 3. Aufl. 6—S Taus. 


Neudamm 1910. Yx 96851 ® 
Keith, E.D.: The Echo. New llaven 1910. 
Ze 99189 


Klettenberg, S.K.v.: Die schöne Seele. Hrsg. 
von H. Funck. Leipz. 1911. Yp 96018 
Kopp, W.: Gesch. d. griech. Literatur. 8. Aufl. 
Berl. 1911. Va 530 8 
Krauß, R.: D. Stuttgarter Hoftheater von d. 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Stuttg. 
1908. Yf 11935. 4° 
Lichtenberger, E.: Le Faust de Goethe. Paris 
1911. Yr 13594 
Lieh Tzu: D. wahre Buch v. quellenden Urgrund. 
Dtsch. v. R. Wilhelm. Jena 1911. Zx 25311 


Winter-Semester 1911/12 


Livre, Li quatre, des reis, d. Bücher Samuelis 
u.d. Könige in e. franz. Bearb. d. 12. Jhs. Krit. 
hrsg. von E. R. Curtius. Dresd. 1911. 


X 9395, 26 

Lorenz, E.: D. Kastellanin von Vergi. Halle 
1909. X 7957 
Luciani Samosatensi Opera. Ex recogn. C. 


Jacobitz. Vol.1—3. Lips. 1904 —09. Vy 829 


Madan, A. C.: Living Speech in Central and 


South Africa. Oxford 1911. Zx 56547 
Mahaffy, J.P.: A History of elassical Greek 
literature. Vol. 1,1.2. 2,1.2. Lond. 1903 
—10. Vd 585 
Marabail, P.: De l’influence de l’esprit militaire 
sur l’oeuvre d’Alfred de Vigny. Paris 1905. 
Xy 26867 
Mayhew, A. L., and W. W. Skeat: A concise 
Dictionary of Middle English from A. D. 1150 
to 1580. Oxford 1888. Z 18244 
Mitteis, L., u. U.Wilken: Grundzüge u. Chresto- 
mathie d. Papyruskunde. Bd 1.2. Leipz. 1912. 
| Vd 9464 
 Nadler, J.: Literaturgesch. d. deutsch. Stämme 
u. Landschaften. Bd 1. Regensb. 1912. 
. Ye 1168 
Pabisch, M.: Picaresque Dramas of the 17'!l and 
18tb centuries. . Berl. 1910. Za 13259 
Peter, H.: Wahrheit u. Kunst, Geschichtschrei- 


bung u. Plagiat im klass. Altertum. Leipz. 
1911. Vb 6331 
Schädel, B.: D. Mundart von Ormea. Halle 
1903. Xn 28897 


Schonack, W.: Z. Hippokrates-Philologie. Har- 

lem 1909. Vq 22210 

Schriften d. Literarhist. Ges. Bonn. 1—10. Dort- 

mund 1906—1911. Y 1933 

Seccombe, Th., and J. W. Allen: The age of 
Shakespeare {1579— 1631). Lond. 1903. 

| Zd 1797 


Wörterbuch d. deutsch-japanisch. 
2x 43655 


A. Meineke. 


Seidel, A.: 
Umgangssprache. Berl. 1910. 


Strabo: Geographica. Recogn. 
Ed. ster. Vol 1—3. Lips. 1904—07. Az 


Thbeater- Adressbuch, Deutsches. Hrsg. v. 
Deutsch. Bühnenverein. Jg 1. Berl. 1911. 

Yf 360 

Tobler, Ül.: Mrs. Elizabeth Inchbald, e. ver- 

“ gessene engl. Bühnendichterin u. Romanschrift- 

stellerin d. 18. Jh. Berl. 1910. Ze 11306 


Wendt, G.: Syntax d. heutigen Englisch. T. 1. 


Heidelb. 1911. Z 14180 
Westermann, D.: D. Sprache d. Haussa in 
Zentralafrika. Berl. 1911. V 8108, 3 
Wislicenus, P.: Dokumente zu Shakespeares 
Totenmaske. Jena 1911. Zd 1903 
Medizin ’ 
Abbazia als Kurort. Bearb. von Dr. J. Cohn. 
Ahbazia 1906. Med. 5397 
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Bi 1.2. 


Berl. 1909. 
Med. 5432 
Aphorismen f. d. hals-, nasen- u. 
Berl. 1911. Med. 5450 
Langstein, L.: Wie ist d. Bevölkerung üb. Säug- 
_ lingspflege u. Säuglingsernährung zu belehren? 
Berlin 1911. | Med. 5440 
Leitfaden f. d. erste Hilfeleist. an Bord von See- 
fischereifahrzeugen. Berl. 1911. Med. 5442 
Leyden, E. v.: 7 medizin. Abhandlungen. 1902 


Bloch, O.: Vom Tode. 


Bruck, F.: 


ohrenärztl. Praxis. 


— 07. Med. 5244 
Mitteilungen aus d. Kaiserl. Institut f. Infek- 
tionskrankheiten zu Tokio. (1894 —1910.) 


Dresd. 1911. Med. 5446 
Müller, A.: D. muskuläre Kopfschmerz. Leipz. 
1911. Med. 5443 
Pappenhein, A.: Technik d. klin. Blutunter- 
suchung f.Stud.u. Arzte. Berl. 1911. Med. 5448 
Proceedings of the Imperial Malaria Conference 
held ad Simla. Simla 1910. Med. 5435. 4° 


Rosenfeld, M.: D. vestibuläre Nystagmus. Berl. 


1911. Med. 5438 
Waldeyer, W.: 6 medizin. Abhandlungen. 1898 
— 1908. Med. 5245 
Zimmermann, A.v.: Was heißt Schwester sein? 
Berl. 1911. Med. 5449 


Mathematik nnd Astronomie 


Anding, E.: Sechsstellige Tafeln d. Besselschen 


Funktionen imaginären Argumentes. Leipz. 
1911. OÖ 10636. 4° 
Bachmann, P.: Niedere Zahlentheorie. T. 1. 


Leipz. 1902. OÖ 2172, 10, 1 
Broggi, !l.: Versicherungsmathematik. Deutsche 
Ausg. Leipz. & Berl. 1911. Ob 2591 
Euler, L : Operaommia. Ed.F.Rudio, A.Krazer, 
P. Stäckel. Ser. 1, 1. 3, 3, 1. Lips. 1911. 
OÖ 2945. 4° 

Flammarion, C.: Memoires biographiques et 
philos. d’un astronome. Paris 1911. Oh 1275 
Haton de La Goupilliere, J. N.: Etude geo- 
metr. et dynamique des roulettes planes ou 


: spheriques. Paris 1910. Og 8585. 4° 
Poincare, H.: Calcul des probabilitis. 2. ed. 
Paris 1912. Ob 4620 : 


Lecons sur les hypotheses cos- 
mogoniques professees a la Sorbonne. Paris 
1911. Di 1780 

Pringsheim, A.: Ueber Wert u. angebl. Unwert 


Poincare, H.: 


d. Mathematik. Münch. 1904. O0 7785. 4 
Schick, I.: Trifolium Hiberniae... Münch. 
1910. Od 5343 
Seliger, P.: D. stereoskop. Meßmethode in d. 
Praxis. T.1. Berl. 1911. Of 1140 
Selivanov, D. F.: Lehrbuch d. Differenzenrech- 
nung. Leipz. 1904. 0 2172, 13 


Smith, D. E., and L. Ch. Karpinski: The 
Hindu-Arabice Numerals. Bost. 1911. O 1215 
Wilde, H.: On the Origin of cometary bodies 
and Saturn’s rings. Manchester 1910. On 1555 


! Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 


OTEL ZUM GOLDENEN LÖWEN | 


Berlin C., Judenstr. 55, am Rsthaus. 
ee ee et He ee 


50 eleg. neu einger. Zimmer von 

M. 1,50 an! Zimmer monati. M.25, , 

3,— ‚“,- u. 50,— . Tel.: Amt Zentrum 8268. 

ww Pür studentische Verbindun en ® 

2 f. ganz besonders m. vorzügl. Vereins- 

ubräume!! einer Saal für 100, 
Kiubzimmer 40 Personen.) 


Hi 
Biere” A Weine be Trieschmann. 


Kein Trinkgeld. 


Vegetarisches Restaurant 


Den Herren Studierenden halte meinen 
ausgezeichneten Mittagstisch zu 8s0- 


Kein Trinkzwang. 


Abiturium- 
Erfolge bei Einjäbrigen-Bildung in 
einem Semester. Unterricht: 8—1 
oder 6—10, So. 10—1. 


Direktor Beufke, Potsdamer Str. 92 


(Hochbahnstat Bülowstr.). Prosp.gratis. 


Schulmeistrat 


Gepäckfahrt,öpedition 


und Lagerung, 


Sohifkarerdan 11, nahe Universität, 
gewährt d. Studierenden all. Hochschulen 


— 


Vielfach an mich herangetretenen 
Aufforderungen nachkommend, 
habe ich 


studentische Kurse 
Unterrieht in "Spreehtechrk 


und Vortrag 
zuermäßigten Preisen eingerichtet. 


Hedwig Mattheus, 
Lehrerin der Rhetorik an der 


Schauspielschule des Deutschen 


ilden Preisen bestens empfohlen. 
Menus zu IM. u. 75Pf. inkl.10°/, Rabatt. 


OTTO SETZKE 


Friedrichstr. 1541, vis-A-vis 
Caf& Victoria Unter den Linden. 


—— 10°), Rabatt. — 
Tel III. 4802. 


W. 50, Regensburger Straße 123, 
Sprechzeit 4—5 Uhr.‘ 


Amt I 1238. 
E’ranzösisches Billard. 


Därkops 


Fahrräder 


"Tu. IL .ı1L°ı___. u 
Herrenbekleidung ersier 
resp. 
ana Maß, moderne, gediegene Ausfüh- 20°), Rabatt. 
‚ vorzüglicher Sitz, niedrige Preise. G RN 
Großes Lager i.englischen u. deutschen ONGKBIVPLEEEEEE 
Blofen, beste Qualit. Reellste Bezugs- Fritz Schultz, 


quelle. Günstige Zahlungsbedingungen. 
Banassenschaft Berliner Schneldermeister. 


Lieferanten des Verbandes Deutscher Beamten- 
vereine. — Berlin, Kommandantenstr. 61. 


Beuthstraße 6 
nahe Untergrundbahn 
hof Spittelmarkt. 
Fernspr. Centr. 5978 


—m—m———— nn 
zz SS. 


Wollen Sie 


=== gut und preiswert speisen, 


Gehen Sie 


in eines der nachstehend verzeichneten 
Vegetarischen Speisehäuser: 


Carl Homann, W., Potsdamer Str. 268, I. Josef Schmelz, „Ceres“, Paulstr. 2, I, Moabit, 
Rud. Kronberg, NW., Prinz Louis Ferdinandstr.2, LI. Georg Steinhoff,C., Königstr. 29,1, Nähe Alexanderplatz. 
Friedrich Meinung C., Neue Schönhauser Str. 10, I. || Carl Behnke, Friedrichstr. 151, L 
Reinhold Scheibchen, Prinzenstr. 88, I, Adolf Weber, SW., Mauerstr. 66/87, L. 
Moritzplatz. Fritz Zimmermann, N., Friedrichstr. 135, I. 


Juristisches Repetitorium :: 


Systematische und Schnellkurse — Syste- 
matische Vorbereitung zur Klausur (mit 
Klausurarbeiten) — Examinatorium (nach 
Examensart) Corpus juris- Exegese. 
Honorar: Kursus monatlich 10, 20 u. 30 M (nach Stundenzahl). 
Mehrere Kurse erhebliche Ermäßigung. 


Nähere Auskunft brieflich und in Sprechstunde 3-4 täglich 
Dr. jur. F. R. Bellner, Charlottenburg 4, Sohlüterstr. 65 


Kein Trinkgeld. Kein Triakzwang. 


Vegetarisches Restaurant 


H. Krause 


Kommandantenstraße 41 
zwisch.Moritzplatz u.Dönhoffsplatz. 


Solide Preise. Reiche Auswahl. 


Kein Trinkgeld. Kein Trinkzwang. 


N l : (Bhf. Savignyplatz). 
Vegetarisches Restaurant | -- a 
A. Kämmerer 1904. Vorbereitung 1912. 
Kronenstr. 471. an „Di. iur., Dr. rer. pol., Dr. phil.“ iv 


Seit 18 Jahren bestehend. 
Amt L 5168. 
Sollde Preise. 


Schreibmaschinenarbeiten- 


Reiche Auswahl. übernimmt „Dr. P.“, W., Heilbronner Str. 31111. Tel. „Krf.“ 2592. 
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Berliner Akademische N achrichten 


Sommer-Semester 1912 
VI. Jahrgang. Nr. 12 20. April 1912 


Inhalt: 
Bekanntmachungen der Universitätsbeliörden: Immatrikulation. Meldung zu den Vorlesungen. Daniel-Müller-Stiftuung. 


Immannuel-Munk-Stiftang. Sara-Levy-Stifttung. Nachprüfung im Hebräischen. Vorträge über Bibliotheksbenutzung. 

Zur Diätetik der geistigen Arbeit. Von Wilbelm Münch. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten, Nachträge und Veränderungen 
zum Vorlesungsverzeichnis. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Allgemeice Nachrichten. Nachträge 
und Änderungen zum Vorlesungsverzeichnis. Von den übrigen Hochschulen: Ländwirtschaftliche Hochschule. 
Handelshochschule. Kolonlalwissenschaftliche Vorlesungen. Vom weiteren Bildungswesen: Vereinigung für 
staatswissenschaftliche Fortbildung. Humboldt-Akademie. Freie Hochschule. Bank-Akademie. Ärztliche Fortbildungs- 
kurse. Wissenschaftliche Gesellschaften. Laryngolische Gesellschaft. Wissenschaftliche Vorträge. Neu- 
erwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Die Immatrikulationen bei der hiesigen Universität für das kommende Sormmer- 
Semester beginnen am 15. April und schließen mit dem 4. Mai d.J. 
Jeder, der immatrikuliert zu werden wünscht, hat sich zuvor bei dem Pförtner der Uni- 


versität mit einer Zulassungskarte zu versehen. Ort und Stunde der Immatrikulation werden 
bei dieser Gelegenheit mitgeteilt werden. 


Behufs der Immatrikulation haben vorzulegen, und zwar sämtliche Zeugnisse im Original: 

1. Die Studierenden, welche die Universitätsstudien erst beginnen: 

a) Angehörige des Deutschen Reiches: dasjenige Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt, 
welches für die Zulassung zu den ihrem Studienfach entsprechenden Berufs- 
prüfungen in ihrem Heimatstaate vorgeschrieben ist. Genügt nach den be- 
stehenden Bestimmungen für ein Berufsstudium der Nachweis der Reife für die 
Prima einer neunstufigen höheren Lehranstalt, so reicht das auch für die Im- 
matrikulation aus. 

b) Ausländer: ausreichende Legitimatiorspapiere, Paß usw. und amtliche Zeugnisse 
über die erlangte Schulbildung. 

2. Die Studierenden, welche von einer anderen Universität kommen: die zu 
1. geforderten Zeugnisse und ein Abgangszeugnis jeder der früher besuchten Uni- 
versitäten. 

3. Außerdem hat jeder eine sorgfältig ausgefüllte Personalkarte mit den Zeugnissen 
abzugeben. Formulare sind beim Pförtner zu haben. 


Sonstige männliche Angehörige des Deutschen Reiches, welche ein Reifezeugnis 
nicht erworben, jedoch wenigstens dasjenige Maß der Schulbildung erreicht haben, welches 
für die Erlangung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst vorgeschrieben ist, 
können mit besonderer Erlaubnis der unterzeichneten Kommission. auf vier Semester immatri- 
kuliert und bei der Philosophischen Fakultät eingetragen werden. 

Die bezüglichen Gesuche sind unter Beifügung der Zeugnisse persönlich an den Univer- 
sitätssekretär abzugeben. Formulare zu denselben können bei dem Oberpedell in Er fs: ; 
genommen werden. 

Reichsinländerinnen dagegen, im Falle sie nicht das Reifezeugnis bzw. das Zeugnis 
der Reife für die Prima besitzen, sowie Ausländerinnen in allen Fällen bedürfen zur 
Immatrikulation der Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten. 

Die Gesuche, denen alle Zeugnisse beizufügen sind, sind im Zimmer Nr.8 der Universität 
abzugeben. 

Berlin, den 22. März 1912. 

Die Immatrikulations- Kommission 
Lenz Daude 
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Die Herren Studierenden werden beim Anfange des neuen Semesters hierdurch auf die 
genaue Beachtung der Vorschriften über die Meldung zu den Vorlesungen, insbesondere auf 
folgende Bestimmungen hingewiesen: 

1. Die Meldung zu den Vorlesungen, auch den öffentlichen, muß stets auf der Universitäts- 
Quästur erfolgen. 

2. Es ist niemand gestattet, eine Vorlesung, zu welcher er sich nicht in der vorgeschriebenen 
Weise gemeldet hat, länger als 14 Tage zu besuchen. 

3. Jeder Studierende muß mindestens eine Privatvorlesung annehmen. Die Annahme von 
öffentlichen Vorlesungen allein soll bei der Untersuchung des Studienfleißes nicht als aus- 
reichend betrachtet werden. 

4. Das Unterlassen der rechtzeitigen Anmeldung der Vorlesungen bei den Dozenten hat 
zur Folge, daß dieselben nicht in das Abgangszeugnis aufgenommen werden. 

5. Das dem Rektor zustehende Dispensationsrecht soll nur auf Grund ausreichender, beson- 
ders nachzuweisender Entschuldigungsgründe Anwendung finden. 


Die Frist zur Annahme der Vorlesungen läuft am 29. Mai ab; die Anmeldung bei den 


. Dozenten kann bis einschließlich 31. Mai erfolgen. 
Der Rektor 


Lenz 


Aus der Daniel-Müller-Stiftung sind für das Rechnungsjahr 1912 drei Stipendien zu je 
600 M an würdige und bedürftige Studierende, die evangelischen Bekenntnisses sind und bürger- 
liche, deutsche, nicht jüdische Eltern haben, ohne Unterschied der Fakultät zu vergeben. 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Reifezeugnisses, früherer Abgangs- 
zeugnisse, des Anmeldebuches, eines Dekanatsprüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses auf dem Universitäts-Sekretariat bis zum 30. April d. J. abzugeben. 

Rektor und Senat 
Lenz 


Aus der Immanuel Munk-Stiftung ist für das Jahr 1. April 1912/13 ein Stipendium 
zu 430,50 M an einen bedürftigen, durch Fleiß und Leistungen ausgezeichneten Studierenden 
der Medizin zu vergeben. | 

Bewerbungsgesuche, denen das Reifezeugnis, etwaige Abgangszeugnisse, das Anmelde- 
buch, ein Dekanatsprüfungszeugnis und ein Bedürftigkeitszeugnis beizufügen sind, müssen 
bis zum 27. April d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abgegeben sein. 

Der Rektor 
Lenz 


Aus dem Sara Levyschen Stiftungsfonds sind für das Jahr 1. April 1912/13 zwei Stipendien 
zu je 91 M, und zwar an einen Studierenden der Medizin und an einen Studierenden der 
jüdischen Religion, zu vergeben. 

Die Bewerber müssen jüdischer Religion sein. Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung 
von Zeugnissen, welche die Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bewerbers nachweisen, bis 


zum 2. Mai d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 
| Der Rektor 


Lenz 


Diejenigen Studierenden der Themlogie oder Philologie, welche sich im Sommer-Semester 
1912 der Nachprüfung im Hebräischen unterziehen wollen, werden aufgefordert, ihre Meldung 
zu derselben, unter Beilegung eines Reifezeugnisses vom Gymnasium und einer Bescheinigung 
ihrer Inskription bei der Universität, einzusenden an den Direktor der Königlichen Wissen- 
schaftlichen Prüfungskommission, Herrn Geheimen Regierungsrat Dr. Vogel, Berlin W 9, Link- 
straße 42. Die Annahme von Meldungen wird abgeschlossen am Sonnabend, dem 4. Mai. 

Zur schriftlichen Prüfung haben sich die Angemeldeten einzufinden am Mittwoch, dem 
8. Mai, vormittags 10 Uhr, Linkstr. 42 I, zur mündlichen Prüfung ebenda am Mittwoch, dem 
15. Mai, vormittags 10 Uhr. 
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Zur schriftlichen Prüfung ist mitzubringen ein hebräisches Altes Testament und ein 
hebräisches Lexikon, zur mündlichen Prüfung ein hebräisches Altes Testament. 


Berlin, den 27. März 1912. 


Im Auftrage der Königlichen Wissenschaftlichen Prüfungskommission 
Graf Baudissin 


Im Sommer-Semester 1912 wird der Bibliothekar an der Königlichen Universitätsbibliothek, 
Herr Dr. Schneider, einen Zyklus von Vorträgen halten zur Einführung in die Benutzung 
der Bibliothek. 

Hiermit soll mehrfach geäußerten Wünschen namentlich solcher Benutzer Rechnung 
getragen werden, die neu hierhergekommen sind oder ihr Studium erst beginnen und wissen 
möchten, wie sie sicher und möglichst schnell zu den benötigten Büchern gelangen. 

Die Teilnehmer werden ferner bekanntgemacht werden mit den wichtigsten allgemeinen 
Nachschlagewerken wie den bibliographischen Hilfsmitteln ihres besonderen Faches; auch 
praktische Übungen in der Bücherkunde, vor den Katalogen und dem bibliographischen Apparat 
sowie Führungen durch die Bibliothek und Besprechungen anderer für das Studium wichtiger 
Berliner Bibliotheken sind in Aussicht genommen. 

Die Vorträge werden wöchentlich einmal nachmittags zu einer noch zu vereinbarenden 
Zeit in der Universitätsbibliothek gehalten werden und je 1!’, Stunden dauern. Gebühr für 
das Semester: 5M. . 

Persönliche oder schriftliche Meldungen bei dem Bibliothekar Herrn Dr. Schneider, 
Universitätsbibliothek, Zimmer Nr. 316. Zu sprechen von 9—2 Uhr. | 
Der Direktor 

Franke 


Zur Diätetik der geistigen Arbeit 


Von 
‚Wilhelm Münch 


Wir sind sehr stark geworden in der Musensöhne derüberlieferungstreuesten kleinen 


Erkenntnis hygienischer Lebensbedingungen. | Hochschulen etwas nachgelassen haben. 

Wir wissen Bescheid über die mannigfaltigsten ' Vielleicht ist man, wie in der Diätetik 
Bakterien, vor denen wir uns zu fürchten | der Nahrungsaufnahme, auch in derjenigen 
und zu hüten haben; wir kennen den Wert | der Arbeit schön fortgeschritten? Der körper- 
frischer Luft, guter Ventilation, leichter | lichen Arbeit und der geistigen — wofern 
Kleidung, reichlicher Bewegung, regelmäßiger | sie sich wirklich so trennen läßt. Das wenig- 
Hautpflege usw. Und selbst über die gefähr- | stens hat die physiologische Psychologie längst 
lichen Wirkungen von Kaffein, Nikotin und | nachgewiesen, daß jede körperliche Ermüdung 
Alkohol geben wir uns keiner Täuschung hin. | zugleich geistige ist und umgekehrt, so daß 
Praktisch allerdings sind wir großenteils sehr | jene Scheidung also eine völlige nie sein 
unter der Höhe der theoretischen Einsicht | könnte. Selbst der Steinklopfer am Chaussee- 
geblieben. Sollte es am Ende überhaupt zu | rande verbindet ein wenig geistige Tätigkeit 
viel verlangt sein, daß derselbe Mensch oder | mit der so elementar körperlichen des Steine- 
dieselbe Generation zugleich theoretisches | klopfens; ob die Sache nicht für manchen 
Verständnis und praktische Verständigkeit ; Arbeiter in einer modernen Fabrik ungünstiger 
beweise? Immerhin wird im allgemeinen | steht, mag gefragt werden. Die Automati- 
ein vernünftiger Mensch auch eine vernünftige | sierung der Arbeit ist ein Hauptmittel zur 
Diät einhalten wollen, und von manchen | Sicherung oder Steigerung ihres Ergebnisses, 
groben Verfehlungen früherer Zeit hat man | wohl auch zur llintanhaltung der Ermüdung, 
sich in den gebildeten Ständen wohl end- | aber doch zugleich auch eine Aufhebung ihres 
gültig freigemacht, so von den gehäuften, | Reizes und damit von einer mißlichen seeli- 
allzu substantiellen Tagesmahlzeiten, dem | schen Wirkung. Und die Frage, bei welchem 
unbefangenen Verzehr stark gewürzter, fetter | Maße von Kontinuität oder bei welchen grund- 
Speisen; und im Genuß unsinniger Massen | sätzlichen Unterbrechungen das günstigste 
berauschenden Getränks sollen sogar die Gesamtquantum geleistet werde, hat die Organi- 
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satoren solcher Arbeit sehr ernstlich zu be- 
schäftigen. Daß bei einer von mehreren in 
Gemeinschaft zu leistenden Arbeit eine Hülfe 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit in einer 
gewissen Rhythmisierung liege, haben die 
Menschen vor Jahrtausenden so gut gewußt 
wie heute, und dem x&Jevrosux& der Griechen 
entsprechen die mannigfaltigsten Kommando- 
rufe in allen Zungen und Mundarten. 

Gibt es ähnliche Bedingungen und Normen 
für die im bestimmteren Sinne intellektuelle 
Arbeit? Gibt es wohl auch hier wie dort 
ähnliche Wirkungen von ungeschickter Organi- 
sation, von mangelnder Diätetik ? 
lange fortgesetzte körperliche Arbeit von ein- 
seitiger Art auf die Körperhaltung wirkt, 
kann man leicht mit Augen schauen; der bieg- 
same menschliche Leib wird darüber immer 
irgendwie erstarren. Indessen ein solches 
äußeres und sichtliches Erstarren tritt — wie 
eben die geistige Arbeit nie schlechthin nur 
geistige ist — auch bei sehr regelmäßig, 
andauernd und einseitig betriebener Geistes- 
arbeit einigermaßen mit ein. Das ist's, wo- 
von die Künstler sich frei halten und worin 
die Gelehrten sowie höheren Beamten sich 
sehr von ihnen unterscheiden (oder wenig- 
stens ehedem unterschieden). Doch auch 
die Gedankenbahnen selbst werden natürlich 
ım Verfolg gleichartiger strenger Betätigung 
starrer; mancher ist, ohne es zu wissen, inner- 
lich schon sehr unelastisch geworden, während 
sein äußerer Mensch noch flott an Berg- 
besteigungen teilnimmt oder Carriere reitet. 
Nun sind freilich die meisten gar nicht in 
der Lage, der Einseitigkeit ihrer geistigen 
Betätigung samt jener erstarrenden Wirkung 
auszuweichen. Und die menschliche Gesell- 
schaft kann solche etwas eingekapselten Geister 
als zuverlässige Arbeiter an ihren Stellen 
sehr gut brauchen. Wenn alle immer gar zu 
beweglich blieben, würde es eine sehr miß- 
liche Unruhe gehen, und es kämen vielleicht 
mehr sich ‚bekämpfende Ideen als schätzbare 
Erfolge zutage. 

Anders liegt denn auch die ganze Suche 
für die jugendlichen Geistesarbeiter als für 
die ausgereiften. (Dieser letztere Ausdruck 
weist nicht unbedingt auf einen Vorzug; denn 
die reife Kornähre ist eben auch sehr spröde 
im Vergleich zu der noch grünen.) Jene 
sind noch nicht in feste Bahnen eingefahren, 
und zugleich haben sie in der Regel noch 
nicht eine regelmäßig abgegrenzte Arbeit zu 
leisten. Sie sollen denn auch die rechte 
Arbeitsweise erst finden, jeder für seine Person, 
zu derselben Zeit, wo sie ihre Arbeitsziele 
zu wählen haben und auch über ihre Kräfte 
sich klar werden. In falsche Gewöhnungen 
hineinzugeraten, liegt da durchaus nicht ferne. 


Wie die. 
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Bei einer Art von Verfehlung braucht 
wohl nicht verweilt zu werden: man kann 
seine geistige Diätetik wesentlich darin suchen, 
daß man überbaupt nur dann arbeitet, wenn 
die Stunde recht günstig erscheint, wenn 
Lust und Liebe dazu lebendig sind, und von 
Arbeit alsbald absteht, wenn man sich sagen 
zu dürfen glaubt, sie wolle zurzeit doch nicht 
gedeihen. Das mag für Künstler und künst- 
lerische ‚Produktion zutreffen, und als den 
Künstlern verwandte Naturen fühlen sich eben 
diejenigen gerne, die in solcher Weise sich 
bestimmen (oder gehen) lassen. Übrigens 
pflegen doch auch Künstler von unzweifel- 
hafter Echtheit bei der auszuführenden Arbeit 
nicht bloß in solchen Stunden zu bleiben, 
wo sie sich ganz auf der Höhe ihres Könnens 
und Mögens fühlen; wahrscheinlich sind es 
überhaupt nur halbechte Künstlernaturen, die 
bloß dann und wann sich zu betätigen ver- 
mögen und dazwischen viel leere Zeiten haben. 
Eine Diätetik — oder sagen wir zunächst 
eine Erziehung — des eigenen Willens, die 
man bei jenen ohne besondere Anklage ver- 
missen mag, ist denn doch dem intellektuellen 
Arbeiter vor allem anderen unentbehrlich. 
Aber mehr und mehr wird auch eine ver- 
ständige Überwachung, eine einsichtsvolle 
Regelung, das rechte Bemessen der an die 
eigene Kraft zu stellenden Zumutungen nötig. 

Der Begriff der Überarbeitung ist uns 
gegenwärtig so geläufig, wie er es niemals 
zuvor hat sein können, und beinahe gleich- 
mäßig scheint er in den verschiedenen Kultur- 
ländern im Umlauf, weil es eben die Sache 
selbst ist. Die Beamten, Geschäftsleute, Ge- 
lehrten, die sich nicht alljährlich ein- oder 
zweimal überarbeitet fühlen, sind durchaus 
zur Ausnahme geworden, wobei noch gar nicht 
an diejenige Spielart der Überarbeitung ge- 
dacht zu werden braucht, die auf dem Zu- 
sammentreffen der obliegenden Arbeit mit 
allzu reichlichen geselligen Vergnügungen be- 
rubt. Wie viele sind sich auch andauernder 
Überanstrengung bewußt, ohne doch daß sie — 
aus äußeren Gründen oder auch ausinneren — 
von dem Maß und Tempo ihrer Arbeit sich 
loszumachen vermögen! Es ist oft schon eine 
Wirkung überreizter Nerven, wenn man sich 
auch in der Arbeit nicht vor immer neu auf- 
regendem Übermaß zu hüten weiß. Freilich, 
gewisse Arbeiten müssen zusammenhängend 
geleistet werden, auch wenn der Arbeiter — 
der dann meist ein solcher der höchsten 
Stufe, ein weithin Verantwortlicher sein wird — 
fühlt, wie er sich aufreibt. Patriae inserviendo 
consumor war bekanntlich Bismarcks Spruch. 
Er gilt auch für Hunderte, die nicht just so 
hoch stehen. Nicht wenige andere aber müssen 
sich deshalb zu Zeiten überarbeiten, weil sie 
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zu andern Zeiten sich unter dem Maß der 
ihnen zukommenden Arbeit gehalten haben. 
Auch viele Studierende oder Prüfungskandi- 
daten könnten davon wohl ein Selbstzeugnis 
abgeben. . 

Indessen keineswegs alles, was man als 
Überarbeitung bezeichnet und empfindet, be- 
ruht auf dem Maße der — sei es von Vor- 
gesetzten oder von dem Amte und der 
Situation selbst, oder von dem eigenen, zu 
rücksichtslosen Willenaufgebürdeten — Arbeit; 
auch nicht bloß auf dem Verhältnis dieses 
MaßBes zu der vorhandenen individuellen 
- Kraft: sondern auch auf der Art und Weise 
der Bebürdung. ‚Im Heere wird sehr sorgsam 
ausgeklügelt, bei welcher Art von Verteilung 
der Infanterist das höchste Maß von Gepäck 
am leichtesten zu tragen vermöge. Und sicher 
kann man durch ungeschickte Bepackung 
auch ein kräftiges Lasttier ruinieren. Die 
Möglichkeit, seine geistige Arbeit ungeschickt 
zu verteilen und überhaupt unpraktisch ein- 
zurichten, ist sehr groß; es gibt da vielmehr 
mannigfache Möglichkeiten, von denen die eine 
diesem Arbeiter näher liegt und die andere 
jenem. 

Man denke nur an den Unterschied der 
Morgen- und der Abend-Arbeiter. Bekannt- 
lich ist das Nervenleben mancher Menschen 
so geartet, daß sie erst in den späteren 
Abendstunden zu dem Vollmaße ihrer Lebendig- 
keit und geistigen Leistungsfähigkeit gelangen, 
während sie sich am Morgen dumpf fühlen. 
Es kann das nicht als günstige oder eigentlich 
gesunde Beschaffenheit des Nervenlebens 
gelten; es wird in der Tat von den Ärzten 
mit Kopfschütteln gesehen und grundsätzlich 
bekämpft. Aber immerhin ist dieser Typus 
vorhanden, und wer ihm wirklich von Natur 
und nicht bloß durch falsche Gewöhnung an- 
gehört, würde vergeblich nach der anderen 
Seite hin sich selbst nötigen oder sich nötigen 
lassen. Indessen schlechte Gewöhnung ist 
im ganzen doch wohl häufiger im Spiele als 
konstitutionelle Notwendigkeit; das ganze 
Kulturleben unserer Zeit ist geeignet, dazu 
mehr und mehr zu verführen. Die Menschen- 
welt von heute gibt, soweit sie nicht zum 


" Gegenteil gezwungen ist, das kostbare Gut 


der Morgenstunden mehr oder weniger preis, 
allerdings anderswo (z.B. in England) noch 
mehr als in Deutschland. Als freiwillige 
Frühaufsteher findet man jetzt fast nur noch 
alte Leute, gewissermaßen Überlebende aus 
einer älteren Periode der Menschheit (die vor 
dem Diluvium des neu hereingeströmten Wohl- 
standes liegt), übrigens doch auch einige 
Kaiser und Könige darunter. In der Tat, 
wer die Frühstunden sich zu sichern und zur 
Arbeit auszunutzen weiß, wird fast immer 
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einen großen Vorteil haben vor dem Spätling: 
man denkt da klarer, man fühlt ruhiger, und 
man behält besser. 

Viele freilich sind Nachtarbeiter nicht aus 
Nervosität und auch nicht aus Gewöhnung, 
sondern aus Not, mit andern Worten: weil 
sie erst dann an ihre eigentliche persönliche 
Arbeit kommen, während sie die Tages- 
stunden mit mehr äußeren Geschäften auszu- 
füllen haben. Und alle Achtung vor dem, 
der sich dann wirklich und regelmäßig noch 
diese eigentliche Geistesarbeit zumutet. Nicht 
wenige unserer Studierenden sind in dieser 
Lage, deren gute Tageszeit mit dem Erteilen 
von Privatstunden oder ähnlichem Broterwerb 
ausgefüllt wird. Daß energische Beschränkung 
des Schlafes eine Tugend sei, diese uns aus 
dem Altertum überkommene Auffassung haben 
wir unter gegenwärtigen hygienischen Er- 
kenntnissen nicht festzuhalten vermocht. Und 
daß ein vollgenügendes Maß von Schlaf einem 
geistigen Arbeiter um so unbedingter nötig 
sei, ist längst festgestellt. Es braucht auch 
keiner besonderen Weisheit, um den Wert 
einer regelmäßigen Gestaltung des Tageslebens 
zu würdigen, obwohl die praktische Bewährung 
dieser Weisheit weit seltener ist als die theo- 
retische Anerkennung. Ganz frei in der Ver- 
fügung über ihre Tageszeit sind ja die 
wenigsten, aber gerade Studierende doch eher 
als andere. 

Da mag es denn als besonders löblich 
erscheinen, wenn der einzelne sich selber einen 
recht festen Tagesplan für seine Arbeit macht, 
die verschiedenen Studien oder die bestimmten 
wissenschaftlichen Beschäftigungen auf be- 
stimmte Stunden verteilt, um nichts liegen 
zu lassen, um in allem fortzuschreiten. Aber 
nur sehr wenige werden das mit voller Kon- 
sequenz durchführen, und man wird die andern 
darum nicht schelten dürfen. Es steht dem 
in psychologischer Hinsicht manches ent- 
gegen, und auch der Erfolg wird schwerlich 
so sicher sein, wie es scheinen mag. Näher 
sei dabei hier nicht verweilt.e. Doch um bei 
dem „Psychologischen“ zu bleiben: wie genau 
sucht doch die exakte und pädagogische 
Psychologie der Gegenwart die Bedingungen 
des Bildungsprozegses in den Jahren vor und 
während des Schulbesuchs aufzuhellen! Sollte 
nicht von da einiges Licht auch auf die 
weitere Periode der geistigen Entwicklung 
fallen? Und sollte nicht zu dem, was diese 
Wissenschaft feststellt, manches hinzugefügt 
werden dürfen, was die einfache Erfahrung 
mit hinlänglicher Bestimmtheit darbietet? 
Rasch denn eine kleine Reihe von Winken. 

Man braucht bei jeder geistigen Be- 
tätigung eine gewisse Zeit, um auf die Höhe 
seiner Leistungsfähigkeit zu kommen, und 
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schon darum darf man nicht allzurasch die | durchzulesen. 


Beschäftigung wechseln wollen; dem System 
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der fest abgeschlossenen und sich ablösenden ' 
„Schulstunden“ bleibt man mit Recht nach- : 


her bei seinen ferneren Studien nicht treu. 
Aber man soll andrerseits auch nicht allzu- 


Büchern 


lange bei derselben geistigen Arbeitsart ver- 


weilen. So muß man denn auch 
gemeineren Sinne, so lange es irgend zu ver- 
meiden ist, nicht eine ganze, etwa mehrere 
Monate lange Periode hindurch ein und das- 
selbe treiben wollen, zum Beispiel schlechter- 
dings nichts als die Herstellung einer Doktor- 
Dissertation: man kommt damit weniger vom 
Flecke oder bleibt doch weniger lebendig, 
als wenn man zwischendurch auch anderes, 
und zwar womöglich wirklich Heterogenes, 
treibt. Gerade der Wechsel zwischen Un- 
gleichartigem, bei dem andere Funktionen in 
Anspruch genommen werden, wirkt belebend. 
Allerdings sind, wie in ihrem gesamten 
inneren Lebenstempo, so auch in der Rasch- 
heit oder Langsamkeit des Hineinkommens, 
der Fähigkeit zu Übergängen, dem Bedürfnis 
des Wechsels die Individuen verschieden, 
und ein „Erkenne dich selbst“ ist auch hier 
eine wichtige Aufgabe; oftmals glaubt man 
dem Vorbild oder der Losung eines (doch 
tatsächlich anders gearteten) Kameraden 
folgen zu sollen. Man muß aber auch nicht 
jedem Nachlassen der Lust zur Sache so- 
gleich nachgeben; denn oft ist dieses Nach- 
lassen nur ein augenblickliches, und nach 
Überwindung eines unbequemen Punktes stellt 
sich genügende Frische wieder ein. 
Andrerseits wolle man jedoch nicht gegen 
alle natürliche Stimmung sich die Fortsetzung 
einer schwierigeren Arbeit auf unbegrenzte Zeit 
abzwingen. Die psychologischen Hygieniker 
unterscheiden sehr bestimmt zwischen Müdig- 
keit und Ermüdung. Die letztere, als ob- 
jektive Tatsache, als positiver Zustand des 
Organismus, läßt sich nicht — oder doch 


nur mit Schaden — um des verfolgten Zieles. 


willen ignorieren. Ebenso soll man, und da- 
mit kommen wir wieder mehr ins Ethische, 
nicht gewisse unsympathische Betätigungen 
zurückschieben, weil sie nicht unmittelbar 
erfordert werden, also z. B. das bestimmte 
Einprägen von Daten, Namen, Formeln, über- 
haupt von positivem Wissensinhalt, oder jedes 
bestimmt reproduzierende oder auch pro- 
duzierende Arbeiten gegenüber dem rezipie- 
renden, ein Verhalten, das sich .später von 
selber straft. Ferner muß man es nicht scheuen, 
ein gehaltvulles Buch einige Zeit nach der 
ersten Lektüre ausdrücklich noch einmal 


ım all- : 
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Das wird meist wertvollere 
Frucht bringen, als wenn man dieselbe Zeit 
anf die einmalige Lektüre von Zweierlei ver- 
wendet; es wird sich bei inhaltschweren 
geradezu als Notwendigkeit 
wenigstens für die meisten Köpfe er- 
weisen. Aber man muß Wissenschaftliches 
überhaupt meist nicht einfach durchlesen, 
nicht ohne Bleistiftvermerke oder fortlaufendes 
Notieren oder Exzerpieren. Natürlich ist es 
nicht sehr verständig, wenn man Exzerpte 
macht und sie nachher nie wieder vornimmt. 
Man muß auch nicht durch Viellesen sich 
selbst zufriedenstellen und etwa seinen 
Examinatoren Eindruck machen wollen: 
weniges, gründlich erfaßt, verdient und findet 
immer vollere Anerkennung. Ferner muB 
man bei allem Literarischen nicht stets auf 
taubstummes Lesen sich beschränken, sondern 
manches auch zu vollerer Erfassung so wie 
zu seiner Selbstbelebung laut oder doch halb- 
laut, und zwar möglichst sinngemäß und gut, 
sich vorlesen. ' 

Man muß nicht im Zustand großer. Er- 
müdung, vielleicht zum Abschluß der ganzen 
Tagesarbeit, eine schwierige Lektüre oder 
sonstige ganz ernste Gedankenarbeit be- 
wältigen wollen, zumal davon erstaunlich 
wenig Nachwirkung zu bleiben pflegt. Man 
muß — wie denn über das wirkungsvoliste 
Wiederholen neuerdings sehr bestimmte Fest- 
stellungen gemacht worden sind — das durch 
Wiederholung fest Einzuprägende in gewissen, 
gut bemessenen Abständen, nicht etwa sofort 
von neuem und kontinuierlich, vornehmen. 
Man tut gut, über dasselbe (abstrakte) Stoff- 
gebiet die Bücher von zwei Verfassern zu 
lesen, damit man nicht zu sehr von der wort- 
mäßigen Formulierung des einen abhängig 
bleibt und vielmehr zu den Gedanken selbst 
gelangt. . Nicht so allgemeingültig mag es 
sein, wassich aber doch bei nicht wenigen be- . 
währt hat, daß da, wo eine produktive Arbeit 
oder auch eine schwierigere Lektüre auf ver- 
hältnismäßig kurze Zeit unterbrochen werden 
muß, man dies besser in der Mitte eines 
(bereits einigermaßen bewältigten) Ganzen 
tut als zwischen zwei selbständigen Ab- 
schnitten: das Wiederaufnehmen wird in jenem 
ersteren Falle leichter. 

Es gilt eben auf diesem ganzen Gebiete, 
den natürlichen Bedingungen des Lebens zu 
lauschen, und da wir unser geistiges Leben 
in erheblichem Maße selbst zu organisieren 
haben, so ist es der Mühe wert, sich auf 
die Diätetik desselben einzulassen. 


— 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Am 12. März beging der Geheime Regierungs- 
rat Prof. D. Dr. Adolf Lasson die Feier seines 
80. Geburtstages. Bei diesem Anlaß wurde ihm 
die Königliche Krone zum Adlerorden 3. Klasse 
verliehen; ferner ernannte ihn die juristische 
Fakultät der Universität Berlin zum Ehrendoktor. 


Am 25. März verstarb der seit dem Jahre 
1897 an der Berliner Universität wirkende Pro- 
fessor der Pädagogik, Geheimer Regierungsrat 
Dr. Wilhelm Münch. Geheimrat Münch wurde 
am 23. Februar 1843 in Schwalbach geboren. 
Nachdem er an verschiedenen Orten als Lehrer 
und Direktor tätig gewesen, wurde er im Jahre 
1888 Provinzialschulrat in Koblenz und folgte 
1897 einem Rufe an die Universität Berlin. 
Unter seinen zahlreichen Schriften seien besonders 
erwähnt: „Zukunftspädagogik“, „Uber Menschen- 
art und Jugendbildung“, „Anmerkungen zum 
Text des Lebens“. Für die „Berliner Akade- 
mischen Nachrichten“, die dem Verstorbenen 
manchen Artikel verdanken, hat er noch kurz 
vor seinem Tode den in dieser Nummer erschei- 
nenden Aufsatz „Zur Diätetik der geistigen 
Arbeit“ geschrieben. 


Der Kgl. Sächsische Geheime Uofrat Pro- 
fessor Dr. phil. et med. h. c. Ernst Beckmann, 
Direktor des Laboratoriums für angewandte 
Chemie an der Universität Leipzig, der am 
1. April 1912 die Leitung des Kaiser- Wilhelm- 
Instituts für Chemie in Berlin-Dahlem übernimmt, 
tritt zugleich als ordentlicher Professor in den 
Lehrkörper der Berliner Universität ein. 

Prof. Beckmann ist aus Solingen gebürtig 
and steht im 59. Lebensjahre. Akademischer 
Lehrer ist er seit 1882, nachdem er früher als 
Apotheker gewirkt hatte. Nach dreijähriger 
Dozententätigkeit an der Technischen Hochschule 
zu Braunschweig kam er 1885 nach Leipzig, 
wurde 1890 außeretatsmäßiger a. o. Professor und 
siedelte 1891 nach Gießen als etatsmäßiger 
a. 0. Professor und Direktor des Pliysikalisch- 
Chemischen Instituts über. Michaelis 1892 wurde 
er Ordinarius und Nachfolger A. Hilgers in 
Erlangen und folgte 1897 einem Rufe an die 
Universität Leipzig, an der er auch das Labora- 


torium für angewandte Chemie begründete. Sein ' 
Spezialfach sind Arbeiten auf dem Gebiete der | 


Nahrungsmittelchemie, der Chemie ätherischer 
le, Untersuchungen der Isomerieverhältnisse von 

Oximidoverbindungen, Studien zur Ausbildung 

physikalisch-chemischer Arbeitsmethoden. 


Nachträge und Veränderungen 
zum Vorlesungsverzeichnis für das 
Sommersemester 1912. 


Juristische Fakultät: Prof. Dr. O. Hirsch- 


feld: Römische Verfassungsgeschichte, Mo Di 


Do Fr 12—1 (statt 10—11). — Prof. Dr. : 


v.Seeler liest nicht; seine Übungen im römischen 
. übernimmt Prof. Dr. Seckel, und zwar 
0o6—8, 
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Medizinische Fakultät: Dr. Albu: Klinische 
Untersuchungsmethoden, Mi Fr 12—1 (statt Di). 
— Magen- und Darmkrankheiten, So 12—1 
(statt Mı). In dem von Prof. Dr. Haike 
angekündigten propädeutischen Kursus muß 
es heißen „speziell Untersuchungsmethoden“ 
statt „operative Untersuchungsmethoden*“. 
Dr. Frankenhäuser ist verhindert zu lesen. 
— Dr Jacob ist verhindert zu lesen. — Prof. 
Dr. Pagel ist am 31. Januar d. J. gestorben. 
Dr. Th. Rosenheim ist verhindert zu lesen. 
— Dr. Schmieden: Die Vorlesung über allge- 
meine Chirurgie fällt aus. — Dr. Westenhöfer: 
Sektionskursus, Mo Mi 8—10 (statt Mo Mi So): 


Philosophische Fakultät: Dr. Braun ist 
nach Basel berufen; seine Vorlesungen fallen 
daher fort. — Dr. Deegener: Der geweb- 
liche Aufbau des tierischen Körpers, Do 8—9 
morgens (statt 4—5). Dr. Döring: Die 
Vorlesung über Hauptprobleme der Philosophie 


findet nicht statt. — Dr. Frickenhaus: Grie- 
chische Heiligtümer, Fr 4—6 (statt Do Fr 4—5). 
— Dr. Haake liest nicht. — Dr. Helmert ist 


von der Abhaltung der Vorlesungen dispensiert. 
— Dr. Hintze: Die Vorlesung über die eng- 
lische Weltmacht in Vergangenheit und Gegen- 
wart fällt aus. — Dr. Karsch liest nicht. — Dr. 
Koppel liest nicht. — Prof. Dr. Eduard Meyer 
liest nicht. — Prof. Dr. Eugen Meyer: Tech- 
nische Mechanik mit Anwendung auf Flugzeuge, 
Fr 8— 10 (statt 10—12). — Dr. Öppenheimer: 


 Staatswissenschaftliche Übungen, Mi 7—9 (statt 


5—7). — Dr. Rupp: Colloquium, Fr 4 --6 ‚statt 
Di 5—7). Übungen zur Pädagogik, prss. (neu 
angezeigt); Vorbesprechung Mi, 1. Mai, 11 Uhr 
im Psychologischen Institut. — Prof. Dr. F.E. 
Schulze: Zootomischer Kursus für theoretisch 
Vorgebildete, Di Fr 11—1 (statt 4—6). 
Prof. Dr. Simmel teilt mit, daß seine Ubungen 
Mo 6—7 stattfinden. — Dr. Wulff liest nicht. 


Nachrichten fiir Angehörige der Phüo- 
sophischen Fakultät 

Zum Belegen der im Historischen 

Seminar stattfindenden Übungen ist ein 

Ausweis. durch die Semesterkarte des Seminars 

erforderlich. Ausgabe (gegen Gebühr von 6 M, 

außerdem Schlüsselpfand von 5 M) durch den 


: Bibliothekar Dr. Hoppe im Seminar zu folgen- 


den Zeiten: Di Do So 8—10!/,, Mo Fr 6—8!/,, 
Mi 4—6!/,. 


— mm 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Allgemeine Nachrichten. 


Der Privatdozent in der Abteilung für 
Chemie und Ilüttenkunde Professor Dr. Jurisch 
ist mit Ablauf des Wintersemesters aus dem 
Verbande der Technischen Hochschule zu Berlin 
ausgeschieden. 

Die in der Abteilung für Maschinen-Ingenieur- 
wesen an der hiesigen Hochschule neuerrichtcte 
Dozentur für Flugtechnik sowie die Lei- 
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tung des neu einzurichtenden Aeronautischen 
Laboratoriums ist vom Beginne des Sommer- 
semesters 1912 ab dem Privatdozenten Professor 
Dr.-{ng. von Parseval übertragen worden. 


Der Oberingenieur der Continentalen Gesell- 
schaft für elektrische Untersuchungen in Berlin, 
Richard Petersen, zu Schlachtensee wurde 
zum Honorarprofessor in der Abteilung für Bau- 
Ingenieurwesen ernannt. Er wird über „Groß- 
städtisches Verkehrswesen“ lesen. 


Geboren 1865 zu Garding in Schleswig- 
Holstein, studierte er in Jena Mathematik und 
Physik und an der Technischen Hochschule ın 
Berlin Bauingenieurwesen, besonders unter Prof. 
Müller-Breslau, und wurde 1892 Regierungs- 
bauführer. Seit 1904 ist er Vorstand der Schwebe- 
bahnabteilung der Continentalen Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen in Berlin. Prof. 
Petersen gehört zu den preisgekrönten Wett- 
bewerbern für den Grundplan „Groß-Berlin“, 
zusammen mit Prof. Eberstadt und Prof. Möh- 
ring. Seine zahlreichen Schriften behandeln be- 
sonders die Verkehrsfragen der Großstädte. 


Dem Geheimen Regierungsrat 
Dr. Carl Graebe in Frankfurt a. M. ist in 
Anerkennung seiner Verdienste um die chemische 
Wissenschaft und Technik und insbesondere 
für die Synthese des Alizarins die Würde eines 
Dr.:{$ng. von der Kgl. Technischen Hochschule 
zu Berlin ehrenhalber verliehen worden. 


Auf Grund einer Eingabe des Verbandes 
Deutscher Diplom-Ingenieure hat das Ministerium 
der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten 
den Diplomingenieuren den Eintritt als 
Volontäre bei der Königlichen Bibliothek 
sowie bei den Königlichen Universitäts- 
bibliotheken gestattet. 


Nachträge und Änderungen zum 
Vorlesungsverzeichnis. 


Der Übungsunterricht des verstorbenen 
Geheimen Regierungsrats Professors Dr.-Ing. 
Strack wird während des Sommerhalbjahres 
1912 vertretungsweise wahrgenommen werden, 
und zwar: 1. „Örnamentzeichnen“ durch den 
Architekten Schultze und 2. „Antike Baukunst“ 
durch den Professor Rönnebeck. 

Den Privatdozenten Professor Dr. Zehnder 
und Professor Bauer ist die Genehmigung zur 
Unterbrechung ihrer Lehrtätigkeit für die Dauer 
des Sommerhalbjahres 1912 erteilt worden, dem 
Privatdozenten Dr. Blasius für die Dauer des 
Sommerhalbjahres 1912 und des Winterhalb- 
jahres 1912/13. 

Die zum Lehrgebiet des Geheimen Baurats 
Professors Borrmann gehörende Vorlesung 
„Geschichte der Baukunst des XIX. Jahrhunderts“ 
fällt im Sommerhalbjahr 1912 aus. 

Professor Dr. Eugen Meyer wird im Sommer- 
semester statt der angekündigten zweistündigen 
Vorlesung „Technische Physik der Verbrennungs- 
kraftmaschinen“ eine solche über „Ausgewählte 
Kapitel der technischen Mechanik mit Anwen- 
dung auf Flugzeuge“ halten. 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 12 


Professor | 


Sommer-Semester 19132 _ 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Landwirtschaftliche Hochschule 


Zum Rektor der Landwirtschaftlichen 
Hochschule in Berlin wurde für die Amtszeit 
vom 1. April 1912 bis dahin 1914 der Professor 


für landwirtschaftliche Maschinenkunde Dr. 
Gustav Fischer gewählt und Allerhöchst 
bestätigt. 


Prof. Fischer, ein geborener Berliner (1870), 
besuchte die Technischen Hochschulen in München 
und Berlin, bestand die Staatsexamina für das 
Maschinenfach, wurde 1898 Regierungsbaumeister, 
war dann ein Jahr im praktischen Betrieb der 
Landwirtschaft tätig, studierte darauf in Halle 
und Berlin Nationalökonomie und promovierte 
1902 in Berlin mit der Dissertation: „Die soziale 
Bedeutung der Maschinen in der Landwirtschaft.“ 
Am 1. April 1902 erhielt Fischer die an der 
Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule neu- 
geschaffene Professur für landwirtschaftliche Ma- 
schineukunde, und zwar zunächst kommissarisch. 
Ostern 1903 erfolgte seine Ernennung zum etats- 
mäßigen Professor. Prof. Fischer ist Leiter des 
Maschinenprüfungsamtes der Landwirtschafts- 
kammer. 


Handelshochschule 


An der Handels-lIlochschule Berlin sind die 
ersten Immatrikulationstermine für das bevor- 
stehende Sommersemester auf den 24. April und 
1. Mai festgesetzt. 


Betr. Lösung der Hörerkarten. Die An- 
meldung der Hörer und Ausgabe der Hörerkarten 
geschieht in der Kasse (Zimmer 27), doch kann 
die Lösung mittels Postanweisung erfolgen. Auf 
dem Abschnitt sind anzugeben: 1. die genaue 
Adresse des Hörers, 2. die genaue Bezeichnung 
der Vorlesungen. Die Zusendung der Hörer- 
karte an die angegebene Adresse erfolgt porto- 
frei. In der Zeit vom 24. April bis 7. Mai ist 
die Kasse von 9—1 und 3—9 Uhr geöffnet. 


Das Studiengeld für das Sommersemester 
ist bis zum 4. Mai einschließlich zu ent- 
richten. 

Das Sekretariat bleibt während des ganzen 
Monats Mai für die Belegung geöffnet, welche 
persönlich geschehen muß. Die Entrichtung des 
Studiengeldes kann auch durch Postanweisung 
erfolgen. Im letzteren Falle ist beim Belegen 
die Postquittung vorzuzeigen. 


Die Herren Studierenden der Handels- 
Hochschule, die ihren Studienplan für das lau- 
fende Semester mit dem Rektor oder einem 
anderen Mitgliede des Lehrkörpers zu be- 
sprechen wünschen, werden ersucht, die Vor- 
lesungen, die sie zu hören beabsichtigen, in der 
Stundenübersicht des Vorlesungsverzeichnisses 
deutlich anstreichen und zur Besprechung s0- 
wohl dieses Exemplar des Vorlesungs- 
verzeichnisses wie das Meldungsbuch 
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über die Vorlesungen der früheren Se- 
mester mitbringen zu wollen. 

Während der Sprechstunden des Rektors 
ist in dem Vorzimmer ein Mitglied des Aus- 
schusses der Studentenschaft bereit, den neu- 
immatrikulierten Herren Studierenden bei der 
Ausfüllung des Formulars behilflich zu sein. 


Der Rektor der Handels-Hochschule ist im 
Hochschulgebäude Dienstags, Mittwochs, 
Freitags von 10—11 Uhr im Zimmer 9 
zu sprechen. 

Mit Beginn des bevorstehenden Sommer- 
semesters nimmt Dr. Hellauer seine Vorlesungen 
auf. Dadurch hat der Lehrplan der Handels- 
Hochschule in den handelswissenschaftlichen 
Fächern eine wesentliche Ergänzung erfahren. 
Die für das Sommersemester angekündigten Vor- 
lesungen des Professors Hellauer werden um- 
fassen: Allgemeine Welthandelslehre; Spezielle 
Welthandelslehre: Der Handel des näheren und 
weiteren Orients; Bank- und Börsenverkehr mit 
Berücksichtigung der Rechnungstechnik. In der 
kaufmännischen Arithmetik ist die Aritlimetik 
des Warenhandels Gegenstand seiner Vorlesung, 
die Arithmetik des Brenn Gegenstand 
seiner Übungen. 

Die einstündigen Abendvorlesungen an der 
Handels-Hochschule Berlin sind abweichend von 
den umfangreicheren Fachvorlesungen für einen 
größeren Hörerkreis berechnet und können sowohl 
am Tage als auch in den Abendstunden belegt 
werden. Sekretariat und Kasse der Handels- 
Hochschule (Spandauer Straße 1) sind- in der 
Zeit vom 24. April bis 7. Mai von 9 bis I Uhr 
und von 3 bis 9 Uhr geöffnet. Die Anmeldungen 
der Hörer werden in 
(Zimmer 6) entgegengenommen. Das Belegen 
kann auch durch bloße Zusendung des Honorars 
mittels Postanweisung unter genauer Angabe von 
Name, Stand und Wohnung erfolgen, worauf die 
Legitimationskarte übermittelt wird. Ein Auszug 
aus dem Vorlesungsverzeichnis, enthaltend die 
einstündigen Vorlesungen, wird auf Wunsch vom 
Sekretariat kostenfrei übersandt. 


KOLONIALWISSENSCHAFTLICHE 
VORLESUNGEN AN BERLINER HOCH- 
SCHULEN 


Die in Anlehnung an das Seminar für 
orientalische Sprachen eingesetzte kolonial- 
wissenschaftliche Studienkommis- 
sion hat für das Sommersemester 1912 ein 
Verzeichnis sämtlicher an den verschiedenen 
Berliner Hochschulen stattfindenden Vorlesungen 
zusammengestellt, welche für koloniale Studien 
von Wichtigkeit sind. Die Vorlesungen sind 
geordnet nach den Gruppen: 1. Weltwirtschaft, 
Se und Politik, 2. Rechtswissen- 
schaft, 3. Geographie, 4. Anthropologie, Ethno- 
logie, 5. Medizin und Pharmakologie, 6. Mete- 
orologie, 7. Mineralogie und Geologie, 8. Bo- 
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tanik, 9. Zoologie, 10. Chemie, Technologie, 
11. Land- und Forstwirtschaft, Kulturtechnik, 
12. Veterinärwesen, 13. Berg- und Hüttenwesen, 
14. Technik des Verkehrs- und Ansiedlungswesens, 
15. Handelstechnik, 16. Sprachwissenschaften. 


voM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die Vereinigung für staatswissenschaftliche 
Fortbildung in Berlin veranstaltet auch in diesem 
Frühjahr einen Fortbildungskursus vom 6. Mai 
bis 8. Juni, für welchen zwei Programme aus- 
gegeben werden. Programm I umfaßt Vorträge 
und Besichtigungen in Berlin, Vorträge und 
Besichtigungen in Posen und eine Studienfahrt 
nach Marienburg und Danzig vom 6. bis 8. Juni. 
Programm Il umfaßt Vorträge und Besichtigungen 
in Berlin und eine Studienreise nach Rußland 
vom 19. Mai bis 1. Juni, daran anschließend 
einige Vorträge und eine Studienfabrt nach 
Marienburg und Danzig. 

Die Vorlesungen in Berlin dauern vom 
6. bis 18. Mai und zerfallen in 4 Gruppen. Die 
erste Gruppe umfaßt Vorlesungen allgemeineren 
Charakters (Wirklicher Geheimer Rat Prof. D. Dr. 
Harnack: Die wissenschaftliche Erkenntnis und 
der Idealismus: Wirklicher Geheimer Öberregie- 
rungsrat Dr. Koser: Die historischen Grund- 
lagen der preußischen Staatsordnung und Macht- 
stellung; Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. 
hoethe: Die Bedeutung des deutschen Ostens für 
die deutsche Literatur; Prof. Dr. Holl: Die reli- 
giösen Grundlagen der russischen Kultur; Prof. 
Dr. Brückner: Die neuere russische Literatur). 

Die zweite Gruppe behandelt die wirtschaft- 
liche Stellung der großen Weltmächte, Deutsch- 
land, Nord-Amerika, Frankeich und Rußland 
(Dozenten dieser Gruppe sind die Professoren 
Sering-Berlin, Rathgen-Hamburg, Reinsch- 
Madison, Anton-Jena, Wiedenfeld-Köln und 
Niemeyer-Kiel). 

Die dritte Gruppe von Vorlesungen ist den 
inneren Verhältnissen Deutschlands, besonders 
des deutschen Ostens, gewidmet (Dozenten sind 
die Professoren D. Schäfer-Berlin, Aereboe- 
Berlin, Matschoß-Berlin, Alfred Weber- 
Heidelberg, Oberbürgermeister Dr. Wilms-Posen, 
Direktor Neuhaus-Berlin). 

Die vierte Vorlesungsgruppe beschäftigt 
sich mit der Entwicklung und den Zuständen 
des Russischen Reiches (Dozenten sind die Pro- 
fessoren Schiemann-Berlin. Hoetzsch-Posen, 
Ballod-Berlin, Anhagen-Berlin, Willkow- 
Warschau. von Seeler-Berlin und der frühere 
Handelssachverständige beim Generalkonsulat in 
St. Petersburg Dr. Goebel). 

Die Vorlesungen in Posen finden vom 20. Mai 
bis zum 5. Juni statt und behandeln die wichtig- 
sten Gegenstände der deutschen Volkswirtschaft 
und Staatskunde mit besonderer Rücksicht auf 
den Osten. 

Die Gebühren für sämtliche Veranstaltungen 
betragen 30 M. Meldungen sind spätestens bıs 
zum 7. Mai an die Geschäftsstelle der Vereini- 
gung (Berlin W 8, Behrenstr. 70, vom b. Mai ab 
W 56, Schinkelplatz 6) zu richten. 
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Das Vorlesungsverzeichnis der Humboldt- 
Akademie für das 2. Lehrvierteljahr 1912 ent- 
Die Vorlesungen um- 
fassen, wie früher, die Gebiete sämtlicher Wissen- 
schaften und ihrer praktischen Anwendung. Neu- 
hinzugetreten sind Vorlesungen über die Frauen- 
frage, staatsbürgerliche Heereskunde, Schiffahrt, 
Verkehrswissenschaft. — Das Lehrvierteljahr be- 
ginnt nach Ostern, am 15. April. Vorlesungs- 
verzeichnisse und Hörerkarten sind im Haupt- 
bureau, Kurfürstenstraße 166, I, sowie in zabl- 
reichen Bureaus und Buchhandlungen erhältlich. 


Die Humboldt-Akademie veranstaltet in 
der Zeit vom 1. bis 7. Juni eine Studienfahrt 
nach Kopenhagen. Der Preis für die Reise (mit 
Wohnung und Verpflegung) beträgt 100 Kronen 
(rund 113 Mark), Anmeldungen sind an das 
Verkehrsbureau Norden (Unter den Linden 3) 


bis zum 4. Mai unter Anzahlung von 20°M zu 


richten. 


In den Monaten April bis Juni veranstaltet 


die Freie Hochschule in Berlin einen Kursus, 


der aus 58 Vortragsreihen und 2 Einzelvorträgen 
besteht. Nähere Auskunft erteilt der General- 
Sekretär Adolf Deutsch, Blankenfeldestr. 4. 


Die Bank-Akademie Berlin kündet für die 
Zeit vom 1. April bis 24. Mai eine Reihe von 
Vorlesungen über Banktechnik, Nationalökonomie, 
Staatskunde und bürgerliches Recht an. Ferner 
finden Kurse im Französischen und Englischen 
statt. Nähere Auskunft erteilt das Bureau des 
Vereins der Bankbeamten in Berlin W 8, Fran- 
zösische Str. 57/58. 


Ärztliche Fortbildungskurse 


Vom Verein für Ärztekurse in Berlin wird 
im II. Quartal 1912 eine Reihe von Monats- 
kursen für Ärzte und Studierende veranstaltet. 
Quästur und Auskunftsstelle: Medizinisches 
Warenhaus, Karlstr. 31. 


Die von „Zentralkomitee für das ärztliche 
Fortbildungswesen‘ in Preußen im bevorstehenden 
Sommersemester in Berlin veranstalteten unent- 
geltlichen Fortbildungskurse und Vorträge ent- 
halten zum erstenmal einen Zyklus mit prak- 
tischen Übungen, der das Gesamtgebiet der ärzt- 
lichen Technik umfaßt. Außer dem Zyklus finden 
reguläre Einzelkurse in der bisherigen Weise 
statt. Meldungen werden vom 10. April an vom 


Überraschend groLe Auswahl. 


Fortsetzung Seite 143: 


EL « 


FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von I M. bis 20 M. 


Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 
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Bureau des Zentralkomitees für das ärztliche Fort- 
bildungswesen in Preußen, Berlin NW 6, Luisen- 
platz 2—4, SNtBegONgeRgmmen: 

Der „Verein für ärztliche Fortbildungskurse“ 
in Berlin kündet für das Il. Quartal 1912 (April, 
Mai, Juni) eine Reihe von Monatskursen an. 
Das Bureau des Vereins, die medizinische Buch- 
handlung Otto Enslin, Berlin NW'6, Karlstr. 32, 
nimmt Meldungen entgegen und sendet die Vor- 
lesungsverzeichnisse den Interessenten auf Wunsch 
gratis zu. 


WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFTEN 


Die Laryngologische Gesellschaft zu Berlin 
wählte zum Vorsitzenden den neuen Vertreter der 
Laryngologie an der Berliner Universität, Geh. 
Medizinalrat Prof. Dr. Gustav Killian, dessen 
Vorgänger im Lehramt, Bernhard Fraenkel, 
die Gesellschaft begründet und bis zu seinem 
Tode geleitet hat. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


20. April, 7!/, Uhr. Exzellenz Wirkl. Geheimrat 
Dr. J:Olshausen: „Kritische Bemerkungen 
zu den Ergebnissen der Beratungen der 
jetzt tagenden Strafgesetzbuch-Kommission.“ 
Grand Hotel Excelsior, Königgrätzer Str. 112. 
Juristische Gesellschaft. 

22. April, 7!/, Uhr. Regierungs- und Baurat 
R. Bergius: „Mitteilungen über die Bau- 
ausführuug des Großschiffahrtsweges.“ Mit 
Lichtbildern. Architektenhaus, Wilhelm- 
str. 92. Architekten-Verein. 

24. April, 8 Uhr. Professor Dr. R. Hesse: „Die 
Erklärung d&s Zweckmäßigen in der Lebe- 
welt.“ Hörsaal X der Kgl. Landwirtschaft- 
lichen Hochschule, Invalidenstr. 42. Deutsche 
Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde. 

25. April, 8 Uhr. Professor Dr. Köbner: „Ein- 


drücke einer kolonialpolitischen Studienreise - 


um die Erde.“ I. Kanada. Mit Lichtbildern. 
Frankesche Säle, Potsdamer Str. 9. Ein- 
tritt frei. 

26. April, 8'/, Uhr. Privatdozent Dr. Frisch- 
eisen-Köhler: „Aufgaben und Ergebnisse 
der Völkerpsychologie.“ Diskussion. Ein- 
tritt frei; jedoch Karten durch Dr. Stein, 
Kantstr: 63. Philosophische Vereinigung. 


r-Industrie 


Friedrichstraße 133, 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek® 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte asian nebst 
Formatbezelehnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der TansBaal: 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal -Bibliothek 


Bin B. hinter der Bignatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtensimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliotheok steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Verfassungsgeschichte, Allg., u. Verwaltungs- 
gesch. Von Alfr. Vierkandt u.a. Hälfte 1. 
Leipz. 1911. 1,180 T. 2. Abt. 2, 1. 4° 


Voretzsch, K.: Einführung in d. Stud. d.alt- 
franz. Sprache. 4. Aufl. Halle 1911. 4, 970 Bdi 


Katalog d. Bibliothek d. Preuß. Justizministe- 


riums. Neuausg. Berl. 1911. 7,154. B. 
Recht, D. öffentl., d. Gegenwart. Bd 12. 14. 
15. Tüb. 1911. 7, 819. 4° 


Alexander, G.: Ohrenkrankheiten im Kindes- 
alter. Leipz. 1912. 8, 428 Bd 6 Erg.-Bd 2. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Blätter, Histor.-politische, für d. kathol. Deutsch- 
land, hrsg. von G. Phillips u. G. Görres. 
Bdıiff. Münch. 1838 f. Allg. Abt. 1945 
Friedrich, P.: Paul de Lagarde u. d. deutsche 
Renaissance. Leipz. 1912. Allg. Abt. 1984 
Josephson, A. G. S.: The John Crerar Library. 
A List of books on the history of science. Jan. 
1911. Chicago 1911. Allg. Abt. 1931. 4° 


Schleiermacher, F. D-E.: Üb. Universitäten 
im dtsch. Sinne. Neu hrsg. von O. Braun. 


Leipz.-1911. Ay 8261 


Theologie 


Corrodi, H.: Krit. Gesch. d. Chiliasmus. 
—5. Frankf. 1781—33. 


Ecke, K 


einer apostol. Reformation. 


Th.1 
Theol. 4745 
Schwenckfeld, Luther u. d. Gedanke 
Berl. 1911. 
Theol. 4726 
Ecker, J.: D. „Judenspiegel“ im Lichte d. 
Wahrheit. Paderb. 1884. Ex 12081. 4° 
Günther, E.: D. Entwicklung d. Lehre von d. 
Person Christi im 19. Jh. Tüb. 1911. 
Theol. 4723 
Gunkel, H.: D. Wirkungen d. heilig. Geistes. 
Götting. 1888. Theo!l. 631 
Jesus Christus: Reden. Verdeutscht von 
J. Müller. Bd 1. Münch. 1909. Theol. 4727 
Koenig, E.: Gesch. d. alttestamentl. Religion. 
Gütersl. 1912. Theol. 4743 
Tiele, C. P.: Einleitung in d. Religionswissen- 
schaft. Deutsche Ausg. von P. Gehrich. 
-T.1.2. Gotha 1899 —1901. Theol. 4722 


Trzeinski, T.: D. dogmat. Schriften d. h. Hier- 
onymus. T.1. Posen 1911. Theol. 4725 


Zickendraht, K.: D. Streit zwischen Erasmus 
u. Luther über d. Willensfreiheit. Leipz. 1909. 
Theol. 4755 


Staats- u. Rechtswissenschaft 


Annales de la faculte de droit d’Aix. T.1. 2. 
Paris 1907 —08. Jus 10818 


Annuaire de la Legislation du travail. Annee 
10—13. Bruxelles 1907—1910. Jus 10806 


Anschütz, G.: Fälle u. Fragen d. Staats- u. Ver- 


waltungsrechts. Berl. 1911. Fe 86165 
Aruaune, A.: Le commerce exterieur et les 
tarifs de douane. Paris 1911. _ Jus 10686 
Bougle, C.: La Sociologie de Proudhon. Paris 
1911. Jus 10768 

Braun, L.: D. Frauenfrage. Leipz. 1911. 
Jus 10759 


Caro, G.: Neue Beiträge z. deutschen Wirt- 
schafts- u. Verfassungsgesch. Leipz. 1911. 


Jus 9827 
Christians, W.: D. Rechnen im Bankgeschäft. 
5. Aufl. Berl. 1910. 1159 xm 


Classics, The, of International Law. Ed. by 
J.B. Scott. 1. Wash. 1911. Jus108i1. 4° 
Erler, K.: Von d. Macht d. Presse in Deutsch- 
land. Berl. 1911. Ff 85686 
Felisch, P.,u. A. Leander: D. Rechtsprechung 
d. deutsch. Bühnenschiedsgerichts. 2. Aufl. 
Berl. 1911. Jus 7606 2 
Festschrift der Berl. Jurist. Fakultät f. F. v. 
Martitz. Berl. 1911. Jus 10 810 
Gautschi, W.: D. Rechtswirkungen d. Eintra- 
gung in d. Zivilstandsereg. Basel 1911. 
Jus 10689 
Gesetz betr. d. Unterhaltung d. öffentl. Volks- 
schulen in Preußen v. 28. Juli 1906. Hrsg. 
von W. Werther. 3. verm. Aufl. Berl. 1909. 
Jus 9275 3 
Groell, J.: D. Elemente d.kirchl. Freiungsrechtes. 
Stuttg. 1911. Jus 6649, 75/76 
Hergt, R.: D. Lehre von d, Teilnahme am Ver- 
brechen. Heidelb. 1909. Jus 10809, 4. 5 
Hold v. Ferneck, A.: D. Idee d. Schuld. Leipz. 
1911. = Jus 10757 
Hugbes, T.M.: On Nationality. Lond. 1899. 
Fa 9349 
Koschaker, P.: Babylonisch-assyrisches Bürger- 
schaftsrecht. Leipz. & Berl. 1911. Jus 10761 
Krueger, M.: Die Reichtagswahlen seit 1871. 


T. 1. Berl. 1903. Jus 7111, H. 10 
Laws, The sanitary, of Japan. o. 0.1911. 
Ff 49360 


Petersen, J.: D. hamburg. öffentl. Jugendfür- 
sorge. Hamb. 1911. Jus 10760. 4° 
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Reichs-Arbeitsblatt. Sonderh. 1—3. Berl. 
1909 — 11. Jus 7188 
Schaeffer, K.: Grundriß d. Handelsgesetzbuchs. 
Berl. 1912. Jus 7482, 7 


Schär, J. F.: Allg. Handelsbetriebslehre. Bd 1. 
Leipz. 1911. Jus 10408, 11 


Schildmacher, B.: D. Gebührenvorschriften f. 
Kreisärzte, prakt. Ärzte u. Chemiker. 2. Aufl. 


Berl. 1911. Ff 52429 2 
Schumacher, H.: Weltwirtschaftliche Studien. 
Leipz. 1911. Fh 6707 
Stammler, R.: Theorie d. Rechtswiss. Halle 
1911. Az 


Stenton, F. M.: Types of manorial structure in 
the northern Danelaw. Neilson, N.: Custom- 
ary Rents. Oxford 1910. Jus 10765, 2 

Stier-Somlo, F.: Studien z. sozialen Recht. 
Mannh. 1912. : Jus 10796 

Taschenbuch f. nationalliberale Wähler. Hrsg. 
v. Centralbureau d. Nationallib. Partei Deutsch- 
lands. Abgeschlossen Okt. 1911. Berl. 1911. 

Fc 45461 

Vorträge über d. Vorentwurf zu einem österr. 
Strafgesetzbuch. Wien 1911. Jus 10807 

Weis, F.: D. Alkoholfrage u. d. Abstinenz in 
Dänemark. Berl. 1911. Ff 24448 

Werther, W.: Erg. H. z. Ausführung d. Ges., 
betr. d. Unterhaltung d. öffentl. Volksschulen 
in Preußen v. 28. Juli 1906. Berl. 1908. 

Jus 9275, Erg. H. 


. @eschichtswissenschaft 


Benignus, S.: In Chile, Patagonien u. auf 
Feuerland. Berl. 1912. Gesch. 12348 
Bernstein, A.: Revolutions- u. Reaktions-Gesch. 
Preuß. u. Deutschlands. Bd 1-3. Berl. 1882. 
Gesch. 12366 
Brandt, M.v.: D. Chinese in d. Öffentlichkeit 
u.d. Familie. Berl.1911. Gesch.12216.qu.-8° 
Braungart, R.: D. Urheimat d. Landwirtschaft 
aller indogerman. Völker. Heidelb. 1912. 
Gesch. 12353. 4° 
Brown, M. G.: Mary Tudor, Queen of France. 


Lond. 1911. Gesch. 12189 
Chandos, J.: Life of the Black Prince. Ed. 
by M. K. Pope u. E. Ü. Lodge. Oxford 


1910. - Gesch. 12349. 4° 
Chantre, E.: Recherches anthropologiques dans 
l’Afrique orientale. Egypte. Lyon 1904. 
Gesch. 12352. 2° 
Conrady, A.: Gesch. d. Revolutionen v. nieder- 
ländisch. Aufstand bis z. Vorabend d. frz. Revo- 
lution. Bd 1.2. Berl. 1910. Gesch. 12324. 4° 
Cook, F. A.: My Attainment of the Pole. 
New York 1911. Gesch. 12313. 4° 
Dinan, W.: Monumenta historica Celtica. Vol.1. 
Lond. 1911. Gesch. 12369 
Forschungen z. Früh- u. Vorgesch. Europas. 
Hrsg. von Dr. G. Kossinna. 1.1.2. Würzb. 
1910—11. Gesch. 11955, 4. 5. 4° 
Franklin, A.: Christine de Suede et l’assassinat 


de Monaldeschi au chäüteau de Fontaineblau. 
Paris 1912. Gesch. 12 360 
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Garstang, J.: Meroö, the city of the Ethiopi- 
ans. Oxford 1911. | Archaeol. 4° 
Griselle, E.: Louis AIlI et Richelieu. Paris . 
1911. | Gesch. 12321 
Günzel, G.: Österreich. u. preuß. Städteverwal- 
tung in Schlesien während d. Zeit von 1648 
— 1809. Bresl. 1911. Gesch. 9619, 14 
Hagen, E.: D. Fürstl. Würzburg. Hausinfanterie 
v. Jahre 1757 bis z. Einverleibung d. Fürst- 
bistums in Bayern 1803. Münch. 1911. 
Gesch. 1182, 20 
Wie studiert man Geschichte? 
Gesch. 12215 
Henault, Ch. J. F.:. Memoires. Nouv. ed. par 
F. Rousseau. Paris 1911. Gesch. 12871 
History, The Cambridge Medieval. Ed. by H. 
M. Gwatkin. Vol. 1. nebst maps. Vol. 1. 
Cambridge 1911. Gesch. 12810 
Johnston, R.M.: Leading American Soldiers. 
New York 1907. Gesch. 12304 
Kaemmel, O.:D. Werdegang d. deutsch. Volkes. 
8. Aufl. T.1. Berl. 1911. Gesch. 10819 3 
Lamprecht, K.: Deutsche Gesch. d. jüngst. Ver- 
gangenheit u. Gegenwart. Bd 1. Berl. 1912. 
Gesch. 12847 
Lamprecht, K.: Porträtgalerie aus Lamprechts 
Deutscher Gesch. Mit e. Einl. von H.F. 
Helmolt. Leipz. 1910. Gesch. 12878 
List, Select, of references on Anglo-Saxon inter- 
ests. Washingt. 1906. Gesch. 6259 3. 4° 
Lohmeyer, K.: Herzog Albrecht von Preußen. 
Danzig 1890. Gesch. 12858 
Mitteilungen d. Statistischen Amtes d. Stadt 
Nürnberg. H. 1. Nürnberg 1911. 
Gesch. 12809 
Berl. 1911. 
Gesch. 12322 
Nippold, F.: Führende Persönlichkeiten z. Zeit 
d. Gründung d. Deutsch. Reiches. Berl. 1911. 
Gesch. 12186 
Preuß, G. F.: Wilhelm III. v. England u.d. 
Haus Wittelsbach. Hibbd 1. Bresl. 1904. 
Gesch. 12811 
Puff, A.: Die Finanzen Albrechts des Beherz- 
ten. Leipz. 1911. Gesch. 9051, 26 
Revue historique de la Revolution frangaise. 
T.1—2. 1910/11. Gesch. 12346 
Richard, E.: History of German civilization. 
New York 1911. Gesch. 12350 
Roscoe, J.: The Baganda. Lond. 1911. 
Gesch. 12184 
Berl. 1912. 
Gesch. 12873 
Stato e chiesa sotto Leopoldo I, 
Granduca di Toscana. (1765—90). Firenze 
1885. Gesch. 12893 
Schultheß-Rechberg, K. G. Ritter v.: Thaler- 
Cabinet. Beschreibung aller bekannt geword. 
Thaler. Bdl. 2,12 3,12 Wien 1840 
— 61. Gesch. 12382 
Schultze, S.: Geschichte des Saalkreises von 
d. ältesten Zeiten ab. Halle a. S. 1912. 
Gesch. 12896 


Leipz. 1911. 


Naumann, F.: Freiheitskämpfe. 


Saito, H.: Gesch. Japans. 


Scaduto, F.: 
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Statistik, Sveriges officiella, och dess allmänna 
organisation. Stockholm 1910. Gesch. 12357 
Stoewer, R.: Gesch. d. Stadt Kolberg. Kolb. 
1897. Gesch. 12305 
Welschinger, H.: Le Divorce de Napoleon. 
Paris 1889. Gesch. 12 851 
Westergaard, H.: D. Lehre von d. Mortalität 

u. Morbilität. 2. Aufl. Jena 1901. 
Gesch. 12356 ? 


Philosophie und Pädagogik 


Foerster, F. W.: Lebensführung. Neue Ausg. 
Berl. 1911. Philos. 8152 2 
Fulei, F. P.: D. Ethik d. Positivismus in Italien. 
Stuttg. 1911. Philos. 1292, 2, Suppl. 
Giddings, F.H.: Prinzipien d. Soziologie. Dtsch. 
nach d. 12. Aufl. von P. Seliger. Leipz. 
1911. Philos. 2896, 25. 26 


Kant, 1.: Kants Populäre Schriften hrsg. v. 
Menzer. Berl. 1911. Philos. 3636 
Lask, E.: Die Lehre vom Urteil. Tüb. 1912. 


Philos. 3684 | 


Schnell, H.: Weltanschauung und Ethik d. Monis- 
‚mus als Wissenschaft. Münch. 1910. 

| Philos. 3491, 26 
Simmel, G.: Philos. Kultur. Leipz. 1911. 


Philos. 2896, 27 | 
' Hindley, Ch.: 


Stadler, A.: 
1911. 


Philosophische Pädagogik. Berl. 
Philos. 3637 


Kunst 


Bahlmann, H.: J. H. Tischbein. Straßb. 1911. 
Kunst 665, 142. 145 
Blacker, J. F.: The ABC ef Japanese art. 
Lond. 1911. Kunst 2111 
Boerschmann, E.: P’u-t'o-shan. D. heilige Insel 
d. Kuan-yin, d. Göttin d. Barmherzigkeit. Berl. 
1911. Kunst 2112. 4° 
Holbein, H., d. J.: Gemälde. Hrsg. v. P. Ganz. 
Stuttg. 1912. Az 
Liebermann, M.: Des Meisters Gemälde ir 
304 Abb. Leipz. 1911. Az 
Newmaun, E.: Hugo Wolf. Aus d. Engl. übers. 
v.Dr.H.v. Hase. 2. Taus. Leipz. 1911. 
Kunst 2110 ? 
Poppelreuter, J.: D. anonyme Meister d. Poli- 
philo. Straßb. 1904. Kunst 169, 20. 4° 
Velde, H. van de: Vom neuen Stil. Leipz. 
1907. Kunst 780, 2 


Sprache und Literatur 

Bode, W.: Der fröhliche Goethe. Berl. 1912 
Yr 5196 

Brown, A.M.: Moliere and his medical asso- 
ciations. Lond. 1897. Xw 64385 
Bruant, A.: L’Argot au 20. siecle. Dictionnaire 
Francais-Argot. Paris 1901. Xt 9951 
Carter, Th.: Shakespeare and Holy Scripture. 
Lond. 1905. Zd 1809 


Clayden, P. W.: Rogers and his contemporaries. 
Vol. 1.2. Lond. 1889. Ze 15519 


| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 
i 


‘ Duchon, P.: 
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Coleridge, S.T.: The literary Remains. Vol. 
1.2. Lond. 1836. Ze 21003 


Cooper, C.: Grammatica linguae anglicanae 
(1685). Hrsg. von John D. Jones. Halle 
a.S. 1911. Z 6283, 5 


Costenoble, K. L.: Tagebücher Costenoble’s 
von 5. Jugend bis z. Übersiedlung nach Wien 
(1818). Hrsg. von A. v. Weilen. Bd 1. Berl. 
1912. Xb 4196, 18 


Grammaire et dictionnaire du 
patois bourbonnais. (Canton de Varennes.) 


Moulins 1904. Xt 1716 
Flathe, J.L. F.: Shakespeare in s. Wirklich- 
keit. Th. 1. 2. nebst Suppl. Leipz. 1863 — 
65. Zd 1542 
Gosse E.: Sir Thomas Browne. Lond. 1905. 
Zd 26108 


Gray, Th.: Essays and criticisms. Boston 1909. 
Za 28227 Sect. 4 


Greenough, J.B., and G.L. Kittredge: Words 
and their ways in English speech. Lond. 1907. 


zZ 20291 
Greenslet, F.: James Russell Lowell. Lond. 
1906. Ze 54709 


Greg, R. P.: Comparative Philology of the old 
and new worlds in relation to archaic speech. 
Lond. 1893. V 4713. 4° 

The Roxburghe Ballads. Vol. 1. 

2. Lond. 1873 — 1874. Za 32101 


Homer: Ilias. Ed. G. Dindorf. 5. ed. ster. 
P. 1.2. Lips. 1907. 


Homer: Odyssea ed. G. Dindorf. 5.ed. ster. 
P.1.2. Lips. 1908—10. Az 


Horsatius Flaccus: Carmina. Rec. F. Vollmer. 
Ed. min. Lips. 1910. Wh 1171 


Isokrates: Orationes recogn. Gust. Ed. Bense- 
ler. Ed. alt. ster. Vol. 1. 2. Lips. 1907 
—10. Az 


Justinus, M. J.: Epitoma hist. Philippicarum 
Pompei Trogi. Ex rec. F. Ruehl. Ed. ster. 
Lips. 1907. Az 


Kleist, H. v., in seinen Briefen. Hrsg. von E. 


Schur. Charl. 1911. Yt 3043 
Kralik, R. v.: Gralsage. 2. Aufl. Ravensburg 
1909. Yx 82708, R.2, 1 
Lee, S.: Shakespeare and the modern stage 


Lond. 1906. Z4d 1828 
Loefstedt, E.: Philolog. Komment z. Peregrinatio 
Aetheriae. Uppsala 1911. Xd 306 
Lounsbury, Th. R.: Shakespeare and Voltaire. 
Lond. 1902. Zd 1792, 2 
Martin, H. F.: Ophelia u. Porzia. Ins Deutsche 
übertr. v. K. Lentzner. Leipz. 1890. Zd 1711 
Maximus Tyrius: Philosophumena. Ed. H. 
Hobein. Lipsiae 1910. Vy 20135 
Meynell, A., and G. K. Chesterton: S. Johnson. 
Lond. 1911. Zd 85116 
Ovidius Naso, P.: Metamorphoseon delectus 
Siebelisianus. Seorsum ed. F. Polle. Kd. 
ster. Lips. 1908. Wi 17812 


with other essays. 
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Plutarch: Moralia. Recogn. G. N. Bernar- 
dakis. Ed.ster. Vol.1. Lips. 1908. Az 

Ridal, E.: Moliere. T. 1.2. Paris 1908. 
Xw 64412 


Seidel, A.: Doits’-Bunten-Kyökwasho. Deutsche 
Gramm. f. Japaner. Berl. 1911. Ya 3987 


Sophoclis Tragoediae. Ex rec. G. Dindorfii. 
6. ed. ster. minor quam cur. S. Mekler. Lips. 


1908. Vg 18282 
Thuasne, L.: Villon et Rabelais. Paris 1911. 
Xw 2713 

Vergilius Maro, P.: Opera cum app. in usum 
scholarum iterum recogn. (). Ribbeck. Ed. 
ster. Lips. 1903. | Az 
Villey, P.: Les Sources italiennes de la ’def- 


fense et illustration de la langue franc.’ de 
Joachim Du Bellay. Paris 1908. 

Allg. Abt. 1220, 1, 9 

Wagner, L.: Names and their meaning. Lond. 


1892. Z 20253 
Weston, J. L.: Old English ('arols. Lond. 
1911. Za 38250 


Zellweker, E.: Prolog und Epilog im deutschen 
Drama. Leipz. 1906. Yf 1245 


Medizin 
Atlas d. patholog. Histologie d. Nervensystems. 
Hrsg. v. V. Babes. Lfg 1-9. Berl. 1892 
— 1906. Med. 5414. 4° 
Brenning, M., u. E.H.Oppenheimer: Der 
Schiffsarzt. 2. verm. u. verb. Aufl. Berl. 1911. 
| Med. 3439 2 
Fischer, J.: Ärztl. Standespilichten u. Standes- 
fragen. Wien 1912. Med. 5471 
Fleischer, R.: Klin. u. pathol.-chem. Beiträge z. 
Lehre v. d. Nierenkrankh. Leipz. 1881. 
Med. 5419 
Grundriß d. Radiumtberapie u. d.biolog. Radium- 
forschung. Hrsg. von S. Loewenthal. Wiesb. 


1912. Med. 5464 
Herxheimer, G.: Technik d. pathol.-histolog. 
Untersuchung. Wiesb. 1912. Med. 5466 


Hönck, E.: Üb. d. Rolle des Sympathicus bei 
d. Erkrankung d. Wurmfortsatzes. Jena 1907. 
Med. 5463. 4" 

Imming, E.: Die Behandlung pulpa- und wurzel- 


kranker Zähne. 3. Aufl. Berl. 1911. 
Med. 2884 3 
Lagrange, F.: La fatigue et le repos. Paris 
1912. Med. 53176 


Ledermann, R.: D. Therapie d. Haut- u. Ge- 
schlechtskrankheiten f. prakt. Ärzte. 4. Autl. 
Berl. 1912. Med. 1049 * 

Lehrbuch d. Haut- u. Geschlechtskrankh. Hrsg. 
von Prof. Dr. E. Riecke. Jena 1909. 

Med. 5415 

Lindemann, A., u. H. Liefmann: D. Einfluß 
d. Hitze auf d. Sterblichkeit d. Säuglinge in 
Berl. u. einig. anderen Großstädten. Berl. 1911. 

Med. 5473 
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Mikulicz, I. v.,u. W. Kümmel: D. Krankheiten 
d.Mundes. 3. Aufl. Jena1912. Med.3418 3. 4° 
Rosenberg, I.: Neue Behandlungsweise d. Epi- 
lepsie. Berl. 1912 Med. 5468 
Spezialitäten-Taxe f. d. Deutsche Reich. Hrsg. 
v. Deutschen Apotheker-Verein. 2. Ausg. Berl. 
1911. Med. 3785 2 
Verhandlungen d. 5. Internat. Zahnärztl. Kon- 
gresses. Bd 1. 2. Berl. 1910. Med.5375,5. 4° 


Mathematik und Astronomie 


Dudensing, W.: Üb. d. durch e. allgemeine drei- 
gliedrige algebraische Gleichung definierte 
Funktion. Leipz. 1900. Oc 7455 

Meyer, W. F.: Über d. Theorie benachbarter 
Geraden u. e.verallg. Krümmungsbegriff. Leipz. 
1911. Oe 5621 

Nasmyth, J., u.J. Carpenter: D. Mond als 
Planet, Welt u. Trabant. 4. Aufl. 2. deutsche 
Umarb. von H. J. Klein. Hamb. 1906. 

Om 21382 * 

Stahl, H.: Abriß e. Theorie d. algebraisch. Funk- 
tionen e. Veränderlichen in neuer Fassung. 
Hrsg. v. M. Noether. Leipz. 1911. Oc 7527 

Study, E.: Vorlesungen über ausgewählte Gegen- 
stände d. Geometrie. H.1. Lpz. 1911. 

Od 3716 
Technologie 

Bader: Vortrieb u. Ausbolzung v.Gebirgstunneln. 
Berl. 1911. | | Techno!. 

Bansen, H.: D. Tiefbohrwesen. Berl. 1912. 
(D. Bergwerksmaschinen. Bd1.) Technol. 

Einzelkonstruktionen aus d. Maschinenbau. 
Hrsg. von 0. Volk. H.1-—3. Berl. 1912. 

| Techno!. 4° 
Eisen im Hochbau. 3. Aufl. Berl. 1911. 
Techno!. 

Freytag, F.: Hilfsbuchf.d. Maschinenbau. 4. Aufl. 
Berl. 1912. Technol. 

Jahre, 50, vom Hydrograph. Bureau d. Kgl. 
Preuß. Marineministeriums z. Nautisch. Departe- 
ment d. Reichs- Marine-Amts. 1861-1911. 
Berl. 1911. Technol. 4° 

Joübert, J.: Bouquet de la Grye, ingenieur 
hydr. et astronome (1827 — 1909). Angers 
1910. Techno!. 4° 

Kaulcke, W.: Die Großh. Techn. Hochschule 
Karlsruhe. Karlsruhe 1911. Techno!. 

Kriemler, K.: Einführung in d. energetische 
Baustatik. Berl. 1911. Technol. 

Marx, Morstein: Schwimmunterricht in städt. 
Schulen. Leipz. u. Berl. 1911. Techno!. 

Müller, C. C.: Krupp’s Gußstahlfabrik. Neue 
Titel.-Aufl. Düsseld. 1911. Technol. 4° 

Niedner, F.: D. Straßenreinigung in d. deutsch. 
Städten. Leipz. 1911. Techno!. 4° 

Wichelhaus, H.: Sulfurieren, Alkalischmelze d. 
Sulfosäuren, Esteritizieren. Leipz. 1911. 


Technol. 


— 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: i. V.: Schaub. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 
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‚Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: von Mandt-Stiftung. Hengstenberg-Stiftung. Eduard-Gerhard-Stiftung. 
Kleemannsches Stipendium. Neumann-Stiftung. 

Ferienkurse im :In- und Auslande 1912. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Personalien, Sommerkursus 
in Spielen und volkstümlichen Übungen, Nachträge und Veränderungen zum Vorlesungsverzeichnis. Nachrichten für 
Angehörige der Philosophischen Fakultät: Neufranzösische Gesellschaft. Nachrichten aus der Technischen Hoch- 
schule. Personalien. Von, den übrigen Hochschulen: Handelshochschule. Von ausländischen Hochschulen: 
Akademische Auskunftsstelle in New York. Vom weiteren Bildungswesen: Böttinger Studienbaus. Akademische 
Unterrichtekurse für Arbeiter. Wirsenschaftliche Gesellschaften. Wissenschaftliche Vorträge. Neu- 
erwerbangen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Der Geheime Ober-Medizinalrat Dr. von Mandt und dessen Ehegattin geb. Ackermann 
haben zur Förderung wissenschaftlicher und technischer Studien unter der männlichen Nach- 
kommenschaft ihrer Seitenverwandten Stipendien gestiftet. Aus dieser Stiftung sind zu ver- 
geben: 1 Stipendium von 864 M jährlich an einen Studierenden der Arzneiwissenschaft 
und 3 Stipendien zu je 576 M jährlich an Studierende der Rechtswissenschaft und der 
Philosophie sowie an junge Männer, welche sich der höheren technischen Ausbildung auf 
Gewerbeschulen und ähnlichen Anstalten widmen. Die Stipendien werden stets nur auf ein 
Semester verliehen. Die Bewerber müssen christlicher Religion sein. 

Zum Genusse der Stipendien sind nach testamentarischer Bestimmung vorzugsweise 
berufen: i 

I. die ehelichen männlichen Nachkommen der Geschwister der Stifter: 

in erster Reihe, des vollbürtigen Bruders des Ehemannesvon Mandt: Karl Theodor Mandt; 
in zweiter Reihe, der vollbürtigen Schwester des Ehemannes von Mandt: Therese, 
verehelichten Grano; | 
in dritter Reihe, des Bruders der Ehefrau von Mandt: Albert Ackermann; 
in vierter Reihe, des Bruders der Ehefrau von Mandt: Gebhard Ackermann. 

II. Beim Fehlen von Bewerbern dieser Klasse: 
die männlichen Nachkommen, erstens, der beiden Halbbrüder des Ehemannes von 
Mandt: Friedrich Mandt und Franz Mandt; zweitens, des Freundes der Stifter, 
Appellationsgerichtsrats Wilhelm Graffunder, drittens, des Freundes der Stifter, 
Regierungs- und Baurats Emil Flaminius. 

III. Wenn aus den Klassen zu I und II keine Bewerber vorhanden sind, so können die 
Stipendien auch an Fremde, sofern dieselben preußische Untertanen sind, verliehen 

. werden. | 

Der Genuß und die Verabfolgung der Stipendien ist weder von dem Besuche der hiesigen 
Universität noch überhaupt von der Gegenwart auf preußischen Universitäten und Lehr- 
anstalten abhängig; jedoch befreit der Genuß im Auslande in keinem Falle von der Bei- 
bringung der zur Verleihung erforderlichen Zeugnisse der wirklich besuchten Unterrichts- 
Anstalten. | 

Bewerbungen, welchen amtliche Zeugnisse über das Verwandtschaftsverhältnis zu den 
Stiftern, resp. zu den mit Vorzugsrecht bedachten Familien, sowie Schul- und Sittenzeugnisse 
der bisher besuchten Unterrichts- Anstalten, Universitäts-, Immatrikulations-, Sitten- und De- 
kanats-Prüfungs-Zeugnisse; von den Gewerbetreibenden: empfehlende Zeugnisse der Gewerbe- 
behörden und die Unterrichts-Zeugnisse der Vorschulanstalten und Lehrmeister beigefügt sein 
müssen, sind bis zum 10. Mai d. J. hierher, Universität, Zimmer 8, einzusenden. 

Berlin, den 20. April 1912. 

Das Kuratorium der von Mandt-Ackermannschen Stipendienstiftung 
bei der Friedrich-Wilhelms - Universität | 
Lenz 


ug 
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Aus der Hengstenberg-Stiftung ist für die Zeit vom 1. April 1912 bis 31: März 1913: ein. 
Stipendium von 164,50 M zu vergeben. Diejenigen Herren Studierenden der Theologie, welche: 
sich innerhalb des gesetzlichen Trienniums befinden und sich um dieses Stipendium. bewerben. 
wollen, werden aufgefordert, ihre Gesuche unter Beifügung ihrer sämtlichen Zeugnisse (Maturi- 
täts-, Bedürftigkeits- und Dekanatsprüfungszeugnis) sowie des Anmeldebuches bis zum 15. Juni 
.d. J. bei der Universitäts-Registratur (Zimmer 4) einzureichen. 

Berlin, den 15. April 1912. Der Dekan der Theologischen Fakultät- 

Seeberg 


— ar na eigen ein nn 


Aus der Eduard Gerhard-Stiftung ist für das Jahr 1. Oktober 1912/13 ein. Stipendium von: 

900 M nach den folgenden statutarischen Bestimmungen zu vergeben: 
$ 3. 

Die Stiftung ist dazu bestimmt, den auf Grund eines Reifezeugnisses eines preußischen. 
‘Gymnasiums auf einer preußischen Universität studierenden jungen Männern christlicher Religion,, 
welche dem philologischen oder archäologischen Fache — Ägyptologen und Orientalisten. 
nicht ausgeschlossen — sich widmen, eine Unterstützung während ihrer Studienzeit zu gewähren. 

Von der Beschränkung auf ein bestimmtes Studienfach sind die in $ 7 genannten Bewerber 


ausgenommen. 
Das Stipendium wird auf ein von dem 1.Oktober an zu rechnendes Jahr verliehen; es soll 


aber demselben Studierenden noch für ein zweites, drittes und auch viertes Jahr belassen werden, 


wenn er durch Zeugnisse bei seiner Wiederbewerbung eine befriedigende Fortführung seiner 


Studien (vergl. $ 9, 2) nachweisen kann. ; 
S 6. 


Die Auswahl des Stipendiaten und die Verleihung des Stipendiums an denselben erfolgt 
durch Stimmenmehrheit. | 

Bei dieser Auswahl ist nicht nur das Fortkommen einzelner Individuen, sondern aueh der 
Fortschritt der Wissenschaft zu berücksichtigen, mithin das Augenmerk auf besonders befähigte, 
gründlich vorgebildete und strebsame Studierende zu richten. 


8.7. 
Bei der Konkurrenz mehrerer Bewerber um das Stipendium haben zunächst die männ- 
lichen Deszendenten der Vettern des Stifters: 
a) des Predigers Robert Gerhard zu Schweitsch bei Breslau, 
b) des Gymnasiallehrers Dr. Oscar Gerhard zu Wetzlar, 


den Vorzug. | 
In Ermangelung solcher Bewerber sind diejenigen Studierenden besonders zu berück- 


sichtigen, welche den Familiennamen Gerhard (oder Gerhardt) tragen und auch nur den in $6 
Absatz 2 gedachten Anforderungen genügen. 

Diesen Verwandten beziehungsweise Namensvettern des Stifters ist das Stipendium auch 
dann zu verleihen, wenn sie in irgendwelchem Fache auf einer preußischen Universität sich 
wissenschaftlich ausbilden. Bei anderen Bewerbern ist der in $ 3 ausgesprochene Grundsatz 


streng festzuhalten. 
58. 
Die Bewerbungen, welchen 
1. das Zeugnis der Reife für die Universität /$ 3), 
2. ein von derjenigen Universität, auf welcher der Bewerber studiert, ausgestelltes 
Anwesenheits- und Sittenzeugnis, 
3. im Falle des $ 7 Absatz 1 die zum Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter 
erforderlichen Zeuenisse und 
4. seine wissenschaftliche Qualifikation nachweisende Zeugnisse oder eigene wissen- 


schaftliche Arbeiten 


beizufügen sind, müssen bis zum 1. Juni auf dem Universitäts-Sekretariat abgeliefert werden. 


Berlin, den 15. April 1912. s 
Der Dekan der Philosophischen Fakultät 


Nernst 


Den Herren Studierenden der Mathematik und der Naturwissenschaften wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, dab in diesem Jahre 2 Raten des Kleemannschen Stipendiums von je 150 M 
zur Verteilung kommen, und daß die behufs der Bewerbung um dasselbe zu liefernden Arbeiten 
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aus dem Gebiete der Mineralogie, Botanik, Zoologie, Physiologie, Chemie, Physik, reinen oder 
. angewandten Mathematik oder Astronomie spätestens zum 14. Oktober d. J. bei dem Unter- 
zeichneten mit dem Zeugnis der Reife und dem Anmeldebuch einzureichen sind. Die Stipendien 
können nur solchen Bewerbern, die als maturi bei der Philosophischen Fakultät inskribiert sind, 
aber diesen auch nach vollendetem Triennium, verliehen werden. 
Berlin, den 13. April 1912. Der Dekan der Philosophischen Fakultät 
Nernst 


Aus der Pr. ElsaNeumann-Stiftung ist am 18.Fcbruar 1913 abermals ein Preis von ICOOM durch 
die Philosophische Fakultät zu vergeben. Er soll der hervorragendsten Arbeit auf physika- 
lischem oder mathematischem Gebiet zugewendet werden, die innerhalb des Jahres 1912 der 
Philosophischen Fakultät eingereicht worden ist. Zur Bewerbung um den Preis ist jeder, 
gleichviel, ob Mann ob Frau, oder welcher Religion er angehört, zugelassen, der an der 
Universität Berlin die Doktorprüfung bestanden oder wenigstens zwei Semester an dieser 
Universität studiert und das 30. Lebensjahr nicht überschritten hat. Auch die Doktordisserta- 
tion kann als Bewerbungsschrift verwendet werden. Bewerbungen sind bis zum 1. Januar 1913 
bei dem Dekan der Philosophischen Fakultät einzureichen, der auch über die näheren Be- 
stimmungen Auskunft gibt. | 

Berlin, den ]1. April 1912. Der Dekan der Philosophischen Fakultät 
Nernst 


Ferienkurse im In- und Auslande 1912*) 


A- Da Deutschland ana Östesreich sprachlichen Unterricht (Abt. des Sächs. 
: | Lehrervereins). 
Berlin ‚ | Gegenstand: Englische Sprache, Literatur, 
Zeit: 11. April bis 8. Mai und 8. Juli bis Geschichte, Geographie usw. 
3. August. Ä Gebühren: Für den ganzen Kursus 25 M, für 
Gegenstand: Deutsche Kurse für Ausländer den halben (Ferienkarte) 20 M. 
im Böttinger-Studienhause. Übungen im ! Besuchsbescheinigungen werden am Ende des 


mündlichen und schriftlichen Gebrauch | Kursus ausgestellt. 
der deutschen Sprache. Vorlesungen über Nähere Auskunft erteilt der 1. Vorsitzende 
deutscheLiteratur, Philosophie, Pädagogik, der Vereinigung, Herr Robert Ziegen- 
über deutsches Wesen und deutsche Ein- fuß, Dresden, Holbeinstr. 149. 
richtungen und über neuere deutsche Ge- 
schichte. Gemeinsame Ausflüge und Be- 
sichtigungen. Gesellige Abende. 
Zulassung: Die Kurse sind in erster Linie 
für ausländische Lehrer und Lehrerinnen, 


Freiburg i. Br. 

Zeit: 5. bis 31. August. 

Gegenstand und Zulassung: Deutsche Sprach- 
kurse für Ausländer, die in eine Unter- 
Studenten und Studentinnen bestimmt, und Oberstufe zerfallen. Die Vorlesungen 
doch ist die Zulassung an keine be- sind für beide Stufen gemeinsam, die 
stimmten Bedingungen gebunden. ! praktischen Übungen getrennt. 

Gebühren: Für den vierwöchigen Gesamtkursus | Schüler unter 16 Jahren werden nicht 
70 M, für die Sprachkurse allein 50 M. aufgenommen. 

Besuchsbescheinigungen werden auf Wunsch | 

! 


Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden. 
den Teilnehmern kostenlos ausgestellt. 


Über das Ergebnis wird ein Zeugnis aus- 


Für die Teilnehmer am Gesamtkursus | gestellt... Alle Teilnehmer erhalten auf 
findet eine freiwillige Schlußprüfung statt, | Wunsch ein Zeugnis über Fleiß, Besuch 
über deren Ergebnis ein Zeugnis aus- und Fortschritt. 


gestellt wird. Prüfungsgebühren 10 M. ; Die Gebühren für alle Vorlesungen und prak- 
Nähere Auskunft erteilt das Bureau des tischen Übungen (je 90 Stunden) betragen 

Böttinger - Studienhauses, Berlin NW 7, 6OM. 

Universitätstraße 8. 


| -- 


*) Ausführliche Programme über die in dieser 

Dresden | ER 

rn Zusammenstellung aufgeführten Ferienkurse sind 

Leit: 26. September bis 9. Oktober; ver- | in der Akademischen Ausknnftsstelle der 
anstaltet von der Vereinigung für fremd- Universität einzusehen. 
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Nähere Auskunft erteilt der Verkehrsverein 
in Freiburg i. Br., Rotteckstr. 9. 


Greifswald 


Zeit: 8. bis 27. Juli; die deutschen Sprach- 
kurse für Ausländer beginnen am 1. Juli. 

Gegenstand: Deutsche, englische, französische 
Sprache undLLiteratur, Pädagogik, Hygiene, 
Naturwissenschaften, Geschichte, Kunst, 
Psychologie, mikroskopische Übungen, Ex- 
kursionen u. a. 

Zulassung: Der Ferienkursus soll Inländern, 
insbesondere Lehrern und Lehrerinnen, 
Gelegenheit zur Vertiefung ihrer Kennt- 
nisse bieten und ihnen Anleitung geben, 
sich selber wissenschaftlich weiterzubilden. 
Er nimmt aber auch gleichzeitig auf Aus- 
länder besondere Rücksicht, die sich im 
Gebrauch der deutschen Sprache vervoll- 
kommnen wollen. . 

Auf die Weiterbildung von Lehre- 
rinnen der Haushaltungskunde ist in diesem 
Jahre besonders Rücksicht genommen. 

Ein Nachweis bestimmter Vorbildung 
ist nicht erforderlich. 

Gebühren: Die Einschreibegebühren betragen 
5 M; eine Vollkarte, die zum Besuch 
sämtlicher Vorlesungen berechtigt, kostet 

‘25 M, außerdem sind noch für die ein- 
zelnen Übungen besondere Karten zu 
lösen, deren. Preise aus dem Programm 
zu ersehen sind. 

Besuchsbescheinigungen werden am Schlusse 
des Kursus auf Wunsch ausgestellt. 


Nähere Anfragen sind zu richten an: 
„Ferienkurs, Greifswald.“ 
Jena 
Zeit: 5 bis 17. August. 
Gegenstand: Naturwissenschaftliche Kurse; 
pädagogische . Kurse; Religionswissen- 


schaft und Religionsunterricht; Physio- 
logie, Philosophie, Geschichte, Literatur, 
Kunst, Nationalökonomie; Vortragskunst; 


deutsche, englische und französische 
Sprachkurse. 
Gebühren: Einschreibegebühren 5 M; Ho- 


norar für einen Kursus von 12 Stunden 
10 M, von 6 Stunden 5.M; für die natur- 
wissenschaftlichen Kurse 15M bzw. 7,50M, 
für die Praktika je 20 M; für einen deut- 
schen Sprachkursus von 24 Stunden 30M, 
für die französischen und englischen 
Kurse a) für je zwei Kurse 25 M, b) für 
einen einzelnen 15 M. 

Bescheinigungen über die Teilnahme an den 
Kursen werden vom Sekretariat aus- 
gestellt. 

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat, 
Frl. Clara Blomeyer, Jena, Gartenstr. 4. 
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Kaiserslautern 


Zeit: 5. bis 30. August; 15. Juli big 2. August 
(Vorbereitungskursus); 2 bis 13. September 
(Ergänzungskursus). 

Gegenstand: Vorträge und praktische Übungen. 
Die Vorträge sollen in die Kenntnis der 
deutschen Kultur, in deutsche Sprache, 
Literatur, Pädagogik, vor allem in das 
deutsche Leben der Gegenwart einführen. 
Sie schließen sich möglichst an die Übun- 
gen an. Die Übungen sollen das Sprach- 
verständnis und die Sprachgewandtheit 
fördern unter besonderer Berücksichtigung 
der Hauptschwierigkeiten der Aussprache 
und der Schwankungen im deutschen 
Sprachgebrauch. Die Kurse in französi- 
scher und englischer Sprache sollen Ge- 
legenheit zu regem persönlichen Verkehr 
und Sprachaustausch zwischen deutschen 
und ausländischen Hörern geben. Gemein- 
same Ausflüge und Unterhaltungsabende 
sind vorgesehen. 

Gebühren: Einschreibegebühr 1 M; Honorar 
für einen ganzen Kursus 40 M, für den 
Vorbereitungskursus 25 M, für den Er- 
gänzungskursus 20 M. Für den Besuch 
der Vorträge ist eine besondere Vortrags- 
karte von 5 M zu lösen. 

Besuchsbescheinigungen (Gebübr 1 M) er- 
halten die Teilnehmer auf Wunsch am 
Ende der Kurse, auch freiwillige Prü- 
fungen (Gebühr 3 M) werden abgehalten. 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten 

n „Ferienkurse für Ausländer“, Kaisers- 
lautern (Pfalz). 


Marburg 
I: 
Zeit: 7. bis 27. Juli und 5. bis 25. August. 
Gegenstand und Zulassung: Vorlesungen und 


Übungen in deutscher, französischer und 
englischer Sprache. Die fremdsprachigen 
Kurse haben den Zweck, Lehrern und 
Lehrerinnen Gelegenheit zur Erneuerung 
ihrer Kenntnisse in Sprache, Literatur und 
Kultur zu geben. Sie bieten den deutschen 
und fremdländischen Teilnehmern die 
Möglichkeit, sich gegenseitig durch per- 
sönlichen Verkehr und Austausch ihrer 
Sprachkenntnisse in ihren Studienbestre- 
bungen zu unterstützen. 

Auch Studenten und Studentinnen so- 
wie andere Personen mit geeigneter Vor- 
bildung werden unter gleichen Bedin- 
gungen aufgenommen. 

Gebühren: Für einen 3-wöchigen Kursus 40 M, 
für beide Kurse von 6 Wochen (Juli und 
August) zusammen 60 M. Einschreibe- 
gebühr 3M. 
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Besuchsbescheinigungen werden am Schluß 
der Kurse ausgestellt, auch Prüfungen 
können auf Wunsch abgelegt werden, wor- 
über Zeugnisse erteilt werden. 

Nähere Auskunft erteilt: „Ferienkurse“, Mar- 
burg a. d. Lahn, Deutschhausstr. 34 n% 


II. 


Zeit: 1. bis 30. Juni, 1. bis 31. Juli, 1. bis 
31. August. (Außerdem findet vom 1. Mai 
bis 1. September ein Semesterkursus statt.) 

Gegenstand und Zulassung: Deutsche Sprache, 
Literatur und Kulturgeschichte. Die 

' Sprachkurse sollen Ausländern Gelegen- 
heit geben, sich eine mustergültige Aus- 
sprache und Fertigkeit im mündlichen 
und schriftlichen Ausdruck anzueignen 
und sich mit deutscher Literatur und 
ihrer geschichtlichen Entwicklung vertraut 
zu machen. 

Die Sprachkurse zerfallen in 3 Ab- 
teilungen: I für Anfänger, II für Fort- 
geschrittene, III Oberabteilung. 

Die Aufzunehmenden haben sich einer 
Prüfung zu unterwerfen. 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden, 
worüber ein Zeugnis ausgestellt wird. 
Die Gebühren für einen Monat (72 Stunden) 

betragen 50 M. 

Nähere Auskunft erteilt der Leiter, Herr A. 
C. Cocker, Marburg a. d. Lahn, Schwan- 
allee 48. 


München 


Zeit: 15. bis 27. Juli. 

Gegenstand: Vorträge über Geschichte, die 
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands, 
Geographie und Wirtschaftskunde, Litera- 
turgeschichte, Philosophie, Psychologie 
und Pädagogik, Zeichnen. Außerdem 


NACHRICHTEN AUS US DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Als Lektor für Stenographie ist der Vor- 
steher des Stenograpbischen Bureaus und Leiter der 
Lehranstalt für Stenographie beim Herrenhause Dr. 
F. Burmeister berufen worden. Über die von ihm 
angekündigte Vorlesung unterrichtet der unten ab- 
gedruckte Nachtrag zum Vorlesungsverzeichnis. 


Zum Lektor für künstlerisches Zeich- 
nen ist der Kunstmaler Adolf Meyer ernannt 
worden. Die Ankündigung seiner Übungen ist 
im Nachtrag zum Vorlesungsverzeichnis enthalten. 
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finden Führungen und Besichtigungen statt. 
Der Kursus ist in erster Linie für Lehr- 
kräfte an Volksschulen und verwandten 
Anstalten bestimmt; jedoch werden auch 
gebildete Damen und Herren anderer 
Stände zugelassen. 

Gebühren: Für Lehrer 20 M; für Hilfslehrer 
15 M; für Praktikanten 10 M; Familien- 
karten für 2 Personen 30 M, für 3 Per- 
sonen AO M, für 4 Personen 50 M, für 
5 Personen 60 M. 

Besuchsbescheinigungen werden am Schluß 
des Kursus ausgestellt. 

Anfragen sind zu richten an den Vorsitzenden, 
Hans Plecher, Lindwurmstr. 159, 


Salzburg 


Zeit: 1. bis 15. September. 

Gegenstand: Wissenschaftliche Hochschul- 
ferialkurse über Philosophie, Geschichte, 
Naturwissenschaften, Literatur, Kunst, 
Medizin usw. 

Nähere Auskunft erteilt: Dr. Carl Povinelli, 
Salzburg. 


Wiesbaden 


Zeit: 15. Juli bis 1. November. 

Gegenstand: Praktische Arbeiten in den ver- 
schiedenen Zweigen der Chemie (qualita- 
tive Analyse, quantitative Analyse, tech- 
nisch - chemische Untersuchungen, Nah- 
rungsmittelanalyse, medizinisch-chemische 
Untersuchungsmethoden, Präparatendar- 
stellung als auch die Fortführung ander- 
wärts begonnener Arbeiten). 

Gebühren: Für ganztägige Arbeiten monatlich 
60 M, für halbtägige 40 M. 

Nähere Auskunft erteilt: Chemisches Labo- 
ratorium Fresenius, Wiesbaden. 

[Fortsetzung folgt.] _ 


Spiele und volkstümliche Übungen für die 
Herren Studierenden der Berliner Universität. Am 
6. Maid. J., nachmittags 5 Uhr, beginnt an der Kgl. 
Landesturnanstalt in Spandaa ein Sommerkursus 
in Spielen und volkstümlichen Übungen. Zugleich 
dient dieser Lehrgang der Einführung in die Be- 
strebungen der Jugendpflege. — Die Teilnahme an 
dem Kursus ist unentgeltlich. 

Vorträge über Jugendpflege, die Geschichte 
der Spielbewegung, über Physiologie der Bewegungs- 
spiele und über ihre unterrichtliche Behandlung 
finden Montags von 7—9, die praktischen Übungen 
Montags von 5—7 und Donnerstag von 5 - 8 abends 
statt. — Turnzeug ist mitzubringen. 

Anmeldungen nimmt der Direktor der Landes- 
turnanstalt jederzeit, auch zu Beginn des Kursus, 
entgegen. 
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Nachträge und Veränderungen 
zum Vorlesungsverzeichnis für das 
Sommersemester 1912. 


Theologische Fakultät. Prot. Dr. Edv. Leh- 
mann: Die Vorlesung über Religion und Mission 
in China und Japan fällt aus. 


Juristische Fakultät. Prof. Dr. Anschütz: 
Die Vorlesung über allgemeines Strafrecht fällt aus. 
— Prof. Dr. Seckel übernimmt an Stelle von Prof. 
Dr. v. Seeler die Übungen im römischen Recht, mit 
schriftlichen Arbeiten, Do 6-8, p. — Dr. Walde- 
mar Zimmerman: Die Vorlesung über Soziologie 


des Arbeitsrechts fällt aus. 


Medizinische Fakultät. Dr. Albrecht: La- 
ryngo-rhinologische Untersuchungsmethoden, in zu 
bestimmenden Abendstunden (neu angekündigt). — 
Dr. Boedeker liest nieht. — Dr. Casper: Cysto- 
skopie usw., Di Do 12—1, g (statt p). — Dr. 
Freund: Geburtshilfl.-gynäkologische Propädeutik, 
mit Demonstrationen, Do 3—5 oder in zu verab- 
. redenden Stunden (statt Do 4—6b\. — Dr. Hiller 
liest nicht. Prof. Dr. His: Der Kursus der 
klinisch - hämatologischen Untersuchungsmethoden 
fällt aus. — Dr. Kißkalt ist nach Königsberg 1. Pr. 
berufen. — Dr. Langgaard: Arzneimittellelre, 
nebst praktischen Übungen im KRezeptschreiben, 
Mo 4—b, Mi5—6, Fr 4—5 (statt Mo 4—6, Mi Ir 
5-6). Dr. Leber liest nicht. Prof. Dr. 
Schoeler ist vom ‚\bhalten von Vorlesungen dis- 
pensiert. | 


Philosophische Fakultät. Dr. Ballod: Kub- 
land in Asien, Mi 4-5 (statt Do 5-6). — Dr. 
F.Burmeister: Systematische Darstellung des 
Stolzeschen Systems, nebst Einführung in die Ge- 
schichte der Stenographie, Di Fr5—T, g (neu an- 
gekündigt). — Dr. Delmer: Die Vorlesunzen „Über 
das englische Drama seit 1870* und „Systematischer 
Lehrganı des Englischen, Abt. 1* fallen aus. — 
Dr. Franz Fischer: Das Praktikum in Elektro- 
analyse füllt aus; dafür wird angekündigt: Kleines 
elektrochemmisches Praktikum an 2 Nachmittagen 
der Woche: Taxe nach Übereinkunft. — Prof. Dr. 
Frey: Die Erklärang von Bildwerken der König- 
lichen Nationalgalerie fällt fort. — Dr. P. Fried- 
länder: Die Ubungen über Strabon finden nicht 
Mi5-7 statt; die Zeit soll am 2. Mai um 5 Uhr 
ım Auditorium des Instituts für Altertumskunde 
vereinbart werden. — Dr. A. Günther: Geschichte 
und System der Statistik, Di Fr. 9-10 (statt Mo 
Di Do Fr 9-10). Volkswirtschäftlich -statistische 
Ubungen, Mo 5—7 (statt Mi). Sozialpolitik, Mo 
Do 9-10, p. (neu angekündigt). — Dr. O. Hahn 
liest nicht. — Dr. Jacobson liest nieht. — Dr. 
Kiebitz liest nieht. — Dr. Kretschmer: Ge- 
schichte der Erdkunde, Mo 4-6 (statt Do). — Dr. 
Krigar-Menzel wird, außer der schon angekün- 
digten Vorlesung über Theorie des Lichtes, in der 
Technischen Hochschule, Saal 119, lesen über 
1. Allgemeine Mechanik II. Teil (Gleichgewicht und 
bewegnng von elastischen, festen und tlüssigen 
Körpern), Di Do 4-6: 2. Einführung in die kineti- 
sche Gastheorie, So 4—6. — Dr. Merz: Das Mittel- 
meergebiet. Mo Do 1V—11 (statt 11—12\. Fluß- und 
Wmellenkunde, Di 10-11 (statt 11-12). — Lektor 
Adolf Meyer: Zeichnen wach der Natur, Di Mi 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 13 


Sommer - Semester 1912 


6—8 abends. Skizzierübungen nach Originalen, Mo 
10—12 {neu angekündigt). — Dr. Milan: Rede- 
übungen, Di 4—6 (statt 5—7). — Prof. Dr. Mar- 
quart: Avesta, Mi Fr 4—5 (statt 9—10)., XNeu- 
persisch, Mi Fr 5—6 (statt 10-11). — Prof. Dr. 
Penck: Geographisches Seminar, Do 6—8, pg. 
(neu angekündigt). — Dr. Keich: Das antike Volks- 
drama (Mimus) und seine Einwirkung auf die Welt- 
literatur, Mi9--6 (statt Fr 4—6). Die Vorlesung 
über die großen Erzieher der Antike fällt aus. — 
Dr. Scheffer: \ongewandte wissenschaftliche Photo- 
graphie, mit praktischen Übungen, So 1-2 (statt 
12—1): die Zeit der praktischen Übungen wird 
nach einer Vorbespreclhung festgesetzt. Dr. 
Hubert Schmidt: Die Vorlesung über Vorge- 
schichte der Mittelmeerländer fällt aus. Dr. 
Spiegel: Die Vorlesung über chemische Konstitu- 
tion und physiologische Wirkung fällt aus; statt 
dessen wird angekündigt: Experimental-Chemie, 
l. Teil: Anorganische Chemie, für Studierende 
der Zahnheilkunde, Di Fr 3'1,—5. — Dr. Spies 
hält in der Handelshochschule folgende Vorlesungen, 
die auch für Studierende der Universität zugänglich 
sind: Englische Phonetik mit Aussprache-Übungen, 
Fr 12—1. Modern England (with lantern slides), 
in englischer Sprache, Do 8—9 abends. — Dr. 
Strauch: Die Vorlesung über Kriminalanthropologie 
fallt aus. — Dr. Stremme: Bodenkunde, Do 12—1 
(statt Di5—6). Die Vorlesung über fossile Am- 
phibien, Reptilien und Vögel fällt aus. — Prof. 
Dr. Traube liest nicht. — Prof. Dr. Zoepfl: Welt- 
wirtschaft und Weltwirtschaftspolitik, Mo 5—7 (statt 
Mo Do 6-8). Ubungen über Weltwirtschafts- und 
Kolonialpolitik, Mo 7—9 abends (statt Do). 


— 


Nachrichten für Angehörige der Phio- 
sophischen Fakultät 


Die Neufranzösische Gesellschaft (\V 64, 
Behrenstr. TO III) ist ein unter Leitung von Herrn 
Prof. Haguenin stehender seminarartiger Verband 
von Studierenden der :neueren Philologie. Die Ge- 
sellschaft bezweckt wissenschaftliche Ausbildung 
für das Studium der neueren französischen Literatur- 
und Kulturgeschichte (16.--20. Jahrh.). Im Sommer- 
semester 1912 werden die wöchentlichen Übungen 
sich vornehmlich auf die Literatur der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts beziehen. Erste Sitzung 
Donnerstag, den 2. Mai. Als Mitglieder werden 
zugelassen Studierende der neueren Philologie vom 
3. Semester an, die über die nötige Greläufigkeit im 
mündlichen und schriftlichen Gebrauch der fran- 
zösischen Sprache verfügen und sich eine literar- 
historische Übersicht durch das Hören von franzö- 
sisch gehaltenen Vorlesungen angeeignet haben. 
Andere Studierende können, soweit Platz vorhanden 
ist, als Jlörer teilnehmen. Studierende, die als Mit- 
slieder oder als Hörer an Jen Sitzungen und son- 
stigen Veranstaltungen regelmäßig sich zu beteiligen 
gewillt sind. werden gebeten, sich bei Herrn Prof. 
Haguenin, Wilmersdorf, Hohenzollerudamm 205 
(unweit Kaiserallee), am 23. und 30. April, vor- 
mittags 10—1 Uhr, zwecks Aufnahmeprüfung per- 
sönlich vorzustellen. Spätere Anmeldungen können 
nur bedingte Berücksichtigung finden. — Zu weiteren 
Auskünften ist gern bereit der Senior, stud. phil. 
Alfred Buekmann, S14. Kommandanteastr.An. 
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NACHRICHTEN 
‚AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


‘Prof. Dr. Franz Fischer wird an Stelle der 
‘Praktika in Elektroanalyse und Galvanotechnik ein 
:kleines elektrochemisches Praktikum (die wichtigsten 
elektroanalytischen, präparativen und Messungs- 
methoden) einrichten und diesen Unterricht vom 
gegenwärtigen Sommer-Halbjahr ab an zwei noclı 
näher zu bestimmenden Wochentagen von 2—5 Uhr 
abhalten. ‚Das Unterrichtshonorar beträgt hierfür 
pro Semester 20 M. 

‚Das zum Lehrgebiet des Dozenten ®r.:Zig. 
Hanemann gehörige, bisher halbtägige „Grobe 
metallographische Praktikum“ wird von diesem 
Sonmmersemester ab in ein ganztägiges erweitert, 
d. h. es ist jetzt Montags bis Freitags von 8-5 
und Sonnabends von 8-12 Uhr zur Benutzung frei- 
gegeben. An Unterrichtslionorar werden hierfür 85 M 
nebst einer Kaution von 15 Al für das Semester 
erhoben werden. 

Der Unterricht des etatsmäßigen Professors 
Geheimen Regierungsrats Dr. Dr.:\ng. Lieber- 
mann wird während seiner Beurlaubung vom 
23. April bis 23. Mai d. J. vertretungsweise wahr- 
‚genommen werden, und zwar: a) die Vorträge 
„Organische Chemie Il“ durch den Professor Dr. 
Simonis, b) die praktischen Arbeiten im orga- 
nischen Laboratorium durch die Laboratoriums- 
assistenten Professor Dr. Wolffenstein, Pro- 
fessor Dr. Simonis und Dr. H.K.Liebermann. 

Das Antestieren der Belegbogen hat für die 
Vorträge durch Professor Dr. Simonis, für die 
Übungen durch Prof. Dr. Wolffenstein zu er- 
folgen. 

Der Dozent für den neu eingerichteten Unter- 
richt in der Flugtechnik an der hiesigen Hoch- 
schule, Prof. Dr. Dr.:{ng. von Parseval, wird 
in diesem Sommersemester lesen: 1. ein allge- 
meines 2stündiges Kolleg über Luftschiffahrt, 
Montags 4—6 Uhr, und 2. ein Spezialkolleg über 
Luftfahrzeuge, zunächst über Aeroplantlächen und 
Luftschrauben, Freitags 4—6 Uhr. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Gewerbliche Einzelvorträge in der Handels- 
Hochschule Berlin werden, wie bisher alljährlich, 
so auch im Mai dieses Jahres von den 
Altesten der Kaufmannschaft von Berlin ver- 
anstaltet werden. Die Vorträge verfolgen den 
Zweck, der gewerbetreibenden Bevölkerung Ber- 
lins einen Einblick in die Geschichte und den 
Handelsbetrieb einzelner Gewerbe durch an- 
erkannte Vertreter des Faches zu verschaffen. 
Die Vorträge finden abends von 8—9 Uhr 
in der Aula der Handels-Hochschule un- 
entgeltlich state Am Mittwoch, dem 
l. Mai spricht Herr Fabrikbesitzer Dr. Franz 
Köthner, Mitinhaber der Firma J. F. Schwarz- 
ose Söhne, über „Die deutsche Parfümerie- 
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und Toiletteseifen-Industrie in ihrer. 
fabrikatorischen Entwicklung und wirt- 
schaftlichen Bedeutung“. Darauf folgt am 
Mittwoch, dem 8. Mai ein Vortrag von Herrn 
Dr. J. Levy, Redakteur der Vossischen Zeitung, 
„Wie eine Zeitung entsteht“ und am Mitt- 
woch, dem 15. Mai ein Vortrag des Herrn Oscar 
Heimann, Mitglied des Ältestenkollegiums, über 
„Die Entwicklung der Berliner Damen- 
konfektions-Industrie“. Den Schluß bildet am 
Mittwoch, dem 22. Mai ein Vortrag des Herrn 
Fabrikbesitzers Carl Thieme, Mitinhabers der 
Firma A. Roller, Maschinenfabrik, über „Die 
Entwicklung und die wirtsehaftliche Be- 
deutung der Zündholzindustrie“. Für jeden 
Vortrag werden besondere Eintrittskarten aus- 
gegeben. Die Karten sind bei dem Pedell der 
Handels-Hochschule, Eingaug Spandauer Str. 1 
(Pförtnerloge), zu haben. Bei brieflicher Be- 
stellung (an das Sekretariat) wird gebeten, die 
Vorträge, zu denen Eintrittskarten gewünscht 
werden, zu bezeiehnen, worauf sie’ portofrei: 
übersandt werden. 


— 


VON AUSLÄNDISCHEN HOCHSCHULEN 


Im verflossenen Herbst ist in Verbindung 
mit dm Deutschen Hause an der 
Columbia-Universität in New York eine 
Akademische Auskunftsstelle errichtet worden, 
die bezweckt, amerikanischen Studenten, welche 
die deutschen Hochschulen zu besuchen beaub- 
sichtigen, Auskunft über deutsche Universitäten 
und Rat und Hilfe bei der Einrichtung ihrer 
Studien in Deutschland zu erteilen. Andererseits 
wird die New Yorker Auskunftsstelle gern bereit 
sein, deutschen Gelehrten und deutschen 
Studenten, welche nach den Vereinigten Staaten 
zu Studienzwecken sich begeben, in jeder Weise 
mit Rat und Auskünften zur Seite zu stehen. 
Das Deutsche Haus wird es sich als eine ganz 
besondere Ehrenpflicht ansehen, deutschen Ge- 
lehrten, insbesondere den Angehörigen der 


deutschen Hochschulen, die nach Amerika gehen, 


auch persönlich hilfreich zur Seite zu stehen; 
ihnen ihre Reisepläne auszuarbeiten und sie mit 
Ewpfehlungen an dieamerikanischen Hochschulen, 
Forschungsinstitute usw. zu verschen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Böttinger-Studienhaus (Deutsches Institut für 
Ausländer). Für den 4. Kursus, der am 13. Mai 
beginnt und bis zum 6. Juli dauert, werden 
folgende Vorlesungen angekündigt: 1. Prof. Dr. 
Georg Baesecke, Privatdozent an der Uni- 
versität Berlin: Aus der neueren deutschen 
Literaturgeschichte, 4 Stunden, Beginn 10. Juni, 
wöchentlich 1-stündig. — 2. Dr, Marx Möller: 
Schillers Meisterdramen, 8 Stunden, wöchentlich 
l-stündig. — 8. Dr. Emil Milan, Lektor für 
Vortragskunste an der Universität Berlin: 
Phonetische Übungen, 8 Stunden, wöchentlich 
l-stündig. — 4. Direktor Dr. Wilhelm Balım; 
Deutsche Weltanschauungen im 1‘ Jahrhundert; 
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8 Stunden, wöchentlich 1-stündig. — 5. Prof. 
‘Dr. Wilhelm Paszkowski, Direktor des 
Böttinger-Studienhauses: Deutsches Leben und 
deutsche Einrichtungen, 8 Stunden, wöchentlich 
l-stündig. — 6. Dr. Robert Fox: Deutsche 
Landschaften und deutsches Volkstum, 4 Stunden, 
Beginn 13. Mai, wöchentlich 1-stündig. — 7. Dr. 
Richard Sternfeld, Professor an der Uni- 
versität Berlin: Übersicht über die deutsche Ge- 
schichte im 19. Jahrhundert, 8 Stunden, wöchent- 
lich 1-stündig. — Außerdem finden Sprachkurse 
in kleinen Abteilungen, Besichtigungen und Aus- 
flüge sowie gesellige Veranstaltungen statt. Den 
Teilnehmern ist die unentgeltliche Benutzung der 
Bibliothek des Instituts gestattet. Die Teil- 
nahme an sämtlichen Veranstaltungen kostet für 
den achtwöchigen Kursus 110 M, ohne die Vor- 
lesungen 85 M. 

Das Kuratorium des Böttinger-Studienhauses 
besteht aus Vertretern des Preußischen Kultus- 
ministeriums, ferner dem Geheimen Regierungs- 
rat Dr. v. Böttinger, Mitglied des Herrenhauses, 
dem derzeitigen Rektor der Universität Berlin 
Prof. Dr. Max Lenz und den ordentlichen 
Professoren der Berliner Universität Erich 
Schmidt, Hermann Diels, Alois Brandl. 

Das Sekretariat (NW7, Universitätsstr. 8) ist 
für mündliche Anfragen täglich von 10—1 Uhr 
geöffnet. 


Der Vorstand der Akademischen Unterrichts- 
kurse für Arbeiter E.V. fordert seine Kommilitonen 
und Kommilitoninnen der Berliner Hochschulen auf, 
sich an der Tätigkeit der Akademischen Unterrichts- 
kurse zu beteiligen. 

In ernster Arbeit notwendige Bildung in die 
Kreise der Arbeiter zu tragen, ist der Grundgedanke 
dieses Vereins. Zugleich sollen die Studierenden 
durch ihre Lehrtätigkeit nähere Fühlung mit der 
' Arbeiterbevölkerung gewinnen und sich durch eigene 
Erfahrung Kenntnisse und Geschick für soziale 
Arbeit erwerben. 

Da der Unterricht (im Rechnen, Schreiben, 
Deutsch) nur elementare Kenntnisse übermittelt, ist 
keine besondere Vorbildung notwendig. Wer sich 


beteiligt, übernimmt es, einmal wöchentlich die 


Übungen der Arbeiter zu beaufsichtigen, später 
selbst zu leiten. Diese Arbeit ist unentgeltlich. 
In 50 Kursen werden etwa 1500 Arbeiter unterrichtet. 

Der Verein will ohne jede religiöse und politi- 
sche Tendenz allein elementares Wissen verbreiten. 
Er steht in keinem Zusammenhang mit irgendeiner 
studentischen Gruppe. 

Auskunft und Annahme von Meldungen in 


der Geschäftsstelle Berlin, NW 7, Dorotheenstr. 49, Karten beim Pedell der Handelshochschule. 


Quergebäude A, nach dem ersten Immatrikulations-- 


| termin: Mittwoch und Sonnabend von 121, —1!h,. 


von Anfang der Vorlesungen an täglich von. 12!/, 
bis 1'/, Uhr. 


WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFTEN 


Die Deutsche Naturwissenschaftliche @e- 


solischaft e. VW. fördert verschiedene Unterneh- 
mungen, welche sämtlich das Ziel verfolgen, die 
Errungenschaften der Naturforschung in gemein- 
verständlicher Weise in die weitesten Kreise zu 
tragen. Diesen Bestrebungen dient zunächst die 
Halbmonatsschrift „Natur“, an deren Herausgabe 
sich hervorragende Fachgelehrte beteiligt haben. 
Die D.N.G. gibt ferner verschiedene Sammlungen 


heraus, die sämtlich dem obigen. Zwecke dienen,, 


und an welchen ebenfalls berufene Gelehrte, 
Naturforscher und Techniker mitarbeiten. Durch. 
Ortsgruppen sucht die D. N. @ einen engeren 
Zusammenschluß ihrer Mitglieder herbeizuführen,, 


um dadurch auch Heimatpfiege und den Schutz 


heimischer Naturdenkmäler energisch fördern zu 
können. 
Anschluß an die D. N. G. empfohlen; der Mit- 
gliedsbeitrag beträgt M 1,50 vierteljährlich. Die 
oben erwähnte Werbeschrift ist von der Ge- 
schäftsstelle der D. N. G., Leipzig, Königstr. 3, 
oder durch jede Buchhandlung kostenlos zu 
beziehen. 


Am 24. und 25. Mai findet in Hannover 
unter dem Vorsitz von Prof. Seifert (Würzburg) 
die 19. Tagung des \Wereins Deutscher karyn- 
gologen statt. Meldungen zur Mitgliedschaft 
bittet man an den Schriftführer, Dr. R. Hoff- 
mann, Dresden I, Grunaer Straße 8 I zu richten. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


1. Mai, 8 Uhr, Fabrikbesitzer Dr. Franz Köthner: 
„Die deutsche Parfümerie- und Toilette- 
seifenindustrie in ihrer fabrikatorischen Ent- 
wicklung und wirtschaftlichen Bedeutung.“ 
Aula der Handelshochschule, Spandauer Str.1. 
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin. 
Eintritt frei. Karten beim Pedell der 
Handelshochschule. 

8. Mai, 8 Uhr, Dr. J. Levy: „Wie die Zeitung 
entsteht.“ Aula der Handelshochschule, 
Spandauer Str. 1. Korporation der Kauf- 
mannschaft von Berlin. Eintritt frei. 


. Als besonders gut und billig empfehle 
Leinen-Cassette $ v4: m sciaentatter 2,25 M. 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 


Es seı daher allen Naturfreunden der: 


Un 


ee u 
ee een 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesosaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Bignatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliotheok steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Wilmanns, W.: Deutsche Grammatik. 3. Aufl. 
Abt. 1. Straßb. 1911. 4, 1082 


Lukaszewski, H. F. A. E.,, u. A. Mosbach: 
Deutsch-polsisch. u. polnisch-deutsch. Wörter- 
buch. Vollst. neu bearb. v. L. German. 
66.— 70. Aufl. T. 1.2. Berl. 1911. 5, 766 


Mitteilungen, Petermanns. Erg. Bd 36. H. 167 


—171. Gotha 1910/11. 6, 885 H. 4° 
Krafft, G.: D. Betriebslehre. 9. Aufl. Berl. 
1912. 10, 1675 Bd 4 
Stolz, O., u. J. A. Gmeiner: Theoretische 
Arithmetik. 2. Aufl. Abt.1. Leipz. 1911. 
11, 220 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Beutinger, E.: Handbuch d. Feuerbestattung 
u. ihre geschichtl. Entwicklung. Leipz. 1911. 
Allg. Abt. 1980. 4° 


Druckschriften, Zebn, betr. d. 100jähr. Firmen- 
Jubiläum d. Verlagsbuchhandl. B. G. Teubner. 


1911. An 12197. 4° 
Ibsen, Sigurd: Menschl. Quintessenz. Berecht. 

Übertr. von W. Schmidt. Berl. 1911. 
Allg. Abt. 1949 


Key, E.: Seelen u. Werke. Berl. 1911. 
Allg. Abt. 1948 
Saenger, S.: John Ruskin, sein Leben u. 


Lebenswerk. Straßb. 1900. Allg. Abt. 1935 
Trowitzsch, D. Haus, & Sohn in Berl. Sein 
Ursprung u. 8. Gesch. von 1711—1911. Berl. 
1911. An 12321 


Theelegie 


Abailard, Briefwechsel zwischen, u. Heloise. 
bers. v. P. Baumgärtner. Leipz. 1894. 
Theol. 4752 

Tüb. 1911. 
Theol. 4724 
Beck, 1.T.: Erklärung d. Briefe Petri. Gütersl. 

1896. Theol. 4756 


Criegern, H. F. v.: Joh. Amos Comenius als 


Baumgarten, O.: Jesuspredigten. 


Theolog. Leipz. 1881. Theol. 4757 
Dryander, E.: D. Vaterunser. Halle 1912. 
Theol. 4748 


Kittel, R.: D.alttestamentl. Wissenschaft. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. Theol. 4747 2 


Löhneysen, H. v.: Antisemitismus u. Nächsten- 
liebe. 3. Aufl. Berl. 1893. Ex 15831 3 


Loewenthal, M.L.: D. jüdische Bekenntnis als 
Hinderungsgrund b. d. Beförderung z. preuß. 
Reserveoftizier. Berl. 1911. Ex 5220 

Lubenow, H.: Woran man nicht zu glauben 
braucht. Gütersl. 1911. Theol. 4755 

Mullan, E. P.: La Congregazione Mariana 
studiata nei documenti. Roma 1911. 

Theol. 4744 

Orelli, K. v.: Allg. Religionsgesch. 2. Aufl. 
Bd 1. Bonn 1911. Az 

Robertson, A.: Fra Paolo Sarpi. 3. ed. Lond. 
1911. Theol. 4739 3 

Six, K.: Das Aposteldekret (Act 15, 28. 29). 
Innsbr. 1912. Theol. 8528, 5 

Soden, H. Frh. v.: D. Schriften des Neuen 
Testaments in ihrer ältesten erreichbaren Text- 
gestalt hergestellt auf Grund ihrer Text- 
geschichte. Bd 1, Abt. 1.2. Berl. 1902 —.06. 

Theol. 4759. 4° 

Wernle, P.: Renaissance u. Reformation. Tüb. 
1912. Theel. 4728 

Ziesche, K.: Verstand u. Wille beim Glaubens- 
akt. Paderb. 1909. Theol. 4754 


.Staats- u. Boeehtswissenschaft 


Beseler, G.: Beiträge z. Kritik d. röm. Rechts- 
quellen. H. 1.2. Tüb. 1910/11. Jus 10805 


Coutume de la Salle et Chatellenie d’Ypres. 


Par L. Gilliodts-van Severen. T. 1. 
Bruxelles 1911. 1838 «8 3, ı. 4° 
Damme, F.: D. deutsche Patentrecht. 2. Aufl. 
Berl. 1911. Jus 9027 ? 
Diehl, K.: Zur Frage d. Getreidezölle. Jena 1911. 
Jus 83564 

Einführung in d. lebende Recht. Hrsg. v. A. 


Bozi. H.1. Hannov. 1912. Jus 10008, 1 
Gersbach, R.: Dressur u. Führung d. Polizei- 
hundes. 6. Aufl. Berl. 1911. Ff 2391 ® 
Hartzfeld, C. A. J.: D. Streit d. Parteien. Berl. 
1911. Jus 10803 
Johnson, A. S.: Rent in modern economic 
theory. New York 1902. 
Fh 4831 Ser. 3 Vol. 3, 4 
Kroschel, Th.: D. Abfassung d. Urteile in 
Strafsachen. 7. Aufl. Berl. 1911. Jus 3537 7 
Luzzatti, L.: Freiheit d. Gewissens u. Wissens. 
Autor. Übers. v. J. Bluwstein. Leipz. 1911. 
Fa 6665 
Most, K.: Leitfaden f. d. Abrichtung d. Polizei- 
u. Schutzhundes mit psychol. Begründungen. 


2. Aufl. Berl. 1911. Ff 2401 ? 
Mueller, J. U.: Fleischeinfuhr? Berl. 1912. 
Jus 10800 


Pabst, F.: Zweite Hypotheken für Wohnhäuser. 
Berl. 1912. Jus 10769 
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Schöler, H.: Zur Reform d. preuß. Einkommen- | Reiche d. alten Welt. Bd 1.2, Calw 1891. 


Berl. 1912. 

Fg 39545 

Schriften d. Deutschen Gesellschaft f. Soziologie. 
Ser. 1 Bdi. Tüb. 1911. Jus 10797 

Steffen, G. A.: D. Weg zu sozialer Erkenntnis. 
Jena 1911. | 

Vortraege der Gehe-Stiftung zu Dresden. 
Bd 1—3. Leipz. u. Dresd. 1909 —11. 


u. Ergänzungssteuergesetzes. 


Jus 10798 
Schüler, H.: Brasilien. 2. Aufl. Stuttg. 1912. 


Geschichtswissenschaft 


Buckle, H. Th.: Miscellaneous and posthumous | 


Works. Ed. by H. Taylor. Vol. 1—3. 
Lond. 1872. Gesch. 12385 
Cauchie, A., et L. v. d. Essen: Inventaire des 
archives farnesiennes de Naples. Bruxelles 


1911. Gesch. 12183 
Consentius, E.: Alt-Berlin. Anno 1740. : 
2. verm. Aufl. Berl. 1911. Gesch. 9427 2 


geographie. 2. Aufl. Leipz. 1907. 
Gesch. 12404 ? 
Gerard, Ch.: L’ancienne Alsace ü table. 2. ed. 


Paris 1877. Gesch. 12405 ? 


Haeutle: Genealogie d. Erlauchten Stammhauses | 


Wittelsbach. Münch. 1870. Gesch. 12403. 4° 


Hake, H.: D. Bergehronik. Mit 
H. Denker. Wernigerode 1911. 
Gesch. 10487, 2 


Hoffmeister, E. v.: 


1911. Gesch. 12190. 4° : 
Jastrow, M.: The Religion of Babylonia and 
Assyria. Boston 1898. Gesch. 8466, 2 


Kervyn de Lettenhove, J.M.B.C.: Hist. 
de Flandre. T. 1—6. Bruxelles 1847 —50. 
Gesch. 12381 


Kummer, A.: D. deutsch. Reichsmünzen vom 


Jahre 1871 bis mit 1898 u. bezügl. Gesetze Ä 
Gesch. 12292 


u.8. w. Dresden 1899. 


Kurz, I.: Die Stadt des Lebens. 
aus d. florentin. Renaissance. 5. u. 6. Aufl. 
Stuttg. & Berl. 1911. Gesch. 9496 ® 

Linde, A.v.d.: Kaspar Hauser. Bd 1.2. Wiesb. 
1887. Gesch. 12296 

Lippert, W.: Wettiner und Wittelsbacher sowie 
die Niederlausitz im 14. Jahrhundert. Dresd. 
1894. Gesch. 12364 

Lohmeyer, K.: Geschichte von Ost- u. West- 
preußen. 2. Aufl. Abth. 1. Gotha 1881. 

4495 db 

Maximilian I*", Correspondance de l’empereur, 
et de Marguerite d’Autriche de 1507 a 1519. 
Publ. par M. Le Glay. T.1.2. 

Gesch. 12392 


Schilderungen 


Mazzini, G.: 
1911. Gesch. 12398 
Parkes, J.: Memoirs of Sir Philip Francis, 
with correspondence and journals. In 2 vols. 
Vol. 1.2. Lund. 1867. Gesch. 12383 
Publications of the Acad. of Pacitie Coast 

History. Vol. 1, 1—7. Berkeley 1909/10. 
Gesch. 12355 
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; Spuller, E.: 


Glossar v. 


Durch Armenien. Leipz. | 


Paris 1839. 


Politische Schriften. Bd1. Leipz. 
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| Gesch. 4848 
Riegler, F.: D. Reichsstadt Schwäb.-Hall im 
30jähr. Kriege. Stuttg. 1911. Gesch. 8568, 7 
Roberts, E. St., and E.A.Gardner: An Introd. 
to Greek epigraphy. P. 1.2. Cambridge 1837 
— 1905. Inschr. 
Schmidt, E.: Vorgesch. Nordamerikas im Geb. 

d. Vereinigt. Staaten. Leipz. 1894. 
Gesch. 12402 


Gesch. 12185 2 
Schulze-Gaevernitz,G.v.: Englandu.Deutsch- 


land. 3.u.4. Aufl. Berl. 1911. 
Gesch. 10792 3 
Sesan, V.: Kirche u. Staat im römisch-byzant. 


Reiche seit Konstantin d. Gr. u. bis z. Falle 
Konstantinopels.. Bd 1. Czernowitz 1911. 
Gesch. 12394 


Friedrich, E.: Allg. u. spezielle Wirtschafts- ; Skottsberg, R.: The Wilds of Patagonia. Lond. 


Gesch. 12408 
Parıs 1886. 
Gesch. 12401 

Berl. 1911. 
Gesch. 12392 
Studien zur Geschichte und Kultur des Alter- 
tums. Bd 3.4. Paderborn 1909—1911. 
Gesch. 9398, 3. 4 


1911. 
Figures disparues. 


Steinthal, W.: Leipzig. 


' Studier, Historiska, tillägnade Prof. Harald 


Hjärne pä hans sextioärsdag den 2. Maj 1908 

of lärjungar. Uppsala 1908. Gesch. 12387. 4 

Varela, L. V.: Hist. de la dömarcation de leurs 
frontieres. T. 1.2. Buenos Ayres 1899. 

Gesch. 12386. 4° 

Verescagin, V. K.: Reiseskizzen aus Indien. 

Bach. 1.2. Leipz. 1882 —85. Gesch. 12362 


; Vergangenheit, Aus Zürichs. Bdch. 1. Zürich 


1911. Gesch. 12389 
Werner, L.: Gesch. d. Stadt Augsburg. Augsb. 
1900. Gesch. 12391 
Wehrmann, M.: Gesch. d. Stadt Stettin. Stettin 
1911. Gesch. 12195 
Wilke, G.: Südwesteurop. Megalithkultur u. 
ihre Beziehungen z. Orient. Würzbg. 1912. 
Gesch. 11955, 7. 4° 


Philosophie und P&dagogik 
Blätter f. Volkskultur. Jg 1911. Berl. 1911. 
Philos. 3626 
Goldscheid, R.: llöherentwicklung u. Menschen- 
ökonomie. Bdl. Leipz.1911. Philos. 2896, 8 

George, W.R.: The Junior Republic. Lond. 

1911. Philos. 3665 
Gilbert,O.: Griech. Religionsphilosophie. Leipz. 
1911. Philos. 8625 
Johannesson, F.: Was sollen unsere Jungen 
lesen? Berl. 1911. Philos. 8627 
Ostwald, W.: Monistische Sonntagspredigten. 

Bibliotheks-Ausg. Reihe 1. Leipz. 1911. 
Philos. 3603 
Rogues de Fursac, J.: l’Avarice, Paris]1911. 
Philos. 8631 
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Sentroul, Ch.: Kant u. Aristoteles. Ins Deutsche 
übertr. von L. Heinrichs. Kempten & Münch. 
1911. Philos. 3602 

Ward, J.: The Realm of ends or Pluralism and 
theism. Cambr. 1911. Philos. 3601 

Ziegler, L.: D. abendländische Rationalismus 
u. d. Eros. Jena 1905. Philos. 3604 


Kunst 


Berl. 1911. 
Kunst 2106. 4° 
Chopin, F.: Ges. Briefe hrsg. v. B. Scharlitt. 
Leipz. 1911. Kunst 2107 
Dethlefsen, R.: Bauernhäuser u. Holzkirchen in 
Östpreuß. Berl. 1911. Kunst 2104. 4° 
Donath, A.: Psychologie d. Kunstsammelns. 
Berl. 1911. Kunst 2004, 2.9 
Fuchs, K.: Takt u. Rhythmus im Choral. Berl. 
1911. Kunst 2108 
Grüneisen, W. de: Le Portrait. Rome 1911. 
Kunst 2105. 2° 
Grünewald, M.: D. Gemälde u. Zeichnungen. 
Hreg. v. H. A. Schmid. T. 1. 2. Straßb. 
1907/11. Kunst 1298. gr. 2" 
Hanfstaengl, E.: Hans Stethaimer. Leipz. 1911. 
Kunst 1265, 16. 4° 
Ludwig, G.: Archivalische Beiträge z. Gesch. 
d. venezian. Kunst. Hrsg.: Bode. Berl. 1911. 
Kunst 1052, 4. 4° 
1811—1911. I. C. Jacobsen. Kje- 
Kunst 2095. 4° 


Bekker, P.: 


Beethoven. 


Nyrop, €.: 
benhavn 1911. 


Sprache und Literatur 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Die Agathon-Benary-Stiftung hat für das laufende Sommer-Semester zwei Stipendien zu 
je 150M verfügbar. 

Studierende der Philologie an der hiesigen Universität, sowohl aus der Philosophi- 
schen als auch aus der Theologischen Fakultät, die mindestens ein halbes Jahr auf einer 
deutschen Universität Vorlesungen gehört haben, wenn Inländer, mit dem Zeugnis der Reife 
versehen sind, und deren Studium vorzüglich auf die allgemeine und vergleichende 
Grammatik gerichtet ist, werden zur Bewerbung aufgefordert. 

Die Bewerbungsgesuche sind schriftlich unter Beifügung des Anmeldebuches und sämt- 
licher Zeugnisse, namentlich des Zeugnisses der Reife, der Bedürftigkeit und der wissenschaft- 
lichen Tüchtigkeit an den Unterzeichneten bis zum 29. Juni 1912 einzureichen. 


Berlin, den 1. Mai 1912. Der Vorsitzende des Kuratoriums der Agathon-Benary - Stiftung 
Wilhelm Schulze 


Wissenschaft und Zeitströmung 
Von 
Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson, Geh. Regierungsrat. 


I von ihnen völlig überzeugt sein; aber ob sie 
Alle Wissenschaft strebt nach Erkennt- | der Sache genügen, das ist so lange zweifel- 
nis. Der Mensch treibt Wissenschaft, um zu | haft, als es noch nicht wissenschaftlich aus- 
wissen, wie die Sache an und für sich selbst | gemacht und ausdrücklich festgestellt ist. 
ist. Wüßten wir das schon von vornherein, Wir hegen Vorstellungen in unserem Be- 
so brauchten wir keine Wissenschaft; aber | wußtsein, die uns zugeflossen sind, sei es 
wir wissen’s eben nicht schon von vornherein, | durch innere Vorgänge in unserem Denkver- 
und wir machen die Erfahrung, daß wir es | mögen, sei es durch Überlieferung von außen; 
noch nicht wissen, indem wir das, was wir | aber in beiden Fällen sind sie als solche 
zu wissen glaubten, an den Anforderungen | bloße Vorstellungen und eben deshalb un- 
des strengen Denkens messen. Denn am | sicher und unzuverlässig. Sicherheit und 
Denken messen wir, wenn wir etwas aus- | Zuverlässigkeit muß ausdrücklich angestrebt 
drücklich untersuchen. Vor solcher Unter- ' und erworben werden, und das geschieht auf 
suchung. sind wir nicht berechtigt zu dem | wissenschaftlichem Wege durch folgerichtiges 
Anspruch, daß wir von irgend etwas eine | Denken. Nach den Gesetzen, die in den 
wirkliche Erkenntnis haben. Was wir zuvor | logischen Antrieben unseres reflektierenden 
haben, sind bloße Meinungen und Ansichten. ' Geistes enthalten sind, erproben wir, ob 
Sie genügen uns persönlich, und wir mögen ı unsere Vorstellungen untereinander zusammen- 


160 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 14 


Sommer-Semester 1912 


stimmen, und ob sie mit den Sachen zu- 
sammenstimmen, und auf diesem mühsamen 
Wege entscheiden wir, ob die Vorstellungen 
irrtümlich und willkürlich, oder ob sie der 
Sache angemessen und darum wahr sind. 
In der Natur des Menschen liegt es ebenso- 
wohl, daß wir von den Sachen zunächst nur 
Vorstellungen haben, wie daß allmählich das 
Streben erwacht, die Vorstellungen, die wir 
in uns vorfinden, zu berichtigen oder abzu- 
tun, je nachdem es durch die Anforderungen 
der Sache und durch die des Denkens ge- 
boten ist. 

Die Vorstellungen, die Meinungen und 
Ansichten, die die Menschen in ihrem Innern 
hegen, gehören nun der Hauptsache nach 
nicht bloß den einzelnen Menschen an. Der 
Mensch kommt als bloßes Einzelwesen nicht 
vor; er ist immer Mitglied einer Gemein- 
schaft, und so sind auch die Vorstellungen 
den miteinander lebenden Menschen gemein- 
sam. Sie erzeugen sich auf Grund der ge- 
meinsamen Anlage und der gemeinsamen 
äußeren Lebensbedingungen und werden in 
dem alle umfassenden Verkehr und Austausch 
stetig vom einen auf den anderen übertragen. 
Unter dem, was in dieser Weise der ganzen 
Menge gemeinsam ist, findet sich nun solches, 
was bleibt, aber auch anderes, was sich ändert. 
Es ist vielerlei, was zu dieser Veränderlich- 
keit zusammenwirkt: die rastlos sich regende 
innere Bildungskraft einzelner und vieler, die 
unter günstigen Umständen solches hervor- 
bringt, was sich auf alle überträgt; damit 
in steter Verbindung die niemals abreißende 
Reihe äußerer Vorgänge in der Natur wie im 
Menschenleben, die immer neue Erfahrungen 
schafft und neue Deutungen herausfordert; 
endlich das praktische Bedürfnis und die 
daraus entspringende Reflexion über das Nütz- 
liche und Schädliche wie über die Kräfte und 
Mächte, denen man die Segnung zu danken 
hat, oder denen man mit Geschick und Fleiß 
entgegentreten muß, um allerlei Schäden und 
Leiden abzuwehren. 

. Die durch diese Gründe hervorgebrachten 
Veränderungen in den Vorstellungen und 
Meinungen sind somit abhängig von der Zeit, 
von den Erscheinungen, die sie darbietet, und 
von den Anregungen, die sie erteilt. Die ın 
engerem Zusammenhang lebenden Menschen 
auf diesem Boden, innerhalb dieser Grenzen, 
haben demgemäß zu dieser Zeit diese gemein- 
samen Ansichten. Sie stellen diese gemein- 
samen Anforderungen an die Verhältnisse, in 
denen sie leben, und an die Menschen, von 
denen sie geleitet werden; und diese gemein- 
samen Antriebe sind es, die ihnen an die 
Hand geben, wie die gemeinsamen Interessen 
von den Einzelnen und von der Gesamtheit 


zu betreiben sind. Sie haben ebenso in 
diesem Zeitpunkt diese gemeinsame Ansicht 
von den Gründen der einzelnen Erscheinungen, 
die ihnen in Natur und Menschenleben be- 
gegnet sind, und von dem Zusammenhang der 
gesamten Welt, wie sie sich ihnen dauernd 
darstellt. In einem anderen Zeitpunkte ist 
die gesamte Stimmung eine andere und drückt 
sich darum auch in anderer Vorstellungs- 
weise, anderen Ansichten und Meinungen aus. 
Jedesmal aber bedeutet das, was zu dieser 
Zeit in der Gemeinschaft als die herrschende 
Bestimmtheit der inneren Vorstellungswelt lebt, 
das Selbstverständliche, was von jedem mit 
gesundem Menschenverstande ausgestatteten 
Menschen angenommen und mit voller Kraft 
persönlicher Überzeugung bekannt werden muß, 
so daß einem Einzelnen, der sich etwa zu 
solchen selbstverständlichen Vorstellungen und 
Bestrebungen in den Gegensatz stellen möchte, 
der gesunde Menschenverstand einfach abzu- 
sprechen ist. 

Diese mit der Zeit wechselnde, im ge- 
gebenen Zeitpunkt aber jedesmal allgemein 
herrschende selbstverständliche Gestalt des 
Vorstellens und des Strebens macht das aus, 
was man die Zeitströmung nennt. Der 
Zeitströmung kommt also eine Dauer zu. 
Die Dauer kann länger oder kürzer sein, auf 
Jahrzehnte und auf Jahrhunderte sich er- 
strecken, je nachdem das Leben sich lang- 
samer oder hastiger umwälzt und die Menschen 
selber sich zäher oder beweglicher erweisen; 
aber immerhin behauptet die Strömung sich 
eine Zeit lang gegen Einflüsse, die sie zu er- 
schüttern und zu vernichten drohen, und weicht 
einer sie Ablösenden Zeitströmung nicht ohne 
Kampf. Diese neue Zeitströmung bereitet 
sich langsam vor, schwillt allmählich an und 
gewinnt an Kraft, bis sie den Sieg erringt 
und die bisher herrschende Zeitströmung zu 
verdrängen vermag. Nachdem sie dann eine 
Zeit lang ihre Herrschaft mit mehr oder minder 
Ausschließlichkeit geübt hat, muß auch sie 
wieder einer neuen Platz machen. So ergibt 
sich dann auch wohl das Schauspiel, daß das, 
was an herrschenden Vorstellungen früher un- 
bestritten gegolten hat, auf den Höhen bereits 
abgetan und beseitigt ist, während es in den 
Niederungen noch ohne wesentliche Erschütte- 
rung fortbesteht. | 

Darüber, daß diesen zeitlichen Strömungen 
der allgemeinen Meinung eine ganz ungemeine 
Macht beiwohnt, sind alle einig; streitig ist 
die Frage, wie hoch ihr innerer Wert ein- 
zuschätzen ist. Die bequemste Ansicht ist 
immer die, daß die Erscheinung auf bloßen 
Zufall zurückgeführt werden darf und eine 
innere Bedeutung ihr nicht weiter zukommt. 
Richtiger wird es doch wohl sein, auch auf 
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diesem Gebiete als das Wirksame eine Reihe 
von inneren Gründen zu vermuten, die einen 
vernünftigen Zusammenhang in irgendeinem 
Maße ergeben, und auch hier an die Natur 
der Sache zu denken, die sich irgendwie 
auch in den Veränderungen menschlicher 
. Meinungen und Bestrebungen widerspiegelt. 
Denn überall steht das, was in der Inner- 
lichkeit der Menschen vorgeht, in engem 
Zusammenhange mit dem Bestande und den 
Vorgängen der Außenwelt. Ist die seelische 
Veranlagung der eine Faktor des seelischen 
Ergebnisses, so ist die Außenwelt der andere. 
Die allgemeine Natur alles Geschehens be- 
währt sich auch hier. Aus rein psycho- 
logischen Gründen läßt sich gar nichts ab- 
leiten. 

Die Sache liegt so: wo etwas wird, da 
wird es aus seinem Gegenteil, und wo sich 
etwas ändert, da geht es in sein Gegenteil 
über. Nicht ein beliebiges anderes ist das, 
wovon die Sache herkommt, sondern der 
bestimmte Gegensatz; dieser bezeichnet Ab- 
kunft und Ursprung, er stellt ebenso das 
Neue, Gewordene dar. Das, was eben in 
dieser Zeit herrscht, ist ein Einseitiges, das 
der Sache in ihrer vollen Bedeutung nicht 
genügt und eben deshalb der Ergänzung be- 
darf, und dieses Bedürfnis ist es, was sich 
mit zunehmender Macht den Gemütern auf- 
drängt und sie in neue Bahnen des Empfindens 
und Begehrens hinüberleitet. Denn Willkür 

und Subjektivismus mag noch so weit geben: 
der Mensch ist von Natur ein auf Vernunft 
angelegtes Wesen, und Vernunft sucht, und 
sei es auch in der verhüllenden Form des 
dumpfen  Triebes, die Übereinstimmung mit 
der eigenen Natur der Sache. So sind es 
denn immer bestimmte Seiten der Sache, die 
in der vorher in den Geistern herrschenden 
Auffassung mehr zurückgetreten und in der 
Vernachlässigung verborgen geblieben waren, 
die nachher im Wechsel der Stimmung mit 
um so stärkerer Macht sich aufdrängen und 
sich Beachtung erzwingen. Darum, mögen 
einem solche allgemeinen Bewegungen, Stim- 
mungen und Gedankenrichtungen noch so zu- 
wider sein und nöch so verkehrt erscheinen: 
auch hier gilt es, zu verstehen und die ver- 
hältnismäßige Berechtigung anzuerkennen, die 
auch in dem seltsamsten Irrtum und in der 
auffälligsten Abweichung des Vorstellungs- 


inhalts noch vorhanden ist und herausgefunden 


werden will. 

In der Tat gibt es Zeiten, wo einer, 
der nicht an Hexen und an ihren Bund mit 
dem Teufel glaubt, für einen ganz verkehrten 
Menschen gilt, und andere Zeiten, wo die 
Abkunft des Menschen aus dem Tierreich 
als eine so ausgemachte Tatsache angesehen 
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wird,. daß, wer sie bezweifelt, entweder ein 
Dummkopf oder ein Heuchler sein muß. 
Bei dem einen Geschlechte erweckt die 
selbstverständliche, als allgemeinste Erfah- 
rungstatsache feststehende Überzeugung von 
der Zweckmäßigkeit aller Dinge und von 
der Berechnung sämtlicher Vorgänge und 
Einrichtungen der Welt auf das Wohl der 
lebenden und empfindenden Wesen, insbe- 
sondere des Menschengeschlechts, Gefühle 
der tiefsten Rührung, der Andacht und innig- 
sten Dankbarkeit, und ein Mensch, der sich 
gegen diese Einsicht sperrt, ist eben dadurch 
als ein roher, gefühlloser, unbelehrbarer 
Mensch erwiesen. Bei dem nachfolgenden 
Geschlechte ist es ebenso sicher festgestellt, 
daß alles durch äußere Kräfte und äußere 
Ursachen mit blinder äußerer Notwendigkeit 
herbeigeführt wird, und das Leben selber 
ein zufälliges Ergebnis der Wirksamkeit 
solcher gedankenlosen äußeren Bewegungen 
ist; alsdann kann man über einen Menschen, 
der sich zu dieser Höhe der Anschauung 
aufzuschwingen nicht vermag, nur wie über 
ein Muster von Absurdität den Kopf schütteln. 
So geht es auf allen Gebieten. Die entgegen- 
gesetzten Meinungen und Bestrebungen lösen 
sich ab, jede mit dem Anspruch auf unbe- 
dingte Geltung, den sie eine Zeit lang auch 
wirklich aufrecht erhält, aber auf die Dauer 
doch nicht durchzuführen vermag; dann 
wenden sich die Gemüter von ihr. ab, um 
einem ganz neuen ihre Gunst zu schenken. 
In der einen Epoche streitet man für Frei- 
heit und Gerechtigkeit als das einzig be- 
rechtigte Ziel, in der anderen dient man 
der Wohlfahrt und allgemeinen Glückselig- 
keit, mag auch Gerechtigkeit und Selbst- 
bestimmung darüber zu kurz kommen. Der 
bestimmende Grundzug in den Gemütern ist 
das eine Mal die romantische Verehrung 
alles Geschichtlichen, Überlieferten, Ein- 
gelebten, das andere Mal die aufklärerische 
Einbildung, alles besser zu wissen und alles 
besser machen zu können. So geht es auf 
und ab durch alle uns bekannten Geschlechter 
und Epochen. Alles wechselt; nichts aber 
ist so wandelbar wie die bei den Menschen 
herrschenden Stimmungen, Vorstellungen und 
Richtungen des Strebens. 

Das ist nun das allgemeine Schauspiel: 
der Zeitströmung sind alle und ist jeder 
einzelne ohne weiteres unterworfen. Jeder 
schwimmt mit in dem Strome, der alle träst, 
und sieht das als selbstverständlich an, was 
alle gemeinsam treibt und hemmt. Das allge- 
meine Bewußtsein ist auch sein Bewußtsein, 
die herrschende Losung ist auch für ihn aus- 
gegeben. Das eine Mal heißt's Diesseitig- 


keit, und alle stimmen jubelnd mit ein, das 
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andere Mal Sozialpolitik, und alle laufen 
hinter dem aufgeworfenen‘ Panier freudig 
daher. Die Menschen meinen, sie tuens mit 
freiem Urteil aus eigenem Entschluß, und 
jedesmal rühmen sie den ungeheuren Fort- 
schritt, den die neue Zeit gemacht hat, die 
Zeit, ın der sie leben, über alle früheren 
Zeiten hinaus. Denn diese früheren Zeiten 
waren doch eigentlich Zeiten der Finsternis 
im Vergleich mit der heutigen, und die 
Heutigen fühlen sich als Träger dieses Fort- 
schritts vermöge der schöpferischen Selbstän- 
digkeit und Ursprünglichkeit ihres Denkens 
und Wollens. In Wahrheit ist es gleich- 
wohl damit nicht weit her. Jeder Mensch, 
der in dieser Zeit lebt, nimmt aus der 
Atmosphäre, die ihn umgibt, mit jedem 
‚Atemzug, den er tut, die Elemente seiner 
Innerlichkeit mit auf. Er zieht sie in sich 
hinein mit jedem Wort, das er hört und 
spricht; er verschmilzt mit dem, was überall 
herumfliegt än Äußerungen, Stichworten, Ge- 
berden. Ganz unbewußt und von selber 
formt sich ihm das, was er für sein Eigenstes 
hält, aus den am allgemeinsten verbreiteten 
Materialien. Sie liegen auf der Straße herum, 
sie lauern in jedem Winkel; sie tönen uns 
in der Luft mit tausend Stimmen entgegen. 
Der Mensch, den wir lieben, und der andere, 
der uns zuwider ist, sie sprechen das gleiche 
Wort; wir finden es im Buch, in der Zeitung 
wie im Gespräch, auf der Kanzel, der Tri- 
büne und selbst auf dem Katheder. Die 
Lehrer und die Kameraden, die Vorgesetzten 
und die Berufsgenossen, die Frau, die 
Schwester und die Freundin, — von allen Seiten 
her weht es uns an wie ein gemeinsamer 
Hauch, der uns schmeichelnd umwirbt, bis 
wir ihm nachgeben wie dem Sonnenschein, 
der uns durchdringt. So werden die Men- 
schen zu der einen Zeit Sozialisten, zu der 
anderen Individualisten, Freihändler oder 
Schutzzöllner, Materialisten oder Spiritua- 
listen, Metaphysiker oder Positivisten, Re- 
ligiöse oder Religionsverächter, sie wissen 
selber nicht wie. Und wie sich auch die 
Menschen unter die verschiedenen Parteien, 
die in der gleichen Zeitepoche nebenein- 
ander bestehen, verteilen, so geht auch durch 
diese anscheinend so große Verschiedenheit 
ein gemeinsamer Zug, der durch die Zeit- 
strömung dieser Epoche bestimmt ist. 
Offenbar ist in alledem ein Element der 
Unfreiheit mitgesetzt. Das Subjekt über- 
kommt einen bestimmten Inhalt, eine Ge- 
fühlsrichtung, eine Doktrin, eine praktische 
Tendenz, zunächst als etwas Fremdes, äußer- 
lich Gegebenes. 
nicht sowohl freitätig an, als es vielmehr 
unbewußt und unwillkürlich in ıhn hinein- 
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wächst und nun daran die Ausfüllung der 
leeren Form seiner Persönlichkeit erlangt. 
Es ist wie ein Schicksal, das ihm wider- 
fährt, wie ein äußerer Zwang, dem es nicht 
zu widerstehen vermag, mit einer Notwendig- 
keit, die die Wahl und Selbstbestimmung 
ausschließt. Man dürfte gleichwohl nicht 
sagen, daB diese äußerlich auferlegte Not- 
wendigkeit wider die Norm wäre. Ganz im 
Gegenteil. Es ist gerade die Natur des 
Menschen, daß für die Form seiner Sub- 
jektivität solche inhaltlichen Voraussetzungen 
geradezu gefordert werden, die in der um- 
gebenden Welt liegen. Schon die Natur- 
umgebung, in der wir aufwachsen, mit Nebel 
und Sonnenschein, Land und Meer, Berg und 
Tal, Tier- und Pflanzenwelt ist ein Element 
für unsere Bildungsgeschichte, wenn auch 
nur ein entfernteres, von verhältnismäßig 
geringerer Macht. Viel mächtiger und von 
eigentlich entscheidender Wirkung sind da- 
gegen die geschichtlichen Bedingungen als 
die ersten und dauerndsten Gegenstände 
unserer Anschauung, Antriebe unserer Ge- 
wöhnung. Denn der Mensch seinem Wesen 
nach, der einzelne Mensch ebenso wie die 
menschliche Gemeinschaft, ist durch .und 
durch historisches Produkt. Was im histo- 
rischen Prozeß von den Jahrhunderten her 
an dieser Stelle, bei dieser Abteilung des 
menschlichen Geschlechtes sich herausgebildet 
hat, das ergibt die Voraussetzung für unser 
eigentliches Leben, für das Geistesleben, und 
wir sind dadurch, wie durch die Anlage; 
die wir mitbekommen haben, innerlich und 
äußerlich bestimmt. Muttersprache und Na- 
tionalität, das Vaterland mit seiner Geschichte 
und seinen Heiligtümern, Verfassung, Gesetz 
und rechtliche Lebensformen, Sitte und Ge- 
brauch der Volksgenossen, der vorhandene 
Zustand der geistigen Kultur wie der tech- 
nischen Zivilisation, Kunstwerke und Lite- 
ratur, Religion und Kirche, das alles er- 
werben wir nicht und wählen wir nicht; es 
wird uns geschenkt, übertragen, anvertraut, 
und daran haben wir uns selbst, das beste 
Teil von unserem persönlichen Wesen. Ver- 
mittelst dieser uns durch die Geschichte 
übertragenen Voraussetzungen treten wir mit 
ein in die Reihen der am Kulturprozeß Mit- 
arbeitenden, jeder an seiner Stelle, in dieser 
Umgebung, deren Gepräge wir an uns tragen: 
Also fremdartig und wider die Norm ist es 
keineswegs, daß wir das Material für den 
Inhalt unserer Persönlichkeit auf diese Weise 
wie durch eine verhängnisvolle Notwendig- 
keit von außen empfangen; es ist vielmehr 
das wahrhaft Menschliche und die ursprüng- 
liche Bedingung dafür, daß wir zu vollem 
geistigen Werte gelangen können. 
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Aber andererseits muß man auch dies 
ins Auge fassen: nichts Menschliches ist 
bestimmt, bloß äußerlich gegebene Voraus- 
setzung zu bleiben. Was wir aus unserer 
menschlichen Umgebung empfangen ist ja 
selbst kein unmittelbar Vorhandenes wie etwa 
die Naturerscheinungen, auch kein bloß von 
selbst Gewordenes, sondern es ist Erzeugnis 
sittlicher Entschließungen und sittlicher Taten. 
Eine Anlage als. eine Art von Naturbestimmt- 
heit war dieser menschlichen Gemeinschaft, 
in der die Menschen miteinander die Not 
und den Kampf des Lebens bestanden, den 
Schmerz der Niederlage und den Jubel des 
Sieges genossen haben, mitgegeben. Mit 
dieser Anlage aber haben diese Menschen 
frei geschaltet, mit Selbstüberwindung, ver- 
nünftigem Antrieb und Ratschluß gehorchend, 
sich selbst und ihre Lebensverhältnisse ge- 
formt, in harter und ausdauernder Arbeit 
geistbegabten Führern sich anvertraut, in 
Gehorsam und Zucht sich dem Gesetze unter- 
worfen, auf. Eigensinn und selbstsüchtige Inter- 
essen verzichtet und dem Dienste der Gemein- 
schaft Gut und Blut geopfert. So haben sie 
es vermocht, die Errungenschaften ihrer sitt- 
lichen Selbstüberwindung als ein heiliges Erbe 
uns zu hinterlassen, so daß wir nun daran 
die Voraussetzung unseres geistigen Daseins 
besitzen. Aber nicht als toten äußeren Besitz 
machen wir ihn fruchtbar, sondern als freien 
Erwerb in tätiger Aneignung. Die gleichen 


 sittlichen Kräfte, die die Ahnen bei der Er- 


schaffung bewährt haben, sollen in uns wirk- 
sam sein bei der Erhaltung und Fortbildung 
aller Güter idealer und materieller Kultur: 
das ist das Gesetz der Sache und die For- 
derung der Vernunft. . 

Eben dies gilt nun auch für die Art, 
wie wir uns zu dem spezialisierten Inhalt 
der Gegenwart, des zeitlichen Momentes, in 
den unser Leben fällt, zu verhalten berufen 
sind. Auch hier gilt es, das Überkommene 
uns frei anzueignen. Es ist normal und 
natürlich, daß jeder ein Kind seiner Zeit 
und ein Erzeugnis seiner Umgebung ist; aber 
wenn dies wie eine äußerliche Schicksals- 
notwendigkeit aussieht, so schließt solche 
Notwendigkeit die Freiheit nicht aus, sondern 
fordert sie heraus. Sie bildet die Voraus- 
setzung, mit der wir tätig schalten sollen. 
Auf Grund der leeren Unbestimmtheit läßt 
sich nichtg entwickeln; aber an dem be- 
stimmten Inhalt als der Mitgabe der Persön- 
lichkeit sich bewährend kann der freie Ge- 
danke und der sittliche Wille jedes höchste 
Ziel zugänglich und erreichbar vor sich er- 
blicken und anstreben. 

Und hier nun setzt die Wissenschaft ein 
als befreiende Macht. Wissenschaft ist tätiges 
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| 
Ergreifen eines geistigen Inhalts durch folge- 


richtiges Denken in freier Reflexion. Durch 
Wissenschaft wird dem Subjekt der eigene 
Bewußtseinsinhalt gegenständlich und an- 
schaulich; Wissenschaft erschließt zugleich 
den Bliek in fremdes Bewußtsein und lehrt 
allgemeingültige Maßstäbe anlegen, um sich 
solches Inhalts kritisch zu bemächtigen, Recht 
und Unrecht gegeneinander abzuwägen und 
die relative Berechtigung auch im Fremd- 
artigen anzuerkennen. Wissenschaft führt in 
die Kenntnis vergangener Zeiten und Ge- 
schlechter ein und zeigt, wie Menschen von 
je gedacht und gestrebt haben. So hebt sie 
über die Befangenheit im Augenblick, über 
den knechtischen Dienst der Zeitströmung 
hinaus und macht ein freies Bewußtsein 
möglich, das mit selbständiger Entscheidung 
das Wertvolle und Echte auswählt und fest- 
hält, das Falsche und Verkehrte in der 
herrschenden Strömung der Geister aus- 
scheidet. Alles unmittelbare Hinnehmen auch 
des edelsten geistigen Inhalts bringt die Ge- 
fahr der Einseitigkeit, der Verhärtung in der 
einmal ergriffenen Bestimmtheit, des blinden 
fanatischen Eiferns mit sich, wo man der 
Sache zu dienen glaubt und in leidenschaft- 
licher Verblendung statt der Sache vielmehr 
die persönliche, eigensinnig festgehaltene An- 
sicht mit allen Mitteln, auch denen der Un- 
gerechtigkeit, zum Siege zu führen trachtet. 
Die Übung in wissenschaftlicher Beherrschung 
des Gedankens ist zugleich Gewöhnung zur 
Selbstzucht, zur Besonnenheit allseitiger Er- 
wägung. Die so :gewonnene Ruhe der Be- 
trachtung bedeutet nicht Schwächung des 
Willens, sondern in gesunder Entwicklung 
wird sie die eigentliche Macht, dem mit 
aller Wärme des Gefühls, mit begeisterter 
Entschiedenheit, ja mit der Gewalt der Leiden- 
schaft ergriffenen Willensinhalt in klarer Über- 
legung nachzustreben und dem als wertvoll 
Erkannten unter den gegebenen Bedingungen 
die Verwirklichung nach Möglichkeit zu 
sichern. 

Wissenschaft erhebt über den Zufall 
und verleiht der Persönlichkeit allgemein- 
gültigen Wert. Wo in den Streit der Inter- 
essen verstrickt, in der Gefangenschaft unter 
der Macht der Zeitströmung gebunden, die 
Menge unbesonnen nur das Nächste ins Auge 
faßt, da leitet wissenschaftlich gebildete 
Überlegung an, mitten in dem Lärme der 
Schlagworte und im Nebel ungezügelter 
Phantasterei zugleich die wahre Gestalt der 
Wirklichkeit zu durchschauen und die blei- 
benden Ziele der Menschheit festzuhalten. 
So allein wird es möglich, die eigene Persön- 
lichkeit zum Gefäß für Ewigkeitsgehalt zu 
erziehen und anderen darin ein Führer zu 
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werden. Daß dieser B.rüuf der wissenschaft- 
lichen Arbeit in allen ihren Formen, auf 
allen Gebieten und allen Objekten gegenüber 
dem Bewußtsein lebendig erhalten bleibe, 
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das gehört zu den wichtigsten Aufgaben, die 
der Anleitung zu wissenschaftlichem Studium 
überhaupt gestellt sind. 

[Schluß folgt.] 


Ferienkurse im In- und Auslande 1912*) 


Fortsetzung 


B. Im Auslande 
I. In England 


Cambridge 


Zeit: 27. Juli bis 8. August, 8. bis 20. August. 

Gegenstand: Das Britische Reich und seine 
Kultur. Praktische Übungen im Lesen 
und in der Aussprache des Englischen. 

Gebühren: Für den ganzen Kursus ? £ für 
Studierende, 1 £ 10 s für Lehrer; für 
den halben Kursus 1 £ 5 s für Studenten, 
1 £ für Lehrer. 


Nähere Auskunft erteilt Rev. H. S. Cranage, 
- Syndicate Buildings, Cambridge, England. 


Leeds 


Zeit: Juli, August, September, veranstaltet 

vom Northern Institute(Ecole de Commerce 
International), Leeds. 
Gegenstand: Englische Sprache, Grammatik, 
Aussprache, Literatur u. a. 


Nähere Auskunft erteilt der Direktor des 
Instituts, M. A. C. Poire, Leeds. 


London 


Zeit: 15. Juli bis 9. August. 
Gegenstand: Vorlesungen über englische Lite- 


ratur, Kunst, englische Einrichtungen, 
Erziehung, Phonetik. _Konversations- 
übungen. Ausflüge in die Umgebung 


Londons sind geplant. 

Bedingungen: Beherrschung der englischen 

* Umgangssprache wird bei den Teilnehmern 

vorausgesetzt. 

Die. Gebühren betragen £ 3 einschließlich der 
Lese- und Konversationsübungen. 

Besuchsbescheinigungen werden unentgeltlich 
ausgestellt, wenn den Anforderungen 
entsprochen worden ist. Prüfungen im 
schriftlichen und mündlichen Gebrauch 
der englischen Sprache können gegen 
eine Gebühr von je 10 s abgelegt werden. 

Anfragen sind zu richten an: The Registrar of 
the UniversityExtension Board, University 
of London, South Kensington, London, SW. 


Oxford 


| Zeit: 1. bis 13. und 14. bis 27. August. 


Gegenstand: Vorlesungen über englische 
Sprache, Literatur und Kultur; Diskussio- 
nen über das englische Unterrichtssystem; 
englische Sprachkurse. Praktische Übungen 
im Sprechen und Lesen, in der Aus- 
sprache usw. 

Gebühren: Für den ganzen Kursus £ 3, für 
den halben Kursus £ 2. 

Besuchsbescheinigungen werden gegen eine 
Gebühr von 1s ausgestellt, ebenso Zeug- 
nisse über die Fertigkeit im Schreiben . 
und Sprechen des Englischen; die Gebühr 
hierfür beträgt 15 s. 


Nähere Auskunft erteilt J. A. R. Marriott, 
M. A., University Extension Office, Oxford. 


2. In Frankreich, in der Schweiz und in Belgien 


Bayeux et Granville 


Zeit: 1. bis 24. August. 

Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
französische Einrichtungen, Konversations- 
übungen. 

Den Teilnehmern an den Kursen in 
Bayeux ist es ohne besondere Gebühren 
gestattet, an den Kursen in Granville teil- 
zunehmen, und umgekehrt. 

Gebühren: Für alle Kurse 52 fr. 50, für den 
halben Kursus 34 fr. 50, für einen Tag 
3 fr. 50. 

Besuchsbescheinigungen werden den Studie- 
renden, die sich keiner Prüfung unter- 
ziehen, ausgestellt. 


Nähere Auskunft erteilt Prof. Godal, 
College, Bayeux (Normandie). 


au 


en 
Zeit: 1. Juli bis 1. November. 
Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur, Grammatik, Phonetik, Stilübungen, 
Übersetzungen, Konversation. 


*) Ausführliche Programme über die in dieser 
Zusammenstellung aufgeführten Ferienkurse sind 
in der Akademischen Auskunftsstelle der 
Universität einzusehen. 
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Gebühren: Für einen Monat 40 fr., für zwei 
Monate 50 fr., für drei Monate 60 fr., für 
vier Monate 65 fr. 
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Eine Prüfung kann auf Wunsch von den Teil- 


nehmern abgelegt werden; sie erhalten 


daraufhin entweder das Certificat de langue 
francaise oder das Certificat d’etudes fran- | 


caises (Gebühren 20 fr.). 


Secretaire general du Comite de Patronage 
des Etudiants Etrangers, 30, rue Megevand. 


Boulogne-sur-Mer 


Nähere Auskunft erteilt Prof. Valle, Gebühren: Für 1 Monat 30 fr., 
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Gegenstand: Französische Sprache, Phonetik 
und Literatur, französische Einrichtungen, 
Grammatik und Übungen im mündlichen 
und schriftlichen Gebrauche der französi- 
schen Sprache. Außerdem werden Sonder- 
kurse in allgemeinen Wissenschaften, 
Handelswissenschaften und philologischen 
Wissenschaften abgehalten. | 

für 6 Wochen 

40 fr., für 2 Monate 50 fr., für 3 oder 

4 Monate 60 fr. 


| Den Studierenden werden auf Wunsch Be- 


Zeit: 1. bis 28. August, veranstaltet von der | 


UniversitätLille und der Alliance frangaise. 
Gegenstand: Kurse über Phonetik, 
zösische Sprache, Literatur, 
und Stilistik, praktische Übungen 


fran- . 
Grammatik 
im 


Übersetzen, Vorlesimpen über das soziale 


Leben Frankreichs in der Gegenwart, über 


politische und soziale Einrichtungen; Aus- 


flüge, Unterhaltungen usw. Ein Unter-, 
Mittel-und Oberkursus werden veranstaltet. 

Gebühren: Für jeden Kursus 50 fr., 
3 Wochen 40 fr., für 2 Wochen 30 fr. 
Karten für eine Einzelvorlesung 1 fr. 50, 
12 Einzelvorträge 20 fr. 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden; 
die Gebühren betragen: 5 fr. für den 
Unter-, 10 fr. für den Mittel- und Ober- 
kursus. 


Nähere Auskunft erteilt M. Mis, Charge de 
Conferences a l’Universite de Lille, 145, 
Boulevard Victor-Hugo, Lille. Ä 


Caen 


Zeit: 3. bis 30. Juli, 1. bis 30. August, 
2. September bis 31. Oktober, veranstaltet 
vom Institut Pedagogique International. 
Gegenstand: Die klassische französische Lite- 
ratur und Literatur der Neuzeit, das 
heutige Frankreich. ° Außerdem praktische 
Übungen in der Aussprache, Phonetik, 
Stil- und Aufsatzübungen, Übersetzungen. 
Gebühren: Für 1 Woche 20 fr., 2 Wochen 
35 fr., 3 Wochen 50 fr., 1 Monat 65 fr.; 
Einschreibegebühr 5 fr. 
Besuchsbescheinigungen: Die Teilnehmer 
können am Schluß ein Examen ablegen 
und das Diplöme de langue francaise 
oder das Diplöme superieur de Langue 
et Litterature francaises erwerben. 


Anfragen sind zu richten an Prof. E. Le- 
bonnois, 16, rue Guilbert, Caen. 


Dijon 
Zeit: 1. Juli bis 27. Oktober; 
von der Universität Dijon. 


veranstaltet 


für : 


suchsbescheinigungen ausgehändigt; auf 
Grund eines Examens können sie das 
Diplöme de francais erwerben. 

Näheres zu erfahren durch Prof. Lambert, 
Seeretaire du CGomite de Patronage des 
Etudiants Etrangers, Rue Viollet-le Duc, 
Dijon. 


Genf 
Zeit: 17. Juli bis 28. August; veranstaltet 
von der Faculte des Lettres et des 


Sciences sociales. 


Gegenstand: Die klassische und neuere fran- 


' Gebühren: 


zösische Literatur, Interpretation moderner 


französischer Schriftsteller, Pädagogik, 
Psychologie, Syntax und Stilistik des 
Französischen, Phonetik, Übungen im 


Übersetzen und in der Aussprache. 
Die Kurse sind für Lehrer der fran- 

zösischen Sprache im Auslande und für 

fremde Studenten bestimmt. 

Kursgeld 40 fr.; eine Konversa- 

tions- oder Korrekturgruppe 6 fr. 


Nähere Auskunft erteilt Dr. Dubois, 
versität. 


Uni- 


Grenoble 


Zeit: 1. Juli bis 31. Oktober; veranstaltet 
vom Comite de SADDIES des Etudiants 
Etrangers. 

Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
Grammatik, Stilistik, Phonetik, praktische 
Übungen im Übersetzen. in der Aussprache. 

Gebühren: Für 6 Wochen 50 fr., für 2 Monate 
60 fr., für 3 Monate 70 fr., für 4 Monate 
80 fr. 

Besuchsbescheinigungen werden den llörern 
auf Wunsch ausgestellt. Auf Grund von 
Prüfungen können das Certificat d’Etudes 
francaises und andere Grade erworben 
werden. 

Nähere Anfragen sind zu richten an das 
Comite de Patronage des Etudiants Ftran- 
gers a l’Universitt, Grenoble (Isere). 

[Fortsetzung folgt.] 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Aligemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Auf eine 25 jährige Tätigkeit als ordent- 
licher Professor konnte am 2. Mai der Direktor 
des Physiologischen Instituts an der Universität 
Berlin, Geh. Med.-Rat Dr. Max Rubaer, zurück- 
blicken. Geheimrat Rubner, ein geborener 
Münchener, steht im 58.Lebensjahre. In München 
erhielt er 1883 die venia legendi, wurde zwei 
Jahre später a. o. und am 2. Mai 1887 ordent- 
licher Professor der Hygiene in Marburg und 
siedelte 1891 nach Berlin als Ordinarius und 
Direktor der hygienischen Universitätsinstitute 
über. Am 1. April 1909 übernahm Rubner die 
Leitung des Physiologischen Instituts als Nach- 
folger von Prof. Dr. Engelmann. Geheimrat 
Rubner bekleidete die Rektoratswürde im Amts- 
jahr 1910/11. | 


Naohträge und Veränderungen 
zum Vorlesungsverseichnis für das 
Sommersemester 1912. 
Medizinische Fakultät. Dr. Brühl: Otoskopie, 


mit klinischen und anatomischen Demonstra- 
tionen, So 81/,—10 morgens (statt Di 6—8 
abends). -— 


Philosophische Fakultät. Prof. Dr. Hey- 
mons: Entomologische Übungen, Do 12—1 (statt 
Di). — Dr. Marcuse: Wissenschaftliche und 
technische Grundlagen der Luftschiffahrt, Di 4—-5 
(statt 6— 7). — 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die zum Lehrgebiete des Geh. Reg.- Rates 
Professors Mathesius gehörenden Vorträge und 
Übungen über Eisenhüttenmännische Konstruk- 
tionen fallen im Sommerhalbjahre 1912 aus. 


Der Privatdozent Marinebaumeister Pietz- 
ker hat seine Lehrtätigkeit wieder aufgenommen. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Einen Wettbewerb um das Hugo Rei- 
singer-Stipendium schreibt die Akademie der 
Künste in Berlin aus. Das Stipendium beträgt 
1000 M und ist im Jahre 1912 für Architekten 
bestimmt. Der Wettbewerb beschränkt sich auf 
die gegenwärtigen und früheren Studierenden 
der mit der Akademie der Künste verbundenen 
akademischen Meisterateliers. Dieselben müssen 
deutscher Nationalität sein und dürfen zur Zeit 
der Einreichung ihrer Bewerbung das 32. Lebens- 
jahr nicht überschritten haben. Zum Wettbewerb 
werden je 3 Werke zugelassen, und es ist dabei 
gleichgültig, ob diese im Atelier entstanden oder 
später vom Bewerber selbständig gefertigt sind. 
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Zugelassen sind ausgeführte Projekte. Die Wahl 
des Gegenstandes der Darstellungen ist frei- 
gestellt. Für die Erteilung des Preises ist ledig- 
lich die bewiesene zukunftsreiche Begabung maß- 
gebend. Das Stipendium steht sofort nach Zu- 
erkennung zur Verfügung. Bewerbungsgesuche 
mit den Konkurrenzarbeiten sind bis 1. Juni 
1912, mittags 12 Uhr, an die Akademie der 
Künste, Berlin W 8, Pariser Platz 4, abzuliefern. 
Die Kosten der Ein- und Rücksendung hat der 
Bewerber zu tragen. 


Landwirtschaftliche Hochschule 


Für das Studienjahr 1912/13 werden von 
der Königlichen Landwirtschaftlichen Hochschule 
folgende Preisaufgaben gestellt: 

1. Aus dem Gebiete der landwirtschaftlichen 
Betriebslehre: 

„Uber den Einfluß, welchen die Ausbreitung 
des Zuckerrübenbaus auf die Entwickelung der 
Arbeiterverhältnisse in Deutschland ausgeübt hat 
und noch ausübt.“ 

2. Aus dem Gebiete der Chemie: 

„Die Ergebnisse der Kolloidchemie und ihre 
Anwendung auf landwirtschaftliche Probleme.“ 

3. Aus dem Gebiete der Allgemeinen Bo- 
tanik: 

„Es soll eine Darstellung der Blüh- und 
Bestäubungsverhältnisses unserer wichtigsten 
Kulturpflanzen in ihrer Bedeutung für die 
Züchtungspraxis gegeben werden. (Art der 
Pollenübertragung, Selbstfertilität bzw. Selbst- 
sterilität, Einfluß von Fremd- bzw. Selbstbestäu- 
bung auf den Samenertrag und auf die Be- 
sehaffenheit der Nachkommen, relative Häufigkeit 
der Fremdbestäubung bei den verschiedenen 
Arten und Sorten bei feldmäßigem Anbau. Me- 
thoden zur Verhinderung von Fremdbestäubung.)“ 

4. Aus dem Gebiete der Geodäsie: 

„Was ist alles bei der Vermessung einer 
Stadt zu berücksichtigen, und wie ist ihre Aus- 
führung?“ 

5. Aus dem Gebiete der landwirtschaftlich- 
technischen Wissenschaften: 

„Die Bedingungen für die Fällung des 
Zuckers als Zuckerkalk in der Kälte nach dem 
Steffenschen Ausscheidungsverfahren sind an 
der Hand der Literatur eingehend zu besprechen 
und, wenn es möglich erscheint, durch eigene 
Versuche zu belegen, bei denen der Einfluß der 
Konzentration unter Anwesenheit von anderen 
gelösten Stoffen als Zucker zu berücksichtigen ist.“ 

Zur Bewerbung sind die als ordentliche 
Hörer eingeschriebenen Studierenden der Land- 
wirtschaftlichen Hochschule berechtigt. Die 
Bewerber haben ihre Arbeiten spätestens am 
1. April 1913 versiegelt, geheftet und einge- 
bunden unter Adresse des Rektorats im Sekre- 
tariat abzugeben. 


Der Arbeit ist ein versiegelter ' 


Briefumschlag beizufügen, der einen Zettelmitdem 


Namen des Verfassers und mit der eidesstattlichen 
Versicherung der selbständigen Anfertigung der 
Arbeit enthält, außen aber mit dem Motto ver- 
sehen ist, das sich auch unter dem Titel der 
Arbeit befinden muß. In der Arbeit ist schließlich 
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1. einvollständiges Verzeichnis der benutzten 
Literatur anzugeben, 

2. jede einzelne Benutzung durch Fußnoten 
und jedes Zitat durch Anführungsstriche zu kenn- 
zeichnen. 

Neben den Hauptwerken der Fachliteratur ist 
auch die neue Zeitschriftenliteratur zu beachten. 


Handelshochschule 
Nachträgliche Immatrikulationen finden. am 
Mittwoch, dem 15. Mai, mittags 12 Uhr statt. 
Näheres im Sekretariat (Zimmer 6). Nach dem 
15. Mai können Immatrikulationen nur aus be- 
sonderen Gründen und nur mit Genehmigung 
des Aufnahmeausschusses erfolgen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die von der Vereinigung für staatswissen- 
schaftliche Fortbildung zu Berlin veranstaltete 
russische Studienfahrt wird um acht Tage hin- 
ausgeschoben. : Sie wird vom 25. Mai abends 
bis zum 9. oder 10. Juni d. J. stattfinden. 

Die Verschiebung der russischen Reise hat 
auch eine Veränderung im Vortragsprogramm 
erforderlich gemacht. Das Programm II schließt 
mit der Studienreise nach Rußland ab, so daß 
die Reisegenossen keine Gelegenheit haben, an 
den Posener Veranstaltungen teilzunehmen. Der 
Vortragskursus in Berlin wird statt 'zwei drei 
Wochen (vom 6. bis 25. Mai) dauern. Seine 
Fortsetzung in Posen fällt mit der russischen 
Reise zeitlich zusammen, doch ist die abschlie- 
Bende Studienfahrt nach der Küste (Marienburg, 
Danzig) auf die Zeit vom 9. bis 12. Juni ver- 
schoben worden, so daß die Kursusdauer nach 
Programm I 5!/, Wochen betragen wird. 


PREISAUFGABEN 


Die Dr. Christian Brunnengraeber- Stiftung 
des deutschen Apotheker-Vereins stellt für das 
Jahr 1912 folgende Preisaufgabe: „Da bei der 
Gehaltsbestimmung der narkotischen Vegetabilien 
oder deren Zubereitungen dort, wo Chloroform 
in alkalischen Lösungen zur Ausschüttelung der 
Alkaloide zur Verwendung gelangt, oft Emulsions- 
bildung auftritt, so ist ein Verfahren ausfindig 
zu machen, wie entweder die Emulsionsbildung 
vermieden werden kann, oder durch welches 
andere Lösungsmittel das Chloroform zweckmäßig 
zu ersetzen ist.“ — Zur Bewerbung zugelassen 
sind Pharmazeuten, welche das vorgeschriebene 
Konditionsjahr absolvieren, Studierende der Phar- 
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mazie und Kandidaten der Pharmazie, welche 
die Staatsprüfung bestanden haben, die Appro- 
bation aber noch nicht besitzen. — Die Arbeiten 
sind bis zum 1. Dezember 1912 ohne Unter- 
schrift des Verfassers, aber mit einem Wahl- 
spruche versehen, an den Vertreter des Kura- 
toriums, Herrn Dr. Salzmann, Berlin W 15, 
Joachimsthaler Str.22/23, einzureichen. Der Name 
des Verfassers nebst den Nachweisen, daß er zu 
den Bewerbungsberechtigten gehört. ist in einem 
verschlossenen, mit demselben Motto versehenen 
Briefumschlag beizufügen. Die eingehenden 
Arbeiten werden Eigentum der Stiftung. 

Internationaler Trachompreis. Der könig- 
lich ungarische Minister des Innern schreibt 
einen Preis von 1000 Kronen tür das beste 
Werk über die Ätiologie des Trachoms aus. 
Als Bedingung wird gefordert, daB die selb- 
ständige Arbeit einen wertvollen Fortschritt 
enthält. Einsendungstermin 31. Dezember 1912 
(Budapest, I, Var, Belügyministerium). Es 
können auch im Druck bereits erschienene Ar- 
beiten eingesandt werden, wenn dieselben zum 
ersten Male im Jahre 1909, 1910, 1911 oder 
1912 publiziert wurden. Die Autoren können 
sich der ungarischen, deutschen, französischen 
oder englischen Sprache bedienen. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


10. Mai, 8'/, Uhr: Privatdozent Dr. Ludwig 
Rieß: „Ziel und Wesen der Histerik.“ 
Humbserbräu, Tauentzienstr. 7. Philo- 
sophische Vereinigung. Eintritt frei, jedoch 
gegen Karten durch Dr. Stein, Kantstr. 63. 
11. Mai, 8 Uhr: Jens Lützen: „Unsere neuen 
Landsleute in Neukamerun.* Mit Licht- 
bildern. Aula des alten Dorotheenstädtischen 
Realgymnasiums, Georgenstr.30/31. Wissen- 
schaftlicher Zentralverein. Eintritt frei. 
14. Mai, 8 Uhr: Pfarrer vonder Heydt: „Lan- 
deskirche — Freikirche — Volkskirche.“ 
IV. städtische Pflichtfortbildungsschule (ehem. 
Dorotheenstädtisches Gymnasium), Georgen- 
straße 30/31. Religiöse Diskussionsabende. 
Eintritt frei. 

15. Mai, 8 Uhr: Oscar Heimann: „Die Ent- 
wicklung der Berliner Damenkonfektions- 
Industrie.* Aula der Handelshochschule, 
Spandauer Str. 1. Korporation der Kauf- 
mannschaft von Berlin. Eintritt frei. Kar- 
ten beim Pedell der Handelshochschule. 
18. Mai, 8 Uhr: Deutsches Zentralkomitee 
zur Erforschung und Bekämpfung 
der Krebskrankheit. Charite, Schu- 


mannstr. 21. 


lättern 


| Praktisch! | 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 
Augustinus, A.: Ausgew. Schriften. Übers. 
Bd 1. Kempten 1911. 3, 436 
Kühner, R.: Ausführl. Gramm. d. lat. Sprache. 
2. Aufl. Bd 1. Hannov. 1912. 4, 265 
Vita, Die, Sancti Honorati nach 3 Hs. hrsg. von 
B. Munke. Nebst Unters. über d. Verhältnis 
zu Raimon Feraut von W. Schäfer u. über 
d. Ortsnamen beider Texte von A. Krettek. 
Halle 1911. 4, 954 Beih. 32 
Staub, H.: Kommentar z. Handelsgesetzbuch. 
9.Aufl. Bd 1. Berl. 1912. 7, 633 
Gröllich, E.: D. Baumwollweberei d. sächs. 
Oberlausitz u. ihre Entwickel. z. Großbetrieb. 
Leipz. 1911. 7, 800 H.459 
Marczali, H.: Ungarisches Verfassungsrecht. 
Tüb. 1911. 7, 819, 15. 4° 
Wörterbuch d. Volkswirtschaft. Hrsg. v. 
L. Elster. 3. Aufl. Bd 1. 2. Jena 1910/11. 
| 7, 988. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Bibliotheques, livres et librairies. Paris 1912. 

Allg. Abt. 1976 
Concordia, Journalisten- u. Schriftsteller-Verein 
1859 — 1909. Wien 1909. Allg. Abt. 1986. 4° 
Doebner, E.: Bibliographia Doebneriana. Als 
Hs. gedr. Meiningen 1911. Allg. Abt. 1973 
Donat, I: D. Freiheit d. Wissenschaft. 2. Aull. 
Innsbruck 1912. Allg. Abt. 1966 2 
Kohut, A.: Aus d. Herzensarchiv verliebter 
Berühmtheiten. Berl. 1910. Allg. Abt. 1984 
List, Select, of references on wool with special 
reference to the tariff. Compiled of H.H.B. 
Meyer. Washingt. 1911. Allg. Abt. 1967 
Maigron, L.: Paris 1906. 
| | Allg. Abt. 1965 
Majorana Calatabiano, S.: Opera. 3. ed. 
Vol. 1. Catania 1911. Allg. Abt. 1979 
Peddic, A. A.: National Biographies. Lond. 
1912. Allg. Abt. 1975 
Schrader, O.: D. Indogermanen. Leipz. 1911. 
Allg. Abt. 1958 
Spencer, H.: Essays. Vol. 1—3. Lond. 1891. 
Allg. Abt. 1977 


Theologie 


Fontenelle. 


Belser, J.: Beiträge zur Erklärung der Apostel- 
geschichte. Freib. i. B. 1897. Theol. 4794 


Bost, Ch.: Les Predicants protestants des Ce- 
vennes et du Bas-Languedoc 1684-1700. 
T. 1.2. Paris 1912. Theol. 4781 

Carter, J. B.: The religious Life of ancient 
Rome. Lond. 1912. Theol. 4797 

Ehrhard, A.: D. altchristl. Literatur u. ihre 
Erforsch. Bd 1. 2,1. Freib. i.B. 1894—1900. 

Theol. 4790 Suppl. Bd 

Ewald, P.: Aus dem Worte d. Lebens. Leipz. 
1912. | Theol. 4787 

Gressmann, H.: D. älteste Geschichtsschreibung 
u. Prophetie Israels. Gött. 1910. 

— Theol. 4511, 2,1 

Grimme,H.: Mohammed. T.1.2. Münster 1892. 


—95. Theol. 4801, 7. 11 
Groot, J. J. M.de: The religious System of 
China. Vol. 1—b. Leiden 1892-1910. 

Theol. 4803. 4° 
Lazarus, L.: Patriotische Reden gehalten an 


vaterländ. Festtagen. Berl. 1910. Ew 34634 
Lewin, R.: Luthers Stellung z. d. Juden. Berl. 


1911. Theol. 3464 
Robertson, A. T.: John the Loyal. Lond. 1912. 
Theol. 4800 
Selwyn, E.C.: The Oracles in the New Testa- 
ment. Lond. 1911. Theel. 4762 
Spamer, A.: Texte aus d. deutsch. Mystik d. 
14. u. 15. Jahrhunderts. Jena 1912. 
Theol. 4786 


Walter van der Bleek, K.L.: Giordano Bruno, 
Goethe und das Christusproblem. Berl. 1911. 
Theol. 4799 

Walther, W.: D. Gebetserhörung. Wie ist sie- 
zu denken? Leipz. 1911. Theol. 4785 


Wensinck, A. J.: Legends of eastern saints 
chiefly from Syriac sources. Vol. 1. Leyden 
1911. Theol. 4776 


Staats- u. Bechtswisdenschaft 
Anickov, M.: Krieg u. Arbeit. Neue wohlf. 

Ausg. Berl. 1912. Jus 162 ? 
Bornhak, K.: Grundriß des Verwaltungsrechts. 

3. Aufl. Leipz. 1911. Az 


Byloff, F.: D. Land- u. peinliche Gerichtsordn. 
Erzherzog Karls II. f. Steiermark v. 24. Dez. 


1574. Graz 1907. Jus 2081 Bd 6, 3 
Damaschke,. A.: D. Bodenreform. 6. Aufl. . 
Jena 1912. Az 
Esmein, A.: Elements de droit tonstitutionnel 
francais et eompare. 5. cd. Paris 1909. 
Fe 49560 5 
Fischbach, O.: Treuhänder u. Treuhandge- 
schäfte. Mannh. 1912. Jus 10867 


Gesetz gegen d. unlaut. Wettbewerb v. 7. Juni 
1909. 2. Aufl. Berl. 1910. Jus 10824 


. Sommer - Semester: 1912 


Goehre, P.: D. neue Reichswortzuwachssteuer- 
gesetz vom 1. April 1911 u.d. Stell.d. Sozi- 
aldem. zu ihm. Berl. 1911. Fg 48216 

Mamroth, K.: Gewerblicher Konstitutionalismus. 
Jena 1911. Jus 10864 

Mayer, M. E.: Rechtsnormen und Kulturnormen. 
Bresl. 1903. Jus 10838 

Metzler, L.: Stud. z. Gesch. d. deutsch. Effekten- 
Bankwesens. Leipz. 1911. Jus 10863 

Militär - Strafgesetzbuch, Japanisch. Vom 
9. April 1908. Übers. von R. Fujisawa. Berl. 
1911. Jus 5116, 31 

Rießer, J.: D. deutsch. Großbanken. 4. Aufl. 
Jena 1912. Jus 9837 4. 4° 

Schramm, G.: D. Verhandlungen u. Beschlüsse 
d. Lond. Seekriegsrechtskonferenz. Dez. 1908 
bis Febr. 1909. Berl. 1911. Jus 10854 

Schuetze, W.: D. Strafbarkeit des bucket-shop- 
Systems. Berl. 1911.  Jus 10860 


Stolzmann, R.: D. Zweck i. d. Volkswirtschaft. 


Berl. 1909. Eh 8540 

Tunica, G.: D. Ehescheidungsgründe d.B.G.B. 

Berl. 1911. Jus 10814 

Veröffentlichungen z. Statistik d. Bodenkredits 
u. verwandter Geb. H.1. Leipz. 1911. 

| Jus 10866, 1. 4° 


Visscher, C. de: Le Contrat collectif de tra- 
vail. Gand 1911. Jus 10839 

Vorentwurf z. e. Strafgesetzbuch f. d. Königr. 
Serbien. Übers. u. hrsg. von Z. Topalovits 
u. H. Landsberg. Berl. 1911. Jus 5116, 32 

Wolf, J.: Die Volkswirtschaft der Gegenwart 
u. Zukunft. Leipz. 1912. Fh 13470 

Zuwachssteuergesetz vom 14. Febr. 1911. 
Zegest. v. W.Cuno. Berl. 1911. . 

F 60055, 101 


Geschichtswissenschaft 


Bapst, G.: Marschall Canrobert. Erinnerungen 
e. Jahrhunderts. ne von W.v. Pfaff. Berl. 


1912. Gesch. 12499 
Beneke, A ssgimen ist Armin. Dortmund 
1911. Gesch. 12433 


Bernardin, N. M.: Hommıies et mwurs au dix- 
septieme siecle. Paris 1900. Gesch. 12413 


Böhm, K.: D. Tiroler Landesarehiv. Innsbr. 
1911. Gesch. 12502 
Codice diplomatico parmense. Ed. da U. Be- 


nassi. Vol.1. Parma 1910. Gesch. 12416. 4° 
Determination de l’altitude de Mont Huascarron 
 (Andes du Perou). Paris 1911. 
Gesch. 12415. 2° 


Ebert, L.: D. kirchenrechtl. Territorialismus in 
Bayern im Zeitalt. d. Säkularisation. Paderb. 


1911. | Allg. Abt. 1636, 9 
Firth, Ch. H.: Cromwell’s Army. 2. ed. Lond. 
1912. Gesch. 12493 2 


Gebauer, S. H.: Herzog Friedr. VIII. v. Schles- 
wig-Holstein. Stuttg. 1912. Gesch. 12511 
Genouillac, H. de: La Trouvaille de Drehem. 
Paris 1911. ' Inschr. 4° 
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Geographie, Angewandte. Hrsg. v.H.Grothe. 
Ser.3. H. 1—12. Halle 1907— 1911. 
Gesch. 6617 
Göldi, E. A.: Göldi — Göldli — Göldlin. Beitrag 
z. Kenntnis d. Gesch. e. schweizer. Familie. 
Zürich 1902. Gesch. 12426 
Hellmüller, C. Th.: D. Roten Schweizer 1812. 
Bern 1912. Gesch. 12442 
Isne, Y. d’: Un prince contemporain. Ferd. 
Philippe d’Orleans. Paris 1911. Gesch. 12430 
Jusserand, J. J.: Les Anglais au moyen-äge. 
Paris 1884. Gesch. 12474 
Krause, M.: Erinnerungen an d. 1. April 1885, 
d. iO. Geburtstag d. Fürst. Bismarck. Berl. 
1911. Gesch. 12434 
Langlois, Ch.-V.: La vie en France au moyen 
äge. Paris 1908. Gesch. 12492 
Lasaulx, A. v.: Aus Irland. Bonn 1878. 
Gesch. 12448. 4° 


Lee, S.: Great Englishmen of the sixteenth cen- 


tury. 2.ed. Lond. 1907. Geseh. 12445 
Leenhardt, C.: La Vie de J. F. Oberlin 1740 
—1826. Paris 1911. Gesch. 12494 


Leti, G.: Roma e lo Stato Pontificio dal 1849 
al 1870. 2. ed. Vol. 1. 2. Ascoli Piceno 
1911. Gesch. 12500 2 

Lomenie, L. de: Les Mirabeau T. 1-5. 
Paris 1889— 92. Gesch. 12487 

Lutschewitz, W.: Frauenelend u. Frauenhilfe 
in China. Berl. 1911. Gesch. 13253 

Lux, C.: Papst Silvesters II. Einfluß auf die 
Politik Kaiser Ottos III. Bresl. 1908. 

Gesch. 12425 

v. Treitschke. Heidelb. 

Gesch. 12462 

Martens, W.: Geschichte der Stadt Konstanz. 
Konst. 1911. Gesch. 12495 

Matschoss, K.: Friedr. d. Große als Beförderer 
d.Gewerbeileißes. Berl. 1912. Gesch.12417. 4° 


Napoleon in his own defence by C. Shorter. 


Heinr. 


Marcks, E.: 
1906. 


Lond. 1910. Gesch. 12497 
Münsterberg, H.: D. Amerikaner.. 4. Aufl. 
Bd 1.2. Berl. 1912. Gesch. 6671 * 


Nightingale, B.: The Ejected of 1662 in Cum- 
berland & Westmorland. Vol. 1. 2. Man- 
chester 1911. Allg. Abt. 869 Hist. Ser. 12 

Poncelet, E.: Commission Royale d’histoire. 
T.1. Bruxelles 1911. Gesch. 12503 

Rathgen, K.: Staat u. Kultur der Japaner. 
Bielef. u. Leipz. 1907. Gesch. 3215, 27. 4° 


Reinsch, P. S.: Intellectual and political Cur- 
rents in the far East. Lond. 1912. Gesch. 12412 


Rosenberg, 
verfassung. Berl. 1911. 


Schmidt, K. E.: Pariser Typen. 


A.: Untersuchung z. röm. Zenturien- 
Gesch. 12468 
Berl. 1909. 
Gesch. 12489 
Thomas Jefferson. New York 

1904. Gesch. 12501 
Vasconcellos Galväo, S. de: Diccionario 


chorographico, historico e estatistico de Pernam- 
buco. 1. RiodeJaneiro1908. Gesch. 12420. 4° 


Schouler, J.: 
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Waliszewski, K.: Le Fils de la grande Cathe- 
rine. Paul I., Empereur de Russie. 2. ed. Paris 
1912, Gesch. 12504 2 

Yorck v Wartenburg, M.: Weltgesch. in Um- 
rissen. 13. Aufl. 23. Taus. Berl. 1911. Az 


Philosophie und Pädagogik 
Freud, S.: Üb. Psychoanalyse. 2. Aufl. Leipz. 
1912. Philos. 3678 2 
Friedrich IIL.: Fridericiana. Lebens- u. Weis- 
heitssprüche Friedr. d. Gr. Von P. Kunzen- 
dorf. Berl. 1912. Philos. 3672 
Goltz, K. v.d.: Jung-Deutschland. Berl. 1911. 
Philos. 3658 
Moersberger, R.: Pädagog. Briefe e. Mutter. 
Berl. 1911. Philos. 8677 
Schultze, E.: D. Kinematograph als Bildungs- 
mittel. Halle 1911. Philos. 3655 
Schulz-Mehrin, ©.: Glück u. Persönliehkeit. 
Berl. 1909. Philos. 8665 
Sternberg, Th.: D. Selektionsidee in Strafrecht 
u. Ethik. Berl. 1911. Philos. 8658 
Stirling, A. H.: James Hutchison Stirling. 
Lond. 1912. Philos. 3674 
Weber, E.: D. philos. Scholastik d. deutsch. 
Protestantismus im Zeitalter d. Orthodoxie. 
Leipz. 1907. Philos. 3671 
Weichelt, H.: Friedr. Nietzsche: Also sprach 
Zarathustra. Leipz. 1910. Philos. 8652 
Ziehen, J.: Volkserzieher. Leipz. 1911. 
| Philos. 3675 
Kunst . 
Ceuleneer, A. de: Juste de Gand (Joos van 
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Preisaufgaben. Wissen- 


Wissenschaft und Zeitströmung 


Von 


Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson, Geh. Regierungsrat 


1. 

Wenn Wissenschaft geeignet sein soll, 
aus der Knechtschaft unter der herrschenden 
Zeitströmung zu befreien, — ist denn nun 
die Wissenschaft selber zeitlos? ist sie über 
den Wechsel der Zeiten und über die zeit- 
lichen Wandlungen menschlicher Geistes- 
richtung erhaben? Steht sie selbständig für 
sich, losgelöst von der zeitlichen Besonderheit 
menschlicher Bestrebungen auf allen den an- 
deren Gebieten menschlicher Betätigung? 
Das wird sich doch in keinem Sinne sagen 
lassen; dem würde die Wirklichkeit der Dinge 
auf das allerentschiedenste widersprechen. 
Vielmehr, gerade die Wissenschaft, wo sie 
irgend lebendig uns entgegentritt, ist in 
unausgesetzter Bewegung; ihr stetes Fließen 
vollzieht sich mit atemloser Hast und mit 
einer Unruhe, die in dieser Stärke sonst in 
keinem Bereiche vorkommt. Staatsformen und 
Rechtsleben zeigen weit größere Beständigkeit, 
und die zeitweiligen heftigen Umwälzungen, 


die ja vorkommen, wären undenkbar ohne | 


das Bestreben, gleich wieder einen dauernden 
Bestand herzustellen. Mit der zähen Dauer- 
barkeit von Religion und Kirche ist über- 
haupt kein Vergleich möglich. Aber selbst 
die wandelbarsten unter den schönen Künsten, 
Malerei und Musik, zeichnen sich durch die 
verhältnismäßige Zähigkeit des Festhaltens 
an der Überlieferung aus, so sehr, daß, wo 
diese Zähigkeit unruhiger Neuerungssucht 
gewichen ist, auf schwere Erkrankung ge- 
schlossen werden darf. Lebendige Wissen- 
schaft dagegen steht im ausgesprochenen 
Gegensatz zum treuen Ausharren bei der 
Tradition. Sie bedeutet gerade so wie leben- 
dige Technik und im engsten Bunde mit 


dieser das eigentliche Element des nimmer 


sich genügenden Weiterstrebens, des alles 
Errungene immer wieder umgestaltenden 
Wandels, der in stetigem Lauf das Ver- 
gangene hinter sich läßt und über das 


Veraltete auf neuer Bahn zu immer wieder 
neuen Zielen weiterstürmt. 

Freilich, was einmal erkannt ist, das steht 
ganz fest und ist über allen zeitlichen Wechsel 
erhaben. Wahrheit ist ewig, und dieses Ewige 
und schlechthin Notwendige, was nicht anders 
sein kann, das ist es, was die Wissenschaft 
anstrebt. Aber da ist es gerade die Frage: 
was ist denn nun wirklich erkannt, und woran 
haben wir die Wahrheit? Darüber am meisten 


gehen die Meinungen derjenigen, die sich der 


Wissenschaft widmen, auseinander, und eben, 
weil man meint, das abschließende Wahre 
sei noch nicht gefunden, oder es sei nur teil- 
weise gefunden und mit Falschem vermischt, 
darum schreitet man wetteifernd zu immer 
neuer Untersuchung des Gegenstandes vor. 
Der Neue zeiht den Früheren des Irrtums, 
und die gleichzeitig Strebenden suchen ein- 
ander mit aller Anstrengung zu widerlegen. 
Selbst die Methoden, nach denen die Uhnter- 
suchung vorgenommen wird, werden in Zweifel 
gezogen, auf ihre Berechtigung geprüft, durch 
andere, vermeintlich bessere ersetzt. Und 
so gewährt die Wissenschaft das Schauspiel, 
daB das, was vorzeiten oder was eben noch 
festzustehen schien und für ausgemacht galt, 
heute nicht mehr gilt und nicht mehr fest- 
steht, daß neue Lehren die alten verdrängen, 
und wer von einem überlieferten Satze völlig 
überzeugt war, sich gezwungen sieht, seine 
Überzeugung zu wechseln, wenn er nicht in 
den Verdacht geraten will, er suche gar nicht 


or 
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mit der fortschreitenden Wissenschaft im Ein- 
klang zu bleiben, und stehe nicht mehr auf 
der Höhe der neuesten Forschung und der 
zuletzt erreichten Einsichten, die über kurz 
oder lang dann wieder anderen Ergebnissen 
werden weichen müssen. 

Man muß hier allerdings unterscheiden. 
Bei den Wissenschaften, denen das Material, 
das sie bearbeiten, durch äußere Erfahrung 
geliefert wird, ist solcher Wandel ganz selbst- 
verständlich. Denn hier ist das Material 
niemals vollständig. Es wächst neues Material 
zu, oft nur gelegentlich, zuweilen wie durch 
glücklichen Zufall; in anderen Fällen ge- 
winnt man es, nachdem es auf Grund einer 
Vermutung gesucht worden war. Kundige 
Forscher ziehen wohl ausdrücklich zu dem 
Zwecke aus, neues Material ausfindig zu 
machen, um Streitiges zu entscheiden. Aber 
völlig ausgeschlogsen ist die Aussicht, daß 
alles, dessen Besitz wünschenswert wäre, je- 
mals zur Kenntnis des Menschen gelangen 
und das Suchen nach neuen tatsächlichen 
Kenntnissen jemals seinen Abschluß finden 
könnte. Denn das tatsächliche Material ist 
unendlich. Der Grund, auf dem sich die 
Schlüsse der Erfahrungswissenschaften auf- 
bauen, kann darum in jedem Augenblicke 
erschüttert werden, indem neue Tatsachen 
zur Kenntnis gelangen, oder bekannte Er- 
scheinungen, ‘die man für unerheblich hielt, 
in neuem Zusammenhange mit gesteigerter 
Aufmerksamkeit betrachtet werden. Ein neu 
aufgefundenes Dokument, eine Inschrift, ein 
ausgegrabenes Gebäude, eine bisher über- 
sehene oder nunmehr richtiger gedeutete 
Notiz vermag ganze Systeme von Anschau- 
ungen über geschichtliche Ereignisse und Zu- 
stände, die bisher als völlig feststehend an- 
genommen waren, umzustoßen. Eine Ent- 
deckung, die ein körperliches Substrat mit 
höchst auffallenden Eigenschaften und 
Wirkungsformen neu in den Gesichtskreis der 
Forschung einreiht, reicht aus, um das noch 
so fest verschanzte Gebäude naturwissen- 
schaftlicher Dogmatik zu völligem Einsturz 
zu bringen. Es ist mithin ganz unmöglich, 
daß Erfahrungswissenschaft jemals volle Ge- 
wißheit erreiche. Wo sie wie der satte Mann, 
der auf seinen Reichtum pocht, einen Ab- 
schlußB machen und sich der unumstößlichen 
Sicherheit ihres Besitzstandes rühmen wollte, 
da hätte man es mit bloßem Mißverständnis 
zu tun, mit einer unter Umständen wohl zu ent- 
schuldigenden, aber niemals gerechtfertigten 
Überspannung des Selbstgefühls, welches 
mühsam errungene und hoch bedeutsame Er- 
folge in ihrer Tragweite überschätzt. Der 
nächste Tag kann, .der nächste Zeitraum 
wird sicher solchen Anspruch widerlegen. So 
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ads es, daß die Wissenschaften ihr 
Leben nicht im Stillstand haben, sondern in 
der Rastlosigkeit der Veränderung. 

Das gleiche gilt nun auch von den Wissen- 
schaften, die nicht wie Natur- und Geschichts- 
inch auf solches Material angewiesen 
sind, das äußerer lirfahrung verdankt wird, 
die sich vielmehr auf diejenigen Erfahrungen 
berufen, die der denkende Geist von seinen 
eigenen Verfahrungsweisen und ihrem inneren 
notwendigen Zusammenhange macht. Man 
tut sicher nicht unrecht, wenn man auch 
hier von Erfahrung spricht als von dem 
Material, an dem die denkende Bearbeitung 
sich bewährt: man muß sich nur gegen- 
wärtig halten, daß es sich hier um eine ganz 
andere Art von Erfahrung handelt. Die 
inneren Notwendigkeiten des denkenden Ver- 
fahrens, mit dem das Material wissenschaft- 
lich gestaltet wird, sind ja beide Male die- 
selben; aber in jenen spezifischen Erfahrungs- 
wissenschaften werden sie nicht ausdrücklich 
zu Gegenständen der Überlegung gemacht 
wie in den Wissenschaften der geistigen Er- 
fahrung, die der Beschäftigung mit äußerer 
Tatsächlichkeit dafür überhoben sind. Daß 
die beiden Arten der Wissenschaft nicht 
völlig auseinanderfallen, dafür ist schon durch 
den gemeinsamen Grundzug gesorgt, daß sie 
beide durch folgerichtiges Durchdenken ihres 
Materials ihr Ziel erreichen; eben deshalb 
sind sie auf einander angewiesen, und eben 
deshalb stehen sie in zeitlichem Flusse. 
Andererseits prägt sich in diesem ihrem 
gemeinsamen Grundzug auch ihre Unter- 
schiedenheit aus. Denn die zeitliche Ver- 
änderung selber erhält in der Wissenschaft 
der äußeren Erfahrung ihren Antrieb min- 
destens in verhältnismäßig höherem Grade 
von außen, durch die zunehmende Kenntnis 
äußerer Tatsachen; dagegen vollziehen sich 
die Umwandelungen im zeitlichen Verlaufe 
in Mathematik und Philosophie weit mehr 
und ausgesprochener durch’ innere Entwick- 
lung. Damit hängt dann weiter zusammen, 
daß diese letzteren Wissenschaften ein weit 
höheres Maß von Selbständigkeit und Un- 
abhängigkeit besitzen. Erst dadurch, daß 
man auch diesen Unterschied erwägt, die 
überwiegende Macht der inneren Entwicklung 
auf der einen Seite, die Abhängigkeit vom 
Material und von den Wandlungen der Grund- 
wissenschaften auf der anderen Seite, wird die 
Erscheinung, daß alle wissenschaftliche Arbeit 
zeitlichen Charakter trägt, recht verständlich. 

Am durchsichtigsten ist das Beispiel der 
Mathematik. Die mathematischen Wissen- 
schaften haben eine zeitliche Geschichte. Aber 
diese Geschichte vollzieht sich nicht so, daß 
frühere Sätze und Lehren als Irrtümer ein- 
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gesehen und als solche aufgehoben und von 
anderen verdrängt werden ; vielmehr, sie bleiben 
bestehen und dienen als Grundlage für den 
weiteren Aufbau. Sie werden in immer neue 
Beziehungen gestellt, in umfassendere All- 
gemeinheiten eingereiht und empfangen da- 
durch eine neue Beleuchtung; im Anschluß 
an Früheres werden neue Gebiete erobert, 
nicht so, daß sich daraus ein äußerliches 
Aggregat ergäbe, sondern so, daß sich in or- 
ganischem Aufbau ein Ganzes gestaltet, und 
was früher für sich als abgeschlossene Er- 
kenntnis galt, nunmehr als besonderer Fall 
einer Theorie von weit größerem Umfang und 
weit mächtigerer Bedeutung erkannt wird. In 
alledem aber erhält sich immer der gleiche 
Anspruch, daß durch die Überlegungen der 
Mathematik die Wirklichkeit der Dinge be- 
stimmt wird. Die beobachtete Wirklichkeit 
des Bestehens und des Geschehens mag der 
‘ Mathematik immer neue Aufgaben stellen: 
das nimmt der Mathematik von ihrer Selbst- 
berrlichkeit nichts. Sie behauptet sich durch 
ihre eigene Macht mit unbedingter Gültig- 
keit; aber .alles äußerlich Seiende steht 
unter ihrer Herrschaft, empfängt von ihr sein 
Maß. Wo sich ein Zwiespalt auftut zwischen 
der mathematischen Theorie und der beobach- 
teten Wirklichkeit, da weicht nicht die Mathe- 
matik, sondern die vermeinte Wirklichkeit. 
Die Mathematik kann nicht täuschen, aber 
wohl die Beobachtung der Wirklichkeit, und 
darum muß diese berichtigt werden. In 
der Naturwissenschaft fällt darum im Flusse 
der Zeit fortwährend vieles dabin; aber das, 
was an ihr der Mathematik angehört, das 
fällt nicht mit; das behauptet sich und er- 
fährt eine Umwandlung immer nur im Sinne 
des Aufsteigens zu immer umfassenderen Be- 
ziehungen, zu immer höheren Prinzipien. 

In diesem Sinne also hat auch die Mathe- 
matik ihre zeitlichen Verschiedenheiten; aber 
viel ausgesprochener ist die Bedeutung des zeit- 
lichen, geschichtlichen Verlaufs für die Philo- 
sopbie. Baut die Mathematik die gedank- 
lichen Konsequenzen, wie sie sich aus der 
ursprünglichen Anschauung der Raumverhält- 
nisse und des Zahlenreichs ergeben, zum 
System aus, so ‚sucht die Philosophie die 
streng verbundene Reihe der Begriffe zu fassen 
und zu durchdringen, vermittelst deren das 
gesamte Reich der Erscheinung, Außenwelt 
und Innenwelt, Diesseitiges und Jenseitiges, 
als ein in sich einiges harmonisches Ganzes 
dem denkenden Geiste verständlich wird. 
Diese begriffliche Arbeit trägt an und für 
sich schon geschichtlichen Charakter; sie ist 
die eine der Aufgaben des menschlichen Ge- 
schlechtes in seinem geschichtlichen Auf- 
steigen. Denn nicht von Anbeginn an ist 
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die Wahrheit den nachdenklichen Menschen 
zugänglich gewesen; erst mit der Zeit haben 
sie das Bessere gefunden. Die Begriffe, die 
sich mit der Wirklichkeit decken, haben sich 
die Menschen erst erwerben müssen; diese 
Begriffe sind das Erzeugnis geschichtlicher 
Arbeit, und um sie zu verstehen und zu 
würdigen, muß man so viel wie möglich 
ihrem geschichtlichen Werden und Wachsen 
nachgehen. Darum ist die Geschichte der 
Philosophie ein Bestandteil der Philosophie 
selbst, und Philosophie treiben heißt, sich 
im Zusammenhang ihrer Geschichte heimisch 
machen. 

Die Geschichte der Philosophie bietet 
ein wesentlich anderes Schauspiel als die 
Geschichte der Mathematik. In der Philo- 
sophie ist es keineswegs so, daß der einmal 
gefundene Satz bestehen bleibt und die un- 
erschütterliche Grundlage abgibt für die 
Fülle dessen, was auf ıhm gebaut werden 
soll; hier bietet jeder Satz Anlaß zum all- 
seitigen Streit, und die Entscheidung, der 
sich alle fügen könnten, wird nicht gefunden. 
Es findet sich wohl ein bestimmter Kreis 
von Forschern und von Lehrenden, innerhalb 
dessen man sich zu annähernd gemeinsamen 
Auffassungen und Lehren bekennt; aber außer- 
halb dieses Kreises wird entgegengesetzten 
Ansichten gehuldigt. Und solcher Gegensatz 
der Ansichten ist nicht auf einen bestimmten 
Zeitpunkt und Zeitraum beschränkt: er er- 
hält sich durch die Jahrtausende mit immer 
gleicher Macht, und die wissenschaftlich 
Forschenden bleiben in getrennte Lager ge- 
schieden. Daß in dem zeitlichen Verlaufe 
ein Fortschritt und eine innere Entwicklung 
sich vollzieht, ist unverkennbar; aber ebenso 
unverkennbar ist auch, daß es nirgends zu 
einem Ruhepunkt oder Abschluß kommt. 
Die Probleme bleiben dieselben, wie sie 
von je die Menschen in Atem gehalten 
haben, und die Lösungsversuche behaupten 
sich gleichfalls in ihren Grundzügen, wenn: 
sie auch im einzelnen sich mehr und mehr 
durchbilden. Die Menschen aber wählen 
sich ihre Stellung gegenüber den Antworten, 
die auf die großen Fragen von alters her 
gegeben worden sind, je nach Grundstimmung 
und Anlage ihrer gesamten Persönlichkeit. 

Daß die Arbeit der großen Denker in 
der Erkenntnis der Wahrheit Fortschritte 
erzeugt hat, wird damit nicht geleugnet, 
sondern bekräftigt. Geleugnet wird nur die 
Fähigkeit der Menschen, wie sie im Durch- 
schnitt sind, sich dem Fortschritt in der 
Wahrheitserkenntnis anzuschließen. DieWahr- 
heit liegt im tiefen Abgrund; aus der Tiefe 
muß sie ans Licht gezogen werden. Die 
Menschen aber ziehen das vor, was auf der 
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Oberfläche liegt. So geschieht es, daß nicht 
durchaus der Gang der inneren Entwicklung 
über den zeitlichen Zustand in der Philo- 
sophie entscheidet. Der Gang der Entwick- 
lung bedeutet, daß das Bessere das weniger 
Gute verdrängt; die Stimmung der Menschen 
bewirkt, daß auf eine Zeit des Aufschwungs 
eine Zeit der Ermattung folgt. Jeder hohe 
Flug bringt seine Enttäuschung mit sich, und 
dann erscheint es ratsamer, hübsch bescheiden 
am Boden zu haften. In diesem Sinne unter- 
liegt nun auch die Philosophie dem Einfluß 
der Zeitströmung, und mit der Philosophie 
auch die Spezialwissenschaften. Denn man 
mag sieh wenden wie man will, in jeder 
Richtung wissenschaftlicher Arbeit sind die 
Menschen mit ihrem Wissen oder ohne ihr 
Wissen von der in der Zeit vorwaltenden 
Haltung der Philosophie abhängig. Ein hoher 
Aufschwung der Ideen in der Philosophie 
zieht die andern Wissenschaften nach zu 
kühnem Mute in der geistigen Deutung der 
Tatsachen. Hält sich die Philosophie lieber 
herunter zu den Niedrigen, so merkt man 
den Nachhall in der zunehmenden Beschei- 
denheit der begrifflichen Arbeit überall, in 
dem Festhalten am Nächstliegenden, am 
sinnlich Deutlichen, am handgreiflich Ding- 
lichen, an dem, was man gemeinhin die Er- 
fahrung nennt, als ob nicht andere Leute 
auch andere Erfahrungen machten. 

Die entsprechende Zeitströmung geht dann 
durch alle Wissenschaft. Man darf ebenso- 
wenig die Naturwissenschaft wie die ver- 
schiedenen Zweige der Geschichtswissenschaft 
davon ausnehmen. In einem Zeitalter, wo 
Gedanken wie die Kants und seiner Schule 
‘ herrschen, nimmt auch die Sprachwissenschaft 
und die Geographie, die Literaturgeschichte 
und die Paläontologie ganz andere Züge an 
als in einer Zeit, wo Locke und Hume an 
der Tagesordnung sind. Vielleicht darf man 
.sagen, daß der Unterschied bis hinein in die 
am meisten formalistische aller Wissen- 
schaften, bis in die Mathematik hinein, spür- 
bar wird, die doch von der Innerlichkeit 
des Gemütes am wenigsten Zeugnis ablegt. 
Die Naturwissenschaft, wie sie sich mit dem 
17. Jahrhundert in stets zunehmender Aus- 
schließlichkeit ihrer Betrachtungsweisen und 
Bestrebungen bis auf diese letzten Jahrzehnte 
durchgebildet hat, hat ihren Ausgang ge- 
nommen von dem philosophischen Gegensatze 
gegen Plato, Aristoteles und die sogenannte 
Scholastik, gegen die im Mittelalter herr- 
schende Art, die griechischen Philosopheme 
mit dem herrschenden kirchlichen System in 
Einklang zu bringen. So Großes die Plıysik 
und Chemie der letzten Jahrhunderte ge- 
leistet hat, auch sie bedeuten eine zeitliche 
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Richtung, eine Strömung der Gedanken, die 
ganz wohl mit der Zeit durch eine andere 
abgelöst werden kann. Was man die spe- 
zifisch naturwissenschaftliche Methode nennt, 
ist keineswegs für alle Naturwissenschaft, 
noch für alle Zeiten gültig. Es ist keines- 
wegs ein notwendiger Gedanke, daß alles 
Seiende aus körperlichen Elementen irgend- 
welcher Art besteht, oder daß alles nur 
mechanisch durch äußere Kräfte bewegt wird, 
oder daß in der Natur der Dinge nur Ur 
sachen mit äußerer Notwendigkeit wirksam 
sind und keine Gründe, keine Formen, keine 
Zwecke zur Erklärung herangezogen werden 
dürfen, oder daß die Qualitäten nicht in 
objektiver Realität vorhanden sind, oder daß 
alles Qualitative auf Quantitätsverhältnisse 
zurückzuführen ist. Selbst die rein philo- 
sophischen, naturwissenschaftlich durch äußere 
Erfahrung nie zu erweisenden Sätze, die man 
der Naturbetrachtung zugrunde legt, wie die 
Konstanz der Masse, die Erhaltung der Energie, 
die Trägheit der Materie, könnten, auch wenn 
ihre Geltung unantastbar ist, mit der Zeit 


‘ihren Sinn völlig ändern, falls die Begriffe 


von Masse, Energie, Materie einer Berichti- 
gung unterzogen werden müßten. 

So wirken innere Entwicklung, äußere 
Bedingungen, geistige Strömungen zusammen, 
um dem gesamten wissenschaftlichen Betriebe 
zu jeder Zeit eine bestimmte zeitliche Eigen- 
art aufzuprägen. Enge Geister gehen mit 
beschränktem Dogmatismus in dieser zeit- 
lichen Eigenart auf, als hätten sie daran 
etwas absolut Gültiges. Besonnenere machen 
die einfache Überlegung, daß sie noch in 
ihrer Jugend eine ganz andere Art der Be- 
handlung von Gegenständen geschichtlicher 
oder naturwissenschaftlicher Art kennen ge- 
lernt haben als diejenige ist, die heute als 
die einzig richtige gilt, .und begründen darauf 
die Vermutung, daß über kurz oder lang 
wohl einmal eine Zeit kommen könnte, die 
wieder ganz andere Gesichtspunkte zur Herr- 
schaft bringt. Das ist eine sehr wichtige 
Überlegung. Sie bewahrt vor vorzeitigem 
Abschluß, bannt die Engherzigkeit hoch- 
mütigen Absprechens, zu der die Menschen, 
auch die wissenschaftlich Gebildeten, allge- 
mein geneigt sind, in engere Schranken und 
nährt den Geist immer weiter eindringender 
Untersuchung, der der wahrhaft wissenschaft- 
liche Geist ist. Denn die Wissenschaft steht 
selber fließend im Strome der Zeit, und 
wahrhaft wissenschaftliche Bildung weiß sich 
in enger Verbindung mit den erlauchten 
Geistern und den hohen Gedanken aus ver- 
gangenen Zeiten. 

Die Wissenschaft eines Zeitalters ist im 
Gesamtbilde des Zeitalters einer der wesent- 
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lichsten Bestandteile. Die Kunstübung der Zeit 
mag die Eigentümlichkeit der Zeitstimmung 
handgreiflicher zur Erscheinung bringen: die 
Bewegungen in der Wissenschaft legen ein 
zugleich allseitigeres und gründlicheres Zeugnis 
ab. Wir haben hier kein’Recht, über unsere 
gegenwärtige Zeit ein Urteil abzugeben. 
Aber soviel dürfen wir sagen: gewisse Züge 
der Verwandtschaft mit den engen Horizonten 
des Aufklärungszeitalters lassen sich nicht ver- 
kennen. Es sieht beinahe so aus, als glitten 
wir unvermerkt in die Lehren vom Naturrecht, 
von der natürlichen Religion, vom Wohlfahrts- 
staat, von der psychologischen Begründung 
aller objektiven Lebensmächte zurück, und 
als würde mit verstärkter Macht wieder der 
Anspruch erhoben, die Einsicht des heutigen 
Geschlechtes sei die höchstmögliche Einsicht 
und diese Zeit der Gipfel und Abschluß 
aller Zeiten. Demgegenüber klingt Hegels 
Ausspruch: „Die Philosophie ist ihre Zeit 
in Gedanken gefaßt“, bescheidener und ist 
besser begründet. Höchst merkwürdig aber, 
daß der aufgeklärte Verstand sich diesen 
Ausspruch gar nicht anders zurechtlegen 
kann als so, daß Hegel damit gemeint habe, 
seine, Hegels, Philosophie sei die endgültige 
und nicht mehr zu überbietende. Hegel hat 
aber wirklich gesagt: „Es ist töricht zu 
wähnen, irgendeine Philosophie gehe über 
ihre gegenwärtige Welt hinaus.“ 

Ist nun diese Ansicht von dem zeitlichen 
Charakter der Wissenschaft eine skeptische 
Ansicht? Bedeutet sie, daß wir jetzt keine 
Wahrheit haben und Wahrheit nie haben 
werden? Nimmermehr. Sie sagt vielmehr 
aus, daß wir allerdings schon Wahrheit 
haben, aber ın der Wahrheitserkenntnis 
stetig fortschreiten müssen, um uns der 
Wahrheit, die wir haben, zu versichern, 
und um neue, die wir noch nicht haben, 
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hinzuzugewinnen. Wissenschafl steht im 
Strome der Zeiten, heißt: Wahrheit ist 
mühsam gewonnen in geschichtlicher Arbeit, 
und jedes folgende Geschlecht ist verpflichtet, 
mit seinen Gaben und seiner Eigenart daran 
weiterzuarbeiten. Wissenschaftlicher Sinn 
ist die Bereitschaft zu unablässiger, stets 
erneuter Untersuchung und kritischer Prüfung. 
Diesen wissenschaftlichen Sinn großziehen, 
heißt, die Persönlichkeit aller herrschenden 
Meinung gegenüber mündig machen und der 
Macht der Zeitströmung entheben. Ohne 
Zweifel ist jedes Individuum ein Sohn — 
jetzt muB man binzufügen: oder eine Tochter 
seiner Zeit, und. nur innerhalb dieser 
Gebundenheit können wir zur Freiheit ge- 
langen. Aber das große Werkzeug dieser 
Befreiung bleibt für den Einzelnen wie für 
das ganze Geschlecht die Wissenschaft, und 
erlangt die Wissenschaft selber von der zeit- 
lichen Strömung eine eigene Farbe und Ge- 
stalt, so bleibt sie doch in dieser Eigenheit 
Wissenschaft überhaupt und erhebt durch 
die Übung in kritischer Untersuchung alles 
Gegebenen so weit über die Schranken der 
Zeit und die Befangenheit im vorübergehend 
Eigentümlichen, als es irgend möglich und 
zur Ausbildung der freien Persönlichkeit 
dienlich ist. Denn Freiheit besteht nicht in 
der abstrakten Leerheit von allem gegebenen 
Inhalt, sondern in der Selbsttätigkeit der 
Aneignung und in der denkenden Durch- 
dringung alles Materials, das zum persün- 
lichen Besitze von alters ber und bis auf 
den heutigen Tag jedem Gliede des mensch- 
lichen Geschlechtes in diesem Volke, zu 
dieser Zeit, in dieser Umgebung überliefert 
ist. Das einsehen, heißt auch, die Berechti- 
gung der Zeitströmung würdigen, und lehrt, 
was an ihr berechtigt ist, für die eigene Aus- 
bildung zuallseitiger Menschlichkeit verwenden. 


Ferienkurse im In- und Auslande 1912*) 
[Schluß] 


Lausanne 


I. 

Zeit: Mitte Juli bis Ende August; veranstaltet 
von der Faculte des lettres der Univer- 
sität Lausanne. 

Gegenstand: Geschichte der französischen 
Literatur und Sprache, Grammatik und 
Stilistik des Französischen, Übersetzungen 
in das Französische, Stilübungen, Phonetik 
USW. 

Gebühren: Die Einschreibegebühren betragen 
40 fr. 


Um nähere Auskunft zu erhalten, wende man 
sich an M. le directeur des Cours de 
vacances de l’Universite, Lausanne. 


MM. 
Zeit: 1. August bis 10. September. 
Gegenstand: Handelswissenschaften, franzö- 
sische, englische und italienische Sprache. 


*) Ausführliche Programme über die in dieser 
Zusammenstellung aufgeführten Ferienkurse sind 


in der Akademischen Auskunftsstelle der 


Universität einzusehen. 
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Gebühren: Für eine Woche (32 Stunden) 20 fr., 
für den ganzen Kursus tritt eine Ermäßi- 
gung ein. 

Nähere Auskunft erteilt Prof. G. Goeldi, 

“  — Academie de Commerce, Lausanne. 


Lüttich 

Zeit: 15. Juli bis 3. August und 5. bis 
24. August; veranstaltet von der Univer- 
site de Liege. 

Gegenstand: Vorträge und Übungen über die 
französische Sprache und Literatur. Im 
zweiten Kursus, der nach den besonderen 
Wünschen und Bedürfnissen der Deutschen 
aufgestellt ist, Übersetzungen, Vorlesun- 
gen über die Entwicklung der Wortbe- 
deutung im Französischen, Erklärungen 
französischer Schriftsteller, praktische 
Übungen in der literarischen Erläuterung, 
in der Grammatik, Phonetik, Aussprache, 
der Redekunst und Vorträge verschieden- 
ster Art über Belgien. 

Gebühren: Für einen Kursus 40 fr., für beide 
zusammen 70 fr. 

Ein dreiwöchiger Aufenthalt in Lüttich 
‘ erfordert alles in allem etwa 150— 170 fr. 

Anfragen jeder Art sind zu. richten an Dr. 
Joseph Brassinne, rue Nysten 30, 
Liege. 


Neuenburg 


Zeit: 22. Juli bis 17. August und 19. August 
bis 13. September. 

Gegenstand: Französische Grammatik, Aus- 
sprache- und Aufsatzübungen, Literatur, 
Geschichte, Philosophie, Sozialwissen- 
schaften u.a. Ein dritter Kursus über 
Altfranzösisch und Stilistik findet vom 
5. bis 31. August statt. 

Gebühren: Für den 1. Kursus 30 fr.; für den 
2. Kursus 30 fr.; für den 3. Kursus 40 fr.; 
für den 1. und 2. zusammen 50 fr.; für 
den 1. und 3. oder 2. und 3. zusammen 
60 fr.; für alle drei Kurse 70 fr. 

Auskunft jeder Art erteilt Dr. Paul Dessou- 
lavy, Neuchätel. 


Paris 


I. 

Zeit: 1. bis 31. Juli und 1. bis 31. August, 
veranstaltet von der Alliance frangaise. 

Gegenstand: Historische Grammatik des Fran- 
zösischen, Phonetik, französische Literatur, 
Konversation, praktische Übungen. Ferner 
Vorträge über französisches Leben und 
Einrichtungen, experimentelle Phonetik 
u.a., Besichtigungen und Ausflüge. 

Gebühren: Für beide Monate zusammen 
100 fr., für einen Monat 55 fr. 
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Besuchsbescheinigungen. Auf Grund einer 

. Prüfung erwirbt man das Certificat d’apti- 

tude al’enseignement du frangais usuel oder 

das Diplöme superieur. (Gebühren 10 fr.) 

Anfragen sind zu richten an das Secretariat 

general de l’Alliance francaise, 186, boule- 
vard Saint-Germain, Paris. 


IT. 

Zeit: 1. bis 28. Juli; 1. bis 27. August; 
2. bis 29. September. Veranstaltet von 
der Guilde Internationale. 

Gegenstand: Französische Sprache, Gram- 
matik und Literatur, ferner französische 
Kulturgeschichte und Geschichte, Kon- 
versation und Ausspracheübungen; Aus- 
flüge und Besichtigungen. | 

Gebühren: Für einen Monat 65 fr., für zwei 
Monate 120 fr., für drei Monate 170 fr. 

Nähere Auskunft erteilt der Sekretär der 
Guilde Internationale, 6, rue de la Sor- 
bonne, Paris. 


Rouen 


Zeit: 1. Juli bis 25. August. 

Gegenstand: Französische Grammatik und 
Literatur, Geschichte, Geographie, Alter- 
tumskunde, Kunstgeschichte, Phonetik, 
praktische Übungen im Übersetzen und 
in der Konversation. 

Gebühren: Für eine Woche 15 fr., für 3 Wochen 
40 fr., für einen Monat 50 fr., für 
6 Wochen 75 fr., für die ganze Dauer der 
Kurse 100 fr. 

Besuchsbescheinigungen gegen eine Gebühr 
von 2 fr. 50; auf Grund einer Prüfung 
erhält man das Diplöme de capaecite 
(Kosten 12 fr. 50). 

Anfragen sind zu richten an M. Duperon, 

38 Rue de Reims, Rouen (Seine-Inferieure). 


St.- Malo-St.-Servan 


Zeit: 2. bis 30. August; veranstaltet von der 
Alliance francaise und der Universität 
Rennes. 

Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur, Konversation, die Geschichte und 
Einrichtungen Frankreichs, praktische 
Übungen im Gebrauch der Sprache. 

Gebühren: 50 fr. für den ganzen Monat, 
30 fr. für den halben. 

Besuchsbescheinigungen. Auf Grund- einer 
Prüfung kann das Diplöme elementaire 
oder das Diplöme superieur (Gebühren 
10 fr.) erworben werden. 

Nähere Auskunft erteilt Prof. F. Gohin, 12 
avenue Trudaine, Paris. 


b 
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Saint-Valery-en-Caux 


Zeit: 1. Juli bis 15. September; 
von der Alliance Frangaise. 

Gegenstand: Praktische Übungen in der fran- 
zösischen Sprache, Vorlesungen über 
klassische und moderne Literatur, über 
das moderne französische Theater, über 
Kunst usw. 

Gebühren: Für sämtliche Übungen und Vor- 
lesungen für einen Monat 60 fr., für den 
Unterkursus (5 Stunden wöchentlich) 30 fr.; 
für eine Übung wöchentlich 10 fr. im 
Monat; für 1 Vorlesung 1 fr. 50; für 
20 Vorlesungen 20 fr. 

Prüfungen können die Teilnehmer ablegen, 
wenn sie während eines Monats die 
Übungen und Kurse besucht haben, und 
zwar kann das Diplöme d’etudes fran- 
caises (superieur ou elementaire) erworben 
werden. 

Nähere Anfragen- sind zu richten an M. 
Emile Villemin, 60, rue des Ecoles, 
Paris; im Juli und August nach: Villa 
de l’Alliance in Saint-Valery-en-Caux 
(Seine-Inferieure). 


veranstaltet 


Tours 


Zeit: 3. Juli bis 25. August, veranstaltet von 
der Alliance francaise. 

Gegenstand: 1. Studium der französischen 
Sprache, Grammatik, Phonetik und Aus- 
sprache; 2. praktische Übungen in Stil, 
Aufsatz und Konversation; 3. Vorträge 
über die großen Fragen der Literatur, 
Kunst und Geschichte sowie über Land 
und Leute in Frankreich. 

Gebühren: Für einen Monat 55 fr., 
ganzen Kursus 75 fr. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung kann das Diplöme d’etudes 
francaises erworben werden. Examens- 
gebühr 10 fr. 

Anfragen sind zu richten an den Direktor 
der Ferienkurse, Prof. Sourdillon. 


für den 


Versailles 


Zeit: 22. Juli bis 11. August und 12. bis 
öl. August. 

Gegenstand: Französische Grammatik, Lite- 
ratur, Phonetik, Geschichte, Kunstge- 
schichte und Konvörsation, daneben prak- 
tische Übungen im Gebrauche der Sprache. 

Gebühren: Für einen Kursus 60 fr., für beide 
Kurse 100 fr., für eine Vorlestng 2 fr. 
Einschreibegebühr 2 fr. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung erwirbt man das Diplöme ele- 
mentaire, Gebühren 5 fr., oder das Diplöme 
superieur, Gebühren 10 fr. 
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Nähere Auskunft erteilt M”® E. Kahn, pro- 
fesseur agregee de l’Universite, Eyees de 


jeunes filles, Versailles, 9, avenue de 
Paris. 
Villerville-sur-Mer 
Zeit: Monat August; veranstaltet von der 


Alliance frangaise. 

Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
Phonetik, Konversation und praktische 
Übungen, Vorträge über französische Unter- 
richtsmethoden und französisches Leben. 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden, 
und daraufhin das Certificat d’Etudes 
Frangaises "erworben werden. 

Nähere Auskunft erteilt Prof. L. Bascan, 
Rambouillet pres Paris. 


3.. In Holland 


Amsterdam 


Zeit: Ein 14tägiger Kursus im September. 

Gegenstand: Niederländische Kultur. Ferner 
finden juristische Vorlesungen statt. Der 
Kursus ist in erster Linie für Holländer 
und Südafrikaner bestimmt, doch können 
mit besonderer Genehmigung auch .andere 
Besucher daran teilnehmen. 

Gebühren: Die Vorlesungen sind kostenlos 
und finden an vier aufeinanderfolgenden 
Tagen der beiden Wochen statt. Die 
anderen Tage sind für Ausflüge und 
Führungen in Amsterdam und Umgegend 
bestimmt. 

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat, Sar- 
phatipark 96, Amsterdam. 


4. In Italien 


Florenz 


Zeit: 1. August bis 15. September. 

Gegenstand: Italienische Sprache und Lite- 
ratur sowie Vorträge über die Geschichte 
und Kunst von Florenz u. a.; Besichti- 
gungen und Ausflüge. j 

Gebühren: Einschreibegebühren 45 lire. Alles 
weitere ist aus dem ausführlichen Programm 
zu ersehen. 

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der 


Universita Estiva, Via Tornabuoni 4, 
Florenz. 
5. In Spanien 
Burgos 
Zeit: 5. August bis 15. September, veran- 


staltet von der Universität Toulouse. 
Gegenstand: Französisch und Spanisch. 
Gebühren: Für die an einer französischen 

Universität Immatrikulierten 20 M.; für 

nichtimmatrikulierte Ausländer 40 M. 
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Nähere Auskünfte allgemeineren Charakters we 


erteilt Dr. Merimee, Professor an der 
Universität Toulouse (Frankreich). 


Madrid 
Zeit: 15. Juni bis 24. Juli. 
Gegenstand: Spanische Sprache, Literatur- 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allyemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Geheimrat Professor Dr. med. Edmund 

Lesser, Direktor der Klinik für syphilitische 

Krankheiten an der Berliner Universität beging 
am 12. Mai seinen 60. Geburtstag. 


Die beiden Austausch- Professoren, welche 
in dem vergangenen Semester an der Berliner 
Universität gewirkt haben, Herr Prof. Theo- 
bald Smith und Herr Prof. P. S. Reinsch, 
gaben am 18. Mai im Hotel Bristol ihren 
Kollegen ein Mahl, an dem als Vertreter der 
Unterrichtsverwaltung der Kultusministerv. Trott 
zu Solz nebst Gemahlin, Herr Ministerialdirektor 
Friedrich Schmidt und Wirklicher Geheimer 
ÖÜberregierungsrat Dr. Elster teilnahmen. Herr 
Prof. Theobald Smith von der Harvard-Uni- 
versität begrüßte die Gäste und toastete auf 
eine glückliche Fortdauer der geistigen Be- 
ziehungen zwischen Deutschland und Amerika. 
Herr Prof. Reinsch sprach mit warmen aner- 
kennenden Worten für die ihm und seinem 
Kollegen geleistete Hilfe auf die Unterrichts- 
verwaltung und die Universität. Darauf hob 
der Herr Kultusminister die Bedeutung des 
Professorenaustausches für die beiden Kultur- 
länder hervor und sprach namens der Unter- 
richtsverwaltung den beiden Gästen Anerkennung 
und Dank für die geleisteten Dienste aus und 
zum Schluß forderte der Rektor der Universität, 
Lenz, in launigen Worten auf, auf das Wohl- 
ergehen der beiden Gattinnen und Familien der 
Gastgeber zu trinken. Dem Festmahl, das 
einen glänzenden Verlauf nahm, und das von 
der Sympathie zeugte, die sich die beiden ame- 
rikanischen Gäste in Berlin erworben haben, 
wohnten zahlreiche Professoren unserer Uni- 
versität bei. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 


Zusammensetzung der Königlichen Wissen- 
schaftlichen Prüfungskommission im Etatsjahr 
1912 für die Provinz Brandenburg zu 
Berlin: Allgemeine Prüfung wit Ausschluß der 
katholischen Religionslehre: Dr. Vogel, Geheimer 
Kegierungsrat, Provinzialschulrat, zugleich Di- 
rektor der Kommission. Dr. Wellmann, Pro- 
fessor, Gymnasialdirektor a. D., Geheimer Re- 
gierungsrat, zugleich erster stellvertretender Di- 
rektor. Lambeck, Professor, Provinzialschulrat, 
Geh. Regierungsrat. Tiebe, Professor, Provinzial- 
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und Kulturgeschichte, 
sichtigungen. 
Gebühren: 50 Pesetas. 
Nähere Auskunft erteilt der Sekretär der 
„Junta para ampliacion de estudios“, 


Plaza de Bilbao 6, Madrid. 


Ausflüge und Be- 


schulrat. Dr. Graeber, Provinzialschulrat. Dr. 
Evers, Professor, Direktor des Friedrich - Wil- 
helms- Gymnasiums. Dr. Schwartz, Professor 
Oberlehrer an der 6. Realschule. — Evange- 
lische Religionslehre: D. Seeberg, Professor, 
Geheimer Konsistorialrat. D. Dr. Runze, Pro- 
fessor. Katholische Religionslehre: Klein- 
eidam, Propst zu St. Hedwig. Philoso- 
phische Propädeutik und Pädagogik: Dr. Stumpf, 
Professor, Geheimer Regierungsrat. Dr. Riehl, 
Professor, Geheimer Regierungsrat. Dr. Erd- 
mann, Professor, Geheimer Regierungsrat. 
D. Dr. Lasson, Professor, Geheimer Regie- 
rungsrat. Deutsch: Dr. Röthe, Professor, 
Geheimer Regierungsrat. Dr. Bolte, Professor, 
Oberlehrer am Königstädtischen Gymnasium. 
Dr. Simon, Professor am Bismarck-Gymnasium. 
— Lateinisch und Griechisch: Dr. Diels, Pro- 
fessor, Geheimer Regierungsrat. Dr. Norden, 
Professor, Geheimer Regierungsrat. Dr. Kirch- 
ner, Professor, Oberlehrer am Friedrich-Wil- 
helms-Gymnasium zu Berlin. — Hebraisch: D. Dr. 
Graf von Baudissin, Professor. — Französisch: 
Dr. Ulbrich, Professor, Geheimer Regierungsrat, 
Direktor des Dorotheenstädtischen Realgymnasi- 
ums zu Berlin, zugleich zweiter stellvertretender 
Direktor der Kommission. Haguenin, Professor. 
Dr. Morf, Professor. Englisch: Dr. Brandl, 
Professor, Geheim. Regierungsrat. Dr.Schleich, 
Direktor des Friedrichs-Realgymnasiums. — Ge- 
schichte: Dr. Schäfer, Protessor, Großh._Bad. 
Geh. Rat. Dr. Ed. Meyer, Prof. Dr. Hintze, 


— 


Professor. Dr. Schwartz, Professor, Ober- 
lehrer an der 6. Realschule. — Erdkunde: 


Dr. Penck, Professor, Geheimer Regierungsrat. 
Dr. Denicke, Direktor der Oberrealschule Il 
in Charlottenburg. Reine Mathematik: Dr. 
Lampe, Professor an der Technischen Hochschule 
zu Charlottenburg, Geheimer Regierungsrat. Dr. 
Knoblauch, Professor. Angewandte Mathematik 
und Astronomie: Dr. Scheffers, Professor an 
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg. 
Physik: Dr. Wehnelt, Professor. Dr. Krigar- 
Menzel, Professor an der Technischen Hochschule 


zu Charlottenburg. — Dr. Böttger, Professor, 
Oberlehrer am Dorotheenstädtischen Realgym- 
nasium zu Berlin. — Chemie nebst Mineralogie: 


Dr. Liebisch, Professor, Geheimer Bergrat. 
Dr. Böttger, Professor, Oberlehrer am Doro- 
theenstädtischen Realgymnasium zu Berlin. — 
Botanik und Zoologie: Dr. Haberlandt, Pro- 
fessor, Geheimer Regierungsrat. Dr. Brauer, 
Professor. Dr. Röseler, Professor, Oberlehrer 
am Königstädtischen Realgymnasiumzu Berlin. 
Dr. Benecke, Professor. Polnisch: Dr. 
Brückner, Professor. 


Fortsetzung hinter dem Wohnungs: Anzeiger S, IST. 
‘ 
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NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Der Privatdozent in der Abteilung für 
Chemie und Hüttenkunde Professor Dr. Herzog 
ist mit Ablauf des Winter-Halbjabres 1Y11/12 
aus dem Verbande der Technischen Hochschule 
zu Berlin ausgeschieden. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Eine Pfingstfahrt nach London vom 25. bis 
31. Mai veranstaltet die Bank- Akademie in Berlin. 
Auskünfte erteilt das Bureau des Vereins der Bank- 
beamten in Berlin WW 8, Französische Str. 57/58. 


PREISAUFGABEN 

Einen Wettbewerb um das Stipendium der 
von Rohrschen Stiftung für talentvolle deutsche 
Künstler: Maler aller Fächer, Bildhauer und 
Architekten, wird für das Jahr 1912 von der Kgl. 
Akademie der Künste in Berlin ausge- 
schrieben. Der Bewerber hat sich schriftlich zu 
melden und einzusenden: 1. Studien sowie von 
ihm selbständig erfundene und ausgeführte Kunst- 
werke, deren Gegenstand freigestellt bleibt, 
2. einen ausführlichen Lebenslauf, aus dem ins- 
besondere der Gang seiner Studien ersichtlich 
ist, 3. eine schriftliche Versicherung an Eides 
Statt, daß die für die Konkurrenz bestimmten 
Arbeiten von ihm ohne fremde Beihilfe erfunden 
und ausgeführt sind, 4. eine amtliche Beschei- 
nigung darüber, daß er ein Deutscher ist und 
am 29. Oktober 1912 das 32. Lebensjahr nicht 
überschritten hat, 5. ein Verzeichnis der für die 
Konkurrenz bestimmten Arbeiten. Die Gesamt- 
zahl dieser Arbeiten darf 10 nicht überschreiten. 
Bei der Bewerbung ist die beabsichtigte Aus- 
nutzung des Stipendiums genau anzugeben. Die 
Einsendung des Bewerbungsgesuches hat getrennt 
von den Arbeiten zu erfolgen. Der Termin, bis 
zu welchem die Bewerbungsarbeiten sowie die 
erforderlichen Zeugnisse und Schriftstücke bei 
der Kgl. Akademie der Künste, Berlin W 8, 
Pariser Platz4, kostenfrei eingegangen sein müssen, 
ist auf den 26. Oktober 1912, mittags 12 Uhr, 
festgesetzt. 


Das Massachusetts General Hospital erläßt 
die Aufforderung zum Wettbewerb um den 
Warrenpreis, den Dr.J. Mason Warren zur Er- 
innerung an seinen Vater gestiftet hat. Es soll 
1913 die beste eingereichte Arbeit über ein 
Thema aus dem Gebiet der Physiologie, Chir- 
urgie oder Pathologie gekrönt werden; die 
Arbeiten können deutsch, französisch oder eng- 
lisch geschrieben sein und müssen (verschlossen 
und mit Kennwort versehen) bis zum 14. April 
1913 dem genannten Hospital in Boston ein- 
gereicht werden. Der Preis beträgt 500 8. ' 
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


22. Mai, 7’/, Uhr. Prof. Dr. H. Dütschke: 
„Priene“, mit Lichtbildern. Restaurant 
„Großer Kurfürst“ an der Potsdamer Brücke. 

8 Uhr. Fabrikbesitzer C. Thieme: „Die 
Entwicklung und die wirtschaftliche Be- 


deutung der Zündholzindustrie*. Handels- 
bochschule, Spandauer Str. 1. Korporation 
der Kaufmannschaft von Berlin. Eintritt 


frei, jedoch durch Karten beim Pedell der 
Handelshochschule. 


23. Mai, 8 Uhr. Poychologische Gesellschaft zu 
Berlin. Dr. Albert Moll: „Zur Psycho- 
logie der Agitation*. Kleiner Saal des 
Langenbeckhauses, Ziegelstr. 10/11. 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Börnes Werke. Historisch-kritische Aus- 
gabe in zwölf Bänden, herausgegeben von 
Ludwig Geiger in Verbindung mit Joseph 
Dresch,RudolfFürst, ErwinKalischer, 
Alfred Klaar, Alfred Stern und Leon 
Zeitlin. Deutsches Verlagshaus Bong & Co. 
Bd. 1—3. Jeder Band brosch. 2 M, geb. 3M, 

in Liebhaber-Halbfranz 4,50 M. 


Josef von Görres’ ausgewählte Werke 
und Briefe. Herausgegeben mit Einleitung 
und Anmerkungen versehen von Dr. Wilhelm 
Schellberg. Band I: Ausgewählte Werke. 
827 Seiten. Band II: Ausgewählte Briefe. 
862 Seiten. Geheftet in zwei Bänden 6 M, 
gebunden in einem 7,50 M. Gebunden in 
zwei Bänden 8 M. Verlag Kösel, Kempten 
und München.: 


Leben des Freiherrn Max von Gagern 
von Ludwig von Pastor. 1810—1839. 
Ein Beitrag zur politischen und kirchlichen 
Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Großenteils nach ungedruckten Quellen be- 
arbeitet. Mit einem Bildnisse Gagerns. Lex.-8°. 
500 S. Geheftet 8 M, geb. in Halbleder 
10 M. Verlag Kösel, Kempten und München. 


Briefe über einen deutschen Roman. 
Julius Rodenberg an Enrica von Handel- 
Mazzetti. Mit einem Anhang:- Die Schluß- 
kapitel der Armen Margaret nach dem Erst- 
abdruck in der Deutschen Rundschau. 8°, 
171S. Geh.2 M, geb. 3 M. Verlag Kösel, 
Kempten und München. 


DeutscheLiteraturdenkmälerdes16.Jahr- 
hunderts. I: Martin Luther und Thomas 
Murner. Ausgewählt und mit Einleitung 
und Anmerkungen versehen von Geurg 
Berlit, Professor am Nikolaigymnasium zu 
Leipzig. 2., verbesserte Auflage. Summlung 
Göschen Nr. 7.) G.J. Göschensche Verlags- 

handlung in Leipzig. 
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Die Gedichte des P. Vergilius Maro. In 
Auswahl mit Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben von Dr. Julius Ziehen. 
I: Einleitung und Aeneis. (Sammlung 
Göschen Nr. 497.) G. J. Göschensche Ver- 
lagshandlung in Leipzig. 


Griechische und römische Mythologie. 
Von Prof. Dr. Hermann Steuding, Rektor 
des .Kgl. Gymnasiums zu Schneeberg i. Erzg. 
4. umgearbeitete Aufl. (Sammlung Göschen 
Nr. 27.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung, 1911. Preis 0,80 M. 


Parallelsyntax der griechischen und 
lateinischen Sprache zum Gebrauch im 
griechischen Unterricht und zum Privat- 
studium für Schüler und Studenten von 
Dr.AdolfThimme, Prof. am Kgl. Gymnasium 
in Erfurt. 2. erweiterte Aufl. Hannover, 
Norddeutsche Verlagsanstalt O. Goedel, 1912. 


Griechische Literaturgeschichte mit Be- 
rücksichtigung der Geschichte der Wissen- 
schaften. Von Dr. Alfred Gercke, Pro- 
fessor der klassischen Philologie in Breslau. 
3. umgearbeitete Auflage. Bd 1 und 2. 
(Sammlung Göschen Nr. 70, 557.) Leipzig, 
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an der Universität Berlin, hrsg. und einge- 
leitet von Eduard Spranger, Professor der 
Philosophie und Pädagogik in Leipzig. Stutt- 
gart und Berlin, J. G. Cottasche Buchhand. 
lung Nachfolger, 1912. Preis 9 M. 


Pädagogik. \on Friedrich Paulsen, weil. 
Professor an der Universität Berlin, 4. und 
5. Aufl. Stuttgart und Berlin. J. G. Cotta- 
sche Buchhandlung Nachfolger, 1912. Preis 
6,50 M. | 


Zellenlehre und Anatomie der Pflanzen. 

Von Dr. St. Miche, a. o. Professor der Bo- 

. tanik an der Universität Leipzig. Mit 79 Ab- 

bildungen. (Sammlung Göschen Nr. 556.) 

Leipzig, G. J. Göschensche Verlagshandlung, 
1911. Preis 0,80 M. 


Pflanzenbiologie. Von Dr. W. Migula, Pro- 
fessor an der Forstakademie Eisenach. 3. 
verbesserte und vermehrte Auflage I. All- 
gemeine Biologie. Mit 45 Abbildungen. 
(Sammlung Göschen Nr. 127.) Leipzig, G. 
J. Göschensche Verlagshandlung, 1912. Preis 
0,80 M. 


Astronomie. Größe, Bewegung und Entfer- 


G. J. Göschensche Verlagshandlung, 1911. 


Lehrbuch der internationalen Hilfs- 
sprache Esperanto. 
faßlicher Lehrgang zum Selbstunterricht von 

Verlag 

Borchers G. m. b.H., Lübeck 1912. 


Dr. A. Möbusaz. 


0,725 M. 


Gesammelte pädagogische Abhandlungen. 


Kurzer und leicht- 


von Gebrüder 
Preis 


nung der Himmelskörper. Von A.F.Möbius. 
11. Auflage, bearbeitet von Professor Dr. Her- 
mann Kobold in Kiel. 
Planetensystem. 
meten, Meteore und das Sternsystem. 
15 Figuren und 2 Sternkarten. 
Göschen Nr. 11 und 529.) G. J. Göschen- 


I: Das 
II: Ko- 
Mit 


(Sammlung 


2 Bändchen. 
Mit 33 Figuren. 


sche Verlagshandlung in Leipzig. Preis in 


Von Friedrich Paulsen, weiland Professor 


a ee Se a 


Umsonst 


gebe ich bis Ende dieses Jahres 
eine Vergrößerung 


in echt Bromsilber, 30x86 cm, mit 
elegant. Aufmachung Jedem, der 
sich in dieser Zeitin meinemAtelier 
eine Original- Aufnahme bestellt. 


Phstegr. Ateller uud Vorgröfserungsanstalt 


L. MÜLLER, Berlin C., 


Rosenthaler Straße 45 
am Hackeschen Markt 


‘Den Herren Studierenden extra 
10°, Rabatt bei Vorzeigung der 
Studentenkarte. 

Von 9-7 Uhr geöffnet. Beste Auf- 
nahme-Zeit im Winter von 10-3, 
ım Sommer von 9—4 Uhr. 


Herrenbekleidung 


nach Maß, moderne, gediegene Ausfüh- 
Tung: vorzüglicher Sitz, niedrige Preise. 
Großes Lager i.englischen u. deutschen 
Stoffen, beste Qualit. Reellste Bezugs- 
quelle. Günstige Zahlungsbedingungen. 


Bansssunschaft Berliner 'Schneldermelster. 


Lieferanten des Verbandes Deutscher Beamten- 
vereine. — Berlin, Kommandantenstr. 61. 


Berlin C., Jüdenstr. 55, sm Rathaus. 
EIER 


50 eleg. neu einger. Zimmer von 

M. 1,60 an! Zimmer monati. M. 25, , 
30,—,40,— u.50,—. Tel.: Amt Zentrum 8265. 
mw Für studentische Verbindungen @ 
empf. ganz besonders m. vorzügl. Vereins- 
un ubräume!i (Kleiner Saal für 100, 

Klubzimmer für 40 Personen.) 


a 
Br wunte U, Trieschmann. 


| 
ö;| ERNS 
| | 


| = Füllhalter-Industrie 


Überraschend groi.e Auswahl. 


RINGEL x 


OTEL ZUM GOLDENEN LÖWEN 


Leinwand gebunden jeder Band 80 Pfennige. 


Vielfach an mich herangetretenen 
Aufforderungen nachkommend 


habe ich 


Studentische Kurse 


für 
Unterricht in Sprechtechnik 
und Vortrag 


zu ermäßigten Preisen eingerichtet. 


Hedwig Mattheus. 


Lehrerin der Rhetorik an der 
Schauspielschule des Deutschen 


Theaters. 


W.50, Regensburger Straße 12a, 
Sprechzeit 4—5 Uhr. 


Friedrichstraße 133, 


——- g9.d.Karlstr. === om = 
2 ° — 
za 
jun | u 
x” © 

u | 


Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 
Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 


Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnun 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Losesaal- und Handbibliothek. 


Panegyrici, XII, latinı post A. Baehrensium 
iteram rec. G. Baehrens. Lips. 1911. 4, 614 
Stegemann, E.: D. preuß. Ministerialverfügungen 
d. B.G.B. u.d. Neben- u. Ausführungsgesetze. 


2. Aufl. Berl. 1911. 7,470 f 

. Lehrbuch d. Bürgerl. Rechts. Von Dr. L. 
Enneccerus. 6.—8. Aufl. Bd 1. Abt.1. 
Marb. 1909. 7,480 f 
Staub, J.: Kommentar z. Wechselordnung. 
8. Aufl. Berl. 1912. 7, 668 


Hume, D.: Untersuchung üb. d. menschl. Ver- 
stand. 7. Aufl. Leipz. 1911. 10, 260 Bd 35 


Locke, J.: Versuch üb. d. menschl. Verstand. 
Übers. v. K. Winckler. Bd 2. Leipz. 1911. 
10,260 Bd 76 


Nach Hause verleihbar 
Allgem e ines 


Benützungsordnung f. d. K. Hof- u. Staatsbibl. 
Münch. Münch. 1912. Allg. Abt. 1214 
Büchner, L.: Im Dienste der Wahrheit. Ausgew. 
Aufsätze. Gieß. 1900. Allg. Abt. 2002 
Carlyle, Th.: The Correspondence of Th. Carlyle 
and R. W. Emerson 1834—1872. Vol. 1.2. 


Lond. 1883. Allg. Abt. 2000 
Du Bois-Reymond, E.: Reden. 2. Aufl. 
Ba 1. 2. Leipz. 1912. 1332 a 


Le Sueur: La Condamine d’apres ses papiers 


inedits. Paris 1911. Allg. Abt. 1989 
Sass, J.: Zur Gesch. d. Bibl. d. Auswärtigen 
Amtes. Leipz. 1912. Allg. Abt. 1998 


Theologie 


Baumgarten, 0O.: Predigten aus d. Gegenwart. 
2. Aufl. Tüb. 1911. Theol. 4774 2 
Duhm, B.: Anmerk. zu d. zwölf " Propheten. 
_ Gieß. 1911. Theol. 4782 
Farnell, L. R.: Greece and Babylon. A com- 
parative sketch. Edinb. 1911. Theol. 4789 
Froude, J. A.: John Bunyam. Lond. 1909. 
Theol. 4765 
Gröschel, P.: Zehn Jahre christl. Kulturarbeit 
in Deutsch-Ostafrika. Berl. 1911. Theol. 4763 
Kiueger, H.: Friedr. Delitzsch, d. Apostel d. 
neubabylon. Religion. Leipz. 1912. Theol. 4770 
Leszynsky, R.: D. Juden in Arabien z. Zeit 
Mohammeds. Berl. 1910. Ey 85407 
Sabatier, P.: L’Orientation religieuse de la 
France actuelle. Paris 1911. _ Theol. 4769 


sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
esaal zu benutzen. 


Salomo: Oden. Syr.-hebr.-dtsch. E. krit. Versuch 
v.H. Grimme. Heidelb. 1911. Theol. 4783 
Tannenwald, B.: D. rechtl. Verhältn. d. Juden 
in Hamburg. Hamb. 1911. Ex 88571 


Staats- u. BRechtswissenschaft 
Arbeiterunterstützungsverein d. Kais. Jap. 
Monopolamtes. Tokyo 1911. Jus 10834 
Buchwald, B.: Die Technik des Bankbetriebes. 
7. Aufl. Berl. 1912. Jus 7067 ? 
Cauer, F.: Ursprung u. Charakter der deutschen 
Reichsverfassung. Berl.-Schöneb. 1911. 
Fc 85 171 
Dungern, O. Frh. v.: Staat u. Volk durch d. 
Jahrhunderte. Graz 1911. Fa 9412 


Fragen d. kommunalen Sozialpolitik in Groß- 
Berlin. 1. Jena 1911. Theol. 10827 
Fuchs, M.: Vermögen und Vermögensverwaltung. 
Berl. 1911. Jus 10830 
Gondy, H.: Trichotomy in Roman law. Oxford 
1910. Jus 10815 
Hesse, H.$ Die Landfrage u. d. Frage der Rechts- 
gültigkeit der Konzessionen in Südwestafrika. 
1. 2. Jena 1906. Jus 10841 
Huber, M.: Die Staatensuccession. Leipz. 1898. 
Jus 10817 


Kaufmann, E.: D. Wesen des Völkerrechts u. 


d. clausula rebus sic stantibus. Tüb. 1911. 

Jus 10818 
Kayser, O.: D. belgischen Kleinbahnen. Berl. 

1911. Jus 10 823 


Klewitz, S.: D. v. Staat u. Kommune f. d. Privat- 


haushalt übernommenen Leistungen. Leipz. 
1911. Jus 10847 
Oppel, A.: D. deutsche Textilindustrie. Leipz. 
1912. Jus 10849 


Regnard, A.: De la Suppression des delits de 
vagabondage et de mendicite. Paris 1898. 


Jus 10832 
Riezler, E.: Venire contra factum proprium- 
Leipz. 1912. Jus 10842 


Schiappoli, D.: Diritto ecclesiastico vigente in 
Francia. Vol.1.2. Torino 1892 —93. Jus1085 
Schumpeter, J.: Theorie d. wirtschaftl. Ent- 

wicklung. Leipz. 1912. Fh 13464 
Sello, E.: D. Irrtümer d. Strafjustiz u. ihre Ur- 
sachen. Bd 1. Berl. 1911. Jus 10858. 4° 
Senckel, E.: D. Einrichtungen d. deutschen 
Schul- u. Jugendsparkassen. Frankf. a.0.1911. 
Jus 10529 

Stampe, E.: Die Freirechtsbewegung. Berl. 
1911. Jus 10831 
Witowski, K.: D. Anstellungsverhältnisse d. 
Militäranwärter bei d. Kommunalverbänden im 


Kgr. Preuß. Berl. 1911. Fd 4745 
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Geschichtswissenschaft 


Blanchot, Ch.: Memoires. T.1—3. Paris 1911. 
Gesch. 12481 

Boissy, F. A.: Naundorff. Paris. 
1911. Gesch. 12477 
Carlyle, T.: D. König Friedr. d. Große. Bearb. 
v. Luntowski. Berl. 1911. Gesch. 12452 


Dantal, C.: Friedrich d. Einzige i. s. Privat- u. 
bes. literar. Stunden. Berl. 1912. Gesch. 12519 


Deutschland als Weltmacht. g 
Wilhelm Dank. Berl. 1911. Gesch. 12441 


Dorien, K.: D. Bericht d. Herzogs Ernst 11. 
v. Koburg üb. d. Frankf. Fürstentag 1863. 
Münch. 1910. Az 

Dultz, K. A.: Kriegstagebücher u. -Briefe. T.1. 
2. Königsb. 1911. Gesch. 12475 


Festschrift zum vierhundertsten Jahrestag des 
ewigen Bundes zwischen Basel u. d. Eidgenossen 


13. Juli 1901. Basel 1901. Gesch. 12482. 4° 


L’affaire 


Hrsg. v. Kaiser- 


Franck, S.: Chronica. Th. 1—3. o. 0. 1565. 
3993 b, 4° 
Friedrich d. Große 1785. Zwanz. ungedr. 


Briefe. Berl. 1912. Gesch. 12456. 4° 


Fryxell, A.: Lebensgesch. Karls d. Zwölften, 
Königs v. Schweden. Th. 1—5. Braunschw. 
1861. Gesch. 12433 

Führer durch d.Samml.d.Kunstgewerbe-Museuns. 
14. Aufl. Berl. 1907. Gesch. 1771 14 

Gourgaud, G.: Sainte-Helene. 3. d. T.:1.2; 
Paris 1900. . Gesch. 12517 3 

Graevenitz, G. v.: Deutsche in Rom. Leipz. 
1902. Gesch. 12479 

Heller, H.: Erzherzog Franz Ferd. d. Thron- 
folger Osterreichs. 5. Aufl. Brünn 1911. 

Gesch. 12510, 1. 

Hiller v. Gaertringen, A.: Denkwürdigkeiten. 

Hrag. v. W. v. Unger. Berl. 1912. 
| Gesch. 12448 

Hirn,:1.: Englische Subsidien f. Tirol u. d. Emi- 

granten von 1809. Innsbr. 1912. Gesch. 12457 


Hoehlbaum, B.: Altlivlands Deutschtum. Leipz. 


1911. Gesch. 12468 
Huber, A.: Österreich. Reichsgesch. 2. Aufl. 
Prag 1901. Gesch. 12440 2 


Jacob, G.: D. nord.-baltische Handel d. Araber 
im Mittelalter. Leipz. 1887. Gesch. 12455 
Ku Hung-ming: Chinas Verteidigung gegen 
europäische Ideen. Hrsg. von A. Paquel. 
Jena 1911. Gesch. 12524 
Lechartier, La Manoeuvre de Pultusk. 
Paris 1911. Gesch. 12472 
Lüpnitz, F.: Gesch. d. Familie Lüpnitz. Charl. 
1911. Gesch. 12467 
Parisius, K.: Amt Lauenau. 
Hannov. 1911. Gesch. 12476 
Paston Letters, The, 1422—1509. Vol. 1—3. 
[nebst] Introd. and suppl. Ed. by Gairdner. 
Edinb. 1910. Gesch. 12446 2 

Poestion, J. C.: Island. Wien 1885. 
Gesch. 12449 
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Rem, L.: Tagebuch aus den Jahren 1494— 1541. 
Hrsg. von B. Greiff. Augsb. 1861. 

Gesch. 12471 

Rieger, M.: Sven Hedins Anteil a. d. Erforschung 

Zentralasiens. Köln 1911. Gesch. 12465 


Rinando, C.: Il risorgimento italiano. 2. ed. 

Vol. 12. Castello 1911. Gesch. 12512 2 

Sax, E.: Nicht galizische, nicht innerösterreichi- 
sche: Europäische Kanäle. Wien 1911. 

Gesch. 12464 

Schmidt, K.: D. Geheimnis d. griech. Mytholog. 

u.d. Stein v. Lemnos. Gleiwitz 1908. Mythol. 


Schurz, K.: Lebenserinnerungen. Bd 1. Berl. 


1911. Gesch. 12514 
Segur, L. Ph. de: Memoires, souvenirs et 
anecdotes. 1.2. Paris 1890. Gesch. 12518 


Sievers, W.: Südamerika u. d. deutsch. Inter- 
essen. Stuttg. 1903. Gesch. 12459 


Volkmann, L.: Die Familie Volkmann. Leipz. 
1895 — 1911. Gesch. 12480. 4° 


Wilson, F. W.: The Importance of the reign 
of Queen Anne in English church hist. Oxf. 
1911. Gesch. 12506 


Wolter, F. A.: Geschichte der Stadt Magdeburg. 
3. Aufl. .Magdeb. 1901 Gesch. 12473 3, 4 


Philesephie und Pädagogik 


Bergmann, E.: D. Begründung d. deutsch. 
Asthetik durch A. G. Baumgarten u. G.F. Meier. 
Leipz. 1911. Philos. 3670 

Commissione Reale per l’ordinamento degli 
studi secondari in Italia. 1.2. Roma 1909. 

Philos. 3688. 4° 

Diepgen, P.: Traum und Traumdeutung im 
Mittelalter. Berl. 1912. Philos. 8660 

Freimark, H.: Moderne Theosophen und ihre 
Theosophie. Leipz. 1912. Philos. 8668 

Girgensohn, K.: D. Religion, ihre psychischen 
Formen und ihre Zentralidee. Leipz. 1903. 

| Philos. 3643 

Heussler, H.: Francis Bacon und seine ge- 
schichtliche Stellung. Bresi. 1889. Philos. 3642 

Israel, H.: Auflösung d. Widerspruchslehre 
Kants. T.1. Berl. 1911. Philos. 3641 

Klimke, F.: D. Monismus u. s. philos. Grund- 


lagen. Freib. 1911. Philos. 83640 
Kohut, A.: Aerzte als Philosophen. Berl. 1911. 
Philos. 8664 


Muckle, F.: Henri de Saint-Simon. Jena 1908. 
Philos. 8689 

Pfordten, O. v., d.: Konformismus. T. 1. 2. 
Heidelb. 1910—12. Philos. 8647 
Raleigh, W.: Style. Lond. 1897. Philos. 3645 
Regener, F.: Besondere Unterrichtslehre. 4. Aufl. 
Leipz. & Berl. 1911. Philos. 1558 ? 
Ribot, Th.: Psychologie der Gefühle. Übers. v. 
Chr. Ufer. Altenb. 1903. Philos. 8649, 5 
Rueckheim, A.: Kants Stellung zur Metaphysik 
in seiner vorkritischen Periode. Berl. 1910. 


Philos. 3661 
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Sternberg, R.: Versuch einer Entwicklungs- 
geschichte des Kantischen Denkens. Berl. 1909. 
Philos. 3662 
Kunst 

Bock, F.: D. Werke d. Mathias Grünewald. 
Straßb. 1904. Kunst 665, 54 
Gürtler, M. J.: D. Bildnisse d. Erzbischöfe u. 

Kurfürsten v. Köln. Straßb. 1912. 
Kunst 665, 146 
Heinse, J. J. W.: Briefe aus d. Düsseldorfer 
Gemäldegalerie 1776—1777. Hrsg. von A. 
Winkler. Leipz. 1912. Kunst 2120, 1 
Leslie, Ch. R.: John Constable. Berl. 1911. 
Kunst 2116 


Plehn, A. L.: Farbensymmetrie u. Farbenwechsel. 


Straßb. 1911. Kunst 665, 143 


Sprache und Literatur 
Ainger, A.: Crabbe. Lond. 1903. Ze 10518 


Antiphon: L’Apologie ou 40yos neu: uereaticaewg 
d’apres des fragments ined... par J. Nicole. 
Geneve-Bäle 1907. Vx 3561 


Balfour, G.: The Life of Robert Louis Steven- 


son. Vol. 1.2. Lond. 1901. Ze 73708 
'Beaupaire-Froment, P. de: Bibliographie 
des chants populaires francais. Paris 1910. 
Xt 19539 3 


Borcherdt, H. H.: Andreas Tscherning. Münch. 
Leipz. 1912. Yo 62052 
Caro, H. C.: Heinr. v. Kleist u. d. Recht. Berl. 
1911. Yt 7787 
Costenoble, K.L.: Aus d. Burgtheater. 1818 
—1837. Bqa1l.2. Wien 1889. Yf13355 
Dickens, C.: Charles Dickens as editor. Ed. 
by R.C. Lehmann. 1912. Ze 48752 
Euripidis Fabulae.. Ed. R. Prinz et N. 
Wecklein. Ed.3. Vol.1. P.2. Lips. 1912. 
Az 

Festschrift, V. Thomsen dargebr. von s. 
Freunden u. Schülern. Leipz. 1912. \ 1998 
Fontane, Th.: Meine Kinderjahre. 7. Aufl. 
Berl. 1911. Yv 50765 ° 
Fritz, G.: D. zentralkarolinische Sprache. Berl. 
1911. | Zt 3822, 29 
Glapthome, H.: The Plays and poems. Vol.1.2. 
Lond. 1874. 831003 Zd 
Goethe, J. W. v.: Briefwechsel mit Wilh. u. 
Alex. v. Humboldt. Berl. 1909. Yr 2203 
Goethe, J. W. v.: Eigenhändige Reinschrift d. 
West-östl. Divan.. Hrsg. u. erl.v.K. Burdach. 
Weimar 1911. Yr 83820, 26. 4° 
Gosse, E.: Modern English Literature. New ed. 
Lond. 1906. Za 7206 
Graham, H. G.: Scottish men of letters in the 
eighteenth century. Lond. 1901. Za 8805 


Hecart, G. A. J.: Dictionnaire rouchi-francais. 


8. ed. Valenciennes 1834. Xt 7354 3 
Jerrold, W.: George Meredith. Lond. 1902. 
Ze 60313 


Jespersen, O.: Growth and structure of the 
English language. 2. ed. Leipz. 1912. 
2 4244 ? 
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Klump, W.: D. altengl. Handwerkernamen. 
Heidelb. 1908. Z 1810, 24 


Kukula, R.K.: Römische Säkularpoesie. Leipz. 


1911. Weg 2328 
Laubengeiger, W.: D. Mutter im deutsch. 
Liede. Berl. 1910. Yg 146 
Leyen, F.v.d.: D. deutsch. Heldensagen. Münch. 
1912. Yk 1103 T. 2 


Lounsburg, T. R.: The early literary career 
of Rob. Browning. Lond. 1912. Ze 48335 


Magne, E.: Voiture et les annees de gloire de 


l’Hötel de Rambouillet 1635—1648. Paris 
1912. Xw 87621 
Melia, J.: Stendhal et ses commentateurs. Paris 
1911. Xx 99821 
Mennung, A.: Jean-Francois Sarasin’s Leben 
u. Werke. Bd 1.2. Halle 1902 —04. 
Xw 51409 
Mordhorst, O.: Egen v. Bamberg u. d. 


„geblümte Rede“. Berl. 1911. V 20724, 43 


Prevost d’Exiles, A. F.: Oeuvres choisies. 
T. 1-39. Amsterd. 1783 — 85. Xx 31007 


Reichelt, K.: R. Wagner u. d. engl. Lit. Leipz. 


1912. Yv 11494 
Richter, H.: Percy Bysshe Shelley. Weim. 
1898. Ze 32541 


Rolle of Hampole, R. Ed. by C.Horst- 
man. Vol.1.2. Lond. 1895. 96. Za 21387, 1 


Schonack, W.: Coniectanea in Hippocratem. 


Lips. 1910. Vq 22218 
Slapfer, P.: Etudes sur Goethe. Paris 1906. 
Yr 5062 

Sternberg, K.: Gerh. Hauptmann. Berl. 1910. 
| Yx 63131 

Stewart, J. A.: Notes on the Nicomachean 
ethics of Aristotle. Vol. 1.2. Oxford 1322. 
Vu 2458 

Studien, Phonetische. Hrsg. v. W. Vietor. 
Bd 1—3. Marb. 1888—1890. V 20704 
Studies in language und literature. New York 
1910. Z 3069 
Texte, Kommentierte griech. u. lat. Hrsg. von 
J. Geffeken. 1. Heidelb. 1911. Vb 7169 


Tolstoi, L. N.: Briefe. 1848—1910. Hrsg. von 


P. A. Sergejenko. Übers. von A. Hess. 
Berl. 1911. Zn 57182 
Reineke Fuchs. Van den Vos Reynarde. 


Hrsg. v. Herm. Degering. Münster 1910. 


Zh 7044 

Walther v. d. Vogelweide. Hrsg. v. -F. 
Pfeiffer u. K. Bartsch. 7. Aufl. Bearb. 
von H. Michel. Leipz. 1911. Ym 74021 ° 


Wetz, W.: D.Lebensnachrichten üb. Shakespeare. 
Heidelb. 1912. Zd 1933 


Wie der Faust entstand, hrsg. von R. Frank. 
Berl. 1911. Yr 13599 


Medizin 


Abhandlungen aus d. Geb. d. Geburtshilfe u. 
Gynäkologie. Hrsg. von Dr. V. Tauffer. 
Bd 1, 1.2. Berl. 1909. Med. 5486 
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Administration, The sanitary, of Japan. Publ. | Ries, H.: The Clay and shale Deposits of Nova 


by the Central Sanitary Bureau of the Home 
Departm. 0. O. 1911. Med. 5521 


Baginsky, A.: Üb. Abdominaltyphus d. Kinder. 
Constantinop. 1903. Med. 5519. 4° 
Binz, Grundzüge der Arzneimittellehre. 14. Aufl. 
Berl. 1912. 2522 bh 
Frankenhäuser, F.: Physikalische Heilkunde. 
Leipz. 1911. Med. 5522 


Gesundheitswesen, Das öffentl., in Japan. 
Hrsg. v. d. Zentralgesundheitsamt d. Minist. d. 
Inn. Dresd. 1911. Med. 5515 


Herz, H.: D. Störungen d. Verdauungsapparates 
als Ursache u. Folge anderer Erkrankungen. 
2. Aufl. T.1. Berl. 1912. Med. 705 2 


Herz, M.: Herzkrankheiten. Wien 1912. 
Med. 5482 


Hirschstein, L.: D. Säureretention als Krank- 
heitsursache. Leipz. 1911. Med. 5516 
Jahre, Vierzig, d. deutsch. Hospitals u. Dispen- 
sary in d. Stadt New York. New York 1909. 
Med. 5496 


Koellner, H.: D. Störungen d. Farbensinnes. 
Berl. 1912. Med. 5484 
Krankheiten, Endemische, in Japan. Tokio 
1911. Med. 5492 
Redlich, A.: Atlas d. arteriellen Gefäßsystems 


des Uterus u. s. Adnexe. Leipz. 1911. 
Med. 5525. 2° 


_Schlenzka, A.: D. Goldschmidtsche Irrigations- 
Urethroskopie. Leipz. 1912. Med. 5523 


Scholz, L.: Anomale Kinder. Berl. 1912. 
Med. 5483 
Tappeiner, H. v.: Lehrbuch d. Arzneimittellehre 
u. Arzneiverordnungslehre. 9. Aufl. Leipz. 
1912. Az 
Villiger, E.: Sprachentwicklung u. Sprach- 
störungen beim Kinde unter Berücks. hirn- 
anatom.Grundlagen. Leipz. 1911. Med. 5497 
Werner, R.: Üb. d. Einfluß von Alter, Beruf, 
Familie u. Wohnung auf d. Häufigk. d. Krebses 
in Baden. Tüb. 1912. Med. 5514. 4° 


Naturwissenschaften 


Bade, E.: D. Süßwasser- Aquarium. 3. Aufl. 
Berl. 1909. Naturw. 
Beiträge z. Physik d. freien Atmosphäre. Hrsg. 
von R. Assmann, H. Hergesell. Bd3.4. 
Leipz. 1910— 12. Naturw. 4° 
Friedenthal, H.: Tierhaaratlas.. Jena 1911. 
Naturw. 2° 
Fürth, O.v.: Probleme d. physiolog. u. patholog. 
Chemie. Bd. Leipz. 1912. Naturw. 40 


Glenn, L. Ch.: Denudation and erosion in the 
southern Appalachian region and the Monon 
gahela basin. Washingt. 1911. (Paper, 
Profess. 72. Departm. of the Interior U. St. 
Geol. Survey.) Naturw. 4° 


Krefft, P.: D. Terrarium. Berl. 1907. Naturw. 


Scotia and portions of New Brunswick. Assist. 
by Jos. Keele. Ottawa 1911. Naturw. 
Rochas, A. de: La science des philosophes et 
’art des thaumaturges dans l’antiquite. 2. ed. 


Paris 1911. Naturw. 
Shaw, W.N.: Forecasting weather. Lond. 1911. 
Naturw. 

Swedenborg. E.: De sale communi. Ed. A. 
Acton. Philadelphia 1910. Naturw. 
Vosmaer, G.C.J.: Welke peiiodica kunnen in 


de Nederlandsche openbare bibiotheken geraad- 
pleegd worden? s’Gravenh. 1898. Naturw. 4° 


Technologie 

Einschießen, Das, von Gewehren u. Pistolen. 
Hrsg. v. d. Versuchsstation Neumannswalde- 
Neudamm. Neudamm 1910. Techno!. 
Euler, K.: Untersuchung e. Zugmagneten f. 
Gleichstrom. Berl. 1911. Technol. 
Hanhart, H., u.A. Waldner: Tracirungs-Hand- 
buch f. d. Ingenieurarbeiten im Felde bei d. 
Projektierung u. d. Bau von Eisenbahnen u. 
Wegen. 3. Aufl. Berl. 1909. Techno!. 
Heyn, E.: D. technisch wichtigen Eigenschaften 
d. Metalle u. Legierungen. Berl. 1912. 
(Martens, A: Handb.d. Materialienkunde. T. 2, 
A.) Technol. 4° 

John: Feuerlose Lokomotiven. Berl. 1910. 
-Technol. 
Jüptner v. Jonstorff, H.: D. Eisenhütten- 
wesen. Leipz. 1912. Techno!. 


Landwirtschaft 
Marcus, H.: Studien über mehrfach gestützte 
Rahmen- u. Bogenträger. Berl. 1911. Technol. 
Hegendorf: Handb. d. Revierverwaltung u. Jagd- 
leitung. Berl. 1912. Landw. 
Heinroth, O.: D. Brautente.e. Neudamm 1910. 
Landw. 
Jagd, D. hohe. Hrsg. von C. Alberti u. a. 
3. Aufl. Berl. 1912. Landw. 4° 
Küster, A.: Nutzviebloser Betrieb d. Landwirt- 
schaft. 2. Aufl. Neudamm 1910. Landw. 
Landarbeit und Kleinbesitz. Hrsg. von R. 
Ehrenberg. H. 1—10. Berl. 1907—10. 
Landw. 
Pfannenberg, F. v.: Hüttenvogel. D. Hütten- 
jagd mit d. Uhu. 3. Aufl. Neudamm 1910. 


Landw. 
Preuß, P.: D. Kokospalme u. ihre Kultur. 
Berl. 1911. Landw. 4° 


Rehfus-Oberländer, K.: Durch norwegische 
Jagdgründe. 2. Aufl. Neudamm 1910. Landw. 
Rümker, K.v.: Tagesfragen aus d. mod. Acker- 
bau. H.1. 1.—3. Aufl. H.2. 1. u. 2. Aufl. 
H.3. 1.Aufl. H.4.5.9. 2.Aufl. H.6. 1.Aufl. 
Berl. 1901 — 10. Landw. 
Werner, H.: D. Rinderzucht. 3. Aufl. Berl. 
1912. Landw. 
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Personalien. 


Die deutsche Dichtung des 19. Jahrhunderts 
vom Standpunkte eines Amerikaners 


Ein Vortrag, gehalten in der Freien Studentenschaft der Universität Berlin, Januar 1912 


I 

Wie die Kinder, die sich ein eignes Heim 
gegründet, immer wieder einmal ins Vaterhaus 
zurückkehren und den Eltern freudigen Herzens 
für die liebevolle Zucht und Wegzebrung 
danken, so wandert in jüngsten Jahren der 
Amerikaner in die alte Geistesheimat zurück 
und möchte dem deutschen Volke herzlich, 
wenngleich bescheiden, seinen freudigen Dank 
für deutsche Gaben und deren Anteil an 
seinem jungen Glück abstatten. Und wenn 
er dies nicht besser tun zu können vermeint 
als dadurch, daß er seinen eignen neuen 
Besitz mit diesem Volke teilt, so werden Sie 
dies — auch ohne sein Bitten — nur als 
ein Zeichen mehr seiner aufrichtigen Anhäng- 
lichkeit betrachten. 

Einen solchen Dank soll ich Ihnen heute 
abend reichen, indem ich Ihnen vom Stand- 


von 


Prof. Dr. John F. Coar 
vom Adelphi College, Brooklyn, N.Y., als Vertreter der Germanistischen Gesellschaft von Amerika. 


punkte eines Amerikaners Ihre eigene Dich- 


“tung des vergangenen Jahrhunderts vorführe. 
Intimer kann ich sie Ihnen nicht machen; 
auch eigentlich neue Werte nicht aufdecken. 
Ja, was ich heute abend zu sagen habe, kann 
sogar eine gewisse Einseitigkeit nicht ver- 
leugnen; denn obgleich wir amerikanischen 
Germanisten die deutsche Dichtung auch aus 
dem deutschen Leben heraus zu würdigen 
suchen, so bleibt unser Gefühlsstandpunkt 
doch der des amerikanischen Volkes und 
nötigt uns andre Anschauungen wie den 
Deutschen auf. Ferner kann ja Ihre Dich- 
tung vom amerikanischen Volke nur in ihren 
großen Zügen gewürdigt werden, und in diesen 
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büßt sie ebenfalls manchen berechtigten Wert 
und Reiz ein. Wie sich aber die Welt in 
jedes einzelnen Menschen Auge anders ab- 
spiegelt, und jede solche Abspiegelung ihre 
qualifizierte Berechtigung hat, so schließlich 
auch eines Volkes Kulturleben im Geiste 
eines jeden anderen Volkes. Eine solche Ab- 
spieglung der deutschen Dichtung des 19. Jahr- 
hunderts im Geistesleben des amerikanischen 
Volkes möchte ich Ihnen zeigen. 

Der große Zug im amerikanischen Leben 
ist das tiefe, wahre Volksbewußtsein; das 
Gefühl der menschlichen und nicht etwa nur 
der politischen, d. bh. der staatlichen oder 
nationalen Zusammengehörigkeit. Es herrscht 
im Volke die unerschütterliche Überzeugung, 
daß der Einzelne sich nur im Ganzen aus- 
leben und das Ganze nur so im Einzelnen 
Realität gewinnen kann. Jede Schranke, 
welche sich dieser Überzeugung entgegen- 
stellt, empfindet der echte Amerikaner als 
eine Beeinträchtigung seiner höchsten Ent- 
wicklung, und keine Tat erachtet er als wirk- 
lich groß, deren Ursprung, Fortführung und 
Abschluß nicht irgendwie diese Überzeugung 
an den Tag legt. Demnach wägen wir die 
Größe jeder Tat nach dem Maße des sie be- 
dingenden Volksbewußtseins. 

Eine Tat ist aber auch die Dichtung und 
zwar der Taten größten eine, und gerade an 
die Dichtung stellen wir deshalb diese For- 
derung. 

Wie hat die deutsche Dichtung des 19. Jahr- 
hunderts sie erfüllt? 
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In drei großen Etappen erblicken wir 
diese Dichtung, und in jeder scheint sie uns 
der Forderung mehr gerecht werden zu wollen. 
Der Amerikaner sieht den Dichter, und spe- 
ziell den deutschen Dichter: 

“in des Lebens Drange. 

Und wälzt die größte Hälfte seiner Schuld 

Den unglücklichen Gestirnen zu. 

d.h. den Zeit- und Lebensverhältnissen, in 
die hinein der Dichter geboren wurde, mit 
der er sich abfinden mußte, und aus denen 
heraus er seine Werke schuf. Daß hier in 
Deutschland die Verhältnisse anders liegen 
wie bei uns in Amerika, das brauche ich 
nicht weiter zu erörtern, und mein Schweigen 
. davon soll weder Lob noch Tadel für Ihr 
Volk noch das meinige verhüllen. Nur eine 
beiläufige Bemerkung möchte ich mir erlauben, 
damit Sie mich im Laufe der Betrachtungen 
nicht mißverstehen. 

Erschaffen haben Zeit- und Lebensverhält- 
nisse noch kein einziges Dichtergenie. Nur Be- 
dingung der Flugkraft sind sie ihm, und wo die 
Verhältnisse so liegen, daß Mensch an Mensch 
sich leichter anschließen kann, da wächst 
diese Kraft und mit ihr die Flugweite des 
Genies. Da liegt aber auch eine neue Gefahr 
für die Dichtung, wie für alle Kunst vor, 
nämlich die, daß das Leben sich dem Kunst- 
werk etwas mehr nähert und somit durch 
den weniger lauten Widerspruch das schlum- 


mernde Genie nicht zum tätigen Ausdruck 


aufrüttelt. Zum Kunstwerk wird aber das 
Leben nie, und der Dichtung kann es ge- 
rade da am wenigsten entbehren, wo die 
althergebrachten Formen sich aufgelöst oder 
gelockert haben und sich wirklich edle Lebens- 
formen aus dem ungeregelten, wenn auch 
innigeren Zusammenwirken herausbilden sollen. 
Einer eignen Feinfühligkeit bedarf es da, um 
dem Dichtertrieb Folge zu leisten. Teil- 
weise aus diesen Gründen hat Amerika der 
Welt noch keinen großen Dichter geschenkt, 
und wenn Deutschland schon im 19. Jahr- 
hundert eine ganze Reihe hoher Dichter- 
gestalten aufzuweisen hat, so haben zwar die 
anstachelnden Verhältnisse des deutschen 
Volkslebens ihren Teil an dieser Erscheinung, 
doch auch eine größere Feinfühligkeit. Denn 
in Deutschland hat sich ja manches, manches 
im Laufe eines Jahrhunderts geändert, und 
gerade diese Änderungen, die der Amerikaner 
um so höher anzuschlagen weiß, je mehr er die 
historischen Bedingungen des deutschen Volks- 
daseins in Betracht zieht, gerade sie haben 
der Dichtung den Flug erleichtert und zu diesem 
erleichterten Fluge feinere Kräfte gezeitigt. 


Blicken wir zurück auf die ersten Jahr- 
zehnte des 19. Jahrhunderts. 
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Da strahlt gleich an der Wende des Jahr- 
hunderts ein neues Gestirn am Himmel. Kein 
Dichter ist es und keine Dichtung. Es ist 
die hehre Menschheitsidee, welche deutsche: 
Dichter und Denker am Ausgang des 18. Jahr- 
hunderts als Wahrzeichen der Neuzeit hatten 
aufflammen lassen. Doch vorerst strahlt es. 
nur; noch wärmt es nicht. Als philosophische 
Idee leuchtet es ins Menschenleben hinein, 
oder dichterisch dargestellt im Stoffe der Ver- 
gangenheit erfüllt es die Zeitgenossen mit 
staunender Bewunderung. Nun soll es auf 


' einmal auch erwärmen; nun soll die Mensch- 


heitsidee, dargestellt im Stoffe der Gegenwart, 
den Erdensohn innig umweben, durchdringen, 
zum neuen Menschentum erheben. Das ist 
der Sinn der deutschen Romantik und durch 
die Romantik ists zum Dichterstreben des 
19. Jahrhunderts’ geworden. Füglich sollte 
man sich nicht wundern, daß die Klänge der 
Romantik immer und immer wieder aus der 
Dichtung dieses Jahrhunderts ertönen, be- 
sonders da, wo der realistische &ehalt der 
Gegenwart des Dichters Seele fesselt. 

Daß aber die Dichtung nur dann zu 
einer solchen lebenserwärmenden und menschen- 
erhebenden Tat werden kann, wenn der 
Dichter im Menschenleben sein Ich erweitert 
und durch innigen Anschluß an seine Mit- 
menschen den individuellen Dichtertrieb zur 
Dichterpersönlichkeit entwickelt, auch das 
hatten die deutschen Romantiker erkannt. 
Nicht aufgehen soll der Dichtermensch im 
Leben, nicht hingeben sein Eigenstes; sondern 
dies Eigenste soll er im Menschenverein 
liebevoll ausbilden, auf daß auch der Mit- 
welt Eigenstes harmonisch darin ausklinge. 
Mag auch die Romantik noch so große Ähn- 
lichkeit haben mit der Geniezeit — für die 
Romantiker ist diese Zeit vorbei; denn in 
allen wühlt die Erkenntnis: nur im gesel- 
ligen Menschen vermag auch das größte 
Dichtergenie sich durch vollwertige Taten zu 
bewähren. 

Und doch — nur ein Romantiker hat 
es vermocht, dies Prinzip und diese Theorie 
vom dichterischen Schaffen in seinen Werken 
zu bewähren. Keinem andern ist es gelungen 
— und wie nun einmal die Zeitumstände 
beschaffen waren, keinem andern konnte es 
so leicht gelingen, jene als notwendig er- 
kannte Fühlung mit dem Menschendasein zu 
gewinnen. Versucht haben sie es, wie das 
ja die Lebensläufe dieser Menschen zur ge- 
nüge bezeugen. Aber der Versuch scheiterte 
an den Schranken, welche das politische und 
gesellige Leben der Zeit die kreuz und die 
quer durchzogen. Unstät wie ihr Leben auch 
war, so kam doch keiner aus seiner Enge 
hinaus. Allen blieb eine annähernd einheit- 
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Trost: 


die alten Schranken übersprang 


jener suchte sich eine solche zu erkünsteln, |, man. Adlige und Bürger, Bürger und Bauer, 
wie z. B. Novalis in seinem Tagebuche, Tieck ; Prinz und Untertan, Preuße, Sachse, Schwabe, 


in der mittelalterischen Legende, oder ein 
Schlegel in der katholischen Gemeinschaft, 
und das so Erkünstelte verdichteten sie dann 
zum nebelhaft dämmerichten Lied, einem 
Lied, aus dem zwar die Ahnung des großen 
Seins weht, das aber den Mitmenschen das 
Heiligtum ihrer eignen Lebenssehnsucht nicht 
offenbarte, und noch viel weniger sie in dies 
Heiligtum hineinzog. Auf eine solche Er- 
künstlung verstanden sich andre nicht. Ihnen 
sollte das Dichten selbst die einheitliche 
Lebenserfahrung ersetzen, und dies kann das 
Dichten nie und nimmer. Deshalb zieht 
sich z. B. durch die Dichtung eines Kleist 
ein großer Riß; es teilt sich die Welt in Ich 
und All, und keine Dichtung mehr liegt vor 
uns, sondern eine Zerstücklung. 

Nur einem Romantiker, wie gesagt, ist 
es gelungen, Prinzip und Theorie in der 
Dichtung zu verklären, nämlich Ludwig Uh- 
land. Ihm wars aber vergönnt, im Schwaben- 


lande sich und sein Volk im Dichtererlebnis . 


zu verschmelzen. Tief erschütternd und doch 
zugleich hoch erhebend tritt uns die Tragik 
des Lebens in seinen Balladen entgegen. 
Nicht was ein einzelner aus sich heraus emp- 
funden, sondern was ein Volk im einzelnen 
erlebt, das verdichtet sich hier zur gehalt- 
vollen Form, wundervoll geläutert in ihrem 
Wesen, einerForm, in derdie schroffsten Gegen- 
sätze zur schönsten Harmonie sich ergänzen. 
Zum erstenmal in der deutschen Dichtung des 
19. Jahrhunderts empfinden wir die volle 
Katharsıs der Form und verstehn es, wie 
einem Hebbel gerade in den Uhlandschen 
Balladen das Geheimnis. der innern Form 
aufgehen konnte. 

Aber auch ein Uhland hat nicht immer 
auf der Dichtung Höhen gewandelt, noch 
wandeln können. Befangen in: engen Kreis 
seines schwäbischen Volkstums, verlor sein 
Lied immer da den besten Teil, wo die 
Schranken dieses Kreises dem Menschen im 
Dichter den Weg versperrten. Ich erinnere 
nur an seine politischen Gedichte, das soge- 
nannte Lied vom guten alten Recht, und an 
die Dramen „Herzog Ernst“ und „Ludwig 
der Bayer“. Daß aber Uhland aus diesem 
engen Kreise zur schönen Balladentat sich 
durchrang, dazu trug noch eine andere und 
weitere Erfahrung das ihrige bei. 


Dunkel hatten sich die Wolken über 
Deutsehlands Gaue aufgetürmt und wie die 
Tiere des Waldes sich beim heraufziehenden 
Gewitter enger aneinander schließen, so suchte 
nun mancher Deutsche den nachbarlichen 


Östreicher fühlten den Herzenszug der Zu- 
sammengehörigkeit, und wenn's auch kein so 
gewaltiges Anschwellen des deutschen Volks- 
bewußtseins war, wie der Deutsche sich’s heut- 
zutage so gern vorspiegelt, so ging doch ein 
stiller Gast durchs Land, dessen Kommen 
die Herzen einander freundlicher stimmte. 
Was Wunder, daß im Weben dieses sich 
regenden Volksbewußtseins auch Kleist aus 
schwerem Traum erwachte, das „Käthchen von 
Heilbroon“ und die „Hermannsschlacht“ 
dichtete! Was Wunder, daß dem auf allen 
Irrwegen suchenden Wandrer bei der herein- 
brechenden Volksnot die Augen endlich auf- 
gingen, daß er sich endlich als Mensch unter 
Menschen erblickte :und fühlte, seinen Mit- - 
menschen tief ins Herz schaute, und das 
neue Lied vom tätigen Menschentum in die 
deutsche Welt hinausschmetterte, sein Drama 
„Der Prinz von Homburg“! 

Von diesem neuen Geist war auch ein 
Uhland berührt,- und gerade seine Balladen 
etwa nach dem Jahre 1808 zeugen von dessen 
befreiendem Einfluß auf sein Dichtergenie. 
Ein Kleist aber mußte zu grunde gehn. Als 
er sich getäuscht glaubte, als sein „Prinz 
von‘ Homburg“ ihm Hohn statt Lohn, Ver- 
achtung statt Liebe erntete, als Preußen mit 
dem Welteroberer sogar gemeinschaftliche 
Sache machte, da wurde der Dichter in eine 
Vereinsamung zurückgeschnellt, die noch 
fürchterlicher war als die vorige. Wenn 
aber ein Mensch wie Kleist, ın dem das 
Ich-Gefühl und das All-Gefühl sich so zu- 
gespitzt haben, daß ihm das Leben zur Bürde 
geworden, — wenn der die rettende Ver- 
mittelung auf einmal als ein Hirngespinst 
betrachtet, da bleibt ihm nur ein Entweder- 
Oder: entweder der Weg des konsequenten 
Egoismus, der in Wahnsinn endigt; oder der 
Weg des konsequenten Universalismus, der 
die Todespforten offen findet. Kleist wählte 
den letzteren. 

Hätte er nur einige Jahre ausharren 
können, bis sichs in deutschen Landen wieder 
aufhellte! Bis ein Körner sein Lied von 
der persönlichen Vaterlandsliebe sang und 
den Kampf darum als eigentliche Dichtung 
erlebte: 

Soll ich in der Prosa sterben? 

Poesie, du Flammenquell, 


Brich hervor mit leuchtendem Verderben, 
Aber schnell! 


Hätte Kleist nur warten können, bis ein 
Schenkendorf den mystischen Einsamkeiten 
einer Frau von Krüdener sich entzog und das 
mystische Lied vom deutschen Volkstum sang; 
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oder bis Ernst Moritz Arndt, der Sohn eines 
einstigen Leibeignen, als Heros des deutschen 
Geisteslebens sich erwies und sein logisches 
Lied — denn ein Dichtergenie war er ja 
nicht von der deutschen Menschenver- 
brüderung predigte! Dann vielleicht wäre 
Kleist zu retten gewesen — aber nur vielleicht. 

Manches Gute ging mit dem Falle Na- 
poleons für Deutschland in die Brüche. Die 
Schranken, die er selbstherrisch aber weit- 
seherisch zertrümmerte, die baute ein Metter- 
nich über Nacht wieder auf. Als eitel Tand 
erwiesen sich zudem die Versprechen der 
Fürsten. Wieder nahm Untertanentum dem 
neuen Bürgertum jeden Spielraum, und in 
Standesprivilegien ging Manneswert unter. 
Dermaßen zurückgeschleudert in die alte Enge, 
büßte der Einzelne das ein, was er und am 
wenigsten der Dichter vermissen kann: die 
rechte Fühlung mit dem Wesen seines Volkes. 
Es ist die Zeit, in der Arndt in die grim- 
migen Worte ausbricht: 


Siehe du drein, 

Mächtiger Gott! 
Räche die Pein! 
Räche den Spott 


Und sınd wir alle 
Fertig zum Falle, 
Nimm die Geschosse! 
Nimm uns, o Gott! 


Die Rückwirkung auf die Dichtung. ist 
nicht zu verkennen. Kaum noch hatten 
deutsche Dichter aus dem perlenden Glas den 
ersten Trunk geschlürft, da schlug’s ihnen ein 
neidisches Schicksal aus der Hand. Doch 
schon der eine Trunk wirkte. Überall quillt 
die tiefste Sehnsucht nach jener weiten ge- 
selligen Lebenserfahrung auf und strömt aus 
zuerst einmal in den Dichtungen eines Grill- 
parzer, eines Lenau, eines Grabbe. 

Wonach verlangt denn Franz Grillparzer, 
wenn’s nicht das ist, wonach seine Sappho 
die Arme sehnsuchtsvoll ausbreitet: 


Die Kunst zu trinken aus der Hand des Lebens, 
Das Leben aus der Künste Taumelkelch —? 


Als Bürger unter Bürgern will er, wie sie, 
ein neues Lied ausströmen. Herabsteigen will 
er, wie sie, von den einsamen Höhen eines 
sich selbstgenügenden Dichtergenies, um unter 
Menschen der Menschen Sehnsucht in sich 
auszukosten und zu verdichten. Und wie’s 
der Sappho im Drama nicht gelingt, noch 
gelingen kann, so verfehlt auch ihr Schöpfer 
den rechten Anschluß ans Menschenleben. 
Gewiß, seine ererbte Eigenart trug das ihrige 
dazu bei, ihn dem geselligen Leben zu ent- 
fremden; aber diese Eigenart des Menschen 
wuchs dem Dichter über den Kopf, weil die 
damaligen Verhältnisse nur dazu angetan 
waren, ihn aus dem Verein der Menschen 
zurückzustoßen. Sogar der eignen Dramen 
Aufführung vermochte er schließlich nicht 
mehr beizuwohnen, und förmlich zum Eremit 
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geworden, lebte er jahrelang ın der Donau- 
stadt, schrieb ergreifende Dramen, die er 
keinem entweihenden Auge zeigte, und als 
der fast verschollene Dichter dahinschied, da 
staunten seine Mitbürger über die reiche Pracht 
seiner dichterischen Hinterlassenschaft. Von 
allen seinen Dramen läßt sich kein einziges 
herausgreifen, sei’s „Sappho“, „Des Meeres 
und der Liebe Wellen“, „Das goldne Vließ“, 
oder „Die Jüdin von Toledo“, sei’s „Ottokar“, 
„Ein treuer Diener seines Herrn“, „Der Bruder- 
zwist im Hause Habsburg“, oder wie sie sonst 
heißen mögen, — kein einziges, in dem nicht 
das fürchterliche und doch so sehnsuchtsvolle 
Thema den Dichter beschäftigte: die Tragik 
der Vereinzelung. Und leider kenne ich auch 
kein einziges, in dem die volle tragische 
Katharsis nicht fehlte. 

Wie hat sich der Dichter nach Sammlung 
gesehnt, nach jener Sammlung, die gerade 
ihm so vergebens aus der Ferne in der mensch- 
lichen Gemeinschaft zuwinkte, und in der ihm 
die große Dichtertat allein möglich schien! 
Fern von Deutschland, in Italien erhoffte er 
sie sich; doch nie wurde sie ihm zuteil, und 
nie hat er die eigenen hoffnungsvollen Worte 
bewahrheiten dürfen: 

Dann kehr’ ich heim mit stolzem Sinn 

Und schaff’ in gesättigter Ruh’, 

Was jung soll sein, wie ich es bin, 
Und alt soll werden, wie du! 

Aber ein Großes, ein Herrliches hat er hin- 
eingelegt in seine Dichtungen: die mächtige 
Sehnsucht nach Erlösung in der menschlichen 
Gemeinschaft. 

Wenden wir uns aber einem Lenau zu, 
so treten wir hinein in die Totengruft der 
Einsamkeit. Dort nur strahlt die Lampe 
seiner Dichtung. An seinem Geiste nagte der 
Wurm des Wahnsinns, und sein tschechisches 
Blut wollte sich nicht mit dem deutschen 
aussöhnen. Noch viel stärker als Grillparzer 
empfand er die Widerwärtigkeiten der Zeit; 
noch mehr stieß er sich an die politischen 
und gesellschaftlichen Schranken. Über diese 
will er sich hinüberschwingen und zerfleischt 
sich nur seines Geistes Hände und Füße. 
Im freien Amerika will er der Enge entfliehn, 
aber schon hat sich sein eigentümliches Wesen 
so versteift, daß ihm Amerika am wenigsten 
Ruhe bietet. Zerschlagen an Geist und Seele 
kehrt er nach Deutschland zurück, und hier 
bohrt er sich in seine Einsamkeit derart ein, 
daß ihm das Schreckgespenst des Wahnsinns 
entgegentritt. Nur eins kann ihn jetzt retten: 
— die Allgewalt eines selbstschöpferischen 
Ichs! Und doch ist und bleibt er eine Kreatur, 
ein geschaffenes Wesen! Aus dieser Einsam- 
keit mit ihren Gefühlen und Erkenntnissen 
dichtet er den Faust 


Sommer-Semester 1912 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. As 


131 


Lebendig in den Grabesfinsternissen 

Hab’ iclı, erwacht, die Augen aufgerissen, 

Und ich begann mit unermessenen Klagen 

Mich: selber anzunagen. 

Ich habe nun gesprengt die dunkle Haft; 

Mit doppelt heißer Leidenschaft 

Streck’ ich die Arme wieder aus 

Nach Gott und Welt aus meinem Totenhaus. 
Nach Gott? — doch nein! — der Kummer ist es nur: 
Könnt ich vergessen, daß ich Kreatur! 


Und wie sein Faust, so geht auch Lenau 
zugrunde: 


Ich bin ein Traum mit Lust und Schuld und Schmerz, 
Und träume mir das Messer ın das Herz: 


Lenau träumte sich in den Wahnsinn hin- 
ein, und das Schreckliche dabei war, daß er 
es wußte, daß er den rettenden Weg recht 
wohl vor sich sah, aber sich nicht durch das 
Gitter der gesellschaftlichen Konvention zu 
diesem Wege hindurchzwängen konnte. Und 
so stöhnte er in seinen „Albigensern“: — 

Woher der düstre Unmut dieser Zeit, 

Der Groll, die Eile, die Zerrissenheit? 

Das Sterben in der Dämmerung ist schuld 

An dieser freudenarmen Ungeduld. 

Herb ist’s, das langersehnte Licht zu schauen, 
Zu Grabe gehn in seinem Morgengrauen. 

Und müssen wir vor Tag zu Asche werden, 
Mit heißen Wünschen, unvergoltnen Qualen, 
So wird doch in der Freiheit goldnen Strahlen 
Erinnerung an uns als Träne blinken. 


Und doch — eine schöne Tat bleibt’s 
immer, wenn das Dichtergenie im Grab- 
gewölbe der Menschheit die Totenlampe an- 
zündet; nur kann der lebende, strebende 
Mensch nicht lange in ihrem Scheine weilen. 
Die Einsamkeit, die sich da an ihn heran- 
schmiegt, treibt ihn eiligst wieder unter die 
Lebenden hinaus. 

Die Lenauschen Gedichte waren ihrer Zeit 
Lieblingslektüre der Deutschen. ' Auch Ihnen 
werden viele davon bekannt sein. Lesen 


Sie noch einmal etwa die wunderbaren 
„Schilflieder“. Lassen Sie sich von des 
Dichters bezaubernder Technik berücken. 


Lauschen Sie dem wehmütigen Gelispel im 
Rohre, dem sehnsuchtsvollen Plätschern der 
Wellen. Lassen Sie die leise klagenden 
Nebelstreifen See und Hügel verschleiern, 
aber bleiben Sie allein, wie der Dichter Sie 
gerne hätte, allein in der Natur, und zwar 
einer Natur, wo keines Menschen Hand die 
Ihrige streift, wo keines Menschen Geist den 
Ihrigen berührt, wo keines Menschen Gefühl 
das Ihrige erweitert! Nur Sie, und Sie allein 
in der Schöpfung! Dann erschüttert Sie das 
fürchterlichste Weh, das einem Menschen be- 
schert werden kann, das grausige Weh der 
Vereinzelung. Das ist die Lenausche Dich- 
tung. 

Ein Grabbe aber rennt wütend gegen die 
Scheidewände an. Er kann nicht hindurch. 


Grabe Kleists. 


Da stärkt er den Geist am Branntweinborn, 
ergreift die Keule, und mit der rücksichts- 
lusen Dichterkraft des Alkoholismus schmettert 
er nun alles nieder, was seiner entfesselten 
Sehnsucht im Wege steht. Er wünscht sich 
den Riesen, den großen Verbrecher, der die 
bestehende Ordnung wie eine leere Eierschale 
in der nervigen Faust zerdrücke. Denn nur 
Lug und Trug ist in dieser Ordnung, keine 
Ehre, keine Tugend, keine Liebe. So knirscht's 
im „Herzog von Gothland“, so bebt's im 
„Faust und Don Juan“. Keinem Menschen 
ist das höchste Gut beschert: Die Teilnahme! 


O, jeder Sterbliche, und säß’ er auf 

Dem volkumdrängtesten von allen Thronen, 
Er wandelt einsam unter Millionen; 

Kein anılrer 

Kann seine Freude, seinen Schmerz verstelin, 
Und einsam muß er untergehn. 


Das sind die drei deutschen Dichter, in 
deren Werken die „Europamüdigkeit“ zum 
charakteristischen Ausdruck gelangte. Neben 
ihnen erheben sich aber Dichter, die von 
Zeit- und Lebensverhältnissen sich nicht 
wollen beherrschen lassen, und die gerade in 
dem damaligen sogenannten Jungen Deutsch- 
land Stütze und Anschluß fanden. Sie 
hatten zu tief vom perlenden Freiheitspukal 
geschlürft, um hinfürder zu ruhn oder nur 
leidend durchs Leben zu wandeln. Nur 
einen, als den großen Vertreter dieser Streber, 
will ich flüchtig ‚streifen: Heinrich Heine. 

Heine — auch wir in Amerika wissen s 
recht wohl Heine hat zertrümmert und 
zertrümmert wie wenig andere. Sogar die 
Schönheit, wie er selbst zugibt, hat er oft 
über Bord geworfen. Es widert uns an, 
wenn er dem schönen, lebendigen Leibe 
eines Gedichtes einen häßlich grinsenden 
Totenkopf aufsetzt. Aber Heine hat auch 
geschaffen, und dies Schaffen wissen wir trotz 
allem zu würdigen. Der Sturmwind seiner 
Satire hat die Luft gereinigt, daß Deutsche 
wieder freier atmen konnten. Ein Meister des 
Rhythmus, ein Wortkünstler sondergleichen, 
hat er das Schicksal eines Schiller in einer 
Beziehung erfahren: Man hat sich allzu oft 
mit der schönen oder häßlichen, aber allezeit 
gemeinverständlichen Oberfläche seiner Dich- 
tungen zufriedengegeben. Als Dichter der 


Erotik und des Zynismus steht er da, und 
ist doch wahrlich auch ein andrer. 
Es ist nicht lange her, da hörte ich 


einen deutschen Kollegen bei Gelegenheit der 
Jüngsten Kleistfeier etwa folgende Worte 
sprechen: Backfische und llöhere-Töchter- 
schülerinnen tändeln zum Grabe Heines und 
geben dort ihre Visitenkarte ab; deutsche 
Studenten aber pilgern schweigend zum 
Nun, ich kann nur hoffen, 
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daß der Herr Kollege sich zur Zeit in einer 
erkünstelten Stimmung befand; oder daß ihm 
vielleicht die neuen Lackstiefel ein wenig zu 
knapp saßen. Dichter der Liebe war Heine, 
aber nicht im Sinne des hochlöblichen Herrn 
Professors. Zum Symbol der menschlichen 
Vereinigung ist Heine das geworden, was man 
so gewöhnlich Liebe nennt, und wenn er aus 
Norwegens Wäldern die Tanne ausreißt, sie in 
des Ätna glühenden Schlund eintaucht, und 
am Himmel die flammenden Worte zeichnet: 

Agnes, ich liebe dich! 

so liegt darin der unbezwingliche Glaube an 
die Göttlichkeit des Lebens, an die dem 
Menschenverein innewohnende Kraft der 

Selbsterlösung und damit der Erlösung jedes 
_ einzelnen Menschen. Greifen Sie doch wieder 
einmal zum „Buch der Lieder“ und erinnern 
Sie sich dabei. daß diese Gedichte nicht in 
der schönen Reihenfolge dieser Sammlung 
entstanden sind. Vergegenwärtigen Sie sich, 
wie der Dichter erst später die Ergüsse des 
dunklen Sehnens mancher Jahre in den 
„Traumbildern“ zusammenfaßt; wie er die 
zu verschiedenen Zeiten entstandenen senti- 
mentalen Gestaltungen dieses Sehnens unterm 
Zeichen der Palme und der Lotosblume im 
„Lyrischen Intermezzo“ vereint; wie er seine 
Gedichte der direkten Lebenserfahrung, 
der heitern wie der trüben, der lebensfrohen 
und der lebensmüden, in der „Heimkehr“ 
zusammenwebt; und wie er schließlich die 
ganze Sammlung ausklingen läßt in die „Nord- 
seebilder“ und in den Glauben an die große 
Harmonie des Daseins, welche ihm das Meer 
verdeutlichte! Lesen sie das „Buch der 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für BRMRERONGE 
aller Fakultäien . 

Der Wirkliche Geheime Rat Dr. jur. Al- 
fred von der Leyen wurde zum ordentlichen 
Honorarprofessor in der Berliner philosophischen 
Fakultät ernannt. 


Dem Privatdozenten für Mineralogie und 
Petrographie an der Berliner Universität und 
Bezirksgeologen bei der Köngl. Geologischen 


Landesanstalt daselbst Dr. Otto Heinrich 
Erdmannsdörffer wurde der Professortitel 
verliehen. 


Die ordentlichen Professoren an der Ber- 
liner Universität, Geh. Medizinalrat Dr. Karl 
Bonhoeffer, Direktor der Klinik für psychische 
und Nervenkrankheiten, und Dr. med. Emil 
Krückmann, Direktor der Augenklinik, wur- 
den zu ordentlichen Professoren an der Kaiser- 
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Lieder“ von diesem Standpunkte, dann wird's 
Ihnen zu einer großartigen Symphonie; dann 
erst verstehn Sie Heine recht und ehren ihn 
auch trotz der Negationen, die ihm das 
deutsche Leben der Zeit abnötigte. 

Schon die Tonkunst seiner „Nordsee- 
bilder“ mit ihren unvergleichlich schönen freien 
Rhytbmen, diese allein sollte das Heinesche 
Wollen offenbaren. Da verliert nicht die 
kleinste Einzelheit ihre Lebensberechtigung, 
und doch fügt sich jede der großen Harmonie. 
Der Sturm fegt und es tosen die Wogen: 
kein Lüftchen regt sich und es schweigen 
die Wasser! — Heiß brennt die Sonne und 
es schillert das tausendfarbige Meer: am 
nächtlichen Gestade steht ein Wanderer und 
draußen dehnt sich farblos die wässrige Un- 
endlichkeit! — Hier schäumt die Welle am 
Gestade und saugt sich ein in den tönenden 
Sand: dort aber dröhnt es dumpf und noch 
weiter hinaus ringt sich ein schweres Auf- 
atmen vom breiten Busen des weithinwogenden 
Meers! Und doch — ’s ist alles, alles nur 
Eins: Das Meer! Schließen Sie die Augen, 
verstopfen Sie den Worten den Weg zum 
Verstande, und lauschen Sie den freien 
Rhythmen: 

Mir ist als saß ich winterlange, 

Ein Kranker in dunkler Krankenstube, 

Und nun verlaß’ ich sie plötzlich, 

Und blendend strahlt mir entgegen 

Der smaragdene Frühling, der sonnengeweckte, 
Und es rauschen die weißen Blütenbäume, 

Und die jungen Blumen schauen mich an 

Mit bunten, duftenden Augen, 

Und es duftet und summt und atmet und lacht, 


Und im blauen Himmel singen die Vöglein: 
Thalatta! — Thalatta! 


Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bil- 
dungswesen ernannt. 


Professor Dr. Peter Claußen, Privatdozent 
für Botanik an der Berliner Universität, wurde 
zum Kaiserlichen Regierungsrat und Mitglied der 
Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- 
und Forstwirtschaft in Berlin-Dahlem ernannt. 
Peter Heinrich Claußen ist 1877 zu Sahrens- 
dorf, Kreis Oldenburg, in Schleswig-Holstein ge- 
boren, widmete sich dem Studium der Botanik 
in Freiburg und Berlin, besonders bei den Pro- 
fessoren Oltmanns und Schwendener,' wurde dann 
Assistent am Pharmakognostischen Institut zu 
Freiburg und promovierte 1901 in Berlin. Im 
Jahre 1904 erhielt er die Venia legendi für 
Botanik in Freiburg und siedelte am 1. Oktober 
1907 als Assistent an das Botanische Universitäts- 
institut in Berlin über. Zugleich trat er im 
Februar 1908 in den Lehrkörper der Universität 
Berlin ein. 1911 erhielt Claußen das Prädikat 
Professor. Sein Hauptarbeitsgebiet ist die ver- 
gleichende Entwicklungsgeschichte der Pflanzen. 
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Als Privatdozent für Staatsrecht und Ver- 


waltungsrecht habilitierte sich in der juristischen 
Fakultät Dr. jur. Fritz Freiherr Marschall 
von Bieberstein mit einer Schrift „Verant- 
wortlichkeit und Gegenzeichnung bei Anordnungen 
des Obersten Kriegsherrn“. Freiherr Marschall 
von Bieberstein ist 1883 zu Karsruhe i. B. 
geboren. Er studierte in Genf, Berlin, München 
und Heidelberg und promovierte am 14. Oktober 
1910 in Heidelberg auf Grund der Dissertation: 
„Armeebefehl und Armeeverordnung in der 
staatsrechtlichen Theorie des 19. Jahrhunderts.“ 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Dem Geheimen Hegierungsrat Prof. Carl 
Busley in Berlin ist in Anerkennung seiner her- 
vorragenden Verdienste um den Schiffbau und die 
deutsche Industrie sowie seiner Förderung von 
Fachvereinen und Ausstellungen die Würde eines 
Dr.-Ing. ehrenhalber verliehen worden. 


Auf einstimmigen Antrag des Kollegiums 
der Abteilung für Maschinen-Ingenieurwesen ist, 
dem vortragenden Rat im Königlichen Ministeri- 
um der öffentlichen Arbeiten Herrn Wirklichen 
Geheimen ÖOberbaurat Karl Müller und dem 
Geheimen Baurat Robert Garbe, Mitglied des 
Königlichen Eisenbahn-Zentralamtes in Berlin, 
die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber 
verliehen worden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Bergakademie 


Auf Allerhöchsten Erlaß vom 29. Januar 
d.J. sind die Bergakademien nunmehr gleich 
den Technischen Hochschulen berechtigt, den 
Personen, die die Diplomprüfung dort auf Grund 
der bisherigen Prüfungsordnungen bestanden 
haben oder künftig bestehen werden, den Grad 
eines Diplom-Ingenieurs zu verleihen. 

Personen, die die Diplomprüfung auf Grund 
älterer Prüfungsordnungen bestanden haben, ohne 
im Besitz des Reifezeugnisses eines Gymnasiums 


oder Realgymnasiums oder einer Oberrealschule‘ 


des Deutschen Reiches zu sein, darf der Grad 
eines Diplom-Ingenieurs — in gleicher Weise 
wie dies auch bei den Technischen Hochschulen 
der Fall ist nur aus besonderen Gründen 
und in Ausnahmefällen verliehen werden, und 
nur, sofern sie das Zeugnis für Primareife besitzen. 


Leinen-Cassette 
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Als besonders gut und billig empfehle. 


50 Bg. gr. Herren-Format 
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vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 
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Wegen der Beteiligung von Professoren 
oder Dozenten der Bergakademie bei der an 
der Abteilung für Chemie und Hüttenkunde der 
Technischen Hochschule in Berlin vorzunehmenden 
Promovierung ihrer Diplomingenieure zu Doktor- 
Ingenieuren bleiben die Bestimmungen noch 
vorbehalten. 


AUS DEN STUDENTISCHEN VEREINEN 


Der ım Februar 1911 gegründete „Inter- 
nationale Studentenverein“ will durch Veran- 
staltung von Vorträgen, durch nationale Abende, 
an denen ein Stück Kultur eines Landes durch 
berufene Vertreter dargelegt und vorgeführt 
wird, endlich auch durch internationale Abende, 
an denen irgendeine Erscheinung des Völker- 
lebens bei den verschiedenen Nationen verfolgt 
wird, das Verständnis fremder und deutscher 
Art bei den Studierenden aller Nationen fördern 
und diesen auch Gelegenheit zum persönlichen 
Kennenlernen bieten. Zu diesem Zwecke werden 
auch Ausflüge in Jdie nähere und weitere Um- 
gebung Berlins, gemütliche Zusammenkünfte und 
dergleichen veranstaltet. Aus dem Programm des 
Sommersemesters seien ein Russischer und ein 
Südafrikanischer Abend, ein Ausflug nach 
Göttingen (im Juni), wo eine Zusammen- 
kunft mit den internationalen Studentenvereinen 
München, Leipzig und Göttingen geplant ist, 
erwähnt; dazwischen werden auch noch einige 
Vortragsabende stattfinden. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt 3 Mark im Semester. Alle Auskünfte 
über den Verein, seine Tätigkeit, Ziele und 
Zwecke erteilt der Vorsitzende Dr. Karl 
Brunner, Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 18. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


11. Juni, 8'/, Uhr. Berliner Freie Studenten- 
schaft. Kunstschriftsteller Karl Scheff- 
ler: „Die Entstehung des Stiles in der 
modernen Malerei“ (mit Lichtbildern). Ba- 
rackenauditorium der Universität, Kastanien- 
wäldchen. Eintritt 30 Pf. Auch für Nicht- 
studenten. 

14. Juni, 8!/, Uhr. Akademische Ortsgruppe 
des Deutschen Ostmarken-Vereins. Geh. 
R.-R. Prof. Dr. Roethe: „Die Bedeutung 
der Ostmarken für das deutsche Geistes- 
leben.“ Oberlt. a. D. Zürn: „Die Ziele 
der Ostmarkenpolitik.* Nationalgesinnte 
Kommilitonen willkommen. Eintritt frei. 


m nn U ba nn 


2,25 M. 


. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatar nebst 
'Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesasl- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


2 Kaftan, Th.: Ernst Tröltsch. Berl. 1912. 
Lesesaal-Bibliothek Theol. 4817 


nennen Lehmann, E.: Textbuch z: Religionsgesch. Leipz. 


in Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 


Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 1912. Theol. 4829 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses a . 
a Ha sine Lorenz, O.: D. Konfirmanden-Unterricht. 2. Aufl. 


Gött. 1911. Theol. 4007 ? 

Phaedrus Augustus: Fabulae Aesopiae. Recogn. Portmann, A.: Das System der Theologischen 
et praef.est L.Mueller. 3. Aufl. en Summe des hl. Thomas von Aquin. Luzern 

‚ ’ 1903. Theol. 4830 ? 

Breßlau, H.: Handbuch d. Urkundenlehre f. Priebe, H.: Kirchl. Handbuch f. d. evang. Ge- 


Deutschland u. Italien. Leipz. 1912. 6,298 
de. 3. Taus. Berl. 1912. 4 8 
Broesike, G.: Lehrbuch d. normalen Anatomie Br ng er Theol. 4819 
des menschl. Körpers. 9. Aufl. Berl. 1912. Rohnert, W.: Die Dogmatik .der evang.-luth. 


8,202 Kirche. Braunschw. 1902. Theol. 4805 

| | Schaeder, E.: Zur Trinitätsfrage. Leipz. 1912. 

Nach Hause verleihbar | Theol. 4827 
Allgemeines Schlaf, J.: Religion u. Kosmos. Berl. 1911. 

Ladewig, P.: Politik d. Bücherei. Leipz. 1912. | __ | Theol. 4882 

Allg. Abt. 2008 | Stange, K.: Predigten üb. ausgewählte Evan- 

Lange, K.: Stuttgarter Bibliothekenführer. Stuttg. gelientezte. Leipz. 1912. Theol. 4824 

1912. Allg. Abt. 1999 Troeltsch, E.: Gesammelte Schriften. Bdl. 

Lehmann, O.: Gesch. d. Physikal. Inst. d. Techn. | Tüb. 1912. Az 

Hochschule Karlsruhe. Karlsr. 1911. Ward, W.: The Life of John Henry Cardinal 

Allg. Abt. 1994 Newman. 2. impr. Vol. 1. 2. Lond. 1912. 

Neve, F.: La Renaissance des lettres et l’essor Theol. 4806 2 


de l’eradition ancienne en Belgique. Louvain | Wirz,H.:D.Erlösung. Leipz. 1912. Theol. 4823 
1890. Allg. Abt. 1988 
Unger, J.: Mosaik. 3. Aufl. Leipz. 1911. 


Allg. Abt. 2007 3 


Staats- u. Reehtswissenschaft 


Alterthum, P.: D. Problem d. Arbeitslosigk. u. 
University of Missouri Studies. Science d. kapital. Wirtschaftsentwickl. Berl. 1911. 
Ser. Vol. 2, 1.2. Columbia 1907—11. Jus 10891 
Allg. Abt. 773. 4° | Ballod, C.: Die Lebensfähigkeit der städt. und 
ländl. Bevölkerung. Leipz. 1897. Jus 10912 
RE 2: u:chcina.| 


Baum, J.: Ein soziales Problem des Kaufmanns- 
standes. 9. Aufl. Wiesb. 1911. Jus 10905 9 


Brecher, B.: Versicherung auf fremden Tod. 
Wien 1912. j Jus 10921 


Theelogie 
Achelis, H.: D. Christentum in den ersten 3Jahrh. 
Bd 1. Leipz. 1912. | Theol. 4814 


Benedictus XIV Papa: Correspondance. Preec. 
d’une introd. par E. de Heeckeren. T. 1.2. 


Paris 1912. Theol. 4808 Chevalley, E.: Essai sur le droit des gens 
Braun, J.: Handbuch d. Paramentik. Freib. 1911. napolconien d’apres la correspondance. 1. Paris 
Theol. 4810 1911. Jus 10887 

Deißmann, A.: Joh. Kepler u. d. Bibel. Marb. | Fisele, F.: Stud. z. röm. Rechtsgeschichte. Tüb. 
1594. Theol. 4828 1912. Jus 10 908 
Erinnerung, Zur, an d. 60jährigen Geburtstag | Fischer, R.: Sozialref. u. Arbeiterfreundlichkeit. 
A.Harnacks. Berl. 1911. Theol. 4821 Berl. 1911. | Jus 10897 


Etudes de theologie historique. 1.2. Paris 


R.: D.Invaliden- u. Bi ; 
1910—11. Theol. 4709, 1.2 Freund, nvaliden- u. Hinterbliebenen 


versicherung nach d. Reichsversicherungsord- 


Farnell, L. R.: The higher Aspects of Greek nung. Berl. 1911. Jus 10901 
religion. on h Theol. 4504 Gesetz betr. Änderungen d. Gerichtsverfassungs- 
Fiebig, P.: D. Gleichnisreden Jesu i. Lichte d. gesetzes...u.d. Gebührenordnung f. Rechtsan- 
rabb. Gleichnisse d. neutest. Zeitalter. Tüb. wälte. Ausz. Bearb. v. C. Pfafferoth. Berl. 
1912. Theol. 4822 1909. 1887 aD 
J.: D. Anfänge d. Begiuen. Münster Giese, F.: D. Beamtencharakter d. Direkt. u. 
1912 Theol. 464, 8 Öberlehrer an d. nicht vom Staate unterhalt. 
Hunzinger, A. W.: Das Wunder. Leipz. 1912. höh. Lehranst. in Preuß. 2. Aufl. Leipz. 1912. 
Theo]. 4818 Jus 10892 ? 
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Hölder, E.: Die römische Ehe. 


Zür. 1874. 
Jus 10915 
Horn, R.: D. Rechtsstell.d. Putativkinder. Mannh. 
1912. | Jus 10886 
Huldermann, B.: Seeschiffahrt u. Welthandel. 
Berl. 1911. Jus 10913 


Kaufmann, P.: Fünfundzwanzig Jahre Unfall- 
u.Invalidenversicherung. Berl.1910. Jus10890 


Kautsky, K.: Handelspolitik u. Sozialdemokratie. 


2. Aufl. Berl. 1911. Jus 3283 ? 
Klein, W.: Frauenberufe u. Ehe. Berl. 1911. 
Jus 10881 

Kraft, J.: D. Haftpflicht d. Richter, Rechts- 
anwälte u. Notare. Berl. 1911. Jus 10904 
Krantz, E.: Reichsgerichtsreform. Berl. 1910. 
Jus 10914 


Lazarus, E.: D. künft. Stell. d. Zahnärzte z. d. 
Krankenkassen u. d. Reichsversicherungsord- 


nung. 1911. Jus 10893 
Möllmann, R.: D. Dienstzeugnis. Berl. 1911. 
‚Jus 10919 


Monossohn, S.: Actio de pauperie im System 
d. röm. Noxalrechtes. Berl. 1911. Jus 10917 


Neustadt, M.: D. Eherecht. Neue Ausg. Berl. 
1911. Jus 10876 
Octavio, R.: Le Mariage au Bresil. Bruxelles 
1910. Jus 10882 
Organisation, D., u. Tätigkeit d. Bauberatungs- 
stellen. Berl. 1911. Jus 10906 
Otte, R.: Heilung e. unwirksamen Pfändung 
durch Anfechtung außerhalb d. Konkurses. Berl. 
1911. Jus 10883 
Pantzer, R.: Zur Frage d. Qualitätsverfeinerung 
oder Entfeinerung unseres Exports. Berl. 1912. 
Jus 10877 

Plechanov, 6.V.: Anarchismus u. Sozialismus. 
3. Aufl. Berl. 1911. Jus 10896 3 


Ponsy Umbert,A., yF.deLlanosy Torriglia: 
Necrglogias de los excmos. sres. Don Franc. 
SilvelayDonRaim. F.Villaverde. Madrid 1910. 


Jus 10894 

Ritter, K.: D. koloniale Bergrecht. Nürnb. 
1911. Jus 10920 
Rogowski, E.: D. komische Beleidigung. Berl. 
1911. Jus 10903 


Rosmanith, G.: D. Lösung d. Problems d. Ge- 
haltssteigerung in d. Invalidenversicherung. 
Leipz. 1911. Jus 10902 

Samter, M.K.: Bedarf d. Standesverf. d. dtsch. 
Anwaltschaft einer Änderung? Berl. 1911. 

Jus 10884 


Schultz, E.: Samoanisches Familien-, Immobiliar- 


u.Erbrecht. 3. Aufl. Apial91l. Jus10895 3 
Sigg, J.: La Proteetion legale du travail en 
Suisse. Paris 1911. Jus 10918 
Springer, E.: Reform des Zivilprozesses. Berl. 
1911. - Jus 10911 
Stampe, E.: Grundr. d. Wertbewegungslehre. 
T.ı. Tüb. 1912. Jus 10909 


Tabellen z. Vorlesung üb. d. amerik. Konkurrenz. 
1.2. Berl. 1902. Jus 10888, 4° 
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Wilke, A.: Probleme d. Verwaltung im Industrie- 


bezirk. Berl. 1911. Jus 10916 
Woelbling, P.: Brauchen wir ein Reichseini- 


gungsamt? Berl. 1911. Jus 10900 
Zietz, L.: D. Frauen u.d. polit. Kampf. Berl. 
ı91l. Jus 10898 


Geschichtswissenschaft 


Armitage, E.S.: The early Norman Castles of 
the British Isles. Lond. 1912. Gesch. 12562 
Bergen, AusLapplands. Berl. 1909. Gesch.12 566 
Bibliothek d. Amerik. Kulturgesch. Hrsg. v. 
Butler u. Paszkowski. Bd1.2. Berl. 1912. 
Gesch. 12447 
Biographien bedeutender Frauen. Hrag. von 
E. Haberland. 1—7. Leipz. 1903 —07. 
Gesch. 12559 
Böhtlingk, A.: Carl Friedr. Nebenius. Karlsr. 
1899. Gesch. 12544 
Crispolti, C., e G. Aureli: La politica di 
Leone XIII da L. Galimberti a M. Rampolla. 
Roma 1912. Gesch. 125683 
Ebrard, F.C.: Die französ.-reform. Gemeinde 
in Frankf. a.M. 1554—1904. Frankf. a.M. 
1906. Gesch. 12453 
Friederike Sophie Wilhelmine: Memoiren. 
11. Aufl. Bd 1. Berl. 1908. Gesch. 12534 !! 
Guerra, La, del 1859 per l’indipendenza d’Italia. 
Vol.1. Roma 1910. Gesch. 12528 
Heidenstam, O.G. de: La Fin d’une dynastie. 
Paris 1911. Gesch. 12541 
Heimfelsen, J.: D. deutsch. Kolonien in Bosnien. 
1. bis 2. Taus. Wien 1911. Gesch. 12542 
Huntington, E.: Palestine and itstransformation. 
Lond. 1911. Gesch. 12557 
Kleinschmidt, A.: Gesch. v. Arenberg, Salm u. 
Leyen 1789—1815. Gotha 1912. Gesch. 12538 


Konrad, P.: D. schles. Majestätsbrief Kaiser 
Rudolfs II. v.J. 1609 in seiner Bedeutung f.d. 
städt. Konsistorium u. d. ev. Kirchengemeinden 


Breslaus. Festschrift. Bresl.1909. Gesch. 12548 


Lecoy de la Marche, A.: Le treizieme siecle 
litter. etscientifique. Bruges 1894. Gesch. 12567 
Linke, W.: Niedersächs. Familienkunde. Hannov. 
1912. Gesch. 12537 
Madelin, L.: Fouche 1759— 1820. T.1.2. Paris 
1901. Gesch. 12530 
Magyaren u. Sachsen 1848 bis 1911. Leipz. 
1912. Gesch. 12547 
Mayerhoffer v. Vedropolje, E.: D. Schlacht 
bei Austerlitz am 2. Dez. 1805. Wien 1912. 
Gesch. 12554 
Ritter, H.: D.Jülicher Land. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Gesch. 12540 3 
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Mochlos. Boston 1912. Archaeol. 4° 
Thouvenel, L.: Pages de l’histoire du second 
empire d’apres les papiers de M. Thouvenel. 
Paris 1903. 
Walter, E.: Nach dem Kanzlersturz. Berl. 1909. 
Gesch. 12556 

Winkler, H., u. K. Zimmer: E. akad. Studien- 
fahrtnach Ostafrika. Bresl.1912. Gesch. 12553 


Wwustmann, G.: Der Wirt von Auerbachs Keller. 
Leipz. 1902. Gesch. 12551 


Zimmermann, P.: D. Haus Braunschweig- 
Grubenhagen. Wolfenb.1911. Gesch.12560. 4° 


Philosephie und Pädagogik 


Doering, A.: Grundlinien d. Logik. Leipz. 1912. 
Philos. 3691 

Goldstein, G.: 10 Jahre student. Volksbildungs- 
Arbeit. Berl. 1911. Philos. 3696 
Heymanns, G.: D. künft. Jahrh. d. Psychologie. 
Leipz. 1911. Philos. 3690 
Petzoldt, J.: D. Weltproblem v. Standpunkte 
d. relativist. Positivismus. 2. Aufl. Leipz. 1912. 
Philos. 1711, 14 

Richter, R.: Religionsphilosophie. Leipz. 1912. 
Philos. 3693 
Seeberg, R.: System der Ethik. Leipz. 1911. 
| Philos. 3689 

Seher, C.: Die Seele des Gesunden u. Kranken. 
Berl. 1910. Philos. 3679 
Stewart, J. Mac Kellar: A. crit. Exposition of 
Bergson’sphilosophy. Lond. 1911. Philos. 3685 
Suran, Th.: Les Esprits directeurs de la pensee 
francaise du moyen-üge ü la Revolution. Paris 
1903. Philos. 3686 
Walter, M.: Zur Methodik d. neusprachl. Unter- 
richte. 2. Aufl. Marb. 1912. Philos. 3694 2 


Walter, M.: D. Reform d. neusprachl. Unter- 
richts auf Schule u. Universität. 2. Aufl. Marb. 


1912. Philos. 3695 2 
Kunst 

Animatus: Die Entthronung der antiken Kunst. 

Berl. 1911. Kunst 2139 


Beschreibung, Kurze, d. antiken Skulpturen im 
Alten Museum. Berl. 1911. Kunst 2141 


Kupferstichkabinett, Das. Eine Anleit. z. 

Benutz.d.Sammlung. Berl. 1911. Kunst 2140 
Memoriam, In, H.v. Tschudi. Leipz. 1912. 

Kunst 2137 

Thuren, H.: Iljalmar Thuren and William Thal- 

bitzer. Copenh. 1911. Kunst 2128, 4° 


Wolff, O.: Tempelmaße. D. Gesetz d. Proportion 
in d. antiken u. altchristl. Sakralbauten. Wien 


1912. Kunst 2135. 4° 


Zwanziger, W.K.: Dosso Dossi. Leipz. 1911. 
Kunst 2183. 4° 


Sprache und Literatur 


Baldensperger, F.: Alfred deVigny. Paris 1912. 
Xy 26870 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 16 


Gesch. 12532 


Sommer-Semester 1913 
Beer, G.: Essai sur Leconte de Lisle. Paris 1909. 
Xy 73926 
Bernardin, N.-M.: La comedie italienne en 
France et les theätres de la foire et du boule- 
vard. Paris 1902. Xb 4195, 1 


Bouchaud, P. de: Les Poesies de Michel-Ange 
Buonarroti et de Vittoria Colonna. Paris 1912. 


| Xp 79693 2 
Chateaubriand, F.R.de: Correspondance gene- 
rale. T.1. Paris 1912. Xx 85581 


De Bercy, L.: Montmartre et ses chansons. 1. 
Paris 1902. Xt 23269 
Eimer, M.: Byron u. d. Kosmos. Heidelb. 1912. 
i Z 1810, 34 
Festschrift z. 250jährig. Jubelfeier d. Pegnesisch. 
Blumenordens. Hrsg. v. Th. Bischoff u. 
A.Schmidt. KNürnb. 1894. Y 7905 
Giraud, V.: Nouvelles Iitudes sur Chateaubriand. 
Paris 1912. Xx 86638 
Gleichen-Russwurm: Antikes Leben in Briefen. 
Berl. 1911. Wt 611 
Hamilton, Th. E.: The cyclic Relations of the 
Chanson de Willame. Columbia 1911. 
Allg. Abt. 773, 2. 4° 
Herodotus: Hist. libri 9. Ed. H.R. Dietsch. 
Ed. 2. Vol.1.2. Lips. 1901—06. V1 6206 2 


Hudson, W.H.: Sir Walter Scott. Lond. 1901. 


- Ze 20255 

Lydgate, J.: The minor poems. P. 1. Lond. 
1911. Za 24175, 107 
Matthies, H.: Altmärk. Volksreime. Stend. 1912. 
Yi 89436 

Merwin, H. Ch.: The Life of Bret Harte. Lond. 
1912. Ze 67834 


Nibelungenlied. Nach d. ältest. Überlief. hrsg. 


von K. Lachmann. Berl. 1911. Y115061 
Nithack-Stahn, W.: Goethes Religion. Lissa 
1912. Aa 7681, 5 


Pappageorgiu, D.: Ta goaorıxa ou Artıxov 


Joyov Ein xar n Toutwv egupyvera. Adnvars 
1909. | Ve 268349 
Plato: Republic. Ed.J. Adam. Vol.1.2. Cambr. 
1902. Vs 25055 
Prudhomme, S.: Reflexions sur l’art des vers. 
Paris 1892. Xs 27275 


Püschel, M.: D. alte u. d. neue Rechtschreibung. 
Berl. 1903. Ya 6526 
Reicke, E.: Malwida v. Meysenburg. Berl. 1911. 
Yv 32515 
Siute, H.: Jenseitsmotive im deutsch. Volks- 
märchen. Leipz. 1911. Y 1912, 19 
Thimme, A.: Das Märchen. Leipz. 1909. 
Gesch. 12508, 2 


Medizin 
Bayet, A.: D. Radium. Wien 1912. Med. 5545 
Disputation, Öffentl., üb. d. Vivisektion. Dresd. 
1904. Med. 5530 


Herrera Vegas, M.,y J.M. Jorge: Pioneumo- 
quistes hidäticos del Higado. Buenos Aires 
1910. Med. 5655 


Sommer- Semester 1912 Berliner 


Herrera Vegas, M.: Tratamiento del espasmo 
pilörico en la primera infancia. Buenos Aires 


1910. Med. 5564 


Hansemann, D. v.: Üb.d. konditionale Denken 
in d. Medizin u. s. Bedeutung f.d. Praxis. Berl. 
1912. Med. 5532 


Jessner, S.: D. prakt. Bedeutung d. Salvarsans 
f. d. Syphilistherapie. Würzb. 1911. 

Med. 5569, 23 

Karo, W.: D. Gonorrhöe des Mannes. Berl. 

1911. Med. 5563 

Kenner, F.: Syphilis u. ihre Heilung durch 

Ehrlich-Hata 606. Leipz. 1910. Med. 5552 


Kirstein, F.: Leitfaden f. d. Hebammenunter- 


richt. Berl. 1912. Med. 5550 
Kuemmel, H.: Die Ahnherren d. Zahnheilkunde. 
Berl. 1910. Med. 5529 


Laehr, H.: D. Anstalten f. Psychisch-Kranke in 
Deutschland, Österreich, d. Schweiz u. d. Bal- 
tisch. Ländern. 7. Aufl. Berl. 1912. Med.3368 7 


Lagrange, F.: Physiologie der Leibesübungen. 
Jena 1912. Med. 5526 


Lefmann, G.: Die Funktionsprüfung d. Magens 
nach Probekost. Wiesb. 1911. Med. 5554. 4° 


Moosbrugger, P.: Üb. operationslose Behandl.d. 
akuten u. chron. Blinddarmentzündung. Münch. 


1912. Med. 5556 
Neumann, R.: D. Alveolar-Pyorrhoe u. ihre 
Behandl. Berl. 1912. Med. 5558 


Passow, A.: Gelöste u. ungelöste Aufg.d. Ohren- 


heilkunde. Berl. 1912. Med. 5544 
Pommer, G.: E. v. Hibler. Lienz 1911. 
Med. 5565 


Queraltö: Aspecto.social de la lucha contra la 
tuberculosis. Barcel. 1910. _ - Med. 5585 


Schelenz, H.: Frauen im Reiche Aeskulaps. 
Leipz. 1900. Med. 5548 


Schonack, W.: Sir Thomas Brownes Religio 


medici. Harlem 1911. Med. 5558 
Schridde, H., u. O. Naegeli: D. hämatolog. 
Technik. Jena 1910. Med. 5557 


Steinlein, St.: Astrologie u. Heilkunde. Münch. 
1912. Med. 5541 
Taschenbücher, Fischers Therapeut. 1—10. 
Berl. 1910/12. Med. 5528 
Tuffier, Th., u. P. Desfosses: Kleine Chirurgie. 
Wien 1910. Med. 5531 
Ziehen, Th.: Die Prinzipien u. Methoden der 

Intelligenzprüfung. 3. Aufl. Berl. 1911. 
Med. 3218 3 


Mathematik und Astronomie 
Abendroth, A.: Die Praxis des Vermessungs- 
ingenieurs. Berl. 1912, ;.:.:- . ‚Of 1146 


 Klinkerfues, W.: Theoretische Astronomie. 
3. Ausg. Braunschw. 1912. 011594 3. 4° 


Akademische Nachrichten — Nr. 16 


Lietzmann, W.: Der pythagoreische Lehrsatz 
mit einem Ausblick auf d. Fermatsche Problem. 
Leipz. 1912. OÖ 2224, 3 


Oppermann, E.: Einführung in d. Kartenwerke 
d. Kgl. Preuß., Bayerisch., Württemberg. u. 
Sächs. Landesaufnahmen. 2. Aufl. Hannov. 
1909. Of 95541 2 


Plemelj, J.: Potentialtheoretische Untersuchun- 
gen. Leipz. 1911. Aa 10901, 40. 4° 
Serret, J. A.: Cours de calcul differentiel et 
integral. 5.ed. T.1.2. Paris1900. Ob 8536 


Naturwissenschaften 


Jorissen, W.P., u.L. Th. Reicher: J.H. van’t 
Hoffs Amsterdamer Periode 1877 — 1895. Helder 


1912. Naturw. 
Merck, E.: Prüfung d. chem. Reagenzien auf 
Reinbeit. 2. Aufl. Darmst. 1912. Naturw. 


Pohlig, H.: D. Cerviden d. thüring. Diluvial- 
Travertines. Stuttg. 1892. Naturw. 4° 
Schmidt, F.: D. Leuchtgaserzeugung u. d. mod. 
Gasbeleuchtung. Braunschw. 1911. (D.Wissen- 
schaft H. 40.) Naturw. 


Teehnologie 

Bauer, O., u.E.Deiß: Probenahme und Analyse 
v. Eisen u. Stahl. Berl. 1912. Technol. 
Löbel, L.: La Technique cinematographique. 
Paris 1912. Technol. 
Naske, K.: Zerkleinerungs-Vorrichtungen u. 
Mahlanlagen. Leipz. 1911. Technol. 
Thomälen, A.: Kurzes Lehrbuch d. Elektro- 
technik. 5. Aufl. Bert. 1912. Technol. 
Verzeichnis d. Zeitschriften d. Bibl. d. Bergbau- 
Vereins zu Essen. Essen 1912. Techno]. 4° 
Wichelhaus, H.: Vorlesungen üb. chemisch. 
Technologie. 3. Aufl. Dresd. 1912. Teehnol. 
Wille, R.: Mechanische Zeitzünder. Berl. 1911. 
Technol. 

Landwirtschaft 
Fabarius, E. A.: Nachrichten üb. d. deutsche 
Kolonialschule Wilhelmshof zu Witzenhausen. 
Witzenhausen 1900. Landw. 
Fleischmann, W.: Caesar, Tacitus, Karl d. Gr. u. 
d.deutsche Landwirtschaft. Berl.1911. Landw. 
Goltz, Th. v.: Handb. d. landwirtsch. Betriebs- 
lehre. 4. Aufl. 1912. Landw. 
Kuester, A.: D. Halm-Palfrucht- Gemengebau 
ale Ackerbau-Verfahren d. Zukunft. 2. Aufl. 
Neudamm 1910. Landw. 
Ruhnau, E.: D. landwirtschaftl. Verhältnisse 
Westpreußens in d. Gegenwart. Berl. 1911. 
Landw. 
Schwabe: D. große Kiefernspinnerfraß in d. 


Oberförsterei Jagdschloß 1905—1909. Nen- 
damm 1910. Landw. 

Walter, E.: D. Flußaal.e. Neudamm 1910. 
Landw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkoweski, Berlin C. 3, Universität. 


Wollen Sie 


 } gut und preiswert speisen, u 


Gehen Sie | 


: in eines der nachstehend verzeichneten Ä 
Vegetarischen Speisehäuser: 


Carl Homann, W., Potsdamer Str. 26a, L Josef Schmelz, „Cores“, Paulstr. 2, I, Moabit. 
Rad. Kronberg, NW., Prinz Louis Ferdinandstr.2, I. Georg Steinhoff,C., Königstr. 39, I, Nähe Alexanderplatz, | 
Friedrich Meinung C., Neue Schönhauser Str. 10, I. Carl Behnke, Friedrichstr. 151, I. Ä 
Reinhold Scheibchen, Prinzenstr. 88, I, 


Moritzplatz. 


Herrenbekleidung 


mach Maß, moderne, gediegene Ausfüh- 
ung: vorzüglicher Sitz, niedrige Preise. 
Großes Lager i.englischen u.deutschen 
Stoffen, beste Qualit. Reellste Bezugs- 
quelle. Günstige Zahlungsbedingungen. 
Bensssenschalt Berliner Schneidermeister. 


Lieferanten desVerbandes Deutscher Beamten- 
sereine. — Berlin, Kommandantenstr. 61. 


nn 


Umsonst 


gebe ich bis Ende dieses Jahres 


eine Vergrößerung 
in echt Bromsilber, 30x86 cm, mit 
elegant. Aufmachung Jedem, der 
sich in dieser Zeit in meinemAtelier 
eine Original- Aufnahme bestellt. 


Phetagr. Atelier und Vergrälserungsanstalt 


L. MÜLLER, Berlin C., 
Rosenthaler Straße 45 
am Hackeschen Markt. 


10T Rabe Bel Venen” do 
a ° er 
. Studentenkarte El 


Von 9—7 Uhr et. Beste Auf- 
nahme-Zeit im Winter von 10-8. 
im Sommer von 9-4 Uhr. 


von m Po Lu UP —- 


OTEL ZUM GOLDENEN LÖWEN 


Berlin C., Judenstr. 55, am Rethaus. 
U EN u EEE EEE 


50 eleg. neu einger. Zimmer von 
M. 1,50 an! Zimmer monatli. M. 25, , 
3,—,40,— u.50,—. Tel: Amt Zentrum 8266. 
@ ___Für studentische Verbindungen ® 


empf. besonders m. vorzügl. Vereins- 

ee Klubräument einer Fr für 100, 

Een Pub ann « Personen.) 
esige un 

Biere & weine L, Trieschmann. 


Kein Trinkzwang. Kein Trinkgeld. 


Vegetarisches Restaurant 


Den Herren Studierenden halte meinen 
BMOReRE|CENSIER Mittagstisch zu so- 
den Preisen bestens empfohlen. 


Menus zu 1M. u. 75Pf. inkl 10°), Rabatt. 


OTTO SETZKE 


Friedrichstr. 1541, vis-A-vis 
Caf6 Victoria Unter den Linden. 


Amt I, 1238. 


Vielfach an mich herangetretenen 
Aufforderungen nachkommend 


habe ich 


Studentische Kurse 
für 
Unterricht in Sprechtechnik 


' and Vortrag 
zu ermäßigten Preisen eingerichtet. 


Hedwig Mattheus. 


Lehrerin der Rhetorik an der 
Schauspielschule des Deutschen 


Theaters. 


W.50, Regensburger Straße 12a, 
Sprechzeit 4—5 Uhr. 


— ln 


Für Verbindungen 


6—7 Zimmer, großer, breiter Aufgang 
8 Zum 1. Juli oder später ® 


eo Turmstraße 8I, beim Wirt g 
1] — Tel.: Amt Mb. 101 ® 


| 


p4 9% 

© = 

< Sprechtechnik 
4 Ich habe mich entschlossen, 
z Studenten aus allen Fakul- 
° 

& in Deklamation = 
> erteilen. 


Sprechstunde 11—12 vormittags. 


Elfriede Deichmann, 
Deklamatorische Lehrerin, 


täten zu Vorzugspreisen 
Zirkel- und Einzelunterricht 

$ 
Charlottenbg., Kirchhofstr. 4, I. % 


Verbindungen: 
sablreiche Straßenbahnen, Unter- 
srundbahnhof Wilheimplsts. - 


Pıano-Magazın ErnstF.W.Mü 
Kefatser4g BERLIN W.35 „nanubuag 
Potsdamer Straße 351, nahe Lützowstraße 


Pianos — Flügel — Harmoniums 
zu Kauf und Miete von monatlich M. 5,— an 


Adolf Weber, SW., Mauerstr. 66/67, L 
Fritz Zimmermann, N., Friedrichstr. 135, IL. | 


üller| 


Philosophie, 


ne, Lektüre, Erläute- 
raug philosophischer Werke. 


Unterricht und Vorbereitung. 
Dr. Max Apel, 
Dozent der Philosophie, 
Goethestr. 9, Gthes. III. 


(Nahe Bahnhof Savignyplatz.) 


Zahn-Arzt Magnus 


Neue Königstraße 42 
am Alexanderplatz. 
Tel. VIL, 13852. Sprechst. 9—1 n. 
3—6, Sonntag 9—12. 
Für Studierende Konsultationen 
gratis. 
Künstliche Zähne, Plomben usw. 
lt. Vergünstigungstaxe. 
Monatliche Zahlung gestattet. 


Kiftizer Mittagstisch 1 


Neue Friedrichstr. 41/42 I 
4 Gänge, Speisezeit 1/,12—4. 
Herren 50 Pf. Damen 40 Pf. 


antiquarisch 
u.neu (10°, Rabatt) 


W.Tarun, Berlin 24 
Linienstr. 131 
(a. d. Friedrichstr.) 

Ankauf! 
Verkauf! 


Berliner Akademische Nachrichten 


Sommer-Semester 1912 


VI. Jahrgang. Nr. 17 


20. Juni 1912 


Inhalt: 
Die deutsche Dichtung des 19. Jahrhunderts vom Standpunkte eines Amerikaners. Von Prof. Dr. John F.Coar. II. 


Ferienkurse im In- und Auslande 1912. (Nachträge.) 


Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. 


aus der Technischen Hochschule. Preisaufgaben. 


schule. Vom weiteren Bilduugswesen: Böttinger-Studienhaus, Studentenschaft und Jugendpflege. 
Vom Büchertisch. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. 


Kongresse. Preisaufgaben. 
Universitäts - Bibliothek. 


Personalien. Nachrichten 


Von den übrigen Hochschulen: Landwirtschaftliche Hoch- 


Studienreisen. 


Die deutsche Dichtung des 19. Jahrhunderts 
vom Standpunkte eines Amerikaners 


Ein Vortrag, gehalten in der Freien Studentenschaft der Universität Berlin, Januar 1912 


Prof. Dr. J 


Ä II 

Absichtlich habe ich den größten Teil 
des Vortrags dieser ersten Etappe oder 
Epoche gewidmet. Sie sollten mit uns emp- 
finden lernen. Die zwei andern brauche ich 
nun nur in großen Zügen zu schildern. 


Es kommt die Zeit, wo der Duldsame zur 
Brandfackel greift, und durchs Land zieht 
der Geist der Revolution. Sogar ein öster- 
reichischer Graf, der sich als Dichter be- 
zeichnenderweise Anastasius Grün nennt, 
gießt die beißende Lauge seines dichterischen 
Spottes dem eignen, herrschenden Stande ins 
Gesicht. Ein Herwegh, „die eiserne Lerche“, 
predigt Rache statt Liebe, und im „Ca Ira“ 
 besingt ein Freiligrath den vierten Stand als 
den Sankt Christophorus der Neuzeit. Mögen 
auch diese politischen Dichter die Kunst 
mißbraucht haben, durch ihre Lieder geht 
doch ein rettender Zug. Zum erstenmal tritt 
die große Volksmasse in der Dichter Be- 
wußtsein! Zum erstenmal wird auch sie 
als ein Teil des Volkes gewürdigt und als 
die Basis der sich zuspitzenden Gesellschafts- 
pyramide besungen. Und dieser neue Zug 
hat neben manchen andern auch die drei 
großen Dichtergenien der Zeit ergriffen: 
Otto Ludwig, Richard Wagner und Friedrich 
Hebbel. 

Der erste wird zum Dichter durch die 
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Dunkel nicht völlig zu durchdringen. Ver- 
gebens sucht er Einzelpsychologie und Massen- 
psychologie in dem „Erbförster“ und den 
„Makkabäern“ dramatisch als zwei sich er- 
gänzende Kräfte zu verschmelzen. Minde- 
stens drei Fassungen schafft er jedem Drama! 
Der Nexus läßt sich nicht herstellen, und 
so stehn sie da, Zeugen eines großartigen 
Dichterwollens, das sich zur großen Dichtertat 
nicht entfalten konnte. 

Wagner schwimmt im Strome der Revo- 
lution, predigt die Kunst der Gemeinschaft 
und durch sie die reine Freude am Dasein. 
Was ihm als Tonkünstler gelang, darüber 
brauche ich mich nicht zu äußern; jedenfalls 
hat er als Dichter dieselbe Höhe nicht er- 
klommen. Denn als Dichter hat er sich nur 
der einseitigen Zeitströmung überlassen und 
endigte als Sänger des reinen Torentums, will 
heißen, der nivellierenden Macht der naiven 
Selbstsucht! Was Wagner als Dichter ge- 
wollt, das allerdings ist etwas anderes ge- 
wesen. Wir sprechen aber hier von dem, 
was er als Dichter gekonnt. 

Ein Hebbel aber, von Kindheit auf 
gegen unsagbar herbe Lebensverhältnisse an- 
kämpfend und selbst ein Mann aus der un- 
tersten Volksschicht oder wenigstens lange 
Jahre als ein solcher behandelt, empfindet 
das Leben des Einzelnen als das eines Riesen, 
in dem die Zeit ihre erschütternde Entladung 


Revolution; doch sein Blick vermag das ' bringt. Titanenhaft ragen seine Gestalten ins 
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Leben hinein; titanenhafte Wahlverwandt- 
schaft zieht sie dennoch heimlich zueinander; 
doch sie verstehn sich nicht und gleichen sich 
nicht aus. In titanenhafte Wut verkehrt sich 
deshalb die unmitteilbare Liebe. Judith und 
Holofernes, Golo und Genoveva, Herodes und 
Mariamne, Brunhilde und Siegfried, und wie 
diese Gestalten sonst heißen, — alle werden 
zu den „dunkellammenden Symbolen“ einer 
Zeit, in der das Menschentum seines eignen 
Daseins Sinn nicht mehr aus den erstarrten 
Lebensformen herauslesen, kaum noch heraus- 
fühlen kann. 

Doch trotz alledem, in den gewaltigen 
Bildern dieser drei Dichter weitet sich die 
Aussicht ins Leben. Ein grandioses Mensch- 
heitsgefühl durchbebt die Konzeption und 
durchschauert die Darstellung. Betroffen bleibt 
der Beschauer stehn und wartet atemlos auf 
das Lüften: des Schleiers, dahinter eine neue 
Wahrheit ihre mächtige Schöne birgt. — Aber 
der Schleier lüftet sich nicht. 


Mit neuen Riesenschritten geht aber die 
Zeit ihren Gang. Innerhalb eines Menschen- 
alters wird Deutschland zum größten In- 
dustrievolk der Welt, streicht gleichzeitig die 
alte Flagge des Partikularismus, und Glied an 
Glied reihen sich die deutschen Völker zur 
Großmacht, zur Nation zusammen. Staunende 
Bewunderung erregen beide Taten in Amerika, 
und niemals möchten wir, daß es je wieder 
anders würde. In Deutschlands wachsender 
Einigkeit und Größe erblicken wir die Ge- 
währ für unsern Glauben an die Menschheit, 
obne den wir unter der Wucht unsrer eignen 
Probleme erliegen müßten. Doch im In- 
dustrialismus und im Nationalismus liegen 
Gefahren, denen wir die Augen nicht ver- 
schließen können. 

Nur die Kunst, die sich jetzt mit diesen 
zwei großen Faktoren abzufinden hat, kann 
diesen Gefahren erfolgreich entgegentreten, 
und sie kann dies nur, wenn sie Industria- 
lismus und Nationalismus richtig, d. h. nur 
als Lebensformen und nicht als Lebensideale, 
deutet. Ja, nur durch eine solche Deutung 
kann die Kunst zur wahrhaft großen Tat sich 
erheben und das deutsche Volk seiner Be- 
stimmung entgegenführen. Zwar, die deut- 
schen Dichter hat der Industrialismus einen 
tiefern und herzlichern Blick in die große 
Volksmasse tun und diesen Blick hat der 
Nationalismus auf allen deutschen Volksstäm- 
men weilen lassen. Auch den Wirklichkeits- 
sinn des Dichters bat der Industrialismus 
verschärft und trotz mancher naturalistischen 
Mißzeburten dichterisch verwerten helfen; 
wie ja der Nationalismus den Gemeinsinn im 
Dichter entwickelt und ihm trotz mancher 
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chauvinistischen Künsteleien den Weg aus 
kleinlicher Enge gewiesen hat. Alles dies 
und noch mehr geben wir zu. Aber wir 
Amerikaner haben uns eben daran gewöhnt, 
in Deutschland unser Griechenland zu er- 
blicken, und darum bangt es uns um den 
Ausgang. Is will uns so vorkommen, als ob 
sich mit dem Industrialismus ein Materialismus 
in viele, vielleicht maßgebende Volkskreise 
eingeschlichen hätte oder wenigstens einzu- 
schleichen drohe, der dem künstlerischen 
Schaffen Fesseln anlegen muß. Es will uns 
oft so dünken, als ob das deutsche Volk sich 
durch seine politische Lage dazu habe ver- 
leiten lassen, den Nationalismus zum Zwecke 
zu erheben, statt ihn als reines Mittel seiner 
höchsten Entwickelung zu gebrauchen. Dies 
scheint sich uns nicht nur in dem deutschen 
Volksdasein abzuspiegeln, sondern absonder- 
lich auch auf die Dichtung zurückzuwirken. 
Und wenn Sie mir erlauben, in diesem Sinne 
die Worte eines Herwegh hier anzuführen, 
so möchte ich das, was heutzutage der Ameri- 
kaner von Deutschland und Deutschlands 


zeitgenössischer Dichtung denkt und fühlt, in 


die Worte zusammenfassen: 


Zerbrich der Heimat Schneckenhaus, 

Zieh mutig in die Welt hinaus, 

Daß sie dein eigen werde! 

Du bist der Hirt der großen Völkerherde! 
Du bist das große Hoffnungsvolk der Erde! 
Drum wirf den Anker aus! 


Eins jedoch läßt sich von jenseits des Welt- 
meers erkennen: nämlich die gegenseitige An- 
näherung von idealem Wollen und realem 
Können, von idealem Können und realem 
Wollen, und auch das Bestreben alle vier zu 
verschmelzen. Nur scheint uns der Kreis, in 
welchem sich das volle Menschentum tätig 
im Dichter bewähren soll, oft zu eng gezogen. 
Aus dem Intimen heraus muß der Dichter 
den Blick richten können in die Weite. 
Vielieicht klingt Ihnen das weniger rätsel- 


haft, wenn ich zum Schlusse eines verstorbenen. 


Dichters gedenke; denn den Lebenden will 
ich nicht zu nahe treten. Ich meine Ludwig 
Anzengruber. Seine Dichtungen scheinen 
uns noch am besten der doppelten Forderung 
des Intimen und des Universalen zu ent- 
sprechen. 

Mag man auch manche Einzelheiten in 
den Dramen Anzengrubers rügen, mögen 
sogar ganze Dramen, wie seine Gesellschafts- 
dramen, verfehlt sein, immerhin hat Anzen- 
gruber seine dichterische Persönlichkeit im 
engsten Anschlusse an seinen Volksstamm 
ausgebildet und doch zugleich bei allem in- 
timsten Volksbewußtsein den Blick für alles 
menschliche Sehnen frei behalten. Solche 
Dramen wie „Der Pfarrer von Kirchfeld“, 
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„Die Kreuzelschreiber“ ‚ „Der Meineidbauer“ 
stehn einzig da in .der deutschen Dichtung 
des 19. Jahrhunderts. Er hat es vermocht 
als echter Volksmann, doch der ganzen 
Menschheit Sehnen zu deuten. Er hat das 

„Wie“ und das „Was“ des Allgemeinmensch- 
lichen 80 kunstvoll darstellen können, weil 
er sich ausgelebt hat in seinem Volk und 
durch sein Volk sich eingelebt hat in die 
Menschheit. Eins ist ihm deshalb auch ge- 
lungen, was noch kein Dichter der Neuzeit 
erreicht hat: die Träne im lachenden Auge! 
Seit Goethe kenne ich keinen Dichter, dessen 
Werke so naiv und zugleich so klug sind. 
Und sie wurden dies, weil einem Anzen- 
gruber die Erfahrungen seines engeren 
Kreises nicht als absolute dichterische Er- 
fahrungen galten, sondern als Wegweiser zur 
teilnahmvollen Wanderung durch die Mensch- 
heit. Etwas ähnliches ließe sich von Gott- 
fried Kellers Erzählungen und Züricher 
Novellen konstatieren, und auch Spiel- 
hagens mächtiger Romanzyklus bezeugt 
wenigstens das ernste Streben nach dem 
gleichen Ziele. 

Meine Damen und Herren! 

Zwei Worte, die ich noch nicht genannt, 
liegen diesen flüchtigen Betrachtungen zu- 
grunde. Zum Schlusse möchte ich sie nennen; 
denn es sind Worte, die durch Ihren großen 
Schiller mächtig auf das amerikanische 
Volksleben eingewirkt haben. Als Schiller 
sich zu der reinen ethischen Höhe seiner 
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Kunstanschauung emporgerungen hatte, und 
die alte sentimentale Anschauung der Mensch- 
heit hinter ihm lag, da blieben ihm zwei 
Ideale, die er zeitlebens als die höchsten 
schätzte, und die ihren Wert auch stetig für 
ihn bewährten. Er nannte sie Freundschaft 
und Beschäftigung. 

Freundschaft war sein Ausdruck für jenen 
herzlichen Anschluß an die Mitmenschen und 
durch diese an die ganze Menschheit, den ich 
im Laufe des Abends vielleicht zu oft be- 
tont habe. 

Beschäftigung bedeutete aber für ihn die- 
jenige Tätigkeit, die aus diesem Anschluß 
entspringt, und durch die der individuelle 
Mensch zum schaffenden Vertreter der mensch- 
lichen Gattung wird. Und so schließe ich 
mit den edlen Schlußworten des Schiller- 
schen Gedichts „Die Ideale“: 


Von all dem rauschenden Geleite, 

Wer harrte liebend beı mir aus? 

Wer steht mir tröstend noch zur Seite 
Und folgt mir bis zum finstern Haus? 
Du, die du alle Wunden heilest, 

Der Freundschaft leise, zarte Hand, 
Des Lebens Bürden liebend teilest, 
Du, die ich frühe sucht’ und fand. 


Und du, die gern sich mit ihr gattet, 
Wenn sie der Seele Sturm baschwör 
Beschäftigung, die nie ermattet, 

Die langsam schafft, doch nie zerstört, 
Die zu dem Bau der Ewigkeiten 

Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht, 
Doch von der großen Schuld der Zeiten 
Minuten, Stunden, Jahre streicht. 


Ferienkurse im In- und Auslande 1912*) 


Nachträge 


Nancy 

Zeit: 5. Juli bis 26. Oktober. 

Gegenstand: Französische Sprache, Grammatik, 
Literatur, Phonetik, Einrichtungen, Ge- 
schichte, Geographie von Frankreich. 

Gebühren: Für einen Monat 40 fr., für zwei 
Monate 50 fr., für drei und mehr Monate 
60 fr. Bibliotheksgebühren 5 fr. 

Besuchsbescheinigungen kosten 2 fr. 


Anfragen sind zu richten an M. J. J,aurent, 


Directeur des cours pour les Ftrangers, 
Universität, Nancy. 


Saint-Imier 


Zeit: 15. Juli bis 17. August. 

Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur. 
Gebühren: Für 3 Wochen 30 fr., für 

4 Wochen 35 fr., für 5 Wochen 40 fr. 
Nähere Anfragen sind zu richten an M. B. 
Savoye, conseiller national, Saint-Imier. 


*) Ausführliche Programme über diese Ferien- 
kurse sind in der Akademischen Auskunftsstelle 


der Universität einzusehen. 


202 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 17 


Sommer-Semester 1912 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Btudierende 
aller Fakultäten 


Der bisherige ordentliche Professor für Chemie 
an der Technischen Hochschule in Zürich, Dr. 
phil. Richard Willstätter ist zum ordent- 
lichen Honorarprofessor in der philosophischen 
Fakultät der Universität Berlin ernannt worden; 
in dieser Stelle ist er Nachfolger von Geh. Rat 
Prof. van’t Hoff. Zugleich tritt er in das 
Kaiser-Wilhelms-Institut für Chemie in Berlin- 
Dahlem ein, dessen organisches Laboratorium 
ihm zur Verfügung gestellt wurde. Dr. Will- 
stätter (geb. 1872 zu Karlsruhe i. B.), Schüler 
von Prof. v. Baeyer, war 1896-1905 als 
Privatdozent und später als etatsmäßiger Extra- 
ordinarius für Chemie, insbesondere spezielle 
organische Chemie an der Universität München 
tätig. 1905 wurde er Ordinarius in Zürich. 
Im Jahre 1911 erhielt er den Tiedemann - Preis 
für seine ausgezeichneten Arbeiten über die 
Konstitution des Chlorophylis, die auf das 
Wesen des pflanzlichen Lebens und sein Ver- 
hältnis zum tierischen neues Licht geworfen 
haben und im März 1912 von der Turiner 
Akademie den Bressa-Preis im Betrage von 
9300 Lire für die bedeutendste Arbeit auf 
dem Gebiete der Naturwissenschaften in dem 
Zeitraum 1905—1908. — 


— 


Die juristische Fakultät der Friedrich-Wil- 
helms-Universität zu Berlin hat soeben dem 
bochverdienten Präsidenten der Haager Konferenz 
über internationales Privatrecht, dem Kgl. 
niederländischen Staatminister T. M. C. Asser, 
die Würde eines Dr. jur. honoris causa 
verliehen. Die Ehrenpromotion ist erfolgt, 
wie das Diplom bekundet, mit Rücksicht darauf, 
daß er schon in jungen Jahren als Rechtslehrer, 
als juristischer Schriftsteller, als Berater seiner 
Regierung sich mit glücklichem Erfolg bewährt 
hat, daß er oftmals auf Staatenkongressen für 
die Erweiterung und Befestigung der völker- 
rechtlichen Beziehungen durch Abschluß von 
Staatsverträgen gewirkt hat; daß er mit höchstem 
Eifer fort und fort bemüht ist, durch Recht 
setzende Konvention allgemein anerkannte Normen 
des internationalen Privat- und Handelsrechts 
herzustellen: daß er endlich sich als unermüd- 
licher und besonnener Förderer der auf Verein- 
heitlichung der landesrechtlichen Wechselordnung 
gerichteten Bestrebungen betätigt. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die Technische Hochschule zu Berlin-Char- 
lottenburg stellt für das Jahr 1912/13 folgende 
Preisaufgaben: Die Aufgabe der Abteilung 
für Architektur lautet: Die Dienstwohnung 
des Landrates in X ist baufüllig geworden, das 
Gebäude soll niedergelegt und an der gleichen 


Stelle durch einen Neubau ersetzt werden, für 
den eine Reihe von bestimmten Bedingungen 
gestellt wird. Als Gegend wird Norddeutsch- 
land angenommen. Stilfassung und Wahl der 
Baustoffe sind freigestellt Es werden acht 
Zeichnungen verlangt. — In der Abteilung 
für Bauingenieurwesen wird die Bearbeitung 
folgenden Themas gewünscht: Ein Punkt ist 
seiner Lage nach zu bestimmen gegen vier der 
Lage nach gegebene Punkte; in allen Punkten, 
sowohl den gegebenen, als dem zu bestimmen- 
den, sind Horizontalwinkelmessungen ausgeführt. 
Verlangt wird eine vollständig durchgeführte 
Ausgleichung nach bedingten Beobachtungen 
mit anschließender Genauigkeitsbetrachtung be- 
züglich der Netzwidersprüche und Ermittlung der 
Koordinaten des gesuchten Punktes, wobei auf Klar- 
legung des Rechnungsganges besonderer Wert 
gelegt wird. Das maßgebende Material kann in 
der geodätischen Sammlung erhalten werden. 
— In der Abteilung für Maschineningeni- 
eurwesen sind die Hauptergebnisse der bis jetzt 
bekannten theoretischen und experimentellen 
Untersuchungen über den Ausfluß elastischer 
Flüssigkeiten aus Leitvorrichtungen zusammen- 
zustellen. — Die Aufgabe der Abteilung für 
Schiff- und Schiffsmaschinenbau verlangt 
eine kritische Behandlung der Einrichtungen 
zum Aufstellen und Aussetzen der Rettungsboote 
auf großen Überseepersonenschiffen nach folgen- 
den Gesichtspunkten: Gesetze und Vorschriften 
in den Hauptschiffahrtsländern. Möglichkeit der 
Benutzung und bisherige Erfahrung bei See- 
unfällen. Schnelle Bereitschaft nach Lage im 
Schiff und Art der Aufstellung ohne Beeinträch- 
tigung der Hauptaufgaben der Schiffe. Einfache 
und sichere Bedienung mit wenig Mannschaft 
bei schlechtem Wetter und schräger Lage des 
Schiffes. Bedeutung der Rettungsboote gegen- 
über den sonstigen Seeunfallverhütungsmitteln 
der Neuzeit. — Die Abteilung für Chemie 
und Hüttenkunde stellt folgende Aufgabe: 
Verhalten des ünter Druck gelösten Stickstoffes 
bei der Elektrolyse sowohl an der Kathode als 
an der Anode. — Die Abteilung für all- 
gemeine Wissenschaften verlangt eine mög- 
lichst vollständige, nach wissenschaftlichen Ge- 
sichtspunkten geordnete Zusammenstellung der- 
jenigen gewöhnlichen und partiellen Differential- 
gleichungen und Differentialgleichungssysteme, 
auf die bisher die Probleme der allgemeinen 
Mechanik und, je nach der Fachrichtung des 
Bewerbers, die Probleme des Bauingenieurwesens 
oder des Maschineningenieurwesens oder des 
Schiffbaues geführt haben. Die Lösungen 
müssen bis zum 1. Mai 1913 an die Abteilungs- 
vorsteher eingesandt werden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Landwirtschaftliche Hochschule 


Der frühere Gutsbesitzer Dr. Paul Thiele 
zu Schwiebus wurde zum etatsmäßigen Professor 
an der Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule 
berufen. 


Tin nn ne nt. en ui nel eilt et mn ei U 0 tn it = 


Pn u. iii Sn 


Sommer-Semester 1912 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Das Böttinger-Studienhaus in Berlin (Deut- 
sches Institut für Ausländer) veranstaltet vom 
8. Juli bis 3. August einen Ferienkursus. Außer 
deutschen Sprachkursen in kleinen Klassen, 
Führungen durch Museen, soziale Einrichtungen 
und industrielle Betriebe und Ausflügen in die 
nähere und weitere Umgebung Berlins werden 
folgende Vorlesungen stattfinden: 1. Dr. Marx 
Möller: Hebbel; 2. Prof. Dr. Georg Baesecke, 
Privatdozent an der Universität Berlin: Aus der 
neueren deutschen Literaturgeschichte; 3. Dr. 
Max Frischeisen-Köhler, Privatdozent an 
der Universität Berlin: Kant und Goethe; 4. Prof. 
Dr. Wilhelm Paszkowski, Direktor des 
Böttinger-Studienhauses; Deutsches Leben und 
deutsche Einrichtungen, Teil II;.5. Dr. Otto 
Diether: Charakterbilder aus der neueren 
deutschen Geschichte, Teil II; 6. Dr. Ludwig 
Sevin: Die finanzielle Organisation des deut- 
schen Bildungswesens; 7. Einzelvorträge zur 
Geschichte des deutschen Bildungs- und Er- 
ziehungswesens. An den Führungen, Ausflügen 
und Vorlesungen können, soweit Platz vorhanden, 
auch Deutsche teilnehmen. Nähere Auskunft 
erteilt das Bureau des Böttinger-Studien- 
hauses, Berlin NW 7, Universitätstr. 8, für 
mündliche Anfragen geöffnet von 10—1 Uhr. 


Studentenschaft und Jugendpflege. Die Über- 
zeugung von der Notwendigkeit einer umfassenden 
Jugendpflege und nationalen Jugenderziehung hat 
sich erfreulicherweise in der letzten Zeit in den 
weitesten Kreisen unsercs Vaterlandes durch- 
gesetzt.. Auch die deutsche Studentenschaft, die 
heute in ihrem größten Teile an allen Lebens- 
fragen unseres Volkes lebhaften Anteil nimmt, 
steht in dieser Frage nicht zurück. Verschiedene 
studentische Organisationen haben schon viele 
Mitarbeiter gestellt. Was aber heute noch fehlt, 
ist eine umfassende Organisation der zahlreichen 
in der Studentenschaft vorhandenen arbeits- 
freudigen und tüchtigen Kräfte, eine Vermitt- 
lungsstelle, die all den Vielen, die mitarbeiten 
wollen, Gelegenheit dazu schafft. 


Nach zahlreichen praktischen Versuchen im 
Kleinen und sorgfältigen Vorbereitungen haben 
die Vereine deutscher Studenten (zunächst vor 
allem in Berlin) eine solche Vermittlungsstelle 
geschaffen, die allen Kommilitonen, die dieser 
Frage Interesse entgegenbringen, zur Verfügung 
steht. 


Mit den meisten in Betracht kommenden 
Organisationen ist bereits Fühlung genommen. 


Unter Leitung erfahrener Praktiker werden 
für Studenten unentgeltliche Kurse in den 
einzelnen Zweigen der Jugendpflege eingerichtet 
(Kriegsspiele, Wandern, Turnen, Veranstaltung 
nationaler Gedenkfeiern und Vorträge in Jugend- 
vereinen usw.). 

Eine besondere Bibliothek wird den Stu- 
denten die wichtigeren einschlägigen Bücher 
und Zeitschriften zugänglich machen. 
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Die Geschäftsstelle dieses „Ausschusses für 
studenfische Mitarbeit in der Jugendpflege“ be- 
findet sich vorläufig in Berlin N 24, Artillerie- 
straBe 7 I (Fernsprecher Amt Norden 4380); 
dorthin werden alle Anfragen und Zuschriften 
erbeten. 


m u mn 
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STUDIENREISEN 


Die Deutsche Gartenstadt-Gesellschaft ver- 
anstaltet vom 18.— 28. August einschließlich ihre 
5. soziale Studienreise nach England. Der Preis 
für die ganze Studienreise beträgt rund 300 M. 
Anmeldungen sind zu richten an Herrn Adolf 
Otto, Berlin-Schlachtensee. Nichtmitglieder der 
Deutschen Gartenstadt-Gesellschaft zahlen einen 
Aufschlag von 5 M, für welchen Mindestbeitrag 
sie die Mitgliedschaft erwerben. Alle Zahlungen 
sind an die Geschäftsstelle der Deutschen Garten- 
stadt-Gesellschaft, Berlin-Schlachtensee oder an 
das Postscheckkonto A. Otto, Berlin 2121 zu 
richten. 


KONGRESSE 


Der Zentralverband der Balneologen Öster- 
reichs hält vom 11. bis 13. Oktober 1912 seinen 
7. Kongreß in Meran ab. Der Kongreß soll 
gleichzeitig eine Ehrung des langjährigen Präsi- 
denten, jetzigen Ehrenpräsidenten, Hofrat Prof. 
Dr. Winternitz bedeuten, und die Abhand- 
lungen des Kongresses erscheinen als Denkschrift. 
Anschließend an den Kongreß wird eine mehr- 
tägige Studien- und Vergnügungsreise durch ganz 
Südtirol stattfinden, und außerdem ist eine Reihe 
von Festlichkeiten und Ausflügen von seiten des 
Kurvorstandes von Meran und des Landes- 
verkehrsrates von Tirol geplant. Kollegen als 
Gäste willkommen. Anmeldungen sind zu richten 
an den Generalsekretär des Verbandes: Dr. 
v.Aufschnaiter in Baden bei Wien. Programme 
werden auf Wunsch bereitwilligst ausgesandt. 


Zur Vorbereitung des 17. internationalen 
Medizinischen Kongresses in London 1913 hat 
sich ein deutsches Reichskomitee gebildet. 
Den Vorsitz führt Waldeyer-Berlin, seine Stell- 
vertreter sind Kirchner, Kraus, Marchand, 
Döderlein; Generalsekretär ist Posner. Dieses 
Komitee soll dauernd bestehen bleiben. Ein An- 
trag Sommer, einen ganzen Tag des Kongresses 
der Erblichkeitsfrage zu widmen, wird vom 
geschäftsführenden Ausschuß vorberaten und 
dann der Kongreßleitung in London überwiesen 
werden. 


PREISAUFGABEN 


Der Hilfsverein für jüdische Studierende 
stellt folgende medizinische Preisaufgabe: „Uber 
die Wandlungen der Desinfektionsmethoden des 
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Operationsfeldes und der Hände des Chirurgen. 
Klinische Kriterien zur ätiologischen Unter- 
scheidung der verschiedenen Formen von’ akuter 
Nepbritis.“ Der erste Preis beträgt 500 M, es 
kann daneben oder allgemein ein zweiter von 
150 M zuerkannt werden. 
schriften sind bis zum 31. Dezember 1912 an 
den Schriftführer, Prof. Dr. F. Liebermann, 
Bendlerstr. 10, einzureichen. Daselbst ist auch 
alles Nähere zu erfahren. 


Die Senckenbergische Naturforschende Ge- 
sellschaft in Frankfurt a. M. schreibt soeben den 
v. Reinach-Preis für Geologie aus. Ein Preis 
von 500 Mark soll der besten Arbeit zuerkannt 
werden, die einen Teil der Geologie des Ge- 
bietes zwischen Aschaffenburg, Heppenheim, Al- 
zey, Kreuznach, Koblenz, Ems, Gießen und Bü- 
dingen behandelt; nur wenn es der Zusammen- 
hang erfordert, dürfen andere Landesteile in die 
Arbeit einbezogen werden. Die Arbeiten, deren 
Ergebnisse noch nicht anderweitig veröffentlicht 
sein dürfen, sind bis zum 1. Oktober 1913 ein- 
zureiehen. | 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Politik und Massenmoral. Von Dr. A. 
Christensen, Charlottensund (Dänemark). 
(IV u.211S.) 8% Geh. M3,—, geb. M 3,60. 
Verlag von B.G. Teubner, Leipzig und Berlin. 


Einleitung in die Funktionentheorie 
(Theorie der komplexen Zahlenreihen). Von 
Max Rose, Oberlehrer an der Goetheschule 
zu Deutsch-Wilmersdorf. Mit. 10 Figuren. 
(Sammlung Göschen Nr. 581.) Leipzig, 
G. J. Göschensche Verlagshandlung. Preis 
in Leinwand gebunden 0,80 M. 


Deutsche Literaturdenkmäler des 17. 
und 18. Jahrhunderts bis Klopstock. 
II: Prosa. Ausgewählt und erläutert von 
Dr. Hans Legband in Kassel. (Sammlung 
Göschen Nr. 365.) Berlin und Leipzig, G.J. 
Göschensche Verlagshandlung, G. m. b. H. 
Preis in Leinwand gebunden 0,80 M. 


Kulturder Urzeit. Von Dr. Moritz Hoernes, 
ord. Professor an der Universität Wien. 
3 Bändchen. I: Steinzeit (mit 41 Bilder- 
gruppen und Titelbild). II: Bronzezeit (mit 
37 Bildergruppen. Ill: Eisenzeit (mit 
35 Bildergruppen). (Sammlung Göschen 
Nr. 564/566.) .G. J. Göschensche Verlags- 
handlung in Leipzig. Preis in Leinwand 
gebunden jeder Band 0,80 M. 


Pflauzenphysiologie. Von Dr. Adolf Han- 
sen, Professor an der Universität Gießen. 
Mit 43 Abbildungen. (Sammlung Göschen 
Nr. 591.) Berlin und Leipzig, G. J. Göschen- 
sche Verlagshandlung. 


Die Bewerbungs- 


Aufgabensammlung zur analytischen 
Geometrie der Ebene. Von O0. Th. 
Bürklen, Professor am Kgl. Realgymnasium 
zu Schwäb.-Gmünd. Mit 31 Figuren. Zweite, 
verbesserte Auflage. (Sammlung Göschen 
Nr. 256.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis in Leimwand gebunden 
0,80 M. | 


Arzneimittel und Genußmittel. Von Prof. 
Dr. O.Schmiedeberg, Direktor des Phar- 
makologischen Instituts an der Universität 
Straßburg i. E. („Aus Natur und Geistes- 
welt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemein- 
verständlicher Darstellungen aus allen Ge- 
bieten des Wissens. 868. Bändchen.) Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 
IV u. 138 S. 8%. 1911. Geh. 1,— M; in 
Leinwand geb. 1,25 M. 


Die deutschen Kolonien. Land und Leute. 
Von Dr. Adolf Heilborn in Steglitz bei 
Berlin. Mit zahlreichen Abbildungen im Text 
und auf Tafeln. 3., verbesserte und vermehrte 
Auflage. („Aus Natur und Geisteswelt.“ 
Sammlung wissenschaftlich - gemeinverständ- 
licher Darstellungen aus allen Gebieten des 
Wissens. 98. Bändchen.) Verlag von B.G. 
Teubner in Leipzig. 8%. 1912. Geh. 1,— M; 
in Leinwand geb. 1,25 M. 


Religion und Naturwissenschaft inKampf 
und Frieden. Von August Pfannkuche. 
2. Aufl. („Aus Natur und Geisteswelt.“ 
Sammlung wissenschaftlich - gemeinverständ- 
licher Darstellungen aus allen Gebieten des 
Wissens. 141. Bändchen.) Verlag von B. G. 
Teubner in Leipzig. 8°. 1912. Geh. 1,— M; 
in Leinwand geb. 1,25 M. 


Die Geschlechtskrankheiten, ihr Wesen, 
ihre Verbreitung, Bekämpfung und Verhütung. 
2. Aufl. Für Gebildete aller Stände bearbeitet 
von Generalarzt Prof. Dr. Schumburg in 
Hannover. Mit 4 Figuren im Text und einer 
mehrfarbigen Tafel. („Aus Natur und Geistes- 
welt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemein- 
verständlicher Darstellungen aus allen Ge- 
bieten des Wissens. 251. Bändchen.) Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig. 8°. 1912. 
Geh. 1,— M; in Leinwand geb. 1,25 M. 


Die Handfeuerwaffen. Ihre Entwicklung 
und Technik. Von R. Weiß, Hauptmann 
und Batteriechef im Fußartillerie- Regiment 
von Dieskau. Mit 69 Textabbildungen. („Aus 
Natur und Geisteswelt.“ Sammlung wissen- 
schaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen 
aus allen Gebieten des Wissens. 364. Bänd- 
chen.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig 
und Berlin. IV u. 108S. 8°, 1912. Preis 
geh. 1,— M; in Leinwand geb. 1,25 M. 


Roms Kampf um die Weltherrschaft. Von 
Prof. Dr. J. Kromayer. („Aus Natur und 
Geisteswelt.“ Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen 
Gebieten des Wissens. 368. Bändchen.) Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8°. 
1912. Geh. 1,— M; in Leinwand geb. 1,25 M. 


Sommer - Bomester 1912 


Anleitung zur strafrechtlichen Praxis 
(Band II): Das materielle Strafrecht. 
Von Dr. Herrmann Lucas. Berlin, Lieb- 
mannsche Verlagsbuchhandlung, 1911. Preis 
geheftet 8 M, gebunden IM. 


Das formelle Grundbuchrecht von Ober- 
landesgerichtsrat Dr. F. Kretzschmar in 
Dresden. ‘ (Sammlung Göschen Nr. 549.) 
G.J. Göschensche Verlagshandlung in Leipzig. 


Deutsches Zivilprozeßrecht. Von Dr. Wil- 
helm Kisch, Prof. an der Universität Straß- 
burg i. E. 2., verbesserte Auflage. 3 Bänd- 
chen. (Sammlung Göschen Nr. 428/30.) 
Leipzig, G.J. Göschensche Verlagshandlung. 


Fälle und Fragen des Staats- nnd Ver- 
waltungsrechts. Zu akademischem Ge- 
brauch von Dr. Gerhard Anschütz, Geh. 


Justizrat, Professor des öffentlichen Rechts ° 


an der Universität Berlin. Verlag von Otto 
Liebmann in Berlin 1911. Preis 2M. 


Die Ausbildung der jungen Juristen vom 
Standpunkt des Praktikers. Von 
Wilhelm Kitz, Landgerichtspräsidenten in 
Krefeld. Verlag von Otto Liebmann in Berlin 
1912. Preis 1,50 M. 


EinführungindieRechtswissenschaft. Von 
Dr. Theodor Sternberg in Berlin. 2., neu- 
gestaltete Auflage. Erster Teil: Methoden- 
und Quellenlehrre. (Sammlung Göschen 
Nr. 169.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis in Leinwand gebunden 0,80M. 


RömischeRechtsgeschichte. VonDr.Robert 
von Mayr, Professor an der Deutschen Uni- 
versität in Prag. 1. Buch: Die Zeit des 
Volksrechtes. 1. Hälfte: Das öffentliche 
Recht. (Sammlung Göschen Nr. 577.) 
Leipzig, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 
Preis in Leinwand gebunden 0,80 M. 


Römische Rechtsgeschichte. VonDr.Robert 
von Mayr, Professor an der Deutschen Uni- 
versität in Prag. 1. Buch: Die Zeit des Volke- 
rechtes. 2. Hälfte: Das Privatrecht. 
(Sammlung Göschen Nr. 578.) Leipzig, G.J. 
Göschensche Verlagshandlung. Preis in Lein- 
wand gebunden 0,80 M. 


Vorträge der Gehe-Stiftung zu Dresden. 
Band IV. Heft 2. Dr. jur. et phil. Paul 
Öertmann, Professor an der Universität 
Erlangen: Die staatsbürgerliche Freiheit und 
das freie Ermessen der Behörden. gr. 8. 1912. 
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Geh. 0,80 M. Verlag von B. G. Teubner, 
Leipzig und Berlin. 


Die Pilze. Eine Einführung in die Kenntnis 
ihrer Formenreihen von Prof. Dr. G. Lindau, 
Kustos am Kgl. Botanischen Museum und 
Privatdozent an der Universität Berlin. Mit 
10 Figurengruppen. (Sammlung Göschen 
Nr. 574.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis in Leinwand gebunden 0,80M. 


Geschichte der Mathematik bis zum Aus- 
gange des 18. Jahrhunderts von Ambros 
Sturm, Professor am k. k. Obergymnasium 
in Seitenstetten. Mit 7 Figuren. 2., ver- 
"besserte Auflage. (Sammlung Göschen 
Nr. 226.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis in Leinwand gebunden 0,80 M. 


Morphologie und Organographie der 
Pflanzen von Prof. Dr. M. Nordhausen, 
Privatdozent an der Universität Kiel. Mit 
123 Abbildungen. (Sammlung Göschen 
Nr. 141.) Leipzig, G. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis in Leinwand gebunden 0,80M. 


Mineralogie von Geh. Bergrat Dr. R. Brauns» 
Professor an der Universität Bonn. Mit 
132 Abbildungen. 4., verbesserte Auflage. 
(Sammlung Göschen Nr. 29.) G. J. Göschen- 
sche Verlagshandlung in Leipzig. Preis in 
Leinwand gebunden 0,80 M. 


Geschichte der Philosophie. Bd. VI: Die 
Philosophie im ersten Drittel des 19. Jahr- 
hunderts. Von Prof. Dr. Arthur Drews in 
Karlsrube i.B. (Sammlung Göschen Nr. 571.) 
G.J. Göschensche Verlagshandlung in Leipzig. 
Preis in Leinwand gebunden 0,80 M. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


20. Juni, 8 Uhr. Geh. Medizinalrat Dr. A. 
Leppmann; „Tötung auf ausdrückliches 
Verlangen“. Langenbeckhaus, Ziegelstr. 10 
bis 11. Psychologische Gesellschaft. 

8 Uhr. Gesellschaft für soziale Medizin, 
Hygiene und Medizinalstatistik, Karlstr. 19 1. 


21. Juni, 7'/), Uhr. Hölscher: „Die direkten 
Methoden zur Untersuchung der Luftröhre 
und Bronchien, einschließlich der neuen 
Schwebelaryngoskopie.* Scharnhorststr. 35. 
Berliner militärärztliche Gesellschaft. 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen | Praktisch! | 


Stück 2 Mark. aus Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte TEREIESOR ENTER nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 

im Beamtenzsimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Aristotelis De anima libri tres. Ed. 2. Cur. 
O. Apelt. Lips. 1911. 4, 892 
Handwörterbuch d. preuß. Verwaltung. Hrsg. 
von R. v. Bitter. 2. Aufl. Bd 1.2. Leipz. 
1911. 4, 899. 4° 
Rechtsprechung, Hessische. Hrsg. v.W.Keller 
[a. a.] Jg. 1—9. Mainz 1901—11. 
7, 542 0. 4° 
Strafgesetzbuch, Das, für d. Deutsche Reich 
nebst d. Einführungsges.. Hrsg. v. Frank. 
8.—10. Aufl. Tüb. 1911. 7, 602 


Lange, E.: D. Versorgung d. großstädt. Bevöl- 


kerung mit frisch. Nahrungsmitteln. Leipz. 
1911. | 7, 800, 157 
Gribovskij, V. M.: D. Staatsrecht d. Russ. 
Reiches. Tüb. 1912. 7, 819 Ba 17. 4° 
Sticker, G.: Der Keuchhusten. Wien u. Leipz. 
1911. 8, 824 Bd4 T.2,2 
Jürgensen, Th. v.: Masern. 2. Aufl. Wien & 
Leipz. 1911. 8, 824 Bd 4 T.3,1 


Erkrankungen, D., d. weiblich. Genitales in 
Beziehung z. inneren Medizin red. v. L. v. 
Frankl-Hochwart, K. v. Noorden, A. v. 
Strümpell. Bd 1. Wien 1912. 

8, 824 Suppl. 6 

Geschichte d. Pädagogik. 3. Aufl. 

10, 814 Bd 1,1 


Ziegler, Th.: 
Münch. 1909. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Cuthbertson, D.: The Edinburgh Univ. Library. 
Edinb. 1910. Allg. Abt. 2006. 4° 
Huth, A. H.: Catalogue of the fifty manuscripts 
& printed books bequeathed to the British 
Museum. Lond. 1912. Allg. Abt. 2014. 2° 
Longnon, H.: Pierre de Ronsard. Paris 1912. 
Allg. Abt. 1220, 1, 11. 

Neujahrswünsche des XV. Jahrh. Hrsg. v. 
P. Heitz. Straßb. 1900. Am 2042, 3. 4° 
Schmidt, E.: Jahrhundertfeier d. Kgl. Friedrich- 
Wilhelms-Universität zu Berlin 10.—12. Okt. 
1910. Berl. 1911. Ay 46231 


Theolegie 


Unser Glaube ist d. Sieg, der d. 
Leipz. 1912. 
Theol. 4848 
D. Rechtfertigungsiehre im Licht d. 
Tüb. 1906. 
Theol. 4841 


Gennrich, P.: 
Welt überwunden hat. 


Holl, K.: 


Gesch. d. Protestantismus. 


Inge, W. R.: Christ. Mystieism. 2. ed. Lond. 


1912. Theol. 4847 2 
Kaftan, Th.: Wo stehen wir? 2. Aufl. Schlesw. 
1911. Theol. 4666 2 

Maurenbrecher, M.: Jatho. Münch. 1911. 
Theol. 4850 


Nelke, L.: D. Chronologie d. Correspondenz 
Cyprians u. d. pseudocyprianisch. Schriften Ad 
Novatianum u. Liber de rebaptismate. Thorn 


1902. Theol. 4846 
Uhlhorn, G.: D. Leben Jesa in s. neueren Darst. 


4. Aufl. Stattg. 1892. Theol. 4845 * 
Viret, P., d’apres lui-möme. Publ. par Ch. 
Schnetzler. Lausanne 1911. Theol. 4844 
Woachstein, B.: Katalog d. Salo Cohn’schen 
Schenkungen. 1. Wien 1911. Eu 479. 4° 
Waugemann, Th.: Das Opfer. Bd 1.2. Berl. 
1866. Theol. 4837 
Weiß, B.: D. Gebrauch des Artikels bei d. 
Gottesnamen. Gotha 1911. Theol. 4849 


Staats- u. Becehtswissenscohaft 
Anderssen, W.: D. Wert d. Rechtsgesch. u. s. 
Grenzen. Lausanne 1911. Jus 10926 


Berger, A.: Zur Entwicklungsgeschichte der 
Teilungsklagen im klass. röm. Recht. Weim. 
1912. Jus 10940 


Berlepsch -Valendäs, H.: D. Gartenstadtbe- 
wegung in England. Münch. 1911. Jus 10954 
Frenzel, G.: Recht und Rechtssätze. Leipz. 
1892. Jus 10924 
Gesetz üb. d. Absatz v. Kalisalzen. Hrsg. von 
K. Görres u.K. Kormann. Charl. 1911. 
Jus 10923 

Hartrodt, G.: D. Diskontierung von Buchfor- 
derungen in banktechn., volkswirtschaftl. u. 
rechtl. Beziehung erschöpfend dargest. Berl. 
1912. Jus 10967 
Herrnstadt, I.: D. Institut der bedingten Be- 
gnadigung. 2. Aufl. Berl. 1912. Jus 10450 ? 
Hirsch, P., u. B. Borchardt: D. Soziealdemo- 
kratie u. d. Wahlen z. Deutschen Reichstage 


Berl. 1912. Jus 10932 
Jansson, W.: Die Zustände i. dtsch. Fabrik- 
wohnungswesen. Berl. 1910. Jus 10936 


Kalb, W.: Wegweiser i. d. rom. Rechtssprache f. 
Absolventen d. human. Gymnasiums. Leipz. 


1912. Jus 10899 


Köhler, A.: Probleme der Fahrlässigkeit im 
Strafrecht. Münch. 1912. Jus 10942 
Kohler, J., u.E. Ziebarth: D. Stadtrecht von 


Gortyn u. seine Beziehungen z. gemein-griech. 
Rechte. ° Gütt. 1912. Jus 10970 
Land, M.: D. deutschen Reichsgesetze in bes. 
Bearb. zur Vorbereitung auf d. jur. Staatsprü- 


fungen u. d. Doktorexamen. T. 1. 2.4.5.7. 
8.10. 12. Potsd. & Leipz. 1909. Jus 10 952 
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Langgaard Menezes, R. O. de: L’Union jurid. 

des nations au point de vae du droit prive. 

Bruxelles 1910. Jus 10926 


Lederer, E.: Die Privatangestellten i. d. moder- 
nen Wirtschaftsentwicklung. Tüb. 1912. 


Jus 10944 
Lewinsky, H.: Die Apothekenbetriebsrechte in 
Preußen. Berl. 1912. Jus 10933 


Müller, M. L.: Die Bedeutung des Kausalzu- 
sammenhanges im Straf- u. Schadensersatzrecht. 
Tüb. 1912. Jus 10969 

Müller, N.: Art und wirtschaftliche Bedeutung 
des Abrechnungsverkehrs. Berl. 1911. 


Jus 10929 

Murfeld, J.: Kaiser, Kanzler, Zentrum. Berl. 
1911. Jus 10931 
Oncken, H.: Lassalle. 2. Aufl. Stuttg. 1912. 
Ä Jus 4649, 2 

Philippi, F.: Strafvollzug u. Verbrecher. Tüb. 


1912. Theol. 2380, 25 


Planiol, M.: Traite &lementaire de droit civil 
conforme au programme officiel des facultes 
de droit. T. 1—3. Paris 1910 —12. 

Jus 10959 

Rost, H.: D. wirtschaftl. a. kulturelle Lage der 
deutschen Katholiken. Köln 1911. Jus 10948 


Rouard de Card, E.: Les Relations de l’E- 
spagne et du Maroc pend. le XVIlIe et XIXe 
siecles.. Paris 1905. Jus 10953 


Rouard de Card: Les traites entre la France 


et le Maroc. Paris 1898. Jus 10946 
Schiff, E.: Kleingewerbl. Werkstättenhäuser. 
Berl. 1912. Jus 10927 
Sieveking, G.: Das deutsche Seeversicherungs- 
recht. Berl. 1912. Jus 10941 
Silberberg, L.: Richtlinien f. Ziegeleikartelle. 
Berl. 1911. Jus 10947 
Springer, E.: Vorentwurf eines nenen Zivil- 
Prozeß-Gesetzes. Berl. 1912. Jus 10922 


Taube, M.: Handlungsgehilfen u. Sozialdemo- 


kratie. Berl. 1911. Jus 10937 
Touaillon, H.: Derivativer Rechtserwerb an 
Buchobjekten. Prag 1911. Jus 10945 


Wiewiörowski, St.: Einfluß d. deutschen 
Bankenkonzentration auf Krisenerscheinungen. 


Berl. 1912. Jus 10968 


Geschichtswissenschaft 


Aktenstücke z. Wittenberger Bewegung An- 

fang 1522. Hreg. v. H. Barge. Leipz. 1912. 

Gesch. 12606 

Annales Anhaltini. Hrsg. v. H. Wäschke. 

Dessau 1911. Gesch. 12607. 4° 

Baye, J. Ba de: Smolensk. Paris 1912. 

Gesch. 12568 

Budge, E. A. W.: Osiris and the Egyptian 
resurrection. Vol. 1.2. Lond. 1911. 

| Gesch. 12595. 4° 

China-Year-Book. By H. T.M. Bell and H. 
G.W. Woodhead. 1. Lond. 1912. 

Gesch. 12 571 
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Mil. 1912. 
Gesch. 12584 
Briefe u. Reden. Hrsg. von 
Basel 1911. Gesch. 12596 
La Maison du Cardinal de Riche- 
Gesch. 12581. 4° 


Politica estera. 


Crispi, F.: 


Cromwell, C.: 
P. Wernle. 


Deloche, M.: 
lieu. Paris 1912. 


"Dominik, H.: Kamerun. 6 Kriegs- u. Friedens- 


jahre in deutschen Tropen. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Gesch. 1729 ?. 4° 

Dopsch, A.: Die Wirtschaftsentwicklung der 
Karolingerzeit vornehmlich in Deutschland. 
Weim. 1912. Gesch. 12589 
Dressel, A.: Mit d. Kaiser Alexander-Garde- 
Grenadieren in und um Le Bourget 1870— 


1871. Berl. 1912. Gesch. 12623 
Escherich, G.: Im Lande d. Negus. Berl. 
1912. Gesch. 12579 


Estree, P. d’, et A. Callet: La Duchesse 
d’Aiguillon. (1726—1796.) 2.8d. Paris1912. 
Gesch. 12629 2 

Eyssenhardt, F.: Friedrich der Große. 2. Aufl. 
Bd 1.2. Leipz. 1910. Gesch. 12448 2 


Fahne, A.: Gesch. d. Köln., Jülichsch. u. Berg. 
Geschlechter i. Stammtaf., Wappen, Siegeln 
u. Urk. T.1.2. Köln: 184853. 

Gesch. 12483. 2° 

Friederici, G.: Beiträge z. Völker- u. Sprachen- 
kunde v. Deutsch-Neuguinea. Berl. 1912. 

Fh 66190 Erg. H.5 

Friedrich d. Große. Denkwürdigkeiten s. Lebens 

nach 5. Schriften. Bd1.2. Leipz. 1886—88. 
Gesch. 12622 

Friederike Sophie Wilhelmine, Markgräf. v. 
Bayreuth: Memoires. 5.ed. T.1.2. Berl. 
1910. Gesch. 12533 5 


Funck-Brentano, F.: Le Roi. Paris 1912. 
Gesch. 12624 
Gachot, E.: Marie-Luise intime. 1.2. Paris 
1911—12. Gesch. 12630 


Hanotaux, G.: La Politique de l’&quilibre 1907 
—1911. 2.cd. Paris 1912. Gesch. 12586 2 


Havard, O.: Histoire de la Revolution dans les 
ports de guerre. 1. Toulon. Paris 1912. 
Gesch. 12585 
Innes, A. D.: England under the Tudors. 3. ed. 
Lond. 1911. Gesch. 12244, 4 
Just, G.: Als die Völker erwaehten. Wien 1907. 
Gesch. 12574 
Kawerau, W.: Culturbilder aus d. Zeitalter d. 
Aufklärung. Bd 1. 2. Halle 1886—88. 
Gesch. 12583 
Kayser, A.: Aus d. Anfängen unserer Kolonien. 
Berl. 1912. Gesch. 12628 
Kondziella, F.: Volkstüml. Sitten u. Bräuche 
i. mittelbochdeutschen Volksepos. Bresl. 1912. 
Gesch. 9829, H. 8 
Krauss, A.: Der Feldzug von Ulm. 
Wien 1912. Gesch. 12572 
Lang, A.: A history of Scotland from the Roman 
oceupation. Vol. 1—4. Edinb. 1900-07. 
Gesch. 12600 


1805. 
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Lanson, G.: Choix de lettres du XVIII® siecle. 
Nouv. ed. rev. Paris 1909. Gesch. 12605 ? 
Löbel, Th.: Hochzeitsbräuche in d. Türkei. 
Amsterd. 1897. Gesch. 12575 
Loebell, H.: Gesch. d. Magdeburg. Train- 
Bataillons Nr. 4. 2. Aufl. Berl. 1912. 
| Gesch. 6276 ? 
Marini, L‘: Il risorgimento d’Italia nelle carte 
dell’ archivio della Madonna di Loreto dal 
1815 al 1861. Vol. 1. Citta di Castello 1911. 
Gesch. 12587 
Merki, Ch.: La Marquise de Verneuil et la 
mort d’Henri IV. Paris 1912. Gesch. 12597 
Mouton, L.: Bussy d’Amboise et Mad. de Mont- 
soreau. Paris 1912. Gesch. 12576 
Overhoff, H., u. J. Grober: D. Familie Jahr 
in Gera, Reuß j. L. Jena 1911. Gesch.12598 
Pflugk - Hartung, J.v.: Urzeit u. Altertum. 
Gotha 1912. | Gesch. 12578 
Sassi, M.: Eine Sudanreise. Berl. 1911. 
Gesch. 12577 
Schemann, L.: Alexis de Tocqueville. Stuttg. 
1911. Gesch. 12580 
Schulze, F.: Balth. Springers Indienfahrt. 
1505/06. Straßb. 1902. Am 2042, 8. 4° 
Witte, H.: D. Wunderwelt d. Ostens. Berl. 
1911. Gesch. 12578 


Philosephie und Pädagogik 


Beiträge z. Gesch. d. Philos. d. Mittelalters. 
10. Münst. 1912. Philos. 79 
Braig, C.: D. Freiheit d. philos. Forschung. 
Freib. 1894. Philos. 3746 
Chamberlain, H. St.: Immanuel Kant. 2. Aufl. 
Münch. 1909. Philos. 1597 3 
Compayre, G.: Hist. critique des doctrines de 
l’education en France depuis le seizieme siecle. 
8. ed. T.1.2. Paris 1911. Philos. 3733 8 
Förster-Nietzsche, E.: D. junge Nietzsche. 
Leipz. 1912. Philos. 8741 
Frerichs, H.: Ueb. Naturerkenntnis. Bremen 
1879, Philos. 8718 
Hess, I.: D. Kampf um d. Schule in Preußen. 
1872—1906. Köln 1912. Philos. 3738 
Kant. Laienbrevier. Hrsg. von F.Grok. 2. Aufl. 
Münch. 1912. Philos. 3735 2 
Mandel, H.: System d. Ethik als Grundlegung 
der Religion. Hälfte 1.2. Leipz. 1912. 
Philos. 3701 
Matter,I.: E. de Swedenborg. 2. ed. Paris 1863. 
Philos. 8740 2 
Maurenbrecher, H.: D. Allzuweibliche. Münch. 


1912. Philos. 3734 
Meister, K.: D. Buch d. Freundschaft. Berl. 
1910. Philos. 3730 


Miller, E.M.: Moral Action and natural law in 
Kant. Melb. 1911. Philos. 3717 
Moebiur, A.: Const. Brunners Lehre. Berl. 
1910. Philos. 3714 
Nädejde, D. C.: Üb. quantitat. Bestimm. d. 

‚ psych. Arbeit. Wien u. Leipz. 1912. 
Philos. 3722 
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Zum Problem d. Willens- 
Philos. 8743 


Pochhammer, L.: 
freiheit. Stuttg. 1908. 


Rehmke, J.: D. Pessimismus u. d. Sittenlehre. 
Leipz. & Wien 1882. Philos. 8725 
Rehmke, J.: Philosophie u. Kantianismus. 


Eisenach 1882. Philos. 8726 
Rohden, G. v.: Ehe u. freie Liebe. Berl. 1911. 
Philos. 8744 

Scholz, F.: D. Charakterfehler d. Kindes. 
2. Aufl. Leipz. 1895. Philos. 8786 ? 
Steckelmacher, M.: D. formale Logik Kant's 
in ihren Beziehungen z. transcendentalen. Bresl. 
1879, Philos. 8747 
Trisca, P. C.: D. Pflichten d. Intelligenten. 
Jena 1911. Philos. 8716 
Wendt, O.: Enzyklop. d. englischen Unterrichts. 
2. Aufl. Hann. 1912. Philos. 3720 2 
Widemann, P.: Erkennen u. Sein. Karler. 
1885. Philos. 3709 


Kunst 


Erwerbungen f. d. Kgl. Nationalgalerie v. 
1910 u. 1911. Berl. 1911. Kunst 2161 
Feuerbach, A.: Briefe an seine Mutter. Berl. 
1912. Kunst 2164 
Gramm, J.: D. ideale Landschaft. Freib. 1912. 
Kunst 2162. 4° 
Grunewald, M.: D. Kolorit in d. venezian. Ma- 
lerei. Bd 1. Berl. 1912. Kunst 2150 


Podlacha, L.: Abendländ. Einflüsse in d. Wand- 
malereien d. griech. orient. Kirchen in d. 
Bukowina. Düsseld. 1911._ Kunst 2180. 4° 


Podlacha, L.: D. göttl. Liturgie in d. Wand- 
malerei' in d. Bukowiner Klosterkirchen. 
Düsseld. 1910. Kunst 2182. 4° 

Schiefler, G.: D. graphische Werk Emil Noldes 
bis 1910. Berl. 1911. Kunst 2129 

Schwarz, K.: Alfr. Graestzer. Berl. 1911. 

Kunst 2184 

Vasari, G.: Lebensbeschreibungen d. ausgezeichn. 
Maler, Bildhauer u. Architekten d. Renaissance. 
2. Aufl. Berl. 1911. Kunst 2163 2 


Vogeleis, M.: Quellen u. Bausteine zu e. Gesch. 
d. Musik u. d. Theaters im Elsaß 500—1800. 
Straßb. 1911. Kunst 2149 


Sprache und Literatur 
Berdrow,O.: Frauenbilder aus d. neueren deutsch. 
Litteraturgesch. 2. Aufl. Stuttg. 1900. 
Ye 2701 3 
Böhme, F.M.: Deutsch. Kinderlied u. Kinder- 
spiel. Leipz. 1897. Yi 41154 
Buttet, M. C. de: Oeuvres poetiques. Prec. d’une 
note par Jacob. T.1.2. Paris 1880. 
| Xw 15907 
Collitz, H.: D. schwache Präteritum u. s. Vor- 


gesch. Gött. 1912. Y 1992, 1 
Cook, A.: Concordance to Beowulf. Halle 
1911. En Zb 1209 


Cozianul, M.: Lexicon slavo-romänese Si tileuirea 
numelor din 1649. Publ. de G. Cretu. 
Bucuresci 1900. Ling. 
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Dähnhardt, O.: 
4, Aufl. Bd. 
Goethe, J. W.v.: 

Sendung. Hrsg. von H. Maync. 
Berl. 1911. Yr 24006 
Hammurabi: Letters and. inscriptions by L. 
King. Vol. 1—3. Lond. 1898—1900. 
Zt 8886 Vol. 2.3.8. 
Horne, Ch.: The Technique of the novel. New 
York 1908. Xb 12640 
Kampffmeyer, G.: Marokkan.-arab. Gespräche 
im Dialekt v. Casablanca. Berl. 1912. Az 
Klöpper, C.: Shakespeare-Realien. Dresd. 1901. 
Zd 1734 
Kofing, H.: Lessings Anschauungen üb. d. Un- 
sterblichk. u. Seelenwanderung. Straßb. 1912. 


Naturgesch. Volksmärchen. 
Leipz. 1912. Xb 16832 ! 
Wilhelm Meisters theatral. 
Stuttg. & 


Yq 14451 

Lang, A.: Alfred Tennyson. 2. ed. Edinb. 1901. 
Ze 45641 2 

Lees, J.: An English Grammar on hist. prin- 
ciples. 3. ed. Lond. 1906. 'Z 626% 3 
Le Gallienne, R.: George Meredith. Lond. 
1905. Ze 60316 


Lindemann, H.: Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Taschenwörterbuch d. engl. u. deutschen 
Sprache T.1. 2. Berl.-Schöneb. 1911. 

Z 18301 


Loiseleur-Deslongehamps, A.: Essai sur les 
Fables indiennes. Paris 1838. Zv 79 638 


Moliere in deutscher Sprache. Übers. von 


OÖ. Hauser, U. Gaede u. E. Meyer. Bd. 
Berl. 1911. Xw 68693 
Moore, E.: Dante and his early biographers. 
Lond. 1890. Xo 48178 
Morley, I.: Rousseau. Vol. 1.2. Lond. 1910. 
Xx 89838 
Mueller-Eberhart, W.: Bühnen-Not. Berl. 
1910. Xb 4295. 4° 
Peele, G.: King Edward the First. Oxf. 1911. 
Zc 81412 
Pellissier, G.: Le Realisme du Romantisme. 
Paris 1912. Xt 16331 
Peter, K.v.: Neu-Romantik. Berl. 1912. 
X 8006 


Sämmtl. Originalgedichte 
ıin’s Deutsche übertr. von 


Ponce de Leon, L.: 


Bon. durchges. u. 
C.B. Schlüter u. W. Storck. Münst. 1853. 
X1 26009 
Richter, A.: Deutsche Redensarten. 3. Aufl. 
Leipz. 1910. Yi 87457 3 
Schalfejew, P.: D. volkstüml. Dichtung A. 
Kol’covs u. d. russ. Volkslyrik. Berl. 1910. 
Zn 40066 


Schellens, J.: Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Taschenwörterbuch d. franz. u. deutschen 
Sprache.‘ 2. Aufl. T. 1. 2. Berl.-Schöneb. 
1911. Xs 217412 


Schmidt, H.: Beiträge zur Erklärung Plato- 
nischer Dialoge. Wittenberg 1874. Vs 10883 | 
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S. Leben u. s. 
Yv 54051 3 


Literatur. Berl. 


Schütze, P.: Theod. Storm. 
Dichtung. 3. Aufl. Berl. 1911. 
Schulze, E.: Die deutsche 
1912. Ye 1170 
Vogel, E.: Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Taschenwörterbuch d. katalan. u. deutschen 


Sprache. T.1. Berl.-Schöneb. 1911. 
Xk 16208 
Wegener, K. H.: Hans Assmann Frh. v. Ab- 
schatz. Berl. 1910. X 1466, 38 
Medisin 
Adam, C.: Therapeut. Taschenbuch f. d. Augen- 
praxis. 2. Aufl. Berl. 1910. Med. 3500 2 


Doege,K.: D. Kohlengruppe Carbo animalis... 


u. ihre Bedeutung f. d. Therapie. Charlottenb. 
1908. Med. 5591 
Fein, J.: Rhino- u. laryngologische Winke f. 


2. Aufl. Berl. 1911. 
Med. 4129 2 
Grashey, R.: Atlas typisch. Röntgenbilder vom 
normalen Menschen. 2.Aufl. Münch.1912. Az 


Greig, E.D.W.: Epidemic Dropsy in Calcutta. 
Calcutta 1912. Med. 2144, 49. 4° 


prakt. Ärzte. 


Jacobi, E.: Atlas d. Hautkrankheiten. 4. Aufl. 
Berl. 1909. Az 
Kaup, J.: Sozialhygien. Vorschläge z. Ertüchti- 
gung unserer Jugendlichen. 2. Abdr. Berl. 
1911. Med. 5538 ? 
Knoll’s Pharmaka. Ludwigshafen a. Rh. 1911. 
Med. 5594 


Krehl,L.: Patholog. Physiologie. 7.Aufl. Leipz. 
1912. Az 
Levinsohn, G.: D. Entstehung der Kurzsichtig- 
keit. Berl. 1912. Med. 5600 
Liehtenbelt,I. W. Th.: D. Ursachen d. chronisch. 
Magengeschwürs. Jena 1912. Med. 5539 
Mathes, P.: D. Infantilismus, d. Asthenie u. 
deren Beziehungen z. Nervensystem. Berl. 


1912. Med. 5593 
Medizinalarchiv f. d. Deutsche Reich. Jg. 1. 2. 
Berl. 1910—11. Med. 5596 
Mitarbeit, D., d. Ges. f. Geburtshülfe u. Gynä- 
kologie z. Berl. an d. Fortschritt d. Wiss. in 
d. Jahren 1894 — 1904. Stuttg. 1905. 


Med. 56536 

Ordover, M.: Prakt. Methoden d. Metalltechnik. 
Med. 5546 

Peritz, G.: D. Nervenkrankheiten d. Kindes. 
Berl. 1912. Med. 5549 
Rabow, S.: D. neuesten Arzneimittel u. Spezi- 
alitäten. 3. Aufl. Straßb. 1911. Med. 2683 3 
Saalfeld, E.: Kosmetik. 3. Autl. Berl. 1912. 
Med. 2963 3 

Schmieden, V.: D.chirurg. Operationskursus. 
2. Aufl. Leipz. 1912. Az 


Wapler, H.: Geh. Rat E. Harnack u. sein Lehr- 
buch d. Arzneimittellehre oder Homöotherapie 
in d. Schulmedizin. Leipz. 1911. Med. 5590 


—— 
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3 Minuten ab Universität 


Schattiger Naturpark, 
Personen. 


Umsonst 
gebe ich bis Ende dieses Jahres 
eine Vergrößerung 
in echt Bromailber, 80x86 


elegant. Aufmachung 
— in dieser Zeitinm 
© 


Original- Aufnahme bestellt. 


Phstsgr. Atallar und Vergrälserangsanstalt 
L. MÜLLER, Berlin O., 


Rosenthaler Straße 45 
am Hackeschen Markt. 


2” re en extra 
a ei Vorzeigung der 

RT Biugentenkarter 

Von 9—7 Uhr geöffnet. Beste Auf- 

nahme-Zeit im Winter von 10—8, 
im Sommer von 9—4 Uhr. 


® Kein Trinkgeld. Kein Trinkzwang. 


Vegetarisches Restaurant 


Den Herren Studierenden halte meinen 
ausgezeichneten Mittagstisch zu soliden 


Preisen bestens empfohlen. 


Menus zu IM. u. 75Pf. inkl. 10%), Rabatt. 


Friedrichstraße 154!. 


vie-a-vis Cafe Victoria, Unter d. Linden. 
Ununterbrochene Speisezeit von I1 Uhr 


vormittags bis 10 Uhr abends. 


OTTO SETZKE. 


Telephon: Zentrum, 1238. 


. 


Sprechtechnik 


Ich babe mich entschlossen, 

Studenten aus allen Fakul- 

täten zu Vorzugspreisen 

Zirkel- und Einzelunterricht 

in Deklamation za 
erteilen. 


Sprechstunde1l—12 vormittags. 
Elfriede Deichmann, 


Deklamatorische Lehrerin, 
Charlottenbg., Kirchhofstr. 4, I. 


Verbindungen: 
zahlreiche Straßenbahnen, Unter- 
srundbahnhof Wilheimplatz. - 


Für Verbindungen 


6—7 Zimmer, großer, breiter Aufgang | 


- Zum 1. Juli oder später ® 


a Turmstraße 8IJ, beim Wirt = 
| Tel.: Amt Mb. 101 © 


FJOTEL ZUM GOLDENEN LÖWEN 


Berlin C., Jüdenstr 55, am Rathaus. 
ee ara En Terz 


50 elog. neu einger. Zimmer von 
M. 1,50 an! Zimmer monatl. M. 25, , 
,—,40,— u.50,-. Tel.: Amt Zentrum 8265. 
@ Pür studentische Verbindungen 
smpE anz besonders m. vorzügl. Vereins- 
un ubräumel} einer Saal für 100, 
Kilubzimmer “ Personen.) 


* 


Wollen Sie 
Gehen Sie 


Restaurant „zur Lebensquelle“ 


Friedrichstr. 139/140 
direkt am Bahnhof Friedrich- 
straße, in der alten Pöpiniere 


Verkehrslokal der Studentenschaft. 


uralte Bäume, Platz für 3000 
Gute und billige Küche: Suppen 10, 
Fisch 40, Braten 50, Käse 20, Bötzow-Biere, % 1 20 Pf. 


Friedrichstr. 76 
Ecke Jägerstraße 


Ungestörte Vereinszimmer u. Festsäle, 20—1000 
Personen fassend. Billards für Studierende frei. 


Täglich ab 6 Uhr nachmittags: 


Konzert im Garten 


Ab 1. zu: Kinematographische Vorführungen «m Avena 
Vorzugspreise nur für Studierende 


Hiesi 
Biere £ were U, Trieschmann. 


‚gut und preiswert speisen, 


9 Minuten ab Universität 


Philosophie, 


Lektäre, Erläute- 
rung philosophischer Werke. 
Unterricht und Vorbereitung. 


Dr. Max Apel, 
Dozent der Philosophie, 


Goethestr. 9, Gthe. III. 
(Nahe Bahnhof Savignyplatz.) 


Selen 


BEREBES-BESEEEE 
= 7°. Rabatt! a 


ai Schreibbüro Schmidtke = 
= Berlin W.9, Linkstraise 26 u 
= am Potsdamer Platz. 


u Tel.: Amt Lützow, Nr. 5453. 5 
BEBBBBE:BBBBRBREER 


Kftizer Mittagstisch 
Neue Friedrichstr. 41/42 I 
4 Gänge, Speisezeit 1/,12—4. 
Herren 50 Pf.. Damen 40 Pf. 


Herrenbekleidung 


mach Maß, moderne, gediegene Ausfüh- 
en Be nn ige Preise. 
Großes Lager i.englischen u.deutschen 
Stoffen, beste Qualit. Reellste Bezugs- 
quelle. Günstige Zahlungsbedingungen. 
Bensssenschaft Berliner Schueidermeister. 


Lieferanten des Verbandes Deutscher Beamten- 


vereine. — Berlin, Kommandantenstr. 61. 


in eines der nachstehend verzeichneten 
Vegetarischen Speisehäuser: 


Carl Homaun, W., Potsdamer Str. 26a, I. 

Rud. Kronberg, NW., Prinz Louis Ferdinandstr.2, I. 
Friedrich Meinung C., Neae Schönhauser Str. 10, I. 
Reinhold Scheibchen, Prinzenstr. 88, I, 


Georg Steinh 


Moritzplatz. 


Josef rn. ou 
0 y ) 


er Zune: Rn I, Moabit, 
nigstr. 29, I, Nähe Alexanderplatz, 
Carl Behnke, Friedrichstr. 161, I. 

Adolf Weber, SW., Mauerstr. 66/67, I. 

Fritz Zimmermann, N., Friedrichstr. 125, L 
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VI. Jahrgang. Nr. 18 2. Juli 1912 
Inhalt: 
Bekanntmachungen der Universitätsbehörden: Prämien und Stipendien für Theologen. 
Goethe und das Deutschtum. Vortrax vom Gymnasialdirektor Dr. Paul Lorentz. |. 
Nachrichten aus der Universität: Personalien. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Personalien. Von 


den übrigen Hochschulen: Handelshochschule. Vom weiteren Bildungswesen: Apologetischer Instruktionskursus. 
Studienreisen. Studienreise englischer Studenten nach Deutschland. Aus den studentischen Vereinen. 
nationaler Studentenverein. Vom Büchertisch. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


Inter- 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Diejenigen Herren Studierenden der Theologie, die sich um die aus dem Kirchen-Kollekten- 
fonds zu verteilenden Prämien bewerben wollen, werden hierdurch aufgefordert, sich zur An- 
feriigung von Konkurrenzarbeiten am Sonnabend. dem 6. Juli um 5 Uhr im Auditorium Nr. 16 
einzufinden, wo ihnen einige Fragen aus den theologischen Wissenschaften zur schriftlichen 
Beantwortung nach beliebiger Auswahl werden vorgelegt werden, wobei übrigens außer dem 
Grundtext des Alten und Neuen Testaments keine Hilfsmittel gebraucht werden dürfen. 


Berlin, den 15. Juni 1912. Der Dekan 
Seeberg 


Von der vormaligen Immediat-Kommission zur Verteilung von Prämien auf Staatsschuld- 
scheine sind 3 Stipendien und zwar 2 zu je 150M und zu 135 M für das Winterhalbjahr 1913 
zu vergeben. 

Diejenigen Herren Studierenden der Theologie, die sich innerhalb der vier mittleren 
Semester ihres Trienniums befinden und sich um diese Stipendien bewerben wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Gesuche nebst Anmeldebüchern, Maturitäts-, Dekanatsprüfungs- 
und Bedürftigkeitszeugnis an die Theologische Fakultät bis zum 15. Juli d.J. ERBSENNERLIEN 
der Universitäts-Registratur einzureichen. 

Die näheren Bestimmungen über das Stipendium sind auf der Universitäts- -Registratur 
einzusehen; es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß der Stipendiat während der Zeit des 
Stipendiengenusses bei der hiesigen Theologischen Fakultät als ordentlicher Hörer eingeschrieben 
sein muß. 


Berlin, den 1. Juli 1912. Der Dekan der Theologischen Fakultät 


' Seeberg 


Goethe und das Deutschtum 


Ein Vortrag, gehalten im Böttinger-Studienhaus zu Berlin (Deutsches Institut für Ausländer) 
im Februar 1912 z 


vom 
Gymnasialdirektor Dr. Paul Lorentz 


I. den Grund zu der Großmachtstellung Preu- 


Vor wenigen Wochen begingen wir die 
Feier des 200. Geburtstages Königs Frie- 
drichs II., den wir Preußen und Deutsche 
mit Stolz noch immer Friedrich den Einzigen 
nennen. Als vor unserm innern Auge die 
Bedeutung dieses Fürsten vorüberzoz, 


der | 


ßens und damit auch für die heutige Weit- 
machtstellung Deutschlands legte, sind wir 
auch wieder auf die unleugbare Tatsache ge- 
stoßen, daß der große deutsche Fürst keine 
Möglichkeit besaß, die zu seinen Lebzeiten 
schon mächtig aufsprießende deutsche Geistes- 
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kultur in ihrer Bedeutung zu erkennen. In 
der Tat war seit dem 16. Jahrhundert die 


Geistesbildung der führenden Schichten in | 


Deutschland durch eine große Kluft von dem 
Zusammenhang mit den stammhaften Grund- 
kräften des deutschen Volkscharakters ge- 
trennt. In Goethe ersteht nun, nachdem 
die reformatorische Tätigkeit Lessings auch 
bierin vorangegangen war, in dem gleichen 
Maße ein Repräsentant deutscher Gei- 
steskultur, wie Homer Und Sophokles es 
für die griechische, Dante für die italienische, 
Shakespeare für die englische und Moliere 
für die französische bedeuten. Das will be- 
sagen, daß Goethe in der Gesamtheit seines 
Wirkens einen Ausdruck stammhafter deutscher 
'Grundkräfte darstellt. Die beiden größten 
Kultureinflüsse, die Erbschaft der Antike 
und die des Christentums, mit denen die 
Deutschen so lange und so schwer zu ringen 
hatten, sind in Goethe zum ersten Male zu 
einer inneren Einheit mit dem volkshaften 
nationalen Kern verschmolzen. Das bezeugt 
schon auf den ersten Blick die Gestalt, die 
am Eingang seiner reichen dichterischen 
Schöpfungstätigkeit steht, der Götz von 
Berlichingen, und ferner die Gestalt, 
die ihn bis zum Schluß seines Lebens fest- 
gehalten hat, der Faust. Der Ritter mit 
der eisernen Hand mit seiner Fähigkeit, kraft- 
voll dreinzuschlagen, mit seiner unbedingten 
Biederkeit und Zuverlässigkeit repräsentiert 
die eine Seite deutschen Wesens, und der 
grüblerische, in die geheimnisvollen Tiefen des 
Lebens und der eigenen Seele hinabsteigende 
Denker, der selbst den Kampf mit dem 
Teufel nicht scheut. sondern in ibm Sieger 
bleibt, ist die andere charakteristische Seite 
deutschen Wesens. 

Wie durch eine innere geheime Wahl- 
verwandtschaft hatte sich Goethe zu diesen 
Gestalten des 16. Jahrhunderts, des „herr- 
lichen deutschen Jahrhunderts“, wie er es 
selbst nennt, hingezogen gefühlt. Denn in 
diesem 16. Jahrhundert war noch zum letzten 
Male die Einheit deutscher Kultur vorhanden 
- gewesen. Demselben Jahrhundert entstammte 
jener prächtige Vertreter des tüchtigen 
deutschen Mittelstandes, der Schuster-Poet 
Hans Sachs, den Goethe erst wieder in 
seiner Bedeutung erkannt und dessen Dich- 
tung er die Versform entlehnt hat, in der 


wir jetzt die größte deutsche Nationaldich- 


tung, seinen Faust, lesen, den alten deutschen 
Knittelvers.. 

Aber die Art überhaupt, wie Goethe über 
die zu seiner Zeit erstaunlich wenig gekannte 
altdeutsche Dichtung und Kunst urteilt, läßt 
uns einen bedeutsamen l:inblick gewinnen in 
seine Stellung zum Begriff deutscher National- 
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kultur. Nicht das ist hierbei maßgebend, 


' daß Goethe in seiner Begeisterung für die 


Antike zuweilen auch recht schroffe Urteile 
über die ältere deutsche Kunst und Dichtung 
gefällt oder daß er unter besonderen Um- 
ständen sie auch wieder überschwenglich 
gepriesen hat, vielmehr daß er in ihnen eine 
deutliche Offenbarung echt deutschen Wesens 
zu sehen vermochte. Das war aber der 
Fall bei dem alten deutschen Volksliede, 
unter dessen Einfluß in Straßburg einst seine 


eigene weltbedeutende Lyrik geboren wurde, 


und das er in der Sammlung „Des Knaben 
Wunderhorn“ zur Zeit der schweren natio- 
nalen Demütigung Deutschlands durch Napo- 
leon wieder aufs lebhafteste begrüßte. Das 
war weiter der Fall bei dem Nibelungen- 
liede, der nationalsten Dichtung unserer 
deutschen Vorzeit, die er im Winter 1807 
bei seinen Mittwochsvorträgen vorliest und 
erklärt. Und ist Goethe es nicht gewesen, 
der die nationale Bedeutung der Gotik einst, 
wiederum im alten deutschen Straßburg, ent- 
deckte? Trotzdem wir wissen, daß dieser Stil 
auf französischem Boden zuerst aufkam, darf 
auch heute noch Goethe die Berechtigung 
nicht abgesprochen werden für das Gefühl, 
daß das Gotische alles Nicht-Hellenische, alles 
Natürliche und Nicht-Akademische sei, und 
er durfte in dem Begriff gotisch alles das 
zusammenfassen, was uns (Germanen und 
Deutschen im Gegensatz zu Gräzisten und 
Lateinern durch die Jahrhunderte bindurch 
künstlerisch eigentümlich gewesen ist*). Und 
wie einst beim Straßburger Dom, so fordert 
er in spätem Lebensalter wieder, daß der 
einzigartige Bau des Kölner Doms, für dessen 
Förderung man ihn interessierte, aus der 
gesamten Kultur des deutschen Mittelalters 
heraus verstanden werden müsste. Fbenso 
urteilt Goethe von der für deutsche Kunst 
so überauscharakteristischen Gestalt Albrecht 
Dürers, daß dieser Treffliche sich durch- 
gängig aus sich selbst erklären lasse, und 
von der nicht minder deutschen Kunst eines 
Rembrandt, daß sie einen Gipfel darstelle, 
ohne daß ihr Urheber je die mindeste Kenntnis 
genommen hätte, ob jemals Griechen und 
Römer in der Welt gewesen. Und Goethe 
preist es dann gelegentlich überhaupt als einen 
Vorzug, „daß einst die Außenwelt so spät von 
den Deutschen Notiz genommen hätte, da viel- 
leicht keine Nation geeigneter sei, sich aus 
sich selbst zu entwickeln“, und behauptet 
geradezu: „Für eine Nation ist nur das 
gut, was aus ihrem eigenen Kern und 
ihrem eigenen allgemeinen Bedürfnis 

*) Möller van den Bruck, Die Deutschen, 
Bd. VI, Goethe, S. 50. 
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hervorgegangen, ohne Nachäffungeiner 
andern.“ 

Wenn man gewisse Züge als Grundzüge 
deutschen Wesens bezeichnen will, so müssen 
es solche sein, aus denen sich alle übrigen, 
Vorzüge wie Mängel, des Volkscharakters 
erklären lassen und ableiten lassen. Ein 
solcher ist die Innerlichkeit, die (semüts- 
tiefe, die sich sowohl in dem gewaltigen 
Wollen wie in dem tiefen Empfinden kund- 
gibt. Das gewaltige Wollen führt zu der 
starken Bewertung der Persönlichkeit und 
zum Kampf gegen alles, was ihrer Entfaltung 
entgegensteht, zur Freiheit. Das tiefe 
Empfinden führt zum innigen Ergreifen alles 
Erfahrungsstoffes und zum zähen und dauern- 
den Festhalten, zur Treue im allerum- 
fassendsten Sinne. In dem innigen Ver- 
knüpfen des Freien und des Treuen ist 
die Eigenart deutschen Wesens be- 
schlossen, und gerade sie bildet auch die 
Signatur von Goethes Denken, Handeln und 
Dichten. Mit unbeirrter Sicherheit stimmt 
er dem Urteil des Franzosen Guizot bei, 
daß die Germanen es gewesen sind, die uns 
die Idee der persönlichen Freiheit brachten, 
die diesem Volke vor allem eigen war. Er 
erkennt die Wirksamkeit dieser Idee bis 
auf die Gegenwart, wenn er aus ihr solche 
Bewegungen wie die Reformation oder die 
deutschen Burschenschaften ableitet, aber 
auch das Buntscheckige unserer Literatur, die 
Absonderung unserer Gelehrten, und wenn er 
beobachtet, wie bei den Deutschen überhaupt 
gern jeder seinem Kopf nachgeht. Zum Be- 
weise aber, wie hoch eben auch Goethe 
selbst den Wert der Persönlichkeit an- 
geschlagen hat, seien nur drei besonders 
charakteristische Worte von ihm angeführt. 
Aus dem Westöstlichen Divan: „Höchstes 
Glück der Erdenkinder ist nur die Persön- 
lichkeit“, und aus den Gesprächen: „Der 
Mensch wirkt alles, was er vermag, auf den 
Menschen durch seine Persönlichkeit“, und: 
„Deutsche gehen nicht zugrunde, weil sie 
Individuen sind“. In den traurigen Zeiten 
von 1809, wo das Persönlichkeitsgefühl der 
Deutschen als Volk so tief daniederlag, schilt 
er gegen seinen Freund Zelter auf „die Narren 
von Deutschen, die noch immer gegen den 
Egoismus schreien“. Persönlichkeit kommt 
im höchsten sittlichen Sinn da zustande, wo 
die Fülle der vorhandenen Anlagen mit Auf- 
bietung aller Willenskraft zur Erhaltung des 
innerlich wertvollen Kerns aufgeboten wird. 
„Wenn einen Menschen die Natur erhoben, 
ist es kein Wunder, wenn ihm viel gelingt“, 
so urteilt Goethe in seinen „Geheimnissen“ 
im Hinblick auf die eigenen reichen Gaben. 
Aber diese sind ihm doch erst der „Töpfer- 
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ton“, den der Mensch gestalten soll; darum 
erst: „Wenn ein Mensch von allen Erden- 
proben die sauerste besteht, sich selbst be- 
zwingt, dann kann man ihn mit Freuden 
andern zeigen und sagen: Das ist er, das 
ist sein eigen.“ Man denkt sich indessen 
doch Goethe viel zu oft noch als sehr früh 
unter dem Einfluß der Antike zu harmoni- 
scher Abgeklärtheit gelangt. Ohne Frage ist 
jene Harmonie das dauernde . Ziel seines 
Strebens gewesen; aber bis in sein höchstes 
Alter hinein hat er sich die Glut starken, 
leidenschaftlichen Wollens bewahrt, und mehr 
als einmal berichten sowohl Eckermann als 
der Kanzler v. Müller von solchen heftigen 
Szenen bei dem hohen Siebziger: „Wie ein 
Gewitter bei heiterm Himmel suchte er sich 
dann seiner Kraftfülle durch geistige Blitze 
und Donnerschläge zu entledigen“, und wir 
spüren da etwas von dem „furor teutonicus“, 
den schon Tacitus als Kennzeichen der alten 
Germanen bezeugte. 

Die deutsche Innerlichkeit, die sehr be- 
zeichnend einmal von Beethoven darin gesehen 
wird, daß in Deutschland „Musik National- 
bedürfnis ist“, tritt nun in Goethes dichte- 
rischem Schaffen besonders nach folgenden 
Seiten hin deutlich zutage. Vor allem ist 
Goethe ohne alle Frage immer noch der 
deutsche Lyriker, da seine Lyrik durch ihre 
Tiefe und Mannigfaltigkeit in der deutschen 
Literatur einzig dasteht. Um sie zu kenn- 
zeichnen, kann man keinen bessern Aus- 
druck wählen, als wenn man sie seelenvoll 
nennt. Dann aber zeigt deutsche Innerlich- 
keit sich besonders auch in der Vorliebe für: 
die poetische Darstellung von seelischen 
Kämpfen. Solche ziehen sich von den 
allerältesten Stücken deutscher Dichtung, dem 
Hildebrandsliede, dem Nibelungenlied und 
Parzival, hindurch bis zu Schillers Wallenstein 
und Goethes Faust. Und auch fast alle 
andern bedeutenden Dichtungen Goethes, der 
Götz nicht weniger als der Werther, Wilhelm 
Meister, Iphigenie und Tasso, Hermann und 
Dorothea und die Wahlverwandtschaften, sie 
alle haben Seelenkämpfe ihrer Helden zum 
Gegenstande. Wie selbst große, folgenreiche 
Gedanken den klaren und nüchternen Forscher 
Goethe, den man allzuoft neben dem Dichter 
übersieht, im Innersten und Tiefsten ergreifen 
konnten, das beweisen die Freudenausbrüche 
gegen geliebte Personen, wenn ihm so be- 
deutsame Ideen aufgegangen waren wie die 
Entdeckung des Zwischenkieferknochens beim 
Menschen oder der Urpflanze in der Botanik. 

Der Ernst der Gedankenarbeit, die 
treue gemütvolle Versenkung in die 
Probleme des Lebens, die ja auch den 
Deutschen die Bezeichnuug des Volks der 
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Denker eingetragen hat, diese echt germanische 
Sehnsucht nach dem Unerforschlichen, war 
auch Goethe in hohem Grade zu eigen. Sein 
Faust hätte nicht die Sehnsucht „zu er- 
kennen, was die Welt im Innersten zu- 
sammenhält“, zu „schauen alle Wirkenskraft 
und Samen“ kundgegeben, wenn Goethe 
nicht selbst davon mächtig beherrscht ge- 
wesen wäre. Es ist bezeichnend, daß Carlyle, 
der beste englische Kenner Goethes und sein 
Prophet, im Hinblick auf den Faust wie auf 
den Geist unserer gesamten deutschen 
idealistischen Geisteskultur die Wahrheit 
aufging, daB „der Gedanke das einzig 
Reale ist, weil er der Vater der Tat 
ist“. Freilich verkennt gerade Goethe auch 
nicht die große Gefahr der einseitigen und 
übertriebenen Neigung der Deutschen zum 
Sinnen und Grübeln, und wo er solchen ver- 
knöcherten Gestalten begegnet, da ruft er, 
zornig gegen die unausrottbare Sucht der 
Deutschen, überall Ideen zu suchen, aus: 
„Ei, so habt doch endlich einmal Courage, 
euch den Eindrücken hinzugeben.“ Und von 
sich selbst bekennt er bis zuletzt: „Ich liebe 
das echte volkseigene Ideenleben der Deut- 
schen und ergehe mich gern in seinen Irr- 
gängen, aber in steter Begleitung des Lebendig- 
Natürlichen.“ 

Die zu allen Zeiten als besonders deut- 
sche Charaktereigenschaft erkannte Treue, 
die nicht rasch und heftig, aber stark und 
innig die das Individuum fördernden Ein- 
drücke aufnimmt und festhält, sie kommt ın 
dem Kreis, den der Deutsche immer mit be- 
sonderer Liebe umfaßt hat, in der Wert- 
schätzung der Familie, vor allem zur 
Geltung. In Goethes Dichtungen spielt der 
Familiensinn eine vielen gar nicht so recht 
zum Bewußtsein kommende Rolle. Allen 
voran in Hermann und Dorothea bei dem 
typisch deutschen Verhältnis von Mutter und 
Sohn und entgegengesetzter Richtung der 
Charaktere von Vater und Sobn. Die ganze 
Dichtung ist ein hohes Lied auf die deutsche 
Familie, bildet doch die Gründung einer 


solchen den einzigen Gegenstand der Hand- 


lung. Aber auch der Götz mit seinen Szenen 
zwischen Götz und Elisabeth, ferner die 
Wahlverwandtschaften mit dem Problem der 
inneren Verwandtschaft der beiden Ehegatten, 
Dichtung und Wahrheit mit dem köstlichen 
Idyli im Sesenheimer Pfarrbause und selbst 
so kleine Dichtungen wie „Die Geschwister“ 
behandeln die Bedeutung der Familie immer 
wieder von neuen Seiten, nicht zu vergessen 
die Geschwisterliebe zwischen Alfons und 
der Prinzessin in Tasso und die zwischen Orest 
und .Iphigenie, deren reine Schwesterliebe 
dem schuldbefleckten Bruder die Möglich- 
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keit eines reinen neuen Lebens verschafft. 
Und Goethes eigene Hochschätzung des 
Familiensinnes kann durch nichts deutlicher 
erwiesen werden, als daß er Christiane Vulpius 
von dem ersten Tage an, da sie sein Haus 
betrat, die Würde der Hausfrau, der recht- 
mäßigen Gattin zuerkannt hat. Seine Briefe 
an: sie, besonders aus dem Feldzug in Frank- 
reich, legen den schönsten Beweis für Goethes 
urdeutschen Sinn für Häuslichkeit ab, und 
der große Olympier scheut sich nicht, die 
Bedächtigkeit des erfahrenen Hausvaters zu 
zeigen und gelegentlich, um eine entlassene 
Köchin „unter den Auspizien fürstlicher 
Polizeidirektion“ wieder aufzunehmen, ein 
feierliches Schreiben an die General-Polizei- 
direktion in Weimar zu richten. Wie un- 
antik, aber wie urdeutsch! 

Die deutsche Innerlichkeit des Familien- 
lebens beruht auf der Stellung des Mannes 
zur Frau überhaupt. Nun liegt, wie man 
richtig gesehen hat, in den Typen Goethe- 
scher Frauengestalten geradezu etwas Epoche- 
machendes für das deutsche Geistesleben. 
Bei ihnen, und bei keinen vor ihm ‚haben 
wir das sichere Gefühl, daß sie aus der Seele 
des deutschen Volkes heraus geschaffen sind. 
Nicht. nur der Gretchen-Typus, den das 
Ausland in der Regel für den deutschen 
Frauentypus überhaupt hält, wo die Frau 
in schlichter Natürlichkeit, doch „beschämt 
nur vor dem Manne dasteht und zu allen 
Sachen ja sagt“, auch der Dorothea-Typus 
des willensstarken, entschlossenen Mädchens, 
dem es doch deshalb nicht an Zartheit der 
Empfindung fehlt. Und dann die aus Goethes 


persönlichem Erleben mit Frau v. Stein heraus 


stammenden Frauengestalten voll reichen 
innern Lebens, dem Manne durchaus eben- 
bürtig an geistigem Gehalt, ja von einer 
Eigenart, die nur mit dem Ausdruck 
„Seelenführerin“ bezeichnet werden kann: 
eine Iphigenie, eine Prinzessin im Tasso. 
Von hier aus versteht man, wie Goethe gegen 
Eckermann sagen konnte: „Die Frauen sind 
das einzige Gefäß, das uns Neueren noch 
geblieben ist, um unsere Idealität hineinzu- 
gießen.“ 

Eine besonders eigenartige Ausprägung 
erhält auf deutschem Boden die Treue in 
ihrer eigentümlichen Verbindung mit der Frei- 
heit in dem, was man kurz die Mannen- 
treue nennen kann. Völlig in Goethes Sinne 
ist es da, wenn das Verhältnis des Unter- 
tanen zum Fürsten sich so gestaltet, als 
habe er sich seinen Herrn selbst gewählt; 
denn die freie Selbstbestimmung gibt der 
Deutsche immer am schwersten preis: 


„Es ist kein schönrer Anblick in der Welt, 
Als einen Fürsten sehn, der klug regiert, 
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“ Das Reich zu sehn, wo jeder stolz gehorcht, 
Wojedersich nur selbst zu dienen glaubt, 
Weil ihm das Rechte nur befohleu wird.“ 


(Tasso I, 4.) 


Wie in der Mannentreue, der Gefolgetreue, 
die Treue gegen die eigene Person zu- 
gleich mit eingeschlossen ist, so leuchtet uns 
diese überhaupt als das Letzte und 
Höchste im deutschen Charakter ent- 
gegen. Sich selber untreu werden, ist der 
empfindlichste Vorwurf, der einen Deutschen 
treffen kann. Und hier liefert Goethes 
Dichtung wieder in besonderer Fülle den 
Beweis, daß sie eine selten sichere Offen- 
barung des deutschen Volkscharakters ist. 
Götz, dem so unendlich oft Untreue wider- 
fahren war, wird endlich gezwungen, aus 
edelsten Motiven sein Wort nicht zu halten, 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der Neutestamentler Exzellenz Professor 
Dr. theol. et phil. Bernhard Weiß, Senior der 
Berliner theologischen Fakultät, vollendete am 
20. Juni das 85. Lebensjahr. 1852 wurde er 
Privatdozent an der Universität seiner Vater- 
stadt Königsberg, dann a. o. Professor, bekleidete 
1861—63 auch das Amt eines Divisionspfarrers, 
erhielt 1863 eine o. Professur in’ Kiel, wurde 


hier 1874 Mitglied des Konsistoriums und siedelte . 


1877 nach Berlin über, wo er 1879 —80 .als 
Rat im brandenburgischen Konsistorium, 1880— 96 
als Oberkonsistorialrat und vortragender Rat im 
Kultusministerium tätig war. Im Jahre 1907 
erfolgte seine Ernennung zum Wirklichen Ge- 
heimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz. 1887 —96 
war Weiß Präsident des Zentralausschusses für 
die innere Mission der deutsch-evangelischen 
Kirche, seitdem ist er Vizepräsident desselben. — 


Am 23. Juni hielt der Austauschprofessor 
von der Harvard-Universität in Cambridge, Mass., 
Herr Professor Theobald Smith, im Hygieni- 
schen Institut der Universität vor einem großen 
Auditorium seine letzte Vorlesung über ver- 
gleichende Parasitologie. Er besprach die Art 
and Weise, wie die Parasiten sich gegen die 
Schutzkräfte des von ihnen befallenen Wirtes 
wehren, und kennzeichnete neue Richtlinien für 
weitere Erfolge versprechende Forschungen auf 
dem Gebiete der Serumtherapie. Hierauf ergriff 
der Direktor des Hygienischen Instituts, Herr 
Geheimer Medizinalrat Prof. Flügge, das Wort, 
am dem verdienstvollen Forscher namens der 
Versammlung zu danken und ihm die besten 
Wünsche für seine Rückkehr in die Heimat aus- 
zusprechen. Vom Kultusministerium war Herr 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Elster 
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und das bricht ihm das Herz. Egmont 
wieder geht aus keiner anderen Ursache zu- 
grunde, als weil er sich getreu bleibt. 
Ipbigenie kämpft den Kampf um die Er- 
haltung der eigenen inneren Freiheit, die 
Überzeugung von der Sieghaftigkeit der 
Wahrheit, wirklich siegreich durch. Her- 
mann ist wieder in anderer Art ein Beweis 


für die Unmöglichkeit, die eigene Persönlich- 


keit aufzugeben. Das höchste Beispiel aber 
ist auch hier wieder der Faust. „Zieh 
diesen Geist von seinem Urquell ab“, so 
hatte der Herr selbst zu Mephistopheles ge- 
sprochen. Und weil ihm das nicht gelingt, 
weil Faust dem idealen Triebe in ihm auf 
die Dauer doch zum Siege verhilft, darum 
verliert der Teufel die Wette, und Fausts 
„Unsterbliches“ kann in den Himmel eingehen. 


erschienen, um sich von Herrn Prof. Smith zu 
verabschieden. Zu Ehren von Prof. Smith ver- 
anstaltete das Hygienische Institut am Mittwoch, 
dem 26. Juni, ein Abschiedsessen. Prof. Smith 
hat Berlin bereits am 27. Juni verlassen. 


Die Geheimen Medizinalräte, Professoren an 
der Berliner Universität, Dr. Karl Bonhoeffer, 
Direktor der psychiatrischen Klinik, und Dr. 
Fritz Straßmann, Direktor der Unterrichts- 
anstalt für Staatsarzneikunde, wurden zu ordent- 
lichen Mitgliedern der Wissenschaftlichen Depu- 
tation für das Medizinalwesen ernannt. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die Dozenten in der Abteilung für All- 
gemeine Wissenschaften der Technischen Hoch- 
schule zu Berlin, Großherzogl. Hessischer a. o. 
Professor a. D. Dr. Otto Warschauer und 
Geheimer Regierungsrat Professor Dr.-Ing. 
Konrad Hartmann sind zu Honorar- 
professoren in derselben Abteilung ernannt 
worden. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Auf einer vom Ministerium für Ilandel und 
Gewerbe einberufenen Konferenz wurde be- 
schlossen, den Kandidaten die Möglichkeit größerer 
Vertiefung und der Individualisierung ihres 
Studiums dadurch zu gewähren, daB für die 
Diplomprüfung die Anzahl der Prüfungsfächer 
von 5 auf 4 reduziert wird, und die Zwangs- 
fächer mit Ausnahme der Handelswissenschaften 
zu Wahlfächern gemacht werden. Die gewählten 
Kombinationen sollen der Begutachtung durch 


Preisliste 


die Prüfungskommission unterworfen sein. Ähn- 
liche Bestimmungen betreffen die Handelslehrer- 
prüfung. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Der Zentral-Ausschuß für Innere Mission der 
deutschen evangelischen Kirche wird in diesem 
Jahre vom 8. bis 18. Oktober seinen 5. apologe- 
tischen Instruktionskursus abhalten. Die 
geplanten Veranstaltungen bestehen in Vor- 
lesungen, Besprechungen und Besichtigungen. 
Dic Vorlesungen finden im Auditorium maximum 
der Universität statt. Anmeldungen werden bis 
zum 30. September d. J. erbeten. Die Mitglieds- 
karte kostet 7,50 M inkl. Leitfaden, für je zwei 
Vortragszyklen werden auch Karten zu2M aus- 
gegeben. Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts- 
stelle in Berlin-Dahlem, Altensteinstr. 5l, Post 
Berlin-Lichterfelde 3. 


STUDIENREISEN 


Studienreise englischer Studenten nach 
Deutschland. Wie erinnerlich, hat im Jahre 1910 
eine größere Anzahl deutscher Studenten eino 
Studienreise durch England unternommen und 
dort im weitesten Ausmaße Gastfreundschaft ge- 
nossen. Man besuchte Southampton, Winchester, 
London, die alten Universitätsstädte Oxford und 
Cambridge, die Industriezentren Mittelenglands 
(Birmingham, Manchester, Liverpool usw.) und 
wurde überall von städtischen und Universitäts- 
behörden aufs herzlichste empfangen, ja es wurde 
an allen Aufenthaltsorten einer größeren Anzahl 
von Studierenden die Gastfreundschaft englischer 
Familiem zuteil. Dieses Jahr findet im Juli 
ein Gegenbesuch von etwa 60 englischen Stu- 
dierenden statt. Nach einem Besuch von Hamburg, 
Kiel und Lübeck wird die Reisegesellschaft am 
Sonntag, dem 14. Juli, abends hier eintreffen und 
bis Sonnabend, den 20. hier verbleiben. Um 
den Aufenthalt in Berlin möglichst nutzbringend 
und angenehm zu gestalten, hat sich ein Komitee 
gebildet, an dem unter anderen offizielle Ver- 
treter der Freien Studentenschaft und des Inter- 
nationalen Studentenvereins teilnehmen. Vor 
allem kommt es darauf an, die englischen Kom- 
militonen so weit als möglich in deutschen Familien 
unterzubringen. Das Komitee wendet sich daher 


Füllhalter-Industrie 
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an die Gastfreundschaft der Reichshauptstadt- 
und ersucht, Adressen von Familien, die wäbrend 
des hiesigen Aufenthaltes einen Engländer bei 
sich zu Gast aufnehmen würden, an Herrn Kand. 
Erich Thieme, Charlottenburg, Mommsenstr. 56, 
bekanntzugeben. Außerdem wird eine Anzahl 
Studierender, besonders Englisch sprechender, als 
Führer bei der Besichtigung der Stadt (Reichstags- 
gebäude, Rathaus, Bergmanns Elektrizitätswerk, 
Woblfahrtseinrichtungen, Ausflug nach Potsdam) 
benötigt. Das Komitee ersucht daher Kom- 
militonen, die sich in dieser Weise ihren engli- 
schen Mitstudenten nützlich erweisen wollen, in 
die in der Geschäftsstelle der Freien Studenten- 
schaft (Dorotheenstr. 6, Aud. 1) aufliegende Liste 
eintragen zu wollen. 


AUS DEN STUDENTISCHEN VEREINEN 


Der Internationale Studentenverein veran- 
staltet am 10. Juli um 8'/, Uhr im Restaurant 
„Heidelberger“, Dorotheenstr. 16, einen inter- 
nationalen Abend, zugleich Ehrenabend für 
Prof. Münsterberg. Es werden Vorträge über 
die Entwicklung des Weltverkehrs gehalten 
werden. 

Am 17. Juli um 8'/, Uhr findet ebendaselbet 
ein amerikanischer Abend statt. 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Naturwissenschaften und Mathematik im 
klassischen Altertum. Von J.L.Heiberg 
in Kopenhagen. („Aus Natur und Geistes- 
welt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemein- 
verständlicher Darstellungen aus allen Ge- 
bieten des Wissens. 870. Bändchen.) Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8°. 
1912. Geh. 1,— M; in Leinwand geb. 1,25 M. 


Pharmazeutische Chemie. Von Dr,E.Mann- 


heim, Privatdozent für pharmazeutische 
Chemie an der Universität Bonn. II: Orga- 
nische Chemie. (Sammlung Göschen Nr. 544.) 
G.J.Göschensche Verlagshandlung in Leipzig. 
Deutsche Hiebstichfechtschule von 
A. Meyer. Röder & Schunke (Roßbergsche 
Buchhandlung), Leipzig 1911. Preis 2,75 M. 


Friedrichstraße 133, | | 


5 ERNST | RINGEL * = a. d. Karlstr. oO 
5 2 
& : 


Überraschend grole Auswahl. 


Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°), Rabatt. 


Fiss 


sejseg 


oyeyiln 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen, ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesasal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. binter der Signatur bedeutet, daß das Werk 

im Beamtensimmer, ein H., daß es in der neben dem 

aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 

darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Losesaal- und Handbibliothek. 


Knopf, R.: D. Briefe Petri u. Judä. Götting. 


1912. 8, 889 Abt. 12 
Brünnow, R.: Arab. Chrestomathie. 2. Aufl. 
A. Texte. Berl. 1911. 4, 1310 P. 16 
Marti, K.: Kurzgef. Gramm. der bibl.-aram. 


Sprache. 2. Autl. Berl. 1911. 4,1310 P.18 
Forschungen z. deutsch. Landes- u. Volkskunde. 
Bd 19. Stuttg. 1910— 1912. 6, 690 H. 
Brunner, H.: Grundzüge d. dtsch. Rechtsgesch. 
5. Aufl. Münch. 1912. 7, 486 
Gesetzbuch, Bürgerl. Hrsg. v. O. Fischer u. 
W.v.Henle. 9. Aufl. Münch. 1912. 7, 471 ® 
Abhandlungen z. Privatrecht u. Zivilprozeß d. 
dtsch. Reiches hrag. v. OÖ. Fischer. Bd 22. 
H. 1.2. Münch. 1911—12. 7, 472 
Kowalk, R.: Militärärztl. Dienstunterricht f. 
einjährig-freiwillige Arzteu. Unterärzte. 9. Aufl. 
Berl. 1912. 8, 858 
Wundt, W.: Ethik. 4. Aufl. Bdi: Die Tat- 
sachen des sittl. Lebens. Stuttg. 1912. 
10, 445 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Bührer, K. W.,u. A. Saager: D. Organisation 
d. geistig. Arbeit durch ‘D. Brücke’. Ansbach 
1911. Allg. Abt. 2011, 1 
Kocks, J.: Städtische Universitäten u. d. Hansa- 
bund. Bonn 1912. Ay 4719 
Münch, W.: Zum deutschen Kultur- u. Bildungs- 
leben. Berl. 1912. Allg. Abt. 2010 
Pellissier, G.: Etudes de lit. et de morale con- 
temporaines. Paris 1905. Allg. Abt. 2012 
Pobedonoszew, K.: Sammlung Moskowit. Stu- 
dien. Dresd. 1904. Allg. Abt. 2016 
Tatler, The. Ed. by G. A. Aitken. Vol. 1—4. 
Lond. 1898/99. Allg. Abt. 2013 
Torau-Bayle, X.: Republique et universite. 
Paris 1901. Ay 4621 


Thooeleogie 
Barchewitz, G.: Gesamtkirchengemeinden in 
Großstädten. Leipz. 1912. Theol. 4833 
Bitzius, A.: Predigten. Bd 1—7. Bern 1897 
— 1908. Theol. 4835 
Ce qu’on a fait de l’öglise. Etude d’histoire 
relig. 3 &d. Paris 1912. Theol. 4836 3 
Cornill, K.H.: Zur Einleitung in d. Alte Test. 
Täb. 1912. Theol. 4834 


Doctrina XII apostolorum (Didache). Hrsg. v. 
Lietzmann. Bonn 1903. Az 
Fromer, J.: Gesch. e. Lebenswerkes. Charlottenb. 
1909. Ev 31068 
Martyrologien, Die drei ältesten. lirsg. v. 
Lietzmann. Bonn 1905. Az 
Münz, I.: Moses ben Maimon. Frankf. a.M. 
1912. Ev 7403 
Predigten, Ausgewählte. Hrsg. von E.Kloster- 
mann. 1. Bonn 1903. Az 


Steinmann, Th.: D. religiöse Unsterblichkeits- 
glaube. Gött. 1912. Theol. 483) 


Staats- u Bechtswisseonsehaft 


Bornhak, K.: Grundriß d. deutsch. Staatsrechts. 
3. Aufl. Leipz. 1912. Az 

Cezar-Bru, Ch.: Theorie et pratique des voies 
d’ex@cution. 2 ed. Paris 1909. Jus 10982 : 

Descamps, E.: L’Etat neutre ü titre permanent. 
Paris 1912. Jus 9502, 51 

Entscheidungen d. Oberlandesgerichts Colmar 
üb. d. Einsprüche geg. d. Gültigk. d. Wahlen 
z. elsaß-lothr. Landtage. Straßb. 1912. 


Jus 10971 

Fehr, H.: D. Rechtsstellung d. Frau u. d. 
Kinder in d. Weistümern. Jena 1912. 

Jus 10958 

Garsonnet, E.: Procedure civile. Traite ele- 

mentaire des voies d’execution. 5. ed. Paris 

1911. Jus 10980 > 


Gebührenordnung, Die deutsche, f. Rechts- 
anwält® u. d. preuß. Gebührengesetz. 10. verm. 
Aufl. Berl. 1911. Az 


Holmes, O0. W.: D. gemeine Recht Englands 
u. Nordamerikas. Leipz. 1912. Jus 1095° 


Jentsch, C.: Weder Kommunismus noch Kapi- 
talismus. Leipz. 1893. Fh 25392 


Landtagswahlgesetz, D. bayerisch., v. 9. April 


1906. Hrsg. von K. v. Krazlisen. 2. Aufl. 
Münch. 1912. i Fe 5445 ? 
Liberalismus, D., u. d. Berufsstände. Berl. 
1912. Jus 10928 
Mac Donald, J.: Sozialismus u. Regierung. 
Übers. von O. Petersson. Jena 1912. 
F 2461, 6 
Planitz, H.: D. Vermögensvollstreckung im 
deutsch. mittelalterl. Recht. Bd 1. Leipz. 
1912. Jus 10956 


Reichsstempelgesetz, Das, v. 15. Juli 1909 
in der durch d. Zuwachssteuergesetz v. 14. Febr. 
1911 geänd. Fassung nebst d. Ausführungs- 
best. d. Bundesrats v. 25. Januar 1912. Text- 
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Goethe und das Deutschtum 


Ein Vortrag, gehalten im Böttinger-Studienhaus zu Berlin (Deutsches Institut für Ausländer) 
im Februar 1912 


vom 


Gymuasialdirektor Dr. Paul Lorentz 


II 

Wenn so die Grundzüge des deutschen 
Volkscharakters bei Goethe ihren „ge- 
mäßesten“ Ausdruck finden, so kämpft er 
auch gegen die Wucherung der feblerhaften 
Triebe, die derselben gesunden Wurzel ent- 
sprießen, aufs nachdrücklichste an. Diese 
Seite seiner Wirksamkeit hat Goethe selbst 
in Worte gekleidet, als er sie der Bedeutung 
eines Blücher für die Deutschen gegenüber- 
stellte: „Er hat von Franzen euch befreit, 
ich von Philisternetzen“. In der Tat läßt 
sich das Zerrbild jener eigenartigen Ver- 
bindung von Freiheit und Treue im deutschen 
Volkscharakter nicht besser als mit dem 
Begriff Philistertum bezeichnen. Es um- 
faßt das vor allem das energische Festhalten 
verkehrter und überlebter Anschauungen und 
dann wieder, im Bunde mit der Kleinlichkeit 
der Gesichtspunkte, das unsäglich Platte und 
Flache, aber mit dem Anspruch des objektiv 
Wertvollen und Maßgebenden. Als Ergebnis 
findet sich dann als Zerrbild der echten, 
deutschen, seelenvollen Gemütstiefe jene fade, 
seelenlose Gemütlichkeit, in der die eigene 
Ungestörtheit der oberste Beweggrund des 
Handelns wie des Betrachtens der Dinge ist. 
Unter den Gestalten in Goethes Dichtung 
bieten sich als Philistertypen vor allem der 
Apotheker in Hermann und Dorothea und 
Wagner ım Faust dar. Bei jenem tritt 
mehr die unschädliche, humoristische Seite 
in den Vordergrund, bei diesem die allen 
Fortschritt in der Wissenschaft hemmende 
Pedanterie, das Banausentum im seiner vollen 


Gefahr. 
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Goethe hat vom Götz an mit nie nach- 
lassendem Eifer daran gearbeitet, in den 
Deutschen die Sehnsucht aus der Enge 
wachzurufen und sie wieder zu einem gehalt- 
vollen Leben in der Familie, im geselligen 
Verkehr und im Staate zu erziehen. Denn 
die kleinlichen Seiten der deutschen Inner- 
lichkeit waren allzutief eingewurzelt. In 
Goethe stellt sich eben zum ersten Male 
die volie Entfaltung des durch die antike 
wie durch die christliche Kultur vorteilhaft 
befruchteten nationalen deutschen Wesenkeims 
dar. Die in Goethe sich offenbarende 
deutsche Eigenart ist so für die Entwicklung 
der ganzen Volkskultur wegweisend geworden. 
Darum liegt seine Bedeutung für die deutsche 
Nationalkultur noch mehr in der Zukunft, 
als daß sie nur der Vergangenheit angehörte. 
Durchaus ist Goethe auch, was noch lange 
nicht genügend gewürdigt wird, für die Not- 
wendigkeit eines nationalen Gesamtstaates 
als der Bedingung künftiger kraftvoller Geistes- 
kultur eingetreten. Um einen Beweis für 
sein schmerzliches Vermissen eines solchen 
Staates bei den Deutschen zu haben, muß 
man nur eine Stelle in dem berühmten 
Gespräch mit dem Historiker Luden aus 
dem gewaltigen Befreiungsjahr 1813 weit 
genug lesen. Es ist dort eben nicht nur 
von den peinlichen Gefühlen die Rede, die 
eine Vergleichung des deutschen Volkes mit 
andern Völkern erregten, auch nicht nur sein 


' Bekenntnis, in Wissenschaft und Kunst die 


Schwingen gefunden zu haben, die einen darüber 


hinwegheben: denn freilich gehörten Wissen- 


schaft und Kunst der ganzen Welt an>und vor 
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ihnen verschwänden die Schranken der Natio- 
nalität. Vielmehr gesteht Goethe unumwunden 


ein: „Der Trost, den sie gewähren, ist doch nur 


ein leidiger Trost und ersetzt nicht das stolze 
Bewußtsein, einem großen, starken, geachteten 
und gefürchteten Volke anzugehören“. Ja, 
Goethe sagt geradezu einmal zum Kanzler 
v. Müller: „Was ist Kultur anders als ein 
höherer Begriff von politischen und militäri- 
schen Verhältnissen? Auf die Kunst, sich 
in der Welt zu betragen und nach Erfordernis 
dreinzuschlagen, kommt es bei den Nationen 
an“. In diesem Sinne hätten die Sachsen 
und die Östfriesen — und seine Meinung 
ist es doch eben auch, die modernen Sachsen, 
die Preußen — von jeher mehr Kultur als 
die südlichen Deutschen gehabt. 

Den an mangelndem Nationalbewußtsein 
leidenden Deutschen seiner Zeit ruft er mit 
immer erneutem Hinweis auf die Engländer 
zu: „Habt die Courage, das zu sein, wozu 
euch die Natur gemacht hat.“ Dem un- 
fruchtbaren „Versinnen“ zumal der Deutschen 
stellt Goethe die nachdrücklichste Forderung 
entgegen, sich auf das Praktische zu richten: 
„Könnte man nur den Deutschen nach dem 
Vorbilde der Engländer weniger Philosophie 
und mehr Toatkraft, weniger Theorie und 
mehr Praxis beibringen, so würde uns 
schon ein gutes Stück Erlösung zuteil“, und 
wieder: „Während die Deutschen sich mit 
Auflösung philosophischer Probleme quälen 
(Hegels Beweis für das Dasein Gottes ist 
gemeint), lachen uns die Engländer mit 
ihrem großen praktischen Verstande aus und 
gewinnen die Welt.“ Und Goethe behält 
auch ein aufmerksames Auge für die all- 
mählich erscheinenden Anzeichen künftiger 
nationaler Einigungsmöglichkeiten. Daß er 
diese vor allem auf der Basis der 
wirtschaftlichen und der Verkehrs- 
gemeinschaft suchte, beweist in hervor- 
ragendem Maße seine klare Einsicht auch in 
politischen Dingen. 
freiungskriegen, als Goethe seinen Irrtum 
über jene volkhafte Bewegung eingesehen 
und auch ruhig eingestanden hatte, war von 
ihm die Überzeugung von dem Wert der 
Deutschen als Volk in jenem Wort aus „des 
Epimenides Erwachen“ ausgesprochen worden: 
„Zusammen haltet euern Wert, und 
euch ist keiner gleich!“ 


Schon nach den Be-. 
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Ende seines Lebens hören wir aus seinem 
Munde, den man bei allen Fragen der 
Geisteskultur längst als das Orakel der Welt 
zu befragen gewöhnt war, auch die nationale 
Prophezeiung: „Mir ist nicht bange, daß 
Deutschland nicht eins werde: unsere guten 
Chausseen und künftigen Eisenbahnen werden 
schon das Ihrige tun. Vor allem aber sei 
es eins in Liebe untereinander und immer 
sei es eins gegen den auswärtigen Feind.“ 

Die Deutschen haben als Volk in der 
Tat ganz den Entwicklungsgang genommen, 
wie der Held ihrer größten Nationaldichtung, 
wie der Goethesche Faust. Von dem engen, 
grüblerischen und beschaulichen Leben, das 
dem Denken gewidmet war, sind sie zum 
handelnden Leben im Großen, sind sie zur 
Tat übergegangen. Als sie jetzt wieder 
teilnabmen an der Geschichte der Völker, 
geschah es in führender Stellung. Dazu 
hatte sie von innen heraus, wie sie einmal 
angelegt sind, nur der große Dichter und 
Künstler erziehen können. Diese im günstigsten 
Sinne wirkende Kultur, die sittlich-ästhetische 
des deutschen Südens, traf nun zusammen 
mit der gerade auch von Goethe für uner- 
läßlich gehaltenen „militärisch-physischen“ 
des preußischen Nordens, die durch Friedrich 
den Großen vorbereitet worden war. Und 
erst durch dieses Zusammentreffen wurde die 
Möglichkeit geschaffen, die bedeutsame Idee 
des neuen großen National-Kulturstaates zu 
verwirklichen. Begonnen hat das mit den 
politischen Reformen der Selbstverwaltung 
in Preußen durch Stein und Hardenberg 
sowie der Neu-ÖOrganisation des gesamten 
Unterrichtswesens durch W. v. Humboldt, 
den Schöpfer der Berliner Universität. 
Vollendet ist es worden durch den Mann, der 
die Erzieher- und Befreiertätigkeit Goethes 
an den Deutschen so hervorragend ergänzte, 
Bismarck. Das neue Deutschtum ist 
durchaus auch, dem Kern und Wesen des 
Volkes entsprechend, praktischer Idea- 
lismus, wie ihn Schiller einmal in der 
Charakteristik des Helden von Goethes 
„Wilhelm Meister“ ausdrückt: „Er ist von 
einem leeren und unbestimmten Ideal in ein 
bestimmtes, werktätiges Leben getreten — 
und nun mit dem eben alles bezeichnenden 
wichtigen Zusatz! — ohne die idealisie- 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Studierende, welche die Universität ver- 
lassen wollen, können vom 15. d. M. ab die 
Ausfertigung der Abgangszeugnisse persönlich 
im Zimmer 4 nachsuchen. Nach Empfang eines 
Abmeldescheins und demnächstiger Entrichtung 
der Gebühren auf der Quästur ist das Anmelde- 
buch zum Testieren der Ubungen den Dozenten 
vorzulegen. Hierauf sind Abmeldeschein und 
Anmeldebuch im Zimmer 1 abzugeben. Die Aus- 
bändigung der Abgangszeugnisse erfolgt frühe- 
stens vom 7. August ab im Zimmer 1 gegen 
Rückgabe der Erkennungskarte und Vorlegung 
von Bescheinigungen der Königlichen und der 
Universitäts- Bibliothek, daß der Abgehende die 
entliehenen Bücher abgeliefert oder keine Bücher 
entliehen hat. Die frühere Aushändigung der 
Abgangszeugnisse oder die Abreise vor dem 
1. August ist nur mit besonderer Erlaubnis des 
Rektors statthaft. 


Auf eine 25jährige Tätigkeit als Universitäts- 
professor kann am 13. Juli der Vertreter des 
römischen und deutschen bürgerlichen Rechts 
an der Berliner Universität Geh. Justizrat 
Dr. Theodor Kipp zurückblicken. Prof. Kipp, 
geb. zu Hannover, steht im 5l. Lebensjahre. 
Seine Hauptlehrer waren Windscheid und 
Ihering. Ostern 1887 wurde er Privatdozent 
in Leipzig, erhielt am 13. Juli desselben Jahres 
die Ernennung zum a. o. Professor für römisches 
Recht in Halle und kam Ostern 1889 als Ordi- 
narius nach Kiel. Im Jahre 1893 siedelte er nach 
Erlangen und im Herbst 1901 nach Berlin über. 
Außer einer Reihe rechtshistorischer und zivil- 
rechtlicher Monographien und seiner Geschichte 
der Quellen des römischen Rechts (1909), hat 
Kipp sich besonders durch seine Neuherausgabe 
des Windscheidschen Pandektenrechts bekannt 
gemacht, in das er scharfsinnige Darstellungen 
des neuen bürgerlichen Rechts einfügte. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Für das Amtsjahr 1. Juli 1912/13 sind als 
Abteilungsvorsteher folgende Professoren gewählt 
worden: | 

In der Abteilung für Architektur Professor 
Caesar; 

in der Abteilung für Bau-Ingenieurwesen 
Professor Weihe; 

in der Abteilung für Maschinen-Ingenieur- 
wesen Professor Obergethmann; 

in der Abteilung für Schiff- und Schiffs- 
maschinenbau Professor Krainer; 

in der Abteilung für Chemie und Hütten- 
kunde Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Miethe; 

in der Abteilung für Allgemeine Wissen- 
schaften Professor Dr. F. Dolezalek. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Böttinger-Studienhaus (Deutsches Institut 
für Ausländer). Am 8. Juli wurde der Ferien- 
kursus eröffnet, der bis zum 3. August dauert. 
Die Teilnehmer stammen aus Nordamerika, Ar- 
gentinien, Canada, Deutschland, England, Fin- 
land, Frankreich, Norwegen, Rußland, Schweden, 
der Schweiz und Ungarn. Anmeldungen werden 
noch im Bureau des Böttinger- Studienhauses, 
NW 7, Universitätstr. 8, entgegengenommen. 


Das Berliner Seminar für soziale Medizin 
des Verbandes der Ärzte Deutschlands veranstaltet 
vom 8. bis 27. Oktober einen Zyklus über „Das 
Verhalten des Arztes bei Epidemien und Massen- 
erkrankungen“. Die Ausgabe des genauen Pro- 
gramms erfolgt im September. 


Dem Institut für angewandte Psychologie 
und psychologische Sammelforschung wurde in 
dem der Deutschen Unterrichtsausstellung von 
der Stadt Berlin zur Verfügung gestellten Lokal 
(Berlin, Friedrichstr. 126) ein Raum überwiesen, 
in dem die Sammlungen des Instituts nunmehr 
wochentäglich von 4—6 Uhr nach vorheriger 
Anmeldung beim Sekretär des Instituts (Telephon: 
Potsdam Nr. 8) besichtigt werden können. 


VOM AMERIKANISCHEN ERZIEHUNGS- 
UND BILDUNGSWESEN 


Peter A. B. Widener in Philadelphia, 
der Vater von George Widener, der mit seinem 
Sohn Harry Elkins Widener auf der Titanic ums 
Leben gekommen ist, hat die Summe von 
4 Millionen Dollar zur Errichtung einer Schule 
für verkrüppelte Kinder gestiftet. Gleichzeitig 
mit dieser Schenkung des Giıoßvaters ist das 
Testament seines Enkels Harry Elkins Widener 
bekannt gegeben worden, der seine außerordentlich 
wertvolle Büchersammlung der Harvard 
Universität vermacht hat. Die Sammlung ist 
ganz besonders reich an Shakespeareana 
(darunter eine erste Folioausgabe, die der \Ver- 
storbene im Jahre 1907 für 20 000 Dollar er- 
standen hatte), und Erstausgaben der Dichter aus 
dem Zeitalter der Königin Viktoria. Da das 
Bibliotheksgebäude der Universität nicht groß 
genug ist, um die Sammlung unterzubringen, 
so will Herr Peter Widener einen Flügel an das 
Gebäude anbauen lassen und Harvard zum Ge- 
schenk machen. 


Der bekannte New Yorker Bankier Jacob 
H. Schiff hat der Cornell-Universität in 
Ithaca, New York, deren ehemaliger Präsident 
Andrew D. White wiederholt amerikanischer 
Botsehafter in Berlin war, vor mehreren Monaten 
die Summe von 100 000 Dollar zum Zweck der 
Förderung des Studiums der deutschen 
Sprache und Literatur in diesem Lande ge- 
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schenkt. Nach einem soeben bekannt gegebenen 
Beschluß des Verwaltungsrats der Universität 
sollen die Zinsen der Stiftung zu einem jähr- 
lichen Stipendium sowie zur Errichtung einer 
Dozentenstelle für einen auswärtigen Gelehrten 
verwendet werden. Für das nächste Jahr soll 
ein hervorragender deutscher Gelehrter dazu 
berufen werden. 


In der Universität von Pennsylvania (Phila- 
delphia) veranstaltete kürzlich das Institut für 
deutsch-amerikanische Forschung unter Direk- 
tion von Professor Marion D. Learned eine 
Ausstellung seiner Sammlungen, welche durch 
eine Ansprache des ehemaligen amerikanischen 
Botschafters in Berlin, Herrn Charlemagne Tower, 
eröffnet wurde. Die Sammlungen sollen später 
ım Deutschen Haus der Universität, für das 
seit einiger Zeit unter Leitung des Herrn Tower 
Fonds aufgebracht werden, eine bleibende Stätte 
finden. 


Während das Deutsche Haus der Universität 
von Pennsylvania hauptsächlich der Erforschung 
der Geschichte der Deutschen in Amerika dienen 
wird, hat sich das Deutsche Haus der Columbia- 
Universität in New York, das bereits seit nahezu 
einem Jahre besteht, die Aufgabe gestellt, einmal 
als akademische Auskunftsstelle zu dienen, 
nach Vorbild und unter Mitwirkung der in 
Berlin bestehenden akademischen Auskunftsstelle, 
und dann eine Stätte zum Studium der 
zeitgenössischen deutschen Literatur zu 
gründen. Unter Leitung seines Direktors, des 
durch seine Vorträge an deutschen Universitäten 
auch drüben wohl bekannten Columbia-Professors, 
Dr. Rudolf Tombo jun., hat sich das Deutsche 
Haus bereits erfreulich entwickelt. Das gilt ins- 
besondere von der Bibliothek der zeitgenössischen 
deutschen Literatur. Wohlhabende Deutsch- 
Amerikaner des Landes bekunden ihr Interesse 
für das Deutsche Haus und die durch dasselbe 
vertretene Idee durch namhafte Geschenke und 
Geldspenden. 


In weiten Kreisen New Yorks weckt der 
Plan der Handelskammer, ein Handels-College 
nach deutschem Muster zu gründen, großes Inter- 
esse. Mit dem College soll ein Handelsmuseum 
verbunden werden, und beide Institute den Be- 
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wohnern New Yorks ebenso offen stehen wie das |! 


College of the City of New York. Es ist anzu- 
nehmen, daß das Aufbringen der benötigten 
Gelder keine großen Schwierigkeiten machen 
wird; denn in der letzten Sitzung der Handels- 
kammer haben bereits 36° Mitglieder dieser 
Körperschaft je 1000 Dollar für den Zweck ge- 
zeichnet. 

Dr. J. S. Hirsch, der Röntgenstrahlen- 
Experte des New Yorker Bellevue-Hospitals, ist 
nach Europa gereist, um eine von ihm erfundene 
Maschine, welche die Aktion des Herzens und 
der Eingeweide feststellt und photographiert, an 
britischen und deutschen Universitäten vorzu- 
stellen. 
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KONGRESSE 


Es ist bezeichnend für die Anerkennung 
der Kulturfortschritte der Vereinigten Staaten, 
daß hier in den letzten Jahren verschiedene 
internationale Kongresse abgehalten wurden. 
In diesem Jahre werden eine ganze Anzahl 
solcher Kongresse teils in New York, teils 
in Washington stattfinden. Der erste, der 
12. Internationale Schiffahrts-Kongreß, ist am 
23. Mai in Philadelphia von Präsident Taft er- 
öffnet worden. 38 Nationen haben ihre Ver- 
treter gesandt, Deutschland nicht weniger als 7@. 
Unter den Begrüßungen erregte die des Bürger- 
meisters von Philadelphia, Rudolf Blankenburg, 
der die Delegaten in deutscher, englischer und: 
französischer Sprache willkommen hieß, nicht 
geringen Beifall. Im Laufe des Sommers und. 
Herbstes folgen der Internationale Kongreß .von 
Handelskammern, der Internationale Geographen- 
tag, der Internationale Chemikerkongreß, der Inter- 
nationale Hygienekongreß und mehrere andere. 


Die Gesellschaft für Hochschulpädagogik. 
(1. Vorsitzender Professor Dr. Karl Lamprecht) 
ladet zu ihrer vom 17. bis 20. Oktober 1912 in 
Leipzig stattfindenden dritten Tagung ein. 
Außer internen Veranstaltungen finden auch 
öffentliche Vorträge, Ausstellungen und Be- 
sichtigungen statt. Von den Vorträgen sind be- 
sonders zu erwähnen: Professor E. Spranger- 


. Leipzig, „Wandlungen im Wesen der Univer- 


sitäten seit 100 Jahren“, Dozent Dr. A. Fischer- 
München, „Akademischer Unterricht und Cha- 
rakterbildung“, Universitätsturnlehrer Dr. H. 
Kuhr-Leipzig, „Die Ausgestaltung der akade- 
mischen Körperkultur“. Nähere Auskunft durch 
den Geschäftsführer Dr.H.Schmidkunz, Berlin-- 
Halensee, Joachim-Friedrichstr. 6. 


PREISAUFGABEN 


Der Verein „Recht und Wirtschaft“ E. V., 
der sich die Förderung zeitgemäßer Rechtspflege 
und Verwaltung zur Aufgabe gestellt hat, erläßt 
ein Preisausschreiben über folgendes Thema: 
„Das Verhältnis der Presse zur Justiz unter be- 
»onderer Berücksichtigung der Berichterstattung 
durch die Presse und ihrer gesetzlichen Verant- 
wortlichkeit.“* Die beste Arbeit erhält den Preis 
von 1000 Mark. ' Die Arbeiten sollen einen 
Umfang von mindestens 5, höchstens 10 Druck- 
bogen haben. Die gekrönte Arbeit wird in 
den „Schriften des Vereins „Recht und Wirtschaft“ 
veröffentlicht. Die Einlieferung hat bis zum 
1. Juli 1913 an die Geschäftsstelle des Vereins 
„Recht und Wirtschaft“, Berlin W. 15, Meineke- 
straße 7, zu erfolgen, die auch einen vollständigen 
Abzug der Bedingungen für den Wettbewerb auf 
Wunsch kostenlos versendet und Anfragen und 
Mitteilungen entgegennimutt. 
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VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Die Weltanschauungen der großen Philo- 
sophen der Neuzeit. Von Dr. Ludwig 
Busse (7), Professor der Philosophie an der 
Universität Halle a. S. 5. Aufl. Heraus- 
gegeben von Dr. R. Falkenberg, Professor 
der Philosophie an der Universität Erlangen. 
(„Aus Natur und Geisteswelt.“ Sammlung 
wissenschaftlich-gemeinverständlicher Dar- 
stellungen aus allen Gebieten des Wissens. 
56. Bändchen ) Verlag von B. G. Teubner in 
Leipzig. 1912. Geb. 1,25 M. 


Über die Notwendigkeit einer Reform 
der gegenwärtigen medizinischen Uni- 
versitätsbildung. Von Dr. med. Dükow 
(Poltawa, Rußland). Bearbeitet von Dr. med. 
N. Bojanus (Moskau). Verlag von Dr. Will- 
mar Schwabe, Leipzig. 1912. 8°, 172 S. 
Preis hbrosch. 1M. 


Was ist die Ursache der Bewegung, der 
Kraft, des Lebens’ Eine neue Weltan- 
schauung. Selbstverlag von Ernst Koch, 
Freystadt, N. Schl. 1912. Preis 3M. 


Mikrokosmos. Zeitschrift für praktische Arbeit 
auf dem Gebiet der Naturwissenschaften. 
Herausgegeben von einer Reihe hervorragen- 
der Fachleute. Jährlich 12 Hefte und 
3 Buchbeilagen für 5,60 M. Franckhache 
Verlagshandlung, Stuttgart. V. Jahrgang 
1911/12. 


„Wissen ist Macht.“ Monsatsschrift. Jähr- 
lich 12 Hefte für 3M. „Heimat und Welt“- 
Verlag, Wilhelm Weicher G. m. b. H., Ber- 
lin \W 30, Haberlandstr. 4. 
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Violets Halbmonatsschriften: L’Echo 
francais. The English Echo. Jährlich 
je 24 Heftchen, mit Romanbeilage je 5 M. 
Verlagsbuchhbandlung Wilhelm Violet, Stutt- 
gart. 


BRIEFKASTEN 


Hier werden Antworten auf solche Anfragen abgedruckt, 
die von allgemeinerem Interesse sind. 


Werden Semester, die an einer Handels- 
hochschule zugebracht sind, bei der Promotion 
angereclnet/ 

Die Promotionsordnungen einiger süd- 
deutscher Universitäten weisen eine Bestimmung 
auf, wonach bei der Promotion zum Doktor der 
Staatswissenschaften eine auf der Handelshoch- 
schule zugebrachte Studienzeit bis zu zwei und, 
wenn eine Abschlußprüfung (Diplomprüfung) 
abgelegt wurde, bis zu drei Semestern ange- 
rechnet werden kann. Die übrigen Universi- 
täten enthalten keinen ausdrücklichen Hinweis 
darauf, ob derartige Semester angerechnet werden 
können; dort bedarf es also für die Anrechnung 
eines besonderen Beschlusses der Fakultät. 


Können einem Mediziner Semester, welche 
auf der Tierärztlichen Hochschule zugebracht 
wurden, bei der Meldung zum Staatsexamen an- 
gerechnet werden? 

Die Frage läßt sich im allgemeinen bejahen, 
da die Prüfungsordnung für Ärzte in $ 7 (23) 
bestimmt, daß die Studienzeit, welche nach Er- 
langung des Reifezeugnisses einem dem medi- 
zinischen verwandten Universitäts- oder gleich- 
wertigen Hochschulstudium gewidmet wurde, 
teilweise oder ganz ausnahmsweise angerechnet 
werdea kann. Zu beachten ist jedoch, daß die 
Entscheidung über die Anrechnung von Fall zu 
Fall dem Reichskanzler sowie der zuständigen 
Zentralbehörde zusteht. 


Eine Anzahl englischer Studenten wird am 13. Juli in Berlin eintreffen. Das Programm 
sieht eime Rundfahrt durch die Stadt, Besichtigung ‘des Reichstages, des Zoologischen Gartens, 
des Bergmann-Elektrizitätswerkes, des Botanischen Gartens, des Rathauses, der Museen, Charite 


vor. 


In der Universität werden die Studenten am 15. Juli durch den Rektor empfangen werden, 


worauf Prof. Dr. Paszkowski eine Ansprache über die Universität Berlin halten wird. Um 12 Uhr 
wird sodann Prof. Hatschek aus Göttingen über die Verfassung des Deutschen Reiches sprechen. 


Leinen-Cassette 


Als besonders gut und billig empfehle 


50 Bg. gr. Herren-Format 
50 Umschl. m. Seidenfutter 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 


2,25 M. 


336 
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der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist 


Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. 


außer dem Titel des Buches die fetigedruckte Standortssignatur nebst 


Werke aus der Lesesaal- 


Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein ß. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamienzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verseichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Aristophanis Comoedias ed. Th. Bergk. Ed. 
altera corr. ster. Vol. 1.2. Lips. 1907. 


4, 881 
Proclus Diadochus: Institutio physica. Ed. 
A. Ritzenfeld. Lips. 1912. 4, 580 ® 


Horatius Flaccus,Q.: Carmina. Tertium recogn. 
L. Mueller. Ed. ster. maior. Lips. 1903. 


4, 686 
Schäfer, D.: Weltgesch. d. Neuzeit. 5. Aufl. 
Bd 1.2. Berl. 1912. 6, 622 


Berner, E., und G. Nolz: Aus d. Zeit d. sieben- 
jährigen Krieges. Berl. 1911. 6, 992, 9 
Kanter, E.: Markgr. Albrecht Achilles v. Bran- 
denburg. Bd 1. Berl. 1911. 6, 992, 10 
Hue de Grais, R. Graf: Handbuch d. Verfas- 
“ sung u. Verwaltung in Preußen u. d. Deutschen 
Reiehe. 21. Aufl. Berl. 1912. 7, 900 


Strümpell, A.: Lehrbuch d. spez. Pathologie u. 
Therapie d. inneren Krankheiten. 18. Aufl. 


Bd 1.2. Leipz. 1912. 8, 830 
Mach, E.: D. Mechanik in ihrer Entwicklung. 
7. Aufl. Leipz. 1912. 9, 184 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 

Catalogue des periodiques francais et etrangers 
de la bibliotheque de l’universite d’Aix-Mar- 
seille. Marseille 1907. Allg. Abt. 2020. 4° 
Festschrift z. Jahrhundertfeier d. Univ. Breslau. 
Hrsg. v. Schles. Philologenverein. Bresl. 1911. 
Allg. Abt. 2023. 4° 


Katalog d. Bibliothek d. Kgl. Preuß. Groß. 
Generalstahes. Berl. 1912. 

Allg. Abt. 2017. 4° 

Mitteilungen aus d. Kgl. Bibliothek. Hrsg. von 


d. Generalverwaltung. 1. Berl. 1912. 
Allg. Abt. 2019. 4° 


Publications of the Newberry Library. Nr. 
Chicago 1912. Allg. Abt. 2022, 1 
Sammlung menschlicher Dokumente. Hrsg. von 
I. E. Poritzky. Münch. 1911. 
Allg. Abt. 2025 
Wendel, G.: Vermischte Schriften. Berl. 1912. 
Allg. Abt. 2018 
Der Wein. Bielef. 1901. 
Allg. Abt. 2026, 1. 4° 
Theelegie 


Ed. Th. Ruinart. Ratisbonae 
Theol. 4868 


Zobeltitz, H. v.: 


Acta martyrum. 
1859. 


Strong, J.: 


Bergh van Eysinga, G. A. van den: Die bol- 
ländische radikale Kritik d. Neuen Testaments. 


Jena 1912. . Theol. 4857 
Bron, A.: St. Francois Xavier. T. 1.2. Paris 
1912. Theol. 4862 


Eberle, F. X.: Arbeitsmotive im Lichte d. christl, 
Ethik. Münch. 1912. Theol. 4871 


Gihr, N.: D. heilige Meßopfer dogm., liturg. u. 
aszetisch erkl. 11.—13.Aufl. Freib.i.B. 1912. 
Theol. 4860 13 


Meinertz, M.: D. Jakobusbrief u. s. Verf. in 
Schrift u. Überlieferung. Freib. 1909. 
Theol. 4869, 10, 1—3 


Poulain, A.: D. Fülle d. Gnaden. Handbuch 
d. Mystik. T.1.2. Freib. 1910. Theol. 4861 


Proceedings and papers. 5. internat. Congress 
of free christianity and relig. progress. Ed. 
by Ch.W.Wendte. Berl. 1911. Theol. 4858 


Rhoden, 6. v.: D. Kölner Kirehenstreit. Berl. _ 
1911. Theol. 4856 


The exhaustive Concordance of the 
Bible... together with a comparative concor- 
dance of the authorized and revised versions, 
including the American variations ... Lond. 


1910. Theol. 4854. 4° 

Volksbücher, Religionsgeschichtl. Reihe 1, H. 

1—10. Reihe 3,-H. 1—14. Reihe 4, H. 10 
—16. Reihe 5, H.1—3. Tüb. 1906—11. 

Theol. 4802 

Waldhäuser, M.: D. Kenose u. d. mod. prot. 

Christologie. Mainz 1912. Theol. 4869 


Staats- u. Bechtswissenschaft 
Baden, F.: Rechtsstaat u. Kurpfuschertum. 
3. Aufl. Berl. 1910. Jus 11017 3 
Bichmann, H.: D. Zinsfuß seit 1895. Berl. 1912. 
Jus 10986 


Broda, R.: Inwieweit ist e. gesetzl. Festlegung 


d. Lohn- u. Arbeitsbedingungen möglich? 
Berl. 1912. Jus 11006 
Cybichowski, S.: Studien zum internat. Recht. 
Berl. 1912. Jus 11016 
Damaschke, A.: Aufgaben d. Gemeindepolitik. 
4. Aufl. Jena 1901. Jus 10989 # 
Deumer, R.: D. Recht d. eingetr. Genossen- 
schaften. Münch. 1912. Jus 10985 
Dinglinger, G.: Was sind Verwaltungsingeni- 
eure? Berl. 1910. Jus 10992 


Ebner, A.: D. deutsche Zeitungsrecht. Bd 1—4. 
Hann: 1908 —10. Jus 11018 


Eichordnung f. d. Deutsche Reich v. 8. Nov. 


1911. Berl. 1911. Jus 11013 
Funke, E.: Die Reichsversicherung. 4. Aufl. 
Berl. 1911. Jus 6865 ? 


Sommer -Semester 1912 
(Gesetz betr. 
14. Sept. 1911 nebst Ausführungsanweis. 
1911. Jus 11025 
Grunwald, G.: Einrichtung u. Betrieb e. 
großen deutschen Versicherungsges. Hann. 
1912. Jus 10612, 3 
Haymann, F.: Rechtsstudium u. prakt. Aus- 
bildung d. Juristen. Berl. 1912. Jus 110165 
Heerwagen, L.: D. Pilichten als Grundlage d. 
Rechts. Berl. 1912. Jus 11009 
Hellwig, K.: System d. deutsch. Zivilprozeß- 
rechts. T. 1. Leipz. 1912. Jus 11008. 4° 
Henle, R.: Treu u. Glauben im Rechtsverkehr. 
Berl. 1912. Jus 11014 
Horn, F.: Industrie u. Volksleben am Nieder- 
rhein. Berl. 1911. Jus 11024 
Jack, A. F.: An Introd. to the hist. of life 
assurance. Lond. 1912. Jus 10984 
Jahrbuch d. Frauenbewegung. Hrsg. v.E.Alt- 


d. Feuerbestattung in Preußen v. 
Berl. 


mann-Gottheiner. 2. Abdr. 1. Leipz. 1911. 
Jus 10993 2 

Jung, E.: D. Problem d. natürl. Rechts. Leipz. 
1912. Jus 11007 
Krückmann, P.: Einführung i. d. Recht. Tüb. 
1912. Jus 10986 
Kuhlenbeck, L.: D. Rechtsprechung d. Reichs- 
gerichts. T. 1.2. Berl. 1910. Jus 10994 
Meyer,B.: Sittlichkeits-Verbrechen? Berl. 1911. 
Jus 10010 

Nys, E.: Le Droit internat. Nouv. ed. T.1.2. 
Brux. 1912. Jus 7027 


Schacht, H.: Einrichtung, Betrieb u. volkswirt- 
schaft. Bedeutung d. Großbanken. Hann. 1912. 


Jus 10612, 4 

Stern, J.: Arrest u. einstweil. Verfügungen 

nach d. dtsch. ZivilprozeBordnung. Berl. 1912. 

Jus 11019 

Versieherungsgesetz f. Angestellte. Vom 

20. Dez. 1911. Berl. 1912. Jus 10991 

Vorentwurf zu e. schweiz. Strafgesetzbuch. 
Neue Fass. April 1908. Bern 1909. 

Jus 6604 2 


Zweckverbandsgesetz, Das, v. 19. Juli 1911. 
Erl. von Victor Szezesny. Berl. 1912. 
Jus 10990 


Geschichiswissenschaft 


Abb, G.: Geschichte d. Klosters Chorin. 
1911. 


Berl. 
Gesch. 12718 


Ahr, W.: Kriegswesen u. Volkswirtschaft d. 
Großmächte während d. letzten 30 Jahre. 
2. Aufl. Berl. 1910. Gesch. 12714 2 


Augusta, Kaiserin: Aus d. lit. Nachlass. Hrsg. 
v. Bailleu u. Schuster. Bd. 2. Aull. 
Berl. 1912. Gesch. 12736 2 

Beleuchtung d. polit. Ansichten über Deutsch- 
lands Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
0. 0. 1814. Gesch. 12727 

Borghetti, E.: A Call to the British nation. 
Wellington 1909—10. Gesch. 12663 

Büchler, M.: Der Kongostaat Leopolds II. T.1. 
Zürich & Leipz. 1912. Gesch. 12734 
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Droysen, J. G.: Carl August u. die deutsche 
Politik. Jena 1857. Gesch. 12713 
Fabre, J.: Les peres de la Revolution. Paris 
1910. Gesch. 12701 
Franz, A.: D. Kolonisation d. Mississippitales 
bis zum Ausgange d. franz. Herrschaft. Leipz. 
1906. Gesch. 12730 
Freytag, G.: Deutsche Lebensführung. Leipz. 
1912. Gesch. 12731 
Gailey, C.M.: Tbe classic Myths in Engl. lite- 
rature and in art. New ed. Boston 1911. 
Gesch. 12737 ? 
Handbook, Offhc., and catal. of the Indian sec- 
tion. The Paris Exhib. 1900. Par. 1900. 
Gesch. 12668 
Hill, G. F.: A Handbook of Greek and Roman 
coins. Lond. 1899. Gesch. 12711, 4 
Jäckh, E.: D. aufsteigende Halbmond. Berl.- 
Schöneb. 1911. Gesch. 12698 
Kleydorff, W.v.: Jagderlebnisse u. Reisebilder 
aus Somaliland, Tunesien, Eritrea, Sardinien 
u.d. Sudan. Berl. 1910. Gesch. 12707. 4° 
Kuropatkin: Memoiren üb. d. russ.-japan.Krieg. 
2. Ausg. [russ.] Berl. 1911. Gesch. 10103 2 
Lange,C.: Sammlung schleswig-holstein. Münzen 
u. Medaillen. Bd 1.2. Berl. 1908—12. 
Gesch. 12735. 4° 
Massow, A. v.: Erlebnisse u. Eindrücke im 
Kriege 1870/71. Berl. 1912. Gesch. 12720 
Mitteilungen d. Ferdinand v. Richthofen-Tages. 
1. 1911. Leipz. & Berl. 1912. Gesch. 12722 
Otto episcopus Frisingensis: Chronica. 2. ed. 
recogn. A. Hofmeister. Hann. 1912. Az 
Quellenbücher, Voigtländers. Bd 1 ff. Leipz. 
1912. Gesch. 12715 
Quentin-Bauchart, P.: Lamartine et la po- 
litique etrangere de la revolution de fevrier. 
Paris 1907. Gesch. 12697 
Ratzel, F.: D. Meer als Quelle d. Völkergröße. 
2. Aufl. Münch. & Berl. 1911. Gesch. 4381 2 
Schweinichen, H. v.: Lieben, Lust u. Leben d. 
Deutschen d. 16. Jahrh. Bd1—3. Bresi. 1820 
— 23. Gesch. 12710 
Schweinitz, H. H. Graf v.: Helenendorf. Eine 
deutsche Kolonie im Kaukasus. Berl. 1910. 
Gesch. 12719 


Soden, J.: D. Franzosen in Franken, im Jahre 
1796. Nürnb. 1797. Gesch. 12700 
Sorel, G.: Le Systeme hist. d. Renan. Vol. 
1—4. Paris 1905 -- 06. Gesch. 12709 


Stolberg, F. L.: Leben Alfred des Großen. 
Münst. 1815. Gesch. 12732 
Urkundenbuch d. früheren Freien Reichsstadt 
Pfeddersheim. Hrsg. D. Bonin. Frankf. 1911. 
Gesch. 12729 

D. Kriege 1864 u. 1866. Berl. 
Gesch. 10220, 5. 4° 


Voß, W. v 
1912. 


Philosophie und Pädagogik 
Chvol'son, O0. D.: Hegel, Naeckel, 
d. zwölfte Gebot. ? Aufl.. 


Kossuth u. 
Braunschw. 1908. 
Philos. 3765 2 
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Jena 1912. 
Philos. 8755 
Handbuch d. orthopädischen 

Berl. 1912. Philos. 8761 

Gerland, G.: D. Mythus v. d. Sinttlut. Bonn 
1912. Philos. 3759 

Hume, D.: The Life. Lond. 1777. Philes. 8760 

Kerschensteiner, G.: Charakterbegriff u. Cha- 
raktererziehung. Leipz. 1912. 

Maiwald, V.: Gesch. d. öffentl. Stiftsgymnasiums 
in Braunau. Wien 1912. Philos. 962, 13 

Michelet, J.: Jeanne d’Arc. Publ. et ann. en 
eollabor. avec K. Kühn par S. Charlety. 
Texte. Notes. Leipz. & Berl. 1907. 

Philos. 3758 

Schulze,G.E.: Aenesidemus. Bes. v. A.Siebert. 
Berl. 1911. Philos. 3762, 1 


Driesch, H.: Ordnungslehre. 


Echternach, H.: 


Schulturnens. 


Kunst 


Abert, H.: Robert Schumann. 
1910. 


2. Aufl. Berl. 
Kunst 300, 15. 4° 
Bode, W.: D. Gemäldegalerie d. Herrn A.d. 
'Ridder. Berl. 1910. Kunst 2165. 2° 
Ebhardt, B.:. D. Burgen Italiens. Bd 2. Berl. 
1910. Kunst 2171. 2° 
Hasak, M.- D.Dom d. heilig. Petrus zu Köln 
am Rhein. Berl. 1911. Kunst 2170, 1 
Joachim, J.: Briefe von u. an J. Joachim. Bd. 
Berl. 1911. Kunst 2167 
Kleinmayr, H. v.: D. dtsch. Romantik u. d. 
Landschaftsmalerei. Straßb. 1912. | 
Kunst 665, 147 
Rubensbriefe.. Hrsg. von A. 
Leipz. 1881. Kunst 2152 
Schasler, M.: D. System d. Künste. 2. Aufl. 
Leipz. 1885. Kunst 2169 
Wilkowski, G. I.: L’Art chrötien, ses licences. 
Paris 1912. Kunst 2168 


Rubens, P. P.: 
Rosenberg. 


Sprache und Literatur 


Amis u. Amiles. In deutsche Verse übertr. von 


Heinrich Grein. Kiel 1902. Xv 18784 
Aristoteles: A9yvarwv rodrrea. 2. ed. Lond. 
1912. Vu 7036 2 
Aronsohn, O.: D. Problem im „Baumeister 
Solness“. Halle 1910. Zk 54197 


Aston, W.G.: A History of Japanese literature 
2.impr. Lond. 1907. X 1469/20 Bd 6 
Bang, H.: Josef Kainz. Berl. 1910. Yf 22312 
Borghesi, P.: 
Engl. literat. 


Petrarch and bis influence on 
Bologna 1906. Xp 3542 
Bouvier, B.: L’Oeuvre de Zola. Geneve 1903. 
Xy 95554 
Lond. 1905. 
Ze 67331 
Bright, J. W.: An Anglo-Saxon Reader. Cheap 
ed. Lund. 1909. La 22268 
Briscoe, J.: Tudor and Stuart Love-Songs. 
Enlarged Ed. Lond. 1908. Za 85259 ° 
Chabot, I. B.: Les Langues et les litteratures 
aramecennes. Paris 1910. Zt 40099 


Boynton, H. W.: Bret Harte. 


Philos. 3756. 
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Chambers, E.K., u. F. Sidgwiek: Early 
English Lyrics amorous, divine, moral and 
trivrial. Lond. 1907. Za 35280 

Chapelain, I. de: Lettres de l’academie francaise 
publ. par P. Tamizey de Larroque T. 1.2. 
Paris 1830 —83. Xw 86609. 4° 

Constans, L.: Chrestomathie de l’ancien fran- 
cais. Nourv. ed. Paris 1390. Xu 926 

Do Paco, A. J.: Catalogo da collecgäo Cervan- 
tina com que a Bibliotheca nacional do Rio 
de Janeiro concorren ü exposicäo commemora- 
tivra do 3° centenario do D. Quixote .. . 
1905. Rio de Janeiro 1909. X1 34480. 4° 

Dulk, A.: Orla. Zürich 1884. Yv 49815 

Fischer, H.: Ed. Mörike. Stuttg. 1881. 

| Yu 41349 

Frischlin, N.: Julius Redivivus. Hrsg. von W. 
Janell. Berl. 1912. Xc 2654 

Geitel, M.: Entlegene Spuren Goethes. Münch. 
1911. Yr 5160 

Hall, J. R.C.: A coneise Anglo-Saxon Dictio- 
nary for the use of students. Lond. 1898. 

Z 19205 

Weim. 1912. 

X 1466, 40 

Hayn, H., u. A. N. Gotendorf: Bibliotheca 
Germanorum erotica & furiosa. Bd 1. Münch. 
1912. Y 222 

Hentrich, K.: Wörterbuch d. nordwestthüring. 
Mundart d. Eichsfeldes. Gött. 1912. Ye 73209 

Hoffmann, K.: Deutsche Lyrik aus Österreich 
seit Grillparzer. Berl. 1912. Yg 17866 

Juvenalis, Decimus Junius: Saturarum libri 5. 


Halm, H.: Mathias Abele. 


Col comm. di S. Consoli. Lib. 1, Sat. 1. 
Roma 1911. Wk 9434 
Kettner, G.: Goethes Drama „Die natürl. 
Tochter“. Berl. 1912. Yr 31842 
Kolitz, K.: Joh. Christ. Hallmanns Dramen. 
Berl. 1911. Yp 8039 


Lafenestre, G.: Moliere. Paris 1909. 


Allg. Abt. 197, 52 


Lang, A.: Sir Walter Scott. Lond. 1906. 
Ze 80257 

Lichtenberger, H.: Novalis. Paris 1912. 
Ys 85165 
Luscher, A.: De Prisciani studiis Graecis. 
Vratisl. 1912. Va 4606, 44 
Mayr, A.: D. schwäb. Dichterbund. Innsbr. 
1886. Ye 8265 


Neilson, W. A.: The chief Elizabethan Dra- 
matists excluding Shakespeare. Lond. 1911. 
Za 838234 


Pellas, S.-A.: Dictionnaire provencal et francois. 


Avignon 1723. Xz 72039 
Pröhle, H.: Walddrossel. Dessau 1851. 

Yv 82515 

Quintilian, M. F.: Institutionis oratoriae liber 

decimus. 6. Aufl. Berl. 1912. Ws 10761 ® 
Rebell, H.: Victorien Sardou. Paris 1903. 

Xy 90238 


Rochambeau: Bibliographie des oeuvres de La 
Fontaine. Paris 1911. Xw 60983 
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Sauer, A.: 
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Frauenbilder aus d. Blütezeit d. Reymond, K.: Öpere. P.1.2. Biella 1911. 


Med. 5606. 4° 


Schiller, Charlotte v., u. ihre Freunde. Hrsg. | Riviere, J. A.: Cytolyse alto-frequente et ful- 


Berl. 1908. Xs 1288 
Schlegel, F. v.: Gesch. d. alten u. neuen Lite- 


v.L. Geiger. 


ratur. Regensb. 1911. X 3230 3 
Schloenbach, A.: Originale. Bd1.2. Bresl. 
1853. Yv41945 
Schroeder, K.: D. deutsche Facetus. Berl. 
1911. Y 1896, 86 
Schroeder, O.: Horazens Versmaße. Leipz. 
1911. Wh 5899 
Schur, E.: D. Dichter u. d. Theater. Berl. 1910. 
Xb 4306 
Shelley, P. B.: Letters. Vol. 1.2. Lond. 1912. 
Ze 32538 
Trimm, T.: La Vie de Ch. Paul de Kock. Paris 
1873. Xy 16206 
Vietor, W.: Deutsch. Aussprachewörterbuch. 
Leipz. 1908— 12. Ya 8148 
Voigt, J.: Goethe u. Ilmenau. Leipz. 1912. 
Yr 5222 


Weinhold, K.: Kleine mittelhochdeutsche Gram- 
matik. 4. Aufl. Wien 1912. Ya 2565 ? 
Weissenfels, O.: Cicero als Schulschriftsteller. 
Leipz. 1892. Wp 5736 
Werle, G.: D. ältest. germ. Personennamen. 
Straßb. 1910. Y 1908, 12. Beih. 

Zorilla, J.: Poesias. Madrid 1893. 
Xm 43002 3 


3. ed. 


Medizin 


Abderhalden, E.: Physiolog. Praktikum. Berl. 
1912. Med. 5617 
Arbeiten aus d. Kgl. psychiatr. Klinik zu Würz- 
burg. H.1—6. Jena 1906—11. Aled. 5601 
Arnsperger, H.: 
Mager-Darmkanales u. ihre Ergebnisse f. Phy- 
siologie u. Pathologie. Leipz.1912. Med. 5623 


Atti del I® Congresso internaz. dei pathologi. 
Torino 1912. Med. 56U5 
Behring, E. v.: Einführung in die Lehre von 
d. Bekämpfung d. Infektionskrankheiten. Berl. 
1912. Med. 5616 
Beiträge, Jenaer medizin.-hbist. Hrsg. von Theod. 
Meyer-Steinegg. H. 1. Jena 1912. 
Med. 5620 
Bossi, L. M.: D. gynäkol. Prophylaxe bei Wahn- 
sinn. Berl. 1912. Med. 5624 
Handbuch der Kosmetik. lIrsg. von M. Joseph. 
Leipz. 1912. Med. 5618 
Koelsch, F.: Bernardino Ramazzini. Stuttg. 
1912. Med. 5621 
Lewandowsky, M.: Prakt. Neurologie f. Ärzte. 
Berl. 1912. Med. 5604 
Liepmann, W.: D. gynäkolog. Operationskursus. 
2. Aufl. Berl. 1912. Med. 5348 2. 4° 


D. Röntgenuntersuchung d. | 


guration du cancer. 


Schottlaender, I., u. 
Kenntnis d. Uteruskarzinoms. 


Alger 1909. Med. 5581 
F. Kermanner: Z. 
Berl. 1912. 

Med. 5615. 4° 
Stier, E.: Untersuch. üb. Linkshändigkeit. Jena 
1911. Med. 5608 
Struempell, A. v.: Aus d. Werkstatt d. Arztes. 
2. Taus. Wien & Leipz. 1911. Med. 5622 2 
Teleky, L.: D. gewerbl. Quecksilbervergiftung. 
Berl. 1912. Med. 5603 
Vincent, R. H.: D. Elemente d. Ilypnotismus. 
Übs. v. R. Teuscher. 4. Autll. Berl. 1910. 
Med. 2535 * 

Zacchia, P.: Quaestionum medico-legalium. 

T. 1—3. Francofurti 1688. Med. 5625. 2° 
Ziegelroth, P. S.: D. Nervosität unserer Zeit, 
ihre Ursachen und Abhilfe. Stuttg. 1895. 
: Med. 5602 


Mathematik und Astronomle 


Bachelier, 1..: Calcul de probabilites. T.1. 
Paris 1912.- Ob 4698. 4° 
Ball, L. de: Lehrbuch d. sphärischen Astronomie. 
Leipz. 1912. Oi 1805. 4, 


Cabreira, A.: Les Matlümatiques en Portugal. 


Lisb. 1910. 0 623 
Delambre, J. B. J.: Grandeur et figure de la 
terre. Paris 1912. Of 9847 
Hauck, G.: Vorlesungen üb. darst. Geome- 
trie... brsg. v. A. Hauck. Bd.1. Leipz. 
& Berl. 1912. Od 3727 
Lalesco, T.: Introd. a la theorie des “quations 
integrales. Paris 1912. Oc 2489 


Loeffler, E.: Ziffern u. Ziffernsysteme d. Kultur- 
völker in alter u. neuer Zeit. Leipz. 1912. 
O 2224, 1 
Rosen, P.G.: Meridiangradmätning vid Sveriges 
västra kust. Upps. 1911. Of 54307. 4° 
Scheiner, J.: Populäre Astrophysik. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. Ol 2326 2 
Wieleitner, H.: Der Begriff d. Zahl i. s. log. 
u. hist. Entwicklung. Leipz. 1911. 0 2224, 2 


Landwirtschaft 


Denkschrift üb. d. Moorkultur.... in Preußen. 


Aufgestellt im .Minist. f. Landwirtsch. Berl. 
1912. Landw. 4° 
Eggers, W.: Praktische Fruchtfolgen. 3. Aull. 
Berl. 1912. | Landw. 
Hoffwann, J. F.: D. Getreidekorn. Bd 1. 
Berl. 1912. Landw. 
Kapherr, E. Frh. v.: In russ. Wildnis. Berl. 
1910. Landw. 
Kautz, H.: Schutzwald. Berl. 1912. Laudw. 


Kellner, O.: D. Ernährung d. landwirtschaftl. 
Nutztiere. 6. Aufl. Berl. 1912. Landw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind Ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 


Optiker Wolff’s Fingerdruck- 
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Das ideale Pincenez = 


Unauffällig — leicht — mit 2 Fingern 


aufsetzbar. Ausführungen in Gold- 2 
Double, massiv Gold 14kar., Hart-Nickel von Mark I, an. 


Moderne Augengläser aller Art in höchster Vollendung. 


Optisch-ooulistische Anstalt 
] 0 S E F R 0 D E N S T 0 G Wissenschaftliohes Spezial- N N 

I naeHuE SU Augengeser. läser, Feldstecher, Prismen- 

Berlin W., Leipziger Str. 101-102 Charlottenburg, Joachimsthaler Str. 44 binokel, Barometer, Kompasse, Reiß- 

Ecke Friedrichstraße. (Bahnhof Zoolog. Garten). zeuge etc. in großartiger Auswahl. 
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Den Herren Studierenden gewähren wir auf ie 10 le ® auf Rab an optischen Sachen — mit Ausnahme der Prismenfeld- 
stecher — 5° 
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Vertilungsstlen 
in denen die ‚Berliner Akademischen Nachrichten‘ 


am 10., 20. und 30. eines jeden Monats kostenlos verteilt werden. 


Kgl. Univerfität | Anatomilhes Bnititut 


Landwirtihaftl. Hocdhjcyule Alademilde Auskunftsitelle 
Kal. Bergalademie Tedhniide Hodjchule 
Tierärztlide Hodjdyule Seminar für Orient. Spraden 
KRaijer- Wilhelms - Atademie Univerfitäts-Bibliothef 
Chemijches Inftitut | Alademifche Lejehalle 

Kol. Charite für die Inititute Kgl. AUlademiihe Hocdhicyule Für 
Phyliologiihes nititut die bild. Künjte zu Berlin 
Handelshodjichule gl. Atad. Hochichule für Mufit 
Seminar für engl. Philologie Treptower Sternwarte 
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statt 1,50 M für IM 
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Inhalt: . 


Bekanntmachungen der akademischen Behörden: (ioldbeck - Stiftung. Freitischgelder im Wintersemester 1912/13. 

Die Wissenschaft und die Persönlichkeit. Von Prof.D.Dr. Ad. Lasson. 

Nachrichten aus der Universität: Vorlesungsverzeichnis 1912/18. Personalien. Nachrichten aus der Technischen Hoch- 
schule: Zusatzbestimmungen für Anträge um Annahme als Marinebauführer. Personalien. Von den übrigen Hochschulen: 
Studienreise der Handelshochschule. Von auswärtigen Hochschulen: Akademische Auskunftsstelle in Leipzig. 
Heidelberger Ferienkursus (Repetitorium). Vom amerikanischen Bildungswesen: Universitätsschule für ärztliche 
Fortbildung. Wissenschaftliche Gesellschaften : Gesellschaft für positivistische Philosophie. Kongresse: Zweiter 
internationaler Kongreß für moralische Erziehung. Studienreisen: Der Besuch der englischen Stadenten in Berlin. 
Aus den studentischen Vereinen: Internationale Studentenvereins.. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts- 
Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Aus der @Goldbeck -Stiftung werden an evangelische Studierende hiesiger Universität 
16 — für jede Fakultät 4 — Stipendien zu jährlich 630 M, und zwar bis zu dem Ende der 
gesetzlichen Studienzeit, vergeben. 

Zum 1.Oktober d.J. sind frei geworden: für Juristen 1, für Studierende der Philo- 
sophischen Fakultät 1 Stipendium. ‘ 

Studierende, die sich um diese Stipendien bewerben wollen, haben ihre an das 
Kuratorium der Goldbeck -Stiftung zu richtenden Gesuche bis zum 30. August d. J., mittags 
12 Uhr, auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. Beizufügen sind: Das Reifezeugnis, 
etwaige frühere Abgangszeugnisse, das. Anmeldebuch (in Abschrift), ein Dekanats-Prüfungs- 
zeugnis und ein Bedürftigkeitszeugnis. 

Die Studierenden der Philosophischen Fakultät haben die Dekanatsprüfung in dem Haupt- 
fache ihres Studiums abzulegen. Fleißzeugnisse auswärtiger Universitäten sowie Zeugnisse 
über die Teilnahme an Seminarübungen usw. haben nur als Unterstützungsmittel Geltung. 

Die Stipendiaten haben zum 1. April und 1. Oktober jeden Jahres eine Dekanatsprüfung 
abzulegen. Beim Verlassen der hiesigen Universität geht das Stipendium verloren. 

Berlin, den 15. Juli 1912. Der Rektor der Universität 

als Vorsitzender des Kuratoriums der Goldbeck - Stiftung 
Lenz 


Studierende, die bei der Verteilung der Freitischgelder im Wintersemester 1912/18 berück- 
sichtigt zu werden wünschen, wollen ihre an Rektor und Senat der Universität zu richtenden 
Gesuche unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, der Abgangszeugnisse etwa früher besuchter 
Universitäten, des Anmeldebuches, des Bedürftigkeitszeugnisses und eines Dekanats-Prüfungs- 
zeugnisses im Original oder in beglaubigter Abschrift bis zum 10. August 1912 auf dem 
Universitäts-Sekretariat — Zimmer 8 — abgeben. 

Die Studierenden, die bereits im Genusse von Freitischgeldern stehen, haben bis zum 
10. August auf dem Sekretariat ein Dekanats-Prüfungszeugnis abzugeben, widrigenfalls ihnen 
das Benefizium entzogen werden muß. 

Berlin, den 15. Juli 1912. Der Rektor 


Lenz 


Die Wissenschaft und die Persönlichkeit 


Von 
Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson, Geh. Regierungsrat. 


Das Semester hat seinen Höhepunkt ; wir getan haben, was wir tun sollten? Im 
überschritten und neigt sich dem Ende zu. | günstigen Fall haben wir zunächst Kennt- 
Hat es uns gebracht, was es uns bringen | nisse erworben, wertvolle Kenntnisse, die 


sollte, unter der Voraussetzung natürlich, daß | unsere Ausrüstung für das Fach, in dem 


- 
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wir dereinst uns praktisch zu betätigen haben 
werden, vervollständigt haben. Solch ein 
Gewinn ist sicher hoch anzuschlagen; aber 
er ist doch nicht der ganze Gewinn, den 
das Semester bringen sollte. Es ist noch 
anderes, was uns in Aussicht stand, auch 
dann, wenn wir es nicht ausdrücklich be- 
gehrten, und was, wenn wir es wirklich in 
unsere Macht zu bringen imstande gewesen 
sind, sozusagen als Zugabe eine überaus 
köstliche Frucht bedeutet. Denn beim Stu- 
dium gilt es nicht bloß einzelne Fertigkeiten, 
sondern das Wachstum des ganzen Menschen 
mit der Fülle seiner Vermögen und Anlagen, 
die Ausbildung der geschlossenen Einheit 
wahrhaft menschlichen Inhalts, die wir mit 
dem Worte Persönlichkeit bezeichnen. Und 
so kann man erst dann von glücklichem Ge- 
lingen und von der Erreichung des Zieles in 
jedem Sinne sprechen, wenn Wissenschaft, 
wenn Studium und Universitätsleben Gehalt 
und Wert der Persönlichkeit überhaupt, nicht 
bloß nach einzelnen Richtungen hin, erhöht 
hat; denn das erst ist des Werkes Krönung. 

Ein Semester ist von dem Verlaufe eines 
normalen Menschenlebens ein nicht sehr er- 
heblicher Bruchteil; aber als Teil der dem 


Universitätsstudium gewidmeten Zeit macht 


es viel aus, und dadurch schon kann es für 
den gesamten Lebensgang von entscheidender 
Bedeutung werden. 
dieren im engeren Sinne vergönnt ist, ist 
knapp bemessen. Man muß haushälterisch 
mit ihr umgehen, denn versäumte Zeit läßt 
sich kaum wieder einbringen. Das Semester 
mit würdigem Stoff auszufüllen, ist die erste 
Aufgabe; durch planvolle Einteilung des 
Gesamtmaterials, durch verständige Gruppie- 
rung und Steigerung für die aufeinander 
folgenden Semester kann sie gelöst werden. 
Dabei gibt es Nächstliegendes und Ent- 
fernteres. Zunächst ist das für das Fach- 
studium Nötige in rechter Anordnung und 
Stufenfolge ins Auge zu fassen. Aber dar- 
über darf das andere, was von darüber hin- 
ausgreifender Bedeutung ist, nicht vernach- 
lässigt werden. Ist das Ziel das Wachstum 
der gesamten Persönlichkeit, so wird das, 
was diesem umfassenderen Ziele dient, nicht 
bloß als wünschenswerter Zierat an dem 
unentbehrlichen und zugleich mühseligeren 
Material, sondern als die notwendige Er- 
gänzung zu Erwerb und Leistung auf engerem 
fachmäßigen Gebiete geschätzt und angestrebt 
werden müssen. 

Der Wissenschaft ist nur der wirklich 
ergeben, der um sie wirbt wie um die hohe, 
die himmlische Göttin. Das Studium der 
Wissenschaft, auch da wo es zum Zwecke 
des künftigen Berufes getrieben wird, steht 


Die Zeit, die zum Stu- 


schon als solches in geradem Gegensatze zu 
den Beschäftigungen, die irgendwie den 
äußeren, endlichen Einzelzwecken zugewandt 
sind. Wissenschaft richtet sich nicht ein auf 
Befriedigung der sinnlichen und sterblichen 
Natur mit ihren Bedürfnissen; wo man sich 
um Wissenschaft bemüht, da handelt es sich 
um ideale Güter des inneren, geistigen 
Menschen. Das zu verkennen, wäre theo- 
retisch Mißverständnis, praktisch Verkehrtheit. 
Das Angestrebte ist Erkenntnis, das Begehrte 
Wahrheit; das sind nicht Interessen des 
sinnlichen Menschen. Bemühung um Wissen- 
schaft bedeutet an sich schon ein Absehen 
von dem Erwerb äußerer Güter. Um diese 
zu erlangen, wäre es weit mehr geraten, 


‚andere Wege einzuschlagen, die mit größerer 


Wahrscheinlichkeit zu dem gewünschten Er- 
folge führen. In der Wissenschaft wird dem, 
was in der menschlichen Anlage das Ewige 
ist, ein Genüge verschafft. Es handelt sich 
um Güter von unbedingtem Wert, die in 
dem hohen Berufe und der geistigen Be- 
stimmung des menschlichen Lebewesens ihre 
Begründung finden. In diesem Sinne ist 
selbstlose Hingebung an den großen Zweck, 
das völlige Aufgehen in die Sache das Kenn- 
zeichen dessen, der Wissenschaft als solche 
betreibt; in solcher Selbstlosigkeit wird dashohe 
Gut gewonnen, das nach rechtem Verstande 
als Persönlichkeit bezeichnet werden darf. 
Wenn die umlaufende Meinung sich in 
anderer Richtung bewegt, so muß man es 
als Tatsache hinnehmen; aber man darf sich 
dadurch nicht beirren lassen. Man kann 
auch den Begriff der Persönlichkeit in 
niederem Sinne deuten; uns schwebt er als 
ein überschwänglich Großes vor. So wie er 
von uns gefaßt wird, bezeichnet er ein hohes 
Ideal, eben das Ideal, das die edelsten 
Geister im Sinne gehabt haben, wenn sie 
den Adel des menschlichen Wesens als Adel 
der Persönlichkeit priesen. Persönlichkeit 
geht erst auf, wenn das Niedere abgetan ist. 
Das Selbst des Menschen kann sehr ver- 
schiedenen Inhalt haben. Von der Hin- 
gebung an das sinnliche Triebleben und das 
natürliche Begehren, vom zufälligen Meinen 
und Belieben und dem rohen Empfinden und 


'Fühlen an bis empor zu gesteigerter Geistig- 


keit in Wollen, Denken und Schauen führt 
eine Leiter mit unendlich vielen Sprossen. 
Wo das natürliche Selbst sich auf sich be- 
sinnt, da findet es sich als das höhere Selbst 
wieder, und erst dieses höhere, vergeistigte 
Selbst ist die eigentliche Persönlichkeit. 

Im Munde der Leute weit verbreitet lebt 
das sinnvolle Goethesche Wort, wonach 
das höchste Glück der Menschenkinder, sie 
seien Hohe oder Niedere, Knechte oder Über- 


Sommer-Semester 1913 


winder, die Persönlichkeit ist. Dieses Wort 
deuten die Leute in ihrem eigenen Sinne. 
Sie selber verstehen unter der Persönlichkeit 
die zufällige Einzelheit des menschlichen 
Individuums mit der Eigenheit und Ab- 
sonderlichkeit, in der sie sich selbst gefallen, 
und möchten daraus gern die Konsequenzen 
für die gesamte Lebenseinrichtung ziehen. 
Das nun wird zuzeiten geradezu zur Mode- 
krankheit. Man schweigt förmlich in dem 
ausschweifenden Preise der eigensinnigen und 
eigenwilligen Einzelheit und kann sich gar 
nicht genug tun in der Bewunderung dessen, 
was zur allgemeinen Norm und vernünftigen 
Regel den Gegensatz bildet. Die Norm und 
Regel als solche gilt als akademische Leerheit 
und Verblasenheit, die Abweichung von der 
Norm und Regel schon als solche dagegen 
bedeutet das Interessante, das Schöpferische, 
als das, was die Genialität verbürgt. Solche 
Stimmung treibt dann die merkwürdigsten 
Blasen. Selbst in der Wissenschaft, und 
erst recht in Dichtung und schöner Kunst 
wendet man sich mit Vorliebe der auf- 
fallenden Absonderlichkeit und grilligen 
Eigenart zu, auch wenn sie sonst kaum noch 
irgend ein Verdienst oder einen inneren Wert 
hat, nur um ihrer Abweichung willen. Es 
ist noch gar nicht lange her, da fand ein 
sonst unbekannter Schriftsteller den unge- 
heuersten Anklang. Er suchte sich einen 
großen Künstler des 17. Jahrhunderts zur 
Verherrlichung aus und pries ihn den Leuten 
an als Erzieher zu wahrer Menschlichkeit; 
die Berechtigung dazu fand er in der ganz 
willkürlich zurechtgemachten Annahme, dieser 
große Künstler habe sein Verdienst darin, daß 
er sich von aller objektiven Gesetzlichkeit 
gelöst habe, um grillenhafter Eingebung und 
zufälliger Laune zu folgen und die subjektive 
Eigenheit seiner Persönlichkeit rücksichtslos 
walten zu lassen. Es ist von alters her ein 
Kennzeichen der Unreife und Unklarheit ge- 
wesen, in der Auflehnung gegen das sachlich 
“Vernünftige und Gebotene einfach deshalb 
ein Verdienst zu finden, weil sie Auflehnung 
ist, und sich gegen die Überlegung gleich- 
gültig zu verhalten, ob in solcher Auflehnung 
ein inhaltlich Wertvolleres und der Sache 
mehr Genügendes angestrebt und hervor- 
gebracht wird. Heute ist solche Stimmung 
vielleicht noch verbreiteter als in früheren 
. Zeiten. Dem großen Haufen ist die Be- 
folgung der ewigen Formgesetze langweilig 
und verdrießlich; sie drückt wie ein ver- 
haßter Zwang. Sich dem ungeordneten Spiele 
krauser Einfälle zu überlassen, das ist viel 
unterhaltender; an solchem Spielen und 
solcher Wunderlichkeit erkennt man die 
geistreichen Leute. Unterordnung dagegen 
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des persönlichen Beliebens unter die An- 
forderung der Sache ist verächtliche Schwäche. 

Ach ja, die liebe Eigenheit! Man muß 
sie aufs zärtlichste schonen, hätscheln, ver- 
wöhnen; man muß es schon bei den lieben 
Kindern in der Kinderstube und erst recht 
nachher bei den Buben und Mägdlein in der 
Schulstube. So lehrt die Pädagogik der Ver- 
wilderten, und den Menschen wie sie gehen 
und stehen sagt das sehr zu. Nur kein 
Zwang, kein Gesetz, keine vernünftige All- 
gemeinheit! Losgelassene Subjektivität, un- 
gebundene Natürlichkeit, ausschweifende Ein- 
bildung, — das ist das Rechte und Wahre, 
das einzig Gebotene. Es klingt sehr roman- 
tisch; manche halten es für das eigentliche 
Wesen der Romantik. Aber man bedenkt 
es auch mit anderen Namen; man nennt es 
Naturalismus, Verismus, auch Realismus, und 
möchte es in den verschiedensten Lebens- 
verhältnissen zur Geltung bringen wie in der 
Kunst. Es ist so überaus bequem, die Eitel- 
keit der Einbildung, man entspreche ja schon 
in der ungewaschenen Blöße seiner Natürlich- 
keit jeder Anforderung, die rechtmäßigerweise 
gestellt werden könne; jeder habe nur sich 
in seiner Weise zu behaupten, und je ab- 
sonderlicher, je willkürlicher, desto besser. 
Eben dies aber versteht der große Haufe 
unter der Pflege der Persönlichkeit. 

Ein Widerspruch darin ist allerdings un- 
verkennbar. Es wird als vorbildlich gepriesen, 
keinem Vorbilde nachzugehen; es gilt als Regel, 
keine Regel zu befolgen. Das selbstzufriedene 
Behagen der Gedankenlosen wehrt die An- 
forderung, sich zu vernünftiger Allgemeinheit 
zu erheben, ab und bestreitet, daß es ein 
Allgemeines als Realität und daß es eine 
objektive Vernünftigkeit gebe; zugleich aber 
wollen sie uns eben dies als allgemein richtig 
und als vernünftig zu erkennen geben. Auch 
hier bewährt sich die alte Erscheinung; so 
sehr sich die Menschen gegen Vernunft und 
vernünftige Allgemeinheit sträuben, es wird 
ihnen in der Wirklichkeit sehr sauer gemacht, 
auf die Vernunft und das allgemeine Gesetz 
zu verzichten. Wie köstlich wäre es, sich 
in seiner zufälligen Eigenheit so recht zu 
Hause zu finden! -So bin ich nun einmal; 
so empfinde ich, meine ich, richte ich mir | 
mein Leben ein, ich selbst allein; man muß 
mich nehmen wie ich bin, in aller meiner 
Eigenheit und mich gelten lassen wie den 
anderen auch. Die Anstrengung der Bildung, 
die Arbeit der Erhebung würde damit aller- 
dings erspart; es wäre für die gemeine Natur 
ein großer Gewinn, wenn man ihn haben 
könnte. Aber es geht nur leider nicht, und 
aus dem einfachen Grunde nicht,. weil das 
Allgemeine nicht zu umgehen ist. Was für 
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mich gilt, gilt für jeden anderen auch, und 
damit wird der Grundsatz der krausen und 
bunten Eigentümlichkeit unmöglich. Die Welt 
läßt sich nicht in ein großes Irrenhaus, die 
Menschheit nicht in einen großen Tierpark 
umwandeln, wo jedes Wesen sich in seiner 
Individualität ausleben dürfte. Meine Eigen- 
heit ist nicht deshalb schon berechtigt, weil 
sie meine Eigenheit ist. Um berechtigt zu 
sein, muß sie in das Element der Allgemein- 
heit eingeben, dem Einklang der vielen 
Stimmen als Einzelstimme sich einreihen 
und der Herrschaft des vernünftigen Ge- 
setzes sich förderlich erweisen. So erst 
wird die Eigenheit möglich und wertvoll; 
so erst wird sie zur Persönlichkeit. 

Man könnte sich allmählich daran ge- 
wöhnt haben; aber es bleibt immer ein 
klägliches Schauspiel, zu sehen, was für 
Leute und für welche Ansichten sie sich auf 
Goethe berufen. Mit Goethes Preis der 
Persönlichkeit erklären sich eben die Leute 
einverstanden, die in Wirklichkeit zu Goethes 
Person und Denkweise den geraden Gegen- 
satz bilden. Wenn man einen Menschen 
nennen will, der in seiner ganzen Erscheinung 
das typisch Allgemeingültige zum vielseitig- 
sten und charaktervollsten Ausdruck gebracht 
hat, so wird man Goethe in erster Linie 
nennen dürfen... In Wahrheit steht seine hohe 
Gestalt da als klassisches Denkmal dessen, 
was ein hochbegabter Mensch aus sich zu 
machen vermag in steter Arbeit an sich, in 
ernstem Ringen mit den Aufgaben des äußeren 
Lebens, in der Aneignung alles geschichtlich 
Großen auf den verschiedensten Gebieten 
geistiger Kultur; die ganze Lebensführung 
bis an die äußersten Grenzen eines Menschen- 
lebens ein Zeugnis vernünftiger Regelung, 
edelsten Strebens, das den Eindruck hinter- 
läßt: so sollte man eigentlich auch sein. In 
solchem Sinne hat Goethe die eigene Per- 
sönlichkeit behauptet und den Wer: der Per- 
sönlichkeit für alles Menschliche gepriesen. 

Soviel jedenfalls ist ausgemacht: um Eigen- 
heit und Normwidrigkeit braucht man sich 
nicht erst noch sonderlich zu bemühen; die 
ist ohnedies von selber gegeben und un- 
vermeidlich; die Frage ist, was man mit ihr 
zu beginnen, wie man sie zu behandeln hat. 
Eigenheit fällt uns zu als, Gabe der Natur, 
als Wirkung der Umstände; sie kann mehr 
oder weniger ausgesprochen sein, aber seine 
Eigenheit hat jeder. Keiner ist wie der 
andere, und die Unterschiede sind nicht bloß 
oberflächlicher Art, sie erstrecken sich bis 
auf das tiefste, innerlichste Wesen. Schon 
das Physiologische, die leibliche Ausstattung 
ist für jeden eigenartig; im Seelischen herrscht 
erst recht die wunderlichste Vielgestaltigkeit. 
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Hier am meisten wird die Gemeinsamkeit 
gewisser Grundrichtungen durch die seltsamste 
Zufälligkeit der Individualität durchkreuzt, die 
ganz unberechenbar ist. Mit solcher Eigen- 
heit bleiben wir ein für allemal behaftet. 
Sie bildet die Grundlage unseres Wesens, 
unseres Verhaltens, unserer Lebensvorgänge; 
sie läßt sich nicht aufheben noch unter- 
drücken; alles was an uns gelangt, muß erst 
durch dieses Medium hindurchgehen. So 
prägt uns diese natürliche Eigenheit die Sig- 
natur auf, mit der wir unwiderruflich unsere 
Wege wandern müssen. Auch Originale und 
Spezialitäten finden sich ein. Man braucht 
nicht lange nach wunderlichen Käuzen zu 
suchen, noch weniger sie künstlich zu züchten. 
Sie schmücken die Welt heute, wie sie es 
früher getan haben, und es ist nur falscher 
Schein, der Eindruck, als hätte es früher von 
Originalen gewimmelt, und als wären sie 
heute zur Seltenheit geworden. Nur das In- 
teresse an ihnen ist unter den schwereren Be- 
dingungen der ernster gewordenen Zeit wesent- 
lich vermindert. Ohne Zweifel hat die Eigen- 
heit, auch die verschrobene, ihren Reiz und 
ihr Interesse; sie bietet viel Unterhaltung 
und Erheiterung mitten im Ernst und in der 
Trübsal des Lebens. Aber im ganzen tut 
man doch wohl besser, wenn man sie, wo 
sie sich noch abändern läßt, nicht einfach 
hinnimmt und sich nicht bei ihr beruhigt. In 
der Tat ist es Aufgabe und Ziel aller mensch- 
lichen Gemeinschaft, der Kirche, der Schule, 
der gesellschaftlichen Sitte, des Staates mit 
seinem Gesetz und Recht, von je gewesen 
und bis auf den heutigen Tag geblieben, die 
gegebene Eigenheit der Individuen, die als 
solche die nötige Harmonie des Ganzen nur 
zu stören und zu durchbrechen vermag, so- 
weit zu läutern und umzubilden, daß sie in 
die allgemein gültigen Formen des Gemein- 
schaftslebens möglichst ohne Widerstand ein- 
gegliedert werden kann. 

Selbstverständlich läßt sich alles solches 
Formen und Bilden nur auf Grund der Eigen- 
heit und innerhalb der mit der Eigenheit ge- 
gebenen Möglichkeiten vollziehen. Die Eigen- 
tümlichkeit der von der Natur gegebenen 
Ausstattung ist für jedes menschliche Indi- 
viduum das dargebotene Material; vermöge 
seiner Empfänglichkeit für die Allgemeinheit 
der Norm ist dies Material bildsam, und auch 
wo es einen höheren Grad von Sprödigkeit 
besitzt, der Einwirkung des allgemeinen Ge- 
setzes, der Norm, der Lehre und des Vor- 
bildes zugänglich. Die Vernunftanlage macht 
auch die natürliche Ausstattung geschmeidig. 
Darum werden die Tiere dressiert, Menschen 
aber werden erzogen; denn bei dem Menschen, 
der spricht und versteht, denkt und begreift, 
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kommt der vorgehaltenen Norm das eigene 
innere Vermögen entgegen, das Allgemeine 
sich anzueignen und es in sich zu verwirk- 
lichen. Und so bedeutet denn Bildung 
nicht Austilgung der Eigenheit, sondern For- 
mung und damit Erhöhung derselben, bis 
der Mensch zuletzt durch innere Macht sich 
selbst nach freier Einsicht und selbsttätiger 
Entscheidung gestalten darf. Dies aber ist 
dann das eigenste am Menschen, das was er 
aus sich auf Grund seiner Natur und der 
äußeren Verhältnisse mit ihrer Gunst und 
Ungunst zu machen vermocht hat, und jeder 
hat um so mehr wahre Persönlichkeit, je 
mehr einerseits seine gesamte Haltung und 
geistige Verfassung allgemeingültigen Wert 
besitzt, und je größer andererseits an dem 
vernünftigen Ergebnis der Anteil der ver- 
nünftigen Selbsttätigkeit ist, die die Eigenart 
des Naturells zum Organ und Träger einer 
von vernünftiger Allgemeinheit durchdrungenen 
Innerlichkeit zu erheben bemüht gewesen ist. 

Das nur ist auch der Kern der Goetheschen 
Überzeugungen. Goethe bescheidetunstreffend: 
„Was habt ihr denn aber, was euch erfreut, 
als eure liebe Persönlichkeit, sie sei auch, 
wie sie sei?“ Aber dann wieder hören wir von 
ihm die hohe Lehre: „Wenn einen Menschen 
die Natur erhoben, ist es kein Wunder, wenn 
ihm viel gelingt; man muß in ihm die Macht 
des Schöpfers loben, der schwachen Ton zu 
solcher Ehre bringt. Doch wenn ein Mann 
von allen Lebensproben die sauerste besteht, 
sich selbst bezwingt, dann kann man ihn mit 
Freuden, andern zeigen und sagen: Das ist 
er, das ist sein eigen.“ 

Damit eröffnet sich denn auch die Aussicht 
auf die Bedeutung, die normalerweise das Stu- 
dium der Wissenschaft für die Ausbildung der 
gesamten Persönlichkeit hat. Es ist der alte 
sokratische Gedanke, daß alle hohe geistige 
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Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Das Vorlesungsverzeichnis für das 
Wintersemester 1912/1913 ist erschienen und 
beim Oberpedell für 50 Pf. erhältlich. 


Der a. o. Professor für römisches und deut- 
sches bürgerliches Recht an der Universität Genf 
Dr. iur. Viktor Bruns hat einen Ruf an die 
Universität Berlin erhalten. Bruns soll hier 
den ausgeschiedenen Prof. Dr. W. von Seeler 
ersetzen. 

 — Dr.Bruns (geb. 1884 zu Tübingen), Sohn 
des bekannten Chirurgen Exzellenz Prof. Paul 
von Bruns, widmete sich dem Studium der 
Rechtswissenschaft in Tübingen und Leipzig. be- 
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Ausbildung zuletzt in klarem Denken und be- 
grifflicher Wissenschaft ihre Wurzeln hat. Man 
schilt das wohl einseitigen Intellektualismus. 
Wir in den Hallen, die der Wissenschaft gewid- 
met sind, haben sicher keinen besonderen An- 
laß, solchem Vorwurf weiter als recht ist nach- 
zugeben. Wirkliche Persönlichkeit ist nicht 
ohne das Element vernünftiger Allgemeinheit, 
und eben dieser ist alles wissenschaftliche 
Bemühen zugewandt. Zur Gewinnung solcher 
vollen Persönlichkeit bedarf es sicher auch 
der natürlichen Ausstattung und der früh ein- 
setzenden, niemals aussetzenden Gewöhnung; 
aber gedankliche Klarheit und der aus solcher 
hervorsprießende bewußte Grundsatz verlieren 
dadurch nicht ihren Wert für die ab- 
schließende Vollendung der gesamten Inner- 
lichkeit. Den klaren Begriff und die vernünftige 
Allgemeinheit als wirksames Element zurück- 
treten zu lassen hinter anderen Antrieben, 
hinter psychischen Prozessen, hinter dem An- 
teil unmittelbarer Natürlichkeit und dunkler 
Gefühle oder des Erlebnisses, wie man es 
nennt, ist eher selber eine Einseitigkeit und 
kann als Ausfluß einer Neigung von mehr 
romantischem Charakter bezeichnet werden. 
Bedeutet Wissenschaft für die Gewinnung 
allseitig durchgebildeter, insbesondere sitt- 
licher Persönlichkeit nicht alles, so bedeutet 
sie dafür doch viel. Jedenfalls, wissenschaft- 
liches Studium hat mehr im Auge als bloße 
Gewinnung gewisser Kenntnisse und Fertig- 
keiten. Den ganzen Menschen soll es er- 
greifen und zum Bewältigen alles hohen Ge- 
haltes ininnerlicher Lebendigkeit fähigmachen. 
In demselben Maße als einer danach strebt, 
hat er sich als wahrhafter Jünger der Wissen- 
schaft erwiesen; in demselben Grade, wie 
er dies Ziel erreicht, ist er zur wissenschaft- 
lichen Persönlichkeit geworden. Und das ist 
die Aufgabe. 


stand im Frühjahr 1908 das Referendarexamen 
und erwarb Juni 1910 den Doktorgrad mit einer 
Dissertation „Besitzerwerb durch Intoressen- 
vertreter“. Im Vorbereitungsdienst war er am 
Amts- und Landgericht Tübingen tätig. Im 
Herbst 1910 folgte Bruns einem Rufe als 
a. 0. Professor nach Genf als Nachfolger von 
Prof. Dr. J. Partsch. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die „Vorschriften für die Ergänzung der 
höheren Marinebaubeamten für Schiffbau und 
Maschinenbau“ haben einen Zusatz erhalten, 
wonach dem Antrage um Annahme als Marine- 
Bauführer „auf Ersuchen die Studien- 
zeichnungen und Prüfungsarbeiten zu 
der Diplomhauptprüfung“ beizufügen sind. 
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Der Privatdozent Regierungsrat Professor 
Dr. Kühling wird seine Lehrtätigkeit weiter 
während des Sommerhalbjahres 1912 und des 
Winterhalbjahres 1912/13 unterbrechen. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 
Handelshochschule 
Die Handelshochschule Berlin veranstaltet 
in diesem Jahre wiederum eine Studienreise, die 
hauptsächlich Schweden mit dem Rückweg über 
Norwegen zum Ziel haben wird. Die Führung 
haben Professor Dr. Martens und Dr. Tiessen 
übernommen. Die Abfahrt ist auf den 2. August 
festgesetzt worden, die Dauer auf 3—4 Wochen. 


VON AUSWÄRTIGEN HOCHSCHULEN 


In Leipzig wird auf Anregung von Geheimrat 
Prof. Dr. K. Lamprecht eine Akademische 
Auskunftsstelle gegründet werden, wie sie 
u. a. in Berlin und New York besteht. Zum 
Leiter derselben ist der Assistent des Instituts 
für Kultur- und Universalgeschichte Dr. phil. 
A. Köhler in Aussicht genommen. 


In der Zeit vom 2. September bis 5. Oktober, 
täglich von 9—12 Uhr, wird an der Universität 
Heidelberg von Prof. Dr. Friedrich Affolter 
ein Repetitorium aller Bücher des BGB. und 
der einschlägigen Materien des Römischen Rechts 
abgehalten werden. Besondere Vorkenntnisse 
werden nicht verlangt. Auskunft über die Be- 
dingungen erteilt die Universitätsquästur. 


voM 
AMERIKANISCHEN BILDUNGSWESEN 


Universitätsschule für ärztliche Fortbildung. 
Die Harvard Universität in Boston hat die Grün- 
dung einer Schule für ärztliche Fortbildung 
(Graduate School of Medicine) beschlossen. Die 
Schule tritt am 1. Oktober d. J. in Tätigkeit; sie 
wird von einem eigenen Dekan und Verwaltungsrat 
verwaltet. Der Schule wird das gesamte ärztliche 
Fortbildungswesen unterstellt, und es wird ihr 
Gleichberechtigung mit der eigentlichen medizi- 
nischen Schule und mit der zahnärztlichen Schule 
verliehen. An der Harvard Medizin-Schule sind 
ärztliche Fortbildungskurse in den letzten Jahren 
schon in steigendem Umfange abgehalten worden; 
im letzten Jahre waren 451 Hörer für diese Kurse 
eingeschrieben. Das wachsende Bedürfnis für solchen 
Unterricht hat jetzt zu dem Plan einer systematischen 
Organisation geführt. Es ist dies der erste Fall (nicht 
nur in Amerika), daß eine Universität die Organi- 
sation und Entwicklung des Fortbildungsunterrichts 
auf gleicher Stufe mit dem übrigen Unterricht in 
die Hand genommen hat. 


WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFTEN 


Gesellschaft für positivistische Philosophie. 
Uns wird gemeldet: Die Gesellschaft für positi- 
vistische Philosophie hat sich konstituiert. Zum 
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ersten Vorsitzenden ist Prof. Dr. J. Petzoldt- 
Spandau, zum zweiten Vorsitzenden Prof. Dr. 
Potonie-Großlichterfelde und zum Sekretär der 
Gesellschaft Dozent M. H. Baege-Friedrichshagen 
gewählt worden. Als Beisitzer des geschäfts- 
führenden Vorstandes wurde gewählt: Obergeneral- 
arzt Prof. Dr. Kern-Berlin. Weitere Zuwahlen 
zum Vorstand sind geplant. Das Amt eines Schatz- 
meisters wird wahrscheinlich Fabrikbesitzer Eugen 
Dietzgen-Bensheim übernehmen. Die Gesellschaft 
dürfte nach kurzer Zeit einige 100 Mitglieder zählen. 
Der Mitgliedsbeitrag soll 10 M betragen (auch 
zahlbar in zwei Halbjahrsraten). Dafür erhalten 
die Mitglieder die zu begründende Zeitschrift und 
alle ev. weiteren Druckschriften der Gesellschaft 
gratis. Was die geplante Zeitschrift anbetrifft, soll 
sie am 1. Januar zu erscheinen anfangen; sie wird 
mindestens Vierteljahresschrift sein, ea ist aber 
wahrscheinlich, daß sie von Anfang an sofort öfter 
als vierteljährlich erscheinen wird. Der Sitz der 
Gesellschaft, die international ist, soll Berlin sein. 
Ferner soll die Gesellschaft ins Vereinsregister ein- 
getragen werden. In allen Orten, wo mehrere Mit- 
glieder der Gesellschaft wohnen, können sich diese 
zu Zweiggesellschaften zusammenschließen. Die 
Sitzungen der Gesellschaft sollen mindestens monat- 
lich einmal stattfinden. Der Vorstand hofft hier 
in Berlin eine positivistisch-philosophische Zentral- 
bibliothek begründen zu können, die selbstver- 
ständlich allen Mitgliedern zur Verfügung stehen 
wird. Der geschäftsführende Vorstand ist mit der 
Statutenberatung beauftragt und hofft, in einiger 
Zeit solche vorlagen zu können. Alle Zuschriften 
und sonstige Sendungen (bis auf weiteres auch 
Geldsendungen) sind an den Sekretär zu adressieren. 


KONGRESSE 


Vom 22.—27. August findet im Haag der 
Zweite internationale Kongreß für moralische 
Erziehung statt. Im Vorstand für Deutschland be- 
finden sich Öberstudienrat Dr. Kerschensteiner, 
Stadtschülrat in München, Universitätsprofessor Dr. 
W. Rein, Jena, und Universitätsprofessor Dr. 
Stumpf, Berlin. Alle Sendungen sind an den 
Schriftführer Dozent K. Hesse, Berlin-Charlotten- 
burg, Pestalozzistr. 10, zu richten. 


STUDIENREISEN 


Der Besuch der englischen Studenten in 
Berlin. Es ist wohl zum erstenmal in der Ge- 
schichte der Universität Berlin der Fall gewesen, 
daß Studierende der beiden alten englischen 
Studienanstalten Cambridge und Oxford als 
Ehrengäste der Universität vom Rektor in der 
Aula festlich empfangen wurden. „Sie sind ge- 
kommen, deutsches Geistesleben zu studieren“, 
war der Grundton, auf den die Begrüßungsrede 
Sr. Magnifizenz des Rektors, Geh.-Rat Lenz ge- 
stimmt war. Mit freudigem Enthusiasmus haben 
die Teilnehmer der Fahrt die Gelegenheit er- 
griffen, Deutschland, von dem sie in der letzten 
Zeit so vielerlei Widersprechendes gehört haben, 
persönlich kennen zu lernen. Ihr Eindruck war 
bisher der denkbar beste, sei es, daß sie in Ham- 
burg als Gäste der Bürgerfamilien deutsches 
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Familienleben kennen lernten, sei es, daß sie im 
Hafen deutschen Gewerbefleiß an der Arbeit 
fanden, sei es, daß sie in Kiel, von den Kor- 
porationsstudenten aufs liebenswürdigste emp- 
fangen, sahen, was alles hinter den anscheinend 
leeren Formen dentscher Studententradition steckt. 
Für den Empfang in Berlin hatte sich ein Arbeits- 
ausschuß gebildet, dem cand. phil. Erich Thieme 
(ein ehemaliger Teilnehmer an der deutschen 
Stadienfahrt nach England 1910) als Vorsitzender 
und Vertreter des Internationalen Studentenver- 
eins, des englischen Seminars und der freien 
Studentenschaft angehören. Für die einzelnen 
Führungen haben sich einzelne Herren und Damen 
der genannten Verbände zur Verfügung gestellt. 
Sonnabend, dem 18. abends kamen die Herren 
an und wurden von den deutschen Kommilitonen 
anı'Bahnhof erwartet. Der Sonntag brachte vor- 
mittags eine Rundfahrt durch die Stadt und 
nachmittags eine Einladung des Herrn Archi- 
tekten Lessing auf Schwanenwerder. Montag 
vormittag fand der Empfang in der Universität 
statt. Nach der Begrüßungsansprache des Rektors 
hieß der Vertreter der englischen Philologie an 
unserer Alma mater, Geb.Rat Prof.Dr.A.Brandl, 
in einer kurzen, aber desto inhaltsreicheren und 
humorvolleren Rede die englischen Gäste will- 
kommen, an die sich eine Darstellung der Ge- 
schichte und Entwicklung der Berliner Uni- 
versität von Prof. Dr. W. Paszkowski reihte. 
Hierauf wurde der Einladung Prof. Brandls 
Folge geleistet und das englische Seminar be- 
sichtig. Diese nicht nur in Deutschland, 
sondern auch in England ihresgleichen suchende 
Anstalt mit ihrer reichhaltigen und bequem zu- 
gänglichen Bibliothek, ihrem Sprechapparat- 
zimmer, wo den Gästen zu ihrem größten Er- 
staunen die Aufnahme eines englischen Dialektes 
wiedergegeben wurde, erregte allgemein Be- 
wunderung. Die Führung leitete Prof. Brandl 
selbst. Nach diesem Besuch hörten die Gäste 
einen Vortrag von Prof. Hatschek (Göttingen) 
über die Verfassung des Deutschen Reiches, der 
gleichzeitig überleitette zum dem Besuch des 
Reichstagsgebäudes am Nachmittag. Der Abend 
vereinte Deutsche und Engländer bei einem 
gemütlichen Abendessen im Zoologischen Garten. 
Dienstag vormittag besuchte man die Bergmann- 
schen Elektrizitätswerke, wo den Gästen von der 
Verwaltung ein Imbiß gereicht wurde. Mittwoch 
wurden die Engländer vom Direktor Herrn 
Dr. Kieckebusch selbst durch das Märkische 
Museum und hierauf durch das Rathaus geführt. 
Im Donatorensaal wurde ihnen von der Stadt 
Berlin ein Frühstück serviert, bei dem Stadtrat 
Rast und Bürgermeister Dr. Reieke die Gäste 
begrüßten. Nachmittags besichtigten einzelne 
Gruppen die Charite und das Asyl für Obdach- 
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einem Ausflug nach Potsdam ausgefüllt. Freitags 
besuchten die Herren die Technische Hochschule 
und die Handelshochschule. Abends fand eine 
von dem Internationalen Studentenverein und der 
Freien Studentenschaft geleitete Abschiedsfeier 
statt. 


AUS DEN STUDENTISCHEN VEREINEN 


Der Internationale Studentenverein veran- 
staltete am Mittwoch den 10. Juli einen Ehren- 
abend für seinen Begründer, Herrn Professor 
H. Münsterberg (Harvard-University), den 
Austauschprofessor im vergangenen Jahr. Der 
Verein hatte Herrn Prof. Münsterberg im 
vorigen Jahr kurz vor seiner Abreise von Berlin 
zum Ehrenmitglied ernannt und benützte nun 
die Gelegenheit seiner Wiederanwesenheit, ihm 
ein von Künstlerhand ausgeführtes Diplom zu ' 
überreichen. Hieran schloß sich ein „Interna- 
tionaler Abend“ mit allerlei künstlerischen Vor- 
trägen. Anläßlich des Besuches der englischen 
Studenten in Berlin veranstaltete der Verein zu- 
sammen mit der Freien Studentenschaft einen 
zwanglosen geselligen Abend am 19. Juli in den 
Saallokalitäten des Odd-Fellow Hauses, Alte 
Jakobstr. 128. Am 24.d. M. wird ein „Ameri- 
kanischerr Abend“ das Sommersemester be- 
schließen. Er findet, wie gewöhnlich, im 
Restaurant Heidelberger statt. 


Die deutschen internationalen Studenten- 
vereine (Berlin, Leipzig, Göttingen, München) ' 
werden zu Ende dieses Semesters zum erstenmal 
auf einer gemeinsamen Tagung in Göttingen 
am 30. Juli — 2. August zusammentreten. Es ist 
die Gründung eines Verbandes geplant. Außer 
den geschäftlichen Sitzungen findet ein Ausflug 
nach dem Studententanzplatz Maria-Spring und 
nach dem Haustein statt. Die Berliner Teilnehmer 
reisen gemeinsam am Dienstag den 30. morgens 
ab und laden auch Nichtmitglieder zu den Ver- 
anstaltungenein. Auskunft erteiltDr.K.Brunner, 
Wilmersdorf, Kaiserplatz 18. 

Im September dieses Jahres wird ein gemein- 
sames Jahrbuch der genannten Vereine erscheinen, 
das außer Vereinsnachrichten Artikel über inter- 
nationale Kulturfragen aus der Feder von Prof. 
Mänsterberg, Geh. Rat Lamprecht (Leipzig), 
Prof. Broda (Paris) und eine Zusammenstellung 
der Aufpahmebedingungen und Gebühren an den 
deutschen Universitäten enthalten wird. Das 
Büchlein ist einschließlich Postversendung zum 
Preise von 50 Pfennig für Berlin durch Dr. 
K. Brunner, Wilmersdorf, Kaiserplatz 18 er- 
hältlich. Bestellungen sind, um die Auflage- 
höhe bemessen zu können, unter gleichzeitiger 
Einsendung des Betrages in Briefmarken bis 


lose am Wedding. Der Donnerstag wurde mit | Ende Juli erbeten. 


Stück 2 Mark. BEBBM:- 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


empfieht ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 


An jeder beliebigen Stelle 
Praktisch! 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal -Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Varro, M.T.: Rerum rusticarum libri 3. Post 
H.Keilit. ed. G. Goetz. Lips. 1912. 4, 487 


Baines, Sir A.: Ethnography. (Castes a. tribes) 
Straßb. 1912. 4, 1450 Bd 2, H. 5. 4° 


Enzyklopaedie der mikroskop. Technik. Hrsg. 
v. P. Ehrlich u.a. 2. Aufl. Bd1.2. Wien 
1910. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Dupont-Chatelain,M.: Les Encyclopedistes et 


les femmes. Paris 1911. Allg. Abt. 2035 
Hamann, R.: Der Impressionismus in Leben 
und Kunst. Köln 1907. Allg. Abt. 2028 
Lemaitre, J.: Theories et impressions. Paris 
1912. Alig. Abt. 2029 


Matrikel, D., d. Albertus-Univ. zu ‚Königsberg 
i. Pr. Hrsg. v. G. Erler. Bd 1. Leipz. 
19(08—)10. Ay 60648 

Meiners, Ch.: Lebensbeschreibungen berühmter 
Männer aus d. Zeiten d. Wiederherstellung d. 
Wissenschaften. Zürich 179597. 

Allg. Abt. 2081 


Theologie 


Bonnard, J.: Les traductions de la Bible en 
vers francais au moyen äge. Paris 1884. 

Theol. 4864 

Ecke, G.: Unverrückbare Grenzsteine. 5. Aufl. 

Berl. 1911. Theol. 4879 5 


Leszynsky, R.: D. Lös. d. Antoniusrätsels. 
Berl. 1910. Ew 856731 
Leute, J.: Im Banne Roms. 2. Aufl. Berl. 


1910. Theol. 4867 ? 


Lombroso, C.: D. Antisemitismus u. d. Juden. 
Leipz. 1894. Ex 15844 


Schreiber, S.: Zwei Kaiserreden u. ein hebr. 
Dank-Psalm. Czernowitz 1908. Ev 34626 


Ungnad, A.: Prakt. Einführung in d. hebr. 
Lektüre d. A. T. Tüb. 1912. Eu 83420 Bd 2 


Ungnad, A.: Hebr. Grammatik. Jena 1912. 
Eu 8420 Bdl 


D. Geistesreligion u. d. jüd. 


Ziegler, 1.: 
Berl. 1912. Ew 16055 


Religionsgesetz. 


Btaats- u. Bechtswissenschaft 


Abhandlungen, volkswirtschaftl. u. wirtschafts- 
geschichtliche. W.Stieda als Festgruß. Hrsg. 
v.W.E. Biermann. Leipz. 1912. Fh 6725 


9, 115. 4°. 


Aehnelt, H.: Das Zuwachssteuergesetz in seiner 
Bedeutung für bebaute Grundstücke u. bau- 
reife Stellen. Berl. 1912. Fg 48269 


Aström, A.: Über d. Wasserrecht in Nord- 
und Mittel-Europa. Leipz.1905. Jus 11083 


Benedikt, E.: Die Advokatur unserer Zeit. 
4. Aufl. Berl. 1912. Jus 11031 * 


Brachmann, H. A.: Die Rechtsgeschäfte des 
Gemeinschuldners. Leipz. 1883. Jus 11089 


Bredt, v.: Die Besteuerung nach der Leistungs- 
fähigkeit. Leipz. 1912. . Fg 87558 


Brinken, M. v. den: Verfassung u. Verwaltung 
d. Deutschen Reiches u. d. Preuß. Staates, 
unter bes. Berücks. d. geschichtl. Entwicklung. 
3. Aufl. Berl. 1910. Fc 85280 3 


Buchka, K.v.: D. Nahrungsmittelgesetzgebung 
im Deutsch. Reich. 2. Aufl. Berl. 1912. 


Ft 78485 
Büirgerbuch der Stadt Barmen. Barm. 1911. 

Jus 11002 
Consentini, F.: Sociologia. Torino 1912. 

Jus 11040 


Erbschaftssteuergesetz, Das, v. 3. Juni 1906. 
Erl. von F. W. R. Zimmermann. 2. Aufl. 
Münch. 1911. Fg 48368 2 

Frantz, C.: D. Naturlehre des Staates als 


Grundlage aller Staatswissenschaft. Leipz. u. 
Heidelb. 1870. Fa 1226 


Geitmann, H.: Die wirtschaftliche Bedeutung 
der deutschem Gaswerke. Münch. u. Berl. 
1910. Jus 11026 

Hammerstein, L. v.: Kirche u. Staat vom Stand- 
punkte d. Rechtes aus. Freib. i. Br. 1883. . 

Fa 6456 

Kohler, J.: Einführung in d. Rechtswissen- 
schaft. 4. Aufl. Leipz. 1912. Az 

Liszt, F. v.: Strafrechtsfälle z. akad. Gebrauch. 
10. Aufl. Jena 1911. Az 

Lutte, La, scolaire en France au dix-neuviome 
sieele. Lecons par F. Buisson u.a. Paris 
1912. Jus 10298 

Maercker, G.: Die Nachlaßbehandlung, d. Erb- 
recht, Familienrecht u. Vormundschaftsrecht. 
Bearb. von P. Köhne u. R. Feist. 18. Aufl. 
Bd 1.2. Berl. 1912. Az 

Marburg, G.: Soziale Reformen. 9. Aufl. Wien 
1910. 1114 bh 

Michalke, O.: Die Arbeitsnschweise der Ge- 
werkschaften im Deutsehen Reich. Berl. 1912. 

Jus 11008 

Pabst, F.: Hypothekenbanken u. Wohnungs- 
frage. Jena 1911. Jus 11088 

Pöhlmann, R. v.: Geschichte d. sozialen Frage 
u. des Sozialismus in d. antiken Welt. 2. Aufl. 
Bd 1.2. Münch. 1912. Jus 10998 3 
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Prentice, A.: History of the Anti-Corh-Law 
League. Vol.1.2. Lond. 1853. Jus 10999 
Remenyi, R.: Der Zonentarif der Kgl. Unga- 
rischen Staatsbahnen. Budapest 1911. 
Jus 11032 
Samter, M. K.: Handb. z. Verfahren d. Zwangs- 
versteigerung u. Zwangsverwaltung. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Jus 7198 2 
Schnapper-Arndt, G.: Sozialstatistik. Hrsg. 
v. L. Zeitlin. Leipz. 1908. Jus 11035 
Textbücher zu Studien über Wirtschaft u. Staat. 
Hrsg. von I. Jastrow. Bdi1. Berl. 1912. 
F 2481 
Wahl, A.: Beiträge z. deutsch. Parteigesch. im 
19. Jahrh. Münch. & Berl. 1910. Fe 43326 


Weyermann, M., u.H.Schönitz: Grundlegung 
u. Systematik einer wissenschaftl. Privatwirt- 
schaftslehre u. ibre Pflege an Univ. u. Fach- 
Hochschulen. Karlsr. 1912. Jus 11034 


Geschichtswissenschaft 


Africanus major: Marokko oder Kongo? Berl. 
1911. Gesch. 12692 
Archives curieuses de l’histoire de France depuis 
Louis XI jusqu’ & Louis XVIII. Publ. par L. 
Cimber. Ser. 1 T.1—15, Ser. 2 T. 1—12. 
Paris 1834 —40. Gesch. 13680 
Arnulf, Des Prinzen, v. Bayern Jagdexpedition 
i.d.Tian-Schau. Berl.1910. Gesch. 12 746. 4° 
Askenazy, S.: Fürst Jos. Poniatowski. Übs. 
v.J. Tenner. Gotha 1912. Gesch. 12678 


Beiträge zur Geschichte, Topographie und Sta- 
tistik d. Erzbisthums München u. Freysing. 
Hrsg. v. Dr.M. Deutinger. Bd1i—6. Münch. 
1850 — 54. Gesch. 12682 

Bisland, E.: The Life and letters of Lafcadio 
Hearn. Vol. 1.2. Boston & New York 1906. 

Gesch. 12691 

Boetticher, E.: D. trojanisch. Humbug. Gr.- 
Lichterfelde 1911. Gesch. 12684 

Boetticher, W. v.: Geschichte des oberlaus. 
Adels u. seiner Güter 1635—1815. Bd. 

“ Görl. 1912. Gesch. 12739 

Bray-Steinburg, O.v.: Denkwürdigkeiten aus 

: 8. Leben. Leipz. 1901. Gesch. 12685 

Cleinow, G.: Aus Russlands Not u. Hoffen. 
Neue Ausg. Bd1.2. Leipz. 1909. 

Gesch. 7711 2 

Collection de Mediterranee. Vol. 1. Paris 1912. 

Gesch. 12669, 1. 4° 

Courtney of Penwith, L.H. Lord of: Peace or 
war? Lond. 1910. Gesch. 12775 

Delafosse, M.: Haut-Sonegal-Niger. Ser. 1, 
1—3. Paris 1912. Gesch. 12741 

Dreyfous, M.: Les Femmes de la Revolution 
france. (1789 —1795). Ed. ill. Paris 190%. 

Gesch. 12755. 4° 

Gladstone and Ireland. Lond. 
1912. Gesch. 12679 

‘Geschichte des Preuß. Hofes. Hrsg. von G. 
Schuster. Bd 2 T.1. Berl. 1912. 

Gesch. 12749 


Eversley, G.: 


nn a erkenne n m n 
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Gerhard Roblfs. Freib. i. B. 

Gesch. 12617 

Zehn Jahre im Stabe d. 

Bd 2. Berl. 1912. 

Gesch. 10938 

Hartung, W.: D. Rhöngebirge nach Entstehung 
u. Oberflächengestaltung. Marb. 1912. 

Gesch. 12689 

Heathcote, R.: Letters of a young diplomatist 


and soldier during the time of Napoleon. 
Lond. 1907. Gesch. 12751 


Aulot, G.: La manwuvre de Laon. Paris & 
Nancy 1912. Gesch. 12740 


Hutter, F.: Wanderungen und Forschungen im 
Nord-Hinterland von Kamerun. Braunschw. 


1902. Gesch. 12752. 4° 


Jusserand, J. J.: Les Sports et jeux d’exer- 
cice dans l’ancienne France. Paris 1901. 


Gesch. 12772 


Guenther, K.: 
1912. 


Prinzen Friedrich Karl. 


Kalischer, E.: Beitr. z. Handelsgesch. der 
Klöster. Berl. 1911. Gesch. 12671 
Koser, R.: Friedrich d. Grosse. 2.—5. Aufl. 


Stuttg. & Berl. 1911. Gesch. 12788 ? 

Krobath, K.; Das Kärntnervolk in seinen Ge- 

bräuchen. 2. Aufl. Wolfsberg i. Kärnten 1909. 

’ Gesch. 12705 3 

Küntzel, G., u. M. Hass: D. polit. Testamente 
der Hohenzollern. Leipz. 1911. 

Gesch. 8810, 4, 1.2 

Lauris, G. de: DBenj. Constant et les iddes 

liberale. Paris 1904. Gesch. 18747 


Mackeprang, M.: Nord-Schleswig von 1864 — 
1911. Jena 1912. Gesch. 12748 


Macleod, O.: Chiefs and cities of Central 
Afriea. Edinb. & London 1912. Gesch. 12760 


Markham, Sir Cl. R.: Riehard III, his life 
and character. Lond. 1906. Geseh. 12744 


Methorst, H. W.: Texte des voeux &mis par 
l’Institut internat. de statistique dans les treize 
premieres sessions. La Haye 1912. . 

4252 in, 19, Suppl. 


Metzger, A.: Les dernieres annees de Mme de 
Warens. Lyon 1891. Gesch. 12698 
Münz, S.: Von Bismarck bis Bülow. Erinne- 


rungen u. Begegnungen an d. Wende zweier 
Jahrhunderte. Berl. 1912. Gesch. 12708 
Oncken, H.: Deutschland u. England. Heeres- 
oder Flottenverstärkung? Heidelb. 1912. 
Gesch. 12664 
Pettenegg, E. G. Graf v.: Die Urkunden des 
Deutsch-Ordens-Centralarchives zu Wien. Bd1. 
Prag & Leipz. 1887. Geseh. 12688 
Quanter, R.: D. Weib in d. Religion d. Völker. 
Berl. 1910. Gesch. 12659 
Radhakumuda, M.: Indian Shipping. Bombay 
1912. Gesch. 12750. 4° 
Root, W. T.: The Relations of Pennsylvania 
with the Brit. government, 1696— 1765. Phila- 
delphia 1912. Gesch. 12702 
Scheffel, P.H.: Die Brennerstraße zur Römer- 
zeit. Berl. 1912. Gesch. 12771 
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Schiller, K.A.: Gedrängte Geschichte d. französ. 
Revoluzion u. d. dadurch entstandenen Krieges. 
Bd 1—3. Leipz. 1800-04. Gesch. 12685 

Schnabel-Kühn,A.: D.Steinkohlengas-Industrie 
i. Deutschl. Münch. & Berl. 1910. 

Gesch. 11027 

Scott, R. F.: The Voyage of the ‘Discovery’. 
Vol. 1.2. Lond. 1912. Gesch. 12661 

Suckow A. v.: Rückschau. Tüb. 1909. 

Gesch. 12742 

Tardieu, A.: Le Mystere d’Agadir. Paris 1912. 

Gesch. 12745 2 

Taylor, G.R. St.: An historical Guide to Lon- 
don. Lond. 1911. . Gesch. 12758 

Trenck, Des Freih. F. v. d., merkwürd. Lebens- 
gesch. Hrag. v. G. Gagitz. Bd 1.2. Münch. 


1912. Gesch. 12665 
Veith, G.: Gesch. d. Feldzüge C. J. Cäsars. 
Wien 1906. Gesch. 12617. 4° 


Welles, G.: Diary of Gideon Welles. Vol. 1—83. 
Boston 1911. Gesch. 12696 


Westenholz,E.v.: Kardinal Rainer von Viterbo. 
Heidelb. 1912. Gesch. 6816, 34 


Militaria 
Bernhardi, F. v.: Vom heutigen Kriege. Bd1.2. 
Berl. 1912. Milit. 889 


Dilthey, A.: D. Einjährig-Freiwillige, d. Reserve- 
offizier-Aspirant u. d. Offizier d. Beurlaubten- 
standes d. Infanterie. 42. Aufl. Berl. 1912. 


Milit. 885 42 

Lignitz, V. v.: Neuzeitliche Taktik. Berl. 1911. 
Milit. 889 

Löffler, O.: Taktik. Berl. 1912. Milit. 888 
Taubert, F.: Verpflegungstaktik. Berl. 1912. 
Milit. 886. 4° 

Wedel, M.v.: Offizier-Taschenbuch. 39. Aufl. 
Berl. 1912. Milit. 264 39 


Philosophie und Pädagogik 
Bonnefon, Ch.: Dialogue sur la vie et sur la 
mort. 3. ed. Paris 1911. Philos. 8767 3 
Eucken, R.: Hauptprobleme der Religionsphilo- 
sophie der Gegenwart. 4. u. 5. Aufl. Berl. 
1912. Philos. 2217 5 
Jennings, H Die Rosenkreuzer, ihre Ge- 
bräuche u. Mysterien. Bd.1.2. Berl. 1912. 
Philos. 3769 
Lehmann, R.: Lehrbuch d. philos. Propaedeutik. 
3. Aufl. Berl. 1911. | Az 
Lotze, H.: Grundzüge d. Psychologie. 
Leipz. 1912. 
Schneider,K.C.: Tierpsychologisches Praktikum 
i. Dialogform. Leipz. 1912. Philos. 8771 
Uphues, G.: Erkenntniskrit. Psychologie. Halle 
1909. Philos. 8777 
Wundt, W.: Elemente der Völkerpsychologie. 
Leipz. 1912. | Philos. 3768 


T. Aufl. 
Az 


Sprache und Literatur 


Bartels, W.v.: D. etruskische Bronzeleber v. 
Piacenza in ihren Beziehungen zu d. acht Kwa 


d. Chinesen. Berl. 1912. Ww 88307 
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Bayley, H.: The Shakespeare symphony. Lond. 


Zd 1825 

._ - Goethes Weg z. Höhe. Neue Beart. 
„Goethes bestem Rat.“ Berl. 1912. 

Yr 4091 2 


Bötcher, E.: Goethes Singspiele ‘Erwin u. EI- 
mire’ u. ‘Claudine von Villa Bella’ u. d. ‘opera 
buffa. Marb. 1912. Yr 5197 

Butcher, S. H.: Aristotle’s theory of poetry 
and fine art. 4. ed. Lond. 1907. Vu 11850 

Carpenter, G. R.: John Greenleaf Whittier. 
Boston 1903. Ze 44840 

Cazamian, L.: Le roman social en Angleterre 
eg 2.&d. Paris 1904. Za 17191 2 


Dale, E National life and character in the 
mirror of early English literature. Cambr. 1907. 
Za 2245 


Tutte le Opere, nuor. riv. 
8. ed. Oxf. 1904. 
Xo 408839 3 
Paris 1904. 
Xw 64395 
Dumesnil, R.: Flaubert. Paris 1905. Xy 80847 
Edgcumbe, R.:‘ Byron. Lond.1909. Ze 29684 
Engel, E.: Geschichte .d. franz. Literatur. 8. Aufl. 
‚Leipz. 1912. Az 
Erbe, K.: Wörterbuch der deutsch. Rechtschrei- 
bung. 2. Ausg. Stuttg., Berl. 1908. Ya 6518 2 
Goethe, J. W. v.: Wilhelm Meisters theatra- 


Dante are 
nel testo dal E. Moore. 


Davignon, H.: Moliere et la vie. 


lische Sendung. Hrsg. v. H. Maync. Stuttg. 
& Berl. 1911. Yr 24007 
Goncourt, E. u. Jul.: Journal des Goncourt. 
T.1—9. Paris 1894—191l.  Xy 81404 
Gray, Th.: Works. Lond. 1902—1906. 
| Zd 89007 
Guenard, E.: Le patois de Courtisols. Chälons- 
sur-Marne 1905. Xt 2407 


Hartmann,S.: Shakespeare in art. Boston 1901. 

| Zd 1780 

Haymanı,F.: J.J. Rousseau’s Sozialphilosophie. 

Leipz. 1898. Xx 89788 

Heim, H.: D. amtl. Schriftstücke z. Reform d. 
franz. Syntax u. Orthographie. Marb. 1901. 

V 20784, 8, Suppl.-H. 

Hussir. G.: P. Corneille et le theätre espagnol. 

Paris 1903. Xw 411% 

Kerr, M.: Influence of Ben Jonson on English 

comedy 1598—1642. New-York 1912. 


Zd 11840 
Laurentie, F.: Sur Barbey d’Aurervilly. 2. ed. 
Paris 1912. Xy 62407 3 
Legouve, E.: Eug. Scribe. Paris 1874. 
Xy 11108 
Lemire, Ch.: Jul. Verne. Paris 1908. 
Xy 87544 
Lesclide, R.: Vict. Hugo intime. Paris 1908. 
Xy 84622 
Melville, L.: The life and letters of Lawrence 
Sterne. Lond. 1910. Za 87118 


Lexikon zu d. Schriften Cäsars 
Jena 1886. WI 18299. 4° 


Merguet, H.: 


u. s. Fortsetzer. 
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Mezieres, A.: Shakespeare, ses oeuvres et Bes 
eritiques. 8. &d. Paris 1910. Zd 1529 8 
Mielke, H.: Der deutsche Roman. 4. Aufl. 
Dresd. 1912. Ye 17414 4 
Monval, G.: Chronologie Molieresque. Paris 
1897. Xw 64887 
Morf, H.: Zeittafel zu Vorlesungen über Moliere. 
Bern 1886. Xw 64838. 4° 
Morillot,P.: Boileau. Paris1891. Xw 84440 
Otte, H.: Kennt Aristoteles die sogen. tragische 
Katharsis? Berl. 1912. Vt 8009 
Panconcelli-Caleia,G.: Italiano. Leipz. 1911. 
V 20784, 4 

Paul, J.: Werke. Auswahl in 8 T. Auf Grund 
d. Hempelschen Ausg. nen hrag., mit Einl. u. 
Anm. vers. von K. Freye in Verbind. mit E. 
 Berend. T.1—8. Berl., Leipzig, Wien, Stutt- 


gart 1910. Ya 40648 
Pellissier, G.: Voltaire philosophe. Paris 1908. 
Xx 27815 


Racine, L.: Mömoires sur la vie de Jean Racine. 
Lausanne & Geneve 1747. Xw 87029 


Rousselot, J., et F.Lacelotte: Precis de pro- 
nonciation francaise. Paris, Leipz. 1902. 
Xs 108389 
D. Gegenwartswert d. Hamburg. 
2. Aufl. Berl. 1912. 
Yq 16881 2 
Sichel, W.: Sheridan. Lond. 1909. Ze 9036 
Stapfer, P.: Reöcreations grammaticales et litt6- 
raires. 2. ed. Paris 1910. . Xs 7812 2 
Stauf v.d.March, O.: Viet. Hugo. E. Wür- 
digung. Pankow-Berl. 1912. Xy 84686 
Tolstoj, L. N.: Nachgelassene künstlerische 
Werke. (Russ.) T.1—3. Berl.1912. Zn 57066 
Toulouse, E.: Emile Zola. Paris 1896. 


Seiler, F.: 
Dramaturgie. 


Xy 95548 3 


Vergilius Maro, P.: Aetna. Carmen. Rec. 
M. Lenchantin de Gubernatis. Ang. Tau- 


rin. 1911. Wi 84058 
Wauer, W.: Die Kunst im Theater. Berl. 
1909. Xb 4291 


Wille, B.: Die Weltdichter fremder Zungen u. 
Schätze aus ihren Werken in deutscher Nach- 
bildung. Bd 1. Berl. 1911. X 1416 

Wogue, J.: La Comedie aux 17® et 18° siöcles. 
Paris 1905. Xt 25299 


Meodisim 
Bing, R.: Kompendium d. top. Gehirn- u. 
Rückenmarksdiagnostik. 2. Aufl. Berl. & Wien 
1911. Med. 5628 2 
Burgl, G.: Die Hysterie u. d. strafrechtl. Ver- 
antwortlichkeit der Hysterischen. Stuttg. 1912. 


Med. 5589 

Fühner, H.: Nachweis u. Bestimmung von 
Giften auf biologischem Wege. Berl., Wien 
1311. Med. 5688 


Grube, K., u. H.Graff: Die Gallensteinkrank- 
heit u. ihre Behandlung. Jena 1912. 
Med. 5625 
Kobert, R.: Kompendium der praktischen Toxi- 
kologie. 5. Aufl. Stuttg. 1912. Med. 964 3 
Krause, R.: Kursus d. normalen Histologie. 
Berl. & Wien 1911. Med. 5626 
Lewin, L.: Obergutachten üb. Unfallvergiftungen. 
Leipz. 1912. Med. 5646 
Meyer, HB. H.u. R. G.: -D. experiment. Pharma- 
kologie. 2. Aufl. Berl., Wien 1911. 
Med. 4019 ? 
Noorden, C. v.: D. Zuckerkrankh. u. ihre Be- 


handlung. 6. Aufl. Berl. 1912. Med. 1812 6 
Rosenbach, O.: Arzt c/a Bakteriologe. Berl. 
u. Wien 1903. Med. 5629 


Scheuer, O.: Hautkrankheiten sexuellen Ur- 
sprungs bei Frauen. Berl. & Wien 1911. 

Med. 5627 

Schmidt, R.: Interne Klinik d. bösartigen Neu- 

bildungen d. Bauchorgane. Berl. & Wien 1911. 

Med. 5630 

Schütz, E.: Die Methoden d. Untersuchung des 

Magens. Berl., Wien 1911. Med. 5681 


Uhlenhuth, P.: Experimentelle Grundlagen der 
Chemotherapie der Spirochätenkrankheiten. 


Berl., Wien 1911. Med. 5682 
Witte, H.: Hilfe für d. Not d. Kranken in 
China. Berl. 1911. Med. 5644 


Technologie 
Döderlein, G.: Prüfung u. Berechnung ausge- 


führter Ammoniak - Kompressions-Kältemasehi- 
nen an Hand d. Indikator-Diagrammes. 2. Aufl. 


Münch. 1910. Techno. 
Domke, J., u. E. Reimerdes: Handbuch der 
Aräometrie. Berl. 1912. Techno!. 


Donath, M.: D. Berechnung rotierender Scheiben 
u. Ringe nach e. neuen Verfahren. Berl. 1912. 


Technol. 
Gamann, H.: Kulturtechn. Baukunde. Bd 1. 
Berl. 1912. Techno!l. 


Gardner, P.: D. Mercerisation der Baumwolle 
u.d.Appretur d. mercerisierten Gewebe. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Technol. 


Glasfabrikation, D. Von R. Dralle. Bd 1. 2. 
Münch. 1911. Technol. 


Grabowsky, W.: Elementare Berechnung d. 


Dampfmaschinen. Berl. 1912. Technol. 
Greineder, F.: Betriebsbuchführung f. Gas- 
werksbetriebe. Müneh. 1910. Technol. 
Heintz, K.: D. Angelsport. 2..Aufl. Münch- 
1911. Techno!. 
Helzwarth, H.: D. Gasturbine. Münch. 1911° 
Technol. 


Kretzschmar, F. E.: D. Krankheiten d. statio- 
nären Blei-Akkumulators. Münch. 1912. 
Technol. 
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Behandlungsmethoden. (Vortragszyklus.) 


Vom Büchertisch. Wissenschaftliche Vorträge. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Der Abschluß des Studenten -Verzeichnisses für den Druck erfolgt nach der letzten ordent- 


lichen Immatrikulation, also am 5. November. 


Die Studierenden werden ersucht, Wohnungs- 


änderungen, Umschreibungen und sonstige Berichtigungen bis zum 4. November anzuzeigen. 
Die später eingehenden Anzeigen können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden, 
doch müssen sie selbstverständlich trotzdem erfolgen. 


Berlin, den 1. Oktober 1912. 


Der Rektor 
Lenz 


Privatpersonen haben für die Anheftung eines Anschlages an das Schwarze Brett der 


Universität je 50 Pf. zu entrichten. 


Zur Annahme der Anschläge und der Gebühr ist nur der Oberpedell Herr Eickhoff 


berechtigt. 


Die Anschläge der studentischen Vereine werden wie bisher unentgeltlich durch den 


Pförtner Herrn Priegner angeheftet. 
Berlin, den 1. Oktober 1912. 


Der Rektor 
Lenz 


Wegen der wiederholten Diebstähle von Fahrrädern habe ich zur Sicherung des Fahrrad- 
schuppens die Hoftür mit einem zweiten Schloß versehen lassen, das mit einem besonderen 


Schlüssel zu öffnen ist. 


Studierende, die ihre Fahrräder einstellen wollen, erhalten gegen Legitimation und ein 
Pfand von 5M zur persönlichen Benutzung in den Tagesstunden, und zwar bis spätestens 
8 Uhr abends einen Schlüssel zu diesem Schloß. Abends 8 Uhr wird die Tür mit dem anderen 


Schloß verschlossen. 


Die Inhaber der Schlüssel müssen diese sorgfältig aufbewahren, dürfen sie auch nicht 
weitergeben. Eine Haftpflicht für die Fahrräder übernimmt die Universität nicht. Die Schlüssel 
sind bei dem Kastellan der Universität zu haben. 


Berlin, den 28. Juni 1912. 


Der Rektor 
Lenz 


Die Wissenschaft und die Persönlichkeit 


Von 
Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson. Geh. Regierungsrat. 


I 
: Die Wissenschaft hat persönlichzeitbil- 
nn Kraft. Die Eigenheit der Anlagen 
on Anzelnen wird in der geforderten stetig 
an Chreitenden Durchbildung wesentlich ge- 
. ert durch die Gewöhnung an klare Be- 
ünenheit und strenges Nachdenken. Solche 


Gewöhnung ist als das Ergebnis wissenschaft- 
licher Betätigung und des geübten Blickes 
für die inneren gedanklichen Zusammenhänge 
der Erscheinungen doppelt erwünscht. So 
vermag sie das ganze persönliche Leben in 
allen seinen Richtungen zu kräftigen und zu 
bereichern. Soviel wird als ausgemacht gelten 
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dürfen. Aber es ist doch nur die eine Seite 
der Sache. Auch das umgekehrte Verhältnis 
zwischen Wissenschaft und Persönlichkeit gilt 
es ins Auge zu fassen. Denn die Wissen- 
schaft empfängt ihrerseits wieder ihre 
Lebendigkeit von dem inneren Leben der- 
jenigen, die sich dem Dienste der Wissen- 
schaft als ihrem Berufe gewidmet haben, 
und die Persönlichkeit nach ihrer Anlage 
und Eigenheit wie nach ihrer Durchbildung 
zu allgemeingültiger Form des Schauens, 
Fühlens und Strebens wird die eigentliche 
Trägerin der wissenschaftlichen Bewegung. 

Alle Wissenschaft steht in geschichtlicher 
Entwicklung. Sie ist noch nicht fertig, sie 
ist im Werden. Aber dieses Werden ist 
kein bloß äußeres, dem Spiel des Zufalls 
anheimgegebenes Geschehen. Die Wissen- 
schaft ist vielmehr dem organischen Wesen 
vergleichbar, das von innen heraus wächst, 
das durch innere Kräfte getrieben in be- 
stimmter Richtung stärker und größer wird, 
durch innere Anlage ideell vorgezeichnete 
Formen fortschreitend verwirklicht, nach be- 
stimmtem Maß, auf bestimmtem Wege, 
durch eine Reihe von Stadien, in sicherem 
Stufengang. Es kann darum in der Wissen- 
schaft nicht alles auf einmal gemacht werden, 
nicht alles zu dieser Zeit, von diesem Ge- 
schlechte, in diesem Lande; vielmehr es muß 
eines nach dem anderen erledigt werden, 
von Verschiedenen und unter verschiedenen 
Umständen, und das Vorhergehende wird die 
Bedingung dafür, daß nachher das andere 
angefaßt und bewältigt werden kann. Wer 
das Ganze zu überschauen vermöchte, der 
würde in jeder erreichten Stufe das weiter 
darauf Folgende ahnen und vorwegnehmenu 
können. Aber der Blick der Menschen, auch 
derjenigen, die jederzeit am weitesten und 
am schärfsten sehen, ist beschränkt und in 
die Grenzen dieses bestimmten Horizontes 
gebannt, wie er sich zu dieser Zeit geöffnet 
hat. Niemand reicht mit seinem Verstande 
und seinem Wollen über seine Zeit hinaus. 
Wer dagegen mit Verständnis von einem er- 
reichten Ziel auf die dahinter liegenden, 
längst und kürzlich abgelaufenen Vorgänge 
zurückschaut, der sieht im ganzen Verlaufe 
ein sinnvolles, einheitliches, durch ein inneres 
Zweckprinzip gestaltetes Leben wirksam, das 
an das Werden und Wachsen natürlicher 
Organismen erinnert. 

Und hier nun stoßen wir auf das große 
Geheimnis, das hinter allem zeitlichen Ge- 
schehen auch in der wissenschaftlichen Be- 
wegung liegt. Was sich dem aufmerkenden 
Auge zunächst darbietet, das sind bestimmte 
Menschen, die am Bau der Wissenschaft 
mitarbeiten, jeder auf eigene Hand, nach 
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eigener Absicht und mit eigenem Vermögen. 
Von einem Plane, der etwa voraus entworfen 
jedem seine besondere Aufgabe und seinen 
besonderen Platz anwiese, ist nichts zu sehen; 
der Zufall der Persönlichkeiten mit ihren 
Gaben und ihren Neigungen, auch mit ihren 
Launen und Absonderlichkeiten scheint den 
gesamten Vorgang zu beherrschen, und Werk 
an Werk, Ansicht an Ansicht scheint sich 
nur äußerlich je nach dem Zufall der Geburt 


und nach der Mannigfaltigkeit äußerer Be- 


dingungen aneinander zu reihen. Erst kam 
der eine, der fand dies; dann kam der andere, 
der fand jenes. Erst trat einer auf, der 
hatte von der Sache diese Anschauung, und 
dann erstand ein anderer, der bildete sich 
darüber eine ganz andere Meinung. Und so 
bietet die Geschichte der Wissenschaft das 
Schauspiel dar, wie verschiedene Menschen 
und verschiedene Auffassungen einander ab- 
lösen, und wie im Zeitverlaufe durch die 
Menge dessen, was versucht und dessen, was 
vollbracht wird, allmählich ein bestimmter 
Niederschlag gewonnen wird. In der An- 
häufung, auch in Streit und Widerspruch, 
stellt sich ein gewisser Durchschnitt der all- 
gemeinen Ansichten als wissenschaftlicher 
Gewinn heraus, zunächst für diese Zeit und 
mit der Bestimmung, im weiteren Fortgang 
durch andere zur Herrschaft gelangte Gedanken 
von gleicher Macht über die Gemüter ab- 
gelöst zu werden. 

Das ist der nächste Eindruck, den man 
von dem Überblick über die Bewegungen der 
Wissenschaft, gleichviel auf welchem Ge- 
biete, empfängt. Es würde nicht schwer 
sein, auf Darstellungen der Wissenschafts- 
geschichte hinzuweisen, deren Verfasser über 
diesen Eindruck kaum hinausgekommen sind 
und nach diesem Gesichtspunkte ihre Ge- 
schichtserzählung einrichten. Gleichwohl er- 
weist eingehendere Erwägung, daß dieser 
Eindruck unmöglich das eigentliche Wesen 
des Vorganges wiederzugeben vermag. Denn 
wie sehr man auch das Walten der persön- 
lichen Eigenart mit ihrer Zufälligkeit be- 
tonen mag, und mit wie großer Berechtigung 
man sich an den Gestalten bedeutender Ver- 
treter der Wissenschaft erwärmt, so darf man 
doch deshalb die andere Seite der ganzen 
Erscheinung nicht außer Augen lassen. Es 
sei alle Macht der Persönlichkeit zugegeben, 
so bleibt doch immer eines, dem sich auch 
die souveränste Willkür nicht zu entziehen 
vermag: das Gesetz der Sache. Die Sache 
hat ihre eigene Natur, und diese verlangt 
ihr Recht von jedem, der sich mit ihr be- 
schäftigt, gewahrt zu sehen. Auch auf dem 
Gebiete der Wissenschaft ist dies der Maß- 
stab der Vernünftigkeit, das Vermögen, der 
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Sache gerecht zu werden. Die Sache aber 
stellt gerade im gegenwärtigen Momente diese 
bestimmte Forderung, und zu anderer Zeit 
verlangt sie wieder anderes. So weit ist jetzt 
die Arbeit gediehen, in diesem Punkte muß 
sich das Folgende an das früher Geleistete 
anschließen. Die Probleme sind so weit klar 
erkannt und herausgeschält; mithin ist diese 
Aufgabe jetzt jedem gestellt, der fruchtbar 
mitarbeiten will. Der Vorrat an Hilfsmitteln 
der Arbeit ist bis zu diesem Reichtum ge- 
diehen: mit den vorhandenen Hilfsmitteln 
bestimmt sich auch das Ziel, das eben jetzt 
dieser Generation von Forschern vorgezeichnet 
ist. Immerhin spricht auch die äußere Lage 
und das praktische Bedürfnis zu Zeiten ein 
kräftig Wörtlein mit; auch das darf man 
dem Gesetz der Sache nicht als ein bloß 
äußerliches und fremdartiges Moment gegen- 
überhalten. Denn Wissenschaft als solche 
ist dem Leben nicht fremd, sondern hat in 
demselben eine ihrer Wurzeln. Welche 
Wissenschaft man auch nehme, Wissenschaft 
: von der Natur oder von der Geschichte, sie 
steht in Wechselwirkung mit den äußeren 
Verhältnissen der Menschen und ihrer zeit- 
lichen Lage. Das Bedürfnis der Menschen, 
das äußere wie das geistige, ist auf die 
‘ Wissenschaft angewiesen, und die Wissen- 
schaft wendet sich jederzeit an die Empfäng- 
lichkeit, die Stimmung, die Begehrungen und 
Strebungen der vorhandenen Generation, 
wenn sie nicht ins Leere verpuffen will. 
Wenn wir in diesem Sinne von der 
Wissenschaft sprechen, so meinen wir damit 
zugleich diejenigen, die tätig mitwirkend 
Wissenschaft treiben, die wissenschaftlich 
forschen und lehren. Denn was die Wissen- 
schaft fordert, die Wissenschaft überhaupt 
und die Wissenschaft in dieser Zeit, das 
wird im wissenschaftlich Tätigen zum 
treibenden Motiv. Es erlangt in seinem 
Inneren größere oder geringere Macht; es 
waltet in ihm mit mehr oder minder Klar- 
heit: eg beherrscht ihn mit stärkerer oder 
schwächerer Ausschließlichkeit. Daneben 
kann in ihm jedes mögliche andere Motiv 
wach bleiben, jede Art von Eigensinn, Laune, 
Willkür, Selbstgefälligkeit ihr Spiel treiben: 
dem Gesetz der Sache sich völlig zu ent- 
ziehen, das vermag keiner. Denn jeder ist 
nicht bloß ein einzelner; er wurzelt mit allen 
Voraussetzungen seiner geistigen und gemüt- 


lichen Eigenart in den Überlieferungen des | 
denen | 


menschlichen Geschlechtes, wie in 
seiner Nation, der Schule und Richtung, der 
er angehört, der Bücher, die er gelesen, der 
Lehren, die er empfangen hat, und je ur- 
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abhängiger und unselbständiger erweist er 
sıch. Jeder lebt das Leben der anderen mit; 
er bleibt auch dann nicht unbeteiligt, wenn 
er sich mit Vorliebe auf sich zurückzieht. 
Das Fach, dem er sich gewidmet, doch offen- 
bar nicht ohne Lust und Neigung gerade für 
dieses Fach, und die Art und Stimmung der 
Fachgenossen, die mit der Natur des Faches 
aufs engste zusammenhängt, findet einen 
Widerhall in seiner Innerlichkeit. In alle- 
dem entscheidet nicht die Absicht und nicht 
die Wahl, so wenig wie in der Methode und 
der gesamten Arbeitsweise. Die Sache und 
ihre Forderung setzt sich auch dem wider- 
strebenden Willen gegenüber als das mächti- 
gere durch. Die Eigenart der Person wird 
damit keineswegs ausgelöscht oder auch nur 
verdrängt; nur das Maß und die Grenze 
ihrer Geltung wird ihr vorgezeichnet. In 
der Eigenart der Person und vermittelst der- 
selben will das Gesetz der Sache sich voll- 
ziehen und die Wirklichkeit gestalten. 

Und eben dies wird nun der Maßstab, 
in wissenschaftlicher Beziehung, für den 
Wert des Mannes und seiner Leistung. Je 
mehr sich die Eigenart der Person mit den 
Anforderungen der Sache deckt, desto höher 
ist ihr Wert. In der sachlichen Leistung 
sind beide Momente enthalten: die Person 
bringt die Sache, und die Sache bringt die 
Person zur Geltung. Das sachliche Verdienst, 
die dankbar entgegengenommene Förderung 
der Erkenntnis, empfängt durch die wert- 
volle persönliche Eigentümlichkeit einen be- 
sonderen Reiz und ein erhöhtes Interesse, 
und die fesselnde Gestalt des Mannes wirkt 
wiederum als Lockmittel für die Sache. Die 
Persönlichkeit erhält sich im Angedenken der 
Menschheit mit dem, was ihr an unter- 
scheidenden Charakterzügen wie an Besonder- 
heiten des Erlebnisses eigen ist, durch das 
dauernde Werk, das sie geschaffen hat im 
Einklang mit den Anforderungen, die in be- 
stimmter Zeit die Sache gestellt hat. Aus 
dem Zusammenklange einer FEigenheit von 
typischem Wert und einer Leistung von un- 
vergänglicher Bedeutung ergibt sich dann der 
unvergängliche Ruhm und die Schätzung des 


Mannes als klassischen Vertreters seines 
Faches. Da ist die Leistung von objektiver 
Gültigkeit durch die eigentümliche Aus- 


zur Wirklichkeit ge- 
worden und hat von ihr die bestimmte 
Färbung angenommen. Die Persönlichkeit 
aber hat sich ausgelebt und für sich ihre 
Befriedigung erlangt durch das, was ihr für 
den Fortschritt der Erkenntnis auf dem von 
ihr bearbeiteten Gebiete schöpferisch zu 


rüstung der Person 


sprünglicher und eigener er sich dünkt, desto | leisten vergönnt gewesen ist. 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Die Rektoratsübergabe fand am 15. Oktober 
in der neuen Universitäts-Aula statt. Der schei- 
dende Rektor Geh.-Rat Prof. Dr. Max Lenz über- 
gab die Amtsführung an seinen Nachfolger Prof. 
Dr. Wolf Graf v. Baudissin. 

Geh.-Rat Lenz gab eine kurze Übersicht 
über die Hauptereignisse seines Amtsjahres. Da- 
rauf hielt der neue Rektor seine Antrittsrede 
über das Thema: Alttestamentliche Theologie 
und Religionsgeschichte. Diese Antrittsrede er- 
scheint im Druck. 


Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1912/13. 


Theologische Fakultät: Prof. Dr. Greß- 
mann: Die Vorlesung über die jüdische Lite- 
ratur zur Zeit Christi fällt aus. Neu angekündigt 
wird: Alttestamentliche Übungen, Mo 4—6, pg. 
— Prof. Lie. Zscharnack: Die Übungen über 
mittelalterliche Kirchengeschichte finden Di 
6—71/, abends statt. 


Juristische Fakultät: Prof. Dr. Bornhak: 
Die Vorlesungen über Staats- und Verwaltungs- 
kunde für Nichtjuristen aller Hochschulen und 
aller Fakultäten werden Do 5—7 auf der Tech- 
nischen Hochschule in Charlottenburg gehalten. — 
Dr. Delaquis: Die Vorlesung über das Straf- 
recht der peinlichen Gerichtsordnung Karls V. 
fällt aus. — Prof. Dr. Hellwig: Die Vorlesung 
über Römisches Zivilprozeß- und Aktionenrecht 
fällt aus. Konversatorium über Reichszivilprozeß- 
recht Mi1l1l—12 (statt So3—4). — Dr. Kuttner: 
Die Übungen für Anfänger im Bürgerlichen Recht 
fallen aus. — Dr. Frhr. Marschall v. Bieber- 
stein hält außerdem bei genügender Beteiligung 
Übungen im Staats- und Verwaltungsrecht mit 
schriftlichen Arbeiten ab. Mi 5—7, p. — Prof. 
Dr. Neubecker: Sprechstunde Mo Fr 11—12. 
Die Vorlesung Einführung in das russische 
Privatrecht fällt aus. — Prof. Dr. Martin 
Wolff: Die Übungen für Anfänger im bürger- 
lichen Recht (mit schriftlichen Arbeiten) hat 
Prof. Viktor Bruns übernommen, Do 4—6. 


Medizinische Fakultät: Dr. Adam: Der 
augenärztliche ÖOperationskursus fällt aus. — 
Prof. Dr. Axhausen zeigt neu an: Chirurgische 
Öperationslehre (mit Demonstrationen) Do Fr5— 7. 
— Prof. Dr. Bartels ist nach Königsberg be- 
rufen worden. — Prof. Dr. Arthur Brückner: 
Die Vorlesung über Augenuntersuchungsmethoden 
wird geteilt: a) Untersuchungs- und Behandlungs- 
methoden Mi 8—4, So 11—12; b) Augenspiegel- 
kursus Di Fr 3—4. Die Vorlesung Auge und 
Allgemeinleiden findet nur bei genügender Be- 
teiligung statt. — Prof. Dr. Brugsch: Der 
Hämsatologische Kursus fällt aus. — Dr. Paul 
Fraenkel: Die Vorlesung Trauma und innere 
Krankheiten fällt aus. — Prof. Dr. Gottschalk: 
Praktische Übungen zum gynäkologischen Kursus 
finden vormittags 9—10, je einmal wöchentlich 
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in kleinen Gruppen statt (Auguststr. 14—16, 
gynäkologische Poliklinik), die gemeinsame 
theoretische Stunde im Kaiserin-Friedrich-Haus, 
Luisenplatz 2—4. Daselbst Vorbesprechung am 
1. Nov. 1 Uhr. — Prof. Dr. Jacob ist beruflich 
verhindert, die angekündigten Vorlesungen zu 
halten. — Prof. Dr. Jolly: Die Vorlesung über 
menschliche Mißbildungen, mit Lichtbildern, 
findet nicht Mi, sondern So 6—7 abends statt. 
— Prof. Dr. Jürgens ist verhindert zu lesen. 
— Dr. Jacob Katzenstein: Sprechstunde 3—4 
(statt 5—6) außer So. Oto-rhino-laryngologische 
und phonetische Diagnostik und Behandlungs- 
technik Di Fr 12—1 (statt 3—4) p. Bau und 
Verrichtungen des Stimmorgans für Hörer aller 
Fakultäten Mi 11—12 (statt Do 3—4) g. — 
Dr. Moritz Katzenstein: Die Arbeiten für Ge- 
übtere finden Mi Do Fr 10—2 statt. — Prof. 
Dr. A. Köhler: Kriegschirurgie Mo (statt Di) 
und Do 10—11. — Dr.Kramer: Der praktische 
Kursus der Diagnostik der Nervenkrankheiten 
findet So 10'/, pünktlich bis 12 statt (nicht Di 
Fr 5-6). — Prof. Dr. Krückmann: Die an- 
gekündigte Vorlesung über Augenuntersuchungs- 
methoden wird geteilt: a) Untersuchungs- und 
Behandlungsmethoden mit Einschluß von Brillen- 
bestimmungen So 11—12 Mi 3—4; b) Augen- 
spiegelkurs Di Fr 3—4. — Dr. Meisner: 
Motilitätsstörungen des Auges -Fr 4—5 (statt 
3—4). — Prof. Dr. Poll: Die Vorlesung Ex- 
perimentelle Biologie ist auf Do 4—5 Uhr 
(statt Do 5—6) verlegt. — Prof. Dr. Theodor 
Rosenheim ist aus Gesundheitsrücksichten nicht 
in der Lage, die angekündigte Vorlesung zu 
halten. — Prof. Dr. Rumpel: Chirurgische 
Röntgendiagnostik, Fr 12—1, p. (statt Di), — 
Lektor Schellhorn: Die Vorlesung über 
Materialien des künstlichen Zahnersatzes fällt 
aus. Die Vorlesung über praktische Methoden 
der technischen Zahnheilkunde findet Fr 12—1 
ö. statt (nicht Do 9—10). Neuanzeige: Ein- 
führung in die klinische Technik mit Übungen 
an Patienten, DiDo 3—6,p. — Prof.Dr.Seiffer: 
Die angekündigte Vorlesung fällt aus. — Prof. 
Dr. Williger: Poliklinik für Zahn- und Mund- 
krankheiten Mo bis Fr (nicht täglich) 11—1. 


Im zahnärztlichen Institut (Invalidenstr. 87/89) 
finden außer den im Vorlesungsverzeichnis an- 
gekündigten Vorlesungen und Übungen noch 
folgende statt: Über zahnärztliche Keramik mit 
Demonstrationen und Arbeiten im Laboratorium, 
Prof. Herm. Schröder, gemeinsam mit Herrn 
Hofzahnarzt Dr. Wünsche, Mi 5—7, p. — 
Über praktische Methoden der technischen Zahn- 
heilkunde, Lektor Schellhorn, Fr 12—1,ö. — 
Einführung in die klinische Technik mit Übungen 
an Patienten, Lektor Schellhorn, Di Do 
3—6, p. — Über Materialien des künstlichen 
Zahnersatzes mit Demonstrationen, Prof. Herm. 
Schröder, gemeinsam mit dem Assistenten Zahn- 
arzt Kunzendorf, Dr Fr 12—1, p. — Kursus 
der Orthodentie, Lektor Dr. Hoffendahl, Mi 
8--6, Fr 4—6, p. — Derselbe über Grundzüge 
der modernen Orthodentie, Fr 3—4, ö. 


Philosophische Fakultät: Prof. Dr. Ludwig 
Bernhard: Das für Do 12—1!/, angekündigte 
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Nationalökonomische Praktikum findet im S.-S. 
1913 statt. — Prof. Dr. Dade: Die angekün- 
digte Vorlesung fällt aus. — Prof. Dr. Delitzsch: 
Die Vorlesung Assyrisch II. Kursus findet Mo 
Do 8—9, statt Mi 11—1 statt. Die Geschichte 
des assyrischen Reiches wird erst im Sommer ge- 
lesen. — Prof. Dr. Erdmann: Die Vorlesung 
über Schopenhauer und Nietzsche fällt aus. — 
Dr. Fock: Die Vorlesung über Chemische 
Kristallographie fällt aus. — Prof. Dr. Edmund 
Hildebrandt: Die Vorlesung über die Kunst 
des 19. Jahrhunderts fällt aus. — Prof. Dr. 
Holtermann: Die Vorlesung über Bau und 
Wuchs der Pflanzen fällt aus. — Prof. Dr. 
Karsch: Die Vorlesung über Allgemeine Zoo- 
logie fällt aus, — Prof. Dr. Krigar-Menzel 
liest außerdem in der Technischen Hochschule 
1. Theorie der Elektrizität und des Magnetismus 
Di Do 4'!/, präz. bis 6, 2. Thermodynamik So 
41/,—6. — Prof. Dr. Liebisch: Die Vor- 
lesung über Anwendungen physikalisch wichtiger 
Mineralien Mo 5—7 ö findet nur zweimal monsat- 
lich statt. — Prof. Dr. Preuner: Griechische 
Inschriften Di Do 4—5 (statt Di Fr 12—1). — 
Dr. Regener: Die Vorlesung über Gasent- 
ladungen fällt aus. — Dr. Rintelen ist auf 
2 Jahre nach Rom beurlaubt und liest nicht. — 
Dr. Rupp ist beurlaubt. Vorlesungen und Übgn. 
fallen aus. — Prof. Dr. Scheffer: Grundlagen 
der wissenschaftlichen Mikroskopie und Mikro- 
photographie Mi 5—6 ö (Neuanzeige).. — 
Dr. Hubert Schmidt: Troja und seine Alter- 
tümer ö, mit Führungen in der Schliemann- 
Sammlung und prähistor. Abteilung des Mo- 
seums f. Völkerkunde Mi 4—5. — Prof. Dr. 
Seler würde die Mittwochsvorlesungen eventuell, 
wie gewünscht wurde, auf Do verlegen. Be- 
sprechung in der ersten Stunde. Neuanzeige: 
Mexikanische Texte Mi So 11—12. — Prof. 
W.M. Sloane, Inhaber der Theodore Roosevelt- 
Professur: Seminaristische Übungen über die 
amerikanische Revolution Di 5—7 (statt 6—8). 
— Prof. Dr. v. Sommerfeld, jetzt: Berlin- 
Lichterfelde, Lorenzstr. 16 II, ist aus gesund- 
heitlichen Gründen verhindert zu lesen. — 
Dr. Spies: Sprechstunde Do den 24. Oktober 
12—1; vom 1. Nov. ab Fr 4!/,—5 Kurfürsten- 
straße 4 II, 1. Für Studierende der Universität 
sind auch die Vorlesungen an der Handelshoch- 
schule zugänglich 1. The English Language (in 
engl. Sprache) Fr 11—12, 2. Der Wortschatz 
des Englischen mit Rücksicht auf praktische 
Sprachbeherrschung Fr 12—1, 3. Aus dem 
modernen England (mit Lichtbildern) Do 9— 10 
abends. — Dr. Vierkandt: Übungen über die 
Anfänge der Religion in zu bestimmender Stunde 
(nicht Mo 7—8). — Dr. Walter: Die ange- 
kündigten Privatvorlesungen fallen aus. Neu- 
anzeige: Übungen über Carlyle als Historiker, 
im Zusammenhange der geistigen Strömungen 
seiner Zeit Mi 4—6 pg. Vorbesprechung Fr 
1. Nov. 5 8. t. Aud. 64. — Dr. Waldemar 
Zimmermann: Die angekündigte Vorlesung 
über Seewirtschaftskunde fällt aus. Das „System 
der Sozialpolitik“ wird zugleich als Vorlesung 
über Arbeiterschutzgesetzgebung gehalten. Die 
Vorlesung über die soziale Krisis in Deutsch- 
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land wird die Industriearbeiterfrage speziell ein- 
schließen (s. Anschlag am Schwarzen Brett). 


Eisenbahnwissenschaftliche Vorlesungen in 
Berlin im Winterhalbjahr 1912/13: 

1. Von dem Geheimen ÜÖberregierungsrat 
Reichardt über „Die Verwaltung der 
preußischen Eisenbahnen“, Montag und 
Donnerstag vormittags 8'/,—10 Uhr (Hür- 
saal 10). 

2. Von dem Geheimen ÜOberregierungsrat 
Dr. Leese über „Nationalökonomie der 
Eisenbahnen mit besonderer Berücksichti- 
gung des Tarifwesens“, Dienstag und 
Freitag vormittag 8'/),—10 Uhr (Hör- 


saal 10). 
3. Von dem Geheimen Regierungsrat Prof. 
Dr. Wichelhaus über „Chemische 


Technologie“, Dienstag nachmittag 4', 
bis 6'/;, Uhr (Technologisches Institut 

der Universität, Bunsenstr. 1). 
Anmeldungen werden von dem Rechnungs- 
rat Koop im Ministerium der öffentlichen Ar- 
beiten (Voßstr. 35, 2 Treppen, Zimmer 224) in 
der Zeit von 9—3 Uhr entgegen genommen. 


Historisches Seminar, W 56, Schinkel- 
platz 6II (Alte Bauakademie). Sämtliche Teil- 
nehmer (Studierende und Hospitanten) der im 
Historischen Seminar stattfindenden Übungen sind 
verpflichtet, sich bei dem Bibliothekar Dr. Hoppe 
(Sprechstunden: Mo 4—6!/,, Di und Mi 101/,—1, 
Do 8—101/,, Fr 51/,—8, So 8—10!/,) eine 
Semesterkarte zum Preise von 6 M sowie einen 
Eingangsschlüssel gegen ein Pfand von 5M zu 
lösen. Ohne die Semesterkarte können Übungen 
in der Quästur nicht belegt werden. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Durch Erlaß des vorgesetzten Herrn Mi- 
nisters vom 11. d. M. ist bestimmt worden, daß 
vom Beginn des Winterhalbjahres 1912/13 an 
von sämtlichen Studierenden und Hörern ohne 
Rücksicht darauf, ob sie Bücher entleihen oder 
nicht, eine Bibliotheksgebühr von 2,50 M. pro 
Semester erhoben wird. Die Gebühr ist zu- 
gleich mit dem Unterrichtshonorar für das be- 
treffende Semester an die Hochschulkasse ab- 
zuführen. 

Befreit von der Entrichtung der Bibliotheks- 
gebühr sind diejenigen Studierenden und Hörer, 
die sich darüber ausweisen, daß sie diese Ge- 
bühr für das in Frage kommende Semester 
bereits an einer anderen Bibliothek (Königliche 
Bibliothek in Berlin, Universitätsbibliothek und 
Bibliotheken der Technischen Hochschulen 
Preußens) bezahlt haben. 

Alle außerhalb der Hochschule stehenden 
Personen, die Bücher aus unserer Bibliothek ent- 
leihen wollen, haben zunächst nach Erfüllung 
der sonst vorgeschriebenen Bedingungen, eine 
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Leihkarte gegen Entrichtung der gleichen Ge- 
bühr pro Semester bei der Bibliothek zu lösen. 
Charlottenburg, den 14. September 1912. 
Der Rektor der Königlichen Technischen Hoch- 
schule zu Berlin. 
Josse. 


Die zum Lehrgebiete des Geheimen Re- 
gierungs-Rats Professor Dr. Miethe gehörenden 
Vorlesungen und Übungen über astronomische 
Photographie (Seite öld des Studienprogramms) 
fallen aus. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 

Die Vorlesungen an der Handels-Hochschule 
Berlin nehmen am 28. Oktober ihren Anfang. 
Während die großen zwei-, drei- oder vierstün- 
digen Vorlesungen einen rein akademischen Cha- 
rakter tragen, sind die einstündigen Abend- 
vorlesungen überwiegend unter dem Gesichts- 
punkte der Förderung allgemeiner Bildung ge- 
halten und für einen grüßeren Zuhörerkreis be- 
stimmt. Ihr ständiges Publikum sind junge 
Kaufleute beiderlei Geschlechts, welche Vorträge 
aus dem Gebiete der Handelswissenschaften, 
Volkswirtschaftslehre, Rechtswissenschaft, Indu- 
strie, Literatur, Kunst, des Kunstgewerbes usw. 
hören wollen, andererseits auch Juristen, Ver- 
waltungsbeamte usw., denen daran liegt, in das 
Wesen des Handels und der kaufmännischen 
Denkweise eingeführt zu werden. Die Belegung 
erfolgt durch Lösung einer Hörerkarte im Sekre- 
tariat, Spandauer Str. 1, kann aber auch durch 
bloße Zusendung des Honorars mittels Postanwei- 
sung unter genauer Angabe von Namen, Stand und 
- Wohnung erfolgen, worauf die Legitimationskarte 
übermittelt wird. Ein Auszug aus dem Vor- 
lesungsverzeichnis, enthaltend die einstündigen 
Vorlesungen, wird auf Wunsch vom Sekretariat 
kostenfrei übersandt. 


Die ersten Immatrikulationstermine für das 
bevorstehende Wintersemestersind auf den 15. und 
22. Oktober und den 1. November mittags 12 Uhr 
festgesetzt. Die Vorlesungen beginnen am 28. Ok- 
tober. Schon unmittelbar nach dem 15. Oktober 
haben die neuen Studierenden Gelegenheit zur 
Besprechung des Studienplanes mit dem Rektor 
und den anderen Dozenten der Handels-Hoch- 
schule. Tas ist besonders für diejenigen wesent- 
lich, die in Berlin und Umgegend ansässig sind 
und ihren Studienplan entwerfen wollen, bevor 
ein größerer Andrang stattfindet. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 

Das Böttinger-Studienhaus (Deutsches Institut 
für Ausländer) eröffnet am 21. Oktober den ersten 
der beiden achtwöchigen Kurse dieses Winters. Zu 
den Veranstaltungen gehören deutsche Sprachkurse 
in mehreren kleinen Klassen, Besichtigungen und 
Ausflüge sowie folgende Vorlesungen: Prof. Dr. 
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W. Paszkowski, Direktor des Böttinger-Studien- 
hauses: Von deutscher Art und deutschen Ein- 
richtungen. — Dr. W. Richter: Schiller. — 
Lyzealdirektor Dr. W. Böhm: Aus der Literatur 
und Philosophie des 19. Jahrhunderts. — Dr. 
L. Sevin: Übersicht über die neuere deutsche 
Geschichte seit der Reichsgründung. — Dr. Marx 
Möller: Lektüre und Interpretation neuerer Iyrischer 
Dichtungen. — Dr. Emil Milan, Lektor für Vor- 
tragskunst au der Universität Berlin: Phonetische 
Übungen. 

An den Vorlesungen können auch Deutsclie 
teilnehmen. Nähere Auskunft erteilt das Bureau 
des Böttinger-Studienhauses, Berlin NW 7, Univer- 
sitätstraße 8, für mündliche Anfragen geöffnet von 


10 bis 1 Uhr. 


Die Humboldt-Akademie veröffentlicht ihr 
Programm für das 4. Lehrvierteljahr 1912, das 
240 Vortragsreihen enthält. Die Vorlesungen 
umfassen, wie früher, die Gebiete sämtlicher 
Wissenschaften und ihrer praktischen Anwendung. 
Neu hinzugetreten sind u. a. Vorlesungen über 
Landwirtschaft, Tierarzneikunde, Biologie, Geo- 
logie und Völkerkunde. Das Lehrvierteljahr be- 
gann am Mittwoch, dem 9. Oktober. Vorlesungs- 
verzeichnisse und Hörerkarten sind im Haupt- 
bureau, Kurfürstenstr. 166, I, 1—3 (Lützow 8794), 
in den Geschäftsstellen mehrerer Vereine, sowie 
in zahlreichen Buchhandlungen in allen Stadt- 
teilen erhältlich. 


Die nächsten unentgeltlichen Fortbildungs- 
kurse für Ärzte, welche das „Zentralkomitee 
für das ärztliche Fortbildungswesen in Preußen“ 
in Berlin veranstaltet, beginnen am 1. November. 
Es wirken mit die Herren: Prof. Dr. Benda 
(Pathologische Anatomie); Prof. Dr. Blum- 
reich (Frauenleiden); Dr. Max Böhm (Ortho- 
pädie und orthopädische Chirurgie); Geh.Med.-Rat 
Prof. Dr. Bonhoeffer (Nervenleiden und 
Psychiatrie); Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Brieger 
(Hydro-, Mechano-, Elektro-, Radiotherapie und 
Massage): Dr. Max Cohn (Röntgenlehre); Geh. 
San.-Rat Prof. Dr. A. Fraenkel (Innere Medizin); 
Dr. H. Engel (Soziale Medizin); Prof. Dr.Gocht, 
Halle a. S. (Röntgenlehre); Dr. P. Jacobsohn 
(Krankenpflege); Prof. Dr. Joseph (Hautleiden 
und Syphilis; San.-Rat Dr. J. Köhler (Soziale 
Medizin); Prof. Dr. Langstein (Säuglings- 
Ernährung, -Krankheiten und -Fürsorge); Privat- 
doz. Dr. Liefmann (Bakteriologie): Prof. Dr. 
Edm. Meyer (Hals: und Nasenleiden); Dr. 
R. Mühsam (Chirurgie): San.-Rat Dr. Mugdan 
(Soziale.Medizin); Dr. Pollack (Augenleiden); 
Privatdoz. Dr. Reyher (Kinderkrankheiten); 
Dr. G. Ritter (Öhrenleiden); Prof. Dr. Rosin 
(Klinische Ühemie und Mikroskopie); Prof. Dr. 
P. Straßmann (Geburtshilfe); Prof. Dr. Strauß 
(Magen- und Stoffwechselkrankheiten); San.-Rat 
Dr. Wossidlo (Harnleiden und Gonorrhoe): 
Dr. Zehden (Lichttherapie). — Meldungen vom 
7. Oktober an im Bureau des Kaiserin Friedrich- 
Hauses für das ärztliche Fortbildungswesen 


(NW. 6, Luisenplatz 2—4). 


_— 
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Die Fortschritte in den physikalischen Be- 
handlungsmethoden umfaßt ein am 25. Oktober 
beginnender Zyklus von Vorträgen, der vom 
Zentralkomitee für das ärztliche Fortbildungs- 
wesen in Preußen veranstaltet wird. Die Teil- 
nahme ist unentgeltlich. Die Vorträge finden 
im Hörsaal des Kaiserin-Friedrich- Hauses statt 
und betreffen folgende Einzelgebiete: 1. Die 
Verwendung des Lichts zur Behandlung von 
Hautleiden und Neubildungen an der Haut 
(Prof. Dr. Blaschko, Berlin); 2. Die Behand- 
lung des Lupus (Prof. Dr. Scholtz, Königs- 
berg i. Pr.); 3. Die physikalischen Heilfaktoren 
in der modernen Chirurgie (Prof. Dr. Klapp, 
Berlin); 4. Die Behandlung von Gelenk- 
erkrankungen und Knochendeformitäten (Prof. 
Dr. Joachimsthal, Berlin); 5. Die Nach- 
behandlung von Unfallverletzungen (Geh. San.-Rat 
Prof. Dr. Thiem, Kottbus); 6. Die Anwendung 
der physikalischen Heilmethoden zur Behandlung 
von zentralen Erkrankungen (Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. Goldscheider, Berlin); 7. Die Behandlung 
der Neuritis und Neuralgie (Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. Eulenburg, Berlin); 8. a) Die Behandlung 
der chronischen Entzündungen und Exsudate, 
b) Radiotherapie der Myome (Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. Franz, Berlin); 9. Die Behandlung 
der Erkrankungen der Luftwege und der Lungen 
(Prof. Dr. de la Camp, Freiburg i. Br.); 10. Die 
Behandlung der Herzkrankheiten (Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. Kraus, Berlin); 11. Die Anwendung 
radioaktiver Substanzen zur Behandlung innerer 
Erkrankungen (Hofrat Prof. Dr. von Noorden, 
Wien). — Meldungen vom 7. Oktober an im 
Bureau des Kaiserin-Friedrich-Hauses für das 
ärztliche Fortbildungswesen (Luisenplatz 2—4). 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Die ersten deutschen Eisenbahnen Nürn- 
berg— Fürth und Leipzig— Dresden. 
Herausgegeben von Friedrich Schulze. 
64 Seiten mit 19 Abbildungen. (Voigtländers 
(Juellenbücher, Bd. 1. (R. Voigtländers Ver- 
lag in Leipzig. Preis 0,60 M. 


Brandenburg-Preußen auf der Westküste 
von Afrika 16831 bıs 1721. Verfaßt vom 
Großen Generalstabe, Abteilung für 
Kriegsgeschichte. 98 Seiten mit 2 Kärtchen 
und einer Skizze. (Voigtländers (Quellen- 
bücher, Bd. 2.) R. Voigtländers Verlag in 
Leipzig. Preis 0,80 M. 


Cornelius Celsus über die Grundfragen 
der Medizin. Herausgegeben von Dr. med. 
et jur. Th. Meyer-Steineg, Professor an 
der Universität Jena. 82 Seiten. (Voigt- 
länders Quellenbücher, Bd. 3.) R. Voigt- 
länders Verlag in Leipzig. Preis 0,70 M. 


Ausgewählte Briefe des Feldmarschalls 
Lebrecht von Blücher. Herausgegeben 
von Friedrich Schulze. 80 Seiten mit 
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Bildnis. (Voigtländers Quellenbücher, Bd. 4.) 


R. Voigtländers Verlag in Leipzig. Preis 
0,60 M. 
Die Kämpfe mit Hendrik Witboi 1894 


und Witbois Ende. Von Theodor Leut- 
wein, Generalmajor und Gouverneur a. D. 
69 Seiten mit einem Bildnis und zwei Karten. 
(Voigtländers (Juellenbücher, Bd. 5.) R. Voigt- 
länders Verlag in Leipzig. Vreis 0,60 M. 


Die Belagerung, Eroberung und Zer- 
störung der Stadt Magdeburg am 
10./20. Mai 1631. Von Otto von Gue- 
ricke. Nach der Ausgabe von Friedrich 
Wilhelm Hoffmann neu herausgegeben 
von Horst Kohl. 83 Seiten. Mit einer 
Ansicht der Belagerung nach einem alten 
Stiche und einem Plan. (Voigtländers Quellen- 
bücher, Bd. b.) R. Voigtländers Verlag in 
Leipzig. Preis 0,70 M. 


Die Straßenkämpfe in Berlin am 13. und 
19. März 1848. Verfaßt von Hubert 
von Meyerinck, Generalleutnant z. D. Neu 
herausgegeben von Horst Kohl. 91 Seiten 
mit 3 Plänen. (Voigtländers Quellenbücher, 
Bd. 7.) R. Voigtländers Verlag in Leipzig. 
Preis 0,70 M. 


Deutschlands Einigungskriege 1864 bis 
187 1 in Briefen und Berichten der führenden 
Männer. Herausgegeben von Horst Kohl. 
Bd. 1: Der deutsch - dänische Krieg 1864. 
82 Seiten. Preis 0,70 M. Bd. 2: Der deutsche 
Krieg 1866. 144 Seiten. Preis IM. (Bd.9 
und 10 von Voigtländers Quellenbüchern.) 
R. Voigtländers Verlag in Leipzig. 


Geographie des Erdkreises. Von Pom- 
ponius Mela. Aus dem Lateinischen über- 
setzt und erläutert von Dr. Hans Philipp, 
Assistent des Seminars für historische Geo- 
graphie in Berlin. Erster Teil: Mittelmeer- 
länder. 91 Seiten mit 1 Karte und 2 Ab- 
bildungen. (Voigtländers (uellenbücher, 
Bd. 11.) R. Voigtländers Verlag in Leipzig. 
Preis 0,70 M. 


Robert Mayer über die Erhaltung der 
Kraft. Vier Abhandlungen, neu heraus- 
gegeben und mit einer Einleitung sowie Er- 
läuterungen versehen von Dr. Albert Neu- 
burger. 128 Seiten. (Voigtländers Quellen- 
bücher, Bd. 12.) R. Voigtländers Verlag in 
Leipzig. Preis 0,90 M. 


Vom geistigen Leben und Schaffen. Von 
Carl Becker. Berlin, Hugo Steinitz’ Ver- 
lag, 1912. Preis brosch. 1,50 M., geb. 
2,25 M. 


Festschrift der Berliner juristischen Fakultät 
für Ferdinand von Martitz zum fünfzig- 
jährigen Doktorjubiläum am 24. Juli 1911. 
Berlin, Verlag von Otto Liebmann, 1911. 
Preis brosch. 14,50 M., geb. 17 M. 


Die Kalenderreform. Einführung einer fest- 
stehenden, von Jahr zu Jahr gleichbleibenden 
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und möglichst regelmäßigen Jahreseinteilung 
mit 4 Skizzen und 4 Tabellen und mit einer 
Beweisführung zum Normalkalender von 
W.E.G.Büsching. Halle a. d.S., Verlag 
von Rudolf Heller, 1911. Preis 0,80 M. 


Kleists Examinatorium, Bd. 2—5. Heraus- 
gegeben von Werner Frhr. von Kleist. 
Bd. 2: Deutsche Rechtsgeschichte. — Bd.3: 
Staatsrecht, Verfassungsrecht. Bd. 4: 
Zwangsversteigerung, Zwangsverwaltung. — 
Bd. 5: Konkursrecht. Berlin, Verlag von 
C. Heymann, 1912. Preis jeden Bandes 1,50 M. 


Staatund ReligionimLichtedermodernen 
Ethik. Von Arthur Meißner. Verlag von 
A. Blaustein, Berlin. Preis 2 M. 


Der deutsche Student. Von Theobald 
Ziegler. 11. und 12. umgearbeitete Auf- 
lage. Berlin und Leipzig, Göschensche Ver- 
lagshandlung. 1912. Preis geb. 8,50 M. 


Pharmazeutische Chemie von Dr. E.Mann- 
heim, Privatdozent für pharmazeutische 
Chemie an der Universität Bonn. III: Die 
Methoden der Arzneimittelprüfungen. (Samm- 
lung Göschen Nr. 588.) G. J. Göschensche 
Verlagshandlung, G. m. b. H. in Berlin und 
Leipzig. Preis in Leinwand geb. 0,80 M. 


Ernste Fragen. Eine Erwiderung von Fried- 
rich Delitzsch. Stuttgart und Berlin: 
Deutsche Verlags-Anstalt 1912. 


Deutschlands Kulturausgaben. Die Bil- 
dungsausgaben im Deutschen Reich, seinen 
Gliedstaaten, Gemeinden und höheren Kom- 
munalverbänden, ihre zeitliche Entwicklung 


und räumliche Verteilung. Eine tinanz- 
statistischer Untersuchung von Ludwig 
Sevin. Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht 
1912. 


Wie man wandert. Von Hans Arnold. 
(Soziale Studienfahrten 1. Bdch.) kl. 8° 1128. 
Mit Abbildungen. M.Gladbach 1912, Volks- 
vereins-Verlag G.m.b.H. Geb. 1.— M. 


Fröhlich Wandern. Von H.Raydt. 
und Berlin, B.G. Teubner 1912. 


Leipzig 


Deutsches Wanderjahrbuch. Bericht über 
Stand und Förderung des Wanderns mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Jugend- 
wanderns, zugleich Jahresbericht der Aus- 
kunftsstelle für Jugendwandern. Jahrg. 2, 
1912. Unter Mitarbeit zahlreicher Wander- 
freunde herausgegeben von Fritz Eckardt. 
Mit 35 Abbildungen. (Veröffentlichung des 
Zentralausschusses zur Förderung der Volks- 
und Jugendspiele in Deutschlands). Leipzig 
und Berlin, B. G. Teubner, 1912. Geheftet 
1,40 M. 


Die Technik im zwanzigsten Jahrhundert. 
Bd. 2: Die Verarbeitung der Rohstoffe. Unter 
Mitwirkung hervorragender Vertreter der 
technischen Wissenschaften herausgegeben 


von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Miethe, 


te m nn nn 


} 
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Braunschweig, Verlag von Georg Wester- 
mann, 1912. Geb. 15.— M. 


Die Gesellschaft. Sammlung sozialpsycho- 
logischer Monographien. Herausgegeben von 
Martin Buber. Frankfurt a. M.: Literari- 
sche Anstalt Rütten & Loening. Bd. 20: 
Oskar Bie, Das Kunstgewerbe. — Bd. 21: 
Ludwig Brinkmann, Der Ingenieur. — 
Bd. 22: Friedrich Glaser, Die Börse. — 
Bd. 26: Arthur Bonus, Die Kirche. 
Bd. 27: Martin Beradt, Die Richter. — 
Bd. 28/29: Ellen Key, Die Frauenbewegung. 
— Bd. 39: Wilhelm Schäfer, Der Schrift- 
steller. 


Der Kampf der Parteien um die Jugend. 
Ein Erörterungsabend. Herausgegeben von 
der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge. 
Berlin, Verlag von Otto Liebmann, 1912. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Sonntag, den 20. Oktober, 12 Uhr. Reichstags- 
abgeordneter Dr. Maximilian Pfeiffer- 
München: Die Weltanschauung des Katholi- 
zismus. Alte Bau-Akademie, Schinkelplatz. 
Wissenschaftlicher Zentralverein (Humboldt- 
Akademie). 

Montag, den 21. Oktober, 7!/, Uhr. 
Vorfragen zur Beurteilung krankhafter 
Geisteszustände. Großer Hörsaal der Kaiser- 
Wilhelms- Akademie, -NW 40, Scharnhorst- 
straße 35. Berliner Militärärtzliche Gesell- 
schaft. : 

8Uhr. HerrBashford, London: Über 
das Krebsproblem. Hörsaal der 2. medi- 
zinischen Klinik der Charite. Verein für 
innere Medizin und Kinderheilkunde. 

81/, Uhr. Frhr. von Autenried: 
Sumatra und der Indo-Malaiische Archipel. 
Sophienstr. 17/18. Christliches Gewerk- 
schaftskartell. 

8'/, Uhr. Direktorialassistent Dr. Ru- 
dolf Bernoulli: Die Kaminfeuerung. 
Technische Grundlagen und ästhetische Lö- 
sungen. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museums, SW 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 

Dienstag, den 22. Oktober. 8 Uhr. Städtisches 
Krankenhaus im Friedrichshain. 63. Demon- 
stationsabend. T. O. s. Berliner Ärztliche 
Anzeigen Nr. 42. 

8'/, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Der 
Mosaikschmuck altchristlicher und byzan- 
tinischer Kirchen. Großer Hörsaal des 
Kgl. Kunstgewerbe-Museums, SW 11, Prinz- 
Albrecht-Str. 7a, Hof. Eintritt frei. 

Mittwoch, den 23. Oktober. 8 Uhr. Herr Bau- 
meister H. Steurembrandt: Altrussische 
Baukunst. (Mit Lichtbildern). Bürgersaa! 
des Rathauses, Eingang Königstraße. 

8 Uhr. Herr Max Nentwich: Streif- 
züge durch Nordafrika. Algerien und Tu- 
nesien. Aula der Kgl. Kriegsakadenie, 


Herr Kern: 
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Dorotheenstr. 48. Deutsche Gesellschaft zur 
Förderung der Photographie. 


8 Uhr. Herr Prof. Dr. Schilling, Ab- 
teilungsvorsteher am Kgl. Institut für Infek- 
tionskrankheiten: Die Schlafkrankheit und 
ihre Bekämpfung. (MitLichtbildern). Großer 
Hörsaal X der Kgl. Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Invalidenstr. 42. Deutsche Ge- 
sellschaft für volkstümliche Naturkunde. 


8 Uhr. Krankenhaus Charlottenburg- 
Westend. _Demonstrationsabend. T. O. s. 
Berliner Arztliche Anzeigen Nr. 42. 


! 


Dienstag, den 29. Oktober. 
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6!/, Uhr. Prof. Dr. 
Ad. Harnack: Die großen Gegner der 
christlichen Religion zur Zeit der alten 
Kirche. Neue Aula der Universität (Alte 
Bibliothek). Einzelkarten zu 10M, 5M, 
3M, 1M. Gesamtkarten für 3 Vorträge: 
25 M, 12,50 M, 7,50 M, 2,50 M. 

81/, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Ro- 
manische Wandmalerei, gotische Glasfenster 
und Bildteppiche im Norden. Bild und 
Täfelung. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museums, SW 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 


Donnerstag, den 24. Oktober. 8 Uhr. Herr 


En A er np u a m em Sr a a en a a tn hr m Bad er eh 


Sanitätsrat Dr. Prinzing-Ulm: Die große 9'/ Uhr. Herr Oberleutnant z. D. 

Flecktyphusepidemie in Mitteleuropa im An- Nissen-Meyer: China, Land und Leute, 

schluß an den russischen Feldzug. Professor Kiautschau. Rosenthaler Str. 36. Verein 

Lassars Hörsaal, Karlstr. 19, I. Gesell- junger Drogisten. 

schaft für soziale Medizin, Hygiene und | Donnerstag, den 31. Oktober. 8!/, Uhr. Direk- 

Statistik. torialassistent Dr. Robert Schmidt: Ge- 
8'1/, Uhr. Direktorialassistent Dr. schichte desMöbels. Renaissance. Großer Hör- 


Robert Schmidt: Geschichte des Möbels. 
Gotik. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museums, SW 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 


Freitag, den 25. Oktober. 8'/, Uhr. Herr Rechts- 


saal des Kgl.Kunstgewerbe-Museums, SW 11, 
Prinz-Albrecht-Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 


Freitag, den 1. November. 6!/, Uhr. Professor 
Ad. Harnack: Die großen Gegner der 
christlichen Religion zur Zeit der alten 


anwalt Dr. jur. Johannes Werthauer: Kirche. Neue Aula der Universität (Alte 
Zur Psychologie des Strafrechts. Tauentzien- Bibliothek). Einzelkarten zu MOM, 5M, 
straße 7, Humbserbräu. Philosophische Ver- 3M, 1M. Gesamtkarten für 3 Vorträge: 


25 M, 12,50 M, 7,50 M, 2,50 M. 

Sonntag, den 3. November. 12 Uhr. Universi- 
tätsprofessor Geh. Kirchenrat Dr. Reinhold 
Seeberg-Berlin: Der positive Protestan- 
tismus. Alte Bauakademie, Schinkelplatz. 
Wissenschaftlicher Zentralverein (Humboldt- 
Akademie). 


einigung. Karten durch die Kantbuchhand- 
lung, Kantstr. 124. 

Montag, den 28. Oktober. 8!/, Uhr. Direktorial- 
assistent Dr. Rudolf Bernoulli: Der 
Kamin bis zur Renaissance. Großer Hörsaal 
des Kgl. Kunstgewerbe-Museums, SW 11, 
Prinz-Albrecht-Str. 7a, Hof. Eintritt frei. 


. 


" Drivat- * 
Tanz-Unterricht 


Berlin-Schöneberg, Dauptstr. 7 


Verbindungen von allen Gegenden. 
Verschiedene Kurse 


= 
N 


®) 
Römerin j 


gibt studierenden Damen und 
Herren privat und in Zirkeln 
italienischn und französischen 
Unterricht zu Vorzugspreisen. 


= Nur vormittags. == 


Blanche Zacchei, Charlottenburg, 


Grolmannstraße 35 11 


English 


Gründl. Privat- u.Klassenunterricht 


zu jeder Zeit. 


Kleiner Zirkel bei zwei Stunden 
wöchentlich M. 5,— monatlich. 
Privatunterricht an die Herren 
Studierenden z.Vorzugspreisen 


LANE (aus London) 
\ Eisenacher Str.116 


Hochbahnhof Nollendorfplatz. 


Einzelne Stunden jederzeit 
Anmeldungen jederzeit # 
Studierende Ermäßigung! 


Paul Mürich 


m Königlicher Tänzer. = 


= Füllhalter-Industrie ——— 
Friedrichstraße 133, 


S; ERNST | RINGEL * —— a. d. Karlstr. —— IH, 
CH :: 7 
5 za 

x = = 
5 FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von 1 M. bis 20 M. | m 


Überraschend große Auswahl. Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt: 


10 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 1 


Winter- Semester 1913/13 


Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Stamdortssignatar nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenszimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliotheok steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Anacreon: Carmina. Post V. Rosium tertium 
ed. C. Preisendanz. Lips. 1912. 4, 869 
Stucke, G.: Ansbach 
1912. 5, 102 ® 
Jahrbuch f. d. internat. Rechtsverkehr. Hrsg. 
vonL. Wertheimer. 1912/13. Münch. 1912. 
7, 774 K 

Lexikon d. Kohlenstoff- Verbin- 


Deutsche Wortsippen. 


Richter, M. M.: 


dungen. 3. Aufl. T. 1—4. Hamb. 1910-12. 
9, 358. 4° 
Horn, E.: Führer durch d. höhere Unterrichts- 


Berl. & Münch. 1911. 
10, 865 


wesen ı. Deutschl. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Augustana Library Publications. Nr1—4. 
Rock Island 1898— 1905. Allg. Abt. 2040. 4° 


Berghman, G.: Catalogue raisonne des impres- 
sions elzeviriennes de la Bibl. Royale de 
Stockholm. Stockh. 1911. An 10966 

Böninger, A.: Die Presse u. d. internat. Ver- 
ständigung. Münch. 1911. Allg. Abt. 2037 

Bulthaupt, H.: Briefe. Hrsg. v. H. Kraeger. 
Öldenb. 1912. Allg. Abt. 2041 

Schirren, K.: Charaktere u. Menschheitspro- 
bleme. Mühlau 1912. Allg. Abt. 2027 

Siebs, T.: Zur Jahrhundertfeier d. Univ. Bres- 
lau. Bresl. 1911. Ay 47955 

Wille, B.: D. Freie Hochschule. Berl. 1912. 

Allg. Abt. 2037 

D. deutsche Student. 11.u.12. Aufl. 

Az 


Ziegler, T.: 
Berl. 1912. 


Theelegie 


Catenenstudien. Hrsg. v. H. Lietizmann. 
1. 2. Leipz. 1909—12. 
Theol. 4877. quer-4° 
Charvet, J.: Origines du pouvoir temporel des 
papes precisees par la numismatique. Paris 
1865. Theol. 4901. 4° 
Fleisch, P.: Zur Geschichte d. Heiligungsbewe- 
gung. H.1. Leipz. 1910. Theol. 4872 
Heiner, F.: Der Syllabus in ultramontaner u. 
antiultramontaner Beleuchtung. Mainz 1905. 
Theol. 4911 


Hoffmann, A.: Missionsarbeit unter primitiven 
Völkern. Berl. 1911. Theol. 4898 


Loisy, A.: Evangelium und Kirche. Übers. v. 
Griere-Becker. Münch. 1904. Theol. 4910 


Mallinckrodt, B. v.: Autobiographie. Hrsg. v. 
H. Keussen. Bonn 1911. Theol. 4899 


Möller, W.: Wider den Bann der Quellenschei- 
dung. Gütersl. 1912. Theol. 4873 


Müller, K.: Schellings Beziehungen z. alttest. 
Wiss.. Bresl. 1912. Theol. 4890 
Schiller, E.: Shintö, die Volksreligion Japans. 
Berl.-Schöneb. 1911. Theol. 4886 
Soden, H.v:: Hat Jesus gelebt? Berl. 1910. 
Theol. 4881 
Physiolog. Unmöglichkeit des 
Bonn 1912. 
Theol. 4850 
Texts, Coptic biblical, in the dialect of Upper 
Ezypt. Lond. 1912. Theol. 4388 
Tranb, G.: Ich suche Dich Gott! 1.—3. Taus. 
Jena 1912. Theol. 4874 8 
Troeltsch, E.: D. Absolutheit d. Christentums 
u. d. Religionsgesch. 2. Aufl. Tüb. 1912. 
Theol. 1899 2 


Tschackert, P.: Kurzgefasster Studiengang f. 
Theologen. Gött. 1911. Theol. 4913 


Streffe, O.: 


Todes Christi am Kreuze. 


Staats- u Bechtswissenschaft 


Beling, E.: 4. Aufl. 
Tüb. 1912. Az 
Brentano, L.: Wie studiert man National- 
ökonomie. Münch. 1911. Fh 8551 
Breuer, J.: Friedhof und Feuerbestattung. Berl. 
1912. Jus 10965 


Charasoff, G. v.: K. Marx üb. d. menschl. u. 
kapital. Wirtschaft. Berl. 1909. Fh 25495 


Eheberg,K.Th.v.: Finanzwissenschaft. 12. Aufl. 
Leipz. 1912. Az 
Frisch, H. v.: Widersprüche in d. Literatur u. 
Praxis d. Schweizer. Staatsrechts. Zür. 1912. 
Fe 71725 

Gesetz betr. d. Feuerbestattung, vom 14. Sept. 


Grundzüge d. Strafrechts. 


1911. Hrsg. von W. Lohmann. Berl. 1912. 
Az 

Geyer, A.: Bürgerkunde u. Wirtschaftslehre. 
Ber:. 1911. F 9679 
Gide, Ch.: Les Institutions de progres social. 
4. &d. Paris 1912. Jus 11056 + 
Gonner, E. C.K.: Common l.and and inclo- 
sure. Lona. 1912. Jus 11072 


Hammann, H.: D. wirtschaftl. Lage von Kanada 
mit bes. Berücks. d. Eisen- u. Stahl-Industrie. 


Berl. 1912. Jus 10972 
Handbuch f. d. deutsch. Außenhandel. Berl. 
1912. Jus 11071 


Fortsetzung hinter dem Hohnungs-AnSeiger s.11. 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . . . . M.14— 
a: „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
= . „ und weitere = . 05 
„ die Spalte „Bemerkung“ . . . . „ 025 


Nr. 3 Winter-Semester 1912/13 20. Oktober 1912 


Nr. 4 erscheint am 1. November. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen sind 
am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


ee 
T. © 5| monatlich mit 5 _|> =) 
Straße | Name und Stand “gl Bedienung u. Ele 25 Banankunssg 
(bage der Wohnung) | des Vermieters S8| Frühstük |9:5|“ 4 & 
| . @\S od. m. Pension | on | 
M. oo 01 


C. | | 


August 50B. III. Str. ı Eichmann, Witwe 1 |2Pers.zus.45| Ja | Ja 
- August £&7A. II. H. Kutscban, Schneidermeister| 1 | 25 || Idat 

August 48. ll. Str. Pretzsch, Tischlermeister 1 30 Ja | Ja | 

Gips 7. U. Str. Hentschel, Frau IE} 40 Ja | Mod. Haus, Nachtbel., Klavier 
Grenadier 28. III. Str. Pyl, Witwe 1 30 Ja | 

Kaiser-Wilhelm 13. II. Str. Schneider, Frau ı 2 |v.120anm.Pens.' Ja | Auch Zimmer für zwei Personen 
Kaiser-Wilhelm 25. III. Str. Wippler, Schneidermeister | 2 | 30.u. 40 la | Ja 

Kloster 10. II. Str. EckeKais.-Wilh. | Wetzler, Frau 1% 50 la | Ja 

Linien 64. Ill. Str. Kuhlow, Packer "Rn 30 la | 

Linien %. 1. H. Damm, Frau | 2 | je 25 la 

Linien 197. I. Str.  Duse, Witwe 1] 35 Ja |.la 

Münz 23A. IV. Str. Reich, Frau I1| 23 | Ja 
NenueFriedrich43.11.H.NaheLustg. | Heusler, Witwe ı2| 250.28 la | Ja 

Neue Friedrich 43. IV. Str. | Kruse, Schneider [2.1 20 | la 

Nieolaikirchplatz 4/5. III. Str. Doefke, Monteur 2 30—385  |Jal.ha 

Rosenthaler 45. 11l. Str. | Schulz, Kaufmann | 2 30u40 |Jala 

Stein 8.2. Str. | Riehm, Witwe | 25 | Gegenüb.d.Soph.-Gymn., s.ruh. 
Weinmeister 2. III. Str. Lüdecke, Witwe Bi 36 Ja 

®. | | | \ 
Eberty 30. Ill. Str. ı Rüger, Witwe ı1|j 23 Ja | Ja 
S. | 
Sebastian 42. 11I. Str. ' Renck, Witwe |2| 27u.30 Ja 
SW. | | 

Anhalt 12. III. Str. ı Mätzky, Pension 10| von 50an |Ja|.Ja | Mit Pension v.120M.an, Fahrst, 
Dreibund 8.11. Str. Eing.Lichterf. St. | Sedat, Fräulein 2 35 —50 ‚Ja Bad, Warmwasser 

Fidiein 14. II links. Str.  Behrendes, Oberpostschaffn.| 1 30 Ja | Ja 

Friesen 4. III. Str. ı Schumann, Klempnermstr. | 1 30 Ja | Ja 

Großbeeren 49. I. Str. | Rabn, Witwe 1 40 Ja|Jaı 

Heim 17. ll. Str. ' Beschnitt, Postassistent 1 35 Ja\Jaı 

Hollmann 2. II rechts. Str. ' Pieper, Witwe 4 28 ‚Ja \JJa‘ Für2Personen 40M., auch Pens. 
Koch 9. IV. Str. ı Bössow, Kaufmann 1 45 'Ja|Ja| Elektr. Licht, Bad 

Linden 112. Hptr.Gth. Belle-All.-Pl. | Abrendt, Fräulein ı 2 | 140 m. Pens. | ev. Ev.f.2 Per».2a60M.,Pr.-Mittagst. 
Mittenwalder 48. ll. Str. Borges, Zuschneider 1 35 Ja |.Ja | Ev. für 2 Personen 50 M. 
Neuenbarger 16. I links. Str. Fiege, Fräulein 2 250.30 Jaja) Klavier, ev. Pension 
Neuenburger 23. I. Str.  Carow, Verwalter ı2| 40u45 |Ja|a 

Sehleiermacher 7. II. Str. | Winiewska, Witwe 3 23—40 |JalJaı 

Solms 8. III. Str. Hallesches Tor. | Zemke, Witwe 1 30-35 IJa 

Teltower 27. I links. Str. ı Plötz, Kaufmann 1| 45 ıJalJal 

Tempelhefer Ufer 19. IV.  Tiebach, Organist 1 40 Ja \.Ja| Balkon, nur soliden Herrn 


Straße = Str. Hof=H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof <Bhf. 


Anmeldun:en hierzu ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


| 5 3| monaitich mit [8 
Straße | Name und Stand >. Beer = Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters ER En na. @= 
| | M. (=) 
u | 
w. | 
Achenbach 1. Ecke Hürnberger Str, ‘ Jagst, Familienpension 110 —150 A. Konk ‚Ausl.k. Deutsch lernen 
Augsburger 61. 11I. Str. Meißner, Frau | : | v.5dan ' El. Licht, Fahrstuhl, Tel., Bad 
Barbarossa 64. I. Portal II. Gutkind, Frau Geh. San.-Rat 100 m. Pens 
Bülow 66. III. Str. Rontke, Direktrice | F 30 u. 40 
°Charlotten 48. Nahe Universität. ' Talkenberg Theiler, Pension ab 150m.Pens.| la | Fahrst., elektr. Licht, Bad, Tel. 


Charlotten 50/51. Ecke Französ. 
Culm 35. Hptr. Str. Ecke Göbenstr. 
Eisenacher 80. II. Str. Ecke Growstr. 
Fasanen 50. Hptr. Gth. 

Fasanen 70. Ptr. Gth. 

* Frauzösische 21. III. Str. 
Geisberg 21. III. Str. 

Genthiner 17.11. Str. Linker Aufg. 
Kleist 4. Ill. Str. 

Kleist 4. III. Gth. 

Kleist32. Ptr.u.1. Str. A Hollenderfpl. 
Kurfürsten 86. II. Str. 
Kurfürsten 104. II. Str. 

* Landgrafen 3A. ]. Str. 
Lietzenburger 12. II. Gth. 
Lützow 8. Tu. 1I. Str. 

Luther 12. Hptr. Str. Ecke Kleiststr. 
Maaßen 17. 11l. Str. 
Magdeburger 18. II. Str. 
Markgrafen 25. III. Str. 

* Markgrafen 46. Am Gesdarsenmarkt. 


Motz 65. Hptr. Str. Am Neliendariplatz. 


Nachod 17. III. Gth. 

Nettelbeck 16. III. Str. 
Nollendorf 27. III. Str. 
Nürnberger 67. Il. Str. 
Passauer 38. 11. Str. Bhf. Zoo. 
Pfalzburger 74. 1. An der Uhlandstr. 
Pfalzburger 82. Il. Gth. 
Putsdamer52.1I. Gth. Hbf.Bülowst. 
Potsdamer 63. III. Gth. 

Prager 27. IV. Str. 

Prager 34. 1. Str. 

Schaper 16. II. Str. 

Schill 4.11. Portal 3. Gth. A.Ltzwpl. 
Spichern 7. I. Str. 

Speyerer 21. Il. Str. 

Steglitzer 69. I. Str. 

Tauentzien 1. Ill. Str. Wittenbergpl. 
Unter den Linden 29. III. Str. 
Werderscher Markt 4A. lI. Str. 
Winterfeldt 11. Il. Str. 


Winterfeldt 33. 1V. Str. PotsdamerStr. ; 


Würzburger 16. Hptr. Str. 
Würzburger 21. Ill. Str. 


NW. 


Alt-Moabit 84. III. Str. 
\lt-Moabit 134. Il. H. 

Altonaer 3. Ptr. Gth. 

Altonaer 21. Ptr. Str. 

Altonaer 21. I. Gth. 

* Altonaer 21. II. Gth. 

Altonaer 22.1V. Gtb. Am Hansapl. 
Bach S. 11. Gth. 

Bandel 2. III. Str. 

Bandel 23. 11T. Str. 

Birken 5. 111. Str. And. Rathenower Str. 
Bochumer 22. Il. Str. 

* Brückenallee 21. I. Gth. 
Brückenallee 24. Hptr. Gth. Bhf.Bv. 


Calvin 31. IV. Str. Bhf. Bellevue. 


Uuxhavener”7. Hptr. Gth. Bhf. Tierg. 
Dorotlieen 34. 11T. Str. 


Straße = Str. 


Anmeldungen 


Porsch, Pension 


| 

 Brünne, Kaufmann 2 40 —45 
Meyer, Lebrerin 1ı 35 

| Umlandt, Schneidermeister | 2 zus. 60 

‘ Wesolowski, Schneiderin 1 35 

| Schultz-Vielhaack, Pension | 4 | 95-160 m. Pens. |. 

Ä v. Hindenburg, Fam.-Pens. ! 4 | 180 au m. Pens. | - 
Leinhos, Witwe 2 40 u. 45 
Storck, Pension 3 30—50 

| Graflunder, Frau Kapitän !1 45 

Zacharias, Pens. f.In-u.Ausl. v. 140 m. Pens. 

‘ Kautz, Pension 2 40 u. 50 

| Stabenow, Witwe 2 zus. 110 

- Frommelt, Frau 1 30 

: Bröer, Modistin 1 | 35 

; Heimath. f. alleinst. Damen 80-100 m. Pens. 
Dölleu, Pension | | von 120 an 

| Natlı, Kaufmann 2|i  jeö0 
Öuvrier, Pension 1100-180 m. Pens.!| .J: 

: Thümmel, Pension 3: von20an 


| Schmildt-Heinritz, Pension 
Ludwig, Pension 
| Paasch, Fräulein 


' Fricke, Buchhalter 50 = 
: Thomas, Schneiderin 
; Scharlemann, Witwe 50 - 60 


110 anm. Pens. 
' Boelicke, Familienpension 
‘ Lehrer, Witwe 

Krause, Pensionsinhaberin 


30 u. 40 
| 
| 


| 
| Pension Pauli 
| 30—40 


' Suwa, Pension 

| Becker, Pension 

: Weber, Pension 

| Stern, Pension 

| Josepha, Pension 

| Margarete Waltz, Frau 
L) 

| 

v 


: Gläser, Frau 31 

. Diepenbrock, Geh. Kriegsrat 55 

- Dablmaon, Frau Justizrat 60 

| Braun, Oifiziersfamilie a. D. 45 u. 60 

; Schröder, Frau Apotheker 35 u. 40 

; Hertel, Frau v.120anm.Pens.|. 


Schwesternheim 
Scharff, Pension 


DOW. WOW DD I HD 


| 
| 
| 30-45 
F 


' Schönlank, Witwe zus. 85 

| 

: Freier, Frau Professor 1 

' Gedat, Frau 1 

; Kemnitz, Stickerin 1 „2 

' Kärger, Tischlermeister 3. .2%5-40 

- Abrahamsohn, Witwe 1 27 
Öhlmann, Ingenieur-Witwe | 1 | 33 

. Höppner, Witwe 1 2) 

_Wirrbath, Fräulein 1 45 

' Köllner, Witwe 1 26 
Schmidt, Polizeibeamter 1 32 

' Rühmann, Witwe 1 33 

‚ Zarnack, Fräulein L: 45 

 Stahnke, Schneidermeister | 1 35 
Becker, Frau 1 14 
\Werner, Kaufmann 2'.235u.33 

ı Duvalt, Frau 1 36 

' Prange, Pension 3 | von 30 an 


Hof=H. Gartenhaus = Gth. 


v.11lOanm Pens.| ): 


135-225 m. Pens.! .]: 
v. ne Peus.!. 


90-106 m. Pens.| .): 


je 120 m. Pens.! .l: 


130-190 m. Peos.! .J: 
110-150 m. Peus.| .J: 
;110-150 m. Pens.! +: 
v.140 aum.Pens.!| .): 
100- "a Pens.| +): 


100 120 m. Pens. 


nt 


Pension = EM 


Fahrstuhl, Bad, Telephon” 


; Bad, Gas, Garten, Alleinmieter 


' Bad, Tel. Ztr. 6716 


Bad, Bücherschrank, Erker 
Fahrst., Bad, Tel., auch Pension 


a | Deutschen Unterr., Alleinmicter 


Bad, Tel., vorzügl. Verpflegung 
Pension von 11OM.an, Bad, Tel. 
1Zimm.70 M. iokl.Tel., el.Licht 


Bad, Gas 
Zimm.o.Pens halb. Pr., Bad,Tel. 


' Tel., Bad, Untergrundbahn 
a: OhnePens. v.30M.an, Tel., Bad 


Fahrst., elektr. Licht, Tel., Bau 


a: O.Pens.v.30 M.an,gr.Kulanz,Tel. 


Ruhiges Haus, Bad, Balkon 
Bad, Piano, Tel., ev. elektr. Licht 


Bad, Telephon, elektr. Licht 


| Sehr gut empfohlen 


Auch2Pers.,Bad,Klav.,ev.Pens. 
Bad, Haus im Garten gelegen 
Zimm.ev.f.2Pers.40M.,a20M. 
Fahrstuhl, Bad, Zentralheiz. frei 
Bad, Warmwasser, Fahrstulil 
Mit Pension 100-140 M. 
Bad, Gas, Klavier 
A.Komf.,e.w.4Sprach.gesproch. 
Aller Konf., Lift, österr. Küche 
Auch ohne Pension 0-10 M. 
Bad, Telephon 

Elektr. Licht, Zentralh., Bad 
Bad, Gas, Priv atmittagst., Tel. 
inkl. Heiz., Bel., Bad, Tel., Flügel 
Pens.90 —130M .,Klav.,Tel., Gas 


Gute Falhrgelvgenheit, Bad 


Ja! M.Peus. 90M., Privatmittagst.aıM. 


Alleinmieter 


Bad, Gus 
Bad, Gas 


Balchöf —-Blif. 


hierzu ausschließlich beim Kastellan in’der Universität. 


\, nn nn ii 


a ea er 


II 


Straße 
(Lage der Wohnung) 


! 
| 
| 
| 


Name und Stand 


des Vermieters 


Dortmunder10.Hptr. Gth. Bhf. Bliv. 
Dortmunder13. Hptr. Gtl. Bhf. Bllv. 
Elberfelder 7. Il rechts. Gth. 
Eiberfelder 15. Ptr. rechts. Gth. 
*Flotow1.IIl.Str. Am Bhf. Tiergart. 
Friedrich 153 A. Ill. Str. 
Georgen 46. II. Str. 

Georgen 47. 1. Str. 

Georgen 47.11. Str. NaheUniversität. 
Holsteiner Ufer 13. IV. Gth. 
Karl 18. III. Str. 

Karl 39. 11. Str. 

Kirch 5. II. H. Bhf. Bellevue. 
Klopstock 25. II. Gth. A. Bhf. Bellev. 
Klopstock 51.111. Str. Am Bhf.Tierg. 
Lessing 6. 1V rechts. Gth. 


Lessing 16. Hptr. Str. 
Lessing 21. Hptr. Gth. 
*Luisen 5. 11. Str. 


Luisen 49. Ill links. Str. 

Luisen 58. II rechts. Str. 

Marien 9. 11I. Str. 

\eueWilhelm 2.11. Str. Ecke Barathsen 
Philipp 18. Il links. Str. 
Rathenower 1.1. Gth. A. Krim.-Ger. 
Ratbenower 68. I. Str. 
Schif’bauerdamm 33. 11. 
Schumann 11. Ill. Str. 

Spener 14. IV. Str. 

Spener 20. IV. Str. Bhf. Bellevue. 
Spener 35. Hptr. links. Str. 


*Thomasius 16.11. Gth. Bhf. Bellev. 
Tıle- VWardenberg28.11. Str. Bhf.Trg. 
Tile-Wardenberg 29.1. Str. Bhf. Trg. 
Turm 14. Hptr. Str. Am Krim.-Ger. 
Unter den Linden 43. IIl. Str. 
Wilsnacker 34. II. Str. 
Wilsnacker 43. Ptr. Str. 


N. 


. Acker 1. IV. Str. 
Acker1A. IV. Str. Ecke Elsasserstr. 


Acker167. II. Str. And.Elsasserstr. 


Anklamer 46. II rechts. Str. 
Antwerpener 5. I. Str. 

Artillerie 12. III. Str. 
Artillerie30.1.Str. NaheUniversität. 
Artillerie 32. II. Str. 

August 10. III. Str. 

August 19.1. Str. An d. Artilleriestr. 
August 29. Ill. Str. 

August 50A. I. Str. 

August 55. I. H. 

August 70. I. Str. 

August 70. III. Str. A.d.Artilleriestr. 
August 79.1. Str. And. Artilleriestr. 


August 83. II. Str. 
Berg 22. 1I. Str. 
Berg 22. II. Str. 
Berg 22. IL Str. 


Borsig 26. II links. Str. 
Brunnen 4. II. Str. Rosenthaler Pl. 
Brunnen 49. IT. Str. 


Am Koppenp)!. : 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Christinen 8. 1. Str. Am Schönh. Tor 


Elsasser 7. IV. Sır. 
Eisasser 8. III. Str. 
Elsasser 29. I. Str. 
Elsasser 64/65. II links. 
Elsasser 67. III. Str. 


Straße —= Str. 


Str. 


nn = = Pe or} 


| Nasebandt, Kamilien-Heim 
; Harpe, Koch 
: Badel, Werkmeister 


Ihlo, Glasierer 

Wedel, Privatiere 
Erdmann, Friseur 
Scheere, Agent 

Frau Dr. v. Gizycki, 
Bloch, Pension 

Hofert, Schneider 
Schewe, Privatiere 
Marquart, Witwe 

Stunke, Frau 
Baumgärtner, Schneidermst. 
Brandt, Pension 
Gutkowski, Maschinensclıl. 
Lesser, Lehrerin 
Friedberg, Fabrikant 
Rauhut, Maler 

Otta Benz, Schneider 
Röhl, Krankenptlegerin 
Philipeit, Malermeister 
Mai, Witwe 

Max Caspary, Bildhauer 
Jakubowski, Witwe 
Gretsel- von Behr, Pension 
Schlumm, Fahrstuhlführer 
Lindholm, Witwe 

Jahn, Witwe 


' Schröder, Schneidermeister 


Kasuch, Herrsch. Kutscher 
Mathes, Schuhmachermeist. 
Slobinski, Witwe 


: Heinrich, Pensionär 
Stephan 67. Hptr. Str.EckePerleberger. | 


Lehmann, Mechaniker 
Ruhemann, Witwe 
Wegener, Fräulein 
Rosenbaum, Kaufmann 
Schultz, Schneidermeister 
Radtke, Pension 

Koro, Masseusin 


' Koy, Witwe 


Rothenbücher, Witwe 
Matz, Frau 
Scheiding, Schneider 
Pringal, Privatier 
Kuszynski, Witwe 
Gruse, Beamter 
Minas, Frau 
Rennow, Frau 
Luckow, Witwe 
Eingelbardt, Witwe 
Lewin, Musiker 
Lindenberg, Malermeister 
Scholz, Witwe 
Fleischer, Kaufmann 
Martin, Fräulein 


Schöpke, Witwe 


Wendt, Militärinvalide 
Hauer, Frau 
Baumgarte, Frau 
Kosclike, Fräulein 
Pommerenke, Schaffner 
Loudwin, Witwe 


' Nürnberg, Privatier 


Stadtsinger, Witwe 
Wagner, Kaufmann 
Henkel, Frau 


HE a N ara na ne ba a a Tr a Sl Fe TE a A En a oe 


| 


Zahl der 


Da ud DD CJU fu ph Du ud Funde Dad fen 


‚ 


ESCHER SE SEE GE EEGTED STENDENSE HE ENZ LH ICH NOESUE GEW LE DE SE eG 


Zimmer 


DD DD Or ed dd DD dd u 5 De a De ID CI dk pe pn Dun ud 


40 u. 50 


v.125anm.Pens. 


30 
30 n. 35 
43 
40 — 6U 
22 u. 27 


Preis 
monatlich mit 
Bedienung u. 
Frühstück 
od. m. Pension 

M. 


| 


I 


Ob Schreib- 


Ä 
| 
| 
| 


tisch 


Ob £. stud. 


. 
— 

]-. 

| 


Hof =H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. 


Ja 


‚la 


Ja 
Ja 


Damen 


Bemerkungen 


Alleinmieter, Warmb.,eleg.möbl. 


Bad, Warmwasser, Gas 
Zentralh., Tel ‚Bad, elektr. Licht 


): El. Licht, Bad, Tel., Zentralheiz. 


Bad 


Pens. 120 M.an, Fahrst., el. Licht 
Zweifenstrig, elegant möbliert 


; Hochherrschaftl. Haus, Bad, Tel. 


Parkaussicht, Klavier 
Bad, Telephon, Mittagstisch 


Wohn- u. Schlafz.50M., el.möbl. 


Zweizusammenhäng.Zimm.90M. 


Zimmer m. Kab. 7OM., Bad, Tel. 
Alleinmieter, Bad 

Wohn-u.Schlafz.70 M. inkl.Heiz. 
Einschl.Dampfh., Bad, Alleinm. 


M. voll. vorz. Pens. 110—180 M. 
Pension 100 M., Gas 


| 
Sonnenseite, Bad, Gas 
| 
Ä 
| 
| Für 2 Personen 32 M. 
| 


3 Minuten von der Unirersität 


Klavier, gut empfohlen 
ltuhig. Haushalt, Gartenaussicht 


Chaiselongue, elegant möbliert 


| 
| 

.h: | Auch für zwei Herren, Tel., Bad 
\ 


; Alleinmieter, ruhiger Haushalt 


| Klavier, Sonnenseite 


Bahnhof — Bhf. 


Anmeldungen hierzu ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


— W 


| Kankowski, Fräulein 30u.40 Ja 


Ev. Pension, Bad, Gas 


Straße | Name und Stand 35 monatlich mi ©, 8 5 
E: Bedienung u. 25 © 2 
(I,age der Wohnung) des Vermieters 2: Frühstück gas n Bemerkungen 
SN. 0d. m. Pension |, 2A 
| Be M. & ©” 
[N] | | 
Elsasser 70. III. Str. | Bach, Kaufmann 2 2>5u30 Mulda, 
Elsasser 73. 11I. Str. | Zirpins, Witwe 2 180.25 .dut'da | Mit Pension 65—70 M. 
Elsasser 73. Il links. Str. Neidler, Frau 41 30 Ja, Ja. Für 2 Personen 40 M. 
Friedrich 134. I. Str. | Lauck, Pension 3 | von 380 an :.a - Tel., Bad, elektr. Licht, Balkon 
Garten 112.11. Str. A.d.Elsasserstr. | Pätzel, Uhrmacher 2 28u.38 Ju 
Göhrener 12. II. Str. | Weidt, Inspektor 1 30 hl. Ev. Pension, Bad, Gas 
Gr. Hamburger 20. IV. I. Ratzel, Frau 1 20 De 
Gr. Hamburger 37.11. Eg.Sophienst. | Haase, Pensionsinlaberin 2 28-33 Jalda 
Grüntbaler 70. II. Str. Kansy, Ingenieur 1 Ä 22 ev. .lı | Balkon, Gas, freie rahige Lage 
Hannoversche 17. Il. Str. | Müller, Witwe ı 1 36 ala 
Invaliden 11.1. Str. Am Stettiner Bhf. | Fricke, Witwe 1 25 'Ja!Ja Ev. mit Pension 
Invaliden 16. II links. Str. | Schulz, Frau | 2 30 u.45 |.  Ev.Pens., Zentralh.,Gas,Naclhtb. 
Invaliden 111. III. Str. | Rundorff, Fabrikant 2 1700.85 m. Pens. -Ja | Ja 
Invaliden 129. Ill. Str. Finger, Postbeamter | 2 30u.35 ..Ja| da 
Kastanienallee 45. Il. Str. | Blagniß, Frau -4 26 Ja 
Kessel 24. IV. Str. ı Bey, Witwe 1] 24 Ja | Ja 
Krausnick 3. II. Str ı Fischer, Frau Ä 3 | 30-50 .Ja|-la| Ev. Pension, Bad, Gas 
* Linien 110. II. r. Str. Jesuiter, Tapezier '2i 180.30 Ja ‚ Nicht gewerbsmäßig 
Livien 142/48. 111. Str. Nahe Friedr. | Stöwe, Frau ‚1 40 Ja) da! 
Lotbringer41.1r. Str. A.Rosent.Pl. | Gostynski, Privatiere 2 30-40 aa; Ev. für 2 Personen 50 M. 
Lottum 1a. II. Str. : Müller, Bäcker 1 32 Ja la 
Lütticher 45. II. Str. Haby, Zurichter (1 24 ha lda, 
Oranienburger 7. III. Str. Philipp, Witwe Ä 1 38 Ä | Ruhiges Haus, Klavier 
Oranienburger 29. IV. H. Denell, Schneider ı| 8 Ja 
Scharnhorst 15. III. Str. Rennefahrtb, Witwe 11 30 Jaldaı 
Schlegel 28. III. Str. Mraseck, Kaufmann 9 »u935 Jalda | Ev. Pension, Bad, Gas 
Schwartzkopf12.1.Str. EckePflugst. | Puttkammer, Witwe | 2 150.25 ‚.aj Ja, Z.£.1Hrn.30M.f.2Hra.a 15 M. 
See 96. IV. Str. A.d. Müllerstr. | Wendland, Lehrerin | 1 28 "Ja | Ja 
Templiner 18. Hptr. rechts. Str. | Ollendorfi, Witwe | 1 27 Ja |.Ja 
Wörther 43. 1l. Str. Schneider, Frau '1 30 ‚Ja 
Zehdenicker 12A. ll. Str. Behrendt, Witwe | 1 | 90 m. Pens. | -Ja | -Ja | Gut empfohlen, Klavier 
NO. | 
Am Friedrichsbain 24. IV. Str. Dettmann, Fräulein | 1 | 27 Ja 
Frieden 93. Vorn ]ll. Labaure, Witwe ı 1 36 ‚Ta 
Georgenkirch 25. 1. Str. Hospiz Be 24 — 30 Ja | la 
Prenzlauer Allee 235.11. Str. N. Al.-Pl. Krubeck, Beamtenwitwe 1 28 la | la 
Wein 10. Ir. Str. Am Alexand. Pl. ' Hänelt, Frau 1 36 Ja | Für 2 Personen a 18 M. 
Charlottenburg 
Berliner 40. III. H. 
Berliner 154. Il. Gth. 


Bleibtreu 4. II. Str. Bhf.Savignypl. 
Cauer 35. Hptr. Str. Berliner Str. 


Daokelmann 22. III. Str. 


Droysen 12. Ill. Str. Am Bhf.Charl. 
Englische 26. III. Str. Bhf. Tiergart. 
Gervinus 5, rechter Aufg. Ill. Str. 
Gervinus 12. I. Gth. Bhf. Charl. 


Goethe 17. I links. Gth. 


* Goethe 78. III. Str. Savignypl. 
Grolınan 22. II. Str. Am SAnBerD. 
-Pl 


Grolman 23. Hptr. Str. Bhf.Sav. 
Grolıman 29. Hptr. Str. 


Grolman 36. III. Str. Am Korlürstend. 


Herder 3/4. II. Str. 


Herder 7. 1. Str. Bhf. Savignypl. : 


Kaiserdamm 22. Hptr. Gth. 


Kaiser-Friedrich19. Il. Gth. Bhf.Charl. 


Küiser-Friediich 54 A. 111. 
Kaise.-Friedrich 83. 11. 


Str. 
Str. 


Kant 36. Il. Gth. I. Bhf. Savignypl. 
Kart 38.11. Str. Bhf. Savigoypl. 


Kant 42. II. Gth. 


Kazt 46. I. Gth. Bhf. Savignypl. 
Kunt49. Hptr. Str. Nahe Bhf. Charl. 


Kant 88. II. Str. 

Kant 91. Il. Gth. Bhf. Charlottenb. 
Kant 92. II. H. Bhf. Charl. 
Kant 93. Il links. Str. 


Straße = Str. 


Reifenstein, Aufseher 
Jülke, Maschinist 

Beugel, Frau 

Bunde, Eisenbahnbeamter 


1{00u.110m.Pens.!| Ja 


Schröder, Witwe 50 la 
Will, Rentiere 40—70 la 
ı Friedrich, Zimmermann 38 Ja 
 Kariel, Witwe | 30 la 
Brambach, Sprachlehrerin | 25u.35 |. 
Werckshagen, verw. Pastor! 40 u.45 Ja 
: Fran Kujath-Skutsch \ 35 u.50 In 
Taube, Kaufmann 40 ha 


‚ Willrichb, Techniker 
Grolmansburg 
“ Haeusler, Frau 
Witthuhn, Kunstmalerin 
 Linberg, Frau 

Becker, Witwe 


eh NO OD IND de bu deu nd u DD ed ed DD) ee 9 de et DD IND 5 ID de DD 


Wibmer, Schmied f 
Schmidt, Kaufmann 35 la 
‘ Levy, Frau 27 la 
Schwerin, Frau 45-50 ‚la 
‚ Rohde, Frau | 30 Ja 
Wahlström, Bankbeamter | 42 Ja 
; Kutzer, Frau | 25u.45 I. 
Lehmkuhl, Pensionär 25-40 |. 
Bronowsk!, Witwe zus. 60 a 
Gruber, Witwe | 26 | 
. Koneza, Frau 1 35 


Hof=H. 


Gartenhaus = Gth. Pension —= Pens. 


zus. 58 Ja |: 
38 Jal: 
‚Ja | Auch Privat-Mittagstisch 


“ 
- * na 
“ 
— 


i 
‚ha 
la 
Ja 


| 
| 

Bad, Telephon, Musikzimmer 
Wohn- u.Schlafz. f.2 Pers.60 M. 


Alleinm.,el.Licht, Bad, Warmw. 


Einschl. Bad, elektr. Treppenbel. 


Ja | Wohn-u.Schlafz.z.80M.m.Piaro 


‚Ja | Familienanschluß 
‚hı | Bad, Telephon Stpi. 12061 


Fahrst., Tel., Bad, am Savignyp!. 
Ev m.Pens.110-120M..Bad,Gas 


Bad, rulıig, kinderloser Haushalt 


| Familienanschluß, Tel., Klavier 


a 

a | Fürllerrn Wohn- u. Schlafs. 7OM .inkl. 
la 

‚la ! Zentralheiz., Warmwasserhbad 


Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen hierzu ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


_ Preis 


FRE TTENT UF 
© 1 h © \ 
Sue | a en 5 B. Bedienung u ag: Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) des Vermieters | gs an Ponsion 5 = | R ä 
[Charlottenburg] | | 
Kant 117. Ilinks. Portal I. Str. | Ihlenfeldt, Fräulein 2 30-45 !.a | Ja Wohn-u.Schlafz.75M.,Gas, Bad 
Kant 190A. Il. Str. ; Weiß, Kaufmann 1 40 Ja Ja Ev.auch2Herren50M.,Tel., Bad 
* Kant139. 11T. Gth. Bhf.Savignypl. Wichmann, Ingenieur 2 300.35 Ja Klavier, Bad 
Kant 140. Ptr. Gıh. Bhf.Savigoypl. Schäfer, Witwe 3 40u.45 A. Klavier, Sonnenseite, Bad 
Knesebeck 17. ILI. Str. Bbt.Savigeypl.  Goldenring, Pension 9 'v.100anm.Pens.! Ja Ja Mittagst..Tel.,Bad,dtsch.Unterr. 
Königsweg 56. Ill. Str. Krüger, Fräulein 4 35 u.40 Ida | Ja Wohn-u.Schlafz.2.90M.,Fahrst. 
Leibniz 35. III. Str. Dr. Gerischer 1. 53 la | Fahrst., Bad, Zentralh., Alleinm. 
*Leibnis 81. Il. r. Str. d’Orloff, Pension 6. von 30an Ja! 
Luisepplatz 5B. Hptr. Str. ! Ebell, Frau 3 95-130 m. Pens.! Ja  -Ja Bad, Gas, aller Komfort 
Mommsen 18. Ill. Str. | Hirschfeld, Privatiere 3 35-50 Ja'da' Elektr. Licht, Warmbad 
Mommsen 20. Ptr. Gth. | Ravoth, Frau Dr. 1 36 Ja Ja 
Neue Kant 25. I links. Eingang 2. Bernigau, Frau Direktor | 1 40 Ja |nur 
Pestalozzid IIll.Str. Bhf.Savıgnypl. : Berner, Frau 1 50 ‚la Ja Elektr.Licht, Bad, aller Komfort 
Pest»lozai 31. IV links. Str. ' Liebig, Frau 1 | 28 Jalla 
Pestalozzi52.1.Gtb. Nahe Bhf.Cbarl. Nagel, Frau 1 40 ha) Jda Bad, Gas, Klavier 
Pestalozzi 78. I. Str. Portal 22 Stumm, Witwe 1 22 Ja Ja | | 
Pestaloz2i884.1.Str. Bhf.Savigaypl. Brutzkus, Kaufmann, 1 40 la | Ja, Alleinmieter, Bad 
Pestaloz2i97.II. Str. Bhf. Savignypl. : Berg, Witwe 1 24 a | Ja | Ein Zimmer für 2 Herren 45 M. 
Roscher 1. Bhf. Charlottenburg. ! Keßler, Frau Justizrat 2 '110-150m.Pens. ‚Ja |nur, Fahrst.,Zentralbeiz.,elektr.Licht 
Roscher2. I. Aufg. A. Str. Bhf.Charl. : Paysan Fräulein 2 zus. Ida ı El. Licht, Warmw., Bad, a. Komf. 
Schiller 97. II. Str. ' Lange, Witwe 1ı 26 | Ja |-Ja  Alleinmieter, nicht gewerbsm. 
Schloß 60. IV. Str. Kellermann, Witwe 2 30u.55 !.Ja]|.Ja, Alleinmieter,Straßenb. N, 80, 81 
Schlüter 1. II rechte. Str. ' Zietzschmann, Witwo 2. 40u% Ja | 
Schlüter 25. II links. Str. Wilhelm, Witwe 2 835u40 }Ja|,Ja| Mit Pension 9—100 M., Bad 
Stuttgarter Platz 10A. I. Str. Bhf. : Schadow, Kaufmann 1.3 50 Ja|Ja| Salon u. Schlafz. 100 M. inkl. 
Ubland 14. T. Gth. Dr. Wendt 1: von%an |.Ja|-a| Ev.für2Personen, Bad, Tel.,Gas 
Ubland 25. I. Str. ' Czesny, Fräulein 4: 45u.65 ‚-Ja|Ja| Salon u. Schlafzimmer 100 M. 
Ubiand 182. III. Str. Freyer, Pension 1 100-120 m.Pens.| «Ja nur Gut empfohlen 2 
Ubland 182. Ill. Str. Nahe Bhf.Zoo. ı Freyer, Damenpension 3 |90-130 m. Pens.| la |nur, Gut empfohlen 
Wilmersdorfer72.1I. Str. Bhf.Charl. | Vermehren, Witwe 1 Ja].Ja| Bad, Telephon, Klavier 
Wilmwersdorfer 109. IV. Str. Neumann, Witwe 1 28,50 ‚Ja 
Windscheid 14 I. Str. Bhf. Cbarl. | Heymann, Kaufmann 1 50 Ja | Eleg. möbl., Alleinmieter, Bad 
Berlin-Friedenau . 
Albe10. Hptr. Str. A.Bhf.Wilmersd. | Frau von Kunowski 2 30 u.40 |.Ja|.a | Wohn-u.Schlafz.m. Pens. 150M. 
Ring 4. Hptr. links. Str. Jucobson, Frau 3 35 u50 |Jdalda 
Berlin-Halensee . 
Johann-Georg 17. III. Gth. Schmid, Frau 1 30 ev.| Ja 
Neukölln 
Donau 130. T. Str. Rogg, Opernsänger 1 | 80 m. Pens. | Ja | Ja | Bad, elektr. Straßenbalın A}, 55 
Inn 2425. II. Str. Friedrich, Witwe 1 25 Ja 
Jansa 1. I. Str. Ecke Kaiser-Friedr.-Str. | Perrey, Hebeamme 1 45 «Ja |-Ja | Bad,Tel., Nachtbel.,Strßb. 13,20 
Berlin-Schöneberg 
Albert13.1I.Str. NaheBhf.Schöneb. | Bechtold, Buchbändler 1 30 ‚Ja \Ja | Alleinmieter, Bad, Gas, ev.Pens. 
Barbarossa 15. Ill. Str. Greiff, Fräulein 1 50 Ja | Ja) Wohn-u.Schlafz.85M., Bad.Gas 
Belziger 6. III. Str. v. DobschMtz, Offizierswitwe: 1 | 90 m. Pens. | .Jı |ela 
Brunbhild 5. II. Str. Mebes, Witwe ı 1| 65 m. Pens. |.Iı |nur, Bad, Straßenbahn III u. 40 
Eisenacher 58. I. Str. Breitung, Witwe | 2 40 u.45 Jaja 
Frege 10. ll. Str. Elise Wright-Mitteuzweig | 1 | 150 m. Pens. .Ja |nur| inkl. Zentralheizung, Warmbad 
Peter-Vischer 10. I. Str. Bormann, Dolmetscher ı 2 je 35 Ja|.Ja| ev. Pension, auch Auslärusr 
Roßbach 4. I. Str. Blankenburg, Maurermeister) 1 33 Ja 
Stubenrauch 6A. I. Str. Lederer, Kaufmann ı 2 30-35 !Ja|Ja| Ev. Pension, Bad, Tel., Gas 
Vorberg 8. II. Str. Radünz, Lehrer | 1 40 Ja | Ta 
Berlin- Steglitz 
Elisen 26. IT. Str. Schönberg, Privat-Beamter | 1 40 a Ja 
Berlin-Südende | 
Halske 16. III. Str. Hewpricb, Frau 1 40 Ja | Ja, Mit Pension 100 M., Bad 
Berlin-Wilmersdorf | | 
Bruchsaler3.1Il. Str. NaheKaiserpl. | Caspar, Rentiere 1 25 ‘la Iinar| Bad, Familienanschluß 
Lauenbarger 24. Hptr. Str. Aurich, Witwe 2 40-50 :.Ja!.la' Fahrst.,el.Licht,Bad, zus. 10I9M. 
Berlin-Zehlendorf-Mitte | 
König 30. Hptr. Villa. Schmidt, Architekt - | 1 50 Jalda | Einschl. Heiz., Bad, Gas, 16 Min. Be:lin 


Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. nBahnhof — Bhf: 


Anmeldungen hierzu ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


Pension Talkenberg Theiler * 
Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 
Behagliche Zimmer, auch ohre 
Pension, vorztigl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 
Tel.: Zentrum 9263. 
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Pension Meınshausen 
W., Magdeburger Str. 14, 


altrenommiert für In- und Ausländer. 
Vorzügl. Verpflegung. 
Telrphon: Krfst.7374. Preis 4—5.30 M. 


Pension Autrum 


Dorotheenstr. 64, nahe d. Universität. 


Zimmer mit guter Pension. 
— Privat-Mittagstisch. — 


Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 8979. 


x DEPENDANCE 


Warmbrunner Str. 4 
Telephon: Pfalzburg 1665. 


Pension ELSNER 


Kurfürstenstr. 1111 
Ecke Lutherstr. 


Zimmer mit und ohne Pension. 
Telephon, elektr. Licht, zivile Preise. 


Empfohlen vom deutschen Offiziersverein. 


Frau Schurgast’s Heim x W-, Markgrafenstr.39/40 


Gendarmenmarkt 
3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. 
von der | Ensrlish spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. 
umgersität Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre. 
Bibliothek. Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


3 Torneme ZIMMET 


von 24-30 M. inkl. reich. Frühstück pro Monat. 


Kein Triokzwang, Bad, Musik- 
zimmer, Fernspr., elektr. Licht. 


BERLIN, Georgenkirchstr. 25 


nahe Alexanderplatz. 


Pension Porsch 


(altrenommiert) 


Charlottenstr. 5051 
Ecke Französische Str., am Gendarmen- 
markt, nahe der Universität und den 
„Linden“. 


(omfortable Rooms o 
oo owith Pension. 


Frau d’Orloff. 
Charlottenburg, Leibnizstr. 811! r. 


Moderate Prices, Good Kanpestions, 


Quiet House. 


? stud. Damen -* DoEu des Vater- 
finden freundliche Aufnalıme. | cum ndischen Bauvereins 


Billige Preise, beste Verpflegung. Bere trance Str. 43, Gartenh. 
slektr. Licht. Fahrstuhl. Telephon: Norden 3345. 
Frau Justizrat Kefsler # Zimmer inkl. von 27 M. an. # 


Charlottenburg, Roscherstr.1 IV, Lesezimmer, Bad, elektr. Licht, 
3 Minuten vom Bhf. Charlottenburg. B. Zentralheizung. ". # 


Kneı 
für Verbindung vermietet 
Otto Friedel, Linienstr. 111 


Räunie |Roland-Säle 


Pension Alt-Heidelberg 


Universitätsir. 2. 


Saubere Fremdenzimmer von 150 N. an 


Privat-Mittagstisch 


Charlottenburg, 
Sybelstr. 31), bei Durra. 


Inh. H. Zernick 
Elfalfer Str. 26 Tel. Norden 8324 
Säle und Vereinszimmer für Studenten- 
Verbindungen. 


Winter- Semester 1912/13 


Hora, V.: Über d. Berichtigungsrecht im Zivil- 
prozeß. Wien 1912. Jus 10955 
Jacobi, E.: D. Ausbildung d. Juristen. Berl. 
1912. Jus 10966 
Kauffmann, M.: D. Psychologie d. Verbrechens. 
Berl. 1912. Jus 11001 


Kuhlenbeck, L.: D. Schuldbegriff als Einheit 
v. Wille und Vorstellung. Tüb. 1907. 


Jus 11069 
Lallemand, L.: Hist. de la charite. T.1—4, 
1.2. Paris 1902 —12. Jus 10051 


Liefmann,R.: Die Unternehmungsformen. Stuttg. 


1912. Jus 11081 
Meyer, P.: D. Erbrecht des BGB. Marb. 1904. 
Jus 10963 

Meyer-Benfey,H.: Friedrich Naumann. Gött. 
1904. Jus 11060 
Naumann, F.: Neudeutsche Wirtschaftspolitik. 
3. Aufi. Berl. 1911. Fh 47991 3 


Potthoff, H.: Probleme d. Arbeitsrechtes. Jena 


1912. F 2461, 7 
Schär, J. F.: D. Bank im Dienste d. Kauf- 
manns. Leipz. 1909. Jus 10403, 2 
Schelle, G.: Vincent de Gournay. Paris 1897. 
Eh 8181 

Schulz, L.: D. preuß. Feuerbestattungsrecht. 
Berl. 1912. Jus 11047 


Schumpeter, J.: 
d. theoret. Nationalökonomie, 


D. Wesen u. d. Hauptinhalt 
Leipz. 1908. 


Eh 18402 
Simon, F.: Englische Stadtverwaltung. Berl. 
1911. Fe 45538 


Smend, R.: Maßstäbe d. parlamentarisch. Wahl- 
rechts in d. deutsch. Staatstheorie d. 19. Jahrh. 
Stuttg. 1912. Fa 26344 


Stein, F.: Grenzen u. Beziehungen zwisch. Justiz 
u. Verwaltung. Tüb. 1912. Jus 10964 


Strassmann, F.: Medizin u. Strafrecht. Berl. 


1911. Jus 9473, Bd.9. 4° 
Wenckstern, A.: Staatswiss. Probleme d. 
Gegenwart. Erg. Aufl. Bd1. Berl. 1909. 

F 458 


Wissell, A., u. H. Müller: D. Unfallversiche- 


rung in d. Reichsversicherungsordnung. Berl. 


1912. Jus 10961 
Wochenschrift, Agrarpolit. Hrsg. U. Gerber. 
Jg. 1. Berl. 1911. Jus 11083 


Gesehichtswissenscehaft 


Chtedowski, K.v.: D. Hof vr. Ferrara. Berl. 
1910. Gesch. 12688 
Cloeter, H.: Zwischen Gestern u. Heute. Berl. 
1912. Gesch. 12676 
Coleridge, Lord: The story of a Devonshire 
house. Lond. 1905. Gesch. 12673 
Crispi, F.: D. Memoiren. Deutsch v. W. Wich- 
mann. Berl. 1912. Gesch. 12613 
Documents d’hist. (XVII, XVIlIe et XIX ® 
siocles). Dir. E. Griselle. Anne 1. Ma- 
con 1910. Gesch. 12611 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 1 11 


Droell: 60 Jahre hessischer Eisenbahnpolitik 


1836—96. Leipz. 1912. Gesch. 12666 


Duchesne, L.: Fastes episcopaux de l’ancienne 
Gaule. 2. ed. T.1.2. Paris 1907—10. 

Gesch. 12686 ? 

Excerpta de virtutibus et vitiis 1.2. ed. A. 

G. Roos. Berl. 1906—10. 

Gesch. 7444, 2, 1. 2 

Federici, V.: Essempi di corsiva antica dal 

secolo I. dell’ era moderna al IV. raccolti. 


Roma 1908. Gesch. 12763 


Graetz, P.: Im Auto quer durch Afrika. Berl. 
1910. Gesch. 12658 


Hackwood, F. W.: Inns, ales, and drinking 
customs of old England. Lond. 1909. 

Gesch. 12806 

Hare, Ch.: The Romance of a Medici warrior. 

Lond. 1910. Gesch. 12810 


Heyck, E.: Friedr. I. u. d. Begründung d. preuß. 
Königtums. Bielef. 1901. Az 


Huart, C.: Hist. des Arabes. T. 1. Paris 1912. 
Gesch. 12793 

Kaufmann, W.: D. Deutschen im amerik. 
Bürgerkriege (Sezessionskrieg 1861—1865). 
Münch. 1911. Gesch. 12648 


Knebel, W.v.: Island. Stuttg. 1912. 
Gesch. 12615 
Unter d. vier ersten Königen 
Münch. 1894. 
Gesch. 12646 
Quellen z. Gesch. d. dtsch. 
H.1.2. Leipz. 1911—12. 
Gesch. 8810, 6, 1.2 
Kultur, D., d. mod. Englands in Einzeldarst. 
Hrsg. vonE.Sieper. Bd1-—4. Münch. 1912. 
Gesch. 12812 
D. Krieg von 1806 u. 1807. 
Gesch. 10220, 3. 4° 
Die Schlacht bei Sempach. 
Gesch. 12706 
The Empire of the Ptolemies. 

Lond. 1895. Gesch. 12768 
Muyden, B. van: la Suisse sous le pacte de 

1815. 1.2. Lausanne 1890 — 92. 

Gesch. 12694 
Leipz. 1907. 
Gesch. 11655, 1 
Rohrbach, P.: D. deutsche Gedanke in d. Welt. 

Düsseld. & Leipz. 1912. Gesch. 12614 
Sandeman, G. A. C.: Metternich. Lond. 1911. 

Gesch. 12759 


Königin Luise. 


Kobell, L. v.: 
Bayerns. Bd 1. 2. 


Krammer, M.: 
Königswahl. 


Landmann, K. v.: 
Berl. 1909. 


Liebenau, Th. v.: 
Luzern 1886. 


Mahaffy, J. P.: 


Oettingen, W.v.: Berlin. 


Sandt, H., u. W. Schlegel: 
Charl. 1910. Gesch. 12657 


Segur-Cabanac, V.: Kaiser l'erdinand I. als 
Regent u. Mensch. Wien 1912. Gesch. 12791 
Watson, G. de: A polish exile with Napoleon. 
Lond. 1912. Gesch. 12637 


Weigall, A. E.P.B.: The Treasury of_ancient 
Egypt. Edinb. 1911. Gesch.. 12642 
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Welschinger, H.: Bismarck 1815—983. Paris 

1912. Gesch. 12641 
Wiese, H. v.: Berl. 1902. 

Gesch. 12686 

D. Publizist Pierre Dubois. Berl. 

Gesch. 12687 


Graf Goetzen. 


Zeck, E.: 
1911. 


Philesephie und Pädagogik 
Eucken, R.: Der Wahrheitsgehalt der Religion. 
8. Aufl. Leipz. 1912. Az 
Gioberti, V.: Nuorva protologia. P.1. Bari 
1912. Philos. 8787 
Groos,K.: Das Seelenleben des Kindes. 3. Aufl. 
Berl. 1911. Az 
Hägerström, A.: Kants Ethik im Verhältnis 


zua seinen erkenntnistheoretischen Grund- 
gedanken. Upsala, Leipz. 1902. Philes. 8774 


Kant, I: Werke. Hrsg. von E. Cassirer. 


Bd 1. Berl. 1912. Philos. 8775 


Lotze, H.: Grundzüge d. Logik u. Enzyklo- 
pädie d. Philosophie. 5. Aufl. Leipz. 1912. Az 


Rota, G.: 


nella famiglia. 


L’ uomo nella natura, nello stato, 
3 ed. Padorva 1910. 
Philos. 3788 3 


Gegen d. Konfessionsschule. 


Schulte, J. F. v.: 


1.—3. Aufl. Gieß. 1912. Philes. 8776 
Spiller, G.: The Mind of man. Lond. 1902. 
Philos. 8773 


Stadler, A.: Logik. Leipz. 1912. Philos. 8796 


Stewart, D.: The collected works. Ed. by 
W. Hamilton. Vol. 1—10 nebst suppl. vol. 
Edinb. 1854—60, Philos. 8791 


Trarbach, P.: Reform d. Religionsunterrichts. 


Berl. 1909. Philos. 8780 
Wells, W. H.: Engl. Education. Munich & 
Berl. 1910. Philos. 3794 


Worringer, W.: Abstraktion u. Einfühlung. 
3. Aufl. Münch. 1911. Philos. 8798 8 


Wundt, W.: Einfährung in d. Psychologie. 
9.—13. Taus. Leipz. 1911. _ Philos. 8790 


Kunst 


Cook, E.T.: The Life of John Ruskin. Vol. 1.2. 
Lond. 1911. Kunst 2180 


Dürer, A.: Schriftl. Nachlass. Hrsg. von E. 


Heidrich. Durchges. Neudr.‘ Berl. 1910. 
Xa 880, 9 
Gundlach, F.: D. Schatz d. Groß. Grünen 


Kiel 1912. 
Kunst 2181. 4° 
Lübbecke, F.: D. gotische Kölner Plastik. 
Straßb. 1910. Kunst 665, H. 133 


Ramann, L.: Franz Liszt. Bd 1.2, 1.2. Leipz. 


Schützengilde in Kiel. 


1880— 94. Kunst 2182 
Reisinger, E.: Kretische Vasenmalerei. Leipz., 
Berl. 1912. Kunst 2173 
Riehl, B.: Bayerns Donautal. Taus. Jahre 


dtsch. Kunst. Münch. & Leipz. 1912. 


Kunst 2172 


\ 
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Volbehr, Th.: E. Originalaufsatz R. Muthers. 
2. Abdr. Leipz. 1896. Kunst 2154 ? 


Spraehe und Literatur 


Almkvist, H.: Nubische Studien im Sadau 


1877—78. Hrsg. v. K. V. Zetterstd6en. 
Uppsala 1911. Zx 882650. 4° 
Bates, K.L.: The Engl. religious Drama. Repr. 
New York 1911. Za 13139 © 


Bellermann, L.: Schiller. 2. Aufl. Leipz. 1911. 
Xs 4126/10 % 


The Bible in Shakspeare. Ohi- 
Zd 1792/26 


La Revision de l’orthographe et !’ 
academie franc. Paris 1892. Xs 10364 


Crousle, L.: Fenelon et Bossuet. T. 1. 2. 
Paris 1894/95. Xx 570 

Dübi, H.: Bern 1906. 
Xw 59504 


Ehrlich, H.: Untersuchungen üb. d. Natur d. 
griech. Betonung. Berl. 1912. Ve 8614 


Eiermann, W.: Gellerts Briefstil. Leipz. 1912. 
Y 1912, 23 


Homer in der Neuzeit v. Dante 


Burgess, W.: 
cago 1903. 


Coty, A.: 


Cyrano de Bergerac. 


Finsler, G.: 


bis Goethe. Leipz. 1912. Ve 7907 
Fitzgerald, P.: Samuel Foote. Lond. 1910. 
Zd 89840 


Glossary, An eigth-century Latin-Anglo-Saxoa, 
ed. I. H. Hessels. Cambridge 1890. 
Z 19186 


Günther, L.: D. Rotwelsch d. deutsch. Gauners, 
Leipz. 1905. Yd 95626 


Halden, Ch. ab der: Nouvelles Ftudes de lit. 
canadienne franc. Paris 1907. Xt 18305 


Hartmann, M.: Fünf Vorträge üb. d. Islam. 
Leipz. 1912. Zu 84299 
Hommel, F.: Süd-arab. Chrestomathie. Münch. 
1893. Zt 78473. 4° 
Karl, L.: Sully Prudhomme. Leipz., Chemnitz 
1907. Xy 93772 
Kühnemann, E.: Herder. 2. Aufl. Münch. 1912. 
Y 66379 2? 

Lanson, G.: Nivelle de La Chaussee et la 
comedie larmoyante. Paris1903. Xx 24755 ? 
13. ed. Paris 
Xw 87283 13 


Joach. Heinr. Campe. 2. Ausg. 
Bd 1.2. Braunschw. 1896. Vq 78507 2 


Longinus, D.: De sublimitate libellus. Quar- 
tum ed. J. Vahlen. Lips.1910. Vy 58188 4 
Magne, E.: Gaultier-Garguille, comedien de 
I’ Hötel de Bourgogne. Paris 1911. Xt 27591 

Malırenholtz, R.: Leipz. 1896. 
x 572 


Maigron, I..: Le Roman hist. ä l’öpoque ro- 
mantique. Nouv. ed, ‚Paris 1912 AXt 31215 ? 


Lemaitre, J.: Jean Racine. 


1908. 
Leyser, J.: 


Fenelon. 


Winter-Semester 1912/13 


——— ERBETEN PREISER EZ 


Paris 1896. 
Xt 21268 

Merkel, G.: Darstellungen u. Charakteristiken 
aus meinem Leben. Bd 1.2. Leipz. 1839 —40. 


Maurel, A.: Les trois Dumas. 


Ys 70550 
Millanvoye, B.: Anthologie des poetes de 
Montmartre. 2. cd. Paris 1909. 

Xu 10761 2 

Nyrop, K.: Manuel phonetique du francais 

parl&e. Copenhag. 1902. Xs 10887 2 
Pailleron, E.: Emile Augier. Paris 1889. 

Xy 78039 

Petersen, J.: Schillers Gespräche. Leipz. 1911. 

Ys 1303 

Prudhonmme, S.: Reflexions sur |’ art des vers. 

Paris 1892. Xs 27275 


Ed. crit. publ. par 
Paris 1912. 
Xw 10190. 4° 
Rossel, V.: Histoire de la litterature francaise 
2ed. Paris 1897. At 10479 2 


Seche, L.: Alfred de Musset. 2 ed. 1.2. Paris 
1907. Xy 61681 2 


Seidel, A.: D. Schwierigkeiten d. dtsch. Sprache. 


Rabelais, F.: Oeuvres. 
A. Lefranc [u.a.] T.1. 


Wien & Leipz. 1912. Ya 8674 
Seidel, R.: Georg Herwegh. Frankf. 1905. 
Yv 87865 


Shakespeare-Museum. Hrsg. von M.Moltke. 


Leipz. 1881. Zd 1678/20 
Usener, H.: Kleine Schriften. Bd 1. Leipz.- 
Berl. 1912. Va 10375 


Veröffentlichungen d. Schwäb. Schillervereins. 
Hrsg. von Otto Günther. Bd (1)—3. Stuttg. 
& Berl. 1905—09. Ys 4197. 4° 


Wendelstein, L.: D. Sprache d. Kaufmanns. 
leipz. & Berl. 1912. Vd 92 573 


Witkowski, G.: Goethe. 2. Aufl. Leipz. 1912. 


Yr 4029 2 
Wulffen, E.: Shakespeares große Verbrecher. 
Berl. 1911. Zd 1906 


Medisin 
Bünte, H.,u. H. Moral: D. Leitungsanästhesie 
im ÖOber- u. Unterkiefer. Berl. 1910. 
Med. 5636 
Bulletin de la Societt medico-chirurgicale de 
l’ Indochine. T. 1. Hanoi 1910. Med. 5607 


Desinfektion. Jg. 1-4. Berl. 
1908 £. Med. 5612 
Ebner, V.v.: Über d. feineren Bau d. Knochen- 
substanz. Leipz. 1912. Med. 5641 


Essen-Moeller, Elis: Studien über d. Blasen- 
mole. Wiesb. 1912. Med. 5643 


Küster, E.: Gesch. d. Augusta-Hospitals u. d. 
Berliner Frauen-Lazarett-Vereins. Berl. 1911. 


Med. 5660. 4° 


Monatsschr. 
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Rovsing, F.: Unterleibs-Chirurgie. Aus .d. Dän. 
übers. v. G. Laxinger. Leipz. 1912. 
Med. 5610. 4° 
Ruge, R., u. M. zur Verth: Tropenkrankheiten 
und Tropenhygiene. Leipz. 1912. 
Med. 5522, 6 
Ruttin, E.: Klinik d. serösen u. eitrigen Laby- 
rinth-Entzündungen. Wien 1912. Med. 5609 


Traite international de psychologie pathologique. 
T.3. Paris 1912. Med. 5639 


Naturwissenschaften 


Ebert, H.: Lehrb. d. Physik. Bd1. Leipz. 
1912. (Naturwissenschaft u. Technik 6.) 
Naturw. 

Fischer, V.: Grundbegriffe u. Grundgleichungen 
d. mathemat. Naturwiss. Leipz. 1906. Naturw. 


Grimsehl, E.: Lehrbuch d. Physik. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. Naturw. 
Janson, O.: Skizzen u. Schemata für d. zoolog.- 
biolog. Unterricht. Leipz. 1912. Naturw. 
Lilienthal, O.: D. Vogelflug als Grundlage d. 
Fliegekunst. 2. Autl. Münch. 1910. Naturw. 
Ostwald, W.: Grundlinien d. anorg. Chemie. 
3. Aufl. Leipz. 1912. Az 
Rudolph, H.: D. mech. Erklärung der Natur- 
erscheinungen, insbes. der Relativbewegung, d. 
Planckschen Wirkungselementes u. d. Gravi- 
tation. Cobl. 1910. .  Naturw. 
Scheid, K.: Vorbereitungsbuch f. d. Experimen- 
talunterr. in Chemie. Leipz. 1911. Naturw. 


Zittel, K. v.: Grundzüge d. Paläontologie. Abt. 1. 
3. Aufl. Abt.2. 2. Aufl. Münch. 1910—11. 


Naturw. 
Teoehnologie 

Krug, K.: D.Kreisdiagramm der Induktions- 
motoren. Berl. 1911. Technol. 
Lange, O.: D. Schwefelfarbstoffe. Leipz. 1912. 
Techno!. 

Lieckfeld, G.: D. Sauggasanlagen. Münch. 
1909. Technol. 
Linker, P. B. A.: Elektrotechn. Meßkunde. 
2. Aufl. Berl. 1912. Technol. 


Lorenz, H.: Neue Theorie... der Kreiselräder. 
2. Aufl. Münch. 1911. Technol. 


Matern, E., u. H. Buchholz: Schlepp- u. 
Schraubenversuche im ÜOder-Spreekanal u. im 
Großschiffahrtsweg Berl.-Stettin. Potsd. 1911. 

Technol. 4° 

Zur Geschichte d. Erfindung 

Berl. 1912. Technol. 


Ross, C.: Die Entstehung v. Großeisenindustrie 
an d. dtsch. Seeküste. Berl. 1911. Technol. 


Sussmann, L.: Ülfeuerung f. Lokomotiven mit 
besond. Berücks. d. Versuche mit Teerölzusatz- 
feuerung bei d. preuß. Staatsbahnen. Berl. 
1912. Technol. 


Quietmeyer, F.: 
des Portlandzementes. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowskl. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 


Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums. 
Berlin N.24, Artillerie-Stralse 14. 
Vorlesungen im Winter-Semester 191213. 


Herr Dr. Baneth wird lesen: 
1. Talmud babli, Ketubot, V (Fortsetzung), 4 Stunden, Montag und Donners- 
tag 10 -12 Uhr. 


tag 8-10 Uhr. 
3. Mischne Tora, Buch 10 (Fortsetzung), 2 Stunden, Sonntag 10—12 Uhr. 
4. Jore De‘a, Hilch. Mikwaot (Fortsetzung‘, 2 Stunden, Mittwoch 8—10 Uhr. 
5. Eben ha‘ezer, Hilch. Ketubot (Fortsetzung), 1 Stunde, Donnerstag 12—1 Uhr. 
6. Der jüdische Kalender, 1 Stunde, Montag 12—1 Uhr. 


Herr Dr. Elbogen wırd lesen: 
. Pentateuch mit alten Kommentaren, 1 Stunde, Freitag 11—12 Uhr. 
. Talmud, Pesahim, X, 4 Stunden, Sonntag und Mittwoch 8—10 Uhr. 
. Geschichte der Juden im amoräischen Zeitalter, 2 Stunden, Dienstag und 
Freitag 10—11 Uhr. 


ke RO 


10—11 Uhr. 
5. Historische Übungen, 2 Stunden, Dienstag 11—1 Uhr. 
Herr Dr. Täubler wird lesen: : 
1. Jüdische Geschichte, die älteste Zeit bis zur Reichsteilung. 2 Stunden, 
Montag und Freitag 12—1 Uhr. 
2. Jüdische Geschichte, vom Ausgang des Altertums bis zur Blütezeit des 
Mittelalters, 2 Stunden, Mittwoch 5—7 Uhr. 
3. Historische Übungen im Anschluß an die Schriften Agobards von Lyon, 
2 Stunden, Dienstag 8—10 Uhr. 
Herr Dr. Yahuda wird lesen: 
1. Deuteronomium, Fortsetzung, 2 Stunden, Dienstag 11—1 Uhr. 
2. Hiob, 2 Stunden, Mittwoch 10—11, Freitag 11—12 Uhr. 
3. Bibel, kursorisch, 2 Stunden, Mittwoch 11—1 Uhr. 
4. Übungen über die Quellen der fünf Bücher Mosis, 2 Stunden, Donnerstag 
6—8 Uhr nachm. 
5. Koran mit Berücksichtigung der jüdischen Quellen, 1 Stunde, Donnerstag 
5 -6 Uhr 
Herr Dr. Freund wird lesen: f 
Die Rechtsstellung des jüdischen Religionsunterrichts und des Rabbiners, 
2 Stunden, Dienstag 7-9 Uhr abends. 
Herr Dr. Hochfeld wird lesen: 
Methodik des Unterrichts in der jüdischen Geschichte, 2 Stunden, Montag 
6-8 Uhr nachm. 
Herr Dr. Warschauer wird lesen: 
1. Ausgewählte Kapitel der jüdischen Homiletik, 1Stunde, Dienstag6—-7 Uhrnachm. 
2. Homiletische Übungen, 2 Stunden, Freitag 8-10 Uhr. 


Präparandie: 
Herr Dr. Baneth: Talmud babli, Baba Mezia, 2 Stunden, Sonntag 8—10 Uhr. 
Heır Dr. Elbogen: Geiger, Lehr- und Lesestücke der Mischna, 1 Stunde, 
Freitag 9—10 Uhr. 
Herr Dr. Yahuda: Haftaroth, 1 Stunde, Freitag 12—1 Uhr. 
Herr Dr. Barol: 

1. Pentateuch, 2 Stunden, Mittwoch 9—11 Uhr. 

2. Raschi zum Pentateuch, 2 Stunden, Mittwoch und Freitag 8—9 Uhr. 

3. Mischna: Ausgewählte Traktate aus Ordnung Nesikin, 2 Stunden, 

Dienstag 6—7 Uhr nachm., Freitag 9—10 Uhr. 
Herr Dr. Weyl: 

1. Hebr. Grammatik, 2 Stunden, Montag 5—7 Uhr. 

2. Lektüre der Bücher Josua und Richter, 2 Stunden, Dienstag 4—6 Uhr. 

3. Lektüre des Gebetbuchs, 2 Stunden, Donnerstag 5—7 Uhr. 

Alle Vorlesungen und Übungen sind unentgeltlich. 

Die Eröffaung des Wintersemesters erfolgt Dienstag, den 22. Oktober, 
12 Uhr mittags. 

Als Zuhörer für die Vorlesungen sind in erster Linie rite immatrikulierte 
Studierende der hiesigen Universität — und zwar ohne Unterschied der Fa- 
kultät — in Aussicht genommen. Auch andere Personen können auf Grund 
besonderer Ermächtigung an den Vorlesungen teilnehmen. Die Anmeldung 
erfolgt bei dem derzeitigen Vorsitzenden des Lehrer-Kollegiums, Herm 
Dr. Yahuda, am Dienstag, Mittwoch und Freitag 1—2 Uhr im Sprech- 
zımmer der Lehranstalt. 


Berlin, im Juli 1912. 


Das Kuratorium 
der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums. 


3, Talmud babli, Hullin, III (Fortsetzung), 4 Stunden, Montag und Donners- | 


. Geschichte der exegetischen Literatur, 2 Stunden, Sonntag und Mittwoch | 


Sprechkunst — 
Margret Hennig, 


Schauspielerin und Sängerin, 


Charlottenb., Pestalozzistr. 44, Spr.4-5. 


Dramatische Ausbildung, Atemgymnastik, 
Atemtechnik, Ausbildung des Organs 
für Sprache und Gesang. Gesangstechnik, 
ı Sprachtechnik für Redner, Lehrer etc. 
; Rezitation, Deklamation. Mäßiges Hono- 
rar, Studierenden 20 °/, Ermäßigung. — 
| Übernimmt rezitator. u. gesangl. Vorträge. 


liefere ıcA 
einfcblägige Literatur 
gegen bequeme Monabsraten. 
— Derstellung von— 


Differtationen 


clen Bogen 
-/6Jeiten vor IR. 3b an 


Juriftifche Derlagsbuchhaudlung 


Drjur Frensdorf 
erlin U5L-Totrdamerstr 822 


| 
| 
| 
Den Herren Juristen 
| 
| 


Franzose 
Privat .2NM. 
Zirkel 2—3 Personen 3M. 
= 4—5 4M. 
Prima Referenzen 


G. Gerard, Bayreutherstr. 18 


(nahe Untergrundbahn) 


Tel.. Amt Steinplatz 14611 


Privat- Tanz - Zirkel 
auch Einzel-Unterricht von 


Frau Oberlt. SOMMER 


Berlin W., Rankestraße 19 
eigene Unterrichtssäle 


h Ahre Vor- 
Den Herren Akademikern Sorepreise 
@ Anmeldungen wochentags 12-2 u. 4-4 ® 


Akademische Privat-Tanz-Kurse 


Charlotte Horwitz 
(Nachf. Margarethe Thiele) 
Nordwest - Hotel, Turmstraße 7-8 
(am Kriminalgericht) 

Das Honorar ist für die Herren 
Studierenden für den 4 monatlichen 
Kursus von 88 und 23 Mark auf 
12 Mark herabgesetrt. 


Beginn Anfang November. 
Anmeldungen erbitte nach meiner 
Privatwohnung Bochumer Straße 5 


7,0, Rabatt Herrenartikel 


B. Torkel, Artilleriestr. 4 


6 Minuten ab Universität 


HERRENHÜTE 0 


Cylinder u. Klapphüte werden ver- 
lieben. Telephon: Norden 6892 


Sämtliche Herren-Artikel, Unter-, 
zeuge, Strumpfwaren, Wäsche, 
Kravatten, Sper.Berufskleidung 


Paul Preuss 


Charlottenburg, 
Krummestr.62 a.d.Schillerstr. 


Die Herren Studierenden t. 
erhalten auf alle-Artikel 10%, oraba 
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Winter-Semester 1912/13 
VII. Jahrgang. Nr. 2 1. November 1912 


Inhalt: 

Bekanntmachungen der Universitäts- Behörden: Karl Twesten-Stiftung. Schöpke-Stiftung. Vorträge an der Kgl. 
Universitätsbibliothek. 

Die Wissenschaft und die Persönlichkeit. Von Geh. Reg.-Rat Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson. 

Naehrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Die amerikanischen Gäste 
der Universität. Eröfinung der Institute der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. Einweihung des neuen Zahnirztlichen 
Instituts. Nachträge zum Vorlesungsverzeichnis. Orientalisches Seminar. Nachrichten für Juristen. Von den übrigen 
Hochschulen: Handelsbochschule. Vom weiteren Bildungswesen: Kgl. Landesturnanstalt zu Spandau. Wissen- 
schaftliche Vorträge. 


m nn 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Das Karl Twoesten-Stipendium im Betrage von 300 M ist vom 1. Oktober ab zu 
vergeben. 

Die Verleihung erfolgt an einen Studierenden deutscher Nationalität unter vorzugs- 
weiser Berücksichtigung derjenigen Studierenden, die Siebenbürger Sachsen oder 
Deutsche aus den baltischen Provinzen Rußlands sind. Letzteren kann das Stipendium 
auch dann verliehen werden, wenn sie noch nicht bei der hiesigen Universität immatrikuliert 
sind, jedoch unter der Bedingung, daß sie spätestens in dem auf die Verleihung folgenden 
Semester die Immatrikulation bei der Universität erlangen. 

Die Verleihung erfolgt ohne irgendeine Beschränkung nach Fakultät oder Konfession und 
auch über die gesetzliche Studienzeit hinaus. 

Bewerbungsgesuche, welchen Schul- und Universitätszeugnisse sowie ein Sitten- 
zeugnis und außerdem von denjenigen Studierenden, die bereits an der hiesigen Univer- 
sität immatrikuliert sind, ein Dekanatsprüfungszeugnis beizufügen sind, müssen bis zum 
9. November auf den: Universitäts-Sekretariat abgegeben werden. 


Berlin, den 16. Oktober 1912. Der Rektor 
Baudissin 


Aus der Schöpke-Stiftung sind für die Zeit 1. Oktober 1912/13 an bedürftige, auf der 
hiesigen Universität immatrikulierte Studierende, welche Söhne eines verstorbenen oder außer 
Dienst befindlichen Rechtsanwalts oder Notars des Deutschen Reiches sind, 380,50 M zu vergeben. 

Bewerbungen, denen das Reifezeugnis, frühere Abgangszeugnisse, das Anmeldebuch 
und ein Dekanatsprüfungszeugnis beizufügen sind, sind bis zum 9. November d. J. auf dem 
Universitäts- Sekretariat abzugeben. | ; 


Berlin, den 16. Oktober 1912. Rektor und Senat 
Baudissin 


Königliche Universitätsbibliothek (Universitätstraßbe 7). Im Winter-Semester 1912,13 wird 
der Bibliothekar Herr Dr. Schneider einen Zyklus von Vorträgen halten zur Einführung 
in die Benutzung der Bibliothek. 

Hiermit soll mehrfach geäußerten Wünschen namentlich solcher Benutzer Rechnung 
getragen werden, die neu hierher gekommen sind oder ihr Studium erst beginnen und wissen 
möchten, wie sie sicher und möglichst schnell zu den benötigten Büchern gelangen. 

Die Teilnehmer werden ferner bekanntgemacht werden mit den wichtigsten allge- 
meinen Nachschlagewerken wie den bibliographischen Hilfsmitteln ihres be- 
sonderen Faches; auch praktische Übungen in der Bücherkunde, vor den Katalogen und 
dem bibliographischen Apparat sowie Führungen durch die Bibliothek und Besprechungen 
anderer für das Studium wichtiger Berliner Bibliotheken sind in Aussicht genommen. 
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Winter-Semester 1912/18 


Die Vorträge werden wöchentlich einmal nachmittags zu einer noch zu vereinbarenden 


Zeit in der Universitätsbibliothek gehalten werden und je 1'/, Stunden dauern. 


das Semester 5 M. 


Gebühr für 


Persönliche oder schriftliche Meldungen bei dem Bibliothekar Herrn Dr. Schneider, 
Universitätsbibliothek, Zimmer Nr. 316. Zu sprechen von 9—2 Uhr. 


Der Direktor 
Franke 


Den Studierenden werden diese Vorträge bestens empfohlen. 


Der Rektor 
Baudissin 


Die Wissenschaft und die Persönlichkeit 


Von 
Prof. D. Dr. phil. et iur. Adolf Lasson. Geh. Regierungsrat. 


II 

In alledem gibt es ein Mehr oder Minder. 
Neben den obersten Spitzen stehen die minder 
Hervorragenden, neben den großen Genien die 
beachtenswerten Talente. Bleiben die einen 
in immer gleichem Glanze für immer lebendig, 
so dürfen die anderen zufrieden sein, wenn 
sie manche nützliche Anregung zu ihrer Zeit 
gewährt haben. Zu den im höchsten Sinne 
produktiven Geistern, die neue Bahnen er- 
öffnen und neue Ziele weisen, gesellen sich 
die überwiegend rezeptiven Mitarbeiter, die 
fruchtbar zu lehren und das von den Meistern 
Erzeugte auf andere zu übertragen vermögen. 
Für alle aber ist die gleiche Bedingung ihrer 
persönlichen Bedeutung darin gegeben, daß 
sie die hervorstechendere oder bescheidnere 
persönliche Eigenart zu allgemeiner, objek- 
tiver Vernünftigkeit durchzubilden bestrebt 
gewesen sind, und der Erfolg ihrem Bemühen 
entsprochen hat. Dabei wirken natürliche 
Anlage, günstige Umstände, ernster Wille 
zusammen. DBei alledem bleibt der Erfolg 
für verschiedene verschieden. Den Thyrsus 
schwingen viele, aber wenige darunter sind 
echte Bakchen. Viele rennen zum Ziel; die 
meisten bleiben zurück, und nur eine ganz 
kleine Auslese erringt den unvergänglichen 
Siegeskranz. Manche glänzen eine Zeitlang 
unter den Zeitgenossen, getragen durch eine 
Partei, eine Strömung, bestechend durch geist- 
reiches Wesen, durch Vielseitigkeit, Gewandt- 
heit, Unermüdlichkeit, und werden doch ver- 
gessen. Einige aber hält das Gedächtnis 
fest, und diese erhalten dann ihren gesicherten 
Platz in dem Pantheon der großen Gestalten 
und der stolzen Erinnerungen. Unter tausen- 
den sind es wenige, eine kleine Schaar der 
Gekrönten. Die Auslese aber bewirkt die 
Zeit und der allgemeine Geist. Mancher 
hohe Ruhm ist gleichwohl vergänglich. Man 
soll niemandem Denkmäler errichten, ehe nicht 
eine lange Zeit verflossen ist, in der die 


Ä Erinnerung sich befestigen und das Urteil sich 


läutern konnte. Was ‚dann den langen Zeit- 
raum überdauert hat, das ist das Echte, und 
solches Urteil wird nicht mehr widerrufen. 
Der allgemeine Geist läßt sich nicht ver- 
fälschen. Über zeitlichen Schein, über er- 
klärlichen Irrtum und gemachte Täuschung 
hinweg gewinnt er sich mit voller Sicherheit 
das Recht der Auswahl. Dann zeigt sich, 
daß das, was er wählt, eben das ist, was 
dem Gesetze der Sache entsprochen hat. Dieses 
zeitliche Urteil ist unbestechlich. Es ist, als 
ob die Sache selbst urteilte, die sich auf 
ihre Erfordernisse besinnt und sich in den 
bestimmten geschichtlichen Gestalten den 
folgerichtigen Gang ihrer eigenen inneren 
Notwendigkeiten zur Anschauung vorhält. 
Wie nun in jeder Zeit die Persönlich- 
keiten erzeugt und ausgerüstet werden, die 
den Anforderungen der Lage entsprechen, 
das bleibt für jede menschliche Auffassung 
ein Gegenstand der Verwunderung. Hier 
tritt uns das hohe Mysterium der Geschichte 
mit aller seiner Verborgenheit entgegen. 
Mit äußeren Kausalitäten, mit psychologischen 
Erwägungen oder gar mit mechanischen Ur- 
sachen nach Art der Naturgesetze ist da 
nicht heranzukommen. Wie ein Luther, ein 
Goethe oder ein Bismarck sich einfinden eben 
zu der Zeit, wo sie gefordert werden, und 
wie zu ihnen sich ein Melanchthon, ein 
Schiller und ein Moltke gesellt, man weiß 
nicht woher, das ist das Rätsel. Die Zeit 
macht den Mann, und der Mann macht die 
Zeit... Genau so kommt ein Fichte und 
Hegel, ein Savigny, Johannes Müller, August 
Boeckh, Leopold Ranke, um nur einige der 
großen Namen zu nennen, die den Ruhm 
unserer Universität begründet haben, zu seiner 
Zeit, als wären sie vom Genius der Geschichte 
bestellt, durch das Gesetz der Sache hervor- 
gerufen, mit Gaben, Mitteln und Willen vom 
allgemeinen Geiste ausgestattet, gerade um 
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diesen ihren Beruf in dieser Zeit zu erfüllen. 
Auf keinem Gebiete wirkt die eitle Präten- 
tion einer Ableitung aus natürlichen Ursachen 
lächerlicher als bei der Erklärung der großen 
historischen Persönlichkeiten. Hier, wenn 
irgendwo, ertappen wir die göttlichen Kräfte, 
die das Gewebe der Geschichte leitend über- 
wachen, in ihren unverkennbaren Spuren, 
und fühlen uns in dankbarer Verehrung von 
ihrem Segen begleitet. Den tiefen Sinn der 
geschichtlicken Zusammenhänge weiß nur 
derjenige recht zu würdigen, der ohne selbst- 
gefällige Klügelei die einfache Tatsache auf 
sich wirken läßt, wie die geschlossene Eigen- 
tümlichkeit der historischen Persönlichkeit 
mit ihren Gaben, ihren Tendenzen und ihrem 
Eigenwillen den bestimmten Aufgaben der 
zeitlichen Lage begegnet, um das für alle 
Zeiten Bedeutsame siegreich zu vollenden, 
wo die große Menge der Mitstrebenden in 
dunkler Unsicherheit danebengreifend herum- 
tappt, ohne sich ihrer Unzulänglichkeit be- 
wußt zu werden. Das gilt für die Betätigung 
auf dem Gebiete der Wissenschaft wie in 
allen anderen Zweigen menschlichen Schaffens 
und Gestaltens. 


Der Jüngling, der in die Laufbahn des 
wissenschaftlichen Studiums auf der Univer- 
sität eintritt, gewinnt damit nicht bloß die 
Rechte eines akademischen Bürgers: er über- 
nimmt zugleich die Verpflichtung eines ehr- 
lichen Strebens, sich zu wissenschaftlicher 
Persönlichkeit durchzubilden. Der Boden, 
den er betritt, hat seine geschichtliche Weihe; 
die Gemeinschaft, zu der er sich gesellt, wird 
von hohen Überlieferungen getragen. Der 
Gemeingeist, der in der ganzen Institution 
waltet, stellt an jedes einzelne Mitglied seine 
Anforderungen. Jeder hat sein Fach, dem 
er seine Kräfte widmet, um es in ihm zur 
Fertigkeit zu bringen; aber in jedem Fache 
hat er es mit Wissenschaft überhaupt zu 
tun, und wissenschaftliches Streben ist in 
allen Fächern das gleiche. Die Aufgabe ist 
nicht bloß, von außen Übertragenes in sich 
aufzunehmen, sondern sich mit wissenschaft- 
lichem Geiste zu erfüllen. Wer ein Jünger 
der Wissenschaft werden will, tritt in den 
Dienst einer heiligen Sache; es ist eine der 
großen Angelegenheiten der Menschheit, der 
er sich widmet. Der wissenschaftliche Geist 
fordert den ganzen Menschen. Die selbstlose 
Hingabe an das reine Streben nach Erkennt- 
nis, die Begeisterung für das Wachstum der 
Wahrheit im menschlichen Geschlechte er- 
wächst aus dem Boden der gründlichsten 
Durchbildung aller natürlichen Gaben und 
Anlagen. Die Erziehung zu allgemeingülti- 
gem Verstande macht es nicht allein. Das 
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Gemüt muß sich mit edleren Weisen des 
Fühlens, die Willensanlage mit hohen An- 
trieben von idealer Art erfüllen. So erzeugt 
sich diejenige Charakterform, die den wahr- 
haften Jünger der Wissenschaft bezeichnet. 

An hohen Vorbildern mangelt es nicht 
auf der Universität. Die erlauchten Namen 
der Vergangenheit leben in der Erinnerung 
fort, und das Abbild ihrer leiblichen Er- 
scheinung grüßt von den Wänden herab. 
An die Leistung früherer Generationen knüpft 
fortwährend die gegenwärtig zu vollbringende 
Arbeit an. Unter den lebenden Lehrern sind 
Männer von hohem Ruhm und großem Ver- 
dienst, Meister ihres Fachs und Persönlich- 
keiten von ehrwürdiger Eigenart. Sich von 
ihnen zu gleichartigem Streben entflammen 
zu lassen, sollte jedes jugendliche Herz offen 
stehen. Niemand darf sich das Ziel zu 
niedrig stecken; die Einschränkungen kommen 
schon von selbst. Jeder soll versuchen, wie 
weit seine Kräfte reichen, und schon früh 
sich in produktiver Betätigung an irgendeiner 
wissenschaftlichen Aufgabe im kleinen üben, 
bis er größerem gewachsen ist. Nicht bloß 
mit Büchern hat es der Studierende zu tun; 
auf der Universität steht er lebensvollen 
Persönlichkeiten gegenüber, die bei aller 
Mannigfaltigkeit ihres Wesens durch den 
gemeinsamen Beruf von priesterlicher Art 
zur Einheit zusammengehalten werden. Die 
Vorlesung ist nicht wie ein Buch, aus dem man 
Belehrung schöpft gleichsam aus unbekanntem, 
gleichgültigem Munde; die Vorlesung ist 
lebendige Gegenwart, Lebensäußerung einer 
eindrucksvollen Persönlichkeit, die den Gegen- 
stand mit unmittelbarer Eindringlichkeit zur 
Wirkung bringt. Und wo möglich noch tiefer 
greift in die geistige Entwickelung des jugend- 
lichen Hörers die seminaristische Übung ein, 
in der die Berührung mit der Arbeits- und 
Anschauungsweise eines bewährten wissen- 
schaftlichen Meisters eine noch intimere und 
vertrautere wird. Um der Macht und Wirk- 
samkeit willen, die der lebendigen Rede und 
dem Umgang mit der vorbildlichen Persön- 
lichkeit des Meisters einwohnt, ist es ganz 
unmöglich, daß das Buch die Vorlesung er- 
setze, der Segen der Übung unter der An- 
leitung des Lehrers entbehrlich werde. So 
wirkt alles auf der Universität, auch das 
fröhliche und ernste Zusammenleben jugend- 
licher Kommilitonen, zu dem einen großen 
Zwecke zusammen, unter der Macht hoher 
Vorbilder in den Scharen der Hörer die 
Heranbildung zu wissenschaftlicher Persön- 
lichkeit zu fördern und das Streben danach 
zu einem möglichst allgemeinen zu machen. 

Das also darf als Ergebnis gelten: auch 
der Dienst der Wissenschaft ist Müusendienst. 
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Es gilt Zwecke, die jenseits irdischer Be- 
dürftigkeit in der dem Ewigen zugewandten 
geistigen Natur wurzeln. Nicht bloß einzelne 
Kräfte und Fertigkeiten werden für den Dienst 
dieser hohen Zwecke in Anspruch genommen, 
sondern der gesamte Mensch mit aller Fülle 
seiner Gaben und Bestrebungen. Wissen- 
schaftliche Ausbildung und persönliche Durch- 
bildung ist deshalb nicht zweierlei, sondern 
es fällt zusammen; das eine unterstützt das 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakuliäten 


Die diesjährigen Gäste der Universität sind 
der Mediziner Prof. Charles S. Minot von der 
Harvard-Universität in Cambridge, Massachusetts, 
und der Historiker William M. Sloane von 
der Colambia-Universität, New-York. 


Charles-Sedgwick Minot wurde am 23. De- 
zember 1852 in West Roxbury, einem heutigen 
Teile von Boston, Massachusetts, geboren. Sein 
Vater und seine Mutter (Katherine Sedgwick) ent- 
stammen beidealten Neu-Engländer Familien von eug- 
lischer Abstammung. Von 1867 an besuchte er das 
Massachusetts Institute of Technology und pro- 
movierte dort 1872 in der Abteilung für Chemie. 
Hierauf studierte er ein Jahr bei Louis Agassiz. 
1873 ging er nach Deutschland, um medizinische 
und zoologische Studien zu betreiben. 1'/, Jahre 
arbeitete er unter Carl Ludwig im Physiologischen 
Laboratorium und vollendete dort eine Unter- 
suchung, die den Beweis brachte, daB carbon dixide 
‘in den Muskeln gebildet werden kann ohne die An- 
wesenheit von Sauerstoff. Zunächst besuchte er 
dann ltouvier’s Laboratorium für Histologie im 
College de France und bereitete dort eine Schrift 
über die mikroskopische Struktur der Tracheen der 
Insekten vor. Von Paris kehrte er nach Deutsch- 
land zurück, um bei Carl Sauper in Würzburg und 
Rudolph Leuckart in Leipzig zu arbeiten. Während 
dieses Jahres schrieb er eine Monographie über 
Turbellarien, welche einen Beweis erbrachte, daß 
die Nemertinen nicht Platthelminthen sind, obwohl 
sie bisher als solche klassifiziert waren. Diese 
Folgerung ist jetzt allgemein angenommen. Zu- 
rückgekehrt nach Amerika, trat er in Verbindung 
mit der Harvard University, wo er 1887 außer- 
ordentlicher Professor der Histologie und Embryo- 
logie und 1892 ordentlicher Professor an der Medical 
School wurde. 1906 wurde ihm die neu geschaffene 
James Stillmann-Professur für vergleichende Ana- 
tomie übergeben, und gegenwärtig ist er der Leiter 
der Anatomischen Abteilung. Er nahm lebhaften 
Anteil an der Gründung des Marine Biological 
Laboratory in Wood’s Holl und an der Wieder- 
herstellung des Wistar Institute of Anatomy in 
Philadelphia. Seit 1886 war er Sekretär des 
Elizabeth Thompson Science Fund und seit 1897 
Präsident der Boston Society of Natural History. 
Das erste automatische Mikrotom wurde von ihm 
erfunden. Er hat zahlreiche Untersuchungen auf 
dem Gebiete der Physiologie, Embryulogie und all- 
gemeinen Biologie veröffentlicht. Sein grüßtes 
Werk war eine Abhandlung über „Menschliche Em- 
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den Genius, der in dem Menschen 
steckt; sie hemmt nicht, sie entfesselt seine 
Flugkraft. Schwung der Phantasie aber, 
Adel des Gefühls, Idealität der Gesinnung 
sind für den, der wisseuschaftliche Arbeit 
treibt, nicht bloß schöne äußere Zugaben, son- 
dern wesentliche Bedingungen des Gelingens. 
Denn die Arbeit an der Wissenschaft ver- 
langt ganze wissenschaftliche Persönlichkeiten. 


bryologie“, die 1892 erschien und ins Deutsche über- 
setzt wurde. Ferner veröffentlichte er eine „Biblio- 
graphy of vertebrate Embryology“, ein „Laboratory 
Text book of Embryology,“ von dem eine 2. Aufl. 
erschienen ist, und einen Band Vorlesungen, betitelt: 
„Ihe Problem of Age, Growth and Death“, in 
welchem eine neue Theorie über das Altern und 
den Tod aufgestellt ist, die auf ausgedehnten eigenen 
Beobachtungen fußt. Bei verschiedenen Gelegen- 
heiten hat er Ansprachen über allgemeine Fragen 
En Mehrere davon werden dempächst in 
eutscher Übersetzung im Verlag Gustav Fischer 
erscheinen. Professor Minot hat den Ehrendoktor- 
grad eines L. L. D von den Universitäten Yale, 
Toronto und St. Andrews, und eines D. Sc. von 
Oxford erhalten. Er ist Mitglied der National 
Academy of Sciences und zahlreicher anderer 
Gesellschaften in Amerika und Europa. 


Der diesjährige Inhaber der Roosevelt- 
Professur, William M. Sloane, wurde im 
Jahre 1850 zu Richmond im Staate Ohio als 
Sohn des Theologen James Renwick Wilson 
Sloane geboren, der als einer der Hauptvor- 
kämpfer der Antisklavereibewegung bekannt ist. 
William M. Sloane erlangte im Jahre 1868 das 
Baccalaureat am Columbia-College zu New York 
und war dann in Pittsburgh einige Jahre als 
Öberlehrer tätig. Im Jahre 1872 wurde er an 
der Universität Berlin immatrikuliert und hörte 
u. a. bei Haupt, Kirchhoff, Zeller, Mommsen und 
Droysen. 

Der berühmte amerikanische Historiker George 
Bancroft war damals Gesandter in Berlin, und Sloane 
trat bald in nähere persönliche Beziehung zu ihm: 
im Jahre 1873 wurde er sein Privatsekretär. Unter 
Bancrofts Nachfolger, seinem Neffen Baucroft-Davis, 
bekleidete Sloane das Amt eines Gesandtschafts- 
sekretärs. In dieser Stellung hatte er reichliche Ge- 
legenheit, die Entwicklung des neugegründeten 
Deutschen Reiches näher kennen zu lernen, indem 
er in persönliche Berübrung mit den Führern im 
intellektuellen und politischen Leben kam. 

Seine diplomatische Laufbahn war aber von 
kurzer Dauer; als er auf einen höheren Posten in 
London berufen werden sollte, schied er aus dem 
Staatsdienste aus, um seine Studien in Deutsch- 
land, und zwar in Leipzig, fortzusetzen, wo er 
im Jahre 1876 die Doktorwürde erwarb. 

Darauf kehrte er nach Amerika zurück und 
wirkte 20 Jahre lang, bis 1896, an der Priuceton- 
Universität (zwischen New York und Philadelphia) 
als Professor der Geschichte. Seit 1896 ist Prof. 
Sloane Ordinarius für Geschichte und Direktor der 
historischen Studien an der Columbia-Universität zu 
New York. Zugleich ist er Kanzler der Akademie 
für Kunst und Wissenschaft und diesjähriger Präsi- 
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Unter seinen zahlreichen Schriften sind be- 
sonders zu nennen die Biographie seines Vaters 
James Renwick Wilson Sloane und des Philo- 
sophen James Mc. Cosh (1896), ferner The French 
War and the Revolution (1893), Napoleon Bona- 
ae (1901), The French Revolution and Religious 

eform (1901). 

Nicht unerwähnt bleibe, daß Sloane einer der 
Gründer der Olympischen Spiele gewesen ist, die 
zum ersten Male 1896 in Athen stattfanden und 
seitdem als internationale Wettkämpfe die fried- 
lichen Beziehungen unter den Kulturvölkern der 
Erde fördern helfen, ein Ziel, dem ja auch das 
un der Roosevelt-Professur in anderer Weise 
ient. 


Die Antrittsreden der beiden amerikani- 
schen Gäste werden am Donnerstag, dem 31. Ok- 
tober in Gegenwart S. M. des Kaisers stattfinden. 


Am 23. Oktober fand in Gegenwart S. M. 
des Kaisers die feierliche Eröffnung der beiden 
in Dahlem errichteten Institute der Kaiser-Wil- 
heim-Gesellschaft statt, des Kaiser-Wilhelm- 
Instituts für Chemie und des Kaiser-Wil- 
helm-Instituts für physikalische Chemie 
und für Elektrochemie. 

Das Grundstück für beide Anstalten hat der 
preußische Staat zur Verfügung gestellt, der auch 
zu den Unterhaltungskosten beiträgt und ferner 
für die Leiter der Institute je eine ordentliche Pro- 
fessur eingerichtet hat. Im übrigen sind die Mittel 
für das Institut für Chemie zum Teil von der 
Kaiser-Wilbelm-Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaften, zum Teil von dem bereits 1908 
entstandenen Verein Chemische Reichsan- 
stalt aufgebracht worden; für das Institut für 
physikalische Chemie seitens der von dem Geh. 
Kommerzienrat Leopold Koppel begründeten 
Koppel- Stiftung. 

Die künstlerische Bauleitung lag in den 
Händen des Geh. Oberhofbaurats v. Ihne, die 
technische und finanzielle Leitung hatte Baurat 
Guth. 

Das Institut für Chemie steht unter der 
Leitung von Geh. Rat Prof. Dr. Beckmann, 
der aus Leipzig berufen wurde. Ihm zur Seite 
stehen Prof. Dr. Willstätter und Prof. Dr. 
Otto Hahn. Die Leitung des Instituts für 
physikalische Chemie ist Prof. Haber aus Karls- 
ruhe übertragen worden. 


Am 26. Oktober fand die Einweihung des 
neuen Zahnärztlichen Instituts statt, das in der 
Invalidenstraße 87/89, schräg gegenüber der 
Kaiser-Wilhelms- Akademie, liegt. 

Der Entwurf des neuen Gebäudes rührt 
von dem Wirkl. Geh. Baurat Dr.:$ng. Thömer 
her; die Ausarbeitung und Ausführung lag in 
den Händen von Baurat Guth und Regierungs- 
baumeister Wiens. 

Das Institut, das als solches im Jahre 1884 
in der Dorotheenstr. 40 eröffnet wurde, steht 
jetzt unter der Überleitung von Prof. Dr. 
Williger, dem Prof Dieck und Prof. Schröder 
zur Seite stehen. 
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Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1912/13. 


Juristische Fakultät. 
Prof. Dr. Kaufmann: Die Vorlesung Welt- 
wirtschaft und Völkerrechtsentwicklung fällt aus. 


Medizinische Fakultät. 

Prof. Dr. Bickel: Das diagnostische Col- 
loquium fällt aus. — Prof. Dr. Friedberger 
(Neuanzeige): Colloquium über Fragen aus dem 
Gebiet der Immunitätslebre und experimentellen 
Therapie, So 3—5, pg. — Lektor Dr. Hoffen- 
dahl: Die Vorlesung Ausgewählte Kapitel der 
theoretischen Zahnheilkunde fällt fort. Neu an- 
gezeigt sind bereits unter den im Zahnärzt- 
lichen Institut (Invalidenstraße 87/89) statt- 
findenden Vorlesungen: 1. Kursus der Ortho- 
dontie, Mi 3—6, Fr 4—6, p.; 2. Grundzüge 
der modernen Orthodontie, Fr 3—4, g. — Prof. 
Dr. Langgaard: Allgemeine Arzneiverordnungs- 
lebre mit praktischen Übungen, Di Do 5—7 
(statt I—6). 

Philosophische Fakultät. 

Prof. Dr. Ballod: Die Vorlesungen Der 
Weltverkehr und Agrarstatistik fallen aus. — 
Prof. Dr. Claußen: Vergleichende Entwicklungs- 
geschichte der Gymnospermen und Angiospermen, 
Di6—8 (statt 5— 7); Entwicklung der vegetativen 
Organe einer phanerogamen Pflanze, Fr 6—7 
(statt Do). — Prof. Delmer: Die Vorlesung 
Systematischer Kursus des Englischen fällt aus, 
ebenso die Phonetischen Transkriptionsübungen. 
Der Mittelkursus: Syntax für Anfänger mit Vor- 
kenntnissen wird Di Do 8—9 morgens (statt Mo 
Do) gelesen. Die Aufnahmeprüfung für das Pro- 
seminar findet in der Wohnung des Dozenten in 
der Woche vom 23. Okt. bis 2. Nov. statt. Einlaß- 
karten zur Prüfung, die zu Hause auszufüllen sind, 
können beim Pförtner des Engl. Seminars, Doro- 
theenstraße 6, abgeholt werden. — Prof. Dr. Erd- 
mannsdörffer liest nicht, da er einem Rufe 
nach Hannover Folge leistet. — Dr. J. Houben: 
Die Vorlesung über die ätherischen Öle fällt 
aus. — Dr. Walter Norden hat sich für das 
Wintersemester beurlauben lassen. — Prof. Dr. 
Reich: Die Vorlesung überSokrates, Plato und 
Aristoteles fällt aus. Neuanzeige: Klassische 
Dramaturgie von Aeschylus und Sophokles bis 
Euripides nebst Interpretationen und Übungen 
zu Aristoteles’ Poetik, Mi 4.40—6. Beginn: 
6. Nov., Aud. 46, pg. — Prof. Dr. Struve: 
Spbärische Astronomie, Di Fr 5!/, präz. bis 7 
(statt 5—61/). — Prof. Dr. Otto Warburg: 
Tropische Nutzpflanzen, mit Demonstrationen, 
Mi 11—12, So 12—1 (statt Di So 12—1). — 
Prof. Dr. Zoepfl muß wegen einer Reise nach 
den afrikanischen Kolonien die angekündigten 
Vorlesungen auf das nächste Semester verschieben. 


Dr. Ewald Bruhn ist beauftragt, im Pro- 
seminar des Instituts für Altertumskunde 
Übungen abzuhalten. 


Am Orientalischen Seminar werden im Auf- 
trage des Kgl. Preußischen Kultusministeriums 
Vorlesungen über das Thema „Das heimische 
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Kapital und die deutschen Kolonieen“ 
stattfinden. Mit der Abhaltung dieser Vor- 
lesungen ist Herr Otto Jöhlinger betraut 
worden. Zeit: Mittwoch 4—5, Beginn: 6. No- 
vember. 

Hospitanten können an den Vorlesungen 
kostenfrei teilnehmen; Anmeldungen werden vom 
Sekretariat des Seminars Dorotheenstr. 7, ent- 
gegengenommen. 


Nachrichten für Juristen 
Von der Juristen-Fakultät der Friedrich- 
_ Wilhelms-Universität werden soeben neue „Rat- 
schläge für die Einrichtung des Rechts- 
studiums“ ausgegeben, die beim Öberpedell 
erhältlich und in der Amtlichen Akademischen 
Auskunftsstelle einzusehen sind. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


In Rektoratsangelegenheiten und zur Be- 
sprechung des Studienplanes bin ich im Handels- 
Hochschulgebäude Dienstags, Mittwochs, Freitags 
von 10 bis 11 Uhr Zimmer 9 zu sprechen. 

Der Rektor 
der Handels-Hochschule. 

Die Herren Studierenden, die die Bibliothek 
der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin 
zum ersten Mal benutzen, werden ersucht, ihre 
Legitimationskarte zur Abstempelung dort 
vorzuweisen. 

Berlin, den 16. Oktober 1912. 

Dr. Reiche, Bibliothekar. 


Die Leseräume der Bibliothek (im Börsen- 
gebäude, Eingang St. Wolfgangstraße) sind 
an Wochentagen von 9 Uhr vormittags bis 
10 Uhr abends 
an Sonntagen von 10 bis 1 Uhr 
ununterbrochen geöffnet und den Herren Stu- 
dierenden zugänglich. 


Die Herren Studierenden, welche mit 
Erlaubnis des Bibliothekars Bücher aus der 
Bibliothek der Korporation der Kaufmannschaft 
von Berlin über die Ferien behalten haben, 
werden ersucht, diese mit Beginn der Vor- 
lesungen des neuen Semesters abzuliefern. 


Das Arbeitszimmer (1. Stock, Zimmer 113) 
ist für die Studierenden der Handels-Hochschule 
geöffnet von morgens 9 bis abends 9 Uhr. 


Laut Beschluß der Prüfungskommission sind 
die Meldungen zu den Prüfungen 
für die Prüfungstermine zu Ende des Winter- 
und zu Anfang des Sommersemesters bis 
zum 1. Februar 
für die Prüfungstermine zu Ende des Sommer- 
und zu Anfang des Wintersemesters bis 
zum 1. Juli 
bei dem Sekretariat einzureichen. 
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Nachträgliche Anmeldungen zu den bei 
Beginn des Semesters stattfindenden Prüfungen 
können nur ausnahmsweise durch Verfügung des 
Vorsitzenden berücksichtigt werden. 

Die Prüfungen am Ende des Wintersemesters 
finden am 1. März und an den folgenden Tagen 
statt. 

Die Herren Studierenden, welche von aus- 
wärts gekommen sind und bei ihrer Anmeldung 
noch keine feste Wohnung hatten, sowie die- 
jenigen, welche inzwischen ihre Wohnung ge- 
wechselt haben, werden zum Zwecke der Auf- 
stellung des Personalverzeichnisses ersucht, ihre 
Adresse tunlichst umgehend dem Sekre- 
tariat anzuzeigen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


In der Kgl. Landesturnanstalt zu Spandau 
wird am 3. April 1913 ein siebenmonatiger 
Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet 
werden. Zu den Unterrichtsfächern gehört u.a. 
auch das Rudern. Es wird beabsichtigt, etwa 
120 Bewerber einzuberufen. Für den Eintritt 
in die Anstalt sind die Bestimmungen vom 
30. Juni 1910 maßgebend. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Montag, den 4. November, 8 Uhr. Josephine 
Levy-Rathenau, Leiterin des Frauen- 
berufsamtes des Bundes deutscher Franuen- 
vereine: Was soll ich werden? — Dr. Liese 
Herrmann, Leiterin der Groß-Berliner Aus- 
kunftstelle für Frauenberufe: Wo finde ich 
Rat? — Bürgersaal des Berliner Rathauses, 
Eingang Königstraße. Eintritt frei. Ver- 
anstalter: Groß-Berliner Auskunftstelle für 
Frauenberufe. 


8 Uhr. Prof. Dr. F. Walter: Ver- 
scholleme Götter. Hörsaal des Kgl. Museums 
für Völkerkunde, Königgrätzer Str. 120. Ver- 
einigung der Saalburgfreunde, Berlin. 


8'/, Uhr. Direktorialassistent Dr. Ru- 
dolf Bernoulli: Der Kamin seit der 
Renaissance. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-\luseums, SW 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 


Dienstag, den 5. November. 6!/, Uhr. Professor 
Ad. Harnack: Die großen Gegner der 
christlichen Religion zur Zeit der alten 
Kirche. Neue Aula der Universität (Alte 
Bibliothek). Einlaßkarten zu 10M, 5\I, 
3 M, 1 M. Gesamtkarten für 3 Vorträge 
25 M, 12,50, 7,50, 2,50. 

8 Uhr. Dr. A. Grund, Professor an 
der Universität Prag: Zwei Jahre Adria- 
Forschung. Großer Hörsaal des Museums 
für Meereskunde, Georgenstr. 34/36. Tages- 
karten 0,25 M. Institut für Meereskunde. 
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8!/, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Das ArthurSchopenhauers. Humbserbräu, Tauent- 
mittelalterliche Fresko in Italien. Die Ent- zienstr. . Karten durch die Kantbuch- 
wicklung des monumentalen Stils durch die handlung, Kantstr. 124. Philosophische 
großen Meister von Giotto bis Rafael. Großer Vereinigung. 

Hörsaal des Kgl. Kunstgewerbe-Museums, | Sonnabend, den 9. November. 71), Uhr. Herr 

SW 11, Prinz-Albrecht-Str. 7a, Hof. Ein- Chr. Voigt: Otto Friedrich v. d. Goeben, 

tritt frei. | ein deutscher Kolonialpionier. Bürgersaal 
Donnerstag, den 7. November. 8!/, Uhr ». t. des Rathauses (Eingang von der Königstraße). 

Prof. Dr. W. Foerster-Zärich: Sexualleben Verein für die Geschichte Berlins. 

und Charakter. Baracken-Auditorium. Christ- Sonntag, den 10. November. 10!/, Uhr. Prof. 

liche Stadenten-Vereinigung Berlin. Dr. Belowsky: Über Edelsteine. Dr. Aul- 

8!) Uhr. Direktorialassistent Dr. mann: Der Flug im Tierreich. Museum 
Robert Schmidt: Geschichte des Möbels. für Naturkunde, Invalidenstr. 43. Karten 
Großer Hörsaal des Kgl. Kunstgewerbe- für 30 Pf. beim Pförtner. 
Museums, SW 11, Prinz-Albrecht-Straße 7a, Uhr. Rosie Anandasa: Meine 
Hof. Eintritt frei. Reise zum Südpol. Mit Lichtbildern und 

Freitag, den 8. November. 8 Uhr. Dr.K.Thieß, kinematographischen Aufnahmen. Großer 
Prof. a. d. Technischen Hochschule in Danzig: Saal der Königl. Hochschule für Musik. 
Die internationalen Schiffahrtsverbände und Karten bei A. Wertheim und Bote & Bock. 
ihre Organisation. Großer Hörsaal des Montag, den 11. November. 8!/,; Uhr. Direk- 
Museums für Meereskunde, Georgenstr. 34/86. torialassistent Dr. Rudolf Bernoulli: Die 
Eintrittskarten 0,25 M. Institut für Meeres- Ofenheizung. Technische Grundlagen und 
kunde an der Universität Berlin. ästhetische Lösungen. Großer Hörsaal des 

81/, Uhr. Dozent Dr. Merbach: Die Kgl. Kunstgewerbe-Museums, SW 11, Prinz- 

Kunstanschauung und Kunstphilosophie Albrecht-Straße 7a, Hof. Eintritt frei.. 


10% Rabatt 


für alle Studierenden 


V == en . | Schreibmaschinenbüro L. Kryzak 
speziell: Examenarbeiten 

erZz eichn 15 ae eg en. 
ewäbrter Lebr- und Dilfsbücher 


Tel.: Amt Norden 6896 
BEBEBE:BEREREN 


r 
ir das juriftifcbe Studium und ||| = „. u 
di a7 | Rabatt! es 
1e Praxis. Zufendung koften- u. portofrei durd: r Schreibbüro Schmidtke u 
J. Guttentag, Bere Was Sentiäne Bir 38. | 5 tt 
i er Tel.: Amt Lützow, Nr. 5458. 5 
BRRABRABNB-ABABRBER 


Journalisten-Hochschule 
Berlin W., Steglitzer Str. 84. 
Vorlesungen und Übungen von bewährten Fachleuten. 
Prospekte kostenlos durdh das Schretariat. 


Als besonders gut und billig empfehle 


Leinen-Cassette 504: = seisentuttere 2,25 M. 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 
Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 


ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesasl- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet. daß das Werk 
im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Sitzungsberichte d. phil. hist. Kl. d. Akad. d. 


Wiss. Bd 167. Wien 1911. 1, 42 H. 
Ratgeber, Lit. Hrsg. durch F. Avenarius. 
Münch. 1912. 2, 186 h 
Windelband, W.: Gesch. d. antiken Philos. 
8. Aufl. Münch. 1912. 4, 204, 5,1 
Menander comicus. Iterum ed. A. Koerte. Ed. 
maior. Lips. 1912. 4, 481 9 


Ptolemäus,C.: Handbuch der Astronomie. Hrsg. 
K.Manitius. Bd1. Leipz. 1912. 4, 532 
Plautus, T. M.: Comoediae. Ex rec. G. Goetz 
et F. Schoell. Ed. altera em. Fasc. 1. Lips. 
1909. 4, 747 
Michels, V.: Mittelhochdeutsch. Elementarbuch. 
2. Aufl. Heidelb. 1912. 4, 1083 Bd 7 
Bibliothek d. ält. dtsch. Lit.-Denkmäler. 7. 
3. Aufl. 11. 2. Aufl. Paderb. 1912. 4, 1098 
Einleitung in d. Altertumswissenschaft. Hrsg. 
v. A. Gercke u. E. Norden. 2. Aufl. Bd. 
Leipz. 1912. 6, 419. 4° 
Kommentar, Staudingers, z. B.G.B. 7./8. 
neubearb. Aufl. Bd1u.3. Münch. 1912. 
7, 471m 
Kommunalabgabengesetz v. 14. Juli 1893 u. 
Gesetz betr. Aufhebung direkter Staatssteuern 
v. 14. Juli 1893. Textausg. v. F. Adickes. 
5. Aufl. v. W. Woell. Berl. 1911. 
7, 497 Nr. 14 (Pl. d. B.) 
Lindemann, O.: Sammlung d. wichtigst. preuß. 
Strafgesetze. 2. Aufl. Berl. 1912. 
7, 497 Nr. 34 (Pl. d. B.) 
Erich, R.: D. Staatsrecht d. Grossfürstentums 
Finnland (Suomi). Tüb. 1912. 7,819, 18. 4° 
Guttmann, W.: Med. Terminologie. 5. Aufl. 
Berl., Wien 1912. 8, 112 
Pathologie, Spez., u. Therapie. 2. Aufl. 8. 13, 
3,1. Wien 1912. 8, 324 
Sehleiermacher, F. D.: Reden üb. d. Religion. 
Hrsg.vonO.Braun. Leipz. 1911. 10,260,139 b 
Slater, J.H.: Engravings and their value. 4. ed. 
Lond. 1912. 10, 1367 
Burckhardt, J.: Gesch. d. Renaissance in Italien. 
5. Aufl. Eßlingen 1912. 10, 1445. 4° 
Conze, A.,u.P.Scharmann: Mamurth-Kaleh. 
Berl. 1911. 10, 1525 H. Erg.H. 9. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Bernheim, E.: D. ungenügende Ausdrucksfähig- 
keit der Studierenden. las Persönliche im akad. 


Unterricht. 2 Vorträge. Leipz.1912. Ay 20437 


Besant, W.: Essays and historiettes. Lond. 
1908. Allg. Abt. 2049 
Dewey, M.: Decimal Classifieation and relativ 
index for libraries. clippings, notes, etc. Ed.7. 
Essex 1911. Allg. Abt. 1002 °. 4° 
Maupertius, P. L. M. de, et ses correspond. 
Lettres ined.... par A. LeSueur. Paris 1897. 
Allg. Abt. 2046 

Naumann, F.: Jugendfürsorge in d. Volks- 
bibliotheken. Berl. 1912. Allg. Abt. 2047 
Richardson, E. C.: Some old Egyptian Libra- 
rians. New York 1911. Allg. Abt. 2048 
Scholz, R. F., S. K. Hornbeck: Oxford and the 
Rhodes Scholarships. Lond. 1907. Ay 92912 


Theelogie 


Bachmann, K.: Gesch. d. Kirchenzucht in Kur- 
hessen von der Reformat. bis zur Gegenwart. 


Marb. 1912. Theol. 4905 
Buber, M.: D. Legende d. Baalschem. Frankf. 
1908. Ew 42869 
Christlieb, M.: Harnack-Bibliographie. Leipz. 
1912. Theol. 4884 


Goodspeed, E.J.: Index apologeticus sive clavis 
Justini Martyris operum. Leipz. 1912. 
Theol. 4904 
Hausbuch, Evangel., f. Deutsche im Ausland. 
3. Aufl. Berl. 1912. Theol. 8079 3 
Hildenhagen, E.: Religiöse Reden bei patriot. 
Anlässen. Guben 1903. Theol. 4887 
Ihmels, L.: Centralfragen d. Dogmatik in d. 
Gegenwart. 2. Aufl. Leipz. 1912. 
Theol. 4907 ? 
Missionsarbeit, Deutsch-evangel., in Südchina. 
Berl. 1911. Theol. 4893 
Richter, J., u. K. Axenfeld: Vom Kampf d. 
Christent. um Asien u. Afrika. Berl. 1910. 
Theol. 4892 


Textes d’auteurs grecs et romains relatifs au 
judaisme trad. par Th. Reinach. Paris 1895. 


Ew 51191, 1 
Thureau-Dangin, P.: Newman catholique. Paris 
1912. Theol. 4906 


Staats- u Rechtswisseonschaft 


Beling, E.: Die Beweisverbote als Grenzen der 
Wahrheitserforschung im Strafprozess. Bresl. 
1903. Jus 11130 

Bibliographie d.Arbeitsvermittlung. Berl.1912. 

Jus 11060 

Guide to the law and legal 

Wasbhingt. 1912. 

Jus 11112. 4° 

Copyright, its hist. and its 

Jus 11063 


Fortsetzung hinter lem Wohnung» Anzeiger 8. 23. 


Borchard, E. M.: 
lit. of. Germany. 


Bowker, R.R.: 
law. Lond. 1912. 


Pension Talkenberg Theiler * 
Charlottenstraße 48 nalıe d. Univ. 
Behagliche Zimmer, auch olıre 
Pension, vorzilgl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 
Tel.: Zentrum 963. 


Persion Meınshausen 
W., Magdeburger Str. 14, 


ltrenommnert Für In- und Ausländer. 
Vorzügl. Verpflegung. 
Trlephon: Krfst. 7374. Preis A550 I. 


Pension Autrum 
Dorotheenstr. 64, nuhe d. Universität. 


Zimmer mit guter Pension. 
— Privat-Mittagstisch, — 


Pension ELSNER | Hotel Pension Bismarckplatz 


u. Grunewald, Hubertusallee 16 
sie ke ai Telephon: Pialzburg 379. 


Zimmer mit und ohne Pension. :r DEPENDANCE 


Telephon, elektr. Lieht, zivile Preise. Warmbrunner Str. 4 
“ : Telephon: Pfalzburg 166%. 
Empfohlen vom deutschen Offiziersverein. FE 


3 W., Markgrafenstr.39 40 


Gendarmenmarkt 


Frau Schurgast's Heim 


3 Minuten Falrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. 

von der | Einglish spoken. Siparla italiano. On parle franvais. — Balınfr. Straße. 
Bun Vorzügliche Küche, auch für Niehtpensionäre. 
Bibliothek. Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


30 Tornelme ZIMMET | Be=sion Porscn 


von 24-30 M. inkl. reich. Frühstück pro Monat. x  (altrenommier.) 


Kein Trinkzwang, Bad, Musik- 
zinmer, Fernspr., elektr. Licht. 


BERLIN, Georgenkirchstr. 25 


nahe Alexanderplatz. 


Charlottenstr. 50 51 
Ecke Französische Str, am Gendarmen- 
markt, nahe der Universität und den 
„Linden“. 


(omfortable Rooms o 5 2 


oo owith Pension. 
Frau d’Orloff. 
Charlottenburg, Leibnizstr. 8ı Il r. 
Moderate Prices, Good Connections, 
(Juiet House. 


stud. Damen =» OSPIZ des Vater- 


finden freundliche Aufnahme. | sm ländischen Bauvereins 
Billige Preise, beste Verpflegung. Strelitzer Str. 43, Grartenh. 
Elektr. Licht. Fahrstuhl. Telephon: Norden 3345. 


Frau Justizrat Kelfsler # Zimmer inkl. von 27 M. an. } 


Charlottenburg, Roseherstr. 11V, ; Lesezimmer, Bad, elektr. Licht, 
3 Minuten vom Bhf. Charlottenburg. } Ei Zentralheizung. 4 } 


Kneip-Räume Roland-Säle 


für Verbindung vermietet 
Otto Friedel, Linienstr. 111 


Pension Alt-Heidelberg 


Universitätsir. 2. 


Saubere Freimdenzimmer von 150 M. an 


Privat-Mittagstisch 


Charlottenburg, 
Sybelstr. 31], bei Durra. 


Inh. H. Zernick 
Elfalfer Str. 26 Tel. Norden 8324 
Säle und Vereinszimmer für Studenten- 
Verbindungen. 
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— Dissertationen — 


druckt die 


Universitäts- Buchdruckerei 
von Gustav Schade (Otto Francke) 


Berlin N., Linienstr. 158 
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Carre,H.: La Fin des parlements (1788— 1790). 
Paris 1912. Fe 49738 
Despois, L.: Hist. de l’autorite royale dans le 
comtc de Nivernais. Paris 1912. Jus 11108 
Fabri, F.: 3. Abdr. Gotha 
1872. Fa 6385 3 
Fontes iuris canoniei selecti. Coll. A. Galante 
Oeniponte 1906. Jus 11080 
Full, F.\.: Die Rechtsansprüche des Arztes 
aus d. Arbeiterversicherung. Jena 1912. 
Jus 11092 
(ewerbeordnung f. d. !eutsche Reich nach 
d. heut. Stande d. Gesetzgeb. Mit e. Anh., 
enth. d. Kinderschutzgesetz v. 30. März 1903... 
Textausg. m. alphab. Sachreg. 3. Aufl. Berl. 
1912. Jus 2376 3 
Goldscheid, R.: Entwicklungstheorie, Entwick- 
lungsökonomie, Menschenökonomie. Leipz.1908. 
Jus 11085 
Heber, E. A.: Japanische Industriearbeit. Eine 
wirtschaftl.-wissenschaftl. u. kulturhist. Studie. 


Staat u. Kirche. 


Jena 1912. Jus 10048, 7. 4° 
Janka, K.: D. österreich. Strafrecht. 4. Aufl. 
Wien. Leipz. 1902. Jus 11086 


Commerce in war. 
Jus 11220. 4° 
D. Begriff d. staats- 
bürgerl. Erziehung. 2. Aufl. Leipz. & Berl. 
1912. Jus 9959 2 
Kirchhoff, H.: D. deutsche Eisenbahngemein- 


Jones, L. A., Atherley: 
Lond. 1907. 


Kerschensteiner, €©.: 


schaft. Stuttg. & Berl. 1911. Jus 11090 
Kisch, W.: Gattungsschuld u. Wahlschuld. 
Münch. u. Leipz. 1912. Jus 11206 
Kleinwächter, F.: D. Wesen d. städt. Grund- 
rente. Leipz. 1912. Jus 11089 
Lappe, I.: D. Bauerschaften u. Huden d. Stadt 
Salzkotten. Heidelb. 1912. 


Jus 9690, Bd 7, H. 4 
Lehrlingswesen, D., u. d. Berufserziehung d. 


gewerbl. Nachwuchses. Berl. 1912. 

Jus 5294, N.F. H.7 
Lent, F.: 1). Gesetzkonkurrenz im bürgerl. 

Recht u. Zivilprozeß. Bd 1. Leipz. 1912. 
Jus 11221 
Liebert, E.v.: Heer u. Sozialdemokratie. 2. Aufl. 
Berl. 1910. Jus 8659 2 
List, Select, of references on parcels post. 
Compiled by H. H. B. Meyer. Washington 
1911. Jus 11216 


Loredan, J.: L’Abbe Gaufridy et Madeleine de 
Demandolx (1609—1670). Paris 1912. 


Jus 11107 

Macchiavelli, N.: D. Fürstenspiegel. Jena 1912. 

Fa 20363 

Moore, \. F.: Two select Bibliographies of 
mediwval hist. study. Lond. 1912. 

Jus 10651, 2 

Moulart, F. J.: Kirche u. Staat. Übs. nach 


d. 2. Aufl. d. Originals von H. Houben. Mainz 

1881. Fa 6442 
Rosehr, E.: ). Standorte d. eisenverarbeitenden 

Industrien am Oberrhein. Karlsruhe 1912. 


Fh 4419, N. F. H.3 
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Stölzle, H.: Gerichtl. Entscheidungen d. ersten 
Jahrzehnts d. Bürgerl. Ges.-Buches üb. d. Vieh- 
kauf. Mainz 1910. Jus 11091 

Verfassung, Die, u. das Wahlgesetz für Elsass- 
Lothringen. Erl. von A. Schulze. Gebweiler 
1911. Jus 11088 

Zint, H.: Urkundenunterdrückung u. Grenz- 
frevel in $ 274 des Strafgesetzbuchs. Bresl. 
1904. Jus 11160 

Zweckverbandsgesetz f. Groß-Ber.. Vom 
19. Juli 1911. Mit Einl., Erl. u. Sachreg. v. 
L. Brühl. Berl. 1912. Az 


Geschichtswissensehaft 


Arndt, E. M.: Reise durch Schweden im Jahre 
1804. Th. 1—4. Berl. 1806. Gesch. 12851 
Bachenm, K.: Jos. Bachem. Bdi. Köln 1912. 
Gesch. 12858 


Bernhardi, F.v.: Ieutschland u. d. nächste 


Krieg. Stuttg. 1912. Gesch. 12840 
Beyle, H.: Rome, Naples et Florence. Paris 
1908. Gesch. 12861 


Binder, Ch.: Württemberg. Münz- u. Medaillen- 
kunde. Bearb. I. Ebner. Bd. Stuttg. 1910. 
Gesch. 12860. 4° 

Gesch. d. Stadt Bremen. 1—3. 
Bremen 1892 —1904. Gesch. 12892 
Cagliostro, A. C'e di: D. König d, Kuppler u. 
Schwarzkünstler. Berl. 1912. Gesch. 13012 


Delgado de Cawalho, C.M.: Le Bresil meri- 


Bippen, W. v.: 


dional. Rio de Janeiro 1910. Gesch. 12990 
Eckert, M.: Wirtschaftsatlas d. deutsch. Ke- 
lonien. Berl. 1912. Gesch. 12995. 4° 
Evangelia. Dolrsj3ovo cetveroevangele. Sofija 
1906. Archaeol. 4° 
Fleiner, F.: Staat u. Bischofswahl im Bistum 
Basel. Leeipz. 1897. Gesch. 12855 


Hagen, F.H.v. der: Briefe in d. Heimat aus 
Deutschland. d. Schweiz u. Italien. Bd 1—4. 
Breslau 1818—21. Gesch. 12854 

Halevy, E.: Histoire du peuple anglais au XIX. 
siecle. 1. Paris 1912. Gesch. 18018 

Hashagen, J.: D. Rheinland u. d. franz. Herr- 
schaft. Bonn 1908. Gesch. 12992 

Hegemann, W.: D. neue Bebauungsplan f. 
Chicago. Berl. 1910. Gesch. 12996. 4" 

Hoff, H. E.: Schleswig-Holsteinische Heimat- 
gesch. Bd1.2. Kiel 1910—11. Gesch. 12843 

Jentsch, K.: Spaziergänge e. Laien ins klass. 
Altertum. Leipz. 1900. Gesch. 12850 

Learned, H. B.: The President’s Cabinet. New 
Hawen 1912. Gesch. 12846 

Lecrivain, Ch.: ltudes sur l’hist. Auguste. 
Paris 1904. Gesch. 12841 

Little, A. G.: Mediwval Wales. Lond. 1902. 

Gesch. 18015 

Livre d’or du canton de Fribourg. Fribourg 
1898. Gesch. 12856. 4° 

Mirecourt, E. de: Confössions de Marion De- 
lorme. 1—3. Paris 1875. Gesch. 12905 

Passarge, S.: 1). Buschmänner d. Kalahari. 
Berl. 1907. Gesch. 12842 


Winter- Semester 1912/13 
Protokoll der Verhandlungen des Kongresses 
der deutschen Rechtspartei. Leipz. 1344. 

Gesch. 12859 
Sandona, A.: Il regno lombardo veneto 1814 
—1859. Milano 1912. Gesch. 12993. 4" 
Silbergleit, H.: D. Statist. Amt d. Stadt 
Berlin 1562— 1912. Berl. 1912. Gesch. 12853 
Singer, A.: Bismarck in d. Lit. 2. Aufl. Wien 
1912. Gesch. 10088 ? 
Talleyrand-Perigord,€'b.M.Ducde: Memoiren. 
Deutsche Orig.-Ausg. von A. Ebeling. Bd 
1—5. Köln 1391—93. Gesch. 12848 
Villermont, M. de: L’Infante Isabelle. T. 1.2. 
Tamines 1912. Gesch. 12863 
Weltenbrand. Von e. Deutsch. Leipz. 1911. 
Gesch. 12849 
Hohe Sonnentage. E. Ferienbuch 
Kempten 1912. 
Gesch. 12991 
Revolution u. Gegenrevolution 
Münch. 1912. 
Gesch. 18017 


Welter, N.: 


aus Provence u. Tunesien. 


Zilliacus, K.: 
in Russland u. Finnland. 


Philosephie und Pädagogik 


Buch, D., vom Kinde. Hrsg. v. A. Schreiber. 
Bd 1.2. Leipz. 1906/07. Philos. 8819. 4° 


Driesch, H.: D. „Seele* als element. Natur- 


faktor. Leipz. 1903. Philes. 3834 
Ebbinghaus, H.: Abriß d. Psychol. 4. Aufl. 
Leipz. 1912. Az 


Fraser, A.C.: Thomas Reid. Edinb. 1898. 
Philos. 3832 
Begriff d. Arbeitsschule. 
Leipz. & Berl. 1912. Philos. 3816 
Krause, A.: Populäre Darst. von Immanuel 
Kant’s Kritik d. reinen Vernunft. 2. Aufl. 
(Neue Ausg.) Hamb. 1911. Philos. 3836 2 
Lederbogen, F.: Friedr. Schlegels Geschichts- 
philos. Leipz. 1908. Philos. 3821 
Lucka, E.: D. Phantasie. Wien 1908. 
Philos. 3828 
D. Entstehung d. individualist. 
Leipz. 1912. Philos. 3825 


Pnblicaciones del Instituto nac. del profesorado 


Kerschensteiner, G.: 


Prilran, K.: 
Sozialphilos. 


secundario. Nr. 1. 2. ed. 2. Buenos Aires 
1911. Philos. 3815 ? 
Schneider, L.: 1). Abwärmeverwertung im 
Kraftmaschinenbetrieb. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Technol. 

Schülerjahre. Hrsg. v. A. Graf. Berl. 1912. 
Philos. 3818 

Tarde, G.: Les Lois de l’imitation. 6. ed. 


Paris 1911. Philos. 3827 6 
Volkelt, I.: D. Traum-Phantasie. Stuttg. 1875. 


Philos. 3835 
Kunst 
Bellini, J.: D. Skizzenbücher. Hrsg. von V. 
Golubew. T.1. Brüss. 1912. 


Kunst 1540. 2° 
Böcklin Memoiren. Berl. 1910. 
Kunst 2184 


Boecklin, A.: 
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Brandt, H.: 1). Anfänge d. dtsch. Landschafts- 
malerei im 14. u. 15. Jh. Straßb. 1912. 
Kunst 665, 151 
Callot, J., maitre graveur (1593 — 1635). Suivi 
d’un catalogue raisonne... par P.-P. Plan. 
Bruxelles 1911. Kunst 2175. 2° 
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Die Antrittsvorlesungen der amerikanischen Gäste der Universität 


Am 31. Oktober fand in Gegenwart der 
Kaiserlichen Majestäten in der neuen Aula 
der Universität die feierliche Einführung der 
Professoren Sloane und Minot statt. 

Der Rektor, Prof. Graf v. Baudissin, 
eröffnete die Feier mit folgender Begrüßungs- 
ansprache: 


Euere Kaiserliche und Königliche Majestäten! 


Euere Majestät haben genehmigt, daß ich 
als der Vertreter der Universität heute in diesen 
Räumen unsern amerikanischen Gästen und 
Kollegen das Wort erteile zu ihren Antritts- 
vorlesungen. 

Ehe ich das tue, kann ich nicht unter- 
lassen, Eueren Majestäten unsern allerunter- 
tänigsten und ehrfurchtsvollsten Dank auszu- 
sprechen dafür, daß Euere Majestäten in unserer 
Mitte haben erscheinen wollen. Euere Majestäten 
erweisen damit unsern Gästen und in ihnen wie 
schon bei frühern gleichen Anlässen der ameri- 
kanischen Nation eine hohe Ehre. Aber auch 
unsere Universität darf teilnehmen an dieser 
Ehrung. Dem Wohl unserer Universität soll 


das durch die Anregung Euerer Majestät ins ' 


Leben gerufene Institut der Austauschprofessuren 


dienen. Diese Einrichtung hat sich nun schon 
eine Reihe von Jahren hindurch bewährt und 
zum friedlichen und verständnisvollen Verkehr 
zwischen Amerika und Deutschland beigetragen. 
Wir dürfen zuversichtlich erwarten, daß sie sich 
mit wachsendem Erfolg auch fernerhin in der 
gleichen Richtung fördernd erweisen wird. 
Euere Majestät wollen mir nun gnädigst 
gestatten, unsere amerikanischen Kollegen bei 
uns willkommen zu heißen, Herrn Professor 


schaftlichen Arbeitens und Lehrens. Aber Sie 
beide haben einen guten Teil Ihrer wissenschaft- 
lichen Bildung in Deutschland empfangen, worauf 
wir unsererseits stolz sein dürfen. Sie, Herr 
Kollege Sloane, haben an einer deutschen Uni- 
versität den Grad eines. Doktors erlangt. Sie 
haben in jungen Jahren in nahen persönlichen 
Beziehungen gestanden zu einem Manne, der wie 
selten ein anderer Verständnis besaß für die 
gemeinsamen wissenschaftlichen und Lebens- 
interessen Deutschlands und Amerikas, zu dem 
bei uns unvergessenen Bancroft, dem hervor- 
ragenden Historiker unter den Diplomaten. Sie, 
Herr Kollege Minot, haben Ihre erste wissen- 
schaftliche Schrift auf deutschem Boden und 
unter deutschen Anregungen verfaßt. Sie haben 
aber über Deutschland hinaus internationale Be- 
ziehungen. Sie haben Ihre wissenschaftliche 
Ausbildung außer in Ihrem Heimatlande wie in 
Deutschland, so auch in Paris erhalten. Sie 
Ihrerseits, Herr Kollege Sloane, haben inter- 
nationale Bestrebungen bekundet als einer der 
Begründer der internationalen olympischen Spiele, 
durch die Sie die gebildete Jugend aller Länder 
zu einem friedlichen Wettkampfe vereinen wollen, 
um dadurch in den künftigen Generationen den 
Sinn für den Frieden zu wecken und, wenn es 
sein soll, die Erhaltung des Friedens zu fördern. 

Hier haben wir vor allem der wissenschaft- 
lichen Leistungen unserer amerikanischen Kol- 
legen zu gedenken. Wir verehren bei Ihnen, 


Herr Kollege Sloane, die Vielseitigkeit Ihres 
_ historischen Interesses und Arbeitens. Von philo- 


Sloane von der Columbia-Universität, den dies- 
jährigen Inhaber der Roosevelt-Professur, die | 


an keine bestimmte Universität gebunden ist 


und somit gewissermaßen die amerikanischen _ 


Universitäten überhaupt repräsentiert, und Herrn 
Professor Minot von der Harvard- Universität, 
die durch ihr Alter unter den amerikanischen 
Universitäten einen Ehrenplatz einnimmt. Wir 
begrüßen in Ihnen ausgezeichnete Repräsentanten 
der spezifisch amerikanischen Art des wissen- 


logischen Studien und besonders dem klassischen 
Altertum ausgehend, haben Sie sich später, ohne 
je Ihre humanistischen Interessen aufzugeben, 
der Geschichte der Neuzeit zugewendet und in 
umfassenden Darstellungen besonders die Perioden 
der französischen und amerikanischen Revolution 
behandelt. 

Sie, Herr Kollege Minot, haben auf medi- 
zinischem und speziell auf biologischem Gebiet 
Untersuchungen von bleibendem Werte geschaffen, 
besonders Beiträge zur Histologie und Embryo- 
logie. Sie berühren in Ihren Schriften wie in 
der unter dem Titel Tlie problem of age, growth 
and death die uns alle angehenden Fragen nach 
den letzten Gründen des menschlichen Daseins. 


28 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 3 
Pe rs Enns ESAEIO EEE ESSALEST Senna. EBBBEBFEESDE en nunmal nun nnnnnannnn 


Wir hoffen, daß unsere Studenten und auch 
wir ältern von Ihnen beiden fruchtbare An- 
. regungen für unser Wissen und unser Leben 
empfangen werden. Ich heiße Sie beide herzlich 
unter uns willkommen und bitte nun zunächst 
Herrn Professor Sloane seine Antrittsrede zu 
halten. 


Die Rede des Roosevelt-Professors William 
M. Sloane von der Columbia - Universität, 
New York, lautete: 


Euere Kaiserliche und Königliche Majestäten! 
Königliche Hoheit! 
Hochansehnliche Versammlung: 


Wer als Fremder seinen Bliek auf die Ge- 
schichte dieser stolzen Universität wirft, der 
hat die Empfindung, als ob es in ihrer Ent- 
wicklung zwei Glanzperioden gegeben habe: 
die Periode ihrer Entstehung am Anfang des 
19. Jahrhunderts, in der ein neues Preußen ent- 
stand, — die Periode eines besonderen Auf- 
blühens während der Jahre 1866—18S0, in der 
ein neues Deutschland entstand. Nur die Ein- 
heimischen und Eingeweihten werden den 
ununterbrochenen und beständigen Lauf dieser 
gedeihlichen Entwicklung bemerken. Mir ist 
es eine Quelle bescheidenen Selbstbewußtseins, 
daß es mir gestattet war, an der zweiten Glanz- 
periode als Student teilzunehmen, und daß ich 
jetzt als Gast den großartigen Aufschwung 
späterer Jahre aus der Nähe beobachten darf. 
Als Alumnus vom Columbia College und als 
angehender Gymnasiallehrer mit vierjähriger 
Erfahrung wurde ich im Jahre 1872 hier in 
Berlin immatrikuliert. Gneist war es, der als 
damaliger Rektor mich herzlich willkommen 
hieß. Während eines vierjährigen Aufenthaltes 
hörte ich auf diesen Bänken Vorlesungen aus 
verschiedenen Gebieten. Und jetzt soll ich eine 
Zeitlang in denselben Hörsälen als Professor 
lehren, gastlich und herzlich empfangen! Mein 
Herz schlägt freudig und jugendfroh, obschon 
die Arbeit für einen, der nie zweisprachig war, 
nicht leicht wird. 

Bevor ich auf den Gegenstand meiner 
während des Semesters zu haltenden Vor- 
lesungen eingehe, möchte ich nur mit wenigen 
Worten den allgemeinen Eindruck schildern, 
den meine Studienzeit in Berlin in mir zurück- 
gelassen hat. Diese Universität war im höchsten 
Grade die Verkörperung des neuen, kommenden, 
schon deutlich zu verspürenden deutschen 
Geistes. Nie hat die Wahrheit sich klarer und 
nachdrücklicher offenbart, daß in den Univer- 
sitäten eines Landes das Urbild der Volksseele 
in die Erscheinung tritt. Solange ich lebe, 
wird nichts den tiefen Eindruck in mir ver- 
wischen können, den das Gesamtbild dieser 
ersten Universität des Landes auf mich ge- 
macht hat. Sehr klar kam es mir damals noch 
nicht zum Bewußtsein, aber seither bin ich zu 
der Erkenntnis gekommen, daß der deutsche 
Volksgeist am besten in den Universitäten zu 
Tage tritt und in besonderem Maße an dieser 
Universität. Es war erhebend zu beobachten, 
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wie unter dem Einfluse der Denker und 
glänzenden Forscher, der Dichter und Idealisten 
der vorangegangenen Dämmerungsperiode der 
Geist des geeinigten Deutschlands sich an die 
neue Arbeit machte. Es war berauschend, auch 
nur den geringsten Anteil an dieser Arbeit 
nehmen zu dürfen, wenn man auch nur als be- 
scheidener Student und Ausländer im Arbeits- 
zimmer strebte oder in den Auditorien den 
Führern zu Füßen saß. Es war ein entwicklungs- 
geschichtlicher Vorgang ohne Beispiel im 
Völkerleben, nicht nur Deutschlands, sondern 
der ganzen Kulturwelt. Seit jener Zeit ist es zu- 
mal für denjenigen, der wenigstens als Lernen- 
der anwesend war, eine heilige Pflicht, zwischen 
Deutschland und Amerika ein gegenseitiges 
Verständnis anzubahnen und nach Kräften zu 
fördern. 

Ich eröffne diese Vorlesungen mit dem 
Wunsche, daß es mir vergönnt sein möchte, 
durch sie ein Scherflein zur Erfüllung dieser 
Pflicht beizutragen. 

In diesem Sinne habe ich als Thema das 
Partei-System von Amerika gewählt, und zwar 
deshalb, weil in Deutschland dieses System 
wenig verstanden und sehr niedrig eingeschätzt 
wird. Mir ist sehr daran gelegen, Beweise 
vorzuführen, daß die Entwicklung, wie sie ge- 
schichtlich verlief, unvermeidlich war, daß das 
System selbst unserm Bundesstaat eigentümlich 
und vom Standpunkt der europäischen Parteien 
nicht zu beurteilen ist, und schließlich seinen 
Mißbrauch zu tadeln und seinen Nutzen hervor- 
zuheben. Parteien, wie sie in Großbritannien 
existieren, sind dem Amerikaner gänzlich fremd, 
wie sie auf dem europäischen Kontinent be- 
stehen, selbst in Deutschland, vollständig 
unbegreiflic. Nachdem ich Jahre lang die 
deutsche Politik beobachtet habe, zwar von fern, 
aber mit sympathischem Interesse, bin ich zu 
glauben geneigt, daß in dieser Beziehung und 
in bezug auf unsere Parteien der Deutsche den 
Amerikaner am meisten mißversteht.. Der Name 
Partei ist beiden Sprachen gemeinsam, das 
dadurch bezeichnete Ding-an-sich in einer und 
der anderen Nation ist indessen antipodisch. 

In seiner „Lehre von den politischen 
Parteien“ hat Röhmer mit Recht behauptet, daß 
es vier Parteien geben muß: die reaktionäre, 
die konservative, die liberale und die radikale. 
In allen Ländern existieren sie, selbst in 
Amerika. Bei uns sind sie aber nicht selb- 
ständig als solche, sondern Gruppen der beiden 
und einzigen Hauptparteien. Während der 
letzten achtzig Jahre, das heißt seit dem Ent- 
stehen des wirklichen Keimes zum Parteiwesen, 
haben viele unserer hervorragenden Staatsmänner 
sich bemüht, konservative und liberale Parteien 
zu bilden. Umsonst. — Denkbar ist es, daß 
in jedem einzelnen Staste sich solche hätten 
bilden können, aber in der Union nie. Die 
nationalen Parteien, welches auch immer ihre 
Bezeichnungen, gewesen sind, waren von Anfang 
an, sind es jetzt, und werden auf lange Zeit 
dasselbe bleiben, die eine föderalistisch und die 
andere nationalistisch. Augenblicklich, und dies 
seit 1350, nennt sich die erstere „Democrstic“, 
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letztere „Republican“. Die eine behauptet «as 
Prinzip der strengen, die andere das der losen 
Auslegung der nationalen Verfassung. 

Im engeren Sinne des Wortes ist das 
Dokument keine eigentliche Verfassung, noch 
weniger, wie viele meiner Landsleute glauben, 
ein Gnadenbrief des souveränen Volkes, sondern 
hauptsächlich ein unumstößlicher Vertrag, der 
mit der Zeit einen Bund von 48 Stauten ge- 
schaffen hat. Obschon dieser Stantenbund sich 


derartig entwickelt hat, — mit „Blut und 
Eisen“ nebenbei gesagt — daß er heutzutüge 
ein fester Bundesstaat ‘geworden ist, so besteht 
nichtsdestoweniger unter den Demokrüten 
mehr oder weniger die alte stäautsrechtliche 
Idee, unter den Itepublikanern die neue 


zentralisierende. Die vier Röhmerschen Gruppen 
sind in beiden politischen Lagern vorh.nden, 
ringen lebhiüft miteinander innerl:lb der Partei- 
konvente, bilden zuweilen, wie bei der jetzigen 
Präsidentenwahl, eine sogen«nnte dritte Pirtei 
und haben hin und wieder d.s alte System zu 
zerrütten gedroht. Es steht aber noch immer 
aufrecht und h:t noch bewegtere und grimmigere 
Kämpfe überstanden. Die Grenze zwischen 
sozialen und politischen Fragen ist sehr schwer 
zu bestimmen. Man kann aber fast behaupten, 
daß sie in Amerika innerhalb der „ußergesetz- 
lichen Bewegungen des Parteimechanismus ge- 
wissermaßeu festgelegt wird, eine Tatsache, die 
doch ein nützliches Sicherheitsventil für Aus- 
artungen des politischen Lebens gewährt. 

Diese Vorlesungen werden ferner bestrebt 
sein, geschichtlich ıuseinanderzusetzen, wie und 
wann die nationale und interstantliche Politik 
derartig :ın Interesse gewonnen hat, daß sie die 
lokale, städtische und selbst staatliche Politik 
vollständig überschatte. Innerhalb der ver- 
schiedenen politischen und administrativen Ab- 
teilangen des ganzen Landes, selbst der kleinsten 
Kreise und Bezirke, wird mit wenigen Aus- 
nahmen jede Früge vom Standpunkte der 
nationalen Parteien angesehen und nich ihrem 
Interesse behandelt. Viele von uns finden ein 
solches politisches Verfahren nicht nur lächer- 
lich, sondern auch gefährlich, indem schließlich 
die Kleinpolitik reine Geschäftssache ist und 
als solche ohne politischen Aufruhr betrieben 
werden sollte. So weit hat sich diese Ansicht 
verbreitet, und so schlecht sind die Ergebnisse 
des allgemein verbreiteten Systems, daß in vielen 
Städten und kleineren Ortschaften das Gegen- 
teil, der Versuch nämlich, den administrativen 
Ausschuß einzuführen, gemacht worden ist. Drei 
bis fünf Vertrauensmänner werden gewählt, 
deren Pflicht darin besteht, die ganze öflent- 
liche Verwaltung mit derselben Sparsamkeit, 
Treue und Wirksamkeit zu führen, welche sie 
in ihren Privatangelegenheiten ausgezeichnet 
hatten. Wirtschaftlich sind diese Versuche 
höchst erfolgreich gewesen. 

Dadureh aber entbehrt die Volksmüsse 
ihrer nötigen politischen Bildung und verliert 
allmählich ihr Interesse an der Ausübung des 
Wahlrechts und an dem öffentlichen Wohl- 
ergehen; in solchem Grade sogar, daB schon 
nach kurzer Prüfung in vielen vortrefflich ver- 


walteten Lokalitäten die Rede davon ist, die 
Abgabe der Wahlstimme am Wahltag obligatorisch 
zu machen. Von den vielen augenscheinlichen 
Schwächen und Widersprüchen des politischen 
Lebens in Amerika ist das soeben erwähnte 
ein Beispiel und gleichzeitig eine Warnung 
gegen Oberflächlichkeit des Urteils. Der Schild 
hat zwei Seiten. Wirksamkeit und Sparsamkeit 
sind hochlöbliche Qualitäten im öffentlichen 
Leben: Mangel an politischer Gewandtheit und 
an Interesse verursacht unserer amerikanischen 
Erfahrung nach die schlimm:te soziale Unruhe 
und Unzufriedenheit; und dagegen haben hohes 
Gehalt, physische Behaglichkeit und wohl- 
geurtetes Arbeitsleben sich als Gegenmittel voll- 
ständig hilflos erwiesen. Dergleichen Erfahrungen 
werden in diesen Vorlesungen der Kritik unter- 
worfen werden. 

Aber, meiner Meinung nach, ist das inter- 
essanteste Ergebnis des amerikanischen Partei- 
systems die Unparteilichkeit der dadurch hervor- 
gebrachten Großpolitik, die doch von Anfang 
an eine unmunterbrochene Identität gehabt hat. 
Meine Vorlesungen werden hoffentlich mit dazu 
helfen, ein großes Mißverständnis seitens meiner 
Zuhörer zu beseitigen, und zwar durch konkrete, 
tatsächlich festgestellte Beispiele. Nie Ent- 
stehung des politischen Lebens in Amerika fiel 
unglücklicherweise in eine Zeit der Schwärmerei 
und übertriebener Romantik. In aller Herren 
Ländern wurde die neue Republik als ein 
menschliches Paradies, eine Utopie, von den 
Schwärmern Europas begrüßt. Die amerikanischen 
Gründer und die britischen Kolonisten - wurden 
als Mustermenschen angesehen, aus deren auf- 
geklärtem Gehirn und uneigennützigem Gemüt 
ein Musterstant entsprungen wäre. Die erste 
Einwanderung nach dem Unabhängigkeitskriege 
bestand fast ausschließlich aus Idealisten, welche 
glaubten, eine Zufluchtsstätte von allen die 
Selbstverwirklichung hemmenden Zuständen ge- 
funden zu haben. Ihre Enttäuschung war nicht 
gering; sie waren aber nicht dazu bereit, die 
Wahrheit in ihren Heimatländern den Zurück- 
gebliebenen nachdrücklichst zu verkündigen. 

Das, dessen sie schnellstens gewahr wurden, 
werde ich versuchen, zu schildern. Die ersten 
Amerikaner waren nicht sehr verschieden von 
den übrigen Europäern, sie besaßen in vollem 
Maße die Eigenschaften der damaligen zivilisiorten 
Welt. Sie waren tüchtige Landwirte, Seefahrer, 
Kaufleute und Handwerker, wußten die Schätze 
des Bodens, der Bergwerke und des Handels 
tüchtig auszunutzen: waren gewandte, unter- 
nehmende Erforscher der Wildnis, dürsteten 
nach materieller Wohlfahrt und suchten die 
besten Marktplätze für ihre Erzeugnisse. Un- 
eigennützig waren sie nicht; es gab alle gesell- 
schaftlichen Schichten, und der Kampf zwischen 
den verschiedenen Interessen war in den Ver- 
einigten Staaten eben so rege wie vorher in 
den Kolonien. Diese waren gegeneinander 
mißtrauisch und feindlich gesinnt, ebenso die 
Staaten der Union: Industrie und Handel waren 
schon in Kenflikt mit Agrariern; das Wahlrecht 
war sehr eingeschränkt; es herrschte eine 
regierende Klasse. Das Volk war im allgemeinen 
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kriegslustig, wie damals die ganze Welt, und 
war lüstern nach Macht, Ruhm und Stellung 
unter den Großmächten. Kurz, die Einwohner 
der Vereinigten Staaten hatten keine Utopie 
gegründet, sondern einen neuen europäischen 
Staat mit all den dazu gehörigen Eigenschaften. 

Was im Keime lag, ist in dem Baume ge- 
blieben. Zur Reife sind wir vielleicht noch 
nicht gekommen. In dem abgelaufenen Jahr- 
hundert ist aber viel geschehen. Europa hat 
uns mit vielem beschenkt, vor allem mit Millionen 
seiner urwüchsigen, bodenständigen Kinder, 
aber auch mit Theorien, die uns zuerst fremd 
waren; mit solchen hauptsächlich aus der 
Staatswissenschaft, wie z. B. Nationalismus, 
Imperialismus und Gleichheit... Von einer 
‚regierenden Klasse hätten diese Ideen vielleicht 
am besten gehandhabt werden können. Die 
immer steigende Flut der Demokratie wollte es 
aber nicht dulden und hat alle drei sich selbst 
angeeignet. Leere Gespenster sind sie in ihren 
Händen nicht geblieben; um sie mit der all- 
gemeinen Wohlfahrt in Einklang zu bringen, 
haben die existierenden Parteien sich gebildet. 
{hr Werk haben sie gründlich betrieben, ob- 
schon nicht immer vornehm noch folge- 
richtig. Beide sind nationalistisch, die eine im 
föderalistischen Sinne, die andere mit vollem 
zentsalisierenden Bewußtsein. Beide sind im- 
perialistisch, die eine’ hat territoriale Aus- 
dehnung nur auf dem amerikanischen Kontinent 
bewirkt, die andere war und ist bereit zur 
Ausdehnung eines als amerikanisch bekannten 
Regierung:systems über nicht anstoßende Gebiete 
in der westlichen Halbkugel. Kurz, beide sind 
auf eine Weltpolitik vorbereitet, die eine aber 
in sehr beschränktem Maße. 

Es ist eine unumstößliche Tatsache, daß 
das Wort „Gleichheit“ eine mysteriöse, ja 
sakrosankte Bedeutung gewonnen hat. Die 
Lehre von der Gleichheit ist der Eckstein der 
modernen Gesetzgebung, besonders des ganzen 
öffentlichen und internationalen Rechts. Dennoch 
strebt die ganze Menschheit mit allen Kräften 
nach Ungleichheit, nach persönlicher, sozialer, 
nationaler Vorherrschaft. Intelligente Ameri- 
kaner sind der Ansicht, daß dieser Kampf der 
Widersprüche am besten im Parteileben aus- 
gefochten wird, oder im sozialen Leben, unter 
möglichst geringer Einmischung der Regierung. 
Gewohnheit gilt viel innerhalb der Stabilität 
der Gesellschaft: die sanktionierte Macht, der 
Zwang, die sogenannte Freiheit unter dem Ge- 
setz. Beide Arten der Eiuschränkung haben 
die am wenigsten verletzende Wirkung in dem 
Gebiete der außerhalb des Gesetzes stehenden 
Purteidisziplin, und das Recht, die eingesetzte 
Macht umzustürzen, findet genügend Spielraum 
auf Gebieten, wo sie dem gesunden Konser- 
vatismus einer Regierung nichts anhaben kann, 
der die Grundlage aller Ordnung ist. Die 
Lösung der Frage, was Gleichheit ist, nicht 
nur auf intellektuellem, sondern auch auf prak- 
tischem Wege, ist eines der vielen Probleme 
und nicht das unwichtigste, das unsere ameri- 
kanischen Parteien beutzutuge beschäftigt. Es 
st unsere Absicht, auseinanderzusetzen, wie, 
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genetisch und theoretisch, diese neuerwachten 
Mächte: Imperalismus, Demokratie und Gleich- 
heit die politische Bewegung Amerikas mög- 
licherweise beeinflussen werden. Was mit Ver- 
fassungen, mit Nationalismus und mit repräsen- 
tativer Demokratie geschehen ist, sollte doch 
ein Licht darauf werfen, was mit dem erweiterten 
Nationalismus, dem Imperalismus, geschehen 
wird, mit der neuen radikalen Demokratie der 
Massen und mit den strengen Einschränkungen 
ungezügelter Freiheit, die bisher durch Achtung 
und Verehrung starrer Verfassungen aufrecht 
erhalten wurden. Ä 

Es ist noch ein tiefeingewurzeltes Kenn- 
zeichen der amerikanischen Natur, das vielleicht 
unser Tun und Treiben verständlich macht, 
nämlich unsere Stellung der Überlieferung und 
der Theorie gegenüber. Wir sind uns keiner 
Heuchelei bewußt, einerseits an einer Form des 
Prinzips festzuhalten, andererseits davon ab- 
zuweichen, sofern die Wahrung und die Behütung 
des nationalen Lebens und der öffentlichen 
Wohlfahrt es dringend verlangen. Die Gefahr 
der Übertreibung in dieser Beziehung liegt auf 
der Hand, aber die öffentliche Meinung hat bis 
jetzt nie gefehlt, die einer Unehrlichkeit 
schuldige Partei an den Wahlstellen dafür 
streng zu verurteilen und mit Verlust der 
Macht zu bestrafen. Eine freie und doch 
konservative Entwicklung wird dadurch auf 
sichere Weise ermöglicht. Wenn der Anker 
nicht mehr hält, muß ein neuer Ankerplatz 
gesucht werden: sollten die althergebrachten 
Verordnungen dem neuen politischen Geschlecht 
nicht passen, müssen andere gefunden werden, 
sonst wird die nationale Identität durch Revolu- 
tion zerrüttet. Äußerlich ist das Treiben des 
Parteisystems nicht schön anzusehen, noch 
weniger mitzumachen. Kein modernes Schiff, 
selbst nicht der prächtigste transatlantische 
Dampfer (und noch weniger ein Dreadnaught), 
entspricht einem Schönheitsideal.e Dazu sind 
solche Schiffe bis zur Verzweiflung verwickelt, 
in unstetem Gleichgewicht, und eines kühnen 
fachmännischen Leiters bedürftig. Theoretisch 
angesehen, sollten sie ihre Arbeit unmöglich 
verrichten können. Aber sie arbeiten doch, 
arbeiten glatt, praktisch und prächtig.. Es 
läßt sich wenigstens in dieser Beziehung eine 
Parallele zwischen dem seefahrenden Ungeheuer 
und dem Leviathan des Staates aufstellen. Nie 
in der Geschichte ist die überwiegende Majorität 
der zivilisierten Menschen vergleichsweise 
moralisch so hoch, intellektuell so aufgeweckt, 
und körperlich so gesund gewesen wie in den 
großen imperalistischen Reichen heutigen Tages. 
Und hier in diesen Hallen, in dieser Riesen- 
stadt, in diesem mächtigen Kaiserreich, werde 


ich so weit wie möglich den bescheidenen Ver- 


such machen, das Gleiche von meinen Mit- 
bürgern in meinem Heimatland zu beweisen. 4 


Darauf hielt Prof. Charles Sedgwick 
Minot von der Harvard-Universität in 
Cambridge, Massachusetts, nachfolgende"Ant- 


| trittsrede: 
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Eure Kaiserliche und Königliche Majestät! 
Hochansehnliche Versammlung! 


Der erhabene Wunsch Eurer Majestät, einen 
regeren Verkehr zwischen Deutschland und 
Amerika zustande zu bringen, hat zu dem 
Professoren-Austausch geführt, der sich als ein 
wirksames Mittel zur Beförderung der Wissen- 
schaft und zur Annäherung der beiden Völker 
erwiesen hat. Wie er geschätzt wird, können 
wir daran erkennen, daß der Austausch der 
Professoren sich ausdehnt und schon mehrere 
Länder in engere Beziehungen zueinander 
bringt. Wir erkennen dankbar an, daß der 
geniale Gedanke "Eurer Majestät schon eine 
welthistorische Bedeutung gewonnen hat. 

Seiner Exzellenz dem Herrn Kultusminister 
und Seiner Magnifizenz dem Herrn Rektor der 
Friedrich-Wilhelms- Universität überbringe ich 
als der diesjährige Vertreter von Harvard die 
Grüße der ältesten Universität der Vereinigten 
Staaten an die größte und großartigste Univer- 
sität der Welt — möge sie gedeihen und ihre 
hervorragende Bedeutung durch alle Zukunft 
behalten. Die Kultur eines Landes läßt sich 
am besten an seinen Universitäten ermessen. 
Die weitsehenden Ratgeber, die zur Begründung 
der Königlichen Friedrich- Wilhelms-Universität 
beitrugen, erkannten schon die Universität als die 
Hauptqnelle der Kraft und der Bildung des Volkes. 

Dem tieferen Sinne des von Allerhöchster 
Seite ausgesprochenen Wunsches zugunsten des 
Professoren-Austausches hoffe ich dadurch zu 
entsprechen, daß ich mich als den Repräsentanten 
der amerikanischen Wissenschaft betrachte, 
dessen Hauptpflicht es ist, Sie mit unserer 
wissenschaftlichen Tätigkeit besser vertraut zu 
machen, und zwar nicht, weil die amerikanischen 
wissenschaftlichen Arbeiten an sich besser seien, 
sondern, weil sie verschieden sind und infolge 
der Schwierigkeiten des Verkehrs bei Ihnen bis 
jetzt nicht so bekannt geworden sind, wie sie 
es ihrem inhaltlichen Werte nach sicherlich 
verdienen. Aus diesen Gründen habe ich mich 
entschlossen, dem mir von hiesigen Kollegen 
erteilten Rate Folge zu leisten, indem ich meine 
Hauptvorlesungen der Schilderung der von 
meinen amerikanischen Fachgenossen in den 
letzten Jahren gemachten Entdeckungen widmen 
will. Die betreffenden Entdeckungen aber sind 
viel zu zahlreich, als daß ich alle werde berück- 
sichtigen können. | 

Wir werden also bei der erwähnten Haupt- 
vorlesung mit den Ergebnissen der ameri- 
kanischen Forschung im Gebiete der 
Anatomie und Entwicklungsgeschichte 
zu tun haben. Die in Betracht kommenden 
Entdeckungen sind zum Teil von fundamentaler 
Bedeutung. 

Ein Beispiel: Wichtig ist der Begriff der 
Cytomorphose, das Grundgesetz der Umwand- 
lung der Zellen. Dieser Begriff ist in Amerika 
schon geläufig. Es gibt auch mehrere Ünter- 
suchungsfelder, die fast ausschließlich von 
amerikanischen Forschern kultiviert worden sind. 
Hier sind folgende Gebiete zu erwähnen: die 
Entstehung des Geschlechtes, eine uralte Frage, 
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deren Lösung uns jetzt endlich möglich er- 
scheint; — die Entwicklung des lymphatischen 
Systems, womit das Grundproblem der Ent- 
stehung der organischen Struktur überhaupt eng 
verbunden ist; — ferner: die Beziehungen der 
Nerven zum Gehirn, die zu bestimmen es, 
unseren Neurologen durch mühevolle Analysen 
gelungen ist, wodurch eine unerwartete Ver- 
tiefung unserer Erkenntnis des Hirnbaues 
erreicht wurde. Ich möchte aber mehr leisten, 
als bloß die Resultate unserer wissenschaftlichen 
Tätigkeit meinen Zuhörern mitzuteilen; daher 
beabsichtige ich, im Laufe der Vorlesungen mit 
den rein wissenschaftlichen Darstellungen erstens 
Angaben über die Forscher, deren Leistungen 
berücksichtigt werden, und zweitens Beschrei- 
bungen der betreffenden Anstalten so zu ver- 
weben, daß ein möglichst ausreichendes Gesamt- 
bild erzeugt wird, woran man zugleich die 
Leistenden und das Geleistete wird erkennen 
und ermessen können. 

“ür die von mir an der Universität zu 
haltende öffentliche Vorlesung, die unter dem 
Titel „Der Mensch in seiner Stellung in 
der Natur“ angekündigt ist, soll eine gemein- 
verständliche Darstellung gewählt werden. Der 
Mensch wird vom Standpunkte des Natur- 
forschers aus betrachtet, das heißt, es werden 
die Vorgänge seiner Entwicklung und die Eigen- 
tümlichkeiten seines Baues mit Bezug auf die 
Anpassung an die Lebensbedingungen seiner 
Existenz behandelt. Wir wollen uns also nur 
gelegentlic mit der phylogenetischen Ent- 
stehung des Menschen und mit der Ethnographie 
beschäftigen. Durch die Betrachtung des reichen 
Materials von einem etwas ungewöhnlichen 
Standpunkte aus wird unser Interesse angeregt, 
und es wird auch die Konkurrenz mit anderen, 
verwandten Vorlesungen in vorteilhafter Weise 
vermieden. 

Die gegenwärtige Gelegenheit eignet sich 


dazu, einige allgemein gehaltene Betrachtungen 


über die Lage der Naturforschung in Amerika 
Ihnen vorzulegen, damit sie einen klareren Be- 
griff von dem jetzigen Zustande der Wissenschaft 
jenseits des Meeres sich bilden können. In der 
Geschichte der Wissenschaft bei uns lassen sich, 
wenigstens für unsere unmittelbaren Zwecke, 
drei Perioden unterscheiden : erstens die Periode 
der Colleges; zweitens die der Universitäten; 
drittens die der Forschungsanstalten. 

Die erste Periode, die der Colleges, dauerte 
bis etwa 1870. Das Oollege steht höher als 
Da es seinem eng- 
lischen Vorbilde nachgemacht ist, so vermittelt es 
nur die allgemeine höhere Bildung und versucht 
gar nicht, Fachgelehrte zu erziehen. Unsere 
Colleges lassen sich mit den deutschen Universi- 
täten direkt nicht vergleichen. 

Selbstverständlich ging es in den amerika- 
nischen Kolonien während des siebzehnten 
Jahrhunderts ziemlich kümmerlich zu, doch 
fingen die Kolonisten sehr bald an, sich mit 
dem höheren Unterricht zu beschäftigen. In 
Massachusetts fand die Ansiedlung 1620 statt. 
Sechzehn Jahre später erfolgte die Begründung 
von Harvard College. Seitdem sind die Colleges 
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sehr zahlreich geworden und sind immer stark 
besucht worden. Daher ist es gekommen, daß 
Amerika eine sehr bedeutungsvolle, überall 
verbreitete Klasse von Gebildeten hat, die 
die Hauptrolle in unserem ganzen Leben spielt, 
weil sie die große Mehrzahl der Führer in 
allen Berufen liefert. Sie gewinnt stetig an 
Einfuß und Bedeutung. Aus ihr stammt die 
Hauptunterstützung aller höheren öffentlichen 
Bestrebungen, aus ihr stammt die Mehrzahl der 
wissensehaftlichen Stiftungen. 

Die Colleges beschäftigen sich sehr wenig 
oder gar nicht mit der Erziehung von Forschern. 
Es fanden sich aber trotzdem, besonders im 
neunzebnten Jahrhundert, einzelne tüchtige 
Gelehrte, die sich meistens selbst ausbildeten. 
Ich erwähne nur Bancroft und Lowell, Dana 
und Hall, Rush und Dalton, Leidy und Wyman, 
Young und Asa Gray. Wie hat das sich ge- 
ändert! Bald wird ihre Zahl der in Deutsch- 
land gleich sein und diese Forscher werden 
unter günstigen Verhältnissen arbeiten. Die 
Verbesserung begann mit dem Erscheinen von 
Louis Agassiz in Amerika, des deutsch geschulten 
schweizerischen Naturforschers. Agassiz war 
einer der genialsten Menschen des neunzehnten 
Jahrhunderts und wußte in Amerika schnell ein 
seitdem sich nicht nur erhaltendes, sondern auch 
immer vergrößerndes Interesse für die Natur- 
forschung zu erwecken. Als er das „Museum 
der vergleichenden Zoologie* 1859 in 
Cambridge begründete, haben viele gemeint, er 
leide an Größenwahn und sei ein Träumer; aber 
sein Traum hat sich verwirklicht, und das 
„Agassiz-Museum“ ist nicht nur ein großes 
von Weltbedeutung, sondern auch der Maßstab 
für viele anderweitige amerikanische wissen- 
schaftliche Institute geworden. 

Unsere zweite Periode, die der Universi- 
täten, begann in den siebziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts, als zwei hervorragende 
Führer zwei Universitäten, die sich als eben- 
bürtige und gleichwürdige den europäischen 
Universitäten an die Seite stellen lassen dürften, 
aufzubauen anfingen. 
Präsident Eliot von der Harvard University in 
Cambridge-Boston und der Präsident Gilman von 
der Johns Hopkins-University zu Baltimore. Ihre 
schwierige Aufgabe haben sie glänzend gelöst. Sie 
erreichten ihr Ziel dadurch, daß sie Post-graduate 
Schools gründeten und weiter entwickelten, die, 
etwa wie die deutschen Universitätsseminare, 
die Aufgabe haben, Studenten zu selbständigen 
wissenschaftlichen Arbeiten anzuleiten. Viele 


andere wirkliche Universitäten sind entstanden, 


obwohl sie bis jetzt untereinander sehr ungleich 
geblieben sind. Die weniger entwickelten be- 
trachten sich mit Recht als Kinder, die mit 
den Jahren sicherlich erwachsen -werden. Es 
wird voraussichtlich nur wenige Jahre dauern, 
bis wir in den Vereinigten Staaten über fünfzig 
gut entwickelte Universitäten haben werden. 
Ein Anfänger, der Naturforscher werden will, kann 
in Amerika die erforderliche Erziehung genießen; 
doch möchte ich den jungen Forschern immer 
noch wenigstens einen Teil ihrer Studien in 
Deutschland zu machen anraten. 


Diese Führer waren der. 
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Die dritte Periode, die der Forschungs- 
anstalten, hat keinen so bestimmten Anfang, 
weil die Anstalten zum Teil langsam entstanden 
sind; doch können wir sagen, daß diese Periode 
mit diesem Jahrhundert anfängt. Von den 
betreffenden Anstalten ist die Mehrzahl mit 
Universitäten verbunden im letzten Jahr- 
zehnt sind große Laboratorien überall entstanden, 
wovon mehrere nirgendwö übertroffen werden. 
Die Lehrer, die in denselben arbeiten, wissen, 
daß es unumgänglich ist, gute Untersuchungen 
durchzuführen, wenn sie auf ihrer akademischen 
Laufbahn vorwärtskommen wollen. Zu gleicher 
Zeit sind mehrere unabhängige Forschungs- 
anstalten gestiftet worden. ‚Ich erwähne die 
drei kolossalen Museen für Naturgeschichte zu 
New York, Pittsburg und Chicago, das Rocke- 


feller-Institut für medizinische Forschung, 
mehrere Stiftungen zur Untersuchung des 
Krebses, die zahlreichen von der Carnegie 


Institution zu Washington geleiteten Spezial- 
Laboratorien, das Wistar Institute zu Philadelphia, 
das Marine Biological Laboratory zu Woods 
Hole u. a. m. Wahrlich, an Gelegenheit und 
Mitteln fehlt es nicht! 

Ausgezeichnete und glänzend dotierte 
Bibliotheken haben wir schon, und sie werden 
stetig reichhaltiger. Wir machen von denselben 
um so größeren Gel:rauch, als die Bücher sehr 
leicht und schnell zu bekommen sind. 

Zwei sehr charakteristische Eigenschaften 
der Amerikaner tragen wesentlich zur Förderung 
der Wissenschaft bei. Es handelt sich erstens 
um die Gewohnheit des gemeinschaftlichen 
Unternehmens und zweitens um die hoffnungs- 
volle Stimmung. Diese Eigenschaften verdanken 
wir unserer kolonialen Entwicklung. 

Die Vereinigten Staaten sind aus dreizehn 
unabhängigen Kolonien entstanden. Die ersten 
Kolonisten fanden überall grenzenlose Urwälder. 
Da mußte jeder für sich sorgen und selbst 
alles leisten, was zu der Neuerzeugung der 
Zivilisation nötig war. Sogleich entwickelte sich 
starker Individualismus, der unter uns 
erhalten bleibt. Aber diese selbstbewußten 
Menschen waren großen Gefahren ausgesetzt. 
Dadurch wurden sie häufig gezwungen, sich zur 
gemeinschaftlichen Verteidigung zu vereinigen. 
So entstand die Gewohnheit der freiwilligen 
Kooperation. Wir vererbten ein starkes Selbst- 
gefühl und eine Neigung zum gemeinschaftlichen 
Zusammenwirken. Die Verschmelzung dieser 
scheinbar feindlichen Bestrebungen zu einer 
einheitlichen Macht ist das Hauptmerkmal der 
Amerikaner. In dieser Macht findet die Demo- 
kratie zugleich ihre Rechtfertigung und ihre 
Befriedigung. Dieselbe Macht hat die Wissen- 
schaft gefördert; denn durch freiwillige Coope- 
ration sind die vielen Fachzeitschriften fast 
ohne Ausnahme entstanden. Der Kooperation 
verdanken wir wichtige Unternehmungen und 
die schöne Bereitwilligkeit, gegenseitig sich bei 
schwierigen Untersuchungen zu unterstützen; 
der Kooperation verdanken wir die Bildung und 
das Gedeihen der zahlreichen Nationalen Fach- 
gesellschaften, die alljährlich während der auf 
Weihnachten folgenden „Convocation Week“ 
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tagen. Diese Sitzungswoche haben wir durch 


der Welt eröffnet. 


Kooperation von den Universitäten abgewonnen. 


Um die bei uns herrschende hoffaungsvolle 
Stimmung zu erklären, muß man den Hauptbeitrag 
berücksichtigen, den wir fast unbewußt zur Lösung 
des Problems der menschlichen Gesellschaft ge- 
liefert haben. Dieser Beitrag ist eine Entdeckung, 
die ja sehr einfach und naheliegend war und 
doch erst dureh die 
Verhältnisse sich unserem Erkenntnisvermögen 
offenbaren konnte. Wir haben durch Erfahrung 
entdeckt, daß die Mehrzahl der zu uns herüber- 
kommenden Einwanderer ihre volle Leistungs- 
fähigkeit nie entwickelt hatten, und zwar des- 
halb nicht, weil ihr Verstand weniger in An- 
wendung gekommen war, als er es hätte gut 
ertragen können. Der Taglöhner wird bei uns 
ein Gewerbearbeiter, der Gewerbearbeiter ein 
Geschäftsmann, und der Geschäftsmann erweist 
sich eines noch höheren Berufes fähig. Für 
den Staat sind diese unaufhörlich fortgehenden 
Umwandlungen von der größten Bedeutung, 


ın Amerika obwaltenden | 
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Es stehen da zwei Denk- 
mäler: — der „Erwartung“ und der „Erfüllung“ 
gewidmet. 

Vor vierzig Jahren entschloßB sich ein 
zwanzigjähriger Amerikaner, sich der Wissen- 
schaft zu widmen. Bald erkannte er, daß es 
damals in Amerika einem angehenden Natur- 
forscher sehr an Gelegenheiten und Unterstützung 
fehlte, daher entschied er sich, nach Europa zu 
gehen. Er fand in Deutschland die heiß 
ersehnten Lehrer und Anstalten, und so kam es, 
daß er durch seine deutsche wissenschaftliche 
Ausbildung ein Untertan des deutschen Geistes 
geworden ist. Nach einigen Jahren begab er 


sich wieder in die Heimat. Sechsunddreißig 
‘ Jahre hindurch hat er — wie andere seiner 
Landsleute — unaufhörlich das deutsche Ideal 


denn durch dieselben wird eine Verschwendung - 


der Menschen vermieden: denn e8 ist eine Ver- 
schwendung, wenn eine Nation den Vorrat an 
menschlichem Verstand nicht vollkommen aus- 
nutzt. Ein Staatsmann darf nie vergessen, daß 
die Menschen der Hauptschatz des Staates sind. 
Wir können hier bei diesen Überlegungen nicht 
verweilen, und gehen daher unmittelbar zum 
Schlusse über; hauptsächlich durch das stetige 
Vorwärtskommen wird die allgemeine Stimmung 
hoffnungsvoll. 

Der typische Amerikaner erträgt oft unan- 
genehme Zustände mit einem Gleichmut, der 
einen Europäer ins Staunen versetzt, aber nur, 
weil der Amerikaner die sichere Überzeugung 
hegt, daß die Übelstände mit der Zeit über- 
wunden werden. So geht es mit unseren 
wissenschaftlichen Anstalten: zuerst oft nur der 
bescheidene Anfang, dann die großen Hoffnungen, 
endlich die Erfüllung. 

Daraus folgt, daß die Einheitlichkeit bei 
uns gar nicht in den Universitäten und den 
wissenschaftlichen Instituten, sondern nur in 
den Gesichtspunkten, in der Gemütsstimmung 
und in dem Seelenzustande zu ersehen ist. Wir 
haben in den östlichen Teilen unseres Landes 
eine Anzahl von vorgeschrittenen Universitäten; 
im Westen kommen gute und auch weniger 
entwickelte Universitäten vor. Hier und da 
findet man nur geringe Anfänge. Die University 
of Minnesota verfügt auch jetzt noch über das 
nicht große Gebäude, womit sie anfing, und es 
leben noch Professoren, die an ihrer Gründung 
teilnahmen. Dieses Jahr aber hat die University 
das größte und vollendetste anatomische Institut 


‘ 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 
Allgemeine Nachrichten für Siudierende 
aller Fakultäten 


Am 27. Oktober waren 25 Jahre seit der 
Gründung des Seminars für orientalische 


| 


der Forschung durch Wort und Tat ın Amerika 
zur Geltung zu bringen versucht. DaB sein 
Streben nicht vergebens gewesen ist, wagt er 
daraus zu schließen, daß er jetzt vor Ihnen als 
Austauschprofessor steht. Seine Ernennung zu 
dieser Professur ist ihm eine nicht zu über- 
schätzende Ehrung. Seine Anerkennung kann 
er in diesem \loment nur dadurch zum Aus- 
druck bringen, daß er die ihm von Ihnen auf- 
erlegten Pflichten gewissenhaft und nach besten 
Kräften zu erfüllen verspricht. 

Heute aber möge es mir gestattet sein, an 
erster Stelle Ihren Majestäten für die hohe Aaus- 
zeichnung Allerhöchstihrer Gegenwart ehrfurchts- 
vollsten Dank auszusprechen. Auch danke ich 
Seiner Exzellenz dem Herrn Kultusminister und 
seinen Räten sowie Eurer Magnifizenz für die 
mir geschenkte Aufmerksamkeit. Allen meinen 
geehrten Kollegen und, last not least, den 
deutschen Kommilitonen wärmsten Dank mit dem 
Wunsche für ein gutes und erfolgreiches Semester. 


Nach dieser Vorlesung, die wie die voran- 
gegangene in deutscher Sprache gehalten 
wurde, schloß der Rektor die Feier mit 
folgenden Worten: 


Nachdem unsere Gäste durch ihre Antritts- 
reden sich bei uns eingeführt haben, können wir 
nicht auseinandergehen, ohne unsern Dank für 
das Erscheinen Euerer Kaiserlichen und König- 
lichen Majestäten nochmals zur Geltung zu 
bringen. Wir haben kein anderes Mittel, ihn 
auszudrücken, als daß ich alle Anwesenden auf- 
fordere, einzustimmen, wenn ich rufe: Seine 
Majestät der Kaiser und König, unser aller- 
gnädigster Herr, der Schirmherr unserer Uni- 
versität, und Ihre Majestät die Kaiserin und 
Königin, sie leben hoch und abermals hoch 
und immer hoch! 


Sprachen verflossen. Aus diesem Anlaß hat 
der Direktor, Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. 
Ed. Sachau, eine Denkschrift herausgegeben, die 
über die äußere und innere Entwicklung der 
Anstalt sowie über ihre wissenschaftlichen Unter- 
nehmungen unterrichtet. Zu letzteren gehört 
u. a. ein großer Thesaurus Linguae Japonicae. 
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Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1912/13. 


Juristische Fakultät. Dr. Frhr. Marschall 
v.Bieberstein. Neuanzeige: Übungen im Staats- 
und Verwaltungsrecht, mit schriftlichen Arbeiten, 
Mi 6—8. 

Medizinische Fakultät. Prof. Dr. Blumen- 
thal: Die Vorlesung Spezielle Pathologie und 
Therapie innerer Krankheiten fällt aus. — Dr. 
Joseph: Chirurgische Pathologie und Therapie 
So 6—7 (statt Mo). — Prof. Dr. Kramer: Prakti- 
scher Kursus der Diagnostik der Nervenkrankheiten 
einschl. der Elektrodiagnostik So 12 —1!/, Uhr 
“(nicht 101/,—12, wie in Nr. 1 angekündigt). — 
Prof. Dr. Rawitz: Die Vorlesung über Histologie 
fällt aus. — Dr. Strauch ist verhindert, die 
Vorlesung über Kriminalanthropologie abzuhalten. 
— Prof. Dr. Strauß: Der mikroskopisch-chemi- 
sche Kursus fällt aus. -- Prof. Dr. Wolpert, 
jetzt: Uhlenhorst bei Cöpenick, Amselstraße 11, 
ist krankheitshalber zu lesen verhindert. 


Philosophische Fakultät. Dr. Milan: Die 
Redeübungen im Anschluß an Dr. Gutzmanns 
Vorlesung fallen aus. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 
Pädagogische Handbibliothek. Die von Herrn 
Geheimrat Münch(f) an der Universität begrün- 
dete Handbibliothek befindet sich jetzt als Prä- 
senzbibliothek in den Parterreräumen des 
philosophischen Seminars, Dorotheenstr. 10. 
Die Benutzung der Bücherei steht jedem immatri- 
kulierten Studierenden frei nach vorheriger An- 
meldung bei einem der Direktoren des philosophi- 
schen Seminars (den Herren Geh.-Rat Erdmann, 
Riehl oder Stumpf) und Entnahme einer Ein- 
 laßkarte (pro Semester 5 M.),. die auch Zutritt 
zu den übrigen Räumen des Seminars gewährt. 
Nähere Auskunft in Bibliotheksangelegenheiten 
erteilt Herr Dr. Rettberg (Sprechstunde jeden 
Mittwoch 121/,—1'/, im philosophischen Seminar 
parterre). 


Die Neufranzösische Gesellschaft (W. 64, 
Behrenstr. 70) ist ein unter Leitung von Herrn 
Prof. Haguenin stehender seminarartiger Ver- 
band von Studierenden der neueren Philologie. 
Die Gesellschaft bezweckt wissenschaftliche Aus- 
bildung für das Studium der neueren französi- 
schen Literatur- und Kulturgeschichte (16. bis 
20. Jahrh.).. Im Wintersemester 1912—1913 
werden die wöchentlichen Übungen sich vor- 
nehmlich auf die Literatur des 18. Jahrhunderts 
beziehen. Als Mitglieder werden zugelassen Stu- 
dierende der neueren Philologie vom 3. Semester 
an, die über die nötige Geläufigkeit im schrift- 
lichen und mündlichen Gebrauch der französi- 
schen Sprache verfügen und sich eine literar- 
historische Übersicht durch das Hören von 
französisch gehaltenen Vorlesungen angeeignet 
haben. Andere Studierende können, soweit Platz 
vorhanden ist, als Hörer teilnehmen. Die 
Ausleihbibliothek der Gesellschaft steht allen 


Winter-Bemester 1912/13 


Studierenden gegen Lösung einer Semesterkarte 
(1 Mark) offen. — Zu weiteren Auskünften ist 
gern bereit der Senior, stud. phil. Alfred 
Bockmann, S. 14, Kommandantenstr. 45. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Montag, den 11. November, 7'/, Uhr. Berliner 
Gesellschaft für Psychiatrie und Nerven- 
krankheiten. Hörsaal der psychiatrischen 
Klinik der Kgl. Charite. Tagesordnung siehe 
Berliner Arztliche Anzeigen, Nr. 45, 

8 Uhr. Berliner Gesellschaft für Chi- 
rurgie. Langenbeck-Haus, Ziegelstr. 10/11. 
Tagesordnung siehe Berliner Ärz:.iche An- 
zeigen, Nr. 44 u. 45. 

8!/, Uhr. Herr General d. Inf. Frei- 
herr v. Gayl: Eindrücke von Südwest- und 
Ostafrika im Sommer 1912 (mit Licht- 
bildern). Künstlerhaus, Bellevuestr. 81. 
Karten unentgeltlich im Kolonialheim, Kur- 
fürstenstr. 124I. Deutsche Kolonial-Gesell- 
schaft, Abteilung Berlin. Ä 

81), Uhr. Direktorialassistent Dr. 
Rudolf Bernoulli: Die Ofenheizung. 
Technische Grundlagen und ästhetische 
Lösungen. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museums, SW. 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7A, Hof. Eintritt frei. 

Dienstag, den 12. November, 8 Uhr. Städtisches 
Rudolf-Virchow-Krankenhaus. Vortragsabend 
im Festsaale des Krankenhauses. Berliner 
Dermatologische Gesellschaft. Tagesordnung 
siehe Berliner Ärztliche Anzeigen, Nr. 45. 

8 Uhr. Dr. A. Merz, Abteilungs- 
vorsteher am Institut für Meereskunde: 
Land- und Seeklima. Großer Hörsaal des 
Museums für Meereskunde, Georgenstr. 34/36. 
Eintrittskarten 0,25 M. Institut für Meeres- 
kunde an der Universität Berlin. 

8'/, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Ober- 
italienische Dekoration. Illusion. Leinwand- 
bild im Holzwerk. Der malerische Stil in 
Venedig. Spanische Monumentaldekoration. 
Großer Hörsaal des Kgl. Kunstgewerbe- 
Museums, SW. 11, Prinz-Albrecht-Str. 7A, 
Hof. Eintritt frei. 

Mittwoch, den 13. November, 8'/, Uhr. Herr 
Direktor Max Hofpauer-München: Bunter 
Vortrag (Ernst, Humor, Satire). Große Aula 
der Kgl.Kriegsakademie, Dorotheenstr. 58/59. 
Verein der Bankbeamten in Berlin. 

81/, Uhr. Verein der Ärzte für Nerven- 
massage. Tagesordnung siehe Berliner Ärzt- 
liche Anzeigen, Nr. 45. 

Donnerstag, den 14. November, 8 Uhr. Frau 
Eduard v. Hartmann: Über die Psycho- 
logie Eduards v. Hartmann. Kleiner Saal 
des Langenbeck-Hauses, Ziegelstr. 10/11. 
Psychologische Gesellschaft zu Berlin. An- 
fragen sind an den Vorsitzenden, Herrn Dr. 
Albert Moll, Kurfürstendamm 45, zu richten. 

8 Uhr. Hufelandische Gesellschaft. 
Hörsaal des Medizinisch-Poliklin. Instituts, 
Ziegelstr. 18/19. Tagesordnung siehe Ber- 
liner Ärztliche Anzeigen, Nr. 45. 
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Hörsaal des Kgl. Kunstgewerbe- Museums, 
Prinz- Albrecht-Str. TA. 

Montag, den 18. November, 7 Uhr. Herr Ludwig 
Edlinger-Leipzig: Montenegro und Nord- 
Albanien auf Grund eigener Reisen (mit 
Lichtbildern.. Haus der Gesellschaft für 
Erdkunde, Wilhelmstr. 23. Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin. 


8'/, Uhr. Direktorialassistent Dr. 
Robert Schmidt: Geschichte des Möbels. 
Rokoko. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
gewerbe-Museums, SW. 11, Prinz-Albrecht- 
Straße 7A, Hof. Eintritt frei. 

Freitag, den 15. November, 8 Uhr. Geheimer 
Admiralitätsrat P.Koch-Berlin: Die deutsche 
Eisenindustrie und die Kriegsmarine. Großer 


a2 a Er RERFIPREIEEN, re 


Hörsaal des Museums für Meereskunde, ' 8'/, Uhr. Direktorialassistent Dr. 
Georgenstr. 34/36. Eintrittskarten 0,25 M. Rudolf Bernoulli: Der Ofen bis zur 
Institut für Meereskunde an der Universität Renaissance. Großer Hörsaal des Kunst- 
Berlin. gewerbe-Museums, SW 11, Prinz-Albrecht- 
8 Uhr. Herr Dr. Paul Leutwein: Straße 7A, Hof. Eintritt frei. 
Sansibar und seine Bedeutung für Deutsch- | lienstag, den 19. November, 8 Uhr. Prof. Dr. 
land. Viktoria-Brauerei, Lützowstr. 111/12. R. Neuhauß-Berlin-Lichterfelde: Meeres- 
Gäste willkommen. Deutschnationaler Kolo- strömungen, Schiffahrt und Fischfang bei 
nialverein. Neu-Guinea. Großer Hörsaal des Museums 


Sonutag, den 17. November, 10!/, Uhr. Prof. 
Dr. Stremme: Das Eiszeitalter. Museum 
für Naturkunde, Invalidenstr. 43. Karten 
für 30 Pf. beim Pförtner. | 

11!/, Uhr. Prof Dr. Dietrich 
Schäfer: Preußen als Führer zur deutschen 
Weltmacht. Saal der Kgl. Kriegsakademie, des Kgl. Kunstgewerbe-\luseums, SW 11, 
Dorotheenstr. 58/59. Verein Deutscher Prinz- Albrecht-Str. 7a, Hof. Eintritt frei. 


für Meereskunde, Georgenstr. 34/36. Ein- 
| 
Studenten. Eintrittskarten 50 Pf. (Studenten Donnerstag, den 21. November. 8 Uhr. Prof. 


trittskarten 0.25 M. Institut für Meeres- 
kunde an der Universisät Berlin. 

8'/, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Das 
eingelassene Bild im 17.und 18. Jahrhundert. 
Die Gobelins und ıhr Stil. Großer Hörsaal 


30 Pf.) im Kasino des V. D. St., Artillerie- Dr. Eckstein: Der deutsche Wald und 
straße 71. | seine Bewohner. Hörsaal VI der Landwirt- 
12 Uhr. Universitätsprofessor Weinel- schaftlichen Hochschule, Invalidenstr. 42. 
Jena: Das religiöse Weltbild des kirchlichen 1. Vortrag des öffentlichen Zyklus. Deutsche 
Liberalismus. Alte Bau-Akademie, Schinkel- Gesellschaft f. Naturkunde. 
platz.  Wissenschaftlicher Zentralverein 81/, Uhr. Direktorialassistent Dr. 
(Humboldt-Akademie). Robert Schmidt: Geschichte des Möbels. 
7 Uhr. Herr Hauptmann a. D. Frhr. Louis XVI. Großer Hörsaal des Kgl. Kunst- 
von Autenried: Was wir von unseren gewerbe-Museums, SW. 11, Prinz-Albrecht- 
Kolonien wissen müssen (Lichtbildervortrag). Straße 7a, Hof. Eintritt frei. 


m —n 


Stimmbildung, — Gesang 

Stadenten 20°, Ermäßigung. 
Ejnar Plockroß, . 
W.57, Bülowstr. 461. 


5 Minuten ab Hochbahn Bülowstraße. 
Tel.: Kurfürst 5038. 


pi Privat- Tanzschule Jestel “2: cn tuin 


Reichstagsufer 13, Bahnh. Friedrichstr. Walzer lehre in 3 St. Linkswalzer. 
(Privatsäle). —— Boston, Two-step. i. 1 Std. jederzeit. 


Cafe Kaiserkrone "st, 1 it in 


| Verkehrslokal der Studentenschafit | 
Familienverkehr Tag und Nacht geöffnet Künstlerkonzerte 


Den Herren Studierenden besondere Ermäßigung auf Getränke und Billard. Ständige Stammtische. Frühschoppen. 
Straßenbalınverkehr nach allen Richtungen. 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 
Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 

lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen | Praktisch! 
Stück 2 Mark. suaam Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


W empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. j 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal: 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. : 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
inBeamtenzimmer, einH,. daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Katalog d. Bibliothek d. Handelskammer z. 
Berl. Bd1. Berl. 1912. 2, 21k B. 4° 
Abercius, S.: Vita. Ed.Th.Nissen. Lips. 1912. 
4, 859 U 

Mittelhochd. Übungsbuch. Heidelb. 
4, 1083 R.3 Bd 2 
wichtigst. Gebietsveränd. d. 
Düren 1912. 
6, 629 
Lehrbuch d. dtsch. Strafrechts. 
| 7, 607 


Kraus,K.v.: 
1912. 


Lennarz, A.: D. 
Staaten Europas v. 1772—1911. 


Meyer, H.: 
7. Auf. Leipa. 1912. 
Leichtenstern, O.: Influenza. 2. Aufl. Wien 
1912. 8, 824 Bd 4 T.2 Abt. 1 
Sticker,G.: D. Heufieber u. verwandte Störungen. 
2. Aufl. Wien1912. 8, 824 Bd 4 Th 2 Abt.2 
Bumm, E.: Grundriß z. Studium d. Geburts- 
hilfe. 8. Aufl. Wiesb. 1912. 8, 464 m. 4° 
Tierreich, D. Lfg.28.29. Berl.1911. 9, 631. 4° 
Kayser, E: Lehrbuch d. Geologie. 4. Aufl. 
T. 1. Stuttg. 1912. 9, 892 
Alembert, J. L. d’.: Einl. in d. franz. Enzyklo- 
pädie von 1751. T.1.2. Leipz. 1912. 
10, 260 Bd 140s. 1406 (Pl. d. B.) 
Weißbein, S., u. E. Roth: Bibliographie des 
gesamten Sports. Leipz. 1911. 10, 1950 
Forsyth, A. R.: Lehrbuch d. Differential-Glei- 
chungen. 2. Aufl. Braunschw. 1912. 11, 290 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Andrews, A.: The History of Britiah journalism. 
Vol. 1.2. Lond. 1859. Allg. Abt. 2089 
Du Bois, A.: Essais et notices. T.1.2. Gand 


1902. Allg. Abt. 2044 
Hoeber, K.: D. deutsche Universitäts- u. Hoch- 
schulwesen. Kempten 1912. Ay 4717 


Prager, R.: Bücher, Menschen, Dinge. Folge 3. 
Berl. 1911. | An 1811 
Rapports scientifiques sur les travaux entrepris 
en 1904—1909 au moyen des subventions 
des caisses des recherches scientifiques. Melun 
1905—10. Allg. Abt. 2040 
Southern, Th.: The loyal Brother. Paris 1911. 
Allg. Abt. 727, Fasc. 20 


Theelegie 


Albert, P.: Matthias Döring. Stuttg. 1892. 
Theol. 4927 
Baumgarten, M.: D. Apostelgesch. 2. Aut. 


Bd 1.2. Braunschw. 1859. Theol. 4903 2 


Beiträge z. Gesch. d. sächs. Franziskanerprovinz 
v. Heiligen Kreuze. Hreg. v. P. Schlager. 
Bd 1—3. Düsseld. 1908—1910. 

'Theol. 4967. 4° 

Benedictus, S.: Regula monachorum. Ed. crit.- 
pract. adornavit ©. Butler. Friburgi Br. 1912. 

Theol. 4926 

Budde, K.: D. altisraelit. Religion. 3. Doppel- 
aufl. Gieß. 1912. Ew 14509 3 

Buhl, F.: Kanon u. Text d. alt. Testamentes. 
Leipz. 1891. Theol. 4928 

Carpenter, W.B.: Er lebt! Berl. 1912. 

Theol. 4908 

Cumont, F.: Astrology and religion among the 
Greeks and Romans. New York 1912. 
Theol. 4971 

Dedication, the of the new buildings of the 
Union Theological Seminary in the city of 
New York. New York 1910. Theol. 4909 

Dick, K.: D. schriftstellerische Plural b. Paulus. 
Halle 1900. Theol. 4921 

Dreveg, G.M.: D. Kirche d. Lateiner in ihren 
Liedern. Kempten & München 1908. 

Theol. 4952 

Grosch, H.: Der im Galaterbrief Kap. 2, 11—14 
berichtete Vorgang in Antiochia. Berl. 1911. 

Theol. 4888 

Gunning, J. W.: D. niederländ. Missionsschule. 


Berl. 1911. Theol. 4897 
Jo&öl, M.: Blicke in d. Religionsgesch. z. An- 

fang d. zweit. christl. Jh. 1.2. Bresl. 

1880 — 88. Theol. 4970 
Kaftan, Th.: Ernst Tröltsch. Schlesw. 1912. 


Theol. 4889 
Knoke, K.: Recht u. Pflicht d. Evang. Kirche. 
Gütersl. 1912. Theol. 4918 


Konrad, A.: Johannes d. Täufer. Graz 1911. 
Theol. 4916 

Müller, A. V.: Luthers theolog. Quellen. Gieß. 
1912. Theol. 4915 
Rietschel, G.: Lehrbuch d. Liturgik. Bd 2. 
Berl. 1909. Theol. 1579, 3 


Schnedermann, G.: Wie d. Israelit Jesus der 
Weltheiland wurde. Leipz. 1911. 
Theol. 4897 
Schonack, W.: Evangelistenviten aus Kosmas 
Indikopleustes in e. griech. Evangelienhandsohr. 
Frankf. a: M. 1912. Theol. 4920 
Sokolowski, E.: D. Begriffe Geist u. Leben 
bei Paulus in ihren Beziehungen zueinander. 
Gött. 1903. Theol. 4960 
Tiele, CO. P.: Grundzüge d. Religionswissenschaft 
[Hoofdtrekken d. godsdienstwetenschap]. Autor. 
deutsche Bearb. von G. Gehrich. Tüb. & 
Leipz. 1904. Theol. 4885 


Fortsetzung hinter dem Wohnungs- Anzeiger S. 37. 


"Pension Talkenberg Theiler + : | Pension ELSNER | Hotel Pension Bismarckplatz 


: Charlottenstraßs 48 nahe d. Univ. Kurfürstenstr. 1111 u ee " 
! Behagliche Zimmer, auch ohne Ecke Lutherstr. DEPENDANCE 

2 Pension, vorzügl. Verpflegung, Zimmer mit und ohne Pension. %* 

: mäfsige Preise, Fahrstuhl. Telephon, elektr. Licht, zivile Preise. Warmbrunner Str. 4 


, Telephon: Pfalzburg 1665. 
el LENKCuME 0289. Empfohlen vom deutschen Offiziersverein. ! 


au000000800 004888 


Frau Schurgast’s Heim » WW Markgrafenstr.39/40 


s ® Gendarmenmarkt 
Pension Meınshausen 3 Minuten en en | nn ae Mar: en 
von der nylısh spoken. Siparla italiano. On parle francaıs. — Bahnfr. Strabe. 
W., Magdeburger Str. 14, Dalverziint Vorzügliche Küche, aueh für Nichtpensionäre. 
‚ıltrenommiert für In- und Ausländer. | Bibliothek. |:: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


Vorzügl. Verpflegung. 
Telephon: Krfst.7374. Preis 4—5,50 M. 


| VOrlemß ZIMMET Pension Porsch 


. von 24-30 M. inkl. reich. Frühstück pro Monat. (altrenommiert) 
Pension Autrum ? Ba 


BIETER Kein Triokzwang, Bad, Musik- 
Dorotheenstr. 64, nahe d. Universität. zimmer, Fernspr., elektr. Licht. 


Ecke Französische Str., am Gendarmen- 
markt, nahe der Universität und den 


— Privat-Mittagstisch. — BERLIN, Georgenkirchstr. 25 „Linden“. 


nahe Alexanderplatz. 


Zimmer mit guter Pension. 


(omfortable Rooms o „ 2 stud. Damen » | HOSPIZ des Vater- 


oo owith Pension. finden freundliche Aufnalıme. | su ländischen Bauvereins 


Fran d’ Billige Preise, beste Verpflegung. Strelitzer Str. 43, Gartenh. 
eo Elektr. Licht. Fahrstuhl, Telephon: Norden 3345. 


Charlottenburg, Leibnizstr. 8ı Il r, Frau Justizrat Kefsler i Zimmer inkl. von 27 M. nf 


Moderate Prices, Good Connections, Charlottenburg, Roscherstr. 11V, Lesezimmer, Bad, elektr. Licht, 
2% (Juiet House. = 8 Minuten vom Bhf. Charlottenburg. : Zentralheizung. iu 


n o Pension Alt-Heidelberg 
Kneip-Räume |Roland-Säle |... „rt: 


Saubere Fremdenzimmer von 1,50 M. an 
: : Inh. H. Zernick Gt nn 
für Verbindung vermietet . 
>; Elfaffer Str. 26 Tel. Norden 8324 r . a 
Otto Friedel, Linienstr. 111 Säle und Vereinszimmer für Studenten- Privat- Mittagstisch 
| Verbindungen. ‘ Charlottenburg, 
Sybelstr. 311], bei Durra., 
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Traub, G.: 
Glaubensbekenntnis. 


Konfirmationsnot u. Apostolisches 
Berl.- Schöneberg 1911. 
Theol. 4882 

Uhlhorn, G.: Kämpfe und Siege d. Christen- 
tums in d. germ. Welt. 2. Aufl. Stuttg. 1905. 
Theol. 4917 

Warneck, J.: 50 Jahre Batakmission in Sumatra. 
Berl. 1911. Theol. 4912 
Wetter, G. P.: 1). Vergeltungsgedanke bei 
Plautus. Gött. 1912. Theol 4914 


Zeitschrift, Neue kirchl. Hrsg. v. Holzhauser. 
Jg 1—5. Erlangen 1890—94. Theol. 4921 
Bechtswissenschaft 


Staats- u. 


Adams, G. B.: The Origin of the English Con- 
stitution. New Haven 1912. Fe 42794 


Baum, G.: Handbuch f. Gewerbe- u. Kaufmanns- 
gerichte. Berl. 1912. Jus 11094 


Collection des economistes et des reformateurs 
sociaux de la France. 7.8. Paris 1911. 

| Jus 10251 

Dettweiler, F.: D. Handarbeit in d. Landwirt- 

schaft. Jena 1905. Fh 4495 Erg. H.1. 


Einicke, P.: Rechte u. Pflichten d. neutralen 
Mächte im Seekrieg nach d. Haager Abkommen 
v. 18. Okt. 1907. Tüb. 1912. FF 2401, 10 


Familien-Stiftungen, Die, Deutschlands und 
Deutsch-Oesterreichs. Th. 1—5. Münch. 1890 
— 1901. Jus 11082 

Gerichtskostengesetz, Deutsches. Begonnen v. 
R. Sydow, fortgef. v. L. Busch. 9. Aufl. 
Berl. 1912. Az 

Gesetz üb. d. Beurkundung d. Personenstandes 
u. d. Eheschließung v. 6. Febr. 1875 in d. v. 


1. Jan. 1900 an geltenden Fassung. Textausg. 
v. F. Fidler. 2. Aufl. Berl. 1912. Az 


Gesetz betr. d. Ges. mit beschränkt. Haftung. 
Textausg.v.L.Parisius u.H.Crüger. 12. Aufl. 
Berl. 1911. F 60055, 32 


Gesetz, betr. d. Urheberrecht an Mustern u. 
Modellen. Textausg. v. I. Neuberg. Berl. 
1911. Az 

Gesetz geg. d. unlaut. Wettbewerb. Vom 7.Juni 
1909. Textausg. v. A. Pinner. 6. Aufl. 
Berl. 1912. F 600855 Nr. 37 

(iesetzbuch, Bürgerl. Hrsg. v. Achilles, M. 
Greiff. 7. Aufl. Berl. 1912. Az 

Harms, B.: Volkswirtschaft u. Weltwirtschaft. 
Jena 1912. Jus 10048, 6. 4° 


Hennegquin, F.: Rapport gencrul sur les travaux 
de la comm. extraparlementaire du regime des 
moeurs. [Nebst] Annexes. Melun 1908. 

Ff 22514. 4° 

Hintze, W.: D. Geldwesen in d. deutschen 

Schutzgebieten. Berl. 1912. F 60055, 105 


Jastrow, H.: D. Gesetze d. Reiches u. Preuß. 
üb. d. freiwillige Gerichtsbarkeit. 5. Aufl. 
Berl. 1911. Az 

Lacombe, P.: L’Appropriation du sol. Paris 
1912. Fh 82578 

Lamp, K.: 1). Problem d. städt. Selbstverwal- 


tung nach österr. u. preuß. Recht. Leipz. 1905. 
Fb 53490 
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Lassalle, F.: D. indirekte Steuer u. d. Lage 
d. arbeitenden Klassen. Berl. 1912. Fg 50 280 
Laufer, F.: D. Polizeifrage. Hanau 1912. 
Ff 094 
Lübstorff, F.: Öffentl. Betrieb u. Privatbetrieb 
d. Feuerversicherung. Jena 1910. 
Fh 4495 Erg. H. 3. 
The new Irish Constitution. 
Lond. 1912. Fe 44895 
Morgenstern, M.: Auslese u. Anpassung d. 
Arbeiterschaft i. d. Lederwaren-, Steinzeug- 
u. Textilindustrie. Leipz. 1912. 
Jus 5296 Bd 185 T. 3 
Nachrichten, Amtliche, üb. d. deutsche Reichs- 
schuldbuch. 4. Ausg. Berl. 1912. 
Fg 14496 ? 
Niendorff, O.: Mistrecht nach d.B.G.B. 9. Aufl. 
Berl. 1912. Az 
Ogle, A.: The Canon Law in mediaeval Eng- 
land. Lond. 1912. Jus 11087 
Pesl, D.: D. städt. Grund u. Boden. Münch. 
u. Leipz. 1912. Fh 82582 
Quaritsch, A.: Institutionen u. Rechtsgesch. 
9. Aufl. neubearb. v. K. Goesch. Berl. 1912. 
Az 
Reuterskiöld, C.L. A. A.: Grundragen af d. 
allmänna räth-och ramhällsläran. Uppsala1912. 


Morgan, J. H.: 


Jus 11070 

Schmidt, K.: Die Confession d. Kinder nach 
d. Landesrechten im deutschen Reiche. Freib. 

i. B. 1890, Jus 11078 
Seidler, G.: D. jurist. Kriterium d. Staates. 
Tüb. 1905. Fa 1469 


Sonnenfeld, H.: D. reichsrechtl. Bestimmungen 
betr. d. Handel mit Drogen u. Giften. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Az 

Statuten d. 
Kaiserl. Japanisch. Druckerei. 


Versicherungsgenossenschaft d. 
Tokio 1910. 

Jus 11106 

Stier-Somlo, F.: Sammlung in d. Praxis oft 

angewandter Verwaltungs-Gesetze u. Verwal- 

tungs- Verordnungen f. Preuß. Berl. 1909 — 12. 

Fd 1787 

Struk, G.: D. Neuordnung d. direkten Staats- 

steuern in Preuß. Berl. 1912. Fg 87568 

Takahashi, S.: International Law applied to the 

Russe Japanese war. London 1908. 

- Jus 11067 

Uhde, K.: D. Produktions-Bedingungen d. 

deutschen un. englischen Steinkohlen-Bergbaues. 


Jena 1907. Fh 4495 Erg.H.2 
Unold, J.: Politik im Lichte d. Entwicklangs- 
lehre. Münch. 1912. Fa 1520 
Vereinsgesetz, D., v. 19. April 1908. Erl. 
A. Romen. 3. Aufl. Berl. 1912. Az 
Viehseuchengesetz v. 26. Juni 1909. Text- 
ausg. v. W.v. Hippel. Berl. 1912. Ar 


Weißenborn, B.: 
schäftsganges bei Behörden. 


Die Neuordnung des Ge- 
Berl. 1912. 

Fd 27494 

D. Zukunftsstaat 

Fa 8530 


Wigand, K., u. H. Ludolf: 
d. Liberalismus. Berl. 1911. 
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Geschichtswissenschaft 


Anumale, Henri d’Orlöans Duc d’, et A.-A. Cu- 
villier-Fleury: Correspondance. 1. 22. 3. 
Paris 1910—12. Gesch. 13620 

- Bachofen, J. J.: Römische Grablampen. Leipz. 

1912. Archaeol. 4° 

* Banse, E.: Abenteuer u. Forschungen im Orient. 

Bd 1. Weimar 1912. Gesch. 13016 
Bölke, O.: D. Gesch. e. Flämingdorfes. Blöns- 
dorf mit Mellnsdorf einst u. jetzt. Zahna 1912. 
Gesch. 12830 
Bodenhausen,K.B.v.: Tagebuch. e. Ordonnanz- 
offiziers v. 1812—1813. Braunschw. 1912. 
Gesch. 12999 
Bompois, H. F.: Examen chronologique des 
monnaieg frappees par la communaute des 
Macedoniens, avant, pendant et apres la con- 
quöte romaine. Paris 1876. Gesch. 12887. 4° 
Büsching, A. F.: Zuverlässige Beyträge z. d. 
Regierungs-Gesch. Königs FriedrichslII. v. Preuß. 
Hamburg 1790. Gesch. 12998 
Cabaneg, A.: Legendes & curiosites de l’hist. 
Paris 1908. Gesch. 12881 
Curtius, P.: Kurd v. Schloezer. Berl. 1912. 
Gesch. 12820 

Memoires. Publ. par. J. Ram- 
baud. 1. Paris 1912. Gesch. 12796 

Epistolae et acta Jesuitaram Transylvaniae 
‚ temporibus prineipum Bäthory (1571—1613). 
“Ed. nr Verres. Vol. 1. Budapest 1911. 

Geseh. 13022 

Galbraith, V. H.:, The Abbey of St. Albans 
from 1800 to the dissolution of the monasteries. 
Oxford 1911. Gesch. 12774 

Hartl, C.: Preuß. Deutschlands diplomat. Nieder- 
lagen u. d. Folgen in d. Gesch. Leipz. 1912. 

Gesch. 12798 

Haven, M.: Le maitre inconnu Cagliostro. 
Paris 1912. Gesch. 11824 

Hegemanın, O.: Friedrich d. Große u. die kath. 
Kirche in den reicherechtlichen Territorien 

* Preußens. Münch. 1904. Gesch. 12827 

Hennig, E.: Am Tendaguru. Stuttg. 1912. 

Gesch. 12835 

Jäger, O Deutsche Geschichte. Bad 1.2. 
Münch. 1909— 10. Gesch. 13031 

Imbrieni, V.: Fame usurpate. 3.ed. Bari 1912. 

Gesch. 11369, 52 

Karl Prinz v. Hohenzollern: Meine Erleb- 
nisse während d. russisch-japanisch. Krieges. 
1904—05. Berl. 1912. Gesch. 12802 

Krüger, S.: Üb. d. Kanal. Berl. 1909. 

Gesch. 18007 


Damas, R. de: 


Laurentie, F.: Le Comte de Chambord, Guil- | 


laume ler et Bismarck en octobre 1870. Paris 
1912. Gesch. 18010 
Madison, J.: Letters and other writings. Vol. 
1—4. New York 1884. Gesch. 12822 
Mentz, 6.: Handschriften d. Reformationszeit. 
Bonn 1912. Inschr. 4° 
Merlin, A.: Forum et öglises de Sufetula. Paris 
- 1912. (Notes & documents p. p. la direction 
des antiquites et arts. 5.) . Archaeol. 4° 


"Ruffini, F.: 
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Miquel, J. v.: Reden hreg. von W.Schultze 
u. F. Thimme. Bd2. Halle 1912. 


Gesch. 11916 

Mitteilungen des Vereins für Heimatkunde zu 
Eberswalde. Jg 1-5. Eberswalde 1906. 

Geseh. 18080 

Müller, M.: Gesch. d. Kgl. Preuß. Ulanen- 

Regiments Graf zu Dohna (Ostpr.) Nr. 8 von 

1891— 1911. Berl. 1911. Gesch. 12826. 4° 


. Nösselt, F. A.: Gesch. d. Feldzugs in Schlesien 


im Jahre 1813. Bresl. 1817. Gesch. 18014 
Pigge, H.: D. relig. Toleranz Friedr. d. Großen. 
Mainz 1899. Gesch. 12819 
Pradel de Lamase, P. de: Une famille franc. 
sous la revolution. Paris 1912. Gesch. 12833 
Reclus, M.: Ernest Picard 1821—77. Paris 
1912. Gesch. 18026 
Riso-Patron S.L.: La linea de frontera con 
la republica de Bolivia. Santiago 1910. 
Gesch. 12888. 4° 
Rose, J. H.: The Life of Napoleon I. New ed. 
Vol. 1.2. Lond. 1910. Gesch. 12839 
La giovinezza del Conte di Cavour. 
P. 1.2. Torino 1912. Gesch. 18025 
Saint-Simon: Memoires, Nouv. &d par A. de 
Boislisle. T. 24. Paris 1912. Gesch. 8105 
Schaer, A.: D. altdeutschen Fechter u. Spiel- 
leute. Straßb. 1901. Gesch. 18029 
Schenk, A.: La Suisse prehist. Lausanne 1912. 
Gesch. 12799 
Schmitz, L.: Aus.d. Feldzuge 1870/71. 3. Aufl. 


Berl. 1912. Gesch. 4897 8 
Scobel, A.: Thüringen. 3. Aufl. Bielefeld & 
Leipz. 1910. Gesch. 10997 3. 4" 


Smith, J.: Travels and works. 
Vol. 1.2. Edinburgh 1910. 
Studer, G.: Üb. Eis u. Schnee. 
Bern 1896—99. Gesch. 18019 3 
Sydney, W.C.: The early Days of the nine- 
teenth century in England 1800—1820. Vol. 
1. 2. Lond. 1898. Gesch. 12821 
Villars, E. J. M. de: Madagascar 1638—1894. 
Paris 1912. Gesch. 12818 
Wendt, G.: England. 4. Aufl. Leipz. 1912. Az 
Wienbarg, L.: Gesch. Schleswigs.. Bd 1.2, 1. 
Hamb. 1861-62. Gesch. 12825 


Ed.byE. Arber. 
Gesch. 12832 
2. Aufl. 1—3. 


Militaria 


Berlin, H.: Handbuch d. Waffenlehre. 
Berl. 1912. 


3. Aufl. 
Milit. 296 8, Bd 3 


Blume, W. v.: Strategie, ihre Aufgaben u. 
Mittel. 3. Aufl. Berl. 1912. 8516 Y! 
Kiesling, H. v.: D. Begegnungsgefecht. T.1.2. 
Berl. 1912. . Milit. 898 
Moser, O. v.: Ausbildung u. Führung d. Ba- 
taillons u. Regiments. 3. Aufl. Berl. 1912. 
| Milit. 410° 
Schneider, P.: D. Verpflegung d. Feldheeres. 
Berl. 1912. Milit. 892 


Philosophie und Pädagogik 


Bellange,Ch.: Spinoza et la philosophie moderne. 
Paris 1912. Philos. 8845 
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Brunschvicg, L.: Les Etappes de la philos. 


mathematique. Paris 1912. Philes. 3864 
Christiansen, B.: Kantkritik. T.1. Hanau 
1911. Philos. 3855 
Franke, H.: V. Wesen d. Erziehung. Berl. 
1912. Philos. 8844 


Krazer, J. G.: Spirits of the corn and of the 
wild. 3.ed. Vol. 1.2. Lond. 1912. 
Philos. 2403, ® 5 


Gutberlet,K.: D.Willensfreiheit u. ihre Gegner. 


2. Aufl. Fulda 1907. Philos. 8856 ? 
Hume,D.: Traktat üb.d. menschl. Natur. 3. Aufl. 
T. 1. Leipz. 1912. Az 
Lehmann, A.: Grundzüge d. Psychophysiologie. 
Leipz. 1912. Philos. 3860 
Meyerson, E.: Identite et realite. 2. ed. Paris 
1912. Philos. 3858 2 


Passkönig, O.: D. Psychologie W. Wundts. 


Leipz. 1912. Philos. 3857 
Paulban, F.: Psychologie de l’invention. 2. ed. 
Paris 1911. Philos. 3841 ? 


Kunst 


Bauer, R.: Peter Vischer u. das alte Nürnberg. 


Berl. 1886. 107 07, N. F. Ser. 1, H.3 


Bernath,M.H.: New-York u. Boston. Leipz. 1912. 
Kunst 459, 58 
Brune, P.: Dictionnaire des artistes et ouvriers 
d’art de la Franche-Comte. Paris 1912. 
Kunst 2183, 4° 
Joseph, D.: Gesch. d. Baukunst v. Altertum 
bis z. Neuzeit. 2. Aufl. Bd1—3, 1.2. Leipz. 
1912. Kunst 778 2 
Pecht, F.: Geschichte der Münchener Kunst 
im 19. Jahrhundert. München 1888. 
Kunst 2178. 4° 
Vitruvius Pollio, M.: Zehn Bücher über 
Architektur. Übers. u. erl. von J. Prestel 
Bd 1. Straßb. 1912. Kunst 169, 96. 4° 
Werner, O.: Zur Physik Leonardo da Vincis. 
Berl. 1910. Kunst 2187 


Spraehe und Literatur 
Berrichon, P.: Jean-Arthur Rimbaud. 2. dd. 


Paris 1912. Xz 3822 2 
Boer, R.C.: D. altengl. Heldendichtung. Bd 1. 
Halle 1912. Za 9319 
Brun, J.: Böt gazä de-mell.« surjäjätä rhimajata. 
Dictionarium Syriaco-Latinum. Ed. 2. Beryti 
1911. _ Zt 51466 ? 
Calvino, J. B.: Nouveau lictionnaire nicois- 
francais. Nice 1905. Xt 5109 


Hammerton, J. A.: George Meredith. New ed. 
Edinburgh 1911. Ze 60324 2 

Huguet, E.: Le Sens de la .forme dans les 
metaphores de Victor Hugo. Paris 1904. 

Xy 34625, 1 

Kluge, F.: Wortforschung u. Wortgeschichte. 
Leipz. 1912. Yb 4639 


Lansen, G.: L’Art de la prose. 10. ed. Paris 


1911. Xt 29140 0 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 3 


l 
1 
) 


Winter-Semesier 1912/13 


Le Poittevin, A.: Oeuvres ined. Pree. d’une 
introd. par R. Descharmes. Paris 1909. 
Xy 8409 
Lovenjoul, Ch. Spoelberch de: Histoire des 
oauvres de Theophile Gautier. T. 1.2. Paris 
1887. Xy 55413/60 
Mackinnon, D.: A descriptive Catalogue of, 
Gaelic manuscripts in the Advocates’ Library 
Edinburgh. Edinburgh 1912. Zr 18025. 4° 


Melville, L.: Victorian Novelists. Lond. 1906. 
Za 17194 

Nieeforo, A.: le genie de l’argot. Paris 1912. 
Xt 9899 

Rickelt, G.: Schauspieler u. Direktoren. Berl. 
1910. Yf 340 


Rigal, E.: Victor Hugo. Paris1900. Xy 84606 
Schück, H., u. K. Warburg: Illustrerad Svensk 
litteratarbistoria. 2. uppl. D.1. Stockholm 
1911. Z1 6696 ? 
University of California Publications in 
modern philology. Vol.1. Berkeley 1909 — 10. 
V 1162 
Vätsyäyana: Kämasütram. Übers. u. hrag. v. 
R. Schmidt. 4. Aufl. Berl. 1912. i 
Zw 19580 
D. Northumbrischen Runensteine. 


Za 22298. 4° 


Mathematik und Astronomie 


Abetti, A.: Osservazioni astronomiche fatte all’ 
equatoriale di Arcetri nel 1910. Firenze 1911. 
Allg. Abt. 294, 29. 4° 

Heywood, H., u.M. Frechet: L’equation de 
Fredholm. Paris 1912. Oc 687 
Krüger, L.: Konforme Abbildung d. Erdelli- 
psoids in d. Ebene. Potsd. 1912. Of 18273. 4° 
Masurkewitz, J.: Grenzen d. Lösbark. d. Gleich. 
ıi+yl— zi. Berl. 1911. Oa 7629 
Schoeler, H.: Die n-Teilung eines beliebigen 
Winkels. Berl. 1911. Od 5848 


Teehnologie 


Dittmer, R., G. Lieckfeld u. F. Romberg: 
Motoren u. Winden f. d. See- u. Küstenfischerei 
nach d.Preisausschreiben d.Deutsch.Seefischerei- 
Vereins. T.1. 2. Münch. 1911. Technoel. 

Festschrift, Heinr. Müller-Breslau gewidm.... 
von H.Boost[u. a.]. Leipz.1912. Technoel. 4° 

Flug, D. projektierte, des Luftschiffs ‘Suchard’ 

über d. Atlant. Ozean. Münch. & Berl. 1911. 

Technol. 4° 

Hager, K.: Berechnung ebener, rechteckiger 
Platten mittelstrigonometrisch. Reihen. Münch. 
1911. Technol. 4° 

Leber, E.: Adolf Ledebur. Düsseld. 1912. 

| Technol; 

Thoma, \.: Z. Theorie d. Wasserschlosses bei 

selbsttätig geregelten Turbinenanlagen. Münch. 


Victor, W.: 
Marb. 1895. 


1910. Technol. 
Wengner, M.: Theoret. u. experimentelle Unter- 
suchungen an d. synchronen Einphasen- 
Maschine. Münch. 1910. Technol. 
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Wollen und Können in Amerika 
Versuch einer Schätzung der ethischen Triebkräfte im amerikanischen Leben 
Von 
Prof. Dr. John F. Coar 


vom Adelphi College, Brooklyn, N.Y., als Vertreter der Germanistischen Gesellschaft von Amerika. 


I 
In jedem Volke, wie in jedem Menschen, 
liegt etwas Ahnungsvolles. Wars nicht 


Goethe, der die tiefsinnigen Worte schrieb: 


In unsers Busens Reine wogt ein Streben, 
Sich einem Höbern, Reinen, Unbekannten 


Aus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben! — 


und der den ebenso bezeichnenden Aus- 
spruch tat: 
Und was ein Volk zusammen sich gestammelt, 
Muß ewiges Gesetz für Herz und Seele sein! 

Es ist durchaus nicht wahr, wie leider 
auch der Deutsche zu oft vermeint, daß das 
amerikanische Volk nur empirische Werte 
achtet oder zu würdigen weiß; denn gerade 
ın diesem Volke ist das Ahnungsvolle be- 
sonders stark ausgebildet. Die Gegenwart 
spielt nur deshalb eine so große Rolle im 
amerikanischen Volksleben, weil der Keim 
zukünftigen Werdens sich in ihrem Schoße 
birgt. Das hat auch Wilhelm von Polenz 
feinsinnig herausgefühlt, als er über „das 
Land der Zukunft“ schrieb, oder Amalia 
von Ende, als sie jüngst ihr Büchlein über 
„New York“ in die deutsche Welt hinaus- 
sandte. 

Was ist nun dies Ahnungsvolle im ameri- 
kanischen Volke? Und wie bekundet es 
sich in dieses Volkes Wollen. und Können? 

Gerade von deutscher Seite ist es meinen 
Landsleuten oft verargt worden, daß sie von 
sich als „Amerikanern“ und von ihrem Lande 
als „Amerika“ reden. Man hat einen ge- 
wissen Dünkel in solchen Redensarten ent- 
decken wollen. Allerdings, stolz auf sein 
Land und Volk ist der Amerikaner, und 
dieser Stolz gibt sich leider allzuoft im täg- 
lichen Umgange in der Fremde als protzende 
Eitelkeit; doch in der Aneignung besagter 
Redensarten liegt weder Eitelkeit noch Stolz. 


| 


Wir fühlen uns eben nicht nur als eine 
Nation, sondern auch als ein Volk, und 
wenn der terminus technicus „the United 
States of America“ dem Nationalgefühl aller- 
dings gerecht wird, besonders in der ab- 
gekürzten Form „the States“ oder „tbe 
Union“, so genügt er dem Volksgefühl nicht. 
Denn trotz der bei den älteren Kulturvölkern 
gebräuchlichen Gleichwertung der zwei Be- 
griffe Nation und Volk decken sich diese 
Begriffe nicht. Ist etwa die deutsche Nation 
gleichwertig mit dem deutschen Volk? Ist 
die britische Nation gleichzeitig auch ein 
britisches Volk? Noch am ehesten ließe sich 
eine solche Gleichheit von der französischen 
Nation und dem französischen Volke be- 
haupten; aber es will doch vielen von uns 
so vorkommen, als ob gerade diese Gleich- 
wertung die höhere Volksentwicklung ge- 
fährde. Die Trennung der zwei Begriffe liegt 
nun einmal in der ethischen Entwicklung 
der Neuzeit, und wo keine solche Trennung 
faktisch, sei’s auch nur unbewußt, vorliegt, 
da hat das ethische Prinzip der Neuzeit 
noch nicht Wurzel geschlagen. 

Dem scharfblickenden Beurteiler des 
amerikanischen Lebens dürfte es nun nicht 
entgehn, daß wir von unsrer Nation immer 
nur als „the United States of America“ oder 
kurzweg „the Union“ sprechen, das Wort 
„America“ usw. aber nur zur Bezeichnung 
unsers Volkstums, etwa in dem Ausdruck 
„the American People“, verwenden. Bewußter- 
weise geschieht dies wohl nicht, d. h. nicht 
in dem Sinne, daß der gewöhnliche Ameri- 
kaner zwischen Nation und Volk ebenso 
verstandesmäßig unterschiede wie zwischen 
Regierung und Staat. Das geschieht meistens 
nur instinktmäßig; aber der Unterschied bleibt 
doch bestehn und ist vielleicht um-so tief- 
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greifender. Dieser Unterschied nun zwischen 
Nation und Volk, der den Amerikanern so 
im Blute liegt, daß die meisten kaum darüber 
nachdenken, geschweige denn davon reden, 
wird selten von den Europäern gehörig ge- 
würdigt oder berücksichtigt. Es entspringen 
daraus zwei Konsequenzen von weittragender 
Bedeutung, die ich aber hier nur flüchtig 
streifen kann. 

Zum ersten bringt ein solches nationale 


Grenzen überspringende Volksgefühl es mit 


sich, daß wir als Volk für die Geschicke 
andrer ‚Völker eine viel regere Teilnahme 
empfinden, als das da möglich oder gebräuch- 


lich ist, wo Nation und Volk nicht so stark 


differenzierte Begriffe sind. Deshalb ist auch das 
Verhalten des amerikanischen Volkes und die 
nationale Stellungnahme dieses Volkes z.B. 
gegenüber Kuba, den Philippinen oder China 
so oft und nicht zum mindesten von den 
Deutschen verkannt worden. Allerlei national- 
politische Absichten sind den Amerikanern 
in die Schuhe geschoben worden, an die 
man in Amerika nicht nur nicht gedacht, 
sondern die dort als unsinnig, ja als un- 
patriotisch verpönt werden. Ganz ähnlich 
ist die Teilnahme, um ein weiteres Beispiel 
anzuführen, die sich in der gegenwärtigen 
Stellung des amerikanischen Volkes zu Ruß- 
land oder zu der fortdauernden Aufnahme 
russischer Auswanderer äußert, trotzdem fast 
jeder Amerikaner die drohenden Gefahren 
dieser unmäßigen Einwanderung klar erkennt. 
Wer aber diese Teilnahme näher ins Auge 
faßt, der wird keinen Augenblick über deren 
wahren Gehalt im Zweifel sein; denn es be- 


stätigt sich darin jene großartige Mensch- 


heitsidee, welche deutsche Denker und Dichter, 
wieKlopstock, Lessing, Herder,Goethe, 
Schiller usw., am Ausgang des achtzehnten 
Jahrhunderts als Wahrzeichen der Neuzeit 
in die Welt hinaussandten. Diese Idee ist 
es, die im heutigen Amerika ihre Wirkungs- 
kraft bekundet und Völkerfrieden, Völker- 
eintracht, fast möchte man sagen Völker- 
liebe, durch die Betonung eines allen Völkern 
gemeinsamen Menschentums zur wirklichen 
Herzenssache im amerikanischen Volkstum 
gemacht hat. Daß aber einige der in deut- 
schen Landen geborenen Bürger der Ver- 
einigten Staaten den Schiedsgerichtsverträgen 
mit Frankreich und Groß-Britannien ent- 
gegenarbeiten, das ist nur ein Beweis mehr 
der soeben angedeuteten europäischen Gleich- 
wertung von Nation und Volk, weist aber 
zugleich auf die Schwierigkeit des Problems 
hin, dessen Lösung sich das amerikanische 
Volk zugewandt hat. Hoffentlich wird ein 
ähnlicher Schiedsgerichtsvertrag zwischen dem 
Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten 
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in nicht zu langer Ferne dem amerikanischen 
Volke die erwünschte Gelegenheiten bieten, 
der Welt und insbesondere seinen eignen 
verblendeten Bürgern deutscher Abstammung 
von der Reinheit seines Wollens zu über- 
zeugen. 

Zum zweiten müß darauf hingewiesen 
werden, daß bei jeder Betätigung des ameri- 
kanischen Volksgefühls das Nationalgefühl 
entschieden ein Wort mitzusprechen hat. 
Eben weil die Amerikaner als Volk jene 
Humanität betonen, können und müssen sie 
auf die Integrität der Nation bestehen. Das 
Volk bedeutet in Amerika ungefähr so viel 
wie ein Stück Menschentum, beseelt und be- 
herrscht von demselben Grundtrieb, und so 
ein Volk zu bilden und zu wahren, das ist 
das Ziel des amerikanischen Wollens. Als 
geeignetes Mittel zur Erreichung dieses Ziels 
betrachtet man die Nation. Ebenso fest wie 
der Glaube an das amerikanische Volkstum 
ist deshalb auch die Überzeugung, daß ein 
wahres Volkstum nur durch nationale Be- 
schränkung erstarken kann, und zwar indem 
es sich durch nationale Betätigung bewährt 
und durch diese Betätigung seiner selbst 
bewußt wird. Allerdings ergänzen sich Na- 
tionalismus und Volksliebe, d. h. politischer 
Patriotismus und ethischer Patriotismus, nicht 
immer so schön, wie man es gerne wünscht, 
und je nach den Umständen tritt das eine 
oder das andere Motiv in den Vordergrund. 
Nun stechen aber, wie auch sonst im Leben, 
die Extreme auch hier hervor und werden 
natürlicherweise zu Prüfsteinen des ameri- 
kanischen Wollens wie Könnens. So war 
z. B. um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
die sogenannte „Know-Nothing“ Partei durch- 
aus national, ungefähr das, was äAußerhalb 
Amerikas als stockamerikanisch verschrien 
ist. Der Wahlruf dieser Partei war: „Amerika 
für die Amerikaner“, und darunter verstand 
man die Ausschließung aller Einwandrer 
von staatlichen Ämtern und die Aufhebung 
des Grundbesitzrechts gegenüber allen Aus- 
ländern. Daß ein solch einseitiger politischer 
Patriotismus schon damals dem Wesen des 
amerikanischen Volkes widersprach, das be- 
zeugt das schnelle Ableben dieser Partei. 
Auch in jeder andern Form kann ein eng- 
herziger Nationalismus sich nicht halten, 
was ja schon die Spottnamen beweisen, 
womit der Amerikaner die Einseitigkeit be- 
kämpft. „Jingoes“ nennt -er Leute dieses 
„nationalen“ Schlagg und ihr Treiben 
„Jingoism“ oder „Spreadeaglism“. Die einst 
so berühmte Redensart: „My country, right 
or wrong!“ ist jetzt schon weniger berühmt 
als vielmehr berüchtigt. Ins andre Extrem 
verfallen aber die, welche das Volkstum 
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durchaus nur als ein für sich bestehendes 
ethisches Element behandeln und dessen 
nationale Bedingungen nicht wollen gelten 
lassen. Als jüngstes Beispiel wären die so- 
genannten „Anti-Imperialisten“ zu nennen, die 
vor und nach dem Friedenschlusse mit 
Spanien sich so wortreich betätigten. Indem 
diese mit Recht auf das Prinzip der Demo- 
kratie als das Wesentlichste im amerikani- 
schen Volkstum hinwiesen, vergaßen sie je- 
doch dem ebenso berechtigten Prinzip der 
nationalen Integrität Gehör zu geben und 
bekämpften die Vormundschaft über ein 
anderes Volk (die Philippinen) als treulose 
Verletzung des amerikanischen Volkstums. 
Eine solche Integrität mußte aber einerseits 
vorerst in den Philippinen geschaffen werden, 
um einem Philippinen-Volkstum die Lebens- 
fähigkeit zu sichern, und andrerseits ließen 
sich diese Inseln den Vereinigten Staaten 
nicht einverleiben, ohne die nationale Integrität 
. dieser Staaten zu gefährden. So blieb denn nur 
der Kompromiß übrig, zu dem sich das 
amerikanische Volk bequemte: die Erziehung 
der Philippinen zur nationalen Selbständig- 
keit und zur Volkseinheit unter dem Schutze 
der Vereinigten Staaten. Daß eine solche 
Selbständigkeit der Philippinen die ernste 
Absicht der Amerikaner ist, das zu glauben 
fällt allerdings den Deutschen im allgemeinen 
ebenso schwer, wie es manchen Amerikanern 
fast unmöglich ist, den deutschen Militarismus 
nicht als das größte und bedenklichste 
Hindernis zu betrachten, das dem ersehnten 
Weltfrieden im Wege steht. Mag man noch 
so sehr auf die politisch-geographische Lage 
Deutschlands hinweisen und noch so sehr 
die historische Entwicklung sowie die ganze 
Volksüberlieferung betonen, der Amerikaner 
läßt sich trotz aller Argumente das Gefühl 
nicht ausreden, daß der in Deutschland groß- 
gezogene militärische Geist Unheil anstiften 
muß. Er kann sich der Überzeugung nicht 
entschlagen, daß in Deutschland die Nation 
noch immer als Selbstzweck betrachtet wird, 
und daß das Volk zum Mittel herabgesetzt 
worden ist. Erklärt ınan aber dem Ameri- 
kaner, daß die Nation nicht Volkstat, sondern 
gewissermaßen Standestat war, und daß 
gerade deshalb die nationale Idee einer so 
starken und andauernden Betonung bedürftig 
war, so pariert er mit der Frage: Ist denn 
die deutsche Nation noch immer so ein 
Machwerk, daß es der fortgesetzten einseitigen 
Betonung der Nationalität nicht entraten 
kann? 

Es ist also, wie man sieht, keine leichte 
Aufgabe, zwischen dem deutschen Volke und 
dem amerikanischen einen Standpunkt zu ge- 
svinnen, wo man sich nicht nur gegenseitig 


versteht, sondern — indem man frei und 
offen die individuelle Art eines jeden Volks 
zugibt und zu Recht bestehen läßt — sich 
auch die Freundschaftshand bietet. Gewiß, 
so weit sind wir in den letzten Jahrzehnten 
gekommen, daß jedes der beiden Völker auf 
seine Beziehungen zum andern die Worte 
des Goetheschen Tasso anwenden darf: 
Wie lehrreich wäre mir sein Umgang, nützlich 


Sein Rat in tausend Fällen! Er besitzt, 
Ich mag wohl sagen, alles was mir fehlt. 


Aber ein solches gegenseitiges Geständnis 
erschöpft noch lange nicht das Freundschafts- 
verhältnis, welches vielen Amerikanern vor- 
schwebt, und dessen Förderung gerade die 
Germanistische Gesellschaft von Amerika sich 
als Ziel gesteckt hat. Es ist noch immer 
allzu wahr, daß auch die weiteren Worte 
Tassos das gegenseitige Verhältnis beider 
Völker kennzeichnen: 

Und haben alle Götter sich versammelt, 

Geschenke seiner Wiege darzubringen, 

Die Grazien sind leider auszeblieben, 

Und wem die Gaben dieser Holden fehlen, 


Der kann zwar viel besitzen, vieles geben, 
Doch läßt sich nie an seinem Busen ruhn! 


Den Beweis für eine solche Behauptung 
zu führen, ist weder nötig noch tunlich. 
Jeder aufrichtige Amerikaner wie jeder auf- 
richtige Deutsche wird ihn in seinem Volke, 
wenn auch nicht in sich selbst entdecken. 
Aber gerade deshalb muß es ihm darum zu 
tun sein, ein herzlicheres Verhältnis herbei- 
zuführen, und so sei es mir als Amerikaner 
gestattet, einen Standpunkt zu vertreten, 
von dem aus ich die Tatsachen des ameri- 
kanischen Volkslebens zwar so schildern 
muß, wie ich sie eben als Amerikaner er- 
kenne, aber diese Tatsachen im Geiste eines 
der größten Deutschen zu würdigen suche. 

Als Goethes Iphigenie durch ihr kaltes 
Zurückhalten den schönen Einfluß, den sie 
auf die Taurier ausgeübt, gefährdet, da ruft 
ihr des Königs Diener, Arkas, die mahnenden 
Worte zu: 


Denn nirgends baut die Milde, die herab 

In ınenschlieher Gestalt vom Himmel kommt, 
Ein Reich sich schneller, als wo trüb und wild 
Eın neues Volk, voll Leben, Mut und Kraft, 
Sich selbst und banger Ahnung überlassen, 
Des Menschenlebens schwere Bürde trägt. 


Lange, lange Jahre ist Deutschland 
Amerikas Griechenland gewesen, und wie 
den Tauriera durch die Iphigenie, so ist 
den Amerikanern durch das geistige Leben 
Deutschlands die eigentliche Kulturidee der 
Neuzeit vermittelt worden. Ein solches Zu- 
geständnis mag wohl .hier und da dem 
Nationalstolz des Amerikaners schwer fallen, 
doch die Tatsache läßt sich nicht weg- 
leugnen. Auch mag der Vergleich mit den 


44 


Tauriern manchen Amerikaner unangenehm 
berühren. Doch bin ich gewillt, dies mit in 
den Kauf zu nehmen; denn dieser Vergleich 
birgt auch eine Kritik des deutschen Volkes, 
gerade weil die Worte des Arkas fast buch- 
stäblich auf das amerikanische Volk passen. 

. Es ist ein neues Volk in des Wortes 
eigentlichster Bedeutung, ein Volk, das nicht 
etwa kürzlich geboren wurde, also kein 
junges Volk, sondern ein Volk, das noch 
immer geschaffen wird, und deshalb sein 
Dasein als Neuheit empfindet und leider 
allzuoft als Neuigkeit verwertet. Es ist ein 
Volk von über 95 Millionen Seelen, ansässig 
auf einem Gebiete von etwa 10 Millionen 
Quadratkilometer. Zusammengeschweißt aus 
aller Herrgottswelt ist es noch immer solcher 
Zusammenschweißung ohne Rast und Ruh 
ausgesetzt. Die Einwanderung, welche vor 
einem Jahrzehnt im Abnehmen begriffen und 
vor einem halben Jahrzehnt auf etwa drei- 
hunderttausend im Jahre gefallen war, ist 
seitdem in stetem Steigen und hat in jedem 
der letzten zwei Jahre die Riesenzahl von 
anderthalb Millionen überstiegen. Ungefähr 
15 Proz. der Einwohnerzahl dieses Volkes 
ist in fremden Landen geboren und von deu 
im Lande selbst Geborenen sind mindestens 
dreißig Millionen die Kinder von Einwande- 
rern. Es ist ein Volk, dessen konventionelle 
Muttersprache allerdings das Englische ist, 
das aber mindestens dreißig andre Mutter- 
sprachen mit der herrschenden Landessprache 
verzwicken muß. Und doch, trotz dieser 
Neuheit, vielleicht in Folge derselben, ist 
es ein Volk. Zwar haben Theoretiker be- 
hauptet, ein Mischvolk sei ein Unding. Wer 
aber diese Theorie vertritt, der mag wohl 
in Amerika gewohnt haben, gelebt hat er 
dort nicht. Wie sich das sogenannte „Rassen- 
problem“, worunter wir so schwer zu leiden 
haben und zu dessen Lösung wir alle Kräfte 
anspannen, schließlich gestalten oder aus- 
gleichen wird, darüber deckt die Zukunft 
ihren dunklen Schleier. Es wäre Anmaßung, 
darüber ein Urteil fällen zu wollen. Sieht 
man aber von diesem Problem der schwarzen 
und der weißen Rasse ab, so läßt sich eins 
mit aller Bestimmthbeit voraussagen, nämlich 
dies: Vor dem angelsächsischen Rassentrieb, 
der nebenbeigesagt ein gut Stück echten 
Deutschtums in sich trägt, werden die Haupt- 
züge aller in „Amerika“ ansässigen Rassen 
schwinden, und nur solche Züge, welche 
diesem . Rassentrieb nicht widersprechen, 
werden sich als modifizierende Züge in dem 
allgemeinen Volkscharakter erhalten. Und 
noch ein weiteres läßt sich behaupten: neben 
Amerikanertum, als dem Ergebnis der Rassen- 
verschmelzung, wird Deutschtum und Iren- 
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tum, Judentum und auch Christentum, wie 
jedes Tum, welchen Schlages es auch sei, 
als abgeschlossener Volksbestandteil unter- 
gehn. Das ist kein Wahn, keine bloße Hoff- 
nung, keine Konjektur, deren Zutreffen noch 
abzuwarten wäre! Das ist jetzt schon eine 
immer deutlicher werdende Tatsache, und 
wenn der Deutsche hierzulande sich mit 
diesem Gedanken, soweit er den Untergang 
des sogenannten Deutschtums in Amerika be- 
zeichnet, nicht befreunden kann, so ist das 
allerdings ein durchaus natürliches und, vom 
deutschen Standpunkte aus betrachtet, eir 
berechtigtes Gefühl. Aber wenn er sich 
durch dies Gefühl dazu verleiten läßt, in 
Amerika für ein abgesondertes oder in 
sich geschloßnes Deutschtum Propaganda zu 
machen, so ist das nicht nur eine praktische 
Torheit, da ein solches Streben aussichtslos 
ist, sondern es kann nur dazu dienen, den 
eingewanderten Deutschen die Gemeinschaft: 
mit ihren neuen Volksgenossen zu erschweren, 
d.h., sieloszutrennen von dem großen Zuge, der 
alle zu einem Volke vereinigt. Wohl hätten 
gerade die deutschen Einwandrer eine Mission, 
nämlich die, die Kuiturwerte des Deutschtums- 
dem amerikanischen Volke zu vermitteln; aber 
es bleibt leider wahr, daß in jüngsten Jahren die 
große Masse dieser Einwandrer berzlich wenig 
Verständnis für diese Kulturwerte ins neue 
Land mit herüberbringt. Erst in Amerika 
tritt den meisten die Kulturidee näher, und 
gerade deshalb bezeugen unsre in Deutsch- 
land gebornen Mitbürger eine so warme An- 
hänglichkeit für dies Land. Wenn also ein 
Deutscher bei der Betrachtung des Deutsch- 
tums in Amerika den folgenden Grundsatz 
aufstellt: „Das deutsche Volk muß aufhören, 
einem fremden Volke Kräfte zuzuführen, die 
— so hart es klingt — Kulturdünger, Dünger 
für die Blütenherrlichkeit eines fremden 
Volkstums werden, von dem wir nicht in. 
alle Zukunft wissen, ob es uns freundlich 
gegenüber stehen wird“ — so ist ein solcher 
Grundsatz vom Standpunkt des deutschen 
Nationalismus verständlich und auch gerecht- 
fertigt; aber er entspricht weder der Sach- 
lage noch dem wahren Bedürfnis der ein- 
gewanderten Deutschen. Vom Standpunkte 
des Amerikaners hätten diese keinen edleren 
Beruf als gerade den, der hier verpönt wird; 
betrachtet doch das amerikanische Volk: sich 
selbst sozusagen als Kulturdünger der Mensch- 
heit; ehrt es doch gerade die — und viele 
edle deutsche Namen ließen sich hier anr 
führen —, welche in diesem Sinne in Amerika 
gewirkt und dem amerikanischen Volk den 
Weg zur höheren Kulturentwicklung gewiesen 
haben. Was aber die Zukunft betrifft, so 
spricht sich in der Schlußwendung der an- 
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geführten Worte jene Verwechslung der Ideen | Auch in Deutschland ist die Arbeiterfrage 
aus, die es dem Amerikaner wie dem Deut- | noch nicht gelöst, und wenn .die Zentralisation 


schen so sehr erschwert, sich gegenseitig mit 
herzlichem Verständnis entgegenzukommen. 
Iınmer aber bleibt es uns Amerikanern ein 
liebes Zeichen enger Blutsverwandtschaft mit 
deu Deutschen sowie verwandter ethischer 
Lebenstriebe, daß gerade die Deutschen sich 
so schnell und völlig bei uns einleben; daß 
sie nicht etwa, wie gewisse andre Ein- 
wanderer, sich nicht heimisch fühlen; sondern 
daß gerade unter den gebildeten Amerikanern 
deutscher Abstammung jene höhere Vater- 
landsliebe, jene erstrebte Harmonie von Volks- 
tum und Nationalität sich entwickelt. Denn 
unter dem Worte „sich einleben“ verstehen 
wir nicht den gedanken- und gefühllosen 
Verzicht auf die herrlichen Werte der deut- 
schen Kultur, sondern zugleich mit der An- 
nahme eines neuen Nationalgefühls auch die 
liebevolle und energische Einführung dieser 
Werte ins amerikanische Kulturleben. 

Sind wir aber derartig ein neues Volk, 
so sind wir notwendigerweise auch im Goethe- 
schen Sinne ein trübes und wildes. Heitern 
Lebenswillen haben wir vollauf, aber gerade 
die stete Verschweißung so vieler Volksstämme 
bringt es mit sich, daß des Volkes Einsicht 
nicht immer klar ist, und dessen eigentliches 
Seelenbild sich im Spiegel eines höchst 
komplexen Volksdaseins verschleiert. Darüber 
machen und können wir uns keine falschen 
Vorstellungen machen. Unsere politische 
Wirtschaft, um nur das Augenfälligste zu 
erwähnen, ist uns ja selbst oft zuwider. 
Ich komme darauf später noch einmal zurück, 
möchte aber schon hier zu bedenken geben, 
daß in ihr kein politisches Unwesen herrscht, 
sondern nur die augenscheinliche Trübung 
unseres politischen Wollens. Denn dieses 
sogenannte Unwesen steht doch gewöhnlich 
immer nur da in der Blüte, wo der Volks- 
komplex entweder infolge des anhaltenden 
und allzugroßen Zuflusses fremder Volksele- 
mente keine annähernde Einheit gewinnen 
kann, wie z. B. in der Riesenstadt New York 
und überhaupt in unsern Großstädten, oder 
wo die Natur ihren Reichtum so verschwen- 
derisch angehäuft bat, daß die Sucht nach 
materiellem Besitz den Willen zum ehrlichen 
politischen Dasein überwuchert, wie z.B. 
seinerzeit in der Kohlen-, Eisen- und Petro- 
leumstadt Pittsburgh und bis heute noch in 
manchen Gegenden unsers breiten Westens. 
Daß aber auch in vielen Gebieten bürger- 
lichen wie geschäftlichen Lebens ein trübes 
Bild sich dem Auge darstellt, will ich nicht 
verschweigen; brauche jedoch nicht besonders 
darauf einzugehen, eben weil es damit hier 
in Deutschland nicht viel besser bestellt ist. 


des Kapitals nicht so frappant sein mag, wie in 
Amerika, so steht man doch auch in Deutsch- 
land hier vor einem ungelösten Problem. 
Das sind einige der Züge des empirischen 
Könnens in Amerika, die das Volksbild trüben. 

Wie aber Goethe die zwei Begriffe „trüb“ 
und „wild“ erfahrungsmäßig nebeneinander 
stellte, so muß auch der unparteiische Be- 
obachter des amerikanischen Lebens ein Ähn- 
liches tun, wenn er vom amerikanischen Volke 
redet. Unleugbar zeigt unser Tun und Lassen 
Züge der Wildheit, die hierzulande mit Recht 
befremden und abstoßen. Wiederum aber 
sind auch diese Züge nicht wesentlich und 
meistens bedingt durch unvermeidliche Um- 
stände unsers Daseins. An solche Ausbrüche 
wie die sogenannten „Lynchingbees”, die 
nebenbeigesagt nicht notwendig auf Rassen- 
haß beruhen, denke ich dabei nicht; denn 
diese Ausbrüche gehören eher zu den Zügen, 
welche das Volksbild trüben. Ich denke 
vielmehr an jene Wildheit, die Schiller in 
seinem Spaziergang schildert, und die einem 
schwerere Besorgnis um das amerikanische 
Volksleben erregen könnte. Auf ehernen 


: Tafeln sollten wir Amerikaner jene Zeilen 


eingraben: 

Seine Fesseln zerbricht der Mensch. Der Beglückte! 
Zerriß’ er 

Mit den Fesseln der Furcht nur nicht die Zügel 
der Scham! 


Freiheit ruft die Verounft, Freiheit die wilde Begierde, 
Von der heil’gen Natur ringen sie lüstern sich los. 


Ja, es bleibt leider wahr, daß die wilde 
Energie, mit der wir Amerikaner das Leben 
angreifen, oft genug die Zügel der Scham 
zerreißt und lüstern sich losringt von der 
heiligen Natur! Geduld und Mäßigung sind 
keine Zierden unsers Daseins, und ich könnte 
gleich hier die Mabnung eines Pylades 
meinem Volk zurufen: 


Wir möchten jede Tat 
So groß «gleich tun, als wie sie wächst und wird. 


Ein barbarischer Stolz mischt sich in unsere 
Behandlung alles Realen, und zwar nicht nur 
da, wo wir mit Riesenstädten, Riesenbauten, 
Riesenfabriken, Riesenvermögen u. dgl. m. 
förmlich prahlen, sondern noch mehr da, wo 
wir übermütig die Schätze der Natur ver- 
geuden und uns ganz einfach über ihre haus- 
hälterischen Gebote hinwegsetzen. „Im großen 
Stile operieren“ nennen wir das und dünken 
uns dabei eigentlich so recht „forsch“. Nicht 
als ob wir’s nicht besser wüßten und nur 
aus lauter Dummheit so handelten! Nein, 
dumm ist der Amerikaner sicherlich nicht. 
Wir wissen in der Tat, daß wir vergeuden, 
ebenso wie wir wissen, daß Riesentum nicht 


46 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 4 


wahre Größe ausmacht. Aber wir haben’s 
dennoch getan; ja wir haben’s der Natur 
förmlich zum Trotz getan, und mit einer fast 
beispiellosen Kaltblütigkeit haben wir auch 
den von ihr geforderten Preis gezahlt. Gerade 
darin liegt ‘die Wildheit. Blieb’s nur bei 
der Verschwendung natürlichen Reichtums! 
Aber Menschenleben verschwenden, wie das 
z. B. bei unsrer Eisenbahn-, Minen- oder 
Fabrikverwaltung der Fall ist, das ist gräß- 
lich. Und so mangelt es bei uns gar wohl 
an jener schönen Sitte, welche die Natur 
weder als Riesenspielzeug noch als Ungeheuer 
behandelt. 

Fremden gegenüber fallen Geständnisse 
wie die obigen einem Amerikaner sehr 
schwer, und ich darf wohl auf mildernde 
Umstände hinweisen. Das amerikanische 
Volk hat mit Naturbedingungen zu ringen, 
von denen wenige Deutsche sich eine rechte 
Vorstellung machen. Allein die Riesenent- 
fernungen fordern Riesenanstrengungen, und 
jedem Riesenhaften haftet etwas Wildes an. 
Das amerikanische Kontinentalgebiet ist sieben- 
zehnmal so groß wie das Deutsche Reich. 
In dem einzigen Staate Texas, allerdings 
dem größten, ließen sich alle Einwohner der 
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Denke man sich, bei gleicher Bevölkerung 
das deutsche Reichsgebiet ungefähr zwölffach 
erweitert, oder die Einwohnerzahl dieses Ge- 
bietes ungefähr der Sachsens gleich, und 
dann stelle man an dieses Volk genau die- 
selben wirtschaftlichen Bedingungen, dieselben 
Verkehrsforderungen usw., wie an das jetzige 
deutsche Volk — auch im deutschen Volke 
möchten dann wilde Züge an den Tag treten. 
Bei einer Bevölkerung die nur einhalbmal 
größer ist als die des Deutschen Reichs, über- 
steigt die Länge der Eisenbahnlinien in den 
Vereinigten Staaten die Gesamtlänge aller 
Europäischen Eisenbahnlinien um mehrere 
tausend Kilometer. Solche Tatsachen sollte 
man bei der Beurteilung des amerikanischen 
Könnens wohl beachten. Nimmt man den 
natürlichen Reichtum Amerikas hinzu — 
nun, es leben ja noch genug Deutsche, die 
sich der „Gründerzeit“ erinnern, um die un- 
ausbleiblichen Folgen nicht zu scharf zu be- 
urteilen. Doch solche Betrachtungen sollen 
das amerikanische Volk nicht entschuldigen, 
uur seine offenbare Schuld mildern. Hin- 
zu kommen noch andere Erwägungen. Denn 
es ist recht wohl möglich, daß einem trüben, 
wilden Können ein tiefernstes Streben zu- 


bekannten Erde ansiedeln, und jedem fielen grunde liegt, und das Volk, das der Welt 


ungefähr vier Morgen Land zu. 


ursprüglichen dreizehn Staaten umfaßten eine 


Gebiet noch größer als das Deutsche Reich. 


Schon die einen „Faust“ geschenkt, wird gerade dies 


Verhältnis von Wollen und Können zu wür- 
digen wissen. 


mt I nn 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 
Allgemeine Nachrichten für Biudierende 
aller Fakuliäien 

Am Sonnabend, dem 23. November, abends 
8 Uhr veranstaltet die Philosophische Gesell- 
schaft eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen 
Philosophen Professor Dr. Döring. Aula der 
Margarethenschule, O, Ifflandstraße 11. 


Verzeichnis der Herren Professoren 
und Dozenten der Medizinischen Fakultät, 
die sich zur unentgeltliichen Behandlung er- 
krankter Studierender der Königl. Friedrich- 
Wilhelms-Universität zu Berlin bereit erklärt 
haben. 


I. Bei inneren Krankheiten: Prof. Dr. 
Albu, Rankestr. 27A, wochentäglich 4—5. Prof. 
Dr. Blumenthal, Am Karlsbad 26 part., wochen- 
täglich 5—6. Prof. Dr. Brandenburg, Magde- 
burger Str.25,Mo DiDoFr10—11. Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. Brieger., Hydrotherapeutische Anstalt, 
Ziegelstr. 18/19, Port. V, wochentäglich 11—1. 
Prof. Dr. Burghart, Derfflingerstr.19 A, wochen- 
täglich 31/,—5. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ewald, 
Augusta-Hospital, Scharnhorststr. 3, wochentäg- 
lich 11—12. Dr. Fraenckel, Charlottenburg, 


Mommsenstr. 14, wochentäglich 5—6, Prof- 
Dr. Frankenhäuser, Schöneberger Ufer 11» 
wochentäglich 10— 11. Prof. Dr. Grunmach» 
Institut Luisenstr. 3, wochentäglich 11-—12- 
Prof. Dr. Hirschfeld, Von-der-Heydt-Str. 13» 
wochentäglich 9—10 und 4—5. Prof. Dr. Jacob, 
Kurfürstenstr. 60, wochentäglich 21/,— 31),. 
Prof. Dr. F. Klemperer, Kurfürstendamm 13, 
wochentäglich 31, —5. Prof. Dr. G. Klem- 
perer, Krankenhaus Moabit, Turmstr. 21, 
wochentäglich 11—2. Dr. Külbs, Alexander- 
ufer 6pt., Montag bis Freitag 3—4. Prof. 
Dr. A. Lazarus, Charlottenburg, Kantstr. 150 A, 
wochentäglich 5—6. Prof. Dr. P. Lazarus, 
Hindersinstr. 14, wochentäglich 5—6. Prof. Dr. 
M. Michaelis, Alsenstr. 3a, Di Mi Do Fr 4", 
bis 5'/,. Prof. Dr. Nicolaier, Müllerstr. 1801, 
wochentäglich11—12. Prof. Dr. Richter, Kleist- 
str. 19, wochentäglich 5—6. Prof. Dr. Rosin, 
Rankestr. 33, wochentäglich 4—5. Prof. Dr. 
Strauß, Kurfürstendamm 239, wochentäglich 


41, —5l/.. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. M. Wolff, 
Luisenstr. 8I, wochentäglich 11—12. Prof. Dr. 
Zinn, Maaßenstr. 37, Di Fr 4—5. 

U. Bei Frauenkrankheiten: Prof. Dr. 


von Bardeleben, Keithstr. 2I, wochentäglich 
21, — 83!/,, Poliklinik Karlstr. 381, wochentäg- 
lich 9—11. Prof. Dr. Blumreich, Kurfürsten- 
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damm 229, wochentäglich 5'/, — 6!/,, Poliklinik 
Luisenstr. 18, wochentäglich 12—2. Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Bumm, Artilleriestr. 18, wochen- 
täglich 12—1. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Fas- 
bender, Königgrätzer Str. 46C, wochentäglich 
5—6. Prof. Dr. Franz, Brückenallee 4, wochen- 
täglich 3—4. Prof. Dr. Freund, Alexander- 
ufer 6, wochentäglich 11—12. Prof. Dr. Gott- 
schalk, Potsdamer Str. 108 II, wochentäglich 
4—5!/,, Klinik und Poliklinik Kalckreuthstr. 4, 
wochentäglich 11—12. Prof. Dr. Jolly, Ar- 
tilleriestr. 18, wochentäglich 4—5. Prof. Dr. 
Koblanck, Königgrätzer Str. 104 I, wochen- 
täglich 2—4. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Landau, 
Sommerstr. 2 I, wochentäglich, außer Mi, 3'/, —5. 
Dr. Liepmann, Kurfürstenstr. 33 I, wochentäg- 
lich 31, —4!),. Prof. Dr. Nagel, Potsdamer 
Str.121, Villa H.I, wochentäglich 3—4, Poliklinik 
Luisenstr. 14, wochentäglich 101,—12. , Prof. 
Dr. P. Straßmann, Schumannstr. 18, wochen- 
täglich 41), — 6. 

Ill. Bei chirurgischen Krankheiten: 
Prof. Dr. Bockenheimer, Luisenstr. 1811, 
wochentäglich 6—7!/,. Prof. Dr. Gluck, Fried- 
rich-Wilhelm-Str. 6, wochentäglich 9'!/,. Prof. 
Dr. Hildebrand, Kronprinzenufer 6, Mo bis Fr 
3—41/,.. Prof. Dr. Joachimsthal, Universitäts- 
Poliklinik für orthopädische Chirurgie, Luisen- 
str. 3, wochentäglich 12—1. Prof. Dr. Klapp, 
Kgl. chirurg. Poliklinik, Ziegelstr. 5/9, wochen- 
täglich 10—1. Prof. Dr.Köhler, Charite, wochen- 
täglich 11. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Krause, 
Augusta-Hospital, Scharnhorststr. 3, Di Do So 12. 
Prof. Dr. Martens, Krankenhaus Bethanien, 
wochentäglich 11—12. Prof. Dr. de Ruyter, 
Blumes Hof 13, wochentäglich 4—5. 


IV. Bei Augenkrankheiten: Prof. Dr. 
Abelsdorff, Friedrichstr. 131 A, 11/,—2!/,, und 
Bülowstr. 90, 5—6. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. 
Greeff, Charite, Luisenstr. 13A, wochentäglich 
11—12. Prof. Dr. Helbron, Poliklinik Luisen- 
str. 18 II, wochentäglich 8—9?/,. Prof. Dr. Her- 
zog, Lützowplatz 14, wochentäglich 4—5. Geh. 
Med.-Rat Prof. Dr. Hirschberg, Karlstr. 36, 
wochentäglich 1—3, Sonntag und Festtag 
10—11. Dr. Levinsohn, Ansbacher Str. 15, 
wochentäglich 4!/,—5'/, und Rosenthaler Str. 61, 
121/,—2. Geh. Med.-Rat, Prof. Krückmann, 
Kgl. Klinik für Augenkranke, Ziegelstr. 5-9, 
wochentäglich 9'!/,—11 Uhr. Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. Schoeler, Karlstr. 2, wochentäglich 1—3. 
Prof. Dr. Silex, Kronprinzenufer 3, wochentäg- 
lich 4—6, und Karlstr. 31, 11—1. Dr. Thorner, 
Kleiststr. 19, wochentäglich 4— 5, Sonntag 9— 10, 
und Luisenstr. 36, wochentäglich 10—11. 


V. BeiOhren-, Nasen- und Halskrank- 
heiten: Prof. Dr.B. Baginsky, Charitestr. 61, 
wochentäglich 91/,—11. Prof.Dr. Brühl, Alexan- 
derufer 1, wochentäglich 3—4. Prof. Dr. Gra- 
bower, Genthiner Str. 43, wochentäglich 4—5. 
Prof. Dr. Gutzmann, Schöneberger Ufer 11, 
Mo Di Do Fr 5—6 (nur für Stimm- und Sprach- 
störungen).. Dr. Haike, Luisenstr. 36, wochen- 
täglich 12—2, und Tauentzien-Str. 7B, wochen- 
täglich 41/, —5!/,. Prof. Dr. Heymann, Lützow- 
str. 60, wochentäglich 8—10 und 4—5, und 


Luisenstr. 17, wochentäglich 12—1!/,. Prof. 
Dr. Edmund Meyer (Hals- u. Nasenkrankheiten), 
Viktoria-Luise-Platz 9, täglich außer Sonnabend 
und Sonntag 4!/,—5'/,, und Luisenstr. 14, 
wochentäglich 12 — 2. 


VI. Bei Nervenkrankheiten: Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Bernhardt, Oranienburger Str. 451, 
wochentäglich 11/,—2!/,. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. 
Bonbhoeffer, Charite,Mo10.Gelhı. Med.-Rat Prof. 
Dr.Brieger, Hydrotherapeutische Anstalt, Ziegel- 
str. 18/19, Portal V, wochentäglich 11—1. Dr. 
Cassirer, Meinekestr. 21, wochentäglich 4—5. 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Eulenburg, Lichten- 
stein-Allee 3, wochentäglich 3—4. Prof. Dr. 
Henneberg, Sanatorium Neubabelsberg, nach 
telephonischer Vereinbarung. Prof. Dr. Laehr, 
Zehlendorf, Haus Schönow, wochentäglich 10 bis 
12. Prof. Dr. P. Lazarus, Hindersinstr. 14, 
wochentäglich 5—6. Prof. Dr. Rothmann, Motz- 
str. 89, wochentäglich 8—10 und 4— 5. Prof. Dr. 
Schuster, Luisenstr. 18, wochentäglich 10—11. 
Prof. Dr. Seiffer, Landshuter Str. 25, wochen- 
täglich 5—6. 

VII. Bei Haut- und Geschlechtskrank- 
heiten: Prof.Dr.Buschke,Kurfürstendamm 243, 
Mo Mi Fr 4—5 (nur Hautkrankheiten). Prof. 
Dr. Casper, Karlstr. 22 I, wochentäglich 12 —1. 
Prof. Dr. Heller, Eilsasser Str. 36, Eingang 
Novalisstr. 1, wochentäglich 12—1. Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Lesser, Luisenstr. 2, Di Do So 


91/—10. Dr. Pinkus, Lützowstr. 65, wochen- 


täglich 8—9. Geh. Med.-Rat, Prof. Dr. Posner, 
Keithstr.21. (für Harn- und Blasenleiden), wochen- 
täglich 3—4. 

VII. Für Zahn- und Mundkrankbeiten 
(bei der Behandlung entstehende Auslagen sind 
sofort zu erstatten): Prof. Dr. Williger, In- 
validenstr. 87/89, wochentäglich 11—1. Prof. 
Dr. Dieck, Ziegelstr.18/19, Portal I, wochen- 
täglich 3—4. Außerdem: Laury, prakt. 
Zahnarzt, Kochstr. 15, wochentäglich 9—1 und 
3—6. 


Zur Beachtung: Zu Besuchen in den 
Wohnungen der Studierenden haben sich 
die in diesem Verzeichnis aufgeführten Herren 
Professoren und Dozenten nicht verpflichtet. 
Wenn also ein erkrankter Studierender nicht im- 
stande ist, einen dieser Herren in seiner Sprech- 
stunde aufzusuchen, so kann er auch jeden 
anderen Arzt zuziehen. Die von diesem Arzt 
für seine Hilfeleistung berechneten herkömmlichen 
Gebühren werden dem Studierenden erstattet, 
wenn das Vorliegen eines dringenden Falles be- 
scheinigt wird. Diesbezügliche Gesuche mit 
Belägen, sind persönlich im Zimmer 7 der Uni- 
versität abzugeben. 


Die Akademischen Unterrichtskurse für 
Arbeiter (E. V.) fordern alle Studierenden der 
hiesigen Hochschulen auf, sich an der Tätigkeit 
der Akademischen Unterrichtskurse zu beteiligen. 

In ernster Arbeit notwendige Bildung in 
die Kreise unserer Arbeiter zu tragen, ist der 
Grundgedanke dieses Vereins. Zugleich sollen 
die Studierenden durch ihre Lehrtätigkeit nähere 
Fühlung mit der Arbeiterbevölkerung gewinnen 
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und sich durch eigene Erfahrung Kenntnisse und 
Geschick für soziale Arbeit erwerben. 

Da der Unterricht (im Rechnen, Schreiben, 
Deutsch) nur elementare Kenntnisse übermittelt, 
ist keine besondere Vorbildung notwendig. Wer 
sich beteiligt, übernimmt es, einmal wöchentlich 
‚die Übungen der Arbeiter zu beaufsichtigen, 
später selbst zu leiten. Die Arheit ist unent- 
geltlich. In 50 Kursen werden etwa 1500 Arbeiter 
unterrichtet. 
Hörer werden ständig neue Hilfskräfte nötig. 

Der Verein will ohne jede religiöse und 
politische Tendenz allein elementares Wissen ver- 
breiten. Er steht in keinem Zusammenhang mit 
irgendeiner studentischen Gruppe. Die Auf- 
forderung ergeht an alle Kommilitonen, In- 
korporierte wie Nichtinkorporierte. 

Auskunft und Annahme von Anmeldungen 
in der Geschäftsstelle Berlin NW.7, Dorotheen- 
straße 49, Quergebäude A, täglich von 12'/, bis 
1!/, Uhr. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 

Von dem Archäologischen Institut sollen 
fünf jährliche Reisestipendien, ein jedes im 
Belauf von viertausend Mark, vergeben werden. 

Zur Bewerbung um vier der gedachten 
Stipendien wird der Nachweis erfordert, daß der 
Bewerber entweder an einer Universität des 
Deutschen Reiches die philosophische Doktor- 
würde erlangt oder das Examen pro facultate 
docendi bestanden und in demselben für den 
Unterricht in den alten Sprachen in der obersten 
Gymnasialklasse die Befähigung nachgewiesen hat. 

Für das fünfte der jährlich zu vergebenden 
‚Stipendien, welches in erster Reihe bestimmt 
ist, die Erforschung der christlichen Altertümer 
der römischen Kaiserzeit zu fördern, wird er- 
fordert, daB der Bewerber an der theologischen 
Fakultät einer Universität des Deutschen Reiches 
den Kursus der protestantischen oder katholischen 
Theologie absolviert, d. h. nach Ablauf min- 
destens des akademischen Trienniums in ordnungs- 
mäßiger Weise die Exmatrikulation bewirkt hat, 
und daß er an dem Tage, wo das Stipendium 
fällig wird, das 30. Lebensjahr noch nicht über- 
schritten hat. 

Die Gesuche um Erteilung des Stipendiums 
sind in jedem Jahre vor dem 1. Februar des- 
selben an die Zentral-Direktion des Archäolo- 
gischen Institutes nach Berlin einzusenden, 
welche die Wahl nach vorgenommener Prüfung 
der Qualifikation des Bewerbers in der Gesamt- 
sitzung vornimmt. 

Das Stipendium wird jährlich am 1. Oktober 
fällig, und der ganze Betrag auf einmal dem 
Bewerber oder seinem gehörig legitimierten Be- 
vollmächtigten durch die Kasse der Zentral- 
Direktion gegen Quittung ausgezahlt. 


Näheres über die Preisbewerbung in dem, 


gedruckten Anschlag am Schwarzen Brett der 
Universität. 

Die Königlichen Provinzial-Schulkollegien 
legen dem Ministerium der geistlichen- und 
Unterrichtsangelegenheiten alljährlich eine Liste 


Wegen der anwachsenden Zahl der: 


® 
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der Oberlehrer und Kandidaten des höheren 
Lehramts vor, welche sich für den zeitweiligen 
Dienst an Deutschen Auslandschulen ge- 
meldet haben. Da nun diese Anstalten fast 
ohne Ausnahme den Charakter von Realschulen 
haben, werden die Provinzialschulkollegien 
etwaige Meldungen von solchen Bewerbern, 
welche für die oberen Klassen nur die Lehr- 
befähigung in den alten Sprachen haben, bis 
auf weiteres nicht berücksichtigen. 

(Aus dem Ministerial-Erlaß vom 14. September 
1912. S. Zentralblatt für die gesamte Unter- 
richtsverwaltung, Heft 11. Berlin 1912.) 


An der königlichen Landesturnanstalt in 
Spandau ist die im Jahr 1913 abzuhaltende 
Turnlehrerprüfung auf den 27. Februar und 
folgende Tage festgesetzt worden. Näheres im 
Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 
in Preußen, Heft 11. Berlin 1912. 


Die akademischen Kurse zur Ausbildung 
von Turnlehrern erfahren laut Erlaß vom 
1. Oktober er. eine wichtige Umgestaltung. Vor 
allem ist der Nachweis einer bestimmten Anzahl 
von Studiensemestern weder beim Eintritt in 
den Kursus noch bei der Zulassung zur Prüfung 
erforderlich. 

Die Ausbildung erfolgt in einem Sommer- 
kursus und einem Winterkursus. Es ist erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung, daß die angehenden 
Turnlehrer den Sommerkursus vor dem Winter- 
kursus durchmachen. Für die Sommerkurse ist die 
möglichst zahlreiche Beteiligung auch solcher 
Studierender, die nicht l'urnlehrer werden wollen, 
sehr erwünscht. 

Näheres im Zentralblatt für die gesamte 
Unterrichtsverwaltung, Heft 11, 1912. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Die Jahresfeier der Handels-Hochschule 
Berlin fand am 2. November in der Aula der 
Hochschule statt. Der Rektor Prof. Dr. Binz 
berichtete über das verflossene Studienjahr, welches 
mit 485 immatrikulierten Studierenden im Som- 
mersemester 1912 die höchste bisher erreichte 
Frequenz aufwies. Einschließlich der Hörer und 
Hospitanten betrug die Frequenz im Winter- 
semester 1911/12 1598 und im Sommersemester 
1912 1035. Der Abfall zwischen Winter und 
Sommer ist für Berliner Hochschulen normal. 
Die Hauptarbeit des Berichtsjabres wär die 
Fertigstellung der Neuentwürfe zu den Prüfungs- 
ordnungen für Viplomkaufleute und Handels- 
lehrer. Um eine Vertiefung des Studiums zu 
ermöglichen, sind die Fächer in Haupt- und 
Nebenfächer eingeteilt worden, zwischen denen 
der Kandidat mit gewissen Beschränkungen 
wählen kann. Beim Diplomexamen findet zudem 
eine Reduktion der Fächerzahl von fünf auf vier 
statt. In einer vom Handelsministerium ein- 
berufenen Konferenz haben sich die preußischen 
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Handels- Hochschulen Auf Grand der Berliner 
Entwärfe geeiniget, die nach erfolgter ministeri- 
eller Genehmigung in Kraft treten sollen. Prof. 
Binz ging dann zu seiner Festrede über, welche 
„Die Volksernährung und die chemische 
Industrie“ zum Gegenstand hatte. 


—— 


Das Rektoratsessen der Handels-Hochschule 
fand am 16. November im Savoy- Hotel statt. Unter 
den Gästen befanden sich der Geh. Oberregierungs- 
rat Dr. v. Seefeld als Vertreter des Handels- 
ministers, Geheimrat v. Achenbach vom Kultus- 
ministeriam, Stadtältester Dr. Weigert, Geheim- 
rat Helfft, die Rektoren der Universität, 
Technischen-, Landwirtschaftlichen- und Tier- 
ärztlichen Hochschule, Graf Baudissin, Josse, 
Fischer und Eberlein, Prof. Dr. Sering, der 
Austauschprofessor Dr. Minot, Dr. Vosberg- 
Rekow als Vertreter, der Deutsch - Asiatischen 
Gesellschaft, mehrere Vertreter der Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin und der 
Lebrkörper der Handels-Hochschule. 


Die gewerblichen Einzelvorträge in der 
Handelshochschule Berlin, die gegen Ende des 
Winter- und zu Anfang des Sommersemesters 
von den Altesten der Kaufmannschaft von 
Berlin veranstaltet wurden, haben in weiten 
Kreisen der Geschäftswelt wie der Theoretiker 
so großen Anklang gefunden, daß auch die 
Drucklegung der sechsten Reihe dieser Vorträge 
beschlossen wurde. Diese Veröffentlichung ist 
jetzt im Buchhandel erschienen (Berlin, Verlag 
von Georg Reimer) und enthält folgende Vor- 
träge: „Die wirtschaftliche Bedeutung der Kälte- 
industrie“ von Kommissionsrat Albert Krüger, 
Direktor der Gesellschaft für Markt- und Kühl- 
hallen. „Die deutsche Parfümerie- und Toilette- 
seifenindustrie in ihrer fabrikatorischen Ent- 
wicklung und wirtschaftlichen Bedeutung“ von 
Dr. Franz Köthner, Mitinhaber der Firma 
J. F. Schwarzlose Söhne. „Die industrielle Ent- 
wicklung der Photographie und ihre Bedeutung 
für Handel und Industrie“ von Carl Breuer, 
Prokurist der Neuen Photographischen Gesell- 
schaft. „Die Entwicklung der Berliner Damen- 
konfektionsindustrie* von Oscar Heimann, 
Mitglied des Kollegiums der Ältesten der Kauf- 
mannschaft von Berlin. „Die Entwicklung und 
wirtschaftliche Bedeutung der Zündholzindustrie* 
von Fabrikbesitzer Ü. Thieme, Mitinhaber der 
Firma A. Roller, Maschinenfabrik. Besonderen 
Wert erhält die Sammlung dadurch, daß der 
Bibliothekar der Korporation der Kaufmann- 
schaft, Dr. Reiche, den einzelnen Vorträgen 
Literaturnachweise für weitere Studien bei- 
gegeben hat. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Freitag, den 22. November. 8 Uhr. Prof. Dr. 
Chr. Reuter, Gymnasialdirektor in Lübeck: 
Handelswege im Ostseegebiet, in alter und 
neuer Zeit. Großer Hörsaal des Museums 


für Meereskunde, Georgenstr. 34/36. Ein- 
trittskarten 0,25 M. Institut für Meeres- 
kunde an der Universität Berlin. 


8 Uhr. Prof. Dr. K.v. Kraus, Bonn: 
Die Hauptvertreter des hüfischen Epos. 
Alte Bauakademie, Schinkelplatz 6. Ver- 
einigung für staatswissenschaftliche Fort- 
bildung. Eintrittskarten zu IM in der 
Geschäftsstelle. 


8!/, Uhr. Prof. D. Dr. Adolf Lasson: 
Socrates’ Persönlichkeit und geschichtliche 
Bedeutung. Diskussion. Tauentzienstr. 7 
im Humbserbräu. Karten nur schriftlich 
durch Dr. Stein, Charlottenburg, Kant- 
straße 81, 


Sonnabend, den 23. November. 7 Uhr. Berliner 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte. Außerordentliche Sitzung 
im Hörsaal d. Museums f. Völkerkunde, 
s. Tagesordnung. 


Sonntag, den 24. November. 
Dr. Belowsky: 


10!/, Uhr. Prof. 
Die deutschen Kalisalz- 


lagerstätten. — Dr. Aulmann: Staaten- 
bildende Insekten. Karten für 30 Pf. beim 
Pförtner. 


12 Uhr. s. t. Graf Westarp, M.d.R.: 
Die preußische Verfassung und Verwaltung. 
Saal der Kriegsakademie, Vorotheenstr. 
Verein Deutscher Studenten zu Berlin. 
Eintrittskarten 50 Pf. (f. Studenten 30 Pf.) 
im Kasino d. V.D. St. Artilleriestr. 8. 


Montag, den 25. November. 8'/, Uhr. Direktorial- 
assistent Ir. Rudolf Bernoulli: Der Ofen 
seit der Renaissance. Großer Hörsaal des 


Kgl. Kunstgewerbe- Museums, SW 11, Prinz 
Albröchtstr. TA, Hof. Eintritt frei. 


8'!/, Uhr. Dr. Max Deri: Theoretisches 
und Praktisches zur absoluten Malerei mit 
Lichtbildern. Barackenauditorium der Uni- 
versität. Freie Studentenschaft, Kunst- 
abteilung. Karten zu 30 Pf. abends an der 
Kasse. 


Dienstag, den 26. November. 8 Uhr. Dr. Th. 
Krumbach, Kustos am Institut für Meeres- 
kunde und Direktor der Zoologischen Station 
in Rovigno: Das Tier und die Welle. 
Großer Hörsaal des Museums für Meeres- 
kunde, Georgenstr. 34/36. Institut für 
Meereskunde an der Universität Berlin. 


81, Uhr. Dr. Oskar Fischel: Die 
Belebung der monumentalen Wandmalerei 
im 19. Jahrhundert (Nazarener und Prära- 
faeliten). Ihre neuen Ziele und Existenz- 
bedingungen. Großer Hörsaal des Kgl.Kunst- 
gewerbe \useums, SW 11, Prinz Albrecht- 
str. A, Hof. Eintritt frei. 


Donnerstag, den 28. November. 8 Uhr. Prof. 
Dr. Eckstein: Der Deutsche Wald und 
seine Bewohner. 2. Vortrag d. öffentl. Cyklus. 
Hörsaal VI der Laudwirtschaftlichen Hoch- 
schule, Invalidenstr. 42. Deutsche Gesellschaft 
für volkstümliche Naturkunde. 


— mm 27th nn 


8 Uhr. Frau Louis Latour: NapoleonI. 
et ses Imperatrices 1. Josephine. 
Louisenschule, Artilleriestr. 17. 
staltungen d. Stadt Berlin zur Förderung 
des neusprachl. Unterrichts. Eintritt frei. 


81), Uhr. Direktorialassistent Dr. 
Robert Schmidt: Geschichte des Möbels. 
Empire und Biedermeier. Großer Hörsaal 


‚ des Kgl. Kunstgewerbe Museums, SW 11, 


Prinz Albrechtstr. 7A, Hof. Eintritt frei. 


. Freitag, den 29. November. 8Uhr. Dr.Mecking, 


Privatdozent an der Universität Göttingen: 
Von Singapur bis Yokohama, Reiseeindrücke 
aus den Häfen des asiatischen Ostens. 
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Sonnabend, den 80. November. 
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kunde, Georgenstr. 34/36. Eintrittskarten 
0,25 M. Institut für Meereskunde an der 
Universität Berlin. 


8 Uhr. Prof. Dr. J. Walther Halle: 
Die Bildung der deutschen Steinkohlen 
(mit Lichtbildern).. Alte Bauakademie, 
Schinkelplatz 6. _ Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung. Eintritts- 
karten zu 1M in d. Geschäfisstelle. 


7 Uhr. Herr 
Ejvar Mikkelsen: Über seine Expedition 
nach Nordost- Grönland (mit Lichtbildern). 
Großer Hörsaal des Architektenhauses, 
Wilhelmstr. 92. Gesellschaft für Erdkunde 
zu Berlin. 


H 
Hi 


Berlin, Friedrid) - Straße 185 


am Untergrund: Bahnhof 


Privat- Tanz - -Tanz-Zirkel 


auch Einzel-Unterricht von 


Frau Oberlt. SOMMER 
Berlin W., Rankestraße 19° 


eigene Unterrichtssäle 


Mampes Gute Stube 


Vornehme antite Liför- Stube 
| Berlin, Potsdamer Strafe 43®B- 


ab 1.12. 1912: Charlottenburg, Nürnberger Str. 14,15 a. d. Tauengien-Str. 


' 
! 


Den Herren Akademikern Ehe .e en. 


@ Anmeldungen wochentags 13-3 u. 46 ® 


u Brockhaus, 
Meyer, Brehms Tier- 
leben, Meyers Klassi- 
ker, sowie alle wissen- 


schaftlichen Bücher beleiht 
und kauft zum höchsten Preise 
kulant, diskret 


Leihhaus, Antiquariat 


Elsasser Straße 45/46 
u Fernsprecher: Norden 2750. 


© 
A 
no 
om Yo 
— E 
Do 
re: 
.S 


Überraschend große Auswahl. 


an der Stegliger Straße 


„Leihhaus APOLLD- 


Friedrichstraße 215 
neben Apollo-Theater. 


von Brockhaus-, Meyer- 
Ankauf Lexika, Brehm, Klassiker, 
wissenschaftlichen Büchern. 


Bi Artizer Mittagstisch 


Neae Friedrichstr. 41/42 ) 


4 Gänge, Speisezeit !/,12—A. 
Herren 50 Pf.. Damen 40 Pf. 


6 Minuten ab Tierärztliche und Landwirk 
schaftliche Hochschule. 
Hygienische u. 
sanitäre Artikel. 


Studenten 10%, Rabatt. 
Minas, Chausseestraße 7. 


Füllhalter-Industrie 


| ERNST RINGEL « 


FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von I M. bis 20 M. 
Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch-5°/, Rabatt. 


Friedrichstraße 133, 


—— a. d. Karlstr. : one 
oO — 
e2I 
ze 
5 

m | 


71,0 Rabatt Herrenartik| 


B. Torkel, Artilleriestr. 4 
6 Minuten ab Universität 


HERRENHÜTE . 


Cylinder u. Klapphüte werden ver- 
Telephon: Norden 6892 


liehen. 


Kein Trinkgeld. Kein Trinkzwang. 


Vegetarisches Restaurant 


A. Kämmerer, 
Kronenstr. 47 1. 


Belt 2 aaren bestehene 
Amt Zentrum, 841 
Solide ati Reiche FERN 


P. Lehrs, Spediteur, 


Friedrichstr. 153a 
(8 Minuten von der Univereität) 
gewährt den Studierenden sämt- 
licher Hochschulen eine Vergün- 
stigung von 10°, auf die ortsüb- 
lichen Spesensätze. 


Spezialverkehr nach Rufsland. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatar nebst 
Formatbeseichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesessal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, einH,. daß es in der neben dem 
Leses«“al aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 

Cappelli, A.: Dizionario di abbreviature latine 
ed italiane. Milano 1912. 6, 292 R 


Wahl, A.: Gesch. d. europ. Staatensystems im 

Zeitalter d. franz. Revolution u. d. Freiheits- 
Kriege (1789 — 1815). Münch. 1912. 

6, 523 m Abt. 2,7 

Dahlmann, F. Chr., u. G. Waitz: Quellenkunde 

d. deutsch. Gesch. 8. Aufl. Leipz. 1912. 6, 640 


Gesetz üb. d. Sicherung d. Bauforderungen. Von 
E. Harnier. 3. Aufl. Berl. 1912. 
7,448 k Nr. 93 (Pl.d.B.) 
Lindemann, O.: D. Gesetzgebung üb. Polizei- 
verordnungen in Preuß. 2. Aufl. Berl. 1912. 
7, 497 Nr. 36 (Pl.d. B) 
Kronauer, O.: Kompendium d. Bundes-Straf- 
rechts d. Schweiz. Eidgenossenschaft. 2. Aufl. 


Zürich 1912. 7, 576 7 
Lippert, G.: D. internat. Finanzrecht. Triest, 
Wien, Lpz. 1912. 7, Fidm, 40 


Brauchitsch, M.v.: Verwaltungsgesetze. 19. Aufl. 
8. Bearb. Bd 2. Berl. 1912. 7, 896 


Wölfflin, H.: D. klassische Kunst. 5. Aufl. 
Münch. 1912. 10, 1413. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Leyen, F.v.d.: D. Märchen. Leipz. 1911. 


Allg. Abt. 1958, 96 : 


ed. Paris 1907. 
Allg. Abt. 197 s 


Symbolae litterariae in konorem Julii de Petra. 
Neapoli 1911. Allg. Abt. 2066 


Sorel, A.: Montesquieu. 3. 


Theologie 


Bratke, E.: Justus Gesenius. Gött. 1883. 
Theol. 4984 
Couderc, J.B.: Le vencrable Cardinal’ Bellar- 
min. T.1. 2. Paris 1893. 
Dunkmann, K.: D. Kampf um d. Bekenntnis. 
Berl. 1912. Theol. 4988 
Endemann, Chr.: D. Einfluß d. Christentums 
auf Gemütsleben u. Sitte d. Eingeborenen in 
Südafrika. Berl. 1912. Theol. 4989 
Goblet d’Alviella, F.: L’Evolution du dogme 
catholique. 1, 1. Paris 1912. Theol. 4986 
Judentaufen. Von W.Sombart. Münch. 
1912. Theol. 4987 
Laible, W.: Moderne Irrtümer im Spiegel d. 
Geschichte. Leipz. 1912. Theol. 4980 


Theol. 4976 
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Luthardt, Chr. E.: D. christl. Glaubenslehre. 
2. Aufl. Leipz. 1906. Theol. 4981 2 
Puech, A.: Les Apologistes grecs du 2. siecle 
de notre ere. Paris 1912. Theol. 4979 
Schultes, R. M.: D. Autorität d. Kirche in 
weltlich. Dingen. Mainz 1912. Theol. 4991 
Schwarze, A.: Neue Grundlegung d. Lehre von 
d. christl. Gewißheit. Gött. 1912. Theol. 4985 
Sellin, E.: D. alttestamentl. Prophetismus. Leipz. 
1912. Theol. 4978 
Sepp, J. N.: Gesch. d. Apostel vom Tode Jesu 
bis z. Zerstörung Jerusalems. 2. Aufl. Schaff- 
hausen 1866. Theol. 4983 ? 
Troeltsch, E.: Politische Ethik u. Christentum. 
2. Taus. Gött. 1904. Theol. 4990 2 


Staats- u. Bechtswissenschaft 

Andre, L.: La lutte contre la criminalite juvenile. 
Paris 1912. Jus 11228 
Beckh, W.: Geschichte d. Nürnberger Schiller- 
stiftung in d. ersten 50 Jahren ihres Bestehens. 
Nürnb. 1911. Jus 11122 
Biermer, M.: Sammlung nationalökon. Aufsätze 
u. Vorträge. Bd2. 1908—12. Fh 6690 
Bundesgesetz üb. d. Kranken- u. Unfallversich. 
Vom 13. Juni 1911. Jus 11152 
Fleiner, F.: Ueb. d. Umbildung zivilrechtl. In- 

stitute durch d. öffentl. Recht. Tüb. 1906. 
Jus 11114 
Föreläsningar öfver privat internat. rätt. 1. 
2. 2.uppl. Uppsala 1909—12. Jus 11138? 
Gaius: Institutionum commentarii 4. Iterum ed. 
E.Seckel u.B.Kuebler. Lips. 1908. 1344 fd 
Hausenstein, W.: D. grossen Utopisten (Fourier 
— Saint-Simon— Owen). Berl. 1912. Jus 11113 


Heiner, F.H.: D. sog. Toleranzantrag. Mainz 


1902. Jus 11181 
Hertzka, Th.: D. soziale Problem. Berl. 1912. 
Jus 11110 

Joerges, R.: D. eheliche Lebensgemeinschaft. 
Halle 1912. Jus 11226 


Kirchenbeim, A.v.: Emil Herrmann u. d. preuß. 
Kirchenverfassung. Berl. 1912. Jus 11143 
Kitz, W.: D. Ausbildung d. jungen Juristen v. 
Standpunkt d. Praktikers. Berl. 1912. 
Jus 11234 
Kovero, J.: Die Bewertung d. Vermögensgegen- 
stäinde in den Jahresbilanzen der privaten 
Unternehmungen m. besond. Berücks. d. nicht 
realisierten Verluste u. Gewinne. Berl. 1912. 
Jus 11224 
Lage, D. wirtschaftl., d. dtsch. Handlungsgehilfen 


im J. 1908. T.1. 2. Hamb. 1910 —11. 
Jus 11111 
Lenz, F.: Agrarlehre u. Agrarpolitik d. dtsch. 
Romantik. Berl. 1912. Jus 11186 
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Maitland, F. W.: Roman Canon Law in the 
Church of England. Lond. 1898. Jus 11153 
Nachrichten, Amtl., üb. d. Preuß. Staatsschuld- 
buch. 11. Ausg. Berl. 1912. Fg 14465 !! 


Oberbach, J.: Staatsbürgerl. Erziehung u. Me- 
thodik d. Bürgerkunde f. Handelsschulen. 
Leipz. 1911. Jus 11129, 3 

Oppenheimer, F.: D. soziale Frage u. d. Sozia- 
lismus. Jena 1912. Jus 11225 


Schiedsmannsordnung, D., v. 29. März 1879. 


Bearb. von P. Florschütz. 14. Aufl. Berl. 
1912. 1650 e» 

Schmitt, K.: Gesetz u. Urteil. Berl. 1912. 
Jus 11233 


Schütze, A.: Die Börse u. d. Börsengeschäfte. 
Ein Handb. f. Baukiers, Juristen u. Kapita- 
listen. Berl., Leipz., Hamb. 1911. 1159 xa 

Schultz, F.: Zum preuß. Wegerecht. Paderb. 
1893. Jus 11128 

Skedl, A.: Z. Zivilprozeßreform. Wien 1912. 

Jus 11115 

Strafgesetzbuch, D., f.. d. Deutsche Reich. 
Erl. v. W.v.Henle u. F.Schierlinger. 
3. Aufl. Münch. 1912. Jus 11227 3 

StrafprozeBordnung f. d. Deutsche Reich. 
Text-Ausg. von A.Hellweg. Bearb. von 
E. Kohlrausch. 16. Aufl. Berl. 1912. Az 

Taschenbuch f. Werftbeamte. Zsgest. im Reichs- 
Marine-Amt. Berl. 1911. Jus 11137 


Tyszka, K. v.: D. Lebenshaltung d. arbeitenden 


Klassen in d. bedeut. Industriestaaten. Jena 
1912. Jus 11235 
Verfassung d. deutsch. Reichs. Textausg. v. 


L. v. Rönne. 10. Aufl. v. P. v. Rönne. Berl. 
1912. Az 


Verordnung, Allerhöchste, üb. d. Ehrengerichte 
d. Sanitätsoffiziere in d. Kais. Marine v. 24. Okt. 


1911. Berl. 1911. Jus 11134 
Wegeordnung f. d. Provinz Ostpreuß. Erl. v. 
E. v. Hippel. Berl. 1912. Jus 11238 


Geschichtswissenschaft 


Back, O.: Aus Straßburgs jüngster Vergangen- 
heit. Straßb. 1912. Gesch. 12901 
Baedeker, K.: Rußland nebst Teheran, Port 
Arthur, Peking. 7. Aufl. Leipz. 1912. 
Gesch. 12932 ? 
Baumgärtel, M.: D. Führer durch d. Wartburg 
u. Eisenach. Berl. 1910. Gesch. 12872 
Bazin, R.: Le Duc de Nemours. Paris 1907. 
Gesch. 12869 
Benard, V.: Fröderic II et Voltaire. Paris 1878. 
Gesch. 12384 
Breysig, K.: Von Gegenwart u. v. Zukunft d. 
dtsch. Menschen. Berl. 1912. Gesch. 12900 
Brunhuber, R.: An Hinterindiens Riesenströmen. 
Berl. 1912. Gesch. 12910 
Bury, J.B.: A Hist. of the Eastern Roman 
Empire from the fall of Irene to the accession 
of Basil I. Lond. 1912. Gesch. 12923 
Cardauns, H.: Aus d. Leben e. deutsch. Re- 
dakteurs.. Köln 1912. Gesch. 12868 
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Deutschland, D. überseeische. Bearb. von F. 
Hutter. 2. Aufl. Bd. 2. Stuttg. 1911. 

Gesch. 12888 ? 

Driault, E.: je an d’Orient depuis ses 
origines jusqu’a nos jours. 4. ed. Paris 1909. 
Gesch. 12936 

Engelmann, M.: D. Germanentum u. 3. Verfall. 
Stuttg. 1905. Gesch. 12907 
Falbe, C.T., J. Chr. Lindberg, L. Müller: 
Numismatique de l’ancienne Afrique. Copen- 
hague 1860 —62. Gesch. 12917. 4° 
Geschichte, Geh., d. ehemaligen westfäl. Hofes 
zu Cassel. Neudr. Cassel 1907. Gesch. 12889 
Graber, E, u. 0. Ruppersberg: Verz. d. Orts- 
namen-Anderungen in d. Provinz Posen. Pos. 
1912. Gesch. 12918. 4° 
Hedin, S.: Von Pol zu Pol. 2. Aufl. Leipz. 


1912. Gesch. 12924 ? 
Henri IV, Revue. 2. &d. T.1. 2. Paris 1908 
—12. Gesch. 11878 2 


Hoetzsch, O.: Friedrich d. Große u. Preußens 
innere Entwicklung. Hannov. 1912, 
Jus 10612, 5 


King, L. W.: Babylonian Boundary-Stones and 


memorial-tabletse in the Brit. Mus. Text. 
Plates. Lond. 1912. Inschr. 4° 
Kingsley, Ch.: Römer u. Germanen. Götting. 


1835. Gesch. 12921 
Larreguy de Civrieux, S.: Souvenirs d’un 
cadet (1812— 23). Paris 1912. Gesch. 128% 
Lecomte, L. H.: Napol&on et le monde dramat. 
Paris 1912. Gesch. 1239 
Lübeck, D. freie u. Hansestadt. Lübeck 1890. 
Gesch. 12875. 2" 

Macalister, R. A. St.: The Excavation of Gezer 
1902 — 1905 and 1907—1909. Vol. 3. Lond. 
1912. Archaeol. 4° 
Maxwell, H. E.: The early Chronicles relating 
to Scotland. Glasgow 1912. Gesch. 12918 


Meinecke, F.: Weltbürgertum u. Nationalstaat. 
2. Aufl. Münch. 1911. Az 


Meyer, K.: Blenio u. Leventina von Barbarossa 
bis Heinr. VII. Luzern 1911. Gesch. 12919 


Nigmann, E.: Gesch, d. Kais. Schutztruppe f. 
Deutsch-Ostafrika. Berl. 1911. Gesch. 12897 


Radziwill, Fürstin Anton Luise v. Preuß.: 
Fünfundvierzig Jahre aus meinem Leben (1770 
— 1815). Übertr. v. E. v. Kraatz. Braun- 
schw. 1912. Gesch. 12882 


Rautenberg Garczynski,P.v.: Weltrundreise- 


Erinnerungen. Hildburgh.1912. Gesch. 12893 
Ripostelli, J.: Les Thermes de Caracalla ä 


’epoque romaine et de nos jours. 4. dd. 
Rome 1908. Archaeol. 
Salis, A. v.: D. Altar v. Pergamon. Berl. 1912. 


Archaeol. 4° 
Sankt-Elisabeth-Büchlein, D., d.: Wartburg. 


Hrsg. von M. Baumgärtel. Berl. 1910. 
Gesch. 12871 
Schlachtfelder, Deutsche. Hrsg. v. A. Brabant. 
Bd 1. 2. Dresd. 1912. Gesch. 12886 
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chmidt, K. P.: Kulturhist. Beiträge z. Kennt- 
nis d. griech, u. römisch. Altertums. H. 2. 
Leipz. 1912. Gesch. 12876 
Senna, E.: Conselheiro A. Ferreira Vianna. 
Rio de Janeiro 1902. Gesch. 12867 
Soldan, W. G., u. H. Heppe: Gesch. d. Hexen- 
prozesse. Neu bearb. von M. Bauer. Bdil. 
2. Münch. 1912. 1298 mc 
Taylor, J. A.: The Making of a king. Lond. 
1910. | Gesch. 12928 
Vadala, R.: Les Maltaishors de Malte. Paris 
1911. Gesch. 12914 
Vil’ökovsky, J.: Zarskoje Sselo. Zarskoje Sselo 


1911. Gesch. 12873 
Williams, H. N.: The fascinating. Duc de 
Richelieu. Lond. 1910. Gesch. 12920 


Wirth, A.: Im Wandel d. Jahrtausende. Stuttg. 
1909. Gesch. 12837. 2° 
Zeißberg, H. v.: Erzherzog Carl v. Oesterr. 
Bd 1, 1. 2. Wien u. Leipz. 1895. 
Gesch. 12899 
Militaria 

Brandenburg, F.: Beiträge z. kriegsgemäßen 
Ausbildung, Besichtigung u. Verwendung d. 
Kompagnie (Eskadron) auf d. Exerzierplatz 
u. im Gelände. Berl. 1912. Milit. 894 
Friederich, H.: D. taktische Verwendung d. 

schweren Artillerie. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Milit. 772 2 
Leitfaden f. d. Unterricht üb. Heerwesen auf 
d. Kgl. Kriegsschulen. 13. Aufl. Berl. 1911. 
Milit. 508 !3. 4° 


Philosophie und Pädagogik 


Cassel, J.: D. Erziehung des Kindes in d. Spiel- 
jahren. Berl. 1912. Philos. 3809 
Cauer, P.: Grammatica militans. 3. Aufl. Berl. 
1912. Philos. 181 3 
Del Vecchio, G.: Il concetto della natura e il 
principio del diritto. Torino 1908. 
Philos. 3807 
Grosseteste, R.: D. philos. Werke. Hrsg. v. 
L. Baur. Münst. 1912. Philos. 79, Bd 9 
Hirschfeld, M.: Naturgesetze d. Liebe. Berl. 
1912. Philos. 3786 
Horn, R.: D. Causalitätsbegriff in d. Philos. u. 
4 im Strafrecht. Leipz. 1893. Philos. 3789 
Közle, J. F.G.: Die pädagogische Pathologie 
in der Erziehungskunde des 19. Jahrhunderts. 
Gütersl. 1893. Philos. 3792 
Kronenberg, M.: Geschichte d. deutschen Idea- 
lismus. Bd 2. Münch. 1912. Philos. 3136 
Milton, J.: Pädagog. Schriften u. Äußerungen. 
Hrsg. v. J.B. Meyer. Langensalza 1890. 
Philos. 105, 31 
Paulsen, F.: Ges. pädagog. Abhandlungen. 
Hrsg. v. E. Spranger. Stuttg. 1912. 
Philos. 3785 
Rutz, O.: Musik, Wort u. Körper als Gemüts- 
ausdruck. Leipz. 1911. Philos. 3808 
Schmidt-Gründler, F.: Eine gesunde Jugend: 
ein wehrkräftiges Volk. Leipz. & Berl. 1912. 
Philos. 3811 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr.4 53 


—— N nn I 


Schultz, J.: D. Maschinentheorie d. Lebens. 
Gött. 1909. Philos. 3813 
Schulze, R.: Aus d. Werkstatt d. experimen- 
tellen Psychologie u. Pädagogik. 2. Abdr. 
Leipz. 1909. Philos. 3814 ? 
Schuppe, W.: Das metapbysische Motiv und 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Zum 1. April 1913 kommt ein Stipendium der Bentb-Rillkung zum jährlichen Betrage 
von 1200 M auf 5 Jahre zur Vergebung. 

- Die Bewerber müssen würdige und bedürftige Studierende sein und einer der vier 
Fakultäten der hiesigen Universität oder einer der Abteilungen I und II der Tech- 
nischen Hochschule Berlin angehören. 

Nachkommen des Generalmajors von Willisen, des Geheimen Finanzrats und Provinzial- 
Steuerdirektors August von Maaßen, des Öberregierungsrats Hugo von Schierstädt 
oder des Geheimen Medizinalrats Dr. Quincke haben, ohne den Nachweis der Bedürftigkeit 
führen zu müssen, ein unbedingtes Vorzugsrecht; nächst diesen steht den Eingeborenen 
der Stadt Clevc ein Vorzugsrecht vor anderen Bewerbern zu. 

Der Inhaber des Stipendiums ist verpflichtet, mindestens ein Jahr auf der hiesigen 
Universität zu studieren; die übrige Zeit kann er sich den Studien auf einer anderen deutschen 
Universität widmen, das Stipendium auch nach beendeten Studien in der Zeit fortbeziehen, die 
er zu seiner weiteren Ausbildung verwendet, bevor er in eine selbständige mit einem Ein- 
kommen verbundene Berufstätigkeit eintritt. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Februar 1913 einschließlich an uns einzureichen. 


Berlin, den 18. November 1912. 
Rektor und Senat 


Baudissin 


* 


Wollen und Können in Amerika 
Versuch einer Schätzung der ethischen Triebkräfte im amerikanischen Leben 


Von 
Prof. Dr. John F. Coar 


vom Adelphi College, Brooklyn. N. Y., ala Vertreter der Germanistischen Gesellschaft von Amerika. 


II ‚ nicht ebenso sehr den innern Trieb zur 

Nicht nur ein neues Volk ist das ameri- | Tätigkeit bezeichnete. Dieser Trieb ist aber 
kanische und deshalb auch ein trübes und deshalb so stark in Amerika, weil er dem 
wildes, sondern es ist gleichzeitig auch ein , amerikanischen Volk als Volk — ich spreche 
Volk voll Leben, Mut und Kraft. „Voll | natürlich nicht von dem einzelnen Amerikaner 
Leben“, d.h. Energie, ist das anerkänische Me eingeboren ist, wirklich eingeboren, nicht 
Volk, und wohl kein Volk der Neuzeit besitzt ' etwa ererbt von den ersten Ansiedlern, wie 
einen so stark ausgeprägten Trieb sich zu | sich deren Abkommen gerne einbilden. Das 
betätigen. Wenn der Deutsche von dem | ist auch so natürlich, daß es kaum der Er- 
„praktischen “ Amerikaner spricht, so birgt | klärung bedürfte; denn man bedenke, wie 
sich schon etwas mehr in dieser Redensart ' dies Volk aus Einwandrern und den Ab- 
als die Erkenntnis unsers empirischen Könnens. | kömmlingen von Einwandrern entstanden ist 
Ich müßte mich sehr irren, wenn man damit | und noch immer entsteht. Diese Einwandrer 
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sind aber zugleich Auswandrer gewesen, Aus- 
wandrer aus solchen Ländern, wo die politi- 
schen, ökonomischen oder sonstigen Zustände 
vom einzelnen entweder keine Energie ver- 
langten, ja sie vielleicht geradezu verboten, 
oder dieser Energie keinen freien Spielraum 
gewährten. Kein Mensch aber, in dem der 
Trieb zur Tätigkeit besonders stark ist, duldet 
eine solche Einengung. Den europäischen 
Staaten zum Heil, den europäischen Völkern 
zum noch nicht überall wettgemachten Schaden, 
sind die Energischsten ins Ausland nach 
Amerika gezogen und haben dort einen Volks- 
kern gebildet, der einfach nicht anders kann, 
als seine Sproßkraft beweisen. Wäre das 
nicht so, dann wär's um das amerikanische 
Volk übel bestellt. 

Was aber die Energie dieses Volkes 
durchaus eigenartig macht, das ist die Ver- 
schmelzung so vieler verschiedenen Energien 
in einen einzigen Volkstrieb. Bei den deut- 
schen Einwandrern war es der politische, 
später allerdings auch der kaufmännische 
Trieb, der sich besonders äußerte; bei den 
Iren der Trieb nach der Scholle und nach 
einem selbständigen bürgerlichen Dasein; bei 
den Schweden der Trieb nach landwirtschaft- 
licher Betätigung, weshalb ja die meisten 
schwedischen Einwandrer auf den weiten 
Ebnen unseres nördlichen Mittelwestens sich 
angesiedelt haben; bei den Italienern der 
Trieb nach dem Ruhestande, der sich mit 
einem mäßigen Auskommen begnügt, und der 
sie meistens wieder nach Italien zurück- 
wandern läßt, der aber dennoch bei der heute 
so übergroßen Einwandrung aus Italien das 
Wesen unseres Volkes beeinflußt; bei den 
Flüchtlingen aus russischem Gebiete — denn 
anders wüßte ich sie nicht zu bezeichnen — 
ist es eben der Trieb zum Dasein, der simple 
Wille zum Leben, über dessen vielseitige 
Betätigung wir nicht genug staunen können. 
Und wenn ich schließlich, alle die kleineren 
Zuflüsse unerwähnt lassend, bei den deutschen 
wie bei diesen letzteren Einwandrern einen 
besonderen Menschenschlag herausgreife, den 
ich als das Hebräertum bezeichnen will, so 
zeigt sich hier der regste Trieb zum geselli- 
gen Menschentum, das tiefe Sehnen nach 
menschlicher Gleichwertung. Wenn man die 
schöne Betätigung dieses. Triebes in Amerika 
beobachtet,‘ die Rührigkeit, mit der diese 
Menschen sich der guten Sache widmen, 
nicht etwa nur da, wo ihre Glaubensgenossen 
in Betracht kommen und auch nicht durch 
erbschaftliche Verschreibungen, die dem Leben- 
den keine Opfer kosten, sondern überhaupt 
bei gemeingültigen Zwecken und durch eigne, 
persönliche Tätigkeit und mit barem Gelde 
aus der eignen Tasche, wenn man das jahraus 


Nathan denken, 


jahrein beobachtet, da muß man an Lessings 
und wie Wetterleuchten 
zucken am fernen Horizonte die inhalts- 
schweren Worte: 


Sind Christ und Jude eher Christ und Jude 
Als Mensch? Ah, wenn ich einen mehr in Euch 
Gefunden hätte, dem es genügt, ein MENSCH 
zu beißen! 

Jene Menschheitsidee, von der im Eingang 
die Rede war, sie ist im amerikanischen 
Volke so heimisch, weil es so viele tausende 
und abertauseude willkommen heißen durfte, 
deren höchster Trieb der war und bleibt: 


Ein Mensch zu heißen! 


Und damit ergibt sich auch die nähere 
Deutung der obigen Behauptung, nämlich der, 
daß der amerikanische Volksgeist weder 
Judentum noch auch Christentum als abge- 
schlossene Einbeiten dulden wird. 

Allerdings will es vielen Amerikanern 
manchmal so vorkommen, als ob das ameri- 
kanische Dasein ein Schmelztiegel wäre, dessen 
brodelnde Masse triftiges Bedenken erregen 
sollte; doch aus dem Tiegel schöpft das Volk 
jedenfalla jene eigenartige Energie, die ihm 
da, wie dem Faust in der Hexenküche, als 
steter Verjüngungstrunk gebraut wird. 

Denn Goethe hat durchaus recht, wenn 
er den Verjüngungsprozeß Fausts zu allererst 
auf die Phantasie wirken läßt, und zwar der- 
artig, daß der neue Lebenstrieb durch die 
Phantasie sich seines idealen Ziels reales 
Bild zu schaffen sucht. Solche Bilder schafft 
sich das amerikanische Volk bei seiner energi- 
schen Anspannung mit besondrer Rührigkeit. 
und dies phantasievolle Schaffen, dem man 
allerdings noch keine hochentwickelte künst- 
lerische Phantasie an die Seite stellen kann, 
bezeugt ein ernstes ethisches Wollen. Denn 
nicht nur reale Werte liegen demselben zu- 
grunde und auch nicht nur ideale; sondern 
vielmehr der Drang nach realer Verwertung 
großer Volksideale. So war z. B. das jetzige 
Kontinentalgebiet der Vereinigten Staaten 
schon fast vor einem Jahrhundert in der 
Phantasie des Volkes abgebildet; so war der 
Panamakanal fast vor einem halben Jahr- 
hundert eine in der Volksphantasie vollendete 
Tatsache; so ist heute der Weltfriede dem 
geistigen Auge des Volkes schon sichtbar. 
„Sentiment“, wie wir's nennen, das Gefühl 
ist allerdings dabei nicht ausgeschlossen, aber 
sentimentale Bilder, Bilder, an denen der 
Verstand keinen rechten Anteil hat, liegen 
dem amerikanischen Volke ziemlich fern. 
Es sind im wabren Sinne Vernunftsbilder, 
in der Phantasie realisierte Ideen. Was war 
denn der große Bürgerkrieg im vergangenen 
Jahrhundert anderes als ein Kampf um so ein 
Bild. Sklavenfreiheit! Das war das treibende 
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Motiv nicht. 
staat, die Einheit der Nation, damals alles 
nur Bild, das wollte man sich. retten — 
und gerettet hat man es, weil’s ein vernünftig 
entworfenes Bild war. / 
Welt über das Große, das diesem Volke 
gelingt. Das ist nicht Zufall, nicht einfach 
brutale Folge überreicher Mittel, das ist eben 
vor allem nur die Bewährung dieser frischen, 
wissenschaftlichen Volksphantasie. Deshalb 
wird auch der Panamakanal vollendet werden, 


trotz des Scheiterns dieses Unternehmens 
untern andern Auspizien; und deshalb ist 
auch der Weltfriede kein sentimentaler 


Traum mehr. 

Zuviel wär's aber von einem derartig 
phantasievollen Volke verlangt, daß es auch 
genügsame Emsigkeit und bedächtiges Handeln 
als starke Charakterzüge aufwiese. Im 
einzelnen tut es viele Fehltritte. Auf einige 
habe ich schon hingewiesen. Hier noch eine 
kurze Erörterung. Das Bild einer Demokratie 
haben sich die Amerikaner in die Seele ge- 
prägt, dem die Gegenwart nicht entspricht, ein 
Bild, das erst durch ein erstarktes Volkstum 
sich verwirklichen läßt. Den weiten Weg 
der konsequenten Volksentwicklung werden 
wir durchmachen müssen, eh’ wir ans Ziel 


gelangen, und zurücklegen werden wir ihn 


auch schließlich. Aber inzwischen können 
wir uns mit dem einzig verständigen Fort- 
schritte nicht bescheiden; machen allerlei 
Abstecher; rennen in die Kreuz ‚und die Quer, 
um womöglich schneller anzulangen, und 
haben dabei nicht nur alle Mühe umsonst, 
sondern verlieren auch manchmal den Glauben 
an das Ziel. Gesetze sollen z. B. die Übel 
im Volksleben heilen. In fast jedem Staate 
reiten wir jährlich das prunkende Stecken- 
pferd der Gesetzgebung, und wenn ein Aus- 
länder von den tausenden Gesetzen hört, die 
unsere Abgeordneten dem Volke aufzäumen, 
oder gar von den abertausenden Gesetzes- 
vorschlägen, die unter Säge und Hobel ver- 
unglücken, da spielt ihm allzuoft ein höhni- 
sches Lächeln um die Lippen. Den Hohn 
sollt’ er sich sparen; das Lächeln ist am 
Platz. In der Stadt New York streiten wir 
uns gegenwärtig um eine neue städtische 
Verfassung, als ob ein neues Grundgesetz 
den politischen Übeln ‘der Stadt abhelfen 
würde. Anderswo soll auf Kommissions- 
verwaltung das Volksheil beruhen. Zwar 
Spielraum können Gesetze usw. einem richti- 
gen Volksinstinkte gewähren! Lebenselixier, 
Stein des Weisen sind Gesetze nicht. Dies 
hat das amerikanische Volk noch nicht er- 
kannt. Daß es aber das Unsinnige seiner 
Gesetzmacherei nicht herausfühlt, ist damit 
noch lange nicht gesagt, und aus dem wirren 


Einen amerikanischen Groß- 


Manchmal staunt die 


| 
| 
| 


Gegensatze zwischen Erkenntnis und Gefühl 
entspringt das Paradoxe unsers bürgerlichen 
Charakters. Laut und verständig reden wir 
von den politischen Pflichten des Bürgers, 
besonders zur Wahlzeit; ein wirklich ernstes 
Interesse fehlt uns aber fast bei jeder 
Abgeordnetenwahl, eben weil wir das Gefühl 
haben, daß neue Gesetze an sich nichts 
nützen. Laut pochen wir auf Gesetzmäßigkeit, 
tragen aber jedes Gesetz, das dem Volks- 
gefühl nicht homogen ist, leise, mir nichts 
dir nichts auf die Rumpelkammer. Holt es 
der Staatsanwalt oder die Polizeibehörde 


daraus hervor — nun dann stehn wir eben 
vor der Welt als gesetzlose Barbaren oder 
als philiströse Puritaner. Die bekannte 


Aufschieberei besonders in unserer Kriminal- 
verwaltung, die wir „the law's delay“ nennen, 
ist eine logische Folge dieser zwiefachen 
Stellung zum Gesetz, und dasselbe gilt von 
den Ausbrüchen des ethischen Volksgefühls, 
die jede Gesetzmäßigkeit mißachten. Gewalt- 
tätige Selbsthilfe kann unter Umständen 
immer auf Teilnahme im Volke rechnen, und 
zu den eben geschilderten Verhältnissen stehen 
jene berüchtigten „Iynchingbees“ in engster 
Beziehung. Ruchlos wie sie sind, sind sie 
doch im Grunde genommen Auswüchse eines 
sittlichen Wollens, das sich zwischen Gesetz 
und Volksgefühl nicht zurecht zu finden weiß. 
Diese Energie zum Guten wie zum Bösen, 
die das Volkstum durchsäuert, wäre aber 
ohne den gehörigen Mut und die zulängliche 
Kraft weiter nichts als mephistophelische Ver- 
neinung. Dem innersten Triebe treu sein, 
dazu gehört vor allem Mut: 
Der Erde Weh, der Erde Glück zu tragen, 
Mit Stürmen sich herumzuschlagen, , 
Und in des Schiffsbruchs Knirschen nicht zu zagen. 
Hat diesen Mut das amerikanische Volk ? 
Einen nicht allgemein bekannten Zug möchte 
ich vorerst als eigentümliches Zeichen dieses 
Mutes kurz berühren. Dieser Zug offenbart 
sich meisten nur in dem einzelnen Amerikaner, 
ist aber so gewöhnlich, daß er als Volkszug 
gelten würde, auch wenn sich derselbe nicht 
zufällig in unserm Volksleben bezeugen ließe. 
Die Deutschen besitzen ein Wort, das diesen 
Zug ziemlich genau umschreibt, und zwar 
nicht als einen besonders lobenswerten. Sie 
nennen es „Umsatteln“. Nun, in Amerika 
ist das Umsatteln so ziemlich an der Tages- . 
ordnung und gereicht keinem zum Vorwurf. 
Ich spreche natürlich nicht von einem plan- 
losen Hin- und Hervagieren, sondern vom 
ernsten Streben, sich und der Welt gerecht 
zu werden. Es läßt sich nämlich nicht 
leugnen und ist auch durchaus die natürliche 
Folge der phantasievollen Energie eines’ neuen 
Volkes, daß der einzelne Amerikaner sowie 
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das amerikanische Volk eine Sache allzuoft 
in Angriff nimmt, ohne vorerst gehörig 
überlegt zu haben, ob oder wie die Ausführung 
möglich ist. Das Abwarten; Abwägen ver- 
stehn wir Amerikaner ungewöhnlich schlecht. 
„To make the dirt fly“, was so viel bedeutet 
wie „sich ins Zeug werfen“ oder „drein- 
schlagen“ — ist ein Ausdruck, den die 
Amerikaner gar zu gern auf sich anwenden 
lassen, eben weil sie darin das höchste Lob 
sehen. DaB sie infolgedessen oft blindlings 
dreinschlagen und erst bei einem unversehenen 


Schicksalsschlag die Augen verblüfft aufreißen, 


versteht sich von selbst. Aber gerade da 
beweist sich der amerikanische Mut. Vom 
Schicksal läßt er sich nicht ins Bockshorn 
jagen. Er hat nämlich nicht nur den morali- 
schen Mut, das liebe Schicksal bei einem 
derartigen Unglücksschlag aus dem Spiel zu 
lassen und sich selbst sein Mißglück zuzu- 
schreiben, sondern er hat auch den physischen 
Mut, der Ursache seines Unfalls direkt auf 
den Leib zu gehn. So geschieht es nicht 
selten, daß er sich auf ein spezielles Fach 
vorbereitet und Jahre darin gewirkt hat, 
ehe er eines Tages inne wird, daß er, nehmen 
wir an, als wohlbestallter Advokat bis an 
sein Lebens Ende wohl den Schein einer 
glücklichen Tätigkeit, nicht aber sein eigenstes 
Selbst bewähren kann. Was tut er? Er 
sattelt um, zäumt sich ein neues Roß, schwingt 
sich hinauf und reitet beherzt, wenn auch 
ernster und bedächtiger in die Welt wieder 
hinaus. Wer einmal unsre Hochschulen, ich 
meine unsre Colleges und Universitäten näber 
kennen gelernt hat, der wird dort solche 
Umsattler in Hülle und Fülle finden, die 
einen, die im Umsatteln begriffen sind, und 
andere, die schon umgesattelt haben: Studen- 
ten vorgerückten Alters, die sich ein neues 
Fach suchen, und Lehrkräfte, die aus irgend 
einem andern Lebenserwerb zum Lehr- oder 
Gelehrtenfach übergetreten sind. Kehrtmachen 
ist aber auch in Amerika keine Kleinigkeit, 
und geschieht es dennoch, so beweist das 
einerseits jenen frischen Mut, der dem 
Amerikaner eigen ist, dazu aber noch ein 
anderes. Denn fehlte unserm Volke als 
Volk ein ähnlicher Mut und damit auch 
die herzliche Achtung für das rechte Um- 
satteln, ich glaube, der Einzelne würde viel 
öfter des Lebens Schlendrian erdulden, als 
das heute der Fall ist. Hindernisse beseitigen 
ist uns deshalb fast eine Liebhaberei, und 
wir greifen viel eher nach Nüssen, die schwer 
zu knacken sind, als daß wir vorher heraus- 
geschälte Kerne schmausten. Von dem hart- 
näckigen, mutvollen Ringen mit allerlei 
Widerwärtigkeiten ließe sich viel erzählen, 
besonders da, wo ein ethisches Prinzip mit 
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hineinspielt, wie z. B. gerade heutzutage 
in der Gründung einer neuen politischen 
Partei. Ich muß mich aber mit einem 
einzigen Beispiel des Umsattelns seitens des 
ganzen Volkes bescheiden. Vor fünfzig, ja 
noch vor fünfundzwanzig Jahren war der 
Wahlruf „to the vietors belong the spoils“ 
(dem Sieger die Beute) durchaus politisches 
Volksprogramm, d.h. es war ein allgemein 
anerkanntes und zu Recht bestehendes Prinzip 
unseres politischen Volksdaseins. Anfang 
der Achtziger, zur Zeit Grove Cleveland’s, 
sattelten wir um, verwarfen das bis dahin 
gültige Prinzip, und drangen auf amtliche 
Befähigung und Tüchtigkeit ohne Rücksicht 
auf politischen Parteistand.. Im gleichen 
Atemzug muß ich aber hinzufügen, daB uns 
bei diesem Umsatteln die sogenannten Deutsch- 
Amerikaner — nebenbei gesagt, ein mit Recht 
verpönter Ausdruck — Karl Schurz an der 
Spitze, mit Rat und Tat treu zur Seite 
standen. Leicht war es nicht, und Zeit hat's 
gefordert, ehe wir das neue Prinzip gehörig 
verstebn und anwenden lernten. Lehrlinge 
sind wir auch noch immer, studieren be- 
sonders fleißig die amtlichen Verwaltungs- 
verhältnisse Deutschlands, speziell deutscher 
Städte, und bilden uns so das Bild unsrer 
politischen Zukunft vernünftig aus. Aber 
wir sind jetzt Lehrlinge in dem staatsmänni- 
schen Geschäfte, nicht mehr, wie ehedem, 
politische Mäkler, und heute hört man nicht 
mehr im Lande den alten Schlachtruf der 
angreifenden politischen Partei: „Turn the 
rascals out!“ Werft die Buben auf die 
Straße!“ 

Seinen Idealen treu "bleiben angesichts 
der schwersten Anforderungen und Opfer, 
dazu gehört Mut, und gerade in dieser Be- 
ziehung leistet das amerikanische Volk fast 
Unglaubliches. Es ist keine leichte Sache 
an dem Prinzip der Demokratie festhalten, 


.trotzdem die Millionen Einwanderer dessen 


praktische Ausführung oft zu einem Fratzen- 
bilde entstellen helfen, und die Versuchung 
tritt nicht selten an den Amerikaner heran 
dieses Prinzip abzuschwächen, besonders 
wenn er die materiellen Verluste ins Auge 
faßt, die aus dessen verkehrter oder unge- 
nügender Anwendung entspringen. Es hat 
etwas Verlockendens an sich, z. B. das 
städtische Verwaltungswesen nach dem deut- 
schen Muster einzurichten und so den tat- 
sächlichen Übeln zu steuern. Aber dagegen 
sträubt sich das Volk, und zwar hauptsächlich 
aus einem einzigen Grunde. Ibm ist die 
mit einem solchen Verwaltungswesen auf 
engste verbundene Bureaukratie die Negation- 
des demokratischen Prinzips, und lieber er- 
duldet es die materiellen Opfer einer un- 
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genügenden Verwaltung, als daB es dies 
Prinzip aufopferte. Fast kein Volk der Erde 
deckt die Schäden seines Daseins mit solcher 
Unbarmherzigkeit auf, wie das amerikanische. 
Es kennt seine Fehler, und es weiß, daß 
diese Fehler die Folge der Demokratie sind. 
Leicht ließen sie sich abschaffen: aber auf 
dem Wege der demokratischen Entwicklung 
sie ausmerzen, das ist schwer. Und doch 
auf diesem Wege beharrt das Volk, wie es 
den Glauben an die endliche bessere Lösung 
des Problems nicht aufgeben kann und der 
idealen Kraft im Menschentum vertraut. 

Voll Leben und Mut ist das amerikanische 
Volk. Aber auch voll Kraft! Es ist die 
Kraft, die bei jedem Gährungsprozesse sich 
entwickelt. Eingeschlossen, zugepfropft und 
versiegelt, ruht sie harmlos, aber auch taten- 
los, bis der Pfropfen bei irgend einem Anstoß 
springt, oder das Gefäß zerplatzt. Wo aber 
diese Kraft sich organisch äußern kann, wie 
im menschlichen Körper. da erzeugt sie bei 
einem Volke alles das, was man in Amerika 
unter dem einen Wort „success“ versteht, 
da wirkt sie die Tat als tägliche Lebens- 
äußerung. Vielseitig wie das Leben selbst 
ist diese Tat, und „success“ als unser eigen- 
tümliches amerikanisches Wort dafür hat 
mancherlei Schattierungen, seine dunkele wie 
seine lichte Seite. Hier möchte ich die lichte 
hervorkehren, besonders da ich der dunkeln 
schon gedacht. Was ist denn eigentlich das 
Maß, womit das amerikanische Volk „success“ 
mißt? Ist es wirklich wahr, daß es nur 
den materiellen Erfolg kennt oder als den 
höchsten achtet? Sollten Brownings Worte 
auf uns passen: 


Tbou art shut 
Out from the heaven of spirit, glut 
Thy sense upon the world —? 


oder Goethe: 


Er nennt’s Vernunft und braucht's allein, 
Um tierischer als jedes Tier zu sein —? 


Nach materiellem Erfolg und allem, was man 


darunter versteht, danach streben wir allerdings. 


und zwar mit jener Energie, von derich vorhin 
sprach, so daß ein solcher Erfolg dem Unein- 
geweihten als unsers Streben letztes Ziel 
erscheinen muß. Aber das Ringen mit der 
Materie, die Bändigung materieller Mächte, 
mit einem Worte, die Kraftäußerung, das ist 
doch der freudige Reiz, der sich als Sucht 
nach materiellem Erfolg darstellt. „Success“ 
aber an und für sich, das ist den Amerikanern 
nur jenes kraftvolle Tun, das im Einklang 
steht mit dem ethischen Gewissen des Volkes 
— denn so etwas gibt es ja überall — das 
die Züge im Bilde des Volkstums reinigt 
und verschönert, des idealen Volkstums reales 
Bild in der Phantasie vervollkommnen hilft 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr.5 


99 


und schließlich auch im empirischen Können 
des Volks weniger trüb und weniger wild 
abspiegelt. Wer ist denn des amerikanischen 
Volkes Ideal eines erfolgreichen Mannes? 
Etwa ein Carnegie, ein Rockefeller, ein 
Morgan? Etwa ein berühmter Krieger wie 
Grant oder ein einflußreicher Politiker wie der- 
einstMarkHannah? Was kräftig, was mutig, 
was energisch und zielbewußt zum endlichen 
Guten in dem Tun aller dieser Großen sich 
erwiesen hat oder noch erweisen wird, das 
können wir recht wohl bewundern und dem 
versagen wir unsre Achtung nicht. Aber 
das Ideal eines erfolgreichen Mannes ist uns 
doch keiner von diesen. . Dies Ideal ist einer, 
der im Leben so wenig materiellen Erfolg 
zu erzielen schien, daß ihn die Buben auf 
der Gasse zeitweilig verhöhnten, und daß er 
heute in der Volkseinbildung als Verkörpe- 
rung des Leidens dasteht, aber trotz alle- 
dem ein Mann, in dessen Leben sich die 
Volksseele klar und schön abspiegelte. Des 
amerikanischen Volkes Ideal von einem 
„successful man“ ist eben kein andrer als 
Abraham Lincoln. ee 
Nun fragt es sich aber, ob dies Volk 
die Kraft zu einem solchen Tätigkeitsideal 
hat, d. b., ob es in diesem Sinne erfolgreich 
ist. Daß die Amerikaner im materiellen 
Sinne erfolgreich sind, sowohl als Volk wie 
durchschnittlich als Einzelmenschen, hat die 


‚Welt schon lange erkannt, und aus diesem 


Erfolg, trotz nörgelnder Kritik, auch den 
größten möglichen Vorteil für sich zu ziehn 
gesucht. Damit will ich nicht prahlen, denn 
wenn bei dem natürlichen Reichtum dem 
nicht so wäre, dann müßten die Amerikaner 
außerordentlich dumme, läppische und faule 
Menschen sein. Das deutsche Volk darf mit 
dem materiellen Erfolg der letzten Jahr- 
zehnte prablen, das amerikanische nicht; 
denn seinen Erfolg verdankt das deutsche 
Volk nicht der freigebigen Hand der Natur, 
sondern seiner geistigen Stärke. Daß aber 
das amerikanische Volk trotz seiner leicht 
errungenen Wohlfahrt geistig nicht nur nicht 
erschlafft, sondern sogar erstarkt ist, damit 
könnte der Amerikaner prahlen, wenn prahlen 
seine Sache wäre. Wo der Wohlstand so 


. schnell sich einstellt, da ist der Luxus un- 


ausbleiblich, da muß aber auch des Geistes 
Kraft um so größer sein, soll das Volk nicht 
verkommen. Wir Amerikaner beklagen ja 
selbst diesen Luxus in unserm Leben, und 
auch uns will es oft so dünken, als ob die 
Schnellkraft des Volks darunter erschlaffen 
müsse. Man kann es keinem Ausländer, be- 
sonders keinem Deutschen verargen, wenn 
ihm dadurch die Augen dermaßen geblendet 
werden, daß er die trotz dem Luxus, ja 
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durch den Luxus sich äußernde Geisteskraft 
des amerikanischen Volkes nicht sieht. Ich 
weiß aber, daß der gebildete Deutsche diese 
Kraft fühlt, und deshalb brauche ich nur 
einige Äußerungen derselben zu beleuchten, 
um dies Gefühl in Erkenntnis zu ver- 
wandeln. 

Im verflossenen Jahre betrugen die Spen- 
den, welche das amerikanische Volk pri- 
vatim, also nicht von Staats wegen, dem 
höheren Unterricht, also unsern Colleges und 
Universitäten, wıdmete, über 100 000 000 M., 
und sollte ich die großartigen Spenden eines 
Rockefeller, Carnegie usw. hinzurechnen, 
‘beinahe 300 000000 M. Im selben Jahre 
wurden außerdem von Staats wegen, also durch 
die Regierung der Vereinigten Staaten, der 
einzelnen Staaten und Städte, etwa 50 000 000 
Mark zu demselben Zwecke aufgewendet. Auf 
ihre öffentlichen freien Schulen allein aber 
verwandte die Stadt New York gleichzeitig 
etwa 140000000 M. Das sind nur typische 
Beispiele einer Kraftentwicklung, welche das 


Materielle geistig zu verwerten sucht. Im 


deutschen Reiche beliefen sich die Ausgaben 
für Volksschulen, höhere Schulen, Hoch- 
schulen, Bibliotheken, Museen und alle andern 
Anstalten zur Bildung des Volks im selben 
Jahre auf etwa eine Milliarde Mark. Gewiß 
eine nennenswerte Summe. In den Ver- 
einigten Staaten wurden zu gleicher Zeit nur 
für die öffentlichen Schulen und Hochschulen 
(colleges, universities), also nicht einschließ- 
lich der vielen Bibliotheken, Museen und 
andern Volksbildungsanstalten ungefähr drei 
und eine halbe Milliarde Märk verausgabt. 
Und weiter noch war es etwa nicht eine 
Kraftäußerung ersten Ranges, als das ein- 
geäscherte Chicago neu erstand, als das 
durch Meeresflut weggeschwemmte Galveston 
sich stolz emporrichtete, als das durch Erd- 
beben und Feuersbrunst heimgesuchte San 
Francisco zum neuen Bau beherzt sich rüstete ? 
Nicht eine allem Hohen und Edlen gewidmete 
Kraft sollte in der herzlichen und tätigen 
Teilnahme sich ausdrücken, 
amerikanische Volk solchen Heimgesuchten 
zu jeder Zeit und nicht nur allein im Heimats- 
lande, sondern in der ganzen weiten Welt 
erwiesen hat und erweist? Das Schöne, das 
Erhebende bei dem allem ist gerade die 
Tatsache, daß es Volksteilnahme ist, nicht 
etwa kalte, offizielle Regierungstat, und wenn 
mir und anderen bei dem trüben und wilden 
Treiben der Glaube an die Zukunft fehlen 
oder schwanken sollte, würde sich doch 
immer wieder die Zuversicht einstellen, 
daß ein solches Volk die innere Kraft 
besitzt, „zum höchsten Dasein immer fort- 
zustreben“. 


die das ganze‘ 
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Und wahrlich, dieser Zuversicht bedürfen 
wir Amerikaner; denn wie die Taurier, so sind 
auch wir ein Volk, das, „sich selbst und 
banger Ahnung überlassen, des Men- 
schenlebens schwere Bürde trägt‘. 
Könnten wir nur zurückblicken in die Ge- 
schichte der Menschheit oder Umschau halten 
bei den Völkern der Gegenwart, und dort das 
hehre Beispiel fnden, das unsre Zukunft uns 
deutete und den Weg wiese zur schönen Vollen- 
dung! Aber wir können’s nicht, und kein 
solch Beispiel will sich zeigen. Wir erblicken 
nirgends ein ähnliches Volk, ein derartig 
neues Volk, wie ich es geschildert habe, 
und auch kein Volk, das einer Idee sich 
gewidmet, die noch nirgendswo sich verwirk- 
licht hat, der Idee einer Demokratie, und 
zwar einer Demokratie, in welcher Volks- 
trieb und Individualität, Kultur und Einzel- 
wollen, Zivilisation und Einzelkönnen zum 
Ausgleich kommen sollen. Wissen können 
wir nicht, ob das Ziel unsers Strebens auch 
menschlich erreichbar ist; nur die Zuversicht 
bleibt uns, daß dem so ist. Und so sind 
wir uns selbst überlassen, stehen da wie 
ein neues Experiment in der Weltgeschichte, 
dem man wohl mit Interesse zuschaut, an 
dessen Erfolg aber kein Unbeteiligter mit 
innerer Überzeugung glaubt, weil es ihm 
eben Experiment ist. Die Gegenwart ist 
voll banger Ahnung. trotz der Zuversicht; 
denn mag diese auch noch so vernünftig 
sein, der Verstand hat wenig teil daran, 
eben weil der Verstand handgreifliche Be- 
weise fordert. Immer starrt uns deshalb 
das große Fragezeichen entgegen: Wird es 
gelingen, der Welt ein neues Beispiel mensch- 
licher Freiheit zu geben? Wird es gelingen, 
Individualität und Universalität so auszu- 
gleichen, daß der Einzelne seines innersten 
Wesens Eigenheit im Gemeinwesen ent- 
wickelt, und der ethische Gehalt des Gemein- 
wesens sich im Leben des Einzelnen un- 
gezwungen und deutlich abspiegelt? Wird 
es gelingen, ein Volk zu schaffen, bei dem 
des erblindeten Faust letzter und höchster 
Wunsch in Erfüllung ginge, so daß wir 
Amerikaner ausrufen könnten: 

Es kann die Spur von unsern Erdentagen 

Nicht in Aeonen untergehn — ? 

Ich kann es nicht voraussagen, und 
keiner von meinen Landsleuten könnte das. 
Doch jene Zuversicht haben wir, so fest 
und unerschütterlich, daß wir über den 
Zweifel des Augenblicks uns hinwegsetzen, 
und trotz jedem Bedenken keines von den 
beiden großen Lebensprinzipien dem andern 
opfern wollen. Wir glauben an die endliche 
Harmonie beider in einer Demokratie, und 
weil unser Glaube kein Wanken kennt, des- 


Winter- Semester 1912/13 


halb nehmen wir die tollsten Widersprüche 
unsers realen Lebens mit in den Kauf und 
bestehn auf Individualität und Universalität, 
auf der Initiative des Einzelnen und auf 
der Integrität des Gemeinwesens, auf der 
Selbständigkeit jedes Einzelstaates und der 
Einheit aller Staaten, auf Volkstum und auf 
Nation, auf einem unverletzlichen Menschen- 
recht und auf Gesetzmäßigkeit, kurz und 
gut, auf jener Gegensätzlichkeit, welche das 
Paradoxe in unserm empirischen Volks- 
charakter zu Folge hat. Aber gerade dieses 
Bestehen zwingt uns zu einer steten Kraft- 
äußerung und zu beständigen Opfern. Wozu 
machen wir denn jene jährlichen Spenden? 
Doch nur — und ich spreche aus intimster 
persönlicher Erfahrung, da in meiner Heimats- 
stadt Brooklyn manche solche Spenden durch 
meine Hand geflossen sind — doch nur, 
weil das Fragezeichen flammend an unserm 
Himmel steht! Schon vor Jahren wurde 
uns von England her zugerufen: Wie könnt 
Ihr praktischen Amerikaner auf ein Erzie- 
hungssystem bestehen, das den jungen Mann 
so lange dem tätigen Leben vorenthält? 

Da sind zuerst die untern Volksschulen 
(primary und grammarschools), die unsre 
Schüler mit dem 14.—15. Jahre absolvieren. 
Danach folgen die höheren Volksschulen 
(highschools) mit einem vierjährigen Kursus. 
Erst im 18.—19. Jahre kommen unsre 
jungen Leute beiderlei Geschlechts aufs 
College, natürlich in viel geringerer Zahl, 
doch sind es immer an die Hunderttausend. 
Geht alles gut, so ist das College am Ende 
des vierten Jahres, also im 22.—23. Lebens- 
jahre, absolviert, und dann beginnen die 
Lehrjahre für solche, die sich z. B. einer 
kaufmännischen Karriere widmen wollen. Wer 
aber als Mediziner, Jurist, Gelehrter usw 
Karriere machen will, dem stehn noch weitre 
vier Jahre auf der Universität in Aussicht, 
und dann noch etliche praktische Lehrjahre. 
Das ist unser System, wenn es gleich nicht 
immer genau befolgt wird, und viele von 
den mittleren Schülern zum Universitäts- 
studium übergehn oder einen Broterwerb 
sich suchen. Die Opfer, welche dies System 
uns gekostet hat und noch kostet, sind viel 
erheblicher, als jene englische Kommission 
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uns vorwarf. Hier und da sind sie fast zu 
Krebsschäden unsers geselligen Lebens ge- 
worden, so besonders in bezug auf das 
geschlechtliche Leben. Wo ein junger Mann 
erst im 28.—30. Jahre ans Heiraten denken 
kann, da wird ein geschlechtlicher Umgang 
allzuoft und allzu leichtfertig entschuldigt, 
der mit der Ehe so wenig zu tun hat, daß 
er ihr oft Schloß und Riegel vorschiebt. 
Das Rooseveltsche Gespenst: „race-suicide“ 
(Rassenselbstmord) macht uns weniger Be- 
denken, wohl aber kann man sich einer 
gewissen Unruhe nicht erwehren, wenn man 
beobachten muß, wie der Familiensinn, der 
doch dem Gemeinsinn so notwendig ist, sich 
erst spät oder nur kümmerlich entwickelt. 
Trotz dieser und manch andrer schweren 
Nachteile hat sich unser Erziehungssystem 
in dieser Art gestaltet, und zwar deshalb, 
weil wir als Volk uns der schweren Aufgabe 
allmählich bewußt wurden, die wir zu lösen 
hatten und haben. Auch hier werden wir 
wohl allmählich den rechten Mittelweg ent- 
decken; aber die Tatsache bleibt bestehen, 
daB das amerikanische Volk die „bange 
Ahnung“ im Herzen trägt und doch lebens- 
mutig und lebenskräftig seiner Bestimmung 
entgegenarbeitet. 

Und damit komme ich zum Schlusse. 
Was dem amerikanischenVolk vor allem not tut, 
ist jene Milde, die Arkas von der Iphigenie 
verlangt. Von den Deutschen vor allen 
Völkern kann es sie verlangen; denn Deutsch- 
land ist noch immer sein Griechenland. 
Nicht betteln sollte es um diese Milde; 
aber verlangen kann es sie. Wofern den 
Deutschen um die Verwirklichung der Grund- 
idee des amerikanischen Volkstums zu tun 
ist, wofern ihnen herzlich dann gelegen ist, 
daß die Milde sich ein Reich der Humanität 
aufbaue im Lande des Westens; mögen sie 
dem neuen Volke jene höchste Milde nicht 
nur von Staats wegen, sondern noch mehr 
von Volks wegen bezeugen; mögen sie auch 
dem amerikanischen Volke den warmen 
Händedruck geben! Dann werden auch die 
herrlichen Schlußworte der Iphigenie in den 
Herzen beider Völker widerhallen können 
und bei uns in Amerika ein schöneres Können 
dem edlen Wollen zur Seite stellen. 


62 Berliner Akademische Nachrichten — Nr.5 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Zum Nachfolger Schmollers an der Uni- 
versität wurde der Professor der National- 
ökonomie Dr. Heinrich Herkner von der 
Berliner Technischen Hochschule berufen. Pro- 
fessor Herkner ist am 27. Juni 1863 zu 
Reichenberg in Böhmen geboren. Auf dem 
Gymnasium seiner Vaterstadt vorgebildet, studierte 
er an der Universität Wien Philosophie und 
Kunstgeschichte und in Leipzig, Berlin, Freiburg 
und Straßburg Rechte und Staatswissenschaften 
und promovierte Februar 1887 zu Straßburg 
zum Dr. rer. pol. mit einer Arbeit: „Die An- 
fänge- der Baumwollindustrie im Öberelsaß.“ 
1857 — 38 unternahm er Studienreisen in England, 
Frankreich, Belgien, Holland und Italien. Im 
Jahre 1890 übernahm Herkner eine Dozentur 
mit Lehrauftrag für Nationalökonomie an der 
Universität Freiburg i. Br. und wurde hier 
im Mai 1890 zum etatsmäßigen a. o. Professor 
ernannt. Zwei Jahre später siedelte er als 
ordentlicher Professer der Volkswirtschaftslehre 
an die Technische Hochschule‘: zu Karlsruhe 
als Nachfolger von Prof. Karl Bücher und 
Ostern 1898 an die Universität Zürich als Nach- 
folger. vou Prof. Jul. Wolfüber. Am 30. Juli 
1907 erfolgte seine Ernennung zum Nachfolger 
von Geh. Rat Prof. Paasche an der Technischen 
Hochschule in Berlin. Einen Ruf an die 
deutsche Universität in Prag hat Prof. Hearkner 
abgelehnt (1904). Außer zahlreichen Abhand- 
lungen in Zeitschriften (Schmollers Jahrbuch, 
Conrade Jahrbuch etc.) veröffentlichte er: 
„Die Oberelsässische Baumwollindustrie und ihre 
Arbeiter“ (1887), „Die soziale Reform als Gebot 
des wirtschaftlichen Fortschrittes“ (1891) „Die 
Arbeiterfrage“ (4. Aufl. 1905). „Die Bedeutung 
der Arbeitsfreude in Theorie und Praxis der 
Volkswirtschaft“ (1905). Zu nennen sind noch 
seine Broschüren „Die Zukunft der Deutsch- 
österreicher“ (1893), „Die Zukunft des Deutsch- 
tums in Böhmen“ (1894), „Das Frauenstudium 
der Nationalökonomie“ (1899), „Frauenbewegung 
und Arbeiterinnenschutz“ (1902). — 


% 


Besuch der Hochschulen im Deutschen Reiche 
in den letzten 40 Jahren. 


Es gibt im Deutschen Reiche 
22 Universitäten, 
11 Technische Hochschulen, 
4 Forstakademien, 
3 Bergakademien, 
5 Tierärztliche Hochschulen, 
4 Landwirtschaftliche Hochschulen. 


Der Besuch dieser Anstalten ist seit 40 Jahren 
um 277 v.H. gestiegen, wobei im Universitäts- 
besuch weder Hörer noch weibliche Studenten 
mitgerechnet sind. 


! 
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Am Auf 10000 
Jabresschluß Studierende männliche Personen 
1869 17631 8,83 
1872 20413 10,03 
1875 23 261 11,08 
1880° 26 032 11,73 
1885 31 755 13,85 
1888 34118 14,39 
1891 33 992 13,87 
1896 40 286 15,70 
1899 46 554 16,79 
1902 52 538 18,50 
1905 57.375 19,20 
1908 61 944 19,95 
1910 66 433 20,74 


(Nach der „Statistischen Correspondenz“.) 


Nachrichten für Mediziner 


Herr Professor Dr. Charles S. Minot muß 
in der Zeit vom 16. bis 21. Dezember seine 
Vorlesungen ausfallen lassen, da er in diesen 
Tagen in Jena einige Vorlesungen, über- 
nommen hat. | 


Zumöärztlichen Prüfungswesen. Nachtrag zum 
Verzeichnis der zur Annahme von Praktikanten 
ermächtigten Krankenhäuser usw. in Preußen. 

Der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in 
Bedburg ist die Genehmigung zur Beschäftigung 
von drei Medizinalpraktikanten und der Provin- 
zial-Heil- und Pflegeanstalt in Eickelborn, der 
Volksheilstätte Hellersen bei Lüdenscheid sowie 
dem Königlichen Institut für Hygiene und Infek- 
tionskrankheiten in Saarbrücken, letzterem vom 
l. Januar 1913 ab, die Genehmigung zur Be- 
schäftigung je eines Medizinalpraktikanten erteilt 
worden. Die Zabl der an dem Gemeinde-Säug- 
lingskrankenhause in Berlin-Weissensee zur Be- 
schäftigung zuzulassen den Medizinalpraktikanten 
ist auf zwei erhöht worden. | 

(Ministerial-Blatt für Medizinalangelegen- 
heiten, Nr. 47, 20. November 1912.) 


' NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Der etatsmäßige Professor an der Tech- 
nischen Hochschule in Aachen Herr Dr.-Ing. 
Reißner ist vom 1. April 1913 ab unter Ver- 
leihung der durch den Tod des Geheimen 
Regierungs-Rats Professors Dr. Kötter in der 
Abteilung für Bau-Ingenieurwesen freigewordenen 
etatsmäßigen Professur „Mechanik und graphische 
Statik“ an die Technische Hochschule zu Berlin 


versetzt worden. 
s 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 
Zur Diplomprüfung an der Handels-Hoch- 
schule Berlin hatten sich zu Beginn des Winter- 
semesters 30 Kandidaten gemeldet, von denen 


Winter-Semester 1912/13 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 5 


63 


27 bestanden, darunter 5 mit dem Prädikat 
„gut“, einer mit dem Prädikat „Mit Aus- 
zeichnung“. Außerdem bestanden unter drei 
Kandidaten zwei die Handelslehrerprüfung. 


en “om 


WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFTEN 


Eine Gesellschaft für‘ positivistische Philo- 
sophie hat sich vor kurzem gebildet. Sie will 
einen Mittelpunkt bilden erstens für alle philo- 
sophisch interessierten Forscher auf irgend- 
welchen Spezialgebieten der Wissenschaft oder 
Technik und zweitens für alle überhaupt philo- 
sophisch Interessierten, insofern sie der 
Überzeugung sind, daß man zu haltbaren philo- 
sophischen Aufstellungen nur auf Grund ge- 
nauester Beobachtung der von den Einzel- 
wissenschaften — in vorderster Linie von den 
Naturwissenschaften — erschlossenen Tatsachen 
und der zu ihrer Verknüpfung aufgestellten 
Theorien gelangen könne. Der Aufruf zur Grün- 
dung der Gesellschaft, die bereits über 150 Mit- 
glieder zählt, ist u. a. von Prof. Dr. B. Kern, 
Öbergeneralarzt, Prof.Dr.v.Liszt, Geh. Justizrat, 
Prof. Dr. Potonie, Kgl. Landesgeoioge, Berlin, 
Prof. Dr. Kammerer, Geh. Regierungsrat, 
Charlottenburg, sowie Prof. Dr. Lamprecht, 
Geb. Hofrat, Leipzig, unterzeichnet. Nähere Aus- 
kunft erteilt Dozent M. H. Baege, Friedrichs- 
hagen b. Berlin, Waldowstr. 23. 


Die Philosophische Vereinigung Berlin ge- 
währt den Studierenden der Universität den un- 
entgeltlichen Zutritt zu ihren Veranstaltungen, 
falls sie in der Zeit vor den Sitzungstagen bei 
der Geschäftsstelle (Dr. Stein, Charlottenburg, 
Kantstraße Sl) die Zusendung einer Eintritts- 
karte beantragen. Ferner werden auch Studierende 
als vollberechtigte Mitglieder unter den all- 
gemeinen Bedingungen aufgenommen. 


PREISAUFGABEN 


Ein Preisausschreiben mit dem Thema: „Die 
Behandlung des Diabetes mellitus, mit besonderer 
Berücksichtigung der Balneotherapie‘ wird von 
der „Vereinigung Karlsbader Ärzte“ in Karlsbad 
veranstaltet. Das Preisgericht besteht aus den 
Herren: Hofrat Professor Dr. Ritter von Jaksch- 
Prag, Professor Dr. Lüthbje -Kiel, Professor 
Dr. Ortner-Wien, Professor Dr. Sehmidt-Inns- 
bruck, und dem Vorsitzenden der „Vereinigung 
Karlsbader Arzte“, Ir. Edgar Ganz-Karlsbad. 

Es wird den Preisrichtern überlassen, einen 
Preis zu 5000 K oder zwei Preise zu 3500 K 
und 1500 K oder drei Preise zu 2500 K, 1500 K 
und 1000 K zu verleihen. 

Der Wettbewerb ist für Ärzte aller Länder 
offen. Für die Abfassung der Preisschrift sind 
sämtliche Sprachen zulässig. Der Einlieferungs- 
termin endet am 31. Dezember 1913. 

Auskünfte über alle übrigen Bedingungen 
erteilt die „Vereinigung Karlsbader Ärzte“ in 
Karlsbad. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 

Eine neue pädagogische Zeitschrift begann 
als „Archiv für Pädagogik“ im Oktober d. J. 
in Leipzig ihr Erscheinen. Sie umfaßt zwei 
Abteilungen, die sich der „Pädagogischen Praxis“ 
und der „Pädagogischen Forschung“ widmen. 
In den ersten Teil geht die bisher unter dem 
Namen „Der praktische Schulmann“ erscheinende 
Monatsschrift auf. Als Herausgeber zeichnen der 
bekannte Leipziger Universitätslehrer Dr.Brahr, 
wissenschaftlicher Leiter des psychologischen In- 
stituts des Leipziger Lehrervereins und Direktor 
des Instituts für experimentelle Pädagogik an 
der Universität Leipzig, und der Leipziger 
Lehrer M. Döring, der durch psychologisch- 
pädagogische Studien und durch seine Arbeit 
über die „Pädagogische Presse“ bekannt ge- 
worden ist. Das „Archiv für Pädagogik“ er- 
scheint im Verlag von Friedrich Brandstetter in 
Leipzig. 


VOM BÜCHERTISCH 
Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derseiben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Seelenwanderungen. Novellen von Georg 
Baesecke. C. H. Becksche Verlagsbuch- 
handlung in München. 

Die Prosaerzählung bildet den beliebtesten 
Tummelplatz dilettantischer Spekulation. Wie 
wenig von diesem Wurf der Tagesmode hat in 
Gehalt und Form noch etwas mit Kunst gemein! 
Um so erquicklicher wirkt es, einem Künstler im 
vollen Sinne zu begegnen, einem Könner von 
reichem Umfang der Töne. Georg Baesecke be- 
währt sich nicht nur als gelehrter Kenner der 
verschiedensten novellistischen Stilarten, auch 
bildet er sie nicht nur äußerlich nach: er macht 
sie sich zu eigen, indem er sie dem jeweiligen 
Stoff und Anschauungskreis als organische Form 
aufprägt. Dennoch erschöpft sich Baesecke nicht 
als Eklektiker: seine eigene Note .klingt am 
stärksten an, und sie klingt in ganzer Wahrheit 
musikalisch. Wenn dieser Dichter in einer 
früheren Sammlung das auch hier aufgenommene 
Hauptstück: „Zweins“ eine „Fantasia quasi una 
sonata“ nennt, so hat er seinen Stil, die spezi- 
fische Beschaffenheit seiner dichterischen Aus- 
drucksfühigkeit, bezeichnet. Diese Kunst flutet 
mit Vorliebe im Lyrischen oder doch Mono- 
logischen, hebt auch wellenschaumgeborene Perlen 
ausdrücklich Iyrischer Verse aus den Tiefen seines 
Innenlebens. Aber sie reicht bis in die mysti- 
schen Abgründe hinab, bis zur Verschmelzung 
des zu reiner Empfindung gewordenen lebendigen 
Geistes mit dem jenseitigen Geisterreich. 

Unter den historischen Novellen mutet „Ni- 
gidius Selzer* am gehaltvollsten, zugleich echte- 
sten an: im treuherzigen Stil der Chronik ent- 
rollt der Titelheld angesichts des Opfertodes ein 
Bild seines schlichten Lebens, und spielen doch 
alle Farben der Reformationszeit mit ihren Seelen- 
kämpfen und blutigen Gewalttaten hinein. Als 
Zeugnisse trefisicherer Virtuosität möchten wir 
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die beiden anderen historischen Stücke der Samm- 
lung bewerten. „Die von T.“ führen an das 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts, um sich 
keck in den Horizont und Stil der deutschen 
moralischen Erzählungen jener Tage einzufühlen; 
wenigstens im äußern Stil gelangt der Dichter 
aber über seinen Wegweiser hinaus, indem er 
sich weit in Goethes Manier hineinfindet. „Dorotea 
Priuli“ verfolgt die fortwirkende verrachte Leiden- 
schaft in einem italienischen Fürstenhaus, und 
so bewegt sie sich organisch in den Motiven der 
älteren italienischen Novelle. Überall ist dem 
Dichter die Vergangenheit zum eigenen Erlebnis 
geworden. 2 

Von den unmittelbaren Selbstgeständnissen 
verarbeitet „Die Reise zu Fischart“ mit Humor 
wissenschaftliche Träume pbantasiemäßig. Die 
beiden ernsten Stücke dieser Gruppe wühlen die 
Tiefen der Seele auf; beide behandeln Probleme 
des Liebeslebens, beide akzentuieren sie tragisch. 
Die erste treibt zum Bruch mit der herzlosen 
Schönheit der stolzen Geliebten; die letzte, noch 
immer die Krone von Baeseckes künstlerischem 
Schaffen, läßt den Dichter mit seinem aus dem 
physischen Leben geschiedenen Weib in mysti 
scher Inbrunst des Schmerzes seelich verwachsen: 
„Wir hatten jedes einzeln eine Seele, da wuchsen 
wir zusammen und waren wie eins. Aber weil 
keiner das kannte, hatte 88 keinen Namen. Da 
benannten wir es und nannten es Zweins. Und 
das Ganze ist nicht tot, wenn ein Teil tot ist...“ 

Männern und Frauen von Bildung ver- 
sprechen alle Stücke dieser Sammlung mannig- 
fache geistige Anregung, Männern und Frauen 
von Gemüt aber versprechen die besten Stücke 
einen erlesenen Genuß. 

Kiel. Eugen Wolff. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Mittwoch, den 4. Dezember. 8 Uhr. Frl. Marga- 
rete Treuge: las Frauenstimmrecht und 
die berufstätigen Frauen. Deutscher Lyzeum- 
Klub, Am Karlsbad 12/13. Vorträge im 
Berliner Frauenverein 1912/13. Karten für 
Nichtmitglieder 1 M für einen Abend. 

Donnerstag, den 5. Dezember. 4 Uhr. Dr. 
Kümmel: Die ostasiatische Keramik und 
Textilkurst. Kgl. Akademie der Künste, 
Pariser Platz. Karten im Bureau der Aka- 
demie der Künste und an der Kasse der 
ostasiatischen Ausstellung. 

8 Uhr. Herr Tews: Die Bedeutung 
der Volksbildung. Barackenauditorium. Ber- 
liner Freie Studentenschaft. Karten 50 Pf. 


m ee TE nn nn 


Praktische Neuheit! 


Ideales System! 


„BASCHAGA“. 
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beim Pförtner der Universität und der 
Anatomie. 

8Uhr. Frau Louis Latour: Napoleon 
et ses Imperatrices. 2. Marie-Louise. Aula 
der Luisenschule, Artilleriestr. 17. Veran- 
staltungen der Stadt Berlin zur Förderung 
des neusprachlichen Unterrichts. Eintrittfrei. 

8'/, Uhr. Direktorialassistent Dr. Ro- 
bertSchmidt:Geschichte desMöbels. Rück- 
blickszeit und moderne Möbelkunst. Großer 
Hörsaal d.Kgl.Kunstgewerbe-MuseumsSW11, 
Prinz-Albrecht Str. 7A, Hof. Eintrit frei. 

8!/, Uhr. Prof. Dr. med. Bernhard 
Rawitz: Vom Kampfe ums Dasein. — Dis- 
kussion. Humbserbräu, Tauentzienstraße 7. 
Philosophische Vereinigung. Eintritt frei. 
Karten nar durch Dr. Stein, Kantstr. 81. 

Freitag, den 6. Dezember. 8 Uhr. Dr. E. Leb- 
mann Professor an der Universität Berlin: 
Von den dänischen Färöer (Schafsinseln). 
Großer Hörsaal des Museums für Meeres- 
kunde, Georgenstr. 34-36. Eintrittskarten 
0,25 M. Institut für Meereskunde an der 
Universität Berlin. 

8 Uhr. Prof. Dr. C. Neumann, 
Heidelberg: Adelige und bürgerliche Kunst. 
Alte Bauakademie, Schinkelplatz 6.: Ver- 
einigung für staatswissenschaftliche Fort- 


bildung. Eintrittskarten zu 1 M in der 
Geschäftsstelle. 
8 Uhr. Prof. Dr. W. S. Sloane, In- 


haber der Roosevelt Professur: Die politische 
Erziehung des Amerikaners. Hörsaal 3 des 
Neuen Aulagebäudes der Universität (alte 
Kgl. Bibliothek), Kaiser-Franz-Joseph- Platz. 
Wheeler-Gesellschaft und Amerika-Institut. 
Eintritt frei. 

Sonntag, den 8. Dezember. 101), Uhr. Prof. Dr. 
Belowsky: Das Vorkommen und die Ver- 
‘wendung der Porzellanerde. 
Naturkunde, Invalidenstr. 43. Karten 30 Pf. 
beim Pföriner. 

12 Uhr s. t. Generalleutnant z. D. 
v.Wrochem: Preußen und das deutsche 
Heer. Saal der Kriegsikademie, Dorotheen- 
straße. Verein Deutscher Studenten zu Berlin. 
Eintrittskarten 0,50 M (für Studenten 0,30M) 
im Kasino d. V. D. Sı., Artilleriestr. 71. 

Dienstag, den 10. Dezember. 8 Uhr. Dr. E. 
Fischer, wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
beim Deutschen Seetischerei-Verein Berlin: 
Die Bedeutung der natürlichen Bedingungen 
für Lebensvorgänge bei Fischen. Großer Hör- 
saal des Museums für Meereskunde, Georgen- 
str. 34/36. Eintrittskarten 0,25 M. Institut 
für Meereskunde an der Universität Berlin. 


Verschiedene 
Grössen. 


Lose Blätter, Bücher ohne Loch ung 
empfiehlt ERNST RI NGEL, Friedrichstrasse 133, a. d. Karlstr. 


Museum für. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fottgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbeseichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


.\W.: Bi i —12. I: 
Lesesaal-Bibliothek Besser, F Bibelstunden. Bd 1—12. IIalle 


1893 — 1900. Theol. 4934 
Ein B. hinter der Signatur bedeutet. daß das Werk . 
im Beamtenzimmer. einH., daß es in der neben dem Black, J. S., and G. Chrystal: The Life of 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres W.R. Smith. Lond. 1912. Theol. 4995 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses Brandt. W.: Elchasai Leipz 1912. Tiheol. 4943 
[} .. . . « “ “ 


der Lesesaal- und Haudbibliothek. 
Clemen, K.: D. Entstehung d. Juhannesevange- 


Alexandre, R.: Le Musce de la conversation. 


3. &d. Paris 1897 2. 186 1 liums. Halle a.S. 1912. Theol. 4994 
Busse, B.: Wie studiert man neuere Sprachen? Cornill, K. H.: D. israelit. Prophetismus. 8. bis 
9. Aufl. ; Stuttg. 1912. 2, SB 10. Aufl. Straßb. 1912. AZ 
Holtzmann. H.: Lehrb. d. neutestam. Thevol Cuthbertson, D.: A Tragedy of thie reformation. 
Bdl.2. 2. Aufl. Tüb. 1911. 8,3885 m | Eadinb. 1912. Theol. 4939 
j a a Dunker, M.: Verzeichn. d. württemberg. Kir- 
MINE a = a, chenbücher. Stuttg. 1912. Theol. 4998 

. ° . we , N) " 
| 1 ; >hristus. i 
- Aristoteles: Ethica Nicomuchea. Recogn. F. Au 00s VDRSAO EBEN Thea. Fe 


Susemibl. Ed. 3. cur. O. Apelt. Lips. 
oo. a 2 > | Frank, G.: Dogmat. Studien. 'Erlang. 1892. 


1912. ‘ 

en en a. Theol. 4936 
Minucius Felix, M.: Octavius. Recogn. J.P. ' mr j a 

Waltzing. Lips. 1912. 4, 726 Kalkoff, P.: Zu Luthers röm. Prozeß. Gotha 


1912. Theol. 4949 
Ritter, S.: Un umanista teologo, Jacopo Sado- 
leto (1477 — 1547). Roma 1912. Theol. 4948 
Schian, M.: Ortliodoxie u. Pietism. i. Kampf 
um d. Predigt. Gieß. 1912. Theol. 2710, i 
Specht, Th.: Lehrbuch d. Apologetik od. Fun- 
damentaltheol. Regensb. 1912. Theol. 4940 
Völker, K.: Toleranz u. Intoleranz im Zeitalter 
d. Reformation. Leipz. 1912. Theol. 4997 


Wartburger, M.: Martin Luther. Hrsg.: M. 
Baumgärtel. Berl. 1910. Theol. 4955 


Werk, Das, vom Haag. Hrsg. v. W.Schücking. 
Bd 1. 2. Münch. & Lpz. 1912 7, 9074 i 


Enzyklopädie d. Eisenbahnwesens. Hrsg. v. 
V.v Röll. 2.Aufl. Bd.1. Berl., Wien 
1912. 7, 1015. 4° 


Handbuch d. pathogenen Protozoen. Hrsg. v. S. 
v.Prowazek. Bdl. Leipz. 1912. 8,362 4, 4° 


Bibliothek, Philosophische. Neue Ausg. Bd 
133a—d, 1342—d, 1352 -e, 141. Leipz.1911—12. 
10, 260 

Tönnies, F.: Thomas Hobbes, d. Mann u. d. | 

Denker. 2. Aufl. Österwieck 1912. 10, 316" 


Staats- u. Rechtswissenschaft 


Aereboe, F.: D. Taxation v. Landgütern u. 
Grundstücken. Berl. 1912. Jus 11190 
Balch, Th.: Internat. Courts of arbitration. 
4. ed. Philadelphia 1912. Jus 567 ?. 4° 
Behrens, O©.: D. Bedeutung d. Betriebskranken- 
kassen in d. deutsch. Krankenversicherung. 
Berl. 1911. Jus 11191. 4° 


Bender, A.: Gewerbepolizeiliche Vorschriften f. 
d. Errichtung u. d. Betrieb gewerbl. Anlagen. 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Brown, J. D.: Library Classification and cata- 
loguing. Lond. 1912. Allg. Abt. 2058 


Correra, L.: Saggi della tipografia napoletana 
nel secolo XV. Napoli 1911. Allg. Abt. 2056 


May, G.: La Lutte pour le francais en Lorraine 
avant 1570. Paris 1912. Allg. Abt. 2055, 1 


Berl. 1912. Jus 11207 

i J.: Verlags- Katal 1542 — 1911. 
Beust, Bene le Allg. Abt. 605 | Borcherdt, H.: Handbuch d. dtsch. Mietsrechts: 
2. Aufl. Bresl. 1912. Jus 6479 


Zeitschrift d. österreich. Vereins f. Bibliotheks- 
wesen. N. F. d. „Mitteilungen d. Vereines“. 
Red. von F. A. Mayer. Jg. 1. 2. Wien & 


Cannan, E.: The history of local rates in Eng- 
land. 2.ed. Lond. 1912. Jus 10651, 1 


Leipz. 1910. Am 2039 | Danz, E.: Einführung in d. Rechtsprechung. 

Jena 1912. Jus 11168 

Theologie Dunlop, ©. J.: English Apprenticeship & child 

Abbot, E. A.: Johannine Vocabulary. „ Lond. labour. Lond. 1912. Jus 11188 

1905. Theol. 4946 | Fielitz, F.: Kumment. z. Disziplinar-Strafordnung 

Auer, K.: D. Aufklärer Friedr. Nicolai. Gieß. u. z. Beschwerde-Ordnung f. d. Kais. Marine. 

1912. Theol. 2710, 6 2. Aufl. Berl. 1911. Jus 6547 : 

Axenfeld, K.: Küste u. Inland. Berl. 1912. | Flechtheim, J.: Deutsch. Kartellrecht. Bd 1. 
Theol. 3865 2 


Mannh. 1912. Jus 11203 


PR STReRE? SERESHERGRERE En EHER EEE 22 FE 
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Gesetz betr. d. Ausbau d. deutsch: Weasser- 
straßen u. d. Erhebung v. Schiffahrtsabgaben 
vom 24. Dez. 1911. Komm. v. M. Peters. 


Berl. 1912. Jus 11161 
Glaser, S.: D. rechtl. Natur d. Verlöbnisses. 
Halle 1904. Jus 11157 


Handel, D., in Südkamerun in d. Jahren 1908 
bis 1911. Berl. 1912. Jus 11187 


Heinemann, O.: D. wichtigsten Bestimmungen 
d. preuß. Staatsbeamten-Gesetzgebung. Potsd. 
1909. Jus 9601, Anh. 


Hentig, H. v.: D. strafrechtl. Schutz des literar. 
Eigentums nach deutschem u. österreich. Rechte 
in rechtsvergl. Darstellung. Berl. 1912. 


Jug 11155 
Kleist, W. v.: Examinatorium. Bd1—5. Berl. 
1912. . Jus 11174 


Legien, K.: D. deutsche Gewerkschaftsbewegung. 
2. Aufl. Berl. 1911. Jus 8674 2 


. Manes, A., u. P. Königsberger: Kommentar 
z. Versicherungsgesetz f. Angestellte v. 20. Dez. 


1911. Berl. 1912. Jus 11176 
Mises, L. v.: Theorie d. Geldes u. d. Umlaufs- 
mittel. Münch. 1912. Jus 11177 


Nitze, E.: D. Verfassungs- u. Verwaltungsge- 
setze d. evangel. Landeskirche in Preuß. 
3. Aufl. Berl. 1912. Jugs 4368 3 

Pisko, O.: D. Unternehmen als Gegenstand d. 
Rechtsverkehrs. Wien 1907. Jus 11189 

Raape, L.: D. Verfall d. griech. Pfandes bes. 
d. griech.-ägypt. Halle 1912. Jus 11162 

Reichsversicherungsordnung. Landwirt- 
schaftl. Unfallversicherung. Mit Erl. von 
H. Noetel. Berl. 1911. Jus 11194 

Rohrscheidt, K. v.: D. Viehseuchengesetze f. 
d. Deutsche Reich u. f. Preußen. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Jus 11205 2 

Schriften d. Vereins Recht u. Wirtschaft. Bd 1, 
H. 1—5. Berl. 1911—12. Jus 11202 


Wirth, R., D. Patentanspruch. 
Berl. 1912. Jus 11184 
Wulffen, E.: Georges Manolescu u. s. Memoiren. 
Berl. 1907. Jus 11149 


u. H. Isay: 


Geschichtswissensehaft 
Antioche, Comte Adhemar de: Chateaubriand 
ambassadeur ü Londres (1822). Paris 1912. 
Gesch. 12970 
. Balch, E. G.: Slawische Einwanderung in den 
Vereinigten Staaten. Übers. St. Philippo- 


vich. Leipz. 1912. “ Gesch. 12952 
Becker, K.F.: Weltgesch. Neu bearb. v. J. 
Miller u. a. 5. Aufl. Bd 1—12. Stuttg. 
1910—11. Gesch. 403 5 


Beloch, K. J.: Griech. Gesch. 2. Aufl. Bdl,1. 
Straßh. 1912. Az 
Binder v. Krieglstein, K.: Ferdinand von 
Schill. Neue Ausg. Berl. 1909. Gesch. 12781 
Breithaupt, Tb.: Kriegserinnerungen d. Familie 
Breithaupt. Itzehoe 1912. Gesch. 12967 


A nn m 
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Cereteli, G.F., u. S.J.Sobolevskij: Exempla 
codicum Graec. litteris minusculis script. 
annorumque notis instructorum. Vol. 1. 
Mosquae 1911. Gesch. 12988. gr.-2° 

Chuquet, A.: 1812. La guerre de Russie. 1—3. 
Paris 1912. Gesch. 12962 

Crispi, F.: Carteggi politiei ind. Roma 1912 

Gesch. 12988 

Criste, ©.: Ereliersog Carl v. Österreich. Bd 1 
—3. Wien 1912. . Gesch. 12961 

Dickerson, O. M.: American colonial Governm. 
1696—1765. Cleveland 1912. Gesch. 12801 

Du Boscqg de Beaumont,G.,et M. Bernos: La 
Cour des Stuarts a Saint-Germain-en-Laye 
1689—1718. 2.cd. Paris 1912. 

Gesch. 12975 ? 

Fleming, W.L.: General W. T. Sherman as 
College President. Cleveland 1912. 

Gesch. 12949 

Germany in the nineteenth century. 5 lectures 
by J.H.Rose u.a. 2. ed. Manchester 1912. 

Allg. Abt. 869 Hist. Ser. Nr. 13 

Guidi, P., e O. Parenti: Regesto del capitolo 
di Lucca. Vol.2. Roma 1912. Gesch. 8064, 9 

Griese, K.: Kurze Gesch. d. St. Gertraudt- 
Hospitals u. d. dazu gehörigen Kirche. Berl. 
1911. Gesch. 12940 

Hoeber, K.: D. Streit um d. Zentrumscharakter. 
Köln 1912. Gesch. 12948, 1 

Houssaye, H.: Jena et la campagne de 1806. 
Paris 1912. Gesch. 12815 

Ibn-Batuta: D. Reise durch Indien u. China 
(14. Jh.) Hamb. 1911. Gesch. 12946, 1 

Journal, The Archeological. Vol. 1—68. 
1845 — 1911. Archaeo!. 

Klassiker der Archäologie. Im Neudruck hrsg. 
von F. Hiller v. Gaertringen, G. Karo 
[u.a.]. Bd.1. 2. Halle a.S. 1912. Archaeol. 

Le Bon, 6.: La Revolution francaise et la 
psychologie des revolutions. Paris 1912. 

Gesch. 12955 

Lepelletier, E.: Histoire de la Commune de 


1871. 2. Paris 1912. Gesch. 11714 
Loewenthal, E.: Mein Lebenswerk. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Gesch. 10863 2 


Louis, P.: Gesch. d. Gewerkschaftsbewegung in 
Frankreich (1789 — 1912). Übers. v. H.- 
Kurucz-Eckstein. Stuttg. 1912. 

Gesch. 11 084 

Lueickij, I. V.: La Propriöt6 paysanne en 
France ü la veille de la Revolution (princi- 
palement en Limousin). Paris 1912. 

Gesch. 11858, N.S. 2 

Masson, F.: Napol&on et les femmes. 31. cd. 
Paris 1910. Gesch. 12935 ?! 

Meneval: Le Gineral Baron de Coehorn 1771 
bis 1813. Paris 1912. Gesch. 12950 

Napoleon I.: Briefe. Ges. v. H. Landsberg. 
5. Aufl. Berl. 1912. Gesch. 12964 5 

Napoleon 1.: Schriften u. Gespräche. Hrsg. v. 
H. Landsberg. 6. Aufl. Berl. 1912. 

Gesch. 12963 ® 


"Rein, B.: D. Brunnen im Volksleben. 
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Münch. 
1912. Gesch. 12784 

Rosenberger, E.: Felix Du Bois-Reymond 1782 
bis 1865. Berl. 1912. Gesch. 12958 

Schiff, M.: La Fille d’alliance de Montaigne, 
Marie de Gournay. Paris 1910. 

: Allg. Abt. 1220, Ser. 1, T. 10. 

Schlamberger, G.: L’Epopte Byzantine ä la 
fin du dixieme siecle. P.1—3. Paris 1896 
.—1905. Gesch. 12800. 4° 

Schmidt, W., u. Ch. Grotewold: Argentinien 
in geograph., geschichtl. u. wirtschaftl. Be- 
ziehung. Hannov. 1912. Gesch. 12959 


- Stadtbuch, Das älteste Wismarsche, von etwa 


re En 


er ren 


— 


1250 bis 1272. 
Wismar 1912. 


F. Techen. 
Gesch. 12969 
Studien, Geschichtl. Hrsg. v. A: Tille. Bd, 

H. 1—3. Gotha 1902. Gesch. 12817 
Veron, E.: Hist. de la Prusse depuis la mort 

de Frederic II jusqu’a la bataille de Sadowa. 

Paris 1893. Gesch. 12944 
West, E.H.: Calendar of the papers of Martin 

van Buren. Wash. 1910. Gesch. 12986. 4° 


Hrsg. v. 


Philesophie und Pädagogik 


Anuruddha: Compendium of BIS oRE Lond. 
1910. Philos. 3852 
. Avenarius, R.: D. menschl. Weltbegriff. 3. Aufl. 
Leipz. 1912. Philos. 493 
Brehier, E.: Schelling. Paris 1912. 
Philos. 8379, 22 
Coffey, P.: The Science of logic. Vol. 1. Lond. 
1912. Philos. 3838 
Cornford, F. M.: From Religion to philosophy. 
Lond. 1912. Philos. 3850 
Deter, Chr. J.: Abriß d. Gesch. d. Philos. 10. 
u. 11. Aufl. Berl. 1912. Az 
Freud, S.: D. Witz u. s. Beziehung z. Unbe- 
wußten. 2. Aufl. Leipz. 1912. Philos. 1521 2 
Guettler, K.: Eduard Lord Herbert von Cher- 
burry. E. krit. Beitr. z. Gesch: d. Psycholo- 
gismus u. d. Beligionsphil. Münch. 1897. 
Philos. 3846 
Koffka, K.: Z. Analyse d. Vorstellungen u. 
ihrer Gesetze. Leipz. 1912. Philos. 3300 
Kuntze, F.: D. Philosophie Salomon Maimons. 
Heidelb. 1912. Philos. 3799 
Meumann, E.: Ökonomie u. Technik d. Gedächt- 
nisses. 3. Aufl. Leipz. 1912. Philos. 2689 3 
Mondolfo, R.: Il materialismo storico in Federico 
Engels. Genova 1912. Philos. 3798 
Pellisson, M.: La Bruyere. Paris 1892. 
Ä Philos. 8804 
Seidemann. W.: D. mod. psycholog. Systeme 
u. ihre Bedeutuug f. d. Pädagogik. Leipz. 
1912. Philos. 3847 
Staudenmaier, L.: D. Magie als experimentelle 


Naturwiss. Leipz. 1912. Philos. 3802 
Titchener, E. B.: Lehrbuch d. Psychologie. 
T. 2. Leipz. 1912. Philos. 3170 


“ Uphues, G.: Gesch. d. Philos. als Erkenntnis- 


kritik. Halle 1909. Philos. 3839 


| W 


Hasak, M.: 


- 


ar 


Louvain 1912. Philos. 3848 * 


Zeller, Ed.: Grundriß d. Gesch. d. griech. 
Philosophie. 10. Aufl. Leipz. 1911. Az 
Ziegler, Th.: D. Gefühl. 5. Aufl. Berl. 1912. 
Philos. 1176 
Kunst 

Anton, K.: Beiträge z. Biographie Carl Loewes. 
Halle 1912. Kunst 2258 
Beltrami, L.: Vita di Aristotile da Bologna 
1912. Kunst 2216 
Dalton, O.M.: Catalogue of the Finger Rings 

early Christian, Byzantine, Teutonie .. . 
Lond. 1912. Kunst 2206. 4° 
Heimische Dachformen. Berl. 1910. 
Kunst 2245 


Lemke, H.: D. Kinematographie d. Gegenwart, 


Vergangenheit u. Zukunft. -Leipz. 1912. 
Kunst 2215 

Maurer, J.: Anton Schweitzer als dramat. 
Komponist. Leipz. 1912. Kunst 804 
Philippi, A.: D. Blüte d. Malerei in Holland. 
Leipz. & Berl. 1901. Kunst 2248 
Seidlitz, W. v.: \lonumentalmalerei. Dresd. 
1912. Kunst 2205. 4° 
Thoma, Hans. Von Y.Z. Frankf. 1897. 


Kunst 2202 


Spraehe und Literatur 


Aistermann, S.: De M. Valerio Probo Berytio 


capita quattuor. Bonn 1910. Wwt 24987 
Bellman, C. M.: Samlade Skrifter. D. 1—5. 
Stockh. 1861. Zl 27059 


Benoit de Sainte-More: Le Roman de Troie 


publ. par L. Constans. T. 6. Paris 1912. 
Xu 648 

Choderlos de Laclos, E.F.: Le Fils de Laclos. 
Lausanne 1912. Xx 67084 


Colin Muset: Les Chansons ed. par J. Bedier. 


Paris 1912. Xu 1048, 7 
Delitzsch, F.: Reisfsche Lesestücke. 5. Aufl. 
Leipz. 1912. 5550 iu, 16. 40 
Delulle, H.: Les Repetitions d’images chez 
Euripide. Louvain 1911. Gesch. 4853, 32 
Drinkwater, J.: William Morris. - Lond. 1912. 
Ze 64533 

Elson, L. C.: Shakespeare in music. Boston 
1901. | Zd 1779 
Geibel, Em. Ein Gedenkbuch. Hrsg. v. A. 
Holz. Berl. 1884. Yv 23506 
Gnomica ab A. Elter ed. 1. 2. Lips. 1892. 


Vf 7201. 4° 


Mai, L.: Appendix ad opera. 1.2. Romae 1871. 


Va 9968. 4° 

Herd, D.: Ancient and modern Scottish Songs. 
Repr. from the ed. of 1776. Vol. 1. 2. 
Glasgow 1869. Z 40312 


Hippel, Th. G. v.: Lebensläufe nach aufsteigender 
Linie nebst Beil. A, B, C. Th.1. 2. Leipz. 
1859. Yq 57052 


et 
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Jeanroy, A.: Les Origines de la poesie lyrique 
en, France au moyen äge. 2. ed. Paris 1904. 

| Xt 18223 ? 
Jolly, J.: D. Sanskrit-Handschriften Nr. 287 
— 413 d. K. Hof- und Staatsbibliothek in 
Münch. Münch. 1912. si", T.1, 6. 
Kennedy, J. M.: English Literature 1880— 1905. 
Lond. 1905. Za 7268 
Kosegarten, L. Th.: Denkwürdigkeiten aus d. 
Leben u. d. Schriften d. neuest. britisch. Dichter. 
Bd 1. 2. Berl. 1800. Za 23043 
Panzer, F.: Studien z. germ. Sagengeschichte. 
2. Sigfrid. \ünch. 1912. Ye 15923 
Plautus, F. \M.: Menaechmi. The orig. of 
Shakespeare’s „Comedy of errors“. The Latin 
text together with the Elizabetban transl. Ed. 
by W.H.Rouse. Lond. 1912. Zd 1847, 2.2, 11 
Reuuing, K.: D. Altertümliche im Wortschatz 
d. Spenser-Nachahmungen d. 18. Jh. Straßb. 
1912. Y 1804 H. 116 
Reed, E. B.: English lyrical Poetry from its 
unge to the present time. New Haven 1912. 
Za 11217 

Ric hier, J. P. F.: Dämmerungen f. Deutschland. 
Tül;. 1809. Ys 41556 
Sayous, A.: Hist. de la litt. france. ü l’ütranger 
depuis le commencement du XVIl® siecle. 
T. i. 2. Paris 1853. Xt 10315 


Scharfenort, L.v.: Vocabulaire militaire. 3. Aufl. 


Berl. 1912. Xs 7714 3 

Stunden mit Goethe. IIrsg. von W. Bode. 

Bd 7. Berl. 1911. Yr 5035 
Sybel, L. v.: Platons Technik. Marb. 1889. 

Vs 10504 

Upanisad. Oupnek’hat e Persico idiomate in 


Latinum conversum studio Anquetil Du 


Perron. T.1. 2. Argentorati 1801 -—-02. 
Zw 19805 
Vondrak, V.: Altkirchenslavische Grammatik. 
2. Aufl. Berl. 1912. Ling. 


Zaidan, G.: Anzäb al-Arab al-qudamä’ wa-huwa 
radd ‘aläl qu’ilin bilumüma wattautimjjja 


‘inda’l-‘Arab al-gähilijja. Masr 1906. Zu90 403 


Zürcher, O.: Jens Baggesens Parthenais. Leipz. 

1912. X 1506 N. F. H. 11 
Medisin 

Adler, A.: Üb. d. nervösen Charakter. Wien 

1912. Med. 5689 


Adler, J.: Primary malignant Growths of the 


lungs and bronchi. Lond. 1912. Med. 5713 
Benecke, W.: Mikroskopisch. Drogenpraktikum. 
Jena 1912. Med. 5701 


Bickel, A.: Untersuchungen üb. d. Mechanismus 
d. nerrösen Bewegungsregulation. Stuttg. 1903. 
Med. 5683 

Bockenheimer, P.: Plastische Operationen. Bd1. 
Würzb. 1912. Med. 5681. 4° 
Döderlein, A., wu. B. Krönig: Operative Gynä- 
kologie. 3. Aufl. Leipz. 1912. Az 
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Einrichtungen auf d. Geb. d. Unterrichts- u. 
\Medizinalwesens im Kgr. Preuß. Jena 1911. 
Med. 5679 

Flatau, E.: D. Migräne. Berl. 1912. Med. 5708 


Frankl-Hochwart, L.v.: D. 
krankungen d. Tabakraucher. Wien & Leipz. 
1912. Med. 5694 

Friedlaender, B.: D. Liebe Platons im Lichte 


d. mod. Biologie. 1. u. 2. Taus. Treptow 
1909. Med. 5687 
Gabriel, A.: D. kassenärztliche Frage. Leipz. 


1912. Med. 5707 
Hirschberg, J.: Festrede f. Jul. Michel. Leipz. 
1912. Med. 5695 
Kühnemann, G.: Taschenbuch d. spez. bakterio- 
serologisch. Diagnostik. Berl. 1912. Med. 5702 
Lesage, A. A.: Lehrbuch d. Kranklieiten d. 
Säuglings. Leipz. 1911. Med. 5680 


Proksch, J.: Zur Paracelsus-Forschung. Wien 
1912. Med. 5692 
Sano, F., u. G. Schamelhout: Vlaamsche 


geneeskundige literatuur voor de XIX® ecuw. 
2. dr. Antwerpen 1911. Med. 1529 2 


Schmaus, H.: Grundriß d. patholog. Anatomie 
10. Aufl. T. 1 Wiesbad. 1912. Az 


Straßmann, P.: Arznei- u. Diätverordnungen f. 
d. gynäkolog. Praxis aus d. Jrauenklinik. 


Berl. 1912. Med 5691 
Verwarn, M.: Narkose. Jena 1912. Med. 5693 
Zörnig, 1.: Tabelle z. mikroskop. Bestimmung 


d. offizinellen Drogenpulver. Berl. 1912. 
Med. 5710 


Mathematik und Astronomie 


Hamel, G.: Elementare \echanik. Leipz. & 
Berl. 1912. Og 6131 
Hermite, Ch.: Oeuvres publ. par E. Picard. 
T.3. Paris 1912. 0 3372 
Marhoff, A. A.: Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
Leipz. & Berl. 1912. Ob 4641 


Orbinskij, A.: Observations faites a la Lunette 
meridienne d’Odessa. Petersb. 1911. 

Di 26612 Ser. 2, 19. 4° 

: D. Problem d. drei Körper. Karlsr. 

O0 3401, 5 


Naturwissenschaften 


Weiler, A 
1911. 


Baur, E.: Einführung in d. experimentelle Ver- 
erbungslehre. Berl. 1911. 
Dubosc, A.: L’Acide formique ou methanoique. 
Paris 1912. Naturw. 
Hager, H.: D. Mikroskop u. seine Anwendung. 
11. Aufl. Berl. 1912. Az 
Hallerbach, W.: Formeln, Molekulargewichte 
u. prozentische Zusammensetzung chem. Stoffe. 
2. Aufl. Bonn 1912. Naturw. 
Holtermann, K.: In d. Tropenwelt. Leipz. 1912. 
Naturw. 

Lindau, G.: Kryptogamenflora für Anfänger. 
Bd 1. Berl. 1911. Naturw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowskli. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Horkur: 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitäts-Behörden: Marckwald- Stiftung. 

Der junge Treitschke. Von Dr. Franz Ilirsch. 

Naehrichten aus der Universität: Nachrichten für Studierende aljer Fakultäten. Personalien. Die Ausgaben der 
Universitäten in Preußen. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Von den übrigen Hochschulen: : 
Kgl. Akademische Hochschule für die bildenden Künste. Handelshochschule. Vom weiteren 
Bildungswesen: Böttinger Studienhaus. Vom amerikanischen Bildungswesen. Jahresbericht des Deutschen Hauses 
von Columbia. Kongresse: Chirurgenkongreß in New York. Vom Büchertisch: Im lachenden Land. VonMarxıMöller. 
Preußisches Staatsrecht. VonConradBornhak. Wissenschaftliche Vorträge. Gesamtkatalog über (ls Arbeits- 
feld der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle an der Kkgl. Friedrich -Withelms - Universität. Neuerwerbungen der 
Kegl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Aus der Marckwald-Stiftung kommen für Studierende der Juristischen, der Medi- 
zinischen und der Philosophischen Fakultät für das Jahr 1. Oktober 1912.13 sechs 
Stipendien zu je 300 M, und zwar drei für Studierende christlicher, drei für Studierende 
jüdischer Religion, zur Vergebung. | 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, früherer Abgangs- 
zeugnisse, des Anmeldebuches, eines Dekanatsprüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses an den Akademischen Senat zu richten und vor dem 30. Dezember 1912, mittags 
12 Uhr, auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 


Berlin, den 30. November 1912. Rektor und Senat 
Baudissin 


Der junge Treitschke 
Von | 


Dr. Franz Hirsch 


Das aber ist der Bücher rechter einiger Ge- ' vornehm und geschmackvoll ausgestattet liegt 
brauch, daB wir darinnen ein Zeugnis unseres | das interessante Buch vor uns. Als trefllicher 
Herzens sehen. Dies schöne Wort des alten , Führer durch diese Jugendbriefe Treitschkes 
Sebastian Frank fiel mir ein, als ich Heinrich | erweist sich der Herausgeber auch darin, daß er 
von Treitschkes Briefe las, die Max Corni- | in seinen kommentierenden Zwischenaufsätzen 
celius jetzt herausgibt.”) In diesen Briefen des , anschauliche treffende Bilder der Zeit und Um- 
Knaben und Jünglings gibt sich der reiche Schatz ; gebung gibt, aus denen die Briefe erwuchsen. 
des Geistes und Gemüts, den wir an unserm warm- , Meisterhaft schildert €!ornicelius die sächsischen 
blütigsten und beredtesten Historiker preisen, so | Zustände in Treitschkes Heimat. In edler Sprache, 
wahr und ursprünglich, daß es eine Freude ist, ' voller Sympathie und Verständnis für seinen 
dies Zeugnis eines herrlichen Herzens zu lesen. | Helden umrahmen diese kleinen Aufsätze die 
Diese Briefe sind „immer geworden, nie gemacht“, | Briefe Treitschkes, immer die Charakterbedeut- 
bemerkt der Herausgeber sehr richtig. Und | samkeit des großen Geschichtschreibers überzeugt. 
seiner soll hier gleich anerkennend gedacht | betonend. | 
werden. Cornicelius hat mit liebevoller Mühe Es ist ein trefiendes Wort des Heraus- 
und verständnisinniger Redaktionskunst diese | gebers dieser bedeutsamen Briefe, daß er auf 
Briefe ermittelt und systematisch zusammen- | das Vorwort zum letzten Bande der deutschen 
gestellt, unterstützt von Treitschkes .pieätvoller | Geschichte verweist, in welchem Treitschke an 
‘Tochter. In eleganter Erscheinung, geistes- | dem wahrhaft großen Historiker die „Macht des, 

| Gemüts“ preist und von ihm fordert, „daß er 

& Heinrich Yon@Treitschlies: Briefe. Herne die Geschicke des Vaterlandes wie selbst er- 
gegeben von Max Cornicelius. Erster Band. Erstes | lebtes Leid und Glück empfindet“ und — das 
Buch 1834—1854. Mit 4 Porträts in Lichtdruck. | betont Cornicelius — er selbst ist auch über 
Verlag von $. Hirzel, Leipzig 1912. diese Forderung noch hinausgegangen. Denn 


| 
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nichts, schlechthin gar nichts sonst empfand er 
so tief wie Glück und Leid seines großen Vater- 
landes, „meines geliebten deutschen Volkes“, 
wie er so gern und noch in seiner allerletzten 
Vorlesung sagte. 

Dieser Grundton klingt überall durch die 
Treitschke-Briefe hindurch. Aber der patriotische 
Akzent, derbeidem warmherzigsten aller deutschen 


Geschichtschreiber begreiflich erscheint, ist. 
nicht das Wesentlichste dieser wundervollen 


Selbstbekenntnisse. Es ist: ein Buch, wie es 
wohl einzig in unserer biographischen Literatur 
dasteht. Wo sind sonst Dokumente zu finden, 
welche die Seelenbildung unserer großen Geister 
von ihrem vierzehnten bis zwanzigsten Jahre in 
so urwüchsiger Art, in so überzeugungskräftiger 
Weise darlegen, wie diese Treitschke-Briefe, die 
von ‚der Schülerzeit bis zum Abschluß der 
Studentenzeit. dieses seltenen Mannes berichten. 
Wie der jugendliche Treitschke die Feder führt, 
so zeichnet er mit jedem Federstrich sich selbst, 
naiv, trenherzig, warmblütig und tiefgründig, wie 
er ist. Bei aller Kindlichkeit des Dresdner 
Kreuzschülers, bei allem Burscheneifer des Bonner 
Studenten — welche Reife der Form in diesen 
brieflichken Ergüssen! Der Leser lebt mit 
Heinrich von Treitschke das Schicksal seines 
Jugendlebens. Er wandert mit ihm von der Elbe 
zum Rhein, von Dresden nach Bonn, wo der 
Jüngling sein studentisches Glück findet. Er 
wird Bonner Frankone, und jeder spätere Brief 
an seine Couleurbrüder, der stets mit dem 
Frankonenzirkel geschmückt ist, atmet die Freude 
an dem weiß-rot-goldnen Band. Anfangs steht 
der junge Treitschke noch in pietätvollem Brief- 
verkehr mit seinem Dresdner Schulrektor, dann 
aber nehmen die Bonner Freunde sein Herz 
ganz in Anspruch. Sein Wechsel ist knapp, 
nur 180 Thaler für das Semester, aber er macht 
nur kleine Schulden, die er mit rührender Kind- 
lichkeit dem Vater mitteilt. Die Briefe vom 
Vater an den Sohn werden uns nicht mitgeteilt, 
aber wir ahnen die Stärke der Liebe des Vaters 
und seinen Stolz auf den Sohn aus vielen Stellen 
der Briefe des jungen Studenten. Dieser ist 


=. aicht, nur Student, er studiert auch fleißig und 


seine Ureile über die Bonner Lehrer sind 
‚überraschend richtig und zeugen für die Urteils- 
kraft des Jünglings. Von Dahlmann, der seiner 
Art am nächsten steht, ist er begeistert. Auch 
Simrock hat großen Einfluß auf ilın, um so mehr, 
als er der poetischen Begabung Treitschkes 
freundliche Aufmerksamkeit zuwendet. Noch 
ist in Heinrich von Treitschke die Neigung, sich 
poetisch zu betätigen, mindestens so stark wie 
die, sich ganz der Wissenschaft zu widmen. So 
schreibt der Neunzehnjährige, der einst der 
gelesenste deutsche Geschichtschreiber werden 
soll, an einen Bonner Freund die bedeutsamen 
Worte: „Ich habe die Geschichte herzlich satt. 
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Zum wissenschaftlichen Produzieren, wo man alle 
entgegengesetzten Meinungen vorführen uud be- 
leuchten muß, verspüre ich gar keine Neigung. 
Mich interessiert allein das Resultat. Gerade 
umgekehrt beim poetischen Schaffen. In auf- 
geregter Stimmung kommt man nicht eher zur 
Ruhe, als bis sie in einem Gedichte überwunden 
wurde. Dann ist aber das Gedicht eben nur 
das Resultat einer Reihe von Gedanken und 
Stimmungen, die uns bewegt und die wir ver- 
schweigen. Das scheint mir doch ein tief ein- 
greifender Unterschied zwischen der wissenschaft- 
lichen und künstlerischen Tätigkeit zu sein. Die 
Wissenschaft legt uns den ganzen dornigen Pfad, 
densienach der Wahrheit geht, offen dar; das Kunst- 
werk trittunsreinundursprünglich alsfertiges Werk 
entgegen, ohne daß man ihm den Schweiß der Ar- 
beit ansieht. Die Historik nimmt auch hierin 
eine Mittelstelle zwischen Wissenschaft und Dicht- 
kunst ein.“ Spricht hier nicht überraschend 
deutlich der künftige Geschichtschreiber, dem die 
künstlerische Darstellung mehr bedeutete als die 
trockne Forschung? Erschwert wurde dem jungen 
Treitschke das Studium durch seine hartnäckige 
Schwerhörigkeit, gegen die er mit unermüdlicher 
Beharrlichkeit in allerlei Bemühungen bei nam- 
haften Ärzten anzukämpfen suchte. Wie tragisch 
ist es, daß dieser Mann, der wie kein anderer 
akademischer Lehrer das Ohr seiner Nation besaß, 
selbst ein schwerhöriger Jünger der Wissenschaft 
war. Der Neunzehnjährige berichtet aus Leipzig, 
wo er in einer fröhlichen Gesellschaft war: „An 
mir ging alles vorbei, als wäre es nicht vor- 
handen. Ich verstand keine Silbe, konnte kein 
Wort mitreden — kurz, befand mich recht trost- 
los, obgleich ich nachgerade daran gewöhnt sein 
sollte. Das einzige praktische Resultat, was ich 
daraus ziehen kann, ist allemal: werde ein recht 
tüchtiger Mensch und ersetze durch deinen Wert, 
was dir die Natur versagt.“ Und kurze Zeit 
darauf schreibt er an seinen Vater aus Bonn: 
„Mit Simrock kann ich gar nicht ordentlich 
sprechen, er unterhält sich schriftlich mit mir, 
da es ihm unmöglich ist, laut zu sprechen. Wie 
peinlich mir das ist, kannst du dir wohl denken.“ 
Ernst und freudig, der Pflicht eingedenk und 
vom Burschenleben beglückt, so muß man sich 
den jungen Bonner Treitschke vorstellen. Immer 
richtet sich sein großherziger Blick auf das 
deutsche Vaterland. Den Pessimismus seiner 
Mitjugend kann er nicht teilen. „Wie sehr“, 
so schreibt er, „die allgemeine Erschlaffung 
unseres öffentlichen Lebens ansteckt, habe ich 


leider an manchem meiner Freunde erfahren, 


die schon jetzt am Vaterlande verzweifeln und 
gegen seine Geschicke teilnahmlos werden. Es 
ist mein tägliches Gebet, daß ich vor solcher 
feigen Schwäche bewahrt bleiben möge.“ Die 
Gleichgältigkeit der Bonner gegen vaterländische 
Interessen empört ihn. Auch daß die Professoren 


ER 
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nie etwas von Politik in den Kollegien erwähnen, 
befremdet ihn. „Nur der alte Arndt“, so be- 
richtet er an den Vater, „kann es nicht lassen. 
Er sagte neulich: Die Habsburger wollen ihren 
schmutzigen slawischen Brei in unser reines 
deutsches Wasser mischen; das ist aber bloß 
Eigennutz; sie kümmern sich den Deibel um 
Deutschland.“ Mit inniger Freude badet er seine 
Seele in den Naturschönheiten des Rheinlandes. 
Seine Schilderungen der Rheinnatur sind ent- 
zückende Landschaftsmalereien der Feder. 
Wissenschaftseifer, Naturfreude und Freund- 
schaft beseelen ihn ganz. Daneben wächst seine 
Urteilskraft immer mehr. Treffend urteilt er 
über Gervinus’ Einleitung in die Geschichte des 
19. Jahrhunderts. Da heißt es: „Die*Art, wie 
Gervinus die Geschichte philosophisch behandelt, 
scheint mir nicht richtig. Er sieht sich nicht 
den Lauf der Dinge an und bildet sich dann 
aus dem Gegebenen Gesetze, sondern er kommt 
mit einem schon fertigen System an die Ge- 
schichte und legt sich die Tatsachen so lange 
zurecht, bis sie in sein System passen.“ Schon 


übersieht er, wie vom hohen Berge herab,- die 


Anschauungsfehler früherer Zeiten. „Dahin hat 
es die flache Aufklärungssucht des letzten Jahr- 
hunderts, die kein „Volk“ kannte, gebracht, daß 
wir den schönsten Teil unserer Geschichte ver- 
gessen haben.“ Wie objektiv der neunzehn- 
jährige Studiosus ist, erhellt aus einer Bemerkung, 
die er gelegentlich einer Einführung adliger 
Füchse in die Frankonia macht. „Freilich 
haben manche Leute etwas Furcht vor dem Ein- 
dringen solcher Elemente, und ich kann, gerade 
weil ich selbst mit der Partikel geboren bin, 
dem nicht ganz widersprechen. Eine gewisse 
Beschränktheit haftet jedem Sohn unseres un- 
glücklichen Zwitteradels an; er wird schon als 
Kind gewöhnt, als Maßstab an seinen Umgang 
nicht das Kriterium „gut oder böse“, sondern das 
„anständig oder nicht“ anzulegen; und dies ver- 
giftet jede nicht ganz gesunde von Grund aus, 
während es kaum einem unter Hunderten ge- 
lingt, sich ganz von dieser eingeimpften An- 


" NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der Abteilungsvorsteher am pathologischen 
Institut, Privatdozent Prof.Dr.Karl Kaiserling, 
:dem erst kürzlich ein Lehrauftrag für pathologische 
Anatomie für Studierende der Zahnheilkunde er- 
teilt worden ist, wurde zum außerordentlichen 
Professor ernannt. Ferner wurde er zum Mit- 


‚glied der Prüfungskommission für Zahnärzte 
«berufen. 


| 


schauungsweise freizumachen. Ich sage das 
offen, weil ich, obgleich bei meinen- Verwandten 
als Demokrat verrufen, oft genug noch heim- 
liche Regungen in mir fühle, die mit diesem 
Gedankengange zusammenhängen.“ 

Dieser Zeit gelebter Poesie — so sagt der 
Herausgeber bezeichnend — folgte in Leipzig 
ein Jahr der Lebensprosa. „Beim Anblicke von 
dem Neste“, schreibt er dem Frankenbruder Nokk, 
„ward mir’s ganz kalt ums Herz. Glaubst Du, 
daß ein Geist gesund bleiben kann in diesen: 
Chaos von Langeweile und Gemeinheit? Noch 
sechs Jahre später, als Treitschke dicht vor der 
Habilitation steht, schreibt er an eine befreundete 
Dame: „Soweit ich Deutschland kenne, sind 
Greifenberg in Pommern und Mühlheim in 
Württemberg die einzigen Orte, die sich an 
Schauerlichkeit mit Leipzig messen können. Nur 
einige begeisterte Kommis oder Markthelfer 
werden dies Urteil zu hart finden.“ So urteilte 
der vierundzwanzigjährige junge Doktor über 
die Stadt, die fünf Jahre später ihm, dem be- 
geisterten und begeisternden Festredner des deut- 
schen Turnfestes, die ersten Lorbeeren pflückte, 
in der er der populärste Mann wurde, dem 


Bürger und Studenten einen glänzenden Fackelzug 


u 


brachten. 

Mit großer Spannung wird der Leser des 
ersten Bandes dieser Briefe den zweiten Band 
erwarten. Im ersten Teil dieser tiefinnerlichen 
Bekenntnisse sehen wir den Geschichtschreiber 
seines Volkes heranwaclısen, im zweiten werden 
wir sein Reifen mit innigem Anteil begleiten 
können. Der Zwiespalt mit dem politisch anders- . 
denkenden Vater wirft schon im ersten Bande 
zuweilen seine Schatten voraus, der Konflikt aber 
muß sich naturgemäß sehr ernst gestalten. So 
tragisch wird er nicht, wie der Gesinnungs- 
kampf zwischen dem Zopfkönig und seinem 
großen Sohn, aber daß sich aus solch tiefgehender 
Differenz der Anschauung hier wie da eine freie 
stolze Natur entwickelt, das trifit für den Sohn 
des sächsischen Generals ebenso zu wie für den 
Sohn des Preußenkönigs. 


Die Ausgaben für Universitäten in Preußen. 
(Nach der Statistischen Korrespondenz.) Die 
ordentlichen Ausgaben für preußische Uni- 
versitäten betrugen im Jahre 1868 3935449 M, 
im Jahre 1911 21009488 M, was eine Steigerung 
von über 433°/, bedeutet. Da die Zunahme der 
Studierenden in der Zeit nur 280°), betrug, so 
ist eine erhebliche Steigerung des Ausgaben 
für den einzelnen Studenten festzustellen. Der 
Kopfbetrag war 536 M für 1868, 753 M für 
1911, ist indessen wieder in rückläufiger Be- 
wegung begriffen. Sein Maximum betrug 872 M 
im Jahre 1896, nämlich 12085296 M auf 
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13864 Studierende. Die Ausgaben werden etwa 
zu drei Vierteln aus Staatsmitteln, zu einem 
Viertel aus den eigenen Einnahmen der Uni- 
versitäten, aus Stiftungsfonds u. dgl. gedeckt. 


’ 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die diesjährigen Weihnachtsferien an der 
Technischen Hochschule beginnen am Montag, 
dem 23. Dezember d. J. und dauern bis ein- 
schließlich Sondtag, den 5. Januar 1913. 

Die Zeichensäle bleiben während dieser Zeit 
wochentags von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags geöffnet. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die’bildenden Künste 


Aus der Ernst Reichenheim-Stiftung, 
welche der am 3. November 1902 heimgegangene 
Kaufmann Ferdinand Reichenheim zum Andenken 
an seinen am 24. Januar 1880 verstorbenen 
Sohn, den Maler Ernst Reichenheim, im April 
1830 begründet hat und welche für junge be- 
fähigte Maler aus den höheren Semestern der 
Königlichen akademischen Hochschule für die 
bildenden Künste zu Berlin in Charlottenburg, 
ohne Unterschied der Konfession bestimmt ist, 
wurden in der Sitzung des Kuratoriums vom 
23. d. Mts. zwei Stipendien von je 600 Mark 
1. dem Maler Maler Max Klewer aus Barmen, 2. 
dem Maler Johannes Klewitz aus Berlin, für das 
Jahr 1913 verliehen. , 


Das laut Bekanntmachung vom 15. Juli d.J. 
ausgeschriebene Stipendium der Adolf Menzel- 
Stiftung ist durch Beschluß des Kuratoriums 
der genannten Stiftnng für das Jahr 1913 dem 
Studierenden, Maler Paul Heymann aus Krojanke 
verliehen worden. 


Handelshochschule 


Die Herren Studierenden können vom 16. De- 
zember ab die Legitimationskarte für das 
Jahr 1913 (gegen Rückgabe der ablaufenden) 
‚ an der Kasse (Zimmer 27) in Empfang nelımen. 


= -o 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Das Deutsche Institut für Ausländer (Böttinger- 
Studienhaus) will Ausländern Gelegenheit geben, 
die deutsche Sprache zu erlernen, sich in ihr 
zu vervollkommren und die deutsche Kuliur in 
ihren Haupterscheinungen kennen zu lernen. 

Fürden nächsten Kursus, deram 13. Januar 1913 
beginnt und bis zum 8. März dauert, sind fol- 
gende Veranstaltungen geplant: 


I. Deutsche Sprachkurse 


in mehreren kleinen Klassen, die mit Rücksicht 
auf die Vorkenntnisse der Teilnehmer im 
Deutschen gebildet werden (Unterstufe, Mittel- 
stufe, Oberstufe). In allen Abteilungen finden 
statt: | 


a) Phonetische, grammatische und Sprech- 


übungen im Anschluß an die Lektüre von 


Prosastücken aus modernen Schriftstellern. 


b) Stilistische Übungen und Besprechung frei- 


williger schriftlicher Hausarbeiten. 


Den Sprachunterricht erteilen Überlehrer von 
Berliner höheren Lehranstalten. 


II. Vorlesungen. 


1. Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Direktor des 
Böttinger-Studienhauses: Aus dem deutschen 
Kulturleben der Gegenwart, wöchentlich 
l1stündig. 

2. Prof. Dr. Georg Baesecke, Privatdozent an 
der Universität Berlin: Geschichte der 
deutschen Literatur seit Goethes Tode, 
wöchentlich 1stündig. 

3. Lyzealdirektor Dr. Wilhelm Böhm: Lessing, 
wöchentlich Istündig. _ 

4. Dr. Max Frischeisen-Köhler, Privatdozent 
an der Universität Berlin: Die deutsche 
Aufklärung, wöchentlich 1stündig. 

5. Dr. Ludwig Sevin: las moderne Deutsch- 
land nach staatlichen, wirtschaftlichen und 
sozialen Gesichtspunkten, wöchentlich 
lstündig. 

6. Dr. Marx Möller: Deutsche Balladenkunst 
(mit Lektüre und Interpretation ausgewählter 
Balladen) wöchentlich 1-stündig 

T, Dr. Emil Milan, Lektor für Vortragskunst 

‚an der Universität Berlin: Phonetische 
Übungen wöchentlich 1-stündig 


lll. Besichtigungen und Ausflüge 


Führungen durch die Kunstschätze, andere 
Sehenswürdigkeiten und soziale Einrichtungen 
von Berlin. Ausflüge in die nähere Umgebung 
Berlins und nach wichtigen deutschen Kultur- 
stätten. 
bereitet, die Museen werden unter Führung von 
Kunsthistorikern besichtigt. 

IV. Veranstaltungen zur Pilege der Geselligkeit. 

Vermittlung des Verkehrs mit gebildeten 
deutschen Familien, gesellige Zusammenkünfte, 
gemeinsamer Besuch von Theatern usw. 

Den Teilnehmern an den Kursen ist die 
unentgeltiiche Benutzung der Bibliothek des 


 Böttinger-Studienhauses und des Lesesaals der 


Königlichen Bibliothek gestattet. 


vom | 
AMERIKANISCHEN BILDUNGSWESEN 


Jahresbericht des Deutschen Hauses von 
Columbia. Das Deutsche Haus der Columbia- 
Universität hat soeben seinen ersten Jahresbericht 
veröffentlicht. Das Büchlein ist vornehm aus- 
gestattet, und der Inhalt des Berichts entspricht 
dieser seiner vornehmen Ausstattung. Die Ein- 


Jeder Ausflug wird sachgemäß vor- 


u 
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leitung gibt die Geschichte des Hauses wieder, 
das im Dezember 1910 von Herrn Eduard 
D. Adams, dem damaligen Präsidenten der 
Germanistischen Gesellschaft von Amerika, der 
Universität geschenkt wurde und im Sep- 
tember 1911 seinem Zweck übergeben werden 
konnte. Seitdem hat sich das Deutsche }laus 
innerhalb eines Jahres zu einer Stätte deutscher 
Wissenschaft und Kultur ausgebildet, die in 
Amerika einzig dasteht und die nicht wenig 
dazu beiträgt, die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch- 
land zu fördern. Wenn ein Amerikaner in 
hochherziger Weise das Haus geschenkt, so sind 
es doch vorzugsweise Deutsche in Amerika und 
im Reich, die in Schenkungen zur Ausschmückung 
und Erhaltung des Hauses geradezu wetteifern. 
Das Deutsche Haus beherbergt bekanntlich eine 
Bibliothek derzeitgenössischen deutschenLiteratur 
sowie ein akademisches Auskunftsbureau. Das 
letztere steht in Verbindung mit der akademischen 
Auskunftsstelle in Berlin und wird beständig 
sowohl von amerikanischen Studenten, die in 
Deutschland zu studieren beabsichtigen, sowie 
von Deutschen, die eine amerikanische Universität 
besuchen wollen, in Anspruch genommen. Den 
Glanzpunkt des Hauses bildet jedoch die 
Bibliothek. Da die Hauptbibliothek von Columbia 
sowie die New Yorker Stadtbibliothek und die 
Öttendorfer Sammlung der New Yorker Universität 
das Bedürfnis nach deutschen Büchern im all- 
gemeinen hinreichend befriedigt, so hat das 
Deutsche Haus von vornherein darauf verzichtet, 
mit den genannten Bibliotheken in Konkurrenz 
zu treten und den Schwerpunkt auf zeit- 
genössische Literatur gelegt, die in keiner 
Bibliothek der Welt vollkommener vertreten 
sein dürfte. Denn sie beschränkt sich nicht 
auf die Werke der betreffenden Dichter, zum 
Teil in seltenen Ausgaben, sondern enthält auch 
in deutschen Übersetzungen die ausländischen 
Autoren, die die zeitgenössischen deutschen 
Schriftsteller beeinflußt haben. Ferner werden alle 
Artikel, die in Büchern, Zeitschriften und Tages- 
zeitungen über die zeitgenössischen Schriftsteller 
erscheinen, sorgfältig gesammelt und katalogi- 
siert, so daß Studierende oder Lehrer und Pro- 


fessoren, die sich wissenschaftlich mit einem 


zeitgenössischen deutschen Autor beschäftigen 
wollen, das Material in der Bihliothek des 
Deutschen Hauses in einer Vollständigkeit ver- 
einigt finden, die keine andere Bibliothek oder 
Universität zu bieten vermag. 

Das Deutsche Haus wird oft von deutschen 
Akademikern, die nach Amerika kommen, als 
eine Art Stellenvermittlungsbureau in Anspruch 
. genommen; und wenn es auch nicht zur Auf- 
gabe des Deutschen Hauses gehört, Stellen zu 
vermitteln, so ist es dem Direktor des Hauses 
doch in vielen Fällen gelungen, jungen deutschen 
Akademikern Stellen als Lehrer, Übersetzer oder 
Lektoren zu verschaffen... Das Haus wird in 
Zukunft in dieser Beziehung mit dem Stellen- 
vermittlungsbureau der Columbia- Universität 
Hand in Hand gehen. 

Daß das Deutsche Haus von Studierenden 
und Lehrern des Deutschen aus allen Staaten 
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der Union besucht wird, bedarf kaum der Er- 
wähnung. Mit großer Genugtuung sehen wir 
aber auch aus dem Bericht, daß zahlreiche Ge- 
lehrte und Industrielle nicht nur aus Deutschland, 
sondern auch Australien, Süd-Amerika, Belgien, 
England, Frankreich und den skandinavischen 
Ländern dem Deutschen Haus einen Besuch ab- 
gestattet haben, ein Beweis, wie dieses schon 
im ersten Jahr seines Bestehens auch außerhalb 
der Vereinigten Staaten bekannt geworden ist 
und den deutschen Namen zu Ehren gebrachıt 
hat. Das Deutsche Haus versieht solche Be- 
sucher, die das Land für Forschungszwecke be- 
reisen wollen, gern mit Einführungsbriefen an 
wissenschaftliche Institute usw., und hat es. sich 
auch oft zum Vergnügen gemacht, insbesondere 
für deutsche Gelehrte Reisepläne auszuarbeiten. 
Ebenso gibt das Haus Amerikanern Empfehlungs- 
briefe an deutsche Behörden und Institnte auf 
den Weg. 

An den zelegendliehen Empfängen zu Ehren 
des deutschen Botschafters, der das leutsche 
Haus bei seiner Anwesenheit in New York gern 
besucht, oder des Kaiser Wilhelm Austausch- 
professors, dessen behaglich eingerichtete Wohnung 
sich in den oberen Räumen des Hauses be- 
findet, oder zu Ehren der Gäste der Germa- 
nistischen Gesellschaft, die im Deutschen Hause 
ihr Hauptquartier aufgeschlagen hat, nehmen 
Vertreter der besten deutschen und amerikanischen 
Gesellschaft New Yorks teil, die sich in der echt 
deutschen Geist atmenden Atmosphäre des 
Deutschen Hauses wohl fühlen und nicht müde 
werden, dem Hause Bewunderung und Lob und 
Dank zu zollen. 


un mn nn m nn 


KONGRESSE 


Vom Chirurgenkongreß in New York. In 
der zweiten Novemberwoche tagte in New York 
der ChirurgenkongreB von Nord-Amerika, der 
ungewöhnlich stark besucht war und die Auf- 
merksamkeit des großen Publikums nicht minder 
als die der Ärztewelt auf sich gelenkt hat. Der 
Kongreß dauerte eine ganze Woche, und in der 
Mitte der Woche waren bereits 2600 Chirurgen 
aus allen Teilen der Vereinigten Staaten und 
Kanadas im Hauptquartier, dem Waldorf-Astoria- 
Hotel, eingeschrieben. Der Kongreß wurde mit 
einer Ansprache von Dr. William J. Mayo, 
dem Leiter des berühmten Hospitals in Rochester, 
Minn., eröffnet. Programmgemäß wurden dann 
während des Tages ın sämtlichen öffentlichen und 
und privaten Hospitälern von New York und 
Brooklyn nicht weniger als 995 Kliniken ab- 
gehalten und zahlreiche Operationen ausgeführt, 
während die Abende wissenschaftlichen Dis- 
kussionen gewidmet waren. Großes Interesse 
erregten insbesondere die Kliniken des mit dem 
Nobelpreis ausgezeichneten Dr. Alexis Carrel 
vom Rockefeller-Institutg in New York, der seine 
Methode des Vernähens von Blutgefäßen und 
Verpflanzens von Organen an Hunden demon- 
strierte, sowie die Vorlesungen des Dr. Peyton 
Rous, ebenfalls vom Rockefeller Institut, über 
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seine Methoden, gutartige und bösartige (Krebs)- 
Geschwüre zu studieren. Wenn die Ursachen 
des Krebses bisher auch noch unbekannt seien 
und ebensoviele Gründe dafür sprächen, daß 
dieselben außerhalb wie innerhalb des Körpers 
zu suchen seien, so glaubt Dr. Rous doch, daß 
ein lleilmittel des Krebses noch eher als die 
Ursache des Krebses gefunden werden dürfte. 
Auch die Demonstration des Luftdruckapparates 
zur Vornahme ‘ von Operationen innerhalb des 
Brustkastens durch Dr. Willy Meyer vom 
Deutschen Hospital von New York nahm das 
Interesse der Chirurgen in hohem Grade in An- 
spruch. Am 16. November fand im städtischen 
Gymnasium von New York (College of the City 
of New York) ein feierlicher Empfang zu Ehren 
des preisgekrönten Dr. Alexis Carrel statt, dem 
auch der französische Botschafter Jusserand 
und Präsident Taft beiwohnten. 


_ VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


„Im lachenden Land“ betitelt sich ein 
neuer gemütvoller Roman des norddeutschen 
Schriftstellers Marx Möller. Soeben erscheint 
das Werk zum billigen Preise von 3 M. im 
Berliner Verlage von Paul ÖOestergaard, und 
schon ist fast die erste Auflage von 3000 Exem- 
plaren verkauft, so daß an die Drucklegung des 
vierten bis sechsten Tausends gedacht wird. 

In- der temperamentvollen und behaglichen 
Art, die Marx Möller eigen ist, wird hier die 
kleine Stadt eines echt deutschen gemütlichen 
Großherzogtums geschildert, in der man bald 
das Berlin so benachbarte und dem lauten Berlin 
doch so fremde Großherzogtum Mecklenburg- 
Strelitz erkennt. Und die bei aller Realistik 
doch so gemütvolle Art dieses Erzählers macht 
seine Schilderung des mecklenburgischen Landes 
und mecklenburgischen Wesens zu einem kultur- 
historisehen Dokument ersten Ranges. Bekannt- 
lich kennt der biedere Großstädter Deutschlands 
das nur scheinbar weltfremde und dabei doch 
so weltfrohe und lebensstrotzende Mecklenburg 
nur aus teils mehr, teils minder gutmütigen 
Verulkungen, da die dort übliche Regierungsweise 
manchen politischen Heißspornen ein wenig zu 
partriarchalisch erscheinen mag. Marx Möller, 
der in Mecklenburg glückliche Jugendjahre ver- 
lebte, als er dort das Gymnasium besuchte, 
sieht ohne irgendwelche politische Vorein- 
genommenheiten, da er von Politik gar nichts 
versteht oder gar nichts verstehen will, nur den 
Frieden, die Gesundheit und vor allem die 
Heiterkeit des Landes. Er schildert des Landes 
kernige Festigkeit und seinen selbstbewußten 
Stolz, der nicht immer auf die neueste Mode 
Berlins acht gibt; er schildert den landschaft- 
lichen Liebreiz der kleinen Stadt, die behaglich 
eingebettet daliegt zwischen den hohen Eichen- 
wällen und in weiten Feldern; er schildert das 
köstlich friedliche Regiment des ehrwürdigen, 
vor zehn Jahren verstorbenen blinden Fürsten; 
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er läßt uns Einblicke tun in urdeutsches 
Familienleben und kleinstädtische bürgerliche 
Festlichkeiten, in Philistersorgen und Bierbank- 
gezänke, in Schulkinderfeste und in Stadtväter- 
sorgen. Und dabei zeigt er uns eine solche 


Fülle urwüchsiger norddeutscher Gestalten in 


einer Lebendigkeit und Greifbarkeit, daß seine 
Gabe der Schilderung an die eines Reuter oder 
Dickens gemahnt. Mit gutem Bedacht vermied 
Marx Möller es, den schwerer verständlichen 
plattdeutschen Dialekt zu gebrauchen; aber trotz 
der edlen Durchbildung seines sorgfältigen 
Stiles trägt seine Sprache doch in jeder Zeile 
ein speziell norddeutsches Gepräge. Norddautsch 
ist die Stimme und Wärme dieses oft so 
wehmütigen Humors; norddeufsch sind all 
die Charaktere und norddeutsch ist auch 
das Bild der schönen verträumten kleinen Stadt 
mit ihren prächtigen mittelalterlichen Toren und 
dem hellen biedermeierlich-würdigen Marktplatz. 

Die Gestalt eines erst kürzlich verstorbenen 
Fürsten zur Hauptfigur eines Romans zu machen, 
war ein Wagnis, das nurbei so viel ehrlicher Pietät 
und so viel Takt gelingen konnte. In rührender 
Menschlichkeit ersteht die ehrwürdige Gestalt 
des gekrönten Blinden hier vor uns. Wir sehen 
ihn im Hoftheater seiner Residenz bei einer 
Opernpremiere als aufmunternden Förderer der 
Kunst; wir sehen ihn als trauernden Herrn am 
Sarge eines mecklenburgischen Granden, und 
schließlich als versöhnenden und versöhnten 
Landesvater unter den zur Besinnung gelangten 
Landeskindern. All diese politischen Ereignisse 
spielen sich aber durchaus nicht so trocken ab, 
wie es nach dieser nüchternen Andeutung den 
Anschein haben könnte. Und neben der behag- 
lichen Geschichte von den städtischen Wirren 
und dem Erwachen politischer Parteikämpfe, 
spielen Liebesgeschichten und Kinderepisoden 
und allerlei anderes. 

So bietet dieses Werk dem Deutschen wie 
dem Ausländer eine bequeme Gelegenheit, ein 
köstliches deutsches Land kennen zu lernen, das 


abseits der großen Heerstraße aller Touristen 


liegt und auch liegen bleiben will. Und ebenso 
belehrend wie es ist, ebenso unterhaltend. 
spannend und heiter ist es auch. Es verdient 
weiteste Beachtung und Verbreitung. G. 


Preußisches Staatsrecht. Von (!onrad Bornhak. 
2. Aufl. Bd. 2: Verwaltungsrecht, allgemeiner 
Teil. Breslau: Langewort 1912. IX, 548. 
gr. 8°. 10,— M.; geb. in Halbfrz. 12,50 M. 


Nach dem im ersten Bande enthaltenen 
Verfassungsrechte behandelt der Verfasser in dem 


kürzlich erschienenen zweiten Bande seines. 


preußischen Staatsrechts das Verwaltungsreeht, — 
wie er es in seinem Vorwort nennt, das Recht 
des täglichen Lebens, wo sich unausgesetzt die 
Kreise der Staatsgewalt und des Einzellebens 
notwendigerweise kreuzen. Das den zweiten 
Band füllende vierte Buch des Gesamtwerkes 
enthält in sich geschlossen die Lehren des all- 
gemeinen Verwaltungsrechtes, nämlich in drei 
Abschnitten: das Beamtenrecht, die Verwaltungs- 
organisation und den Rechtsschutz auf öffentlich- 


— 
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rechtlichem Gebiete. lie überaus flüssige Dar- 
stellung und klare Systematik, mit welchen der 
Verfasser die spröde und komplizierte Materie 
des Verwaltungsrechts meistert, sind auch hier 
wie bei der Abhandlung des Verfassungsrechts 
im ersten Bande die großen Vorzüge des Werkes. 
Die Darstellung geht zum Verständnis des 
Gewordenen stets von der historischen Ent- 
wicklung aus. Das zu wissen Nötigen wird vor- 
aussetzungslos in Vollständigkeit und Ausführlich- 
keit gebracht, die Verschiedenartigkeit der ver- 
waltungsrechtlichen Grundlagen in den einzelnen 
Landesteilen eingehend erörtert, auch die 
jüngste Gesetzgebung z. B. bei den Zweckver- 
bänden berücksichtigt. Bei der Ausführlichkeit 
des Textes verzichtet der Verfasser zugunsten 
klarer Darstellung Wesentliches und Unwesent- 
liches in Anmerkungen zu drängen; durch An- 
gabe der Gesetzesstellen und der Quellen aber 
wird eine sofortige Orientierung und Nach- 
prüfung in Fragen des Verwaltungsrechts er- 
möglicht: Jedem Staatsbürger und Politiker, 
Juristen und Nichtjuristen bietet diese aus- 
‚gezeichnet übersichtliche Darstellung des Ver- 
waltungsrechts einen Wegweiser für ibr Ver- 
halten als Staatsbürger, allen Beamten aber und 
denjenigen, die es werden wollen, bietet sie die 
Grundlage des notwendigen Wissens für alle 
verwaltungsrechtlichen Maßnahmen. Wir können 
sowohl jedem Privatmanne als auch jeder Ver- 
waltungsstelle die Anschaffung des Werkes aufs 
beste empfehlen. Dr. B. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Mittwoch, den 11. Dezember. 3 Uhr. Herr 
‘ Oberst von Dewitz: Die Entwicklung des 
deutschen Flugwesens, mit Lichtbildern. 
Großer Hörsaal des Museums für Meeres- 
kunde. Internationaler Studentenverein. 
Karten für Gäste 50 Pf., für Studierende 

30 Pf., in der Akademischen Lesehalle und 

am Eingang. Mitglieder frei. 


81/, Uhr. Herr F. Hupfeld, Direktor 
der Deutschen Togogesellschaft: Eine Führung 
darch unsere Kolonien in Afrika (mit Licht- 
bildern). Große Aula der Königlichen Kriegs- 
akademie, Dorotheenstr. 58/59. Verein der 
Bankbeamten in Berlin. 


81/, Uhr.. Märkischer Vortrag: Die 
malerische Spree. Kunstgewerbemuseum, 
Prinz Albrechtstr. 7a. 


II 


Praktische Neuheit! 
Ideales System! 


„BASCHAGA“. 


DELL O 00,0 


Lose 
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‚Donnerstag, den 12. Dezember. 7'/, Uhr. Justiz- 
rat Mattersdorff: Über die Entwicklung 
des japanischen Farbenholzschnittes. Restau- 
rant „Großer Kurfürst“ an der Potsdamer 
Brücke. Wissenschaftlicher Kunstverein. 


Freitag, den 13. Dezember. 8 Uhr. Kapitän 
zur See 2. D. Meuß, Berlin: Bestrebungen 
der Preußischen Seehandlung zur Hebung 
vor Schiffahrt und Handel. Großer Hörsaal 
des Museums für Meereskunde, Georgen- . 
str. 34/36. Eintrittskarten 0,25 M. Institut 
für Meereskunde an der Universität Berlin. 


8 Uhr. Prof. Dr. Morf: Friedrich der 
Große und Voltaire. Alte Bauakademie, 
Schinkelplatz #. Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung. Eintritts- 
karten zu 1 M. in der Geschäftsstelle. 


Sonnabend, den 14. Dezember. 7!/, Uhr. Prof. 
Dr. Karl Heinsheimer, Heidelberg: Ver- 
einsstreitigkeiten auf dem Rechtsweg. Kri- 
tische Betrachtungen zur gegenwärtigen 
Rechtspreehung in Vereinssachen. Neues 
Anwaltlaus, Eingang Blumeshof 17. Ju- 
ristische Gesellschaft. 


Sonntag, den 15. Dezember. 10'/, Uhr. Prof. 
Dr. Stremme: Die Riesensaurier von 
Deutsch-Östafrika. Dr. Aulmann: Tiefsee- 
fauna. Museum für Naturkunde, Invaliden- 
str. 43. Karten für 30 Pf. beim Pförtner 
des Museums. 


12 h. s.t. Prof. Dr. Roethe: Preußen 
und das Deutsche Geistesleben. Saal der 
Kriegsakademie.. Verein Deutscher Stu- 
denten. Eintrittskarten 50 Pf. (für Stu- 
denten 30 Pf.) im Kasino d. V. D. St., 
Artilleriestr. 7I. 


12 Uhr. D. Friedrich Naumann: 
Die Religion im Zeitalter der Maschine. 
Alte Bauakademie, Schinkelplatz 6. Wissen- 
schaftlicher Zentralverein (Humboldt-Aka- 
demie). Karten im Büro, Kurfürstenstr. 166. 


Montag, den 16. Dezember. 7 Uhr. Fachsitzung 
der Gesellschaft für Erdkunde, Wilhelm- 
straße 23. 


Dienstag, den 17. Dezember. 12 Uhr. D. 
Friedrich Naumann: Die Religion im 
Zeitalter der Maschine. Alte Bau-Akademie, 
Schinkelplatz 6. Wissenschaftlicher Zentral- 
verein (Humboldt-Akademie). Karten im 
Büro, Kurfürstenstr. 166. 


Verschiedene 
Grössen. 


Blätter, Bücher Ohne Lochun Q 
empfiehlt E RN ST RI NGEL, Friedrichstrasse 133, a. d. Karistr. 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 


Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . ... M.L-— 
a 5 „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
- und weitere = mn 0,50 
m die Spalte „Bemerkung“ . . .. „025 
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Nr. 9 erscheint am 10. Januar 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


' 
[ 


Zacharias, Pens. f.In-u.Ausl. 


' “ “Preis eS = | 
© 5| monatlich mit ‚5 _|3 =; 
Straße | Name und Stand Se er a3 ®g Bemerkungen 
s | ; R 3£ Frühstüc Zr 

(Lage der Wohnung) | des Vermieters 8 od. m. Pension = P7-1 

! M. OD oO 
| | 
| w. | | | 

Derfllinger 5. II. Str. z Wilhelm, Fräulein 3 40-80 :da'Ja| Zim.a. f.2 Pers. Gas, Bad, Tel. 
\ 


Kleist32. Ptr.u.1. Str. A. Nollenderipl. v. 140m. Pens. | Ja | Ja | Bad, Tel. ‚ vorzügl. Verpflegung 


a tue A Fe Sr Ben Ba a a r 


Kleist 32. IIl. Str. . Frenzel, Pension  _ |v.100anm.Pen«.; Ja | Ja | O. Pens. 40M. a. ‚ Priv. Mitt. Tel. 
Motz 29. I. Gth. ‚, Buisson, Madame '2 35 u.45 ‘Ja | Ja 
Pariser 37. Ptr. Gth. Lewinsohn, Kaufmann 'ı 30 Ja ' Ja | Zentralhb., Bad, Garten, Klavier 
Passauer 2930. II. Str. ‚ Stemmler, Frau Dr. Pension, _|v.105anm.Pons. 'Ja Ja! Zim.f.2 Herren je90M. m. Pens. 
Wormser3.11.Str. A.Witteohgpl. | Dobrzynska, Witwe 1 40 | Ja sur Mit Pension 140 M., Bad, 
NW. | | | | 
Claudius 14. Il. Str.- ı Bertram, Frau 2 | zus. 70 Ja Für 2 Personen SO M., Bad 
Klopstock 51.111. Str. Bhf.Tierg. , Franz Friedberg, Fabrikant 2 103 u.128 m. P. Ja Ja, 2Pers.175M., inkl.Hz., Bd., Tel. 
Lessing 39. I. Gth. | Wustrow, Frau ı 2 | 350.40 |Ja | Ja 
Mittel 61. 2 Min. zur Universität. | Krische, Hotel du Pavillon | 35—50 Ja. Ja | Bad, Tel.,Zentralh., elektr. Licht 
NR. eo ı | 
Zehdenicker 12a. II. Str. | Behrendt, Frau 1 | 90 mit Pens. Su Ja | Klavier. Gut empfohlen 
Charlottenburg | 
Knesebeck 14. Il. Str. _ Eggert, Frau Professor 2 | 75u.95 |Ja/Ja | Mit Pension 175—195 M. 
Leibniz 22. IIIl. Str. Krischker, Frau 4 40—60 |Ja,da. Bad, Gas, eleg. Haus 
Schloß 60. IV. Str. Kellermann, Postvorsteherw., 2 % 30 u. 55 - Ja! Alleinmiet., Sıraßenb. N, 80, 81 
un 
Berlin-Wilmersdorf | R I 
Holsteinsche 31. I. Gth. Brust, Witwe Ja | Bad, nahe Hohenzollerndamm 
Lauenburger 24. Hptr. Str. | Aurich, Witwe 2 | 10: u. 50 ‚Ja|\Ja' F ahrstuhl, elektr. Licht, Bad 


Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof — — Bhf. 
—————————— Le a) 
Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


UOGELLEULUOSEUDLDLOGEEHLOUHOLEHEEODOULULEUNBEUNOGLOOTLULRUAUUGUEEAHN 


Pension Talkenberg Theiler * 


Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 
Behagliche Zimmer, auch ohve 
Pension, vorzügl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 
Tel.: Zentrum 9263. 


Er Frau Schurgast’s Heim W., W., Markgrafenstr.39/40 EROBIIBANUDEREIDDDERSANLAOSASBREHRIATDTDERODERSDROIKODDERDASDENG 


Pension Porsch 1 | Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 8379. 


x :DEPENDANCE 


Warmbrunner Str. 4 
Telephon: Pfalzburg 1665. , 


vanılonsunnona 


(altrenommiert) 
Charlottenstr. 50 51 


Ecke Französische Str., am Gendarmen- 
markt, nabe der Universität und den 
„Linden“. 


TITTEN) 


Gendarmenmarkt ° ® 
3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. Pension Alt Heidelberg 
uron der | English spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. ‘  Universitätstr. 2. 
niversität Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre. Saubere Fremdenzimmer von 1,50 M. an 


und 
Bibliothek. |: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. ee BEPRRTTITTIITTINTTTINTEEIITEITTTTTEENTTEITITTITEITITTTTELLLDGE 
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Gesamtkatalog 


über das Arbeitsfeld der Antlichen Akademischen Ausknntftsstelle an der Königlichen 
Friedrich-Wilhelms- Universität zu Berlin 


Systematischer Teil 


Abteilung A 


Staatliche, städtische und private Pflegstätten 
für Wissenschaft und Kunst 


I. In Berlin 


Königliche Akademie der Künste 

Königliche Preußische Akademie der Wissen- 
schaften 

Militärtechnische Akademie 

Ambulatorium für \assage 

Ambulatorium für Sprachstörungen 

Hydrotherapeutische Anstalt 

Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft 

Mechanotherapeutische Anstalt 

Archäologischer Apparat 

Apparat für Vorlesungen über neuere Kunst- 
geschichte 

Königliche Augusta - Schule 

Auskunftsbureau der deutschen Bibliotheken 

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt 

Königliche Bergakademie 

Königliche Bibliothek 

Öffentliche Bibliothek und Lesehalle 

Böttinger -Studienhaus 

Königliche Charite 

Stenographbische Fachschule beim Hause der 
Abgeordneten 

Königliche Gärtnerlehranstalt 

Botanischer Garten und Botanisches Museum 

Zoologischer Garten 

Kaiserliches Gesundheitsamt 

Gewerbeakademie 

Handelshochschule 

: Königliche Handels- und Gewerbeschule für 
Mädchen, Potsdam 

Heimathaus für Töchter höherer Stände 

Freie Hochschule 

Königliche Landwirtschaftliche Hochschule 

Königliche Technische Hochschule 

Königliche Tierärztliche Hochschule 

Hohenzollern-Museum 

Humboldt-Akademie 

Institut für Altertumskunde 

Anatomisch-Biologisches Institut 

Anatomisches Institut 

Chemisches Institut 

Geographisches Institut 

Geologisch - Paläontologisches 
Museum 

Kaiserlich Deutsches Archäologisches Institut 


und 


Institut 


| 


: Königliches Akademisches Institut für Kirchen- 


musik 
Königlich Preußisches Meere Institut 


' Königliches Geodätisches Institut 
 Königliches Institut für Infektionskrankheiten 


—— om 
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Mineralogisch- Eotsographianles Institut und 
Mugeum 

Institut und Museum für Meereskunde 

Pathologisches Institut 

Pharmazeutisehes Institut ” 

Physikalisch-Chemisches Institut 

Psychologisches Institut 

Technologisches Institut 

Jahnärztliches Institut 

Zoologisches Institut 

Journalisten-Hochschule 

Kaiser-Friedrich-Museum 

Kaiser-Wilhelms-Akademie für das .militär- 
ärztliche Bildungswesen 

Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus 

Kaiserin-Friedrich-Haus 

Psychiatrische und Newvren-Klinik 

Königliche Kliniken 

Krankenhäuser 

Königliehe Kriegsakademie 

Königliches Kunstgewerbemuseum 

Königliche Kunstschule 

Neurobiologisches Laboratorium _ 

Königliche Geologische Landesanstalt 

Königliche Landesturnanstalt 

Lehranstalt für Stenographie beim Herrenhause 

Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums 

Lessing-Hochschule 

Letteverein 

Königliches Materialprüfangsamt 

Königliche Meßbild-Anstalt 

Militär-Veterinär-Akademie 

Städtische Technische Mittelschule 

Altes und Neues Museuın 

Märkische Museum 

Museum für Völkerkunde 

Astrophysikalisches Observatorium 

Kaiserliches Patentamt 

Pestalozzi-Fröbelhaus 

Radiuminstitut 

Königliches Astronomisches Recheninstitut 

Physikalisch-Technische Reichsanstalt 

Reichsbank 

Reichs-Post-Museum 

Seminar zur Ausbildung von Studierenden im 
wissenschaftlichen Rechnen 

Englisches Seminar 

Germanisches Seminar ' 
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Seminar für osteuropäische Geschichte 
Homiletisch-Katechetisches Seminar 
Indogermanisches Seminar 
Juristisches Seminar 
Königliches Historisches Seminar 
Kriminalistisches Seminar 
Seminar für soziale Medizin 
Musikhistorisches Seminar 
Philosophisches Seminar 
Seminar für orientalische Sprachen 
Staatswissenschaftlich-Statistisches Seminar 
Theologisches Seminar 
Stadtbibliothek 
Königliche Sternwarte 
Studentenkonvikte 
Treptow-Sternwarte 
Königliche Universität 
Königliche Universitätsbibliothek 
Praktische Unterrichtsanstalt für Staatsarznei- 

kunde | 
Untersuchungsamt für hygienische und gewerb- 

liche Zwecke 
Urania 
Königliches Verkehrs- und Baumuseum 
Victoria-Fortbildungsschule 
Victoria-Lyceum 
Geologische Wand im Humboldthain 
Zentralstelle für Volkswohlfahrt 


' 
II. Im übrigen Deutschland 


Aachen, Technische Hochschule 
Bonn, Universität 
Bonn-Poppelsdorf, Königliche Landwirtschaft- 
liche Akademie 
Braunsberg, Königliche Akademie - 
Braunschweig, Technische Hochschule 
Bremen, Chemisches Laboratorium 
Breslau, Universität 
h Technische Hochschule , 
Cassel, Königliche Galerie 
Clausthal, Königliche Bergakademie 
Cöln, Akademie für praktische Medizin 
„ Handelshochschule 
»„ Hochschule für kommunale und soziale 
Verwaltung 
Danzig, Technische Hochschule 
Darmstadt, Technische Hochschule 
Dresden, Akademie der bildenden Künste 
: Technische Hochschule 
Tierärztliche Hochschule 
- Gehe-Stiftung 
Düsseldorf, Akademie für kommunale Verwaltung 
E Akademie für praktische Medizin 
R Kunstakademie 
Eberswalde, Forstakademie 
Eisenach, Großherzoglich Sächsische Forst- 
akademie 
Erlangen, Universität 
Essen, Akademische Kurse für Handelswissen- 
schaften und allgemeine Fortbildung 


m 
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Frankfurt a. M., Akademie für Sozial- und 
Handelswissenschaften 
Freies deutsches Hochstift 
Freiberg, Königlich Sächsische Bergakademie 
Freiburg i. B., Universität 
Gießen, Unirorsität 
Göttingen, Königliche Gesellschaft der Wissen- 
schaften 
N Universität 
Greifswald, Universität 
Halle, Universität 
Hamburg, Handels-Akademie 


5 Institut für Schifis-- und Tropen- 
krankheiten j 
R Kolonialinstitut 
> Oberschulbehörde 
Seefischerei- Verein 
R Seewarte 
a Volksheim 


Hannover, Technische Hochschule 
Tierärztliche Hochschule 
Heidelberg, Universität 
Helgoland, Königliche Biologische Anstalt 
Hohenheim, Landwirtschaftliche Hochschule 
Jena, Universität 
Karlsruhe, Akademie der bildenden Künste 
A Technische Hochschule 
Kiel, Universität - 
Königsberg, Kunstakademie 
E: Universität 
Handelshochschulkurse 


Leipzig, Königliche Sächsische Gesellschaft der 


Wissenschaften 
5 Universität 
i Handelshochschule 
a Frauenhochschule 


Mannheim, Handelshochschule 


Marburg, Universität 
München, Königliche Bayerische Akademie der 


Wissenschaften 
N Akademie der bildenden Künste 
„Universität 
3 Technische Hochschule 
r Tierärztliche Hochschule 


. Handelshochschule 
Deutsches Museum 
Münden, Forstakademie 
Münster, Universität 
Posen, Königliche Akademie 
5 Hygienisches Izstitut 
Regensburg, Kurse 
Rostock, Universität 
Straßburg, Universität 
Stuttgart, Akademie der bildenden Künste 
N Technische Hochschule 
is Tierärztliche Hochschule 
Tharandt, Königliche Sächsische Forstakademie 
Tübingen, Universität 
* Deutsches Institut für ärztliche 
Mission 
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Weihenstephan, Kesdsnie für Fnachat 
und Brauerei 

Wiesbaden, Chemisches Laboratorium Fresenins 

Wismar, Ingenieur-Akademie 

Witzenhausen, Deutsche Kolonialschule 

Würzburg, Universität 


IIl, Im Auslande 


Adelaide, Universität 

Agram, Universität 

Alfort, Ecoles nationales Vöterinairos 

Algier, Universität 

Amsterdam, Hooger Underwijs 
Universität 

Annapolis, St. John’s College 

Ann Arbor, University of Michigan 

Antwerpen, Institut Superieur de Comnierce 

Athen, Universität 

Austin, University of Tex.s 

Baltimore, Joßns Hopkins University 


s University of Maryland 
Basel, Universität 
Belgrad, Universität ; 


Berkeley, University of California 

‘Bern, Universität 

Besancon, Universität 

Birmingham, Universität 

Bloomington, Indiana University’ 

Bordeaux, Universität 

Boston, Massachusetts Institute of Technology 
n Pablic Library 

Boulder, University of Colorado 

Boulogne-sur-Seine, Institut Marey 

Brisbane, Universität 

Bristol, Technische Hochschule 

Brookings, South Dakota State College 

Brooklyn, Institute of Arts and Sciences 

Brünn, Technische Hochschule 

Brüssel, Universite Libre 


5 Institut Solvay 

R Ligue de l’Enseignement 

2 Ecole de Commerce 

B Internationales Institut für Biblio- 
. graphie 

: Office eentral des institutions inter- 
nationales 


Musee International 
Bryn Mawr, Bryn Mawr College 
Budapest, Universität 
R Verkehrsakademie 
Buenos Aires, Universität 
Buffalo, Universität (Medical Depurtenent) 
Burlington, University of Verment and State 
Agricultural College 
Caen, Universität 
Cagliari, Universität 
Cambridge, England, Universität 
Cambridge, Mass., Harvard University 


5 »  Germanic Museum 
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Cardiff, University of Wales 

5 University College 
Chapel Hill, University of North UGarolina 
Charlottesville, University of Virginia ' 
Chicago, University of Chicago 

ä Publie Libraries 

iR Lewis Institute 
Chicago-Evanston, Northwestern University 
Christiania, Universität 
Cincinnati, Univörsität 
Clermont-Ferrand, Universität 
Cleveland, Western Reserve University 
Cluses, Ecole nationale d’horlogerie 
Coimbra, Universität 
Columbia, University of Missouri 
Columbus, Ohio State University 
Czernowitz, Universität 
Dayton, St. Mary’s College 
Decatur, James Millikin Universiiy 
Decorah, Luther College 
Delaware, Ohio Wesleyan University 
Delft, Technische Hochschule 
Dijon, Universität 
Dorpat, Hochschulkurse 
Dublin, Universität 
Dubuque. St. Joseph’s College 
Dundee, University College 
Edinburg, Universität 
Eperjes, Rechts:kademie 
St. Etienne, Ecole nationale des mines 
Exeter, Royal Albert Memorial College 
Fargo, North Dakota Agriecultural College 
Ferrara, Universität 
Florenz, Kunsthistorisches Institut 


n Reale Istituto di studi superiori pratiei' 
e di perfezionamento 
= Universiti Estiva 


Freiburg, Schweiz, Universität 
Genf, Universität 
Gent, Universität 
Glasgow, Universität 
Göteborg, Högskola 
Granada, Universität 
Graz, Universität 

„ Technische Hochschule 
Grenoble, Universität 
Grinnell, Jowa College 
Groningen, Rijksuniversiteit 
Habana, Universität 
Halifax, Dalhousie University 
Hamilton, Colgate University 
Hannover, N. H., Dartmouth College 
Helsingfors, Universität 
Honkong, Universität 
Houghton, Michigan College of Mines 
Jassy, Universität 
Innsbruck, Universität 
Jowa, State University 
Ithaca, Cornell University 
Johannesburg, Transvaal University 
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Johannesburg, South African School of Mines 
and Technology 
Kairo, Universität 
Kalamazoo, Kalamazoo College 
Kingston, Queen’s University 
Klausenburg, Universität 
Konstantinopel, Universität 
Kopenhagen, Videnskabernes Selskab 
. Polytekniske Laereanstalt 
E Thorvaldsen Museum 
Krakau, Universität 
Kyoto, Imperial University ; 
Lafayette, Purdue University 
Lausanne, Universität 
“ Academie de Comuierce 
n Ecoles superieures de comnıerce, 
d’administration et de chemins de fer 
Lawrence, University of Kansııs 
Leeds, Universität 
e The Northern Institute, 
Commerce Internationale 
Leiden, Universität | 
Lemberg, Technische Hochschule 


l.cole de 


& Universität 
Bates College ‚ 
Lille, Universität 


Lincoln, University of Nebraska 
Löwen, Institut für thomistische Philosophie 
JL,ondon, University of London 


5 University College 

„London School of Economics and 
political science 

S German Hospital 


n London School of Clinical Medicine 
e Royal t'ollege of Physici«n= 
5 S “= 9» Surgeons 
e „ Dental Hospital 
s „ Sanitary Institute 
e Queens College for Ladies 
x Royal College of Musie 
Louisville, Universität 
Lüttich, Universität 
Lund, Universität 
Lyon, Universität 
Madison, University of Wisconsin 
‘Madrid, Universität } 
Mailand, Reale Istituto Lombardo : 
Manchester, Universität 
Manila, Universität 
Marietta, Marietta College 
Maritzburg, Universität 
Marseille, Universität 
Melbourne, Melbourne University 
Messina, Universität 
Mexico, Instruccion Publica 
Middletown, Wesleyan University 
Minneapolis, University of Minnesota 
Montevideo, Universität 
Montpellier, Universität 
Moskau, Universität 


| 
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Nancy, Universität 

Natal, Natal University ( Bllege, 
Neapel, Universität 
Neuchätel, Universität 

New Haven, Y:le University 


Newport, Harper Adams Agricultural College 


New York, Columbia University 

a Teachers’ College 

er Deutsches Haus 
New York University 

Northampton, Smith College 
Oberlin, Ohio. Academy and College 
Orleans, Musce historijue de l’Orleanais 
Ottawa, Ottawa University 


| Oviedo, Universität 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Oxford, Universität. 
Palermo, Universität 
Palo Alto, Letand . Stanford Junior University 
Paris, Universität 
r Alliance Franvaise 
a Association de l’«cole odontotechnique 


des jeune filles 

Association Philotechniyue 
» Bure:n des renseigneinents 
„ College Libre des Sciences Sociales 
„ Ecole d’Anthropologie 

Ecole des Chartes 
„ Ecole commerciale de lı rive gauche 
R Ecole Dentaire Francaise 


x Ecole Dentaire de Paris \ 

» Ecole d’Electrieitt et de Mecanique 
| industrielles 

5 Ecole des hautes “tudes commerciales 


„. Ecole des hautes Etudes sociales 
- Ecole de legislation professionelle 
„ Eeole Libre des Sciences Politiques 
„ Ecole nationale des arts decoratifs 


„ Ecole nationale et apeaaıs de Beaux- 
Arts 

„. Ecole nationale supcrieure des mines 

- Ecole Speciale d’Architecture 

» Ecole speciale des langues orientales 
vivantes = 


„ Ecole Sp«ciale des Traveaux Publics 

»„ Ecole Sup“rieure d’Aeronautique 

„ Ecole supcerieure d’electricite 

» Ecole superieure de navigation maritime 

- Ecole superieure pratique de commerce 
et dindustrie 

» "Ecole Technique Scientia 

n Fondation Thiers 

„ Institut de Chimie appliquee - 

»„ . Institut Commercial de Paris 

„» Institut Frangais pour £&trangers 

» Institut General Psychologique 

„ Institut philologique pour professeurs et 
etudiants otrangers (Malakoff) 

»„ Ligue Maritime Frangaise 

5 Musee social 


„ Association pourl’enseignement secondaire | 


m 


d 
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em ige, 


m 


Paris. Office de lögisintion etrangere et de droit 


international 
-  Ofüce National des Universites et Ecoles 
Francaises 
e Societe ‘des amis de l’universit« 
„ $Soeiete pour la propagation des langues 
etrangeres en France 
2 Union des Associntions 
eleves des ceoles 
commerce 
Universite populaire 
Pavia, Universität 
Peking, ‘'hinesische Universität 
Perugia, Universität 
Petersburg, Universität 
- Philadelphia, University of Pennsylvania 
Ä Dropsie College 
Pittsburgh® arnegie Institute 


des anciens 


supcrieures de 


e C:urnegie Technical Schools 
; Western University of Pennmsyl- 
vania 


Poitiers, Universität 
Poughkeepsie, N. Y., Vassar College 
Prag, Deutsche Universität 

„Böhmische Universität 
Princeton, Universität 
Providence, Brown University 
Rennes, Universität 
Reykjavik, Universität 
Rock Island, Augustana College 
Rom, Universität 

„ Institut International d’Agriculture 
Rouen, Syndicat d’Initiative de Rouen et de 

la Haute- Normandie 
Saint Andrews, Universität 
Saint Louis, St. Louis University 

f Public Library 
R Washington University 

Salamanca, Universität 
Salzburg, Kaiserl. Königl. Theologische Fakultät 
Sankt Gallen, Städtische Handelsakademie 
Seattle, University of Washington 
Sedan, Collöge de Sedan 


B« gliner Akademische Nachrichten — — Nr. 6 


m en a a a a na a me) 


Sheffield, Universität 
Sofia, Universität 
South Bethlehem, lehigb University 
South Hadley, Mount Holyoke College 
Saratow, Universität - 
Stockholm, Kungl.Svenska Vetenskapsakademien 
z . Hochschule 
5 Handelshochschule 
Sydney, Universität 
Syracuse, N. Y., Universität 
Tetschen-Liebwerd, Deutsche Kgl. Böhmische 
Landwirtschaftl. Akademie 
Tiflis, Frauenhochschulkurse 
Tokio, Waseda Universität 
Toledo, Ohio, Universität 
Tomsk, Universität 
Toronto, University of Toronto 
Toulouse, Universität 
Tours, Lycee de jeunes filles 
Tsingtau, Doutsch- Chinesische Hochschule 
Tufts College, Tufts College 
Tunis, Ecole coloniale d’agrieulture 
Turin, Universität 
Uppsala, Universität 
Urbana, University of Illinois 
= Illinois Libraries 
Utrecht, Universität 
Versailles, Lye“e de Jeunes Filles 
Washington, Georgetown University 
George Washington Ener 
Wellesley, Wellesley College 
Wien, Universität 
s Technische Hochschule 
5 Tierärztliche Hochschule 
a Akademie der bildendeu Künste 
a Hochschule für Bodenkultur 
” K.K. öffentl. Lehranstalt für orientalische 
Sprachen 
Williamstown, Williams College 
Wooster, University of Wooster 
Worcester, Clark University 
Zürich, Universität 
5 Eidgemössische Polytechnische Schule 


(Fortsetzung Folgt) 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
| (In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezelchnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliotbek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


= 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beämtenzimmer., einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Petronius, T.: Saturae et liber Priapeorum rec. 
F. Buecheler. Ed. 5. Cur. G. Heraeus. 


Berol. 1912. 4, 869 
Schäfer, D.: Deutsche Gesch. 2. Aufl. Bd 1.2. 
Jena 1912. 6, 854 


Patentgesetz u. Gesetz, betr. d. Schutz v. 
Gebrauchsmustern erl. von Dr. A. Seligsohn. 
5. Aufl. Berl. 1912. 7, 484 U 

Recht, Deutsches. 5. Aufl. von W. Goetze. 
Neu bearb. von H. Zeitschel. Bdl. 2, 
Berl. 1912. 7, 494. 40 

Zurhorst, A.: D. Organisation d. ländlich. 
Bodenkredits in Deutschland, bes. in Preuß. 
Tüb. 1912. 7, 796 Erg. H. 42 

Voelcker, F.: Chirurgie d. Samenblasen. Stuttg. 
1912. .. 8526 Bd2 

Handwörterbuch d. Naturwissenschaften. Hrsg. 
von E. Korschelt u.a. Bd1. Jena 1912. 

9, 105. 4° 

Falckenberg, R.: Gesch. d. neueren Philosophie. 

7. Aufl. Hälfte 1. Leipz. 1912. 10, 198 


Nach Hause verleihbar 


Allgemeines 
Barnett, L. D.: A Catalogue of the Telugu 
books in the library of the Brit. Mus. Lond. 
1912. Allg. Abt. 2050. 4° 
Jones, H.,u. W. Strong: T'he absorption spectra 
of solutions. Wash.1911. Allg. Abt.889, 160.4 
Parker, A. C.: Iroquois Uses of maize and other 
food plants. Albany 1910. Allg. Abt. 1085, 144 
Rodenbach, F.: Guide theoret. et pratique en 
matiere de bibliographie et de journographie. 


Bruges 1910. Allg. Abt. 2051 


Theelegie 
Augustinus, A.: Liber de catechizandis rudibus. 
Ed. by W. Y. Fausset. 2.ed. Lond. 1912. 
Theol. 4958 2 
Balla, E.: Das Ich d. Psulmen. Gött. 1912. 
Theol. 2345, 16 
Beiträge z. Förderung christl. Theol. Jg. 15. 
Gütersl. Theol. 107 
Berlin, E.: Tagesanbruch am Kongo. Berl. 1912. 
| Theol. 4956 
Bonet-Maury, G.: D. Gewissensfreiheit in 
Frankreich v. Edikt v. Nantes bis z. Gegen- 
wart. Deutsch v. A.Reiuecke u.E.v:Roeder. 
Leipz. 1912. Theol. 4962 


Consuetudines monast. Germaniae. Ed. 
B. Albers. Montis Casini 1912. 

Theol. 273, 5. 4° 

Ephraemus Syrus: 'Hymni et sermones. 
T. 1—4. Mechliniae 1882 — 1902. 

Theol. 4992. 4° 

Hennig, M.: Quellenbuch z. Gesch. d. inneren 

Mission. Hamb. 1912. Theol. 4958 

Liechtenban, R.: D. Offenbarung im Gnostieis- 

mus. Gött. 1901. Theol. 4968 


Mac Culloch, J. A.: The Religion of the 


ancient Celts. Edinb. 1911. Theol. 4964 
Oesterley, H.: Handbuch d. musikal. Liturgik 
in d. deutsch. evangel. Kirche. Gött. 1863, 
Theol. 4961 

Schultze, E.: D. Njaßabund. Berl. 1912. 
Theol. 4959 

Strowski, F.: Hist. du sentiment religieux en 
France au XVle siecle. 3. ed. P. 1. 2. 
Paris 1909— 1910. Theol. 4951 
Vergangenheit, Aus Deutschlands kirchlicher. 
Festschr. z. 70. Geb. von Th. Brieger. Leipz. 
1912. Theol. 4975 
Viedebantt, O.: (Juaestiones Epiphanianae. 
Lips. 1911. Theol. 4965 
Wiegand, F.: Dogmengesch. d. alten Kirche. 
Leipz 1912. Theol. 4732 


Staats- u. Bechtswissenschaft 
Da Cunha, B.J.: Expansäo economica mundial. 
Vol.1.2. Rio de Janeiro 1907—08. Jus 11041 
Dupriez, L.: L’Organisation du suffrage uni- 
versel en Belgique. Paris 1901. Fe 36500 
Friedlaender, H.: Interessante Kriminal- 
Prozesse. 6. Berl. 1912. Jus 9928 
Gesetz, betr. d. Feuerbestattung v. 14. Sept. 
1911, nebst Ausführungsanweisung v. 29. Sept. 


1911. Berl. 1912. Jus 11043 
Key, E.: Mutter u. Kind. 10. Aufl. Berl. 
1910. Jus 9779 10 
Leo, V.: Industrie- u. Handelsprobleme. Berl. 
1911. Jus 11199 


Leroy-Beaulieu, P.: Trait& de la science des 
finances. 8.8d. T.1. Paris 1912. Fg 2864 8 
Liberalismus, Der, u. d. Berufsstände. Berl.- 
Schöneb. 1911. Fc 45422 


Meyer, H.: Library of congress. Select list of 


references on employers’ liability and work- 
mens’ compensation. Wash. 1911. Jüs 11198 
Protokolle *%. Vertreter- Versammlungen d. 
Genossenschaft Deutscher Bühnen-Angehöriger 
1910—11. Berl. 1911. Jus 9903 
Quaritschh A.: Kompendium d. National- 
ökonomie. 8. Aufl. Berl. 1912. Az 
Wieland, K.: D. histor. u. d. krit. Methode 
in d. Rechtswissenschaft. Leipz. 1910. 

| Jus 11200 
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Geschichbtswissenschaft 


Brissot, J. P.: Correspondance et papiers prec. 
d’un avertissement et d’une not. sur sa vie. 
Par ©.Perroud. Paris 1911. Gesch. 10141, 4 

Chronicles concern. early babylonian kings. 
Ed. by L. W. King. Vol. 1. 2. Lond. 1907. 

Gesch. 12809 

Cruyplants, E.: Dumouriez dans les ei-devant. 
T.1. 2. Paris 1912. 

Diebl, E.: Inscriptiones Latinae. Bonnae 1912. 

Inschr. 4° 

Fea, A.: The real Captain Cleveland. Lond. 
1912. Gesch. 12788 

France, A.: Vie de Jeanne d’Arc. 1. 31. ed. 
2. Nouv. ed. Paris 1909. Gesch. 1277831 

Garrucci, P. R.: Le moncte dell’Italia antica. 
P.1. 2. Roma 1885. Gesch. 12804. 2° 

Geffcken, H.,u. Ch. Tykocinski: Stiftungsbuch 
d. Stadt Leipz. Leipz. 1905. Gesch. 12978. 4° 

Geikie, A.: The Love of nature among the 
Romans during the later decades of the 
Republic and the first century of the Empire. 
Lond. 1912. Gesch. 12983 

Graham, A. W.: Siam: a handbook of practical, 
commercial, and political information. Lond. 
1912. Gesch. 12974 

Hartmann, J.: Gesch. d. Provinz Westfalen. 
Berl. 1912. Gesch. 12779 

Herrmann, A.: D. Aufstieg Napoleons. Berl. 
1912. Gesch. 12780 

Humboldt, W., u. K., in ihren Briefen. Hrsg. 
von A. v. Sydow. Bdd5. Berl. 1912. 

Gesch. 7352 

Karmin, ®.: La «uestion du sel pendant la 
revolution. Paris 1912. Gesch. 11353 N.S., 1 

Kolberg 1804/07. Hrsg. v. Groß. Generalstabe. 

- Berl. 1911—12. Gesch. 12787 

Kolonien, D. deutschen. Hrsg. v. K. Schwabe. 
Bd 1. 2. Berl. 1909-10. Gesch. 12790. 2° 

Krieg, D. Siebenrjährige. Hrsg. vom Großen 
Generalstabe. Bd11. Berl.1912. 4466324 T.3, 11 

La Tour, J. de: Le Maröchal Niel 1802—-1869- 
Paris 1912. Gesch. 12797 

Loliee, F.: La Comtesse de Castiglione 1840— 


1900. 4. cd. Paris 1912. Gesch. 12789 t 
Mackellar, C. D.: Scented Isles and coral 
gardens. Lond. 1912. Gesch. 12979 


Marshall, F. H.: Catalogue of the finger rings, 
Greek, Etruscan and Roman, in the department 
of antiquities, British Museum. Lond. 1907. 

Archaeol. 4° 

Napoleon I.: Correspondance intd. Publ. par 

E. Picard et L. Tuetey. T.1. Paris 1912. 
| Gesch. 12782 

Ompteda, L. v.: D. v. Kronberg u. ihr Herren- 
sitz. Frankf. 1899. Gesch. 12981. 4° 

Poirson, A.: Hist. du regne de Henri IV. 3. ed. 
1—4. Paris 1865—66. Gesch. 12973 3 

Polmann, H.: D. Küstenkrieg u. d. strateg. u. 
taktische Zusammenwirken v. Heer u. Flotte 
im rass.-japan. Kriege 1904/05. Berl. 1912. 

Gesch. 12783 


Gesch. 12972. 4° 
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Saurma-Jeltsch, H. Frhr. v.: Schles. Münzen 
u. Medaillen. Bresl. 1833. Gesch. 12980. 4° 
Sevigne, R. R. de, et Christine de France, 
Duchesse de Savoie. ÜCorrespondance. Paris 
1911. Gesch. 12989 
Sourches, L. F. Du Bouchet: Mömoires sur 
le regne de Louis XIV. T. 1-—-15 [nebst] table 
alphab. Paris 1882 —1912. Gesch. 18021 
Weill, G.: La France sous la monarchie con- 
stitutionelle.e (1814— 1848). Nouv. ed. 
Paris 1912. Gesch. 12795 2 


Militaria 


Gr00s: Anwendung d. Wahrscheinlichkeitstheorie 
auf dem Gebiet d. Schießlebre. Berl. 1912. 
Milit. 895 

Meynert, H.: Gesch. d. Kriegswesens u. d. 
Heerverfassungen in Europa. Bd 1-3. Wien 
1868 — 69. Milit. 900 
Rabenau, K. v.: D. deutsche Land- u. Seemacht 
u. d. Berufspflichten d. Öffhiziers. 3. Aufl. 
Berl. 1912. Milit. 296 3 Bd 8 
Schulz, G. M.: \Manöver-Taschenbuch. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Milit. 873 ? 


Philesophie und P&ädagegik 
Hatvany, L.: Die Wissenschaft des nicht Wissens- 
werten. 2. Aufl. Berl. 1911. Philos. 2714 2 
Journal of the Michigan Schoolmaster’s Club. 
Meeting 42—46. Ann Arbor 1907—1911. 
Philos. 8797 


Lange, E.: Aus d. Notizb. e. Immoralisten. 
Berl. 1909. Philes. 8806 
Neuendorff, E., u. H. Schröer: Verordnungen 


Turnwesen in 
Philos. 3805 
2. Aufl. Ber]. 


u. amtl. Bekanntmachungen d. 
Preuß. betreffend. Berl, 1912. 
Offner, M.: Das Gedächtnis. 
1911. Philos. 2922 2 
Saemann, D. Zeitschr. f. Jugendwohlfahrt, 
Jugendbildung u. Jugendkunde. Jg. 1. 2. 
Leipz. & Berl. 1910—11. Philos. 8048 
Ziehen, T.: D. Verhältnis d. Herbartschen Psycho- 
logie zur physiolog.-experimentellen Psycho- 
logie. 2. Aufl. Berl. 1911. Philos. 8801 ? 


Kunst 


Adama v. Scheltema, F.: Üb.d. Entwicklung 
d. Abendmahlsdarst. von d. byzant. Mosaikkunst 
bis z. niederländ. Malerei d. 17. Jh. Leipz. 


1912. Kunst 2227. 4° 
Bürkner, R.: Geschichte d. kirchl. Kunst. 
Freib. & Leipz. 1903. Kunst 2250 


Durrien, P.: Les Heures & l’usage d’Angers de 
la collection de Martin Le Roy. Paris 1912. 
Kunst 2254. 4° 

Gerber, W.: Altchristl. Kultbauten Istriens u. 


Dalmatiens. Dresd. 1912. Kunst 2218. 4° 
Holtmeyer, A.: Hessische Rathäuser. Marb. 
1912. Kunst 2208 
Jaffe, E.: Jos. Anton Koch. Innsbr. 1905. 
Kunst 2221 

Kahn, G.: Louis Legrand. Berl. 1910. 


Kunst. 2226. 2° 
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ın d. vati- 


Kaufmaun, K. M.: D. Kaisergrab 


kanisch.Grotten. Münch.1912. Kunst 2224.4° 


Repertoire d’art et d’archeologie. Annee 1. 
Paris 1910. Kunst 2249. 4° 


Rosen, F.: D. Natur in d. Kunst. Leipz. 1903. 
Kunst 2252 
Thiele, Th. G.: Neuzeitige Friedhof- u. Grab- 
malkunst. Berl. 1912. Kunst 2228 
Vischer, R.: Luca Signorelli u. d. ital. 
Renaissance. Leipz. 1879. Kunst 2210 
Vogelsang, W.: 1). Holzskulptur in d. Nieder- 


landen. Bdi1. Berl.1911. Kunst 2225. gr.-2° 
Wagner, R.: Über Beten u. Isolde. Leipz. 
1912. Kunst 2228 
Way, Th. R.: Memories of James McNeill 
Whistler the artist. Lond. 1912. Kunst 2220 


Sprache und Literatur 


Albalat, A.: La Formation du style par l’assi- 
milation des auteurs. 3.ed. Paris 1903. 
Xb 30512 3 

Arrianus: The Periplus of the Erythrasan Sea. 
Transl.by W.H.Schoff. Lond.1912.' Vo 8582 


Avenarius, F.: Hausbuch deutsch. Lyrik. 
Münch. 1912. Yg 17254 
Balzac, H. de: Oeuvres complete. Ann. par 


M. Bouteron et H. Longnon. T. 1. 2. 


Paris 1912. Xy 25445 
Beaumont, F., and J. Fletcher: The Works. 
Vol. 10. Cambr. 1912. Zd 16615 


Benesevic, V.N.: Öpisanie greceskich rukopisej 
monastyria svjatoj Ekatering na Sinae T. 1. 


'% Peterb. 1911. Ve 268 
Benton, J.: Emerson as a poet. New York 1883. 
Ze 41403 

Bersancourt, A. de: Les Pamphlets contre 
Vietor Hugo. Paris 1912. Xy 84684 
Bouvier, B.: Jean-Jacques Rousseau. Geneve 


1912. Xx 39863 
Brunetiere, F.: Etudes critiques sur l’histoire 
de la litterature franc. Ser. 5. 5. ed. Paris 
1911. Xt 12265 
Buland, M.: The Presentation of time in the 
Elizabethan drama. New York 1912. Z 1801, 44 
Campion, Th.: The compl. English Works. 
Ed. by A. H. Bullen.- Lond. 1909. Zd 8509 
Campion, Th.: Songs and masques with obser- 
" vations of English poesy. Lond.1903. Zd 8527 
Collection des anciens alchimistes grees. Publ. 
“par M. Berthelot. 1-—3. Paris 1888. 
Vr 88026. 4° 

Wie studiert man klassische Philo- 


Va 998 


Verdeutscht von 


Crusius, ©.: 
logie Münch. 1911. 


Cuoco, V.: Plato in Italien. 


P. J. Rebfues. Bd1—3. Tüb. 1808—11. 
Xr 15524 

Deventer, F. W.: Ilandbuch d. holländ. Um- 
gangssprache. Berl. 1912. Zg 2278 
Dinkard. The compl. Text of the Pahlavi 
Dinkard. P.1.2. Bombay 1911. Zv 6372. 4° 


Fabier, P.: Les Sources de Tacite dans les 
histoires et les annales. Paris 1893. Wn 38556 


pe 
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Fablel, D. altfranz., du Vilain Mire. Hrsg. 
K. Zipperling. Halle 1912. Xv 34108 


Fenouillet, F.: Monographie du patois savoyard. 
: Annecy 1902. xt 8239 


Guhlke, M.: Pommersche Dichtung. Grundriß 
d. pommerschen Literaturgesch. Stettin 1912. 
Ye 18728 


Haureau, B.: Notices et extraits de quelques 


manuscrits latins de la bibl. nat. T. 1—6. 


Paris 1890 — 93. Wb 7316 
Hellenica. Ed. E. Abbott. Lond. 1880. 
Va 6300 


Henderson, T.F.: Scottish vernacular Literature. 


3. ed. Edinb. 1910. Za 8801 3 
Ker, W. P.: Tennyson. Cambr. 1909. 
Ze 45656 

Krebs, W.: Friedr. v. Matthisson (1761— 1881). 
Berl. 1912. Ys 82950 
Leo, F.: Plautinische Forschungen. : 2. Aufl. 
Berl. 1912. Az 
Leppmann, F.: Kater ureme. Sippe. Münch. 
1908. . .. Ye 1949 
Marsan, J.: La Bataille romantique. Paris 1912. 
Xt 12342 

Mekler, J.: Hellenisches Dichterbuch. Leipz. 
1912. i Ve 832 


Meniere, Ch.: Glossaire angevin etymologigune 
compare avec differents dialectes. Angers 1880. 


Xt 610 


Berl. 1907 
Yı 1974 


Mornet, D.: Le Romantisme en France au 
XVlille sivcle. Paris 1912. Xt 12345 
Quirielle, R. de: Bio-bibliographie des eecri- 
vains du Bourbonnais. Moulins 1899. Xt13281 
Raux, A.: Chrestomathie persane «lömentaire. 


Paris 1911. Zv 40177 


Schmidt-Weißenfels, E.: Ferdinand Freilig- 
grath. 2. Aufl. Minden 1877. Yu 816712 


Seche, L.: Le Cenacle de Joseph Delorme 
(1827 — 1830). 1. 2: Paris 1912. Xt 16886 


Sourian, M.: L’Evolution du vers francais au 
dix-septicme siecle. Paris 1893. Xs 29284 


Meyer-Benfey, H.: Heinr. Heine. 


Thibault, A.: Glossaire du pays blaisois. Blois 


1892. Xt 1628 


Thuasne, L.: Etude sur Rabelais. Paris 1904. 
Allg. Abt. 1220 T.5 


_Troilo, E.: Un poeta-filosofo del 500, Marcello 


Palingenio Stellato.. Roma 1912. Xe 27558 
Vischer, F. Th.: Shakespeare - Vorträge. 
2. Aufl. Bd 2. 3. Stuttg. 1907 — 12. 


Allg. Abt. 664, Reihe 2 


Viser, Danske, fra Adelsvisebeger og Flyveblade 
1530—1630. Udg. af H. Grüner Nielsen. 
Bd 1. Koebenhavn 1912. Zk 10254. 


Medizin 


Chareot. J. B.: Lecons du mardi a la Salpötriere. 
T.1. 2. Paris 1889—1892, Med. 5714 
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Fehling, H.: D. operative Gebnrtshilfe d. et d’Albe, E.E.: D. Elektronentheorie., 
Praxis u. Klinik. 2. Aufl. Wiesb. 1912. Übs. v. J. Herweg. Leipz. 1908. Naturw. 
Med. 43492 | Hoffmann, K, u. E. Dennert: Botanisch. 
Groedel, F.M.: D. Röntgendiagnostik d. Herz- u. | Bilderatlas nach d. natürl. Pflanzensystem. 
Gefäßerkrankungen. Berl. 1912. Med. 5583, 2 3. Aufl. Stuttg. 1911. Naturw. 4° 
Grossich, A.: Meine Präparationsmethode d. | Hollemann, A. F.: Lehrbuch d. organisch. 
Öperationsfeldes mittejs Jodtinktur. Berl. 1911. Chemie. 10. Aufl. Leipz. 1912. Az 
Med. 5664 | Kirste, E.: Geolog. Wanderbuch f. Ostthüring. 
Hertwig, O.: Allg. Biologie. 3. Aufl. Jena 1912. u. Westsachsen. Stuttg. 1912. Naturw. 
Az Klockmann, F.: Lehrbuch d. Mineralogie. 
“ Lehrhuch d. Haut- u. Geschlechtskrankh. Hrsg. 5.u. 6. Aufl. Stuttg. 1912. Naturw. 

i | 2 

Boot zul En 1912. Med. 5415 Knoche, W.: Observaciones en la Mina Aguila. 
Lewis, Th.: D. Mechanismus d. Herzaktion u. Naturw. 4° 


s. klin. Pathologie. Wien. 1912. Med. 5713. 4° 
Raecke, J.: Grundriß d. psychiatr. Diagnostik 
nebst e. Anh. enth.d. für d. Psychiater wichtigst. 
Gesetzesbestimm. u. e. Übers. d. gebräuchlichst. 
Schlafmittel. 3.Aufl. Berl.1912. Med. 3230 3 
Schroetter, H. v.: Hygiene d. Aeronautik u. 
Aviatik. Wien 1912. Med. 5712. 4° 
Siegel, W.: D. Asthma. Jena 1912. Med. 5666 
Steinmann, F.: I). Nagelextension d. Knochen- 
brüche. Stuttg. 1912. Med. 5665 
Toldt, K.: Anatomisch. Atlas f. Stud. u. Ärzte. 
1. Aufl. Berl. 1911. Med. 1974 7. 4° 
Voelcker, F.: Diagnose d. chirurg. Nieren- 
erkrankungen. Wiesb. 1906. Med. 5667 
Vogt, A. B.: Pathologie d. Herzens. Berl. 1912. 
Med. 5669 


Mathematik und Astronomie 
Cesaro, © 
Analysis u. d. Infinitesimalrechnung. 
v.G. Kowalewski. Leipz. 1904. Ob 2551 
Festschrift Heinr. Weber zu s. 70. Geburts- 
tag am 5. März 1912 gewidm. v. Freunden 
u. Schülern. Leipz. u. Berl. 1912. O 2230 
Webster, A. G.: The Dynamics of particles 
‘and of rigid, elastic, and fluid bodies being 
lectures on math. physics. 2.ed. Leipz. 1912. 
| O 2172% Ball 


Naturwissenschaften 


Arndt, K.: Grundbegriffe d. physik. Chemie. 
3. Aufl. Berl. 1912. Naturw. 
Blaringhem, L.: Les Transformations brusques 
des £tres vivants. Paris 1911. Naturw. 
Bonnet, R.; Lehrbuch d. Entwicklungsgeschichte. 
2. Aufl. Berl. 1912. | Naturw. 
Burgess, G. K., anti H. L. Le Chatelier: 
The Measurement of high temperatures. 3. ed. 
New York 1912. Naturw. 
Campagne arctique de 1907. 1—6. Bruxelles 
1910/11. | Naturw. 2° 
Drude, P.: Physik d. Äthers auf elektromagnet. 
Grundlage. 2. Aufl. Stuttg. 1912. Az 
Fawcett, W.: Flora of Jamaica. Lond. 1910. 
* Naturw. 

* Fiebelkorn, M.: Hydraulischer Kalk und Zement 
in Süd-Frankreich. Berl. 1911. Naturw. 


: Elementares Lehrbuch d. algebraisch. 
Hrsg. 


Santiago 1911. 
Krause, M.: Theorie d. elliptischı Funktionen. 
Leipz. 1912. (Schriften, Mathemat.-pbysikal., 
f. Ing. u. Stud. 13) . Naturw. 
Kröhnke, O.: Kurze Einführung in d. inneren 
Gefügeaufbau d. Eisenkohlenstofflegierungen. 


Berl. 1911. , e Naturw. 4° 
Kuckuck, P.: D. Strandwanderer. Münch. 1905. 
Naturw. 


Kükenthal, W.: Leitfaden f. d. zoolog. Prakti- 
kum. 6. Aufl. Jena 1912. Naturw. 4° 
Lindau, G.: D. mikroskop. Pilze. Berl. 1911. 
Naturw. 
Jena 1912. 
Naturw. 
Mylius, H.: Geolog. Forschungen an d. Grenze 
zwisch. Öst- u. ‚Westalpen. T.1. Münch. 1912. 
Naturw. 

Nemec, B.: D. Problem d. Befruchtungsvorgänge 
u. andere zytolog.Fragen. Berl.1910. Naturw. 
Poli Sergiacomi, E.: Il sole. Roma 1909. 
‚Naturw. 

Rudolph, H.: D. Stellung d. Physik u. Natur- 
philos. z. Weltätherfrage. Berl.1911. Naturw. 
Sammlung wissenschaftlicher Vorträge aus d. 
Gebiete d. Naturwissenschaften u. d. Medizin. 
Hrsg. von A. Witting. H.1-—5. Leipz. 
1911. Naturw. 
Science Bulletin. The \useum of the Brook- 
Iyn Institute of arts and sciences. Vol. 1, 
1—17. New York 1901—10. Naturw. 


Stahl, E.: Die Blitzgefährdung der verschied. 


Meyer, A.: Die Zelle der Bakterien. 


Baumarten. Jena 1912. Naturw. 
Steudel, H.: Physiolog.-chemisch. Praktikum. 
Leipz. 1912. Naturw. 
Tawara, S.: D. Reizleitungssystem d. Säuge- 
tierherzens. Jena 1906. Naturw. 


Teichert, K.« D. Analyse d. Milch u. Milch- 


erzeugnisse. 2. Aufl. Berl. 1911. Naturw. 
Toussaint: Europe et Amerique. (Nord-Est.) 
Paris 1912. Natarw. 


Van’t Hoff, J. H.: Die chem. Grundlehren nach 
Menge, Maß u.Zeit. Braunschw.1912. Naturw. 
Waetzmann, E.: D. Resonanztheorie des Hörens. 
Braunschw. 1912. Naturw. 
Walther, J.: D. Gesetz d. Wüstenbildung in 
Gegenwart u. Vorzeit. 2. Aufl. Leipt. 1912. 
Naturw. 4° 
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Inhalts 


Bekanntmachungen der Universitäts-Behörden: Arnstein-Stiftung, Kirchhoff - Franke - Stiftuug, Casper - Stiftung, Paul 
Schultze - Stittuug, Lippertsche Preisstiftung. 

Die Antwort der Studenten. Von Prof. Ludwig Bernhard. 

Nachrichten aus der Universität: Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Persomlien. Nachı- 
richten für Angehörige der philosophischen Fakultät. Ableistung des Probejahrs an höheren Lehr- 
anstalten für die weibliche Jugend. Von den übrigen Hochschulen: Kgl. Akademische Hochschule für 
die bildenden Künste. Vom weiteren Bildungswesen: Arztekurse. lHumboldt- Akademie. Vom amerikani- 
schen Bildungswesen: Dramatisches Museum. Der dentsche Unterricht in den Vereinigten Staaten. Preisaus- 
schreiben: Gemälde für das Kgl. Kammergericht. Wissenschaftliche Vorträge. Genamtkatalog über das Arbeits- 
feld der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle an der Kgl. Friedrich - Wilhelins - Universität. Il. Neuerwerbungen 
der Kgl. Universitäts- Bibliothek. 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


| Aus der Adolf Arnstein-Stiftung sind für das Jahr 1. April 1913/14 Stipendien zu je 300 M 
an zwei Studierende der Rechte, einen der Medizin und einen der Geschichte zu vergeben. 
An Rektor und Senat zu richtende Bewerbungsgesuche, welchen das Reifezeugnis, die 
Abgangszeugnisse etwa früher besuchter Universitäten, eine Abschrift des Anmeldebuches, ein 
Bedürftigkeits- und ein Dekanats-Prüfungszeugnis beizufügen sind, sind bis zum 15. Januar 
1913 dem Universitäts-Sekretär zu übergeben. 


Berlin, den 16. Dezember 1912. Der Rektor 
Baudissin 


Aus der Kirchhoff- Franke -Stiftung sind für das Jahr 1. April 1913/14 zwei Stipendien 
zu je s0kı zu vergeben, und zwar an einen Studierenden der Theologie und einen Studierenden 
der klassischen ‘Philologie. 

Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Zeugnisses der Reife, früherer Abgangs- 
zeugnisse, des Anmeldebuches, eines Dekanats-Prüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses bis zum 29. Januar d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 


Berlin, den 2. Januar 1913. Das Kuratorium der Kirchhoff-Franke-Stiftung 
Baudissin 


-Aus der Casper-Stiftung‘ ist für das Jahr 1. April 1913/14 eine Anzahl Stipendi@n im 
Einzelbetrage bis zu 600M jährlich an solche Studierende der hiesigen Universität zu ver- 
geben, die auf Grund eines Reifezeugnisses immatrikuliert, Söhne von bürgerlichen 
Eltern evangelischen Glaubens und preußische Staatsangehörige sind. 

-Die Stipendien werden auf ein Jahr bewilligt, können jedoch den Stipendiaten, sofern 
sie sich bewähren, bis zum Ablauf der gesetzlichen Studienzeit weiter verliehen werden. 
Demgemäß können Studierende, die im 5. — Mediziner 9. — Semester stehen, nur dann noch 
berücksichtigt werden, wenn sie ein Stipendium dieser Stiftung bereits im. laufenden Jahre 
beziehen. 

Die Gesuche sind bis zum 1. Februar 1913, mittags 12 Uhr, an den Universitäts-Sekretär 
abzugeben. Beizufügen sind im Original oder in beglaubigter Abschrift: 1. das Reifezeugnis, 
2. etwaige frühere Exmatrikeln, 3. das Anmeldebuch, 4. ein Bedürftigkeitszeugnis sowie von den 
Bewerbern, die im zweiten oder einem späteren Studien-Semester stehen, 5. ein Dekanats-Prüfungs- 
zeugnis, ausgestellt von einem Professor der hiesigen Universität über eine Prüfung in dem 
Hauptfach des Studierenden. | 


Berlin, den 15. Dezember 1912. . Rektor und Senat 
Baudissin 
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Aus der Dr. Paul Schultze-Stiftuug ist für das Rechnungsjahr 1913 von allen Fakultäten 
je ein Stipendium zum Betrage von %0 M an Studierende der hiesigen Universität zu ver- 
seben, von der Theologischen Fakultät außerdem eins aus dem Vorjahre. nd 

Das Recht auf den’ Bezug eines dieser Stipendien wird durch eine von dem Bewerber zu 
liefernde wissenschaftliche Arbeit erworben. Berechtigt sind die am 1. Mai 1918 auf Grund 
eines Reifezeugnisses bei der betreffenden Fakuität eingeschriebenen Studierenden. 


Die Fakultäten haben für die Arbeiten folgende Aufgaben gestellt: 
1. Die Theologische: 
a) vorjährige: „Schleiermachers Idee des Gesamtlebens soll dargestellt und nach ihrer Bedeutung 
für die Theologie und Kirche des 19. Jahrhunderts untersucht werden.“ 
b) diesjährige: „Die prinzipielle Behandlung der alttestamentlichen biblischen Geschichte 
und des Dekalogs im Religionsunterricht soll unter Berücksichtigung der neueren 
alttestamentlichen Forschung untersucht werden.“ | 


2. Die Juristische: 


„Die Stellung des Erbeserben zum Nachlaß des ersten Erblassers nach deutschem 
bürgerlichen Recht.“ 


3. Die Medizinische: | 
„Inwiefern gelten die Vererbungsgesetze in der Pathologie.“ 


4. Die Philosophische: 1 
„Gewünscht werden Beiträge zur Bestimmung von Gasgleichgewichten nach der Ex- 
plosionsmethode bei sehr hohen Temperaturen.“ 


Die Bewerbungsgesuche müssen bis zum 30. April 1913, mittags 12 Uhr, auf dem Uni- 
versitäts-Sekretariat abgegeben werden. 


Beizufügen sind: 


a) die gefertigte Arbeit, an deren Schluß sich die ausdrückliche Versicherung befinden muß, 
daß der Bewerber.die Arbeit selbständig angefertigt habe, 
b) das Reifezeugnis, frühere Abgangszeugnisse und das Anmeldebuch im Original oder in 
. beglaubigter Abschrift. 


Berlin, den 12. Dezember 1912. Rektor und SMat 
Baudissin 


Heinrich Lippertsche Preisstiftung. Für den Ende 1913 zur Verteilung kommenden Preis 
von 1800 M wird folgendes Thema zur Bearbeitung gestellt: 

„Kritische Zusammenstellung der Ergebnisse der Neißerschen Hirnpunktion für die 
Diagnose und die Behandlung der Hirnkrankheiten.“ 


Bewerbungsbedingungen: 


a) Zur Bewerbung zugelassen ist jeder an einer deutschen oder österreichischen Universität 
&uf Grund eines zum medizinischen Universitätsstudium berechtigenden Reifezeugnisses 
immatrikulierte Studierende der Medizin, sowie jeder in Deutschland oder Österreich an- 
sässige und staatlich approbierte praktische Arzt. 

b) Die Bearbeitung des ausgeschriebenen Themas muß in deutscher Sprache erfolgen. 

e) Die Einreichung der das Thema behandelnden Arbeiten muß bis zum 1. Dezember 1913 
an das Sekretariat der Königlichen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin erfolgen. 

 d) Den Arbeiten ist in besonderem versiegelten Umschlag beizufügen: 
1. Seitens eines Studierenden: das Reifezeugnis und das Universitäts- Anmeldebuch 
(Testierbuch, Testierbogen usw.) oder beglaubigte Abschrift dieser Papiere. 
2. Seitens eines praktischen Arztes: der Nachweis über die erfolgte Approbation. 
3. Seitens sämtlicher Bewerber: ein Blatt, welches den Namen des Bewerbers enthält, 
sowie die ausdrückliche Versicherung an Eidesstatt, daß der Bewerber die Arbeit 
selbständig: angetertigt habe. 


Berlin, im Dezember 1912. 


Die Medizinische Fakultät der Königl. Friedrich -Wilhelms- Universität 
Orth, z. Zt. Dekan 
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Die Antwort der Studenten 
(Umfrage über. das Rechtsstudium) 
Von 
Professor Ludwig Bernhard. 


Im gegenwärtigen Semester ergeht an 
den deutschen Universitäten eine Umfrage, 
die kaum ihresgleichen haben dürfte. Die 
Studenten werden aufgefordert, sich über das 
juristische Studium zu äußern, und zwar auf 
Grund eines Fragebogens, der in viele inter 
essante Ecken und Winkel hineinleuchtet. 
Von Studenten geht das Unternehmen aus, 
und es wird von den deutschen Professoren 
mit lebhaftem Interesse erwartet. Die Rek- 
toren vieler Universitäten haben sich bereit 
erklärt, die Studierenden zur gewissenhaften 
Beantwortung der Fragen anzuhalten, einen 
Anschlag am schwarzen Brett anzubringen, 
die Fragebogen durch die Universitäts- 
kanzleien verteilen und sammeln zu lassen. 
Für die Auffassung, mit der die juristischen 
Fakultäten und viele Professoren dem Unter- 
nehmen gegenüberstehen, geben zahlreiche 
Schreiben Zeugnis, von denen zwei hier ab- 
gedruckt seien. 


„Im Auftrage der juristischen 
Fakultät der Universität... . be- 
ehre ich mich, Ihnen ergebenst mit- 
zuteilen, daß die sämtlichen ordentlichen 
Professoren dieser Fakultät die Hin- 
zufügung ihrer Namen zu den unter 
Ihrem Aufruf stehenden Unterschriften 
gestatten. Zugleich übermittele ich Ihnen 
im Namen der Vorgenannten zur Unter- 
stützung Ihres verdienstvollen Unter- 
nehmens, den Betrag von ... Mark. 


Der Dekan der juristischen Fakultät. 
(Unterschrift).“ 


Die juristische Fakultät einer an- 
deren Universität weist zugleich auf den 
entscheidenden Punkt hin. Der Dekan 
schreibt: 


„Die Fakultät hat beschlössen, Ihre 
Bestrebungen durch Überweisung eines 
Betrages von... Mark zu fördern, auch 
will sie eventuell für die Aushändigung 
Ihrer Fragebogen an neu hierherkom- 
mende Juristen Sorge tragen. Die ge- 
nannte Unterstützung gewährt aber die 
Fakultät nur unter der Voraussetzung, 
daß die Antworten auf die Umfrage 
nicht mechanisch zusammengestellt, son- 
dern die Stimmen auch nach Möglich- 
keit gewogen werden, denn nur so 


kann nach unserem Dafürhalten etwas 
Ersprießliches zustande kommen. 


Der z. Dekan. 
(Unterschrift). 


Wer die Vorsicht kennt, mit welcher 
deutsche Universitätsverwaltungen ungewohnte 
Unternehmungen behandeln, kann schon aus 
diesen kleinen Proben erkennen, daß es sich 
in der Umfrage um etwas ganz Erhebliches 
handeln muß. 

Vor allem ist eines festzustellen: Es 
handelt sich nicht darum, daß etwa die 
Studenten ihre Meinung über die Einrich- 
tungen des Rechtsstudiums sagen sollen. 
Nicht Urteile sollen gefällt werden, denn wie 
könnten Studenten, die doch erst „Lehr- 
linge“ in ihrer Wissenschaft sind, zu irgend- . 
welchen zuverlässigen Ergebnissen kommen. 
Vielmehr gilt es, Material zu beschaffen für 
das Urteil erfahrener Männer, und zwar ein 
Material, das nur die Studenten liefern 
können. 

Wohl wissen wir seit langer Zeit, wie 
der deutsche Student sein Rechtsstudium 
einrichten soll. Hier aber gilt es fest- 
zustellen, wie der Student sein Studium 
wirklich einrichtet, in welcher Reihen- 
folge er Vorlesungen und Übungen hört, ob 
er überhaupt regelmäßig die Universität be- 
sucht oder es vorzieht, seine Ausbildung bei 
privaten Rechtslehrern, sog. Repetitoren, zu 
suchen. Weder die Vorschriften und Studien- 
pläne, noch die Testate und die zum Examen 
eingereichten Zeugnisse können uns hier 
helfen. Hier gilt’s, ein Bild zu erhalten, das 
uns zeigt, wie diese und jene Einrichtungen 
des Unterrichts auf den Studenten wirken, 
was ihn fesselt, und wodurch er sich ab- 
gestoßen fühlt. — Nach all dem soll jeder 
Studierende nunmehr selbst befragt werden, 
und die Fragebogen richten sich auf die 
Dunkelheiten und Schwierigkeiten des Studien- 
problems in so geschickter Weise, daß jeder 
Student sie beantworten kann. Ausdrücklich 
hat kürzlich Professor Hellwig in der Deuf- 
schen Juristen-Zeitung (15. Oktober 1912) er- 
klärt: Die Enquete enthalte „nur Fragen 
über solche Gegenstände, über die der Student 
aus eigener Erfahrung und Sachkenntnis 
urteilen kann“. Und wir dürfen hoffen, daß 
er ungeschminkt die Wabrheit sagen wird. 
Denn seine eigenen Kommilitonen sind es, 
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die ihn fragen, sein Name — wenn er ihn 
nennen will — wird streng geheim gehalten; 
so hat er keinen Anlaß, irgend etwas zu 
verbergen. 

Also bietet sich Gelegenheit, nicht ein- 
zelne, sondern Tausende von Studierenden 
zu‘einer Arbeit heranzuziehen, die zum Nach- 
denken über das eigene Studium zwingt. 

Wie nun auch das Ergebnis der Umfrage 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der Staats-- und Verwaltungsrechtslehrer : 


Professor Dr. jur. et scient. polit. Heinrich 
Triepel in Kiel hat einen Ruf in gleicher 
Eigenschaft an die Berliner Universität er- 
halten. \ 


Prof. Triepel ist am 12. Februar 1868 zu 
Leipzig geboren. Auf der Thomasschule daselbst 
vurgebildet, studierte er in Freiburg i. Br. und 
Leipzig, promovierte 1891 zum Dr. jur. an letzterer 
Universität und habilitierte sich 1894 in Leipzig. 
Im Jahre 1899 wurde er a. o. Professor in der 
Leipziger Juristenfakultät und folgte von da 1900 
einem Rufe als Ordinarius nach Tübingen. Ostern 
1909 übernahm Triepel eine neue Professur für 
öffentliches Recht in Kiel. Sein Hauptarbeitsgebiet 
ist deutsches und allgemeir es Staatsrecht, Völker- 
recht. Von seinen Werken nennen wir u.a.: „Das 
Interregnum“ (1892), „Die neuesten Forschungen 
auf dem Gebiet des Krıiegsrechts“ (1894), „Völker- 
recht und Landesrecht“ (1899), „Die Entstehung 
der konstitutionellen Monarchie“ (1899), „Wahl- 
recht und Wahlpflicht“ (1900), „Quellensammlung 
zum deutschen Reichsstaatsrecht“ (1901), „Der Streit 
um die Thronfolge im Fürstentum Lippe“ (1903), 
„Unitarismus und Föderalismus“ (1907), „Die Kom- 
petenzen des Bundesstaats und die geschriebene 
Verfassung“ (1908). Ferner ist Prof. Triepel 
Herausgeber von Martens’ Recueil de Traites (seit 
1908). — 


Der berühmte Astronom Geheimrat Professor 
Dr. Wilhelm Förster, der langjährige frühere 
Direktor der Berliner Sternwarte, feierte am 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 


Ableistung des Probejahrs von Kandidaten 
des höheren Lehramtes an öffentlichen höheren 
Lehranstalten für die weibliche Jugend. Das 
Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 
veröffentlicht folgenden Ministerialerlaß: Berlin, 
den 9. Dezember 1912. Auf den Bericht vom 
20. September d. J. will ich mich damit ein- 
verstanden erklären, daß Kandidaten des höheren 
Lehramtes, die das Seminarjahr an einer höheren 
Lehranstalt für die männliche Jugend abgeleistet 
haben, ausnahmsweise auf ihren besonderen 
Wunsch zur Ableistung des vorschriftsmäßigen 
Probejahrs einer anerkannten öffentlichen höheren 


16. Dezember seinen 80. Geburtstag. 
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ausfallen mag, eines ist sicher: Es wird zur 


Psychologie der deutschen Studentenschaft 


einen wichtigen Beitrag bilden. Zwölftausend 
Studenten der Jurisprudenz haben in diesen 
Wochen das umfangreiche Frageheft erhalten; 
zwölftausend Studenten werden zeigen können, 
mit wieviel Ernst und Gewissenhaftigkeit der 
frohe deutsche Student sich äußern kann, 
wenn es darauf ankommt. : 
\ 


Lehranstalt für die weibliche Jugend überwiesen 
werden, falls der Direktor und, das Lehrer- 
kollegium dieser Anstalt volle Gewähr dafür 
bieten, daß sie den betreffenden Kandidaten eine 
den Zwecken des Probejahrs entsprechende Aus- 
bildung zuteil werden lassen können. Für diese 
Ausbildung bleiben die Bestimmungen im Ab- 
schnitt B der Ordnung für die praktische Aus- 
bildung usw. vom 15. März 1908 (Zentralbl. 
S. 504) maßgebend. Die Kandidaten sind gemäß 
$$ 9 und 10 dieser Ordnung mit wöchentlich 
8—10 Stunden zur Unterrithtserteilung unent- 
geltlich heranziehen. Eine über die Stunden- 
zahl hinausgehende Beschäftigung bedarf bis auf 
weiteres meiner Genehmigung. 


Den für anstellungsfähig erklärten Kandi- 


daten ist über ihre praktische Ausbildung ein 
Zeugnis nach Anweisung des $ 16 der bezeich- 
neten Ordnung auszustellen. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


AusderDr.-Hermann-Günther-Stiftung 
haben laut Beschluß des Lehrerkollegiums der 
akademischen Hochschule für die bildenden Künste 
die folgenden Studierenden der Hochsehule 

1. der Maler Willy Schomann aus Parchim 

. In Mecklenburg ein Stipendium von 2200 M, 

2. der Maler und Kupferstecher Leo Schnell 
aus Venedig ein solches von 1100 M 


für das Jahr 1913 verliehen erhalten. 


Aus der laut Bekanntmachung vom 28. Juli 
d. J. ausgeschriebenen Adolf-Ginsberg- 
Stiftung ist laut Beschlusses des Kuratoriums 
derselben für das Jahr 1913 ein Stipendium 
von 2100 M an den Studierenden, Maler Erich 
Mäller aus Berlin verliehen worden. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Der Verein für Ärztekurse in Berlin ver- 
anstaltet im I. Quartal 1913 eine Reihe von 
Monatskursen für Arzte und Studierende. Die 
Kurse behandeln folgende Spezialfächer: Augen- 
krankheiten, Gynäkologie und Geburtshilfe, Hals-, 
Nasen-, Ohrenkrankheiten, Haut- und Geschlechts- 
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krankheiten, Innere Krankheiten, Nervenkrank- 
heiten, Röntgenkunde, Urologie. Nähere Aus- 
kunft im Medizinischen Warenhaus, A.-G., 
Karlstr. 31. - 

Die Humboldt-Akademie veröffentlicht ihr 
Programm für das 1. Vierteljahr. 1913, das über 
280 Vortragsreihen enthält. Die Vorlesungen 
umfassen die Gebiete sämtlicher Wissenschaften 
und ihrer praktischen Anwendung. Besonders 
ausgebaut sind in diesem Lehrplan die natur- 
wissenschaftlichen Vorlesungen. — Das Lehr- 
vierteljahr beginnt am Montag, den 6, Januar. — 
Vorlesungsverzeichnisse und Hörerkarten sind 
im Hauptbureau, Kurfürstenstr. 166, I, 1—3 
(Lützow 8794), in den Geschäftsstellen mehrerer 
Vereine sowie in zahlreichen Buchhandlungen 
in allen Stadtteilen erhältlich. 


VOM 
AMERIKANISCHEN BILDUNGSWESEN 


Dramatisches Museum. Die Abteilung für 
englische und vergleichende Literatur an der 
Columbia-Universität in New York hat ein Unter- 
nehmen ins Leben gerufen, das fast einzig in 
der Welt dasteht. Von der Tatsache ausgehend, 
daß die Meisterwerke der dramatischen Literatur 
alter und neuer Zeit in engem Zusammenhang 
stehen mit dem Theater, in dem sie zur Auf- 
führung gelangten, und daß die Form des Dramas 
jedes Landes und jeder Zeit durch die Form 
des Theaters, Bühneneinrichtungen usw. bedingt 
ist, hat Professor Brander Matthews, der Vor- 
steher der genannten Abteilung der Universität, 
die Errichtung eines dramatischen Museums an- 
geregt, das zwar noch im Entstehen begriffen 
ist, aber heute bereits sehr wertvolles Material 
‚besitzt, welches insbesondere dem Studium des 
englischen und ‚französischen Dramas zugute 
kommt. Das Museum befindet sich in dem neuen 
Gebäude der philosophischen Fakultät und ent- 
hält außer einer reichhaltigen Sammlung von 
Innen- und Außenansichten von Theatern, Deko- 
rationen und Kostümen, Masken, Porträts be- 
rühmter Schauspieler usw. bis jetzt fünf vor- 
zügliche Modelle von Theatern, nämlich 1. die 
Bühne des Misteriums, das i. J. 1547 in Valen- 
ciennes aufgeführt wurde. Dies ist eine Nach- 
bildung des Modells, das für die Pariser Aus- 
stellung von 1878 angefertigt und gegenwärtig 
in der Bibliothek der Pariser Oper aufgestellt 
ist, wo sich die einzige Sammlung in der Welt 
befindet, die dam dramatischen Museum von 
Columbia an die Seite zu stellen ist. 2. den öffent- 
lichen Platz eines englischen Dorfes mit dem 
Schaugerüst, Noahs Arche darstellend; Mitglieder 
der Schiffbaugilde fübren das Misterienspiel 
„Noahs Arche“ auf; 3. den Hof einer eng- 
lischen „inn“ mit ringsam laufenden Galerien, 
von denen die Zuschauer auf die Bühne blicken, 
auf der eine Wandertruppe eine der sogenannten 
Moralitäten, „The nice Wanton“, aufführt; 
4. das Fortune Theater. Dieses Modell ist das 
wichtigste von. allen. Das Fortune Theater 
wurde i. J. 1600 in London errichtet, und zwar 
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nach dem Muster des Globe-Theaters, in dem 
Skakespeares Stücke aufgeführt wurden. Auf 
Grund vorhandener Kontrakte und Beschrei- 
bungen hat Professor Matthews von einem 
Londoner Architekten ein Modell des Theaters 
bauen lassen. Als dasselbe vorigen Sommer in 
London ausgestellt wurde, erregte es allgemeine 
Bewunderung und großes Bedauern, daß es nicht 
in England.bleiben sollte; 5. das berühmte 
Palais Royal-Theater, das Richelieu i. J. 1639 
zur Aufführung seiner „Mirame“ in Paris errichten 
ließ und das später, seit 1661, von Moliere und 
seiner Truppe benutzt wurde. 

Die nicht unerheblichen Anfertigungskosten 
der erwähnten Modelle sind von Freunden der 
Columbia- Universität getragen worden. Das 
Dramatische Museum bittet um weitere Zuwen- 
dungen, um in den Stand gesetzt zu sein, weitere 
Modelle von Theatern herstellen zu lassen, und 
nimmt zunächst die folgenden Theater in Aus- 
sicht: das Dionysos-Theater in Athen (nach 
Dörpfeld); das Römische Theater in Orange; ein 
Madrider Theater aus der Zeit Lope de Vegas 
Calderons; das Olympische Theater, 1589 von 
Palladio in Vicenza erbaut: das Drury Lane- 
Theater von 1775, als Sheridans „School for 
Scandal“ aufgeführt wurde. 


Der deutsche Unterricht in den öffentlichen 
Schulen der Vereinigten Staaten weist auf der 
ganzen Linie erfreuliche Fortschritte auf. In 
New York schien der deutsche Unterricht dieser 
Tage durch die Abstriche, welche der Siadrat an 
dem neuen Etat für Spezialfächer gemacht, und 
die Guthbeißung dieser Abstriche durch den 
Bürgermeister zwar gefährdet, nachdem jedoch 
der Schulsuperindent Dr. Maxwell, früher ein 
Gegner des Deutschen, in der betreffenden Stadt- 
ratssitzung mannhaft für Beibehaltung der Spezial- 
fächer und insbesondere des Deutschen einge- 
treten, unterliegt es keinem Zweifel, daß ein 
etwaiges Defizit im Etat für Spezialfächer ander- 
weitig Deckung findenwird. Zur allgemeinen Über- 
raschung und Freude der Deutschen New Yorks 
richtete Dr. Maxwell u. a. die folgenden Worte 
an den Bürgermeister: „Nach dem überein- 
stimmenden Urteil aller erfahrenen Pädagogen 
ist es von der höchsten Notwendigkeit, daß der 
Unterricht in fremden Sprachen schon im zartesten 
Alter der Kinder seinen Anfang nehmen muß. 
Für eine Handels- und Hafenstadt wie New York 
ist die Kenntnis fremder Sprachen durchaus er- 
forderlich, namentlich aber der deutschen Sprache, 
da diese die verbreitetste von allen fremden 
Sprachen ist. Blicken Sie auf die jungen Deut- 
schen und Schweizer, Herr Mayor, und Sie 
werden finden, daß unsere jungen Amerikaner 
mit diesen auf keinem Gebiete des Handels kon- 
kurrieren können, weil sie in fremden Sprachen 
nicht so gut bewandert sind wie jene. In An- 
betracht dieser Tatsache würde die Beeinträchti- 
gung des deutschen Unterrichts durch Beschnei- 
dung des Budgets sehr üble Folgen haben.“ 
Angesichts dieser hocherfreulichen Sinnesände- 
rung des Superintendenten beschloß der Verein 
deutscher Lehrer von New York und Umgegend 
in seiner Sitzung vom 7. Dezember, Herrn Dr. 


093 Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 7 


Maxwell für sein kräftiges Auftreten für den 
fremdsprachlichen Unterricht gebührend zu 
danken. 

Aus verschiedenen Staaten treffen gleich- 
zeitig Meldungen über Zunahme des deutschen 
Unterrichts ein. Eine überraschende Zunahme 
zeigt der eben veröffentlichte Bericht des Super- 
intendenten des deutschen Unterrichts in Chicago. 
Anstatt 53 Schulen wie im letzten Februar hat 
Chicago jetzt 77 Schulen, in denen Deutsch ge- 
trieben wird, und die Kinderzahl ist von 7900 
auf 12300 gestiegen. Dazu kämen noch 19 Schulen 
mit 1400 Kindern, die Deutsch verlangen, die 
aber vorderhand nicht damit versorgt werden 
können, weil es an passenden Lehrern mangelt. 
Diese Tatsache sollte abermals ein Weckruf 
für die Deutschamerikaner des ganzen Landes 
sein, das Lebrerssminar in Milwaukee kräftiger 
zu unterstützen, dsmit 'es seine segensreiche 
Tätigkeit in der Ausbildung deutscher Lehrer 
weiter ausdehnen kann. Die Stadt New York 
hat übrigens in dieser Beziehung in der letzten 


‘ Zeit ein gutes Beispiel gegeben, denn von den 


148 Mitgliedern, die heute zu der neu gegrün- 
deten Deutschen Seminargesellschaft gehören, 
sind nicht weniger als 98 New Yorker. 

Ein nicht geringes Verdienst um die Ein- 
führung des deutschen Unterrichts im ganzen Lande 
darf sich der Deutschamerikanische Nationalbund 
zuschreiben. Ein vielversprechender Zweig des 
Nationalbundes wurde kürzlich in Arkansas ge- 
gründet. In Little Rock, der Haupstadt dieses 
Staates, wandte sich zu Beginn des Schuljahres 
1912—13 Pastor Adolf H. Poppe in einem 
trefflichen englischen Artikel an die Schüler der 
High schools der Stadt. In dem Artikel heißt 
eg u.a.: Wir haben es hier mit einer wirklich 
lebenden Sprache zu tun, die täglich und stünd- 
lich an Bedeutung wächst — und das ist die 
deutsche Sprache! Also, was ihr auch immer tut, 
nehmt unter allen Umständen den vollen vier- 
jährigen Kursus im Deutschen auf, der sich euch 
in der Hochschule bietet.“ Pastor Poppe 
schildert dann die Vorteile, die eine Kenntnis 
des Deutschen mit sich bringt, und :erinnert 
daran, daß Deutschland ohne Zweifel einen großen 
Teil des Welthandelverkehrs erhalten wird, der 


.sich durch die Eröffnung des Panamakanals ent- 


wickeln werde. Dann fährt er fort: „Es ist 
stets gut, wenn man sich mit detitschen Leuten 
in ihrer Muttersprache verständigen kann, und 
es steht zu erwarten, daß die Einwanderung von 
Deutschen nach den Südstaaten zunehmen wird. 
Hier in Arkansas haben wir in Little Rock und 
Argenta eine große Anzahl geborener Deutscher, 
und viele haben sich über den ganzen Staat 
niedergelassen. In Fort Smith, die ganze Fort 
Smith-Landestraße entlang, im Süden unserer 
Stadt, im großen Prärielande, allüberall zeigen 


Ihnen die Namen der Plätze, daß sich dort 


Deutsche in ihrer gewohnten gründlichen und 
unserem Lande segenbringenden Weise betätigen. 
Wenn Sie in den Straßen unserer Stadt andere 
Laute als englische hören, so können Sie sicher 
sein, daß es nicht. Französisch, sondern Deutsch 


“ ist.“ — Mögen die beherzigenswerten Worte des 


braven Pastors auf guten Boden fallen! 
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PREISAUFGABEN 


Für das Königliche Kammergericht ist 
auf dem Gelände des hiesigen alten Botanischen 
Gartens ein neues Geschäftsgebäude errichtet 
worden. Es wird beabsichtigt, den Plenar- 
sitzungssaal dieses Gebäudes aus den Mitteln 
des Landeskunstfonds mit monumentalen Decken- 


und Wandgemälden schmücken zu lassen. Zur 


Gewinnung geeigneter Entwürfe wird hierdurch. 
unter den preußischen und in Preußen lebenden 
anderen deutschen Künstlern ein allgemeiner 


Wettbewerb unter folgenden Bedingungen aus- 


geschrieben: 
1. Die malerische Ausschmückung soll einen 
figürlichen Charakter tragen und sich erstrecken: 


.a).an der Decke auf eine 3,87 :6,29 m große 
und zwei je 8,87:1,51 m große Flächen im. 


Mittelfeld sowie auf zwei Seitenfelder von je 
1,60:1,58 m Größe; b) an den Wänden auf zwei 
elliptische Supraporten an der der Fensterseite 
gegenüberliegenden Langwand, je 1,10: 1,35 m 


groß, und je eine 1,40:1,24 m große Supraporte- 


von gleicher Gestalt an den beiden Schmal- 
wänden. 


Für die Malereien bietet dieZweckbestimmung 
des Gebäudes und des zu schmückenden Raumes- 


reichen historischen und sinnbildlichen Stoff; in 


der Auswahl der Motive sind dem Künstler- 
Bezüglich der- 
Farbengebung der Architektur ist zu beachten,. 


keinerlei Schranken gezogen. 


daß die Decke und die Wände im wesentlichen 


weiß gehalten werden, und daß für die Säulen. 


und die senkrechten Wandgliederungen licht- 


gelber Stuckmarmor in Aussicht genommen ist,. 


mit teilweiser Vergoldung der weißen Säulen- 
kapitelle, während ein dunkleres Marmorpaneel 
den Raum nach unten abschließt. 


und Wandarme erhalten einen matten Goldton. 


2. Verlangt werden für alle Bilder farbige: 


Entwürfe im Maßstab von 1:8, eine farbige 
Gesamtskizze der Decke im Maßstab von 1:20, 


ein Erläuterungsbericht mit Angabe der Technik, 
in welcher die Gemälde gedacht sind, und eine 


überschlägliche Berechnung der Ausführungs- 
kosten. Der Wettbewerb ist ein anonymer. Die 
vorbezeichneten Entwurfstücke sind daher ledig- 
lich mit einem Kennwort zu versehen; Namen 
und Wohnort des Urhebers sind in einem ver- 
schlossenen, dasselbe Kennwort tragenden Kuvert 
anzugeben. 


3. Die Entwürfe nebst Zubehör sind bis- 


zum 15. Mai 1918, nachmittags 3 Uhr, bei der 
Königlichen Akademie der Künste in Berlin W 8, 
Pariser Platz 4, kostenfrei einzuliefern. 

4. Für die besten Entwürfe werden vier 
Preise: 4000 M, 3000 M, 2000 M und 1000 M, 
zusammen 10000 M, ausgesetzt. 

5. Die Entscheidung über die eingegangenen 
Arbeiten und die Preisverteilung erfolgt durch 
die Landeskunstkommission. 

6. Die preisgekrönten Entwürfe können für 
den Besitz des preußischen Staates in Anspruch 
genommen werden. Die übrigen Entwürfe werden 
den Bewerbern kostenfrei zurückgesandt. 


Die für die: 
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7. Eine öffentliche Ausstellung der einge- Dienstag, den 14. Januar. 8 Uhr. Prof. Konrad 


sandten Entwürfe wird in Erwägung genommen 
werden. _ 

8. Über die Ausführung der Gemälde bleibt 
die Entscheidung vorbehalten. Es wird jedoch 
daraufBedacht genommen werden, den Urheber der 
mit dem ersten Preise gekrönten Entwürfe, wenn 
irgend tunlich, mit den Malereien zu betrauen. 

Bei der Erteilung des Auftrags kommt der 
dem Künstler gezahlte Preis auf das Gesamt- 
honorar in Anrechnung. 

9. Zeichnungen des Saales und Abdrucke 
dieses Preisausschreibens können von dem Bureau 
der Königlichen Akademie der Künste unentgelt- 
lich bezogen werden. 

Ministerialerlaß vom 8. November 1912. 
(Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsver 
waltung 1912, Heft 12.) 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Montag, den 13. Januar. 8 Uhr. Herr Louis 
Viereck: Umschau im malerischen Amerika 
(Amerikanische Kulturbilder, 2.Abend). Aula 
des Falk-Realgymnasiums, Lützowstr. 84D. 
Humboldt-Akademie. Eintritt 1 M. 
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Schreibmaschinen- 
Arbeiten —= Vervielfältigungen 


Dissertationen, juristische Arbeiten etc. 
fertigt sachgemäß und sauber =-- 


W. Rohnke, Berlin, Potsdamer Str.46 


Fernsprecher: Kurfürst 2692 
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Lehmann: Schußleistungen der Waffen des 
Altertums. Hofbräu, Potsdamer Str. 127/28, 
Bayern-Saal. Vereinigung der Saalburg- 
freunde Berlin. Einführung von Gästen er- 
wünscht. 


Mittwoch, den 15. Januar. 8 Uhr. Frau Annuı 
Jastrow: Frauenstimmrecht und Kommunal- 
politik. Am Karlsbad 12—13. Deutscher 
Lyzeumklub. Vorträge im Berliner Frauen- 
verein 1912—13. Für Mitglieder des 
Berliner Frauenvereins frei. Für Nicht- 
mitglieder 1 M. 


8 Uhr. Privatdozent Dr. E. Hahn: 
Über die Herkunft unserer Kulturpflanzen. 
Hörsaal X der Kgl. Landwirtschaftl. Hoch- 
schule, Invalidenstr. 42. Deutsche Gesell- 
schaft für volkstümliche Naturkunde. 


Freitag, den 17. Januar. 8 Uhr c.t. Geh. Hofrat 
Dr. A. Köster, ord. Professor an der Uni- 
versität Leipzig: Eduard Mörike. Schinkel- 
platz 6. Alte Bauakademie. Vereinigung 
für staatswissenschaftliche Fortbildung. Ein- 
trittskarten 1 M in der Geschäftsstelle, 
Behrenstr. 70. 
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Akademische Privat-Tanz-Kurse 


Charlotte Horwitz 
(Nachf. Margarethe Thiele) 
Nordwest-Hotel, Turmstraße 7—8 (am Kriminalgericht) 


Das Honorar ist für die Herren Studierenden für den 4 mona- 
tigen Kursus von 28 u. 23 Mark auf 12 Mark herabgesetzt. 


—- Beginn Anfang Januar. — 
Anmeldungen erbitte nach meiner Privatwohnung Bochumer Str. 5. 


Als besonders gut und billig empfehle 


Leinen-Cassette 


50 Bg. gr. Herren-Format 
50 Umschl. m. Seidenfutter 


2,25 M. 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 
Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 


ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


“ herausgegeben von dem 
: Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Be) verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäte-Bachdrackerel 


Preis die Zeile und Aufnahme 0.0. N. L— 
ö ö „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
) ” und weitere » .yp 0,50 
Mn die Spalte „Bemerkung“ . . . . „ 0,25 


nn nn 


Nr. 9 | Winter-Semester 1912/13 10. Januar 1913 
Nr. 10 erscheint am 20. Januar 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 

Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


—— 


. [Bu Preis 7 2 |Q 
© 5| monatlich mit |S |2 9 
Straße Name and Staus : Bedienun, EE 52 Beasrkeneen 
(Lage der Wohnung) des Vermieters SS od.m. Pension = 
; . oO 
C. 
Gips 13. I. Str. Gacki, Witwe 4 | von 25 an |Ja|Ja| Gas, Bad, Piano. Sehr ruhig 
Linien 68. I. Str. am Rosenthal. Pl. | Sens, Witwe 1 30 Ja | Ja 
Livien 71. I. Str. Kirchner, Frau 1 33 
Linien 109. I. Str. Masur, Frau 1 34 eril.| Ja 
Sophien la. part. Str. Schulz, Frau 2 35 Ja | 2 Pers. zus. 50 M. 
8. | | 
Brandenburg 6. III. Str. Seitzt, Pensionsinhaberin | 75 mit Pens. | Ja | Ja 
SW. | 
Bernburger 18. I. Str. n. Potsd. Pl. | Amandruz-Dupin, Sprachl. ' 1 40 |Ja|Ja| Franz.u.engl. Ünterr. i.Kl. grat. 
W. 
Ansbacher 25. III. Str. n. Wittbgpl. ! v. Sauten, Fıau 2 je ‚68 Ja Inur! Zas.110M.,a.Haus.k. Zett., Bad 
Augsburger. 24. Ill. Gth. Pohl, Frau 1 40 Ja Ja 
Bülow 40. IE. Str. v. Carnap, Witwe 2 50 u. 60 |Ja | Ja | Bad, sehr schöne Aussicht 
* Charlotten 50/51. E. Französische Str. | Porach, Pension -  Iv.110anm.Pens.| Ja ; Ja | Fahrstuhl, Bad, Telephon 
Kleist32. Ptr.u.I. Str. A Hollendertpl. | Zacharias, Pens. f.In-u.Ausl.! |v.140anm.Pens.| Ja | Ja | Bad, Tel., vorzügl. Verpflegung 
Lützow 97. II. Gth. a. d.Potsd.Sır. ;, Günther, Beamter 1 27 Ja 
Nettelbeck 16. IIL. Str. | Frieke, Buchhalter 2 45 —55 Ja | Ja 
| | | | 
NW. 
Altonaer 22. III. Gth. Stavemann, Fräulein 1 26 Ja 
Bochumer 19. Il. Gth. ı Foitzik, Beamter 1 26 Ja 
Bremer 67.1. Str. | Mosewius, Frau i 25 evtl.: Ja 
Georgen 47. II. Str. Marguart, Witwe 2| 35 u.50 Ida Er | 
Helgoländer Ufer 5. IL. Bhf. Bsllevue. | Peters Pension v.100anm.Pens.| Ja Ja | Aller Komfort, Fahrstuhl 
klopstock 51. 111. Str. Bhf. Tierg. : Franz Friedberg, Fabrikant! 2 |103 u.128 m.P.| Ja Ja’ 2Pers.175M., inkl.Hz. ‚Bd., Tel. 
kKlopstock 56. I. Str. Bhi. Tiergarten ! Pension am Tiergarten v.90 an m. Pens! Ja | Ja | Elektr Licht, Bad,Tel., Zentralh. 
Kronprinzen Ufer 27. III. Tiergarten | Frau Dr. Stern v.150anm.Pens.| Ja | Ja | Bad, Telefon, Familienanschl. 
Lessing 389. I. Gth. | Wustrow, Frau 1 35 u.40 ıJa Ja 
Mittel 61. 2Min. zur Universität. , Krische, Hotel du Pavillon 35—50 Ja: Ja |; Bad, Tel., Zentralh., elektr. Licht 
N. 
Anı Kupfergraben 6. I. Str. Schmidt, Frau 2| 65 u.75 |Ja|da 
Artillerie 24. 1I. Str.n. d. Universit. | Hartke, Frau 2 zusammen 75 Ja ı Ja | Für 3 Personen 90 M. inkl. 
Fransecky 37. l.Str. a. Weißenb.Str. | Franke, Witwe 1 28 Ja Ja | Balkon, Gas, Alleinmieter 
Reinickendorfer 37. IV. 1. Str. Rosewitzki, Frau 1 25 Ja |Ja | Bad, Balkon, elektr. Licht 
Treskow 15.1. Str. a. Wörther Platz. | Daberkow, Witwe 1 80 Ja ' Ja | Tel. Norden 3927, Zimm. eleg. 


Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 
Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 
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i ur | = 2 8 3 ) 
Name und Stand 93; Monatlich mit 5 125 2 
x ... ' | A er EN FEINE: Bemerkungen 
(Lage der Wohnung es Vermieters Ss od. m. Pension "len 
| | M. ö oO 
| | ) ' 
Charlottenburg | ni ne 
Goethe 17.11. Gtlh. | Plaeu, Witwe | | 25 RE 
Kaiser-Friedrich61.111.Str. B.Charl. ° Kobylinski, Kaufmann 1! 35 Ja Ja |Bad, Tel., Balk., Klavierb. ruhig 
Kant 160. Ill. Gth. Baltrusch, Witwe LE; 45 Ja ı Ja Für 2 Pers. 60M., evtl. Pension 
Knesebeck 14. Il. Str. ‚ Eggert, Frau Professor 2 ' 70.95 dJa’'da Mit Pension 175—195 M. 
Leibniz 22. IIT). Str. | Krischker, Frau 4: 40-60 Ida. Ja Dad, Gas, eleg. Haus 
Leibniz 35. III. Str. Bhf. Savignypl. | Gerischer, Dr. phil. ne 50 Ja |.Ja Alleinm., Lift, Bad, Zentrallheir. 
Lohmeyer 16. 1. Str. , Kleß, Frau 2 zus. 140 m.Pens. Ja Ja |Für2 Pers. 120M., Ausl. bevorz. 
Pestalozzi 9. I. Str. von Chazanowski, Frau 1, 40 ‘da,  |Elektr.-Nacht-Flur-Beleuchtung 
Riehl 8. ptr. Str. Am Kaiserdamm ' Wedel, Kaufmann 2|i 30u.36 :Ja [Ja 
Roscher 1. Str. Bhf. Ebarlottenturg | Keßler, Krau Justizrat 2 100-140m. Vene. Ja Inur|Fahrst., Zentralh. elektr. Licht 
Suarez 40. III. 1.Str.nah. Bhf. Charl. ; Bramby, Fräulein 1 ;90M. it Pens.| Ja auriÖhne Pension 30 M., Bad 
Berlin-Schöneberg | | | | 
Akazien 1. 1V. Str. ' Braun, Lehrerin | qq 36 'Ja ‚nur|Sonnenseite, GuteFahrgelegenlh. 
Roßbach 4. I. Str. ‘ Blankenburg, Maurermstr. 33 Ja Ta 
; | | 
Berlin-Wilmersdorf | | | 
Uhland 89,90. Tl. Str. v. Schau, Pension Pecqueret |v.135aom.Pens.! ‚Ja ı Ja [Elektr Licht, Tel., Lift. 


| Ä I 


Straße = Str. Hof==H. Gartenhaus = Gtl. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen hierzu ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


Pension Talkenberg Theiler * 
Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 


Behagliche Zimmer, auch ohre 
Peonsion, vorzügl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 
Tel.: Zentrum 9263. 


x Frau Schurgast’s Heim W- Markgrafenstr.39/40 


—— - Gendarmenmarkt 


3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. 


Pension Porsch 1 | Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 


(altrenommiert) Telephon: Pfalzburg 379. 


Charlottenstr. 50 51 * DEPENDANCE 


Warmbrunner Str. 4 
Telepbon: Pfalzburg 1668. 


Ecke Französische Str., am Gendarmen- 


markt, nahe der Universität und den 
„Linden". 


Pension Alt-Heidelberg 


von der | English spoken. Sipatla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. Universitätsir. 2. 
Sn: Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre. Saubere Fremdenzimmer von 1,50 M. an 
Bibliothek. |:: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. a a TITEL ITHOTITTITIOTTETTETTTTTTTTTTETTETETTTTTETELT 
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— Dissertationen — 


druckt die 


Universitäts- Buchdruckerei 
von Gustav Schade (Otto Francke) 


Berlin N., Linienstr. 158 
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Gesamtkatalog 


über das Arbeitsfeld der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle au der Königlichen 
Friedrich-Wilhelms- Universität zu Berlin 


(Fortsetzung) 


Abteilung ( 
Allgemeine Mitteilungen liber Hochschulwesen 


Universitäten, Allgemeines C1 
Universitäts Statistik v2 
Neue Universitäten G5 
Amerikanische Universitäten insgesamt C15 
Professorenaustausch U 20 
Roosevelt-Professur (25 
Harvard-Professoren 26 
Technische Hochschulen, Allgemeines 40 
Handelshochschulen, Allgemeines C 45 
Ausländer an deutschen Hochschulen C 50 


Veranstaltungen der freien Studentenschaften U 60 


- Studentenaustausch C 63 
Fübrung von Titeln Co 
Stiftangen und Stipendien 072, 1.2.3 
Universitäts- und Hochschul-Jubiläen C%5 
Universitätsjubiläum, Berlin GC i6 


Abteilung D 


Zettelkatalog der Dozenten mit Angabe von Ort 
und Beginn der Vorlesungen 


Katalog der Biographien deutscher und aus- 
ländischer Gelchrter 


Abteilung E 
Ministerialblätter, akademische Zeitschriften 
A.D.B. Zeitschrift 
Akademische Blätter 
Akademische Mitteilungen, Freiburg i. Br. 
Akademische Mitteilungen, Heidelberg. 
Berliner. Akademische Nachrichten 
Berliner Akademische Wochenschrift 
Berliner Anzeigen 
Deutsche Literaturzeitung 
Hochschul-Nachrichten 
Justiz-Ministerialblatt 
Ministerialblatt für Medizinal- und medizinische 
Unterrichtsangelegenheiten 
Zentralblatt der Bauverwaltung 
Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 
in Preußen 


Abteilung F 


Prüfungsordnungen und Studienpläne 


Allgemeine Prüfungsordnungen Fi 
Promotionsordnungen, Theologische Fakultät F 5 


R Juristische 5 F6 

2 Medizinische 5 F7 

. Philosophische „ FS 
Promotionsordnungen an Technischen Hoch- 

schulen F 10 


| 


Diplemprüfungsordnungen F 15 
Habilitationsordnungen F 20 
Theologische Studienpläne F 30 
Juristische R F 31 
Medizinische R F 32 
Philosophische 5 F 33 
Studienpläne für Handelswissenschaften F 35 
Abteilung H 
" Berufe 
Arzte H5 
Akademische Laufbahn H 10 
Apotheker H 15 
Archivar und Bibliothekar H 18 
Astronomie H 20 
Berg- und Hüttenfach H 30 
Chemiker H 35 
Diplomatische Laufbahn H 40. 
Eisenbahnwissenschaften H 45 
Forstfach H 50 
Geistliche H 55 
Geologen H 58 
Gewerbeaufsichtsbeamte H 60 
Handelslehrer H 65 
Ingenieure H 67 
Journalisten H 70 
Juristen H 5, 1.2 
Kolonialdienst | ‘HB 80 
Kunsthistoriker H 82 
Landwirte _ : H 85 
Lehrer H 88, 1.2 
Lehrerinnen H 90 
Luftschiffahrt H 92 
Missionstätigkeit H 93 
Musiker H 95 
Nahrungsmittelchemiker H 100 
Nationalökonomen H 105 
Postfach H 110 
Technische Verwaltungsbeamte H 115 
Tierärzte H 120 
Turnlehrer H 125 
Übersetzer H 130 
Versicherungsverständige H 135 
Volksschullehrer H 138 
Zahnärzte H 140 
Abteilung K 
Gesellschaften und Vereine 
Förderung der Wissenschaft 
Kaiser- Wilhelm - Gesellschaft zur Für- 
derung der Wissenschaften K5 
British Association for the Advancement 
of Science Kb 


Winter- Semester 1912/13 


Pflege und Förderung der allgemeinen 


Bildung 
Gesellschaft zur Verbreitung von Volks- 
bildung 
Zentralverein zur Gründung von Volks- 
bibliotheken 
Verband für volkstümliche Kurse von 
Hochschullehrern des Deutschen 
Reiches 


Verein für volkstümliche Kurse von 
Berliner Hochschullebrern 
Komitee zur Veranstaltung wissenschaft- 
licher Vorträge, Bonn 
Deutscher Vortragsverband, \Mannheim 
Neue Freie Volksbühne 
-e Gomenius-Gesellschaft 


Pflege internationaler Beziehungen 


Deutsch-asiatische Gesellschaft 

Deutsch-britische Vereinigung 

Deutsch-französische Gesellschaft 

Deutsch-südamerikanische Gesellschaft 

Weltwarte 

Deutsch-russischer Verein zur Pflege 
und Förderung der gegenseitigen 
Handelsbeziehungen 


Buchwesen 

Deutscher Buchgewerbeverein, Leipzig 

Akademischer Schutzverein, Leipzig 

Exlibris-Verein 

Deutsche bibliographische Gesellschaft 

Verein deutscher Bibliothekare 

Vereinigung bibliothekarisch arbeiten- 
der Frauen 


L 


Universitätswesen 


Studentische Vereinigungen 
Pädagogik 
Gesellschaft für deutsche Ereiehunge 
und Schulgeschichte 
Allgemeiner deutscher Verein für 
Kinderforschung 


Deutscher Bund für weltliche Schule 
und Moralunterricht 

Bund für freie Schulgemeinden 

Berliner Verein für Schulgesundheits- 
pflege 


Verein Jugendsport in Feld und Wald 


Berliner Fröbel-Verein 

Gesellschaft für Hochschulpädagogik 

Verein deutseher Hochschullehrer 

Vereinigung österreichischer Hochschul- 
dozenten 

Deutscher Gymnasialverein 

Vereinigung von Freunden des huma- 
nistischen Gymnasiums 

Berliner Gymnssiallehrergesallschaft 

“Berliner Lehrerverein 


K 10 
K 15 
K 20 
K 20 
K 25 
K 25 
K 25 
K 25 
K 35 
K 35 
K 35 
K 45 
Kı4 
45 
K 60 
K 65 
K 65 
K 70 
K 70 
K 70 
K 80 
K 90 
K 90 
K 90 
K 90 
K 95 
K 9 
K 95 
K 100 
K 105 
K 105 
K 105 
K 105 
K 110 
K 110 ‘ 


Allgemeiner deutscher Lehrerinnenverein K 115 | 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 


Verein deutscher Lehrer im Auslande K 125 
Wheeler-Gesellschaft K 125 
Philosophie 
Gesellschaft für Philosophie K 130 
Philosophische Gesellschaft K 130 
Philosophische Vereinigung: K 130 
Gesellschaft für positivistische Philosophie K 130 
Kant-Gesellschaft K 135 
Giordano Bruno-Bund K 140 
Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur K 140 
Vereinigung für ästhetische Forschung K 140 
Psychologische Geselischaft K 145 
Verein für Kinderpsychologie  K145 
Deutsche graphologische Gesellschaft K 150 
Deutscher Monistenbund K150 
Theologie 
Religiöser Diskussionsabend K 160 
Kapellenverein K 160 
Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaft des Judentums K 160 
Rechtswissenschaft 
Internationale Vereinigung für vergl. 
Rechtswissenschaft und Volkswirt- 
schaftslehre K 170 
Verein zur Verbreitung von Rochii: 
kenntnissen K 170 
Juristische Gesellschaft K 180 
Deutscher Richterbund K 180 
Internationale kriminalistische Vereini- 
gung K 180 
Volkswirtschaft 
Vereinigung für staatswissenschaftliche 
Fortbildung K 200 
Vereinigung für rechts- und staats- 
wissenschaftliche Fortbildung, Köln 
a. Rh. : K 200 
Staatswissenschaftlicke Vereinigung, 
Königsberg i. Pr. K 200 
Süddeutsche Gesellschaft für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung, Mann- 
heim K 200 
Deutscher volkswirtschaftlicher Verband K 205 
Gesellschaft für wissenschaftliche Aus- 
bildung, Frankfurt a. M. K 205 
Vereinigung für staatsbürgerliche Er- 
ziehung des deutschen Volkes K 210 
’ Vereinigung für Wirtschafts- und Ge- 
werbekunde K 210 
Vereinigung für exakte Wirtschafts- 
forschung K 210 
Vereinigung der Steuer- und Wirt- 
schaftsreformer K 215 
Deutsche Kolonialgesellschaft K 220 


Internationale Gesellschaft zur För- 
derung des kaufmännischen Unter- 
richtswesens K 115 

Verein für das Deutschtum im Auslande K 120 


0. 
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Verkehrswesen 


Zentralverband zur Wahrung der Reisc- . 
interessen 
Verein für Eisenbahnkunde 


K 230 
K 230 


Wirtschaftliche Interessenvertretungen 


Verein Berliner Kaufleute und In- 


dustrieller K 240 
Verein für junge Kaufleute K 245 
Verein der Bankbeamten K 250 


Verein zur Wahrung der Interessen der 
chemischen Industrie Deutschlands .K 255 
Gesellschaft für Sauerstoff- und Stick- 


stoffindustrie k 255 
Sozialwissenschaften 
Verein für Sozialpolitik K 260 
Sozialwissenschaftlicher Verein K 260 
Deutsche Gesellschaft für Soziologie K 260 
Deutsche statistische Gesellschaft K 260 
Deutscher Verein für Versicherungs- 
wissenschaft K 265 
Frauenbewegung 
Deutscher Frauenbund K 270 
Berliner Frauenverein K 270 
Gemeinnützige Vereine 
Stipendienverein Frauenstudium K 275 
Deutsche Gesellschaft für Volksbäder K 280 
Verein für Wohlfahrtsmarken K 280 
Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns- 
erholungsheime, Wiesbaden K 285 
Waldschutzverein v K 290 
Ansiedlungsverein Groß-Berlin K 290 
Deutsche Gartenstadt-Gesellschaft K 290 
Zentralverband zur Bekämpfung des 
Alkoholismus K 295 
Deutscher Verein gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke K 295 
Berliner Frauenverein gegen den Alko- 
holismus K 295 
Medizin 
Berliner ‚medizinische Gesellschaft K 300 
Gesellschaft der Charitc-Ärzte K 300 
Hufelandische Gesellschaft K 300 
Anglo-American Medical Association of 
Berlin K 305 
Berliner militärärztliche Gesellschaft K 305 
Tierärztlicher Verein für die Provinz 
Brandenburg K 305 
Tierärztliche Gesellschaft K 305 
Internationale tropenmedizinische Ge- 
sellschaft K 310 
Deutsche tropenmedizinische Gesell- 
schaft K 310 
Berliner Verein für ärztliche Mission K 310 
Berliner Verein vom Roten Kreuz K 315 


Volksheilstättenverein vom Roten Kreuz K 320 
Genossenschaft freiwilliger Kranken 
pfleger im Kriege vom Roten Kreuz K 325 


Berliner Akademische Nachrichten --- Nr. 
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Internationales Komitee für ärztliches 
Fortbildungswesen 

Zentralkomitee für das ärztliche Fort- 
bildangswesen in Preußen 

Verein für ärztliche Fortbildungskurse 

Dozentenverein für ärztliche Ferienkurse 

Deutsches Zentralkomitee für ärztliche 
Studienreisen 

Berliner Gesellschaft für Antlıropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte 

Berliner mikrobiologische Gesellschaft 

Physiologische Gesellschaft 

Deutsche pharmazeutische Gesellschaft 

Deutscher Apothekerverein 

Deutsche Gesellschaft für Chirurgie 

Berliner orthopädische Gesellschaft 

Verein für innere Medizin und Kinder 
heilkunde 

Balneologische Gesellschaft 

Deutsche homöopathische Liga 

Internationale Vereinigung gegen die 
Tuberkulose 

Deutsches Zentralkomitee zur Bekämp- 
fung der Tuberkulose 

Internationale Vereinigung für Krelıs- 
forschung 

Deutsches Zentralkomitee zur Erfor- 
schung und Bekämpfung der Krebs- 
krankheit | 

Laryngologische Gesellschaft 

Gesellschaft für Geburtshilfe und Gynä- 
kologie 

Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung 
der Geschlechtskrankbeiten 

Bund für Mutterschutz 

Deutsche "Gesellschaft für öffentliche 
Gesundheitsptlege 

Deutscher Verein für öffentliche Gesund- 
heitspflege, Köln a. Rh. 

Societe Royale de medieine publiqyue 
et de topographie medicale, Brüssel 

Gesellschaft für soziale Medizin, 
Hygiene und Medizinalstatistik 

Berliner zahnärztliche Gesellschaft 

Komitee für zahnärztliche Fortbildungs- 
kurse 


Deutsche Bunsen-Gesellschaft, Leipzig 


% Berliner Gesellschaft für Geschichte der 


Naturwissenschaften und Medizin 
Gesellschaft naturforschender Freunde’ 
Deutsche Gesellschaft für volkstümliche 

Naturkunde 
Kepler-Bund, Godesberg 
Senckenbergische naturforschende Ge- 

sellschaft, Frankfurt a. M. 
Deutsche naturwissenschaftliche Gesell- 

schaft, Leipzig 
Deutsche ornithologische Gesellschaft 
Berliner entomologischer Verein 
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K 325 


K 355 
K 335 
K 335 
K 335 
K 335 
K 340 
‚K 340 

o 


K 545 
K 350 
K 350 
K 355 


K 360 


K 385 


K 390 
K 390 


K 390 


Naturwissenschaften und Mathematik 


K 400 


K 400 
K 400 


K 400 
K 405 


K 405 


K 405 
K 410 
K 410 


Winter - Semester 1912/13 
Deutsche botanische Gesellschaft 
Botanischer Verein der Provinz Branden- 

burg 
Deutsche geologische Gesellschaft 
Gesellschaft für Erdkunde 


Geologische Vereinigung, Frankfurt a.M. 


Deutsche chemische Gesellschaft 
Deutsche physikalische Gesellschuft 
Deutsche meteorologische Gesellschaft 
Berliner meteorologische Gesellschaft 
Deutsche Gesellschaftfür Mechanik und 
Optik 
Deutsche Röntgengesellschaft 
Berliner Verein für Luftschiffahrt 
Deutscher Luftschifferverband 
Deutscher Luftfahrerverband 
Berliner mathematische Gesellschaft 
Vereinigung von Freunden der Astro- 
nomie und kosmischen Physik 


Kunst und Technik 


Genossenschaft deutscher Kunstfreunde 


Wissenschaftlicher Kunstverein 
Verein für Kunst 


Deutscher Verein für Kunstwissenschaft 


Werdandi-Bund 
Verband deutscher Kunstvereine, 
München 
Gesellschaft für deutsche 
Auslande 
Archäologische Gesellschaft 
Deutsche Orientgesellschaft 
‚ Vereinigung der Saalburgfreunde 
Zentralverband deutscher Tonkünstler 
und Tonkünstlervereine 
Berliner Tonkünstlerverein 
Polytechnische Gesellschaft 
Verein deutscher Ingenieure 
Verband deutscher Diplom-Ingenieure 
Verein deutscher Maschinen-Ingenieure 
Architektenverein 
Schiffbautechnische Gesellschaft 
Elektrotechnischer Verein 
Deutsche Gesellschaft zur Förderung 
der Photographie 
Mitteldeutscher Kunstgewerbeverein, 
Frankfurt a. M. 
Verein für deutsches Kunstgewerbe 


Kunst im 


Landwirtschaft 
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft 


Geographie und Geschichte 

Deutscher und österreichischer Alpen- 
verein . 

Verein für Volkskunde 


Verein der Königlichen Sammlung für - 


deutsche Volkskunde 


K 410 


K 410 


K 415. 


K 415 
K 415 
K 420 
K 420 
K 425 
K 425 


K 430 
K 430 
K 435 
K 440 
K 440 
K 445 


K 445 


K 450 
K 450 
K 450 
K 455 
K 460 


K 460 


K 4060 
K 465 
K 465 
K 465 


K 470 
K 470 
K 475 
K 480 
K 485 
K 490 
K 495 
K 500 
K 500 


K 505 


K 510 
K 510 


K 520 
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Vereinigung zur Förderung desInteresses 
für märkische Natur und Heimut 

Verein für bayerische Volkskunde und 
Mundartforschung, Würzburg 

Verein zum Studium Rußlands 

Nachtigal-Gesellschaft für vaterländi- 
sche Afrikaforschung 

Vorderasiatische Gesellschüft 

Historische Vereinigung 

Monumenta Germaniae Historica 

Gesamtverein der deutschen Geschichts- 
und Altertumsvereine 

Deutsche Gesellschaft für Vorgeschichte 

Vereinigung zur Erhaltung deutscher 
Burgen | 

Brandenburgia 

Verein für die Geschichte der Mark 
Brandenburg 

Verein für die Geschichte Berlins 

Verein für jüdische Geschichte und 
Literatur 

Herold 

Numismatische Gesellschaft 


Sprachen und Literaturen 


Philologischer Verein 

Allgemeiner Schriftstellerverein 

Literaturarchivgesellschaft 

Verein für Schriftenaustausch, Leipzig 

Schutzverband Deutscher Schriftsteller 

Journalisten- und Schriftstellerverein 
Urheberschutz 

Berliner Gesellschaft für das Studium 
der neueren Sprachen 

Modern Language Association, London 

Allgemeiner deutscher Sprachverein 

Germanistic Society of America | 

Berliner Schriftstellerverband 

Verein Berliner Presse 

Literarische Gesellschaft zu Berlin 

Vaterländischer Schriftenverband 

Gesellschaft für deutsche Philologie 

Gesellschaft für deutsche Literatur 

Allgemeiner Verein für deutsche Lite- 
ratur 

Goethe-Gesellschaft, Weimar 

Gottsched- Gesellschaft 

Gesellschaft zur Erhaltung des Lessing- 
Museums 

Deutscher Schillerbund 

Verein für Altschrift 

Gesellschaft für romanische Literatur 

Societe Internationale de Dialectologie 
Romane, Hamburg 

Neufranzösische Gesellschaft 

Italienische Gesellschaft 

Ärztlicher Esperanto-Weltverein 


97 — 


K 605 
K 610 


K 610 


K 615 
K 615 
K 620 
K 623 
K 625 ° 
K 630 
K 635 
K 655 
K 640 
K 640 


K 645 
K 650 
K 655 


K 65H 
K 660 
K 665 
K 670 


K 670 
K 670 
K 675 
K 680 


(Schlufs folgt) 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fottgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet. daß das \Verk 
ım Beamtenzimmer. einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Zeitschrift f. roman. Philologie. Beih. 17. 31. 
1908— 11. 4, 954 
Libro d’oro della nobiltä italiana. 2. 1912—13. 
| 6, 179 

Mitteilungen d. K. Preuß. Archivverwaltung. 
H. 17—21. Leipz. 1911— 12. 6, 976 
Leonhard, F.: Erbrecht. 2. Auf. Berl. 1912. 
. 7, 471 f Bdö5 
Fritsch, K.: Handbuch d. Eisenbahngesetz- 
gebung in Preuß. u. d. Deutsch. Reiche. 2. Aufl. 
Berl. 1912. 7, 671. 4° 
Handwörterbuch d. Militärrechts. Hrsg. v. 
H. Dietz. Rastatt 1912. 1, 681 
Forschungen, Staats- u. sozialwissenschaftl. 
H. 158. 164. Münch. & Leip. 1912. 7, 800 
Meyer, R. J., u. O. Hauser: D. Analyse d. 
seltenen Erden u. d. Erdsäuren. Stuttg. 1912. 
9, 894 Bd 14. 15 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Hudson-Fulton Celebration. A coll. of the 
catalogues iss. by the Museum and Institu- 
tions in New York City. New York 1910. 

Allg. Abt. 2074 

. Smith, W.R.: Lectures & essays. Ed. by J.S. 
Black and G. Chrystal. Lond. 1912. 

Allg. Abt. 2081 


War and other essays. New 


Allg. Abt. 2071 


Sumner, W.G.: 
Haven 1911. 


Theologie 


Deimel, A.: Veteris Testamenti chronologia. 


Roma 1912. Theol. 5040, 1. 4° 
Duchesne, L.: Les premiors Temps de l’Etat 
pontifical. 3.&d. Paris 1911. Theol. 5082 3 


Harnack, A.: Üb. d. privat. Gebrauch d. heil. 
Schriften in d. alten Kirche. Leipz. 1912. Az 
Hertlein, E.: D. Menschensohnfrage im letzten 
Stadium. Berl. 1911. Theol. 5045 
Hirn, Y.: The sacred Shrine. f,ond. 1912. 
Theol. 5030 
Hölscher, D. W.: Ein Lebensbild. Leipz. 1912. 
Theol. 5023 
Isaias: The book of the prophet Isaiah. With 
introd. by G. W. Wade. Lond. 1911. 
Theol. 5046 
Rieci Riccardi, A.: 1] P. Matheo Ricei d. C.d. 
G. e la sua missione in Cina (1578—1610). 
Firenze 1910. Theol. 5025. 4° 


Specht, T.: Lehrbuch d. Dogmatik. 2. Aufl. 
Bd 1.2. Regensb. 1912. Theol. 5083 2 
TalmudBabli. Hrsg.v.H.L. Strack. Hälftel. 2. 
Leiden 1912. Ev 36396. 2° 
Wilke, F.: Jesaja u. Assur. Eine exeget.-hist. 
Untersuchung z. Politik d. Propheten Jesaja. 
Leipz. 1905. Theol. 5085 
Witte, W.: D. Geschichte d. Sophienkirche zu 

Berl. von 1712—1912. Berl. 1912. 
Theol, 5039. 4° 


Staats- u. Bechtswissenschaft 
Adler,K.: Unverschuldetes Unrecht. Wien 1910. 
Jus 11262 
Albrecht, G.: Haushaltungsstatistik. Berl.1912. 
| Jus 11258 
L’Organisation du suffrage et 


Paris 1912. Fe 86533 


Baumgärtel, G.: Evolution, nicht Revolution. 
$ 94 B.G.B. Dresd. 1912. Jus 11849 
Breithaupt. H.: D. Rechtsprechung d. Reichs- 
versicherungsamts. Berl. 1912. Jus 11299 
Dienstanweisung für Postagenturen. Berl.1912. 
Jus 11295. 4° 

Finger, R.: D. Kunst d. Rechtsanwalts. 2. Aufl. 


Barthelemy, J.: 
l’experience belge. 


Berl. 1912. Jus 8858 2 
Foiret, F.: Une corporation parisienne pendant 
la revolution. Paris 1912. Jus 11253 


Fredol, B.: Le‘Liber de excommunicacione”. 
Paris 1912. | Jus 11344. 4° 
Gesetz üb. d. Diensteinkommen d. Lebrer u. 
Lehrerinnen an d. öfl, Volksschulen. Vom 
26. Mai 1909. Erl. von K. v. Rohrscheidt. 
6. Aufl. Berl. 1912. Jus 9521 ® 
Graepp, H.: D. Vereinfachung d. Geschäfts- 
ganges d. Behörden unter Wegfall d. Korre- 
spondenzjournals. Berl. 1912. Fd 45586. 4° 


Grunzel, J.: System d. Industriepolitik. Leipz. 


1905. Jus 11346 ° 
Hemard, J.: Theorie et pratique des nullites 
des soc. et des soc. de fait. Paris 1912. 


Jus 11294 
Hausarbeitgesetz, l., vom 20. Dez. 1911. Erl. 
v.M.v.Schulz u. W. Maguhn. Berl. 1912. 
Jus 11256 


Kaemmerer, H.: 1). Zulässigkeit e. Stellvertre- 


tung im Besitzerwerb nach d. Rechte d. 
B.G.B. Halle 1908. Jus 11263 
Kalau v. Hofe. K.: 1. Vorsitz im Schwur- 
gericht. 2. Aufl. Berl. 1912. Jus 3287 2 
Kaufmann, P.: D. deutsche Arbeiterversiche- 
rung im Kampfe gegen d. Tuberkulose. Berl. 
1912. Jus 11854 
König, K.: D. Alkohol in d. Schule. Straßb. 
1912. Ff 24458 
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Laughlin, J.L.: The Principles of money. Lond. 


1903. Jus 11267 
Lawrence, Jh. J.: The Principles of internat. 
law. 4.ed. Lond. 1911. Jus 11266 * 


Lippert, G.: Üb. d. Vergleichbarkeit d. Werte 
v. internat. Waren-UÜbertragungen. Wien 1905. 


| Jus 11264 
Meißner, F. A.: Staat u. Religion im Lichte 
d. mod. Ethik. Berl. 1911. Fa 6685 


Mülhaupt, E.: D. Milchring. Karlsr. 1912. 
Fh 4419 N.F. H.9. 
Neubecker, F.K.: D. abstrakte Vertrag in s. 
histor. u. dogmat. Grundzügen. Berl. 1903. 
| Jus 11355 
Nicklisch, H.: Allg. kaufmännische Betriebs- 
lehre als Privatwirtschaftslehre d. Handels u. 
d. Industrie. Bd 1. Leipz. 1912. Jus 11266 
Nys, E.: Idees modernes. Droit internat. et 
franc-maconnerie. Brux. 1908. Jus 11259 
Ricks, G.: D. Grundbuchpraxis. 3. Aufl. Berl. 
1912. Jus 10436 3, 4° 
Sassen, F.J.: D. Gesetzgebungs- u. Verord- 
nungsrecht in d. deutschen Kolonien. Tüb. 
1909. F 2401, 5. 2 
Siegel, E.: D. Invaliden- u. Hinterbliebenen- 
‚versicherung v. Standpunkt d. Versicherungs- 
amts. Berl. 1912. Jus 11260 
Uzanne, O.: La Locomotion ä travers le temps, 
les maurs et l’espace. Paris 1912. Ä 
Jus 11288. 4° 
Versicherungsgesetz f. Angestellte. Vom 
20. Dez. 1911. Textausg. v. ©. Bernstein 
u. d. Kupferberg. Berl. 1912. Az 
Wiener, R., u. L. Samolewitz: D. Rechts- 
unsicherheit d. Hypothekengläubigers u. Vor- 
schläge z. Besserung. Berl. 1912. Jus 11261 


Wolff, E.: Lohnsystem und Löhne in der 
Brauindustrie. Tarifverträge. Berl. 1912. 
Jus 11265 


Zuwachssteuergesetz, D., vom 14. Febr.1911. 
Erl. von Becher u. Henneberg. ®. Ausg. 
Berl. 1912. . Fg 48286 2 


Geschichtswissenschaft 


Annals of the kings of Assyria. Ed. by E. A. 
W.Budgs and L. W. King. Vol. 1. Lond. 
1902. Inschr. 4° 

Anzilotti, A.: La cerisi costituzionale della 
Repubblica fiorentina. Firenze 1912. | 

Gesch. 13159 

Ashton, J.: Social Life in the reign of Queen 
Anne. 4.ed. Lond. 1893. (iesch. 12829 4 

Bleibtreu, K.: Vor 50 Jahren. D. Volksheer 
im amerik. Bürgerkrieg. Basel 1912. 

Gesch. 13097 

‚Blume, E.: Quellensätze z. Gesch. unseres Volkes. 
2. Aufl. Bd 1. Cöthen 1910. Gesch. 13100 2 

Claretie, L.: Feuilles de route en Roumanie. 
1. Paris 1912. Gesch. 13093 

Cousins, Our German. Publ. by tke Daily 
Mail. Lond. 1909. Gesch. 13154 

Ebers, G.: Aegypten in Bild u. Wort. Bd1.2. 
Stuttg. & Leipz. 1879—80. Gesch. 13109. 2° 
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Ehrhard, A.: D. Mittelalter u. s. kirchl. 
Entwickelung. Mainz 1908. Allg. Abt.1046, 8 
Faust, A. B.: D. Deutschtum in d. Vereinigt. 
Staaten. Deutsche Ausg. Leipz. 1912. 
* Gesch. 18151 
Foltz, M.: Gesch. d. Danziger Stadthaushalts. 
Danz. 1912. Gesch. 3574, 8. 4° 
Gachot, .: Histoire militaire de Massena, 1. 
22. 3. Paris 1901—08. Gesch. 12409 
Giran, P.: Magie & religion annamites. Paris 
1912. Gesch. 13102 
Griselle, E.: Etat de la maison du Roi Louis XII. 
Paris 1912. Gesch. 18248 
Horsburgh, E. L. St.: Girolamo Savonarola. 
4. ed. Lond. 1911. Gesch. 12786 4 
Houssaye, H.: 1814. 67. &d. Paris 1911. 
Gesch. 13052 67 
Jahncke, R.: Guilelmus Neubrigensis. Bonn 
1912. Gesch. 13062, 1. 
Joucla, E.: Bibliographie de l’Afrique occident. 
franc. Paris 1912. Gesch. 13108 
Kaindl, R. F.: Geschichte d. Deutschen in 
Ungarn. Gotha 1912. Gesch. 13251 
Kaiser, E.: Aus d. Vorzeit. Blicke in d. Ent- 
wicklungs- u. Urgeschichte d. Menschheit. 
Leipz. 1912. Gesch. 18050 
Kiepert,H.,u.Ch.Huelsen: Formae urbisRomae 
antiquae. Berolini 1912. Gesch. 2445 2. 4° 
Klopp, O.: Polit. Geschichte Europas seit d. 
Völkerwanderung. Bd 1. 2. Mainz 1912. 
Gesch. 13252 


Laffon-Ladebat, A. D.: 


Journal de ma 
deportation ä la Guyane franc. 2.ed. Paris 
1912. Gesch. 13095 ? 

Laminette orfiche. Ed. ed ill. da Dom. 


Comparetti. Firenze 1910. 
Macey, P.: 
Parıs 1912. 


Archaeol. 2° 
Statut international de Tripoli. 
Gesch. 12026, 3 

Mancini, J.: Bolivar et l’&mancipation des 
colonies espagnoles des origines a 1815. 
Paris 1912. Gesch. 18158 
Mielke, R.: Auf d. Wege z. Kurhut. Berl. 1912. 
Gesch. 18245 

Müller, G.: Unsere Kultur am Scheidewege. 
Berl. 1911. Gesch. 18149 
Muller, P.: La Revolution de 1848 en Alsace. 
‚Paris 1912. Geseh. 18092 
Perrens, F.-T.: Les Libertins en France au 17e 
siecle. Nouv. ed. Paris 1899. Gesch. 13108 
Petzet, E., u. O. Glauning: Dtsch. Schrifttaf. 
d. IX. bis XVI. Jh., aus Hs. d. K. Hof- u. 
Staatsbibliothek in Münch. Abt. 2. Münch. 
1911. Gesch. 18106. 2° 
Ptister, A.: Kaiser Wilhelm I. u. s. Zeit. 
Bielef. 1906. Az 
Politik, Über d. antipolnische, der preuß. 
Regierung aus Anlaß des Enteignungsgesetzes. 
Von Z. Cz. 2. Aufl. Krakau 1912. 
Gesch. 13118 2 

Robiquet, P.: Le Cour d’une reine Anne 
d’Autriche, Louis XIII. et Mazarin. Paris 1912. 
Gesch. 13157 


Rubensohn, O.: Hellenistisch. Silbergerät in 
antiken Gipsabgüssen. Berl.1911. Archaeol.4° 
Russo, G. B.: L’Emigration et ses effets dans 
le midi de l’Italie. Paris 1912. Gesch. 18114 
Ruville, A. v.: D. Goldgrund d. Weltgeschichte. 
Freib. i. B. 1912. Gesch. 18247 
San Salvatore: D. galante König u. s. Hof. 
Berl. 1912. Gesch. 13112 
Sewell, R.: Indian Chronographi. Lond. 1912. 
Gesch. 13094. 4° 

Stiftsurbare, D. mittelalterl., d. Erzherzogtums 
Österreich ob d. Enns. T.1. Wien 1912. 
Gesch. 10944, 3, 2, 1. 4° 

Tiryns. D. Ergebnisse d. Ausgrabungen d. 
Instituts. Bdi. Athen 1912. Archaeol. 4° 
Tonrneur, V.: Catalogue des medailles du 
royaume de Belgique. T. 1. Bruxelles 1911. 
Gesch. 13049. 4° 

Urkundenbuch d. Stadt Stuttgart. Bearb. von 
A. Rapp. Stuttg. 1912. Gesch. 1873, 13 
Veröffentlichungen a. d. Städt. Völker-Museum, 
-Frankf. a. M. 1-3. Frankf. 1907 —11. 
Gesch. 12163. 4° 

Volkswitz, D., d. Deutschen üb. d. gestürzten 
“ Bonaparte. Bdch. 1—12. Stuttg. 1849 —50. 
Gesch. 13104 

Wäschke, H.: Anhaltische Gesch. Bd1. Cöthen 
1912. Gesch. 13156 


Sprache und Literatur 

Beaucoudrey, R. G. de: Le Langage normand 
au debut du XX * siecle. Paris 1912. Xt 5345 
Beclard, L.: Sebastien Mercier. 1. Paris 1908. 
Xx 65533 
Brebion, L.: Htude philologiqus& sur le Nord 
de la France (Pas-de-Calais, Nord, Lomme). 
Paris 1907. Xs 7786 
Eichendorff, J. Frh. v.: Puppenspiel. D. In- 

cognito. Von H. Häusle. Regensb. 1910. 
Y 1915, 6 
Gerard de Nerval 1808— 1855. 
Xy 56307 2 
leonographie des wuvres de 


Paris 1910. Xx 39825 


Ferrieres, ©.: 
2. ed. Paris 1906. 


Girardin, F. de: 


J..J. Rousseau. 


Hagen, E. v. d.: Goethe als Hrsg. von ‘Kunst u.. 


Alterthum’ u. s. Mitarb. Berl. 1912. \Yr 5207 


Hanotaux, G., et G. Vieaire: La Jeunesse de 
Balzac. Paris 1903. Xy 25539 


Hirt, H.: Handbuch d. griech. Laut- u, Formen- 


lehre. 2. Aufl. Heidelb. 1912. Az 
Kapp, J.: Arth. Schnitzler. Leipz. 1912. 

en Yx 64905 

” _Keuchel, G.: Goethe’s Religion u. Goethe’s 

— Faust. Riga 1899. | Yr 4024/20 

ng, L. W.: The seven Tablets of creation. 

”,1. Lond. 1902. Zt 3886, 12 

] von Würzburg: Engelhard. Hrsg. 

» Gereke. Halle 1912. Yg 59i, 17 

E.: C. F. Meyer-Studien. Leipz. 


Yv 97659/24 
Tiecks Novelle ‘D. Aufruhr in d. 
Halle 1909. Ys 93639 
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Lindau, P.: Mimen. Berl. 1912. Xb 4848 
Louvet de Couvray, J.B.: D. Abenteuer d. 
Chevalier von Faublas. Übers. von W. Sorge. 
Berl. 1912. Xx 81358 
Marchini-Capasso, O.: Goldoni e la com- 
media dell’ arte. 2.ed. Napoli 1912. 
| Xq 64888 ? 
Mensch, E.: Konversations-Lexikon der Theater- 
Litteratur. Stuttg. 1396. Xb 432 
Nassen, J.: Heinr. Heine’s Familienleben. T. 1. 
Fulda 1895. Yu 1909 
Passions-Spiels, Text d. Oberammergauer. 
Erstdr. d. OÖ. Weiss’schen Fassung. Diessen 
- vor Münch. 1910. Yi 22004 
Pons, A.: L’Experience religieuse de Chateau- 
briand. Paris 1912. | Xx 86642 
Pfennings, A.: Goethes Harzreise im Winter. 
Münster 1904. Yr 17058 


Quellen, Deutsche, u. Studien. Hrsg.v.W.Kosch. 


H. 1—3. Regensb. 1908— 12. Y 1950 
Rahmer, J.: Nikolaus Lenau als Mensch u. 
Dichter. Berl. 1911. Yu 26975 


Rank, O.: D. Inzest-Motiv in Dichtung u. Sage. 
Leipz. 1912. X 8096 
Schade, O : Faust. Vom Ursprung bis z. Ver- 
klärung durch Goethe. Berl. 1912. Yk 86656 
Villatte, ©.: 8. Aufl. Berl. 1912. 
| Xt 5640 8 
Walther v.d. Vogelweide: Gedichte. Übers. 
v. K. Simrock. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Xa 880, 1? 
Widmann, 6. R.: D. ärgerl. Leben u. schreckl. 
Ende des viel-berüchtigten Ertz-Schwartz- 
künstlers ID. Johannis Fausti. Nürnb. 1695. 


Parisismen. 


Xi 29405 

Wolff, E.: Faust u. Luther. Halle 1912. 
Yi 29495 
Wukadinovic, S.: Goethes ‘Novelle’. Halle 
1909. | Yr 5126 
Wulffen, E.: Gerhart‘ Hauptmanns Dramen. 
2. Auf. Berl. 1911. Yx 68125 2 


Wymetal, W. v.: Maitage in Oberammergau. 
Neuaufl. Münch. & Leipz. 1910. Yi 22051? 


Philosophie und Pädagogik 

Beiträge z. Psychologie u. Philosophie. Hrsg. 
von G. Martius. Bdi. Leipz. 1896— 1905. 
Philos. 8868 

Hecker, M. F.: Schopenhauer u. d. indische 
Philosophie. Köln 1897. Philos. 8877 
Lachelier, J: Du fondement de l’induction. 
6.ed. Paris 1911. : Philos. 8886 6 


Maday, St. v.: Psychologie d. Pferdes u. d. 
Dressur. Berl. 1912. Philos. 8882 


Melli, G.: La filosofia.di Schopenhaner.. Firenze 


1905. Philos. 8872 
Ostwald, W.: D. energetische Imperativ. Reihel. 
Leipz. 1912. Philos. 8881 


Petronievics, B.: Principien d. Metaphysik. 
Bd1,1.2. Heidelb. 1904—12. Philos. 3866 
Reiner, J.: Philos. Wörterbuch. Leipz. 1912. 
Philes. 8873 
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Shaftesbury, A. A. C. Earl of: D. Moralisten. 
Übers. v. K. Wollf. Jena 1910. Philos. 8895 
Schleiermacher, d. Philos. d. Glaubens. 6 Auf- 

sätze v. E. Troeltsch u.a. Berl. 1910. 
Philos. 2868, 6 

Kunst 
Bekker, P.: Beethoven. 2. Aufl. 2. bis 4. Taus. 
Berl. 1912. Kunst 2106 # 
Geyer, O.: Der Mensch. Hand- u. Lehrbuch d. 
Maße, Knochen u. Muskeln d. menschl. Körpers. 
8. Aufl. Stuttg., Berl., Leipz. 1912. 

Kunst 2264 8, 2° 


Muenchen u. seine Bauten. Hrsg. v. Bayer. 
Architekten-u.Ingenieur-Verein. Münch. 1912. 
Kunst 2267. 4° 


Pillion, L.: Les Sculpteurs frang. du 18. siecle. 


Paris 1912. Kunst 2290 
 Ricei, C.: Geschichte d. Kunst in Nord-Italien. 
- Stuttg. 1911. Kunst 2291 
Rintelen, F.: Giotto u. d. Giotto-Apokryphen. 
 Leipz. 1912. Kunst 2288 
Wildenbruch, E. v.: Aus Liselottes Heintfat. 
Berl. 1904. Kunst 2312 


Medizin 


Chrobak, R., u. F. Schauta: “Gesch. u. Be- 
schreibung d. Baues d. neuen Frauenkliniken 
in Wien. Berl. 1911. Med. 5739 

Decastello, A. v., u. A. Krjukov: Unter- 
suchungen üb. d. Struktur d. Bilutzellen. 
Berl. 1911. Med. 5741 

Dubois, P.: D. Psychoneurosen u. ihre seelische 
Behandlung. 2. Aufl. Bern 1910. Med. 5732 ® 

Fletcher, H.: D. Eßsucht u. ihre Bekämpfung. 
Autor. deutsche Bearb. nebst Zusätzen von 
A. v. Borosini. Dresd. 1911. Med. 5752 

Fröschels, E.: Üb. Taubstumme u. Hörstumme. 
Berl. 1911. Med. 5740 

Heyl, G.: Erklärung d. techn. Prüfungsmethoden 
d. dtsch. Arzneibuches. 5. Ausg. 1910. Berl. 
1911. Med. 5738 

La Chapelle, K. H. de: The habitual lateral 
spinal Curvature. New Haven 1909. Med. 5746 

Semon, F.: Forschungen u. Erfahrungen 1880 
bis 1910. Bd 1. 2. Berl. 1912. Med. 5753 


Mathematik und Astronomie 
'Burrard, S. G.: Levelling of precision in 


India (1858—1909).. Dehra Dun 1910. 
Of 75801, 19. 4° 

Flotow, A.v.: Einl. in d. Astronomie. Leipz. 
1911. O 5361, 15 


Ortega Rodes, J.: Formulas matemäticas de 
la tesis de Fermat. Barcelona 1911. 
| Oa 686. 4° 


Naturwissenschaften 


Blanckenhorn, M.: Naturwisgenschaftl. Studien 
am Toten Meer u. im Jordantal. Berl. 1912. 
Naturw. 
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F., u. E. Haschek: D. Spektren d, 


Exner, 
Elemente bei normalem Druck. Bd 1—8. 
Leipz. 1911—12. Naturw. 


Gemmill, J. F.: The Terstology of fishes, 


Glasg. 1912. Naturw. 4° 
Häcker, V.: D. Gesang d. Vögel. Jena 1900, 
Naturw. 

Muschler, R.: A manual Flora of Egypt. Vol. 
1, 2. Berl. 1912. Naturw. 
Svedberg, Th.: D. Existenz d. Moleküle. 
Leipz. 1912. Naturw. 


Untersuchungen üb. d. Bildungsverhältnisse d. 
ozeanischen Salzablagerungen. Von J. H. 
van ’tHoff u. a. Leipz. 1912. Naturw. 

Worgitzky, G.: Lebensfragen aus d. heim. 
Pflanzenwelt. Leipz. 1911. Naturw. 

Wunder, D., d. Natur. Hrsg.: J. Lubbock 

‚Avebury. Bd1. Berl. 1912: Naturw. 4° 


Toohnologie 


Baumann: R.: D. Grundlagen d. deutschen 
Material- u. Bauvorschriften f. Dampfkessel. 
Berl. 1912, Technol. 

Buch d. Fiuges. Hrsg. v. H. Hoernes. Bd 3. 
Wien 1912. Technol. 4° 

Bücherei d. Kgl. Techn. Hochsch. Danzig. 1. 
Danz. 1910. Techno!. 

Cavendish, C.: Bridge-Buch. 3. Aufl. Stuttg. 
1911. Technol. 

Eroberung, D., d. Luft. Stuttg.1909. Technol. 

Eberstadt, R.: Neue Studien üb. Städtebau u. 
Wohnungswesen. Jena 1912. Technol. 

Greineder, F.: D. finanzielle Überwachung d. 
Gaswerksunternehmen. Münch. 1911. 

Haase, E.: Tabellarisch. Zusammenstellung d. 
Rohrweiten f. versch. Zirkulationshöhen u. 
horizontale Entfernungen bei Warmwaseer- 
heizungen mit unterer Wasserverteilung. 
Münch. 1911. Technol. 

Heermann, P.: Mechanisch- u. physikal.-techn. 
Textil-Untersuchungen. Berl.1912. Technol. 

Heller, A.: Motorwagen u. Fahrzeugmaschinen 
f. flüssigen Brennstoff. Berl.1912. Technol. 4° 

Josse, E.: Neuere Kraftanlagen. 2. Aufl. 
Münch. 1911. Technol. 

Kosack, E.: Elektr. Stromanlagen. Berl. 1912. 

Technol. 

Kyser, H.: D. elektr. Kraftübertragung. Bd 1. 
Berl. 1912. Techno!. 

Michenfelder, C.: Kran- u. Transportanlagen 
f. Hütten-, Hafen-, Werft- u. Werkstatt-Be- 
triebe. Berl. 1912. Technol. 4° 

Neumann, B.: Lehrbuch d. chem. Technologie 
u. Metallurgie. Leipz. 1912. Technol. 


Neyen, E.: Das Luftschiff ohne Ballon. Berl. 
1908. J Technol. 4° 
Peter, M.: D. moderne Automobil. Berl. 1912. 
Technol. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wiihelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C, 2, Universität. 
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| 6 Minuten ab Tierärztliche und Landwirt 
[m | schaftliche Hochschule, 
| 
| 


VBornehme antife Lilör- Stube Hygienische u. 
Berlin, Friedrid) » Strafe 185 | Berlin, Potsdamer Strafe 438 sanitäre Artikel. 


am Untergrund: Bahnhof an der Stegliter Straße 


Stud 10°, Rabat 
ab 1. 12. 1912: Charlottenburg, Nürnberger Str. 14/15 a.d. Tauengien-Str. BR SIE 


Minas, Chausseestraße 7. 


—— 


Nach Maß 


feine englische Anzüge, Ulster, Paletots 


Englische Stoffe — Schicke Fassons 
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| 

WB Untergrundbahn Wittenbergplats) [73 
BR 

SERERRBENRBAHU m 


Womperne zn. 
Meyer, Brehms Tier- 
leben, Meyers Klassi- 


ker, sowie alle wissen- 


Tarhimeitier Fendt RN oe De 


Johannisstr. 14/15 , Examen- &. r 
anz nahe der Universität. h a . 
nterricht in jeder Waffe. : arbeiten ' 
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Verkehrslokal der Studentenschaft 


Familienverkehr Tag und Nacht geöffnet Künstlerkonzerte 
Den Herren Studierenden besondere Ermäßigung auf Getränke und Billard. Ständige Stammtische. _ Frühschoppen. 
 Straßenbahnverkehr nach allen Richtungen. 
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Berliner Akademische Nachrichten 


Winter-Semester 1912/13 
VD. Jahrgang. Nr. 8 20. Januar 1913 


Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitäts-Behörden: Goldbeck - Stiftung, Kucziuski - Stipendium. 

Gesamtkatalog über das Arbeitsfeld der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle an der Kgl. Friedrich - Wilhelms - Univer- 
sitätzu Berlin. (Schluß.) 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Nachrichten aus der Technischen Hochschule: Neue Prüfungs- 
ordnung für das höhere Baufach. Geburtstagsfeier Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Frequenz der Hochschule. 
Von den übrigen Hochschulen: Handclshochschule. Vom weiteren Bildungswesen: Deutsches Institut 
für Ausländer (Böttinger-Studienhaus). Wissenschaftliche Vorträge. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Aus der Goldbeck-Stiftung werden an evangelische Studierende hiesiger Universität 
16 — für jede Fakultät 4 — Stipendien zu jährlich 630 M, und zwar bis zum Ende der 
gesetzlichen Studienzeit, vergeben. 

Zum 1. Oktober v.J. und zum 1. April d. J. sind frei geworden: für Theologen je 1, für 
Juristen —, für Mediziner — und für Studierende der Philosophischen Fakultät — Stipendien. 

Studierende, die sich um diese Stipendien bewerben wollen, haben ihre an das 
Kuratorium der Goldbeck -Stiftung zu richtenden Gesuche bis zum 10. Februar d. J., mittags 
12 Uhr, auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. Beizufügen sind: Das Reifezeugnis, 
etwaige frühere Abgangszeugnisse, das Anmeldebuch, ein Dekanats-Prüfungszeugnis und ein 
Bedürftigkeitszeugnis. 

Die Studierenden der Philosophischen Fakultät haben die Dekanatsprüfung in dem Haupt- 
fache ihres Studiums abzulegen. Fleißzeugnisse auswärtiger Universitäten sowie Zeugnisse 
über die Teilnahme an Seminarübungen usw. haben nur als Unterstützungsmittel Geltung. 

Die Stipendiaten haben zum 1. April und 1. Oktober jeden Jahres eine Dekanatsprüfung 
abzulegen. Beim Verlassen der hiesigen Universität geht das Stipendium verlören. 


N Berlin; den 13. Januar 1913. Der Rektor der Universität 
als Vorsitzender des Kuratoriums der Goldbeck - Stiftung 
Baudissin 


Das Paul Kuczynski-Stipendium im Betrage von 419 M ist für das Rechnungsjahr 1913 zu 
vergeben. Berechtigt zur Bewerbung um dasselbe sind die Studierenden aller Fakultäten 
der hiesigen Universität, sofern sie Angehörige des Deutschen Reiches sind. Bewerbungsge- 
suche müssen bis zum 15. Februar d. J. 12 Uhr auf dem Universitäts-Sekretariat abgegeben 
werden. Denselben sind sämtliche Zeugnisse, namentlich auch ein Dekanats-Prüfungs- 
zeugnis beizufügen, in welchem ausdrücklich bemerkt sein muß, daß die Prüfung behufs Be- 
werbung um dieses Stipendium vorgenommen worden ist. 


Berlin, den 15. Januar 1913. Der Rektor 
Baudissin 
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Gesamtkatalog 


über das Arbeitsfeld der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle an der Königlichen 
Friedrich-Wilhelms- Universität zu Berlin 


(Schluß) 
Abteilung L Jugendpflege u P13 
Sammlung von Programmen über: nn = Kunst s 2 
nabenhandarbei 
Ärztliche Fortbildungskurse | 
Ausstellungen Abteilung R 
Ferienkurse Einrichtungen für Ausländer in Berlin 
Kongresse und Versammlungen \ Asien Ri 
Preisaufgaben Belgien R2 
Studienreisen Bulgarien R3 
Vortragsreihen zur allgemeinen Fortbildung | Dänemark RA4 
Bedingungen für das Frauenstudium Frankreich R5 
Tagebuch über wissenschaftliche Vorträge | Griechenland R6 
aufserhalb der Universität Großbritannien R7 
\ Italien R8 
Antellung Mi Niederlande R9 
Wissenschaftliche und andere Anstalten Nordamerike R 10 
Forschungsinstitute M 3 | Norwegen R1l 
Wissenschaftliche Anstalten M5, 1.2 Österreieh-Ungarn R 12 
Deutsche wissenschaftliche Anstalten im Portugal R 13 
Auslande M6 | Rumänien R 14 
Ausländische wissenschaftliche Anstalten Rußland R 15 
im Auslande MT | Schweden R 16 
Bibliotheken und Archive M 10 | Schweiz R 17 
Museen M 15 | Serbien R 18 
Schulmuseen M 18 | Spanien R 19 
Auskunftsstellen M 20, 1.2 | Südamerika R 20 
Gemeinnützige Anstalten M 30 | Türkei R 21 
Abteilung T 
Abteilung N Reiseführer 
Mittlere technische und andere Fachschulen Reisen, veranstaltet vom Norddeutschen 
Mittlere Fachschulen, Allgemeines N1l Lloyd, Bremen ‚„‚T2 
Deutscher Ausschuß für technisches Schul- Reiseführer Ägypten T5 
aan. N3 a Deutschland . T8 
Baugewerkschule und andere technische » Frankreich und Spanien T 10 
Fachschulen N5 a Großbritannien T 12 
 Chemieschulen N 12 oo Italien T15 
Fachschulen für Metall- und Stahlindustrie N 15 | Mittelmeerreisen T 20 
Fachschulen für Textilindustrie N 18, 1.2 Nordlandsfahrten T 22 
Gorberschufen N 20 Reiseführer Orient T 30 
Gewerbeakademien N 25 | Weltreisen T 35 
Keramische Fachschulen N 30 Abteilung W 
Kunstgewerbeschulen N 35, 1.2 Verlagskataloge Ratalos® OO W11.2.3. 
Landwirtschaftsschulen N 40, 1.2 Katslovas Allsemeinag w2.12 
Maschinenbauschulen N 45, 1.2.3 8°: D er heS ae AA 
Technika N 50, 1.2 5 eutsche Sprache un en u 
Zeichen- und Schnitzschulen N 60 . Geögeankiesund Guschichte w 10 
Abteilung P u en bi 7 
Sonstige Schulen und Erziehungsanstalten oh ifielktalege: W20, 1.2 
Schulen, Allgemeines P1 | Kataloge: Medizin Ww25 
Erziebungsfragen, Allgemeines P2 o Naturwissenschaften und Mathe- 
Schüleraustausch P3| matik W 28, 1.2.3 
Unterricht über verschiedene Gegenstände P5 R Pädagogik W530 
Erziehungsanstalten P10 | 5 Philologie, klassische u. neuere W 35 
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Kataloge: Philosophie w 38 
: Schulmuseen W 40, 1.2.3 
5 Sozialwissenschaften W 45 
5 Technik W 50 
e Theologie W 55 
a Universitätswesen W 60 
5 Zeitschriften W170 
Abteilung Z 
Verschiedenes 
Aufrufe 25 
Buchhandel zZ 10 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 
Die Universität veranstaltet eine Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
in der Neuen Aula der Universität am Montag, 
dem 27. Januar, 12 Uhr. Die Festrede hält 
Herr Professor Dr. Seeberg. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Den Herren Studierenden bringe ich hier- 
mit zur Kenntnis, daß der Herr Minister der 
öffentlichen Arbeiten am 13. November d. J. 
neue, mit dem 1. April 1913 in Kraft tretende 
„Vorschriften über Ausbildung und Prüfung für 
den Staatsdienst im höheren Baufachg“ erlassen 
hat. Dieselben können in der hiesigen Regi- 
stratur und im Bureau des Prüfungsamts ein- 
gesehen werden. 


Charlottenburg, den 20. Dezember 1912 


Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 


Josse 


Die Technische Hochschule zu Berlin feiert 
das Geburtsfest Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs am Sonnabend, dem 25. d. M., abends 
% Uhr in der Halle des Hauptgebäudes. Die 
Angehörigen der Hochschule lade ich za dieser 
Feier mit dem Bemerken ergebenst ein, daß 
der Zuiritt in das Gebäude — auf Grund der 
Eintritts- bzw. der studentischen Erkennungs- 
karte — allein durch den Haupteingang statt- 
findet. 

Für die Studentenschaft werden die Galerien 
freigehalten. 


Charlottenburg, den 12. Januar 1913 
Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 
Josse 


m a El El Te a a en 


Ferienkurse Z 13 
Frauenfrage Z 15 
Internationale Beziehungen Z 20 
Kongresse Z 25 
14. Internationaler Kongreß f. Hygiene 

und Demographie (23.—29. 9. 1907) 2 26 
12. Internationaler Pressekongreß, Berlin, 

Sept. 1908 zZ 27 
Studienreisen 2 35 
Studenten- und Schülerherbergen zZ 38 
Volkshochschulkurse Z 45 
Weltsprachen Z 50 


Am Sonnabend, dem 25.d.M., wird aus 
Anlaß der Vorfeier des Geburtsfestes Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs der Unterricht nur bis 
12 Uhr mittags abgehalten werden. Zu dieser 
Zeit erfolgt auch die Schließung der Hör- und 
Zeichensäle, ferner der Kasse, der Bureaus und 
der Bibliothek. 

Am Montag, dem 27. d. M., als dem Ge- 
burtstage selbst, bleibt die Hochschule während 
des ganzen Tages geschlossen. 


Die Technische Hochschule zählt im 
laufenden Winterhalbjahr 2110 immatrikulierte 
Studierende. Davon studieren: 298 Architektur, 
501 Bauingenieurwesen, 866 Maschineningenieur- 
wesen, 154 Schif- und Schiffsmaschinenbau, 
225 Chemie und Hüttenkunde und 6 Allgemeine 
Wissenschaften. Der Stastsangehörigkeit nach 


sind: 1298 Preußen, darunter 512 Branden- 
burger, 185 Sachsen und 123 Rheinländer, 
ferner 841 übrige Reichsdeutsche, darunter 


61 Sachsen (Kgr.), 48 Hamburger und 84 Bayern, 
ferner 476 Ausländer, darunter 132 aus Öster- 
reich- Ungarn, 125 aus Rumänien und 64 aus 
Rußland. Dazu kommen 741 Hörer (Studierende 
der Universität und anderer Berliner Hoch- 
schulen, kommandierte Offiziere und Maschinen- 
Ingenieure der Kaiserl. Marine u.a.). Die Ge- 
samtfrequenz beträgt somit 2851. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Kaisergeburtstagsfeier.e. Am Montag, dem 
27. Januar. 1913, 1 Uhr pünktlich, findet in der 
Aula ein Festakt statt. Festrede: Professor 
Dr. Sombart. Die Studierenden der Handels- 
Hochschule werden hiermit eingeladen. Karten 
für Angehörige der Studierenden sind im 
Sekretariat zu haben. 


faßte Bericht über das sechste Studienjahr ist 
soeben im Verlage von Georg Reimer, Berlin, 
erschienen. Er gibt einen Überblick über Or- 
ganisation und Unterricht an der llandels- Hoch- 
schule, die bekanntlich eine Schöpfung der kor- 
poration der Kaufmannschaft von Berlin ist. Der 


Lehrkörper umfaßte am Schluß des letzten Se- 


a 
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mesters 62 Mitglieder. In den 12 Semestern des 
Bestehens der Hochschule ist die Frequenz der 
Studierenden von 213 auf 486 gestiegen. Mit 
Hospitanten und Hörern ergab sich im letzten 
Semester eine Frequenz von 1036 Besuchern. 
Der Lehrplan umfaßt: Volkswirtschaftslehre, Privat- 
wirtschaftslehre, Rechtswissenschaft, Chemie und 
Physik in ihrer Anwendung auf Industrie 
und Gewerbe, Geographie, Wirtschaftsgeschichte, 
Genossenschafts- undVersicherungslehre,Sprachen, 
kaufmännisches Unterrichtswesen und anderes. 
Einen wesentlichen Teil des Berichts bilden die 
neuen Ordnungen für die kaufmännische Diplom- 
prüfung und die Handelslehrerprüfung, die ‘mit 
Kommentar abgedruckt sind. Als Bibliothek 
dient der Hochschule dieim angrenzenden Börsen- 
gebäude befindliche Bibliothek der Korporation 
der Kaufmannschaft von Berlin mit über 31000 
Bänden. 


Die Studentenschaft der Handels-Hochschule 
Berlin veranstaltet am 25. Januar 1913 in der 
Schlaraffia, Enckeplatz 4, um 9 Uhr ein Trachten- 
fest „Der Kaufmann in der Renaissance“. Ein- 
trittskarten zu 1 M. sind an der Abendkasse 
oder in der Handels-Hochschule zu haben. 
Kostüme im Charakter des Festes stellt Leopold 
Verch, Hoflieferant, Charlottenburg, Leibniz- 
straße 104, 9—7 Uhr, zu ermäßigten Preisen 
zur Verfügung. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Am Deutschen Institut für Ausländer (Böt- 
tinger - Studienhaus) hat die Eröffnung des 
VII. Kursus stattgefunden, der wieder Sprach- 
kurse, Vorlesungen, Führungen und Ausflüge 
umfaßt. Die Teilnehmer stammen aus den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, aus Australien, 
Kanada, England, Frankreich, Holland, Rußland, 
Schweden, Ungarn. Weitere Meldungen werden 
noch in den nächsten Tagen entgegengenommen. 
An den Führungen, Ausflügen und Vorlesungen 
können auch Deutsche teilnehmen. Nähere Aus- 
kunft erteilt das Bureau des Böttinger-Studien- 
hauses, Berlin NW. 7, Universitätstr. 8, geöffnet 
von 10—1 und 4—6. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Mittwoch, den 22. Januar, 7'/, Uhr. Berliner 
Militärärztliche Gesellschaft. Großer Hörsaal 
der Kaiser- Wilhelms-Akademie, NW. 40, 
Scharnhorststraße 35. 


Stück 2 Mark. BEREE 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


An jeder beliebigen Stelle 
Praktisch! 


Einband dauernd zu benutzen. 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


8 Uhr. Prof. "Bock: Die Bedeutung 
der Natardenkmäler und ihre Erhaltung 
für die Naturkenntnis (Lichtbilder). Großer 
Hörsaal X der kKgl. Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Invalidenstr. 42. Deutsche Ge- 
sellschaft für volkstümliche Naturkunde. 


8 Uhr. Baurat Jaffe: Beim Fürsten 
der Schwarzen Berge. Reiseskizzen aus 
Montenegro. Aula der Kgl. Kriegsakademie, 
Dorotheenstr. 48. Deutsche Gesellschaft 
zur Förderung der Photographie. 

81/, Uhr. Verein für Deutsches Kunst- 
gewerbe: Hauptversammlung, Neuwahlen. 
Großer Festsaal des Künstlerhauses, Berlin 
W.9, Bellevuestr. 3. 

8'/, Uhr. Ing. Curt Jäckel: Das 
Flugzeug im Zukunftskriege.. Marinehaus, 
Köllnischer Park 6._ Berliner Flugsport- 
verein, 


Donnerstag, den 23. est 71), Uhr. Hufe- 
landische Gesellschaft. Hörsaal, des Medi- 
zinisch - poliklinischen Instituts, Ziegel- 


straße 18/19. 


8!/, Uhr. Prof. Dr. G. Simmel: Das 
individuelle Gesetz, Motivhaus, Hardenberg- 
straße 6, Kantgesellschaft. 


Freitag, den 24. Januar, 8 Uhr. Geh. Rat Dr. 
K.Chun, Leipzig: Fahrten im Antarktischen 
Meere (Lichtbilder). Alte Bauakademie, 
Schinkelplatz 6._ Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung, Berlin. 


Sonnabend, den 25. Januar, 7!/, Uhr. Verein 
für die Geschichte Berlins. Ordentliche 
. Hauptversammlung. Rathaus, Zimmer 63. 


Sonntag, den 26. Januar, 11!/, Uhr. Besichtigung 
der Sammlungen der \gl. Landwirtschaft- 
lichen Hochschule, Invalidenstr. 42. Ver- 
einigung für staatswissenschaftliche Fort- 
bildung, Berlin. 


Montag, den 27. Januar, 8 Uhr. Louis Yisr: 
eck: Amerikanische Kulturbilder. 4. Bei 
den Goldgräbern in Alaska. Aula des 
Falk-Realgymnasiums, Lützowstraße 84 d. 
Humboldt- Akademie. 


Dienstag, den 28. Januar, 8 Uhr. Berliner 
urologische Gesellschaft. Hörsaal des Poli- 
klinischen Instituts, Ziegelstr. 18/19. 


Freitag, den 31. Januar, 8 Uhr. Prof. Dr. 
William Sloane: Die politischen Parteien 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Alte Baudkademie, Schinkelplatz 6. Ver- 


einigung für staatswissenschaftliche Fort-' 


bildung, Berlin. 


empfiehitt ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 


\ 


% 
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Wohnungs-Änzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 
Für dem Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


‘ Preis die Zeile und Aufnahme 


. ML— 


> =» und sweite Aufnahme . „ 6,75 
und weitere - Bo 
„ die Spalte „Bemerkung“ . » 


Nr. 10 


20. Januar 1913 


m nn m 0 nn 


Nr. 11 erscheint am 1. Februar 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des’ Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene wobnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


ü En Er 2 
©5| monatlich mit | || 3a e 
Serade, | Name und Stand En Bedienung u. Ei ie: Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters ce BER m. Peneion or af 
=) 
| 
sw. A r 
Teltower 49. I. Str. n. Hallesch. T. | Jonscher, Beamter 40 n 45 |Ja!da| 
Zimmer 46. IV. Str. Scheller, Schneidermstr. 


wWw. 
* Charlotten 50'51. E. Franzäsische Str. | 
Kleist82. Ptr. u.1. Str. A, Hellendertpl. 
Kurfürsten 89. 1 
Lützow 97. Il. Gth.a. d. Potsd.Str. 
Motz 29. I. Gth. 


NW. 
. Helgoländer Ufer 5. Il. Ehf. Bellevae. 


u 


ee 


Klopstock 51. 1I. Str. Bhf. Tierg. 
Kliopstock 56. I. Str. Bkl. Tiergarten. 
Lübecker 5. Il. Str. 

Paul 22. Il. Str. 


N. 
Artillerie 24. U. Str. n. d. Universit. 


Charlottenburg 
Kaot 91. 1. Str. 
*Krumme 56.1. Str. An d. Kantstr. 
Leibniz 22. III. I. Str. 
Leibniz 35. III. Str. a Savignypl. 
Lohmeyer 16. I. Str 
Pestalozzi 9. 1. Str. 
Pestalozzi 6. II. Str. 
Roscher 1. Str. Bhf Gkarlstissberg 


Berlin-Schmargen orf 
Zoppoter 18, nahe Dahlem 


Berlin- «Schöneberg 
Roßbach, 4. I. Str. 


Berlin-Wilmersdorf 
Uhland 89,90. Il. Str. 


Berlin-Zehlendorf-Mitte 
Gertraud 5. Villa 


Straße = Str. 


Porsch, Pension 

Zacharias, Pens. f. In-u. Ausl. 
Ladwig, Pens. Hohenzollern 
Günther, Beamter 
Baisson, Madame 


Peters Pension 

Franz Friedberg, Fabrikant 
Pension am Tiergarten 
Salewsky, Pensionär 
Schulz, Privatiere 


Hartke, Frau 


Grunwald, Commissionär 
Sieth, Witwe 

Krischker, Frau 
Gerischer, Dr. phil. 

Kleß, Frau 

von Chazanowski, Frau 
Gier, Fräulein 

Keßler, Frau Justizrat 


Doss, Frau 
Blankenburg, Maurermstr. 
v. Schau, Pension Pecqueret 


Krause, Lehrerin 


Ja “ 


'v.110anm.Pens.| Ja Ja) Fahrstuhl, Bad, Telephon 


Iy.140anm: Pens.| Ja | Ja | 


2 50 u. 65 |Ja 
2 27 u.45 da 
2! 35u.40 !Ja 


v.100anm.Pens.: Ja 
1103 u. 128 m. P.| Ja 


2 


v.90 anım. Pena.| Ja 
2 | 20 u.25 |da| 
1 38 Ja 

l 

| 
2 |zusammen 75: Ja 
1 40 Ja 
2 36u.42 |Ja 
4 40—.60 Ja 
1 50 Ja 
2 |zus. 140 m. Pens.| Ja 
1 | Ja 
3 | Ja 
2 1002140. as 2 Ja 
1 30 - Ja 
1 83 Ja 


v.185anm.Pens.| Ja 


2| 830 u. 33 


Ja | Ja 
Hof = H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. 


Bad, Tel. , vorzügl. Verpflegung 


Ja Bad, Tel., m. Pens. 120u.135M. 


Ja 


Ja | Aller Komfort, Fahrstuhl 
Ja | 2Pers. 175M., inkl.Hz., Bd., Tel. 
Elektr. Licht, Bad,Tel., Zentralh. 


Ja | Für 3 Personen WM. inkl. 


t 
Ja: 


Ja 
Ja 
Ja 


Bad, Gas 

Bad, Gas, eleg. Haus 
Alleinm., Lift, Bad, Zentralheiz. 
Für? Pers. 120M., Ausl. bevorz. 
Elektr. Nacht-Flur-Beleuchtung 
Ev. auch mit Pension 

Fahrst., Zentralh. elektr. Licht 


Ja 


mar 
| 
Ja 


Ja 
Ja | Elektı. Licht, Tel., Lift. 


Ev. Pension, Bad 
Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 


mäfsizge Preise, Fahrstuhl. 
Tel,: Zentrum 9263. 


"u Frau Schurgast’ s Hei 


Pension Talkenberg Theiler * 


Behagliche Zimmer, auch ohre 
Pension, vorztgl. Verpflegung, 


— Ge 


Pension Porsch 


(altrenommiert) 
Charlottenstr. 50 51 


Ecke Französische Str., am Gendarmen- 
markt, nahe der Universität und den 
„Linden“ 


m W-, Markgratenstr. 39/40 


ındarmenmarkt 


3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. 

a ee English spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. 
md Vorzügliche Küche, auch für Nie ‚hüper nsionäre. 

Bibliothek. Gute Gele: genheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


le de 


| Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, 


Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 879. 


+ DEPENDANCE 


Warmbrunner Str. 4 
Telephon: Pfalzburg 1665. 


Ts u ee 
——— ns 


Pension Alt-Heidelberg 


Universitätstr. 2. 


SaubergFremdanziamwei yan)ı50 M. an 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
| (In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbeseichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verlieben und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Bibliothek d. Kirchenväter. 2. Kempten 1911 


8, 436 
Bretholz, B.: Gesch. Böhmens u. Mährens bis 
z. Aussterben d. Premysliden (1306). Münch. 


1912. 6, 1116 
Handbuch d. Psychiatrie. Allg. T.5. Spez. T. 5. 
Leipz. 1912. 8, 483 
Flügge, K.: Grundriß d. Hygiene. 7. Aufl. 
Leipz. 1912. | 8, 710 


Ellenberger, W., u. H.Baum: Handbuch d. 
vergleich. Anatomie d. Haustiere. 13. Aufl. 
Berl. 1912. 8, 875. 4° 

Fischer, K.: Descartes’ Leben, Werke u. Lehre. 
5. Aufl. Heidelb. 1912. 10,194 Bdi 


Nach Hause verleihbar 


Allgemeines 


Bladen, F. M.: Historical Notes. 2. ed. Sydney 

1911. Allg. Abt. 2070 2 
Fiske, J.: A Century of science and other essays. 
. Lond. 1899. Allg. Abt. 2087 
Sharp, R. F.: A Dictionary of English authors, 


biographical and bibliographical. New ed. 
Lond. 1904. Allg. Abt. 2088 


Theologie 


Gabrielsson, J.: Üb. d. Quellen d. Clemens 
Alexandrinus. T.2. Upsala 1909. 

Theol. 5062 

Hoppe, H.: Syntax u. Stil d. Tertullian. Leipz. 

1903. Theol. 5065 

Ihmels, L.: Theonomie u. Autonomie im Licht 

d. christl. Ethik. Leipz. 1903. Theol. 5078 


Kees, H.: D. Öpfertanz d. ägypt. Königs. Leipz. 


1912. : Theol. 5054 
Mandonnet, P.: Des Ecrits authentiques de 
S. Thomas d’Aquin. 2. ed. Fribourg 1910. 

Theol. 5052 ? 
Mommert, Ch.: Saint Etienne et ses sanc- 
tuaires A Jerusalem. Paris 1912. Theol. 5044 


Pesch. H.: D. soziale Befähigung d. Kirche. 
3. Aufl. Berl. 1911. Theol. 246 8, 3,1 


'Recueil des chartes de l’abbaye de Saint- 
Germain-des-Pres. Publ. par R. Poupardin. 
T.1. Paris 1909. Theol. 5055 

Reiber, J. B.: Monita secreta. D. geheimen In- 
struktionen d. Jesuiten. Augsb. 1902. 

Theol. 5077 

Sell, K.: “Positive’ u. ‘Moderne’. Leipz. 1912. 

Theol. 5049 


Stosch, G.: D. Wesen d. Inspiration. Gütersloh 
1912. | Theol. 5086 
Voelter, D.: Mater dolorosa u. d. Lieblings- 
Jünger des Johannesevangeliums. Straßb. 1907. 


Theol. 5083 


Btaats- u. Bechtswissenschaft 


Bredt, F. W.: D. Heimatschutzgesetzgebung d. - 
deutschen Bundesstaaten. Düsseld. 1912. 

Jus 11851 

Browne, E., and H. K. Wood: The Law of 
national insurance. 2. ed. Lond. 1912. 

| Jus 113838 ? 


Dernburg, B.: D. Vorbedingungen f. erfolgreiche 
koloniale u. überseeische Betätigung. Berl. 
1912. Fh 64395 

Diehl, K., u. P. Mombert: Ausgewählte Lese- . 
stücke z. Stud. d. politisch. Ökonomie. Bd 1—3. 
Karleruhe 1910 —11. Fh 6696 

Dreyfus, M.: D. Verfügung im B.G.B. Münch. 
1911. Jus 11298 

Faguet, E.: Le Pacifisme. Paris 1908. Jus 11807 

Fuchs, E.: Jurist. Kulturkampf. Karlsr. 1912. 


.Jus 11318 
Fumagalli, C.: Il diritto di fraterna. Torino 
1912. Jus 11324 


Geschäfts-Anweisung f. d. Kgl. Preuß Lotterie- 
Einnehmer v. 1. März’1912. Darmst. 1912. 

Fg 22595 

Gesetz üb. d. Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 

3. Mai 1909. 2. Aufl. Stuttg.1910. Jus 11807 2 


Gruhle, H. W.: D. Ursachen d. jugendl. Ver- . 
wahrlosung u. Kriminalität. Berl. 1912. 


Jus 11304, 1 


Hagen, O.: Komment. z. Versicherungsgesetz f. 
Angestellte v. 20. Dez. 1911. Berl. 1912. 
| | Jus 113802 
Haymann, F.: D. Haftung d. Verkäufers für d.. 
Beschaffenheit d. Kaufsache. Bd 1. Berl. 1912. 
Jus 11815 
Berl. 1912. 
Jus 11840 
Kaskel, W., u. F.Sitzler: Grundriß d. sozialen. 
Rechts. Bd 1. Berl. 1912. Jus 11808, 1 
Knoop, D.: Principles and methods of municipal 
trading. Lond. 1912. Jus 11341 
Maierini, A.: Della revoca degli atti fraudolenti, 


fatti dal debitore in pregiudizio dei creditori. 
Con note dell’ G. Giorgi. 4. ed. Firenze 1912. 


Kaempf, J.: Reden u. Aufsätze. 


Jus 3918 % 
Müller, E.: Einführung in d. Statistik. Leipz. 
1912. Jus 11300 


Mueller Lyer, F.: D. Entwicklungsstufen d. 
Menschheit. E. Gesellschaftslehre in Über- 
blicken u. Einzeldarstellung. Bd 1—4. Münch. 
1908—12. Jus 11837 
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Murray; D.: Lawyer’s Merrimenta. Glasg. 1912. 
Jus 11301 


Reichsversicherungsordnung. Mit Erl. von 
L. v. Köhler, J. Biesenberger [u.a.] Berl. 
1911—12. Jus 11338 


Schanzer, C.: L’acquisto delle colonie e il di- 
ritto pubbl. ital. Roma 1912. Fh 705265 


Schecher, K. L.: Gewerbepolizeirecht d. Deutsch. 


Reiches. Tüb. 1910. Jus 11336 
Schilder, S.: Entwicklungstendenzen d. Welt- 
wirtschaft. Bd 1. Berl. 1912. Fh 854152 
Schwarz, 0. G.: Strafrecht, Strafprozed. 8.u. 
9. Aufl. Berl. 1912. | Az 
Scialoja, V.: Corso di istituzioni di diritto 
romano. Roma 1912. Jus 11305 
Senst, J.: Handbuch f. Konkursrichter. 3. Aufl. 
Berl. 1912. Jus 5453 3 


Tarifverträge im Jahre 1910. Berl. 1911. 
Jus 7138, Sonderh. 4. 4° 


Tönnies,F.: Gemeinschaft u. Gesellschaft. 2. Aufl. 


Berl. 1912. Jus 5812 2 
Zycha, A.: Prag. E. Beitr. z. Rechtsgesch. 
Böhmens. Prag 191%. Jus 11314 


Geschichtswissenschaft 


Apponyi, A.: Lebenserinnerungen e. Staats- 
mannes. Leipz. 1912. Gesch. 13089 


Bericht üb. d. Stand u. d. Verwaltung d. Ge- 
meindeangelegenheiten d. Gesamtstadt Saar- 
brücken. 1.2. Saarbr. 1910/11. 

Gesch. 13053. 4° 

Coignet, J. R.: Souvenirs d’un vieux grognard. 

Paris 1912. Gesch. 13087 

Comeau, S. J.: Souvenirs des guerres d’Alle- 
magne pendant la revolution et l’empire. Paris 

. 1900. Gesch. 13091 

Cramer, L.: La Seigneurie de Geneve et la 
maison de Savoie de 1559 a 1603. P.1, 1.2. 
Genive 1912. Gesch. 13 0x2 


Derschau, A. v.: Forschungen üb. d. Ursprung 
d. Namens u. d. Familie v. Derschau. Görlitz 
1912. Gesch. 13068 

Eckenbrecher, M. v.: Im dichten Pori. Berl. 
1912. Gesch. 18079 

Eckerlin, H.: Heinr. v. Treitschke. Leipz. 1898. 

Gesch. 183072, 11—16 

Edelmann, A.: Schützenwesen u. Schützenfeste 
d. deutsch.Städte vom 13. bisz. 18. Jh. Münch. 
1890. Gesch. 13078 

Elster, D.: D. Irrfahrten d. D. Elster. 
von H. M. Elster. 


Hrsg. 
Bd 1.2. Stuttg. 1912. 
Gesch. 12 762 
Filon, A.: Le Prince Imperial (1856—79). Paris 
1912. Gesch. 13081. 4° 
Finkenwirth, W.: D. Entwicklung d. Landes- 
hoheit d. Vorfahren d. Fürstenhauses Reuß 
(1122—1329). Bonn1912. Gesch. 18062, 2 
Haake, P.: König August d. Starke. Münch. & 
Berl. 1902. ‚Gesch. 13181 
Herrmann, P.: Deutsche Mythol. 2. Aufl. Leipz. 
1906. Mythol. 


Hess, J.J.: D. Entzifferung d. thamüd. Inschriften. 
Paris 1911. Inschr. 4° 


Hirth, S.: Regententabellen z. Weltgesch. Münch. 
1898. Gesch. 13074 


Hölscher, U.: D. Grabdenkmal d. Königs Che- 
phren. Leipz. 1912. (Veröffentlichungen 
d. Ernst v. Sieglin-Expedition in Ägypten. 
Bd 1.) Archaeol. 2° 

Hornemann, K.: D. Privy Council v. England 
z. Zt. d. Königin Elisabeth. Hannov. 1912. 

Geseh. 13141 

Larned, J.N.: The Life and work of William 

PryorLetchworth. Boston 1912. Gesch. 183055 


Lauchert, F.: D. ital. lit. Gegner Luthers. Freib. 
1912. Gesch. 1429, 8 
Leuze, O.: Z. Gesch. d. römisch. Censur. Halle 
1912. Gesch. 18069 


Livermore, Th. L.: Numbers and losses in the 
civil war in America 1861—65. Boston 1900. 
Gesch. 13048 
Lookout: Englands Weltherrschaft u.d. deutsche 
‘Luxusflotte. 18.—20. Taus. ‘Berl. 1912. 
Gesch. 18182 
Lowery, W.: The Lowery collection. Wash. 
. 1912. Geseh. 13 088. 4° 
Maitre, H.: Les Jungles Moi. Paris 1912. 
Gesch. 13090. 4° 
Maltzahn, K. Frh. v.: D. Seekrieg zwisch. Ruß- 
land u. a 1904 bis 1905. Bdl. Berl. 1912. 
Gesch. 18067 
Menzio, P. A.: Alfieri, Gioberti, Mazzini e il 
risorgimento nazionale. Vol. 1. Casalbordino 
1912. Gesch. 13099 
Montarlot, P., et L. Pingaud: Le Congres de 
Rastatt. T. 1. Paris 1912. Gesch. 13096 
Müller, K. O.: D. oberschwäbisch. Reichsstädte. 
Stuttg. 1912. Gesch. 8568, 8 
Muth, G. F.: Stilprinzipien d. primitiven Tier- 
ornamentik bei Chinesen u. Germanen. Leipz. 


1911. Gesch. 7869, 15 
Olufsen, O.: Through the unknown Pamirs. 
Lond. 1904. Gesch. 13086 


Otto, H.: D. Ruhestätten d. Fürsten v. Nassau- 


Hadamar. Limburg 1912. Gesch. 13058 
Reichel, W.: Üb. vorhellenische Götterculte. 
Wien 1897. Mythol. 4° 


 Rikli, M.: Lebensbedingungen u. Vegetations- 


verhältnisse d. Mittelmeerländer u. d. atlant. In- 
seln. Jena 1912. Gesch. 18075 
Sambon, G.: Repertorio gen. delle monete coniate 
in Italia dal sec. VP al XX°. 1. Parigi 1912. 
Gesch. 13084. 4° 
Schmid, W.M.: D. Grab d. Königin Gisela v. Un- 
garn. Münch. 1912. Gesch. 13046. 4° 
Schmidt, H.: D. polnische Revolution d. J. 1848 
im Großherzogt. Posen. Weimar 1912. 
Gesch. 18142 
Amsterd. 1912. 
Gesch. 13083 
Silvestri-Falconieri, F. di: Sulle relazioni 
fra la casa die Borbone e il papato nel secolo 
XVIIl con una nota sugli ordini religiosi. 


Roma 1906. Gesch. 13139 


Schulman, J.: Pax in nummis. 
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Suyematsu: Rußland u. Japan. Übers. v. F. 
Müller. Lond. 1904. Gesch. 13054 
Texts, Hieroglyphic, from Egyptian Stelae, &c., 
in the Brit. Mus. P. 1.2. Lond. 1911—12. 
Inschr. 4° 
Tittoni, T.: 6 anni di politica estera (1903— 09). 
Roma 1912. Gesch. 13.076 
Virga, A. de: D. Weltkarte aus d. Anfange d. 
15.Jh. ind. zanp WE Figdor in Wien. Innsbr. 
1912. Gesch. 13066. 2° 


Sprache und Literatur 

Auge-Chiquet, M.: 'La Vie, les idees et l’oeuvre 

de Jean-Antoine de Baif. Paris 1909. 
Xw 19077 
Baif, J. A. de: Les Amours. (Hrsg.:) M. Auge- 
Chiquet. Paris 1909. Xw 19110 
Becker, Pb. A.: D. südfranz. Sagenkreis u. s. 
Probleme. Halle 1898. Xt 20295 
Bracher, H.: Rahmenerzählung u. Verwandtes bei 
G. Keller, C. F. Meyer u. Th. Storm. Leipz. 


1909. - . X 1506, N.F. H.3 
Brummer, V.: D. sumerischen Verbal-Afforma- 
tive. Leipz. 1905. Ling. 
Budge, E.A. W.: Egyptian Lit. Vol. 1.2. Lond, 
1912. Ling. 
Burchinal, M. C.: Hans Sachs and Goethe. a 
1912, Y 1992, 


Casella, G., & E. Gaubert: La nouvelle > 
1895—1905. Paris 1906. Xt 16248 
Champion, E.: J. J. Rousseau et la revolution 
franc. Paris 1909. Xx 89882 


Du Bellay, J.: Oeuvres poetiques. 1.2. Paris 
1908—10. Xw 17029 


Dupuy, E.: Alfred de Vigny. Les amities. 


Son röle litt. 1.2. Paris 1910 Xy 26868 
Faguet, E.: Corneille. 9. ed. Paris 1910. 


Xw 41207 9 

Fehse, W.: Raabe-Studien. Magdeb. 1912. 
Yw 43467 

Flat, P.: Nos femmes de lettres. Paris 1909. 
Xt 12821 


Frankfurter, S.: Wilh. v. Harte. Wien 1912. 


Va 12850 | 


Goedeckemeyer, A.: D. Gliederung d. Aristo- 
telisch. Philos. Halle 1912. Vt 8008 


Johannes Gazaeus: Descriptio tabulae mundi 


u. Paulus Silentiarius: Descriptio S. So- 
phiae. Erkl.v.P.Friedländer. Leipz. 1912. 


Vk 15540 
Litzica, C.: Catalogul manuscriptelor grecesti. 
Bucuresti 1909. Ve 256 


Luther, M.: Sämtl. deutsche geistl. Lieder. Hrag. 
F. Klippgen. Halle 1912. Yn 29421 
Mallon, A.: Grammaire copte. Beyrouth 1904. 
Ling. 
Martin-Decaen, A.: Le Marquis Rene de Gi- 
rardin (1735— 1808). Paris 1912. Xx 89899 
Morley, H.: A first Sketch of English literature. 
New ed. Lond. 1912. Za 2165 36 
Papiri greci e latini. Vol.1. Firenze 1912. 
Vb 7184. 4° 
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Redalob, } E.: Kritische Bem. zu Horaz. Weim. 


1912. Wh 5909 
Ricouart, L.: Etudes pour serv. 4 P’hist. et ä 
l’interpretation des noms de lieu. Fasc. 1—4. 
Anzin 1891—1903. Xs 18199. 4° 
Rousseau, J. J., et Chr. G. Lamoignon de 
Malesherbes. Paris 1912. Xx 89912 
Seidel, H. W.: Erinnerungen an Heinr. Seidel. 
Stuttg. 1912. Yw 9 952 
Sheffield, A. D.: Grammar and thinking. New 
York 1912. Z 14190 
Storm, G.: Theod. Storm. 1. Berl. 1912. 
Yv 43080 
Strauß, B.: D. Übersetzer Nicolaus von Wyle. 
Berl. 1912. Y 1896, 118 
Tiersot,J.: J.J.Rousseau. Paris1912. Xx 89928 
Trebucg, S.: La Chanson populaire et la vie 
rurale des Pyrenees ä la Vendce. T. 1.2. Bor- 
deaux 1912. Xu 26505 
Vitae Vergilianae. Rec. J. Brummer. Lips. 


1912. We 18807 


Wallin, A.R.: Parataxis in early Latin. New 
York 1910. j « W 17595 
Weller, A.: D. Sprache in d. ältesten deutschen 
Urkunden d. deutschen Ordens. Bresl. 1911. 
Y 1829, 39 

Zenker, R.: Zur Mabinogionfrage. Halle 1912. 


Xv S704 


Philosophie und Pädagogik 


Bohn, G.: D. neue Tierpsychologie. Leipz. 1912. 
Philos. 3883 

Freud, S.: Z. Psychopathologie d. Alltagslebens. 
4. Aufl. Berl. 1912. Philos. 1442 * 


James, W.: Essays in radical empiricism. Lond. 


1912. Philos. 8882 
Kaftan, J.: Drei akad. Reden. Tüb. 1908. 
Philos. 8888 


Keller, L.: D. geistigen Grundlagen d. Frei- 
maurerei u. d. öffentl. Leben. 1.—6. Taus. 
Jena 1911. Philos. 8890 

Mosczenska, J.: Was wir von unsern Kindern 
nicht wissen. Berl. 1909. Philos. 8894 

Schmidt, F. A.: D. schwed. Schulgymnastik. 
8. Aufl. Berl. 1912. Philos. 981 3 

Schmidt, O.: Theoret. u. prakt. Grundlagen z. 
Ausgestaltung d. Arbeitsunterrichtes. Leipz. 
1912. Philos. 8898. 4° 

Seth, J.: English Philosophers and schools of 
philosophy. Lond. 1912. 2 21882, 6 

Zentralblatt f. Psychoanalyse. Hrsg.: S. Freud. 
Jg.1.2. Wiesb. 1911—12. Philos. 3897. 4° 


Kunst 


Architektur, D., d. Renaissance in Toscana. 
Bdi—11. Münch. 1885—1909. 
Kunst 2311. gr.-2° 
Graefe, F.: Jan Sanders van Hemessen u. s. 
Identification mit d. Braunschweiger Mono- 
grammisten. Leipz. 1909. Kunst 1265, 13. 4° 
Richter, L.: Lebenserinnerungen e. deutsch. 
Malers. Leipz. 1909. Kunst 2276 


FR 


Winter- Semester 1912/13 


Be 


Rodin, A.: D. Kunst. Leipz. 1912. Kunst 2274 

Seheffler, K.: Paris. Leipz. 1908. Kunst 2284 

"Schleicher, W.: D. Kreuzkirche in Düsseldorf. 
Dässeld. 1911. Kunst 2282. gr.-2° 

Sepp,H.: Bibliographie d. bayer. Kunstgeschichte. 
Nachtr. für 1906—10. Straßb. 1912. 

: Kunst 665, 155 


Wolf, H.: Familienbriefe. Leipz. 1912. 
Kunst 2269 
Zanten, C. v.: Bel-canto d. Wortes. Berl.1911. 
Kunst 2286, 4° 
Modizim 
Ellis, H.: The Task of social hygiene. Lond. 
1912. Med. 5751 


Handbuch d. spez. Chirurgie des Ohres u. d. 
oberen Luftwege. Hrsg. von L. Katz u.a. 
Bd 1, Hälfte 1. 2. Würzb. 1912. 

Med. 5784. 4° 

Mayr, F.X.: Studien üb. Darmträgheit. Berl. 
1912. Med. 5750 

Ribbert, H.: D. Bedeutung d. Krankheiten f. d. 


en d. Menschheit. Bonn 1912, 
Med. 5788 
‘Schloss, E.: Über Säuglingsernährung. Berl. 
1912, Med. 5749 


Technik, Therapeut., 
von J. Schwalbe. 


für d. ärztl. Praxis. Hrag. 
3. Aufl. Leipz. 1912. 
Med. 2622 3. 4° 
Tschermak, A. v.: Bericht üb. d. Ergebnisse d. 
vom 20. April bis 9. Mai 1912 nach Berl., 
Stockholm, Kopenhagen, Hamburg u. Hannover 
unternommenen Neubaustudienreise. Wien1912. 
Med. 5742 
Weisz, E.: D. physikal. Therapie d. Gelenk- 
krankheiten f. Ärzte u. Stud. Berl. & Wien 
1912, Med. 5776 


Mathomatik und Astronomie 


Burkhardt, H.: Einführung in d. Theorie d. 
analyt. Funktionen e. komplexen Veränder- 
lichen. 8. Aufl. Leipz. 1908. 

.. Oc 7429 8 Bd 1, 2 

Sylvester, J. J.: The coll. mathemat,. Paper?. 
Vol.4. Cambr. 1912. O 83884. 4° 
Tannery, P.: Mö&moires scientifiques. Publ. par 
J. J. Heiberg & H. G. Zeuthen. 1,1}. Tou- 
louse 1912. O 8461 


Naturwisseonsehafton 
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Duhem, P.: Les sources des theoriques physi- ° 


ques. T. 1. Les Origines de la statique. Paris 
1906. Naturw. 
Gaebler, K.: D. oberschles. Steinkohlenbecken. 
Kattowitz 1909. Naturw. 4° 
Komorowicz, M. v.: Vulkanol. Studien auf einig. 
Inseln d. Atlant. Ozeans, _ Stattg. 1912. 
Naturw, 
Schmidt, H.: D. aromat. Arsenverbindungen. 
Berl. 1912. Naturw. 
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Skita,'A.: Über katalyt. Reduktionen organ. Ver- 
bindungen. Stuttg. 1912. (Chemie in Einzel- 
darst. Bd 2.) Naturw. 
Verhandlungen d.DeutschenZoolog.Gesellschaft. 
Jahresversamml. 1— 18. 1891 — 1908. Naturw. 
Vorträge u. Aufsätze üb. Entwicklungsmechanik 
d. Organismen. 13—16. Leipz. 1911—12. 
Naturw. 
Winkler, H.: Botan. Hilfsbuch f. Pfanzer. Wis- 
mar 1912. Naturw. 
Zimmermann, W.: D. Formen d. Orchidaceen 
Deutschlds., Deutsch-Österreichs u. d. Schweiz. 
Berl. 1912. Naturw. 


Toohnmologite 


Berichte d. Laboratoriums f. Kraftfahrzeuge an 
d. Kgl. Techn. Hochschule zu Berl. 1—5. Berl. 
1911. Technol. 4° 
Chalkley, A. P.: Dieselmaschinen f. Land- u 
Schiffsbetrieb. Berl. 1912. Techno!. 
Biffel, G.: D. Luftwiderstand u. d. Flug. Berl. 
1912. Technol. 4° 
Erdöl, D. Bd 2. 3. Leipz. 1909—11. Technol. 
Feldhaus, F. M.: D. gesch. Entwickelung d. Tech- 
nik d. Lötens. Berl. 1911. Technol. 
Janet, P.: Allg. Elektrotechnik. Bd 1. Leipz. 
1912. Technol. 
Handbuch. Kali-Bergwerke, Salinen u. Tiefbohr- 
unternehmungen. 1912. Berl. 1912. Technol. 
Kasai, S.: Portlandzement mit Puzzolanzusatz. 
Berl. 1911. | Technol. 

Kiby, W.: Handbuch d. Presshefenfabrikation. 
Braunschweig 1912. (Handbuch, Neues, d. 


chem. Technologie. 3.) Technol. 
Kulturbilder, Technische. 1. Leipz. 1912. 

Technol. 2° 

Hofmann, F. J.: D. hydraulisch. Schmiede- 

Pressen. Berl. 1912. Technol. 4° 

Luftfahrt u. Wissenschaft. Hrsg. v. J. Sticker. 

H.1—3. Berl. 1912. Technol. 4° 


Meyer, G. W.: Maschinen u. Apparate d. Stark- 
stromtechnik. Leipz. 1912. Techno|. 
Nitzsche, H.: Literaturquellen-Verz. üb. Beton- 
u. Eisenbetonbau. Berl. 1911. Technol. 
Pietzker, F.: Festigkeit d. Schiffe. Berl. 1911. 
Technol. 4° 

Rein,H.: Radiotelegraphisches Praktikum. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Techno!. 
Schilling, E.: Verwendung von Gaskoks f.Zentral- 
heizungen. 2. Aufl. Münch, 1910. Technol. 


Schüle,W.: TechnischeThermodynamik. 2. Aufl. 


Bd 1. Berl. 1912, Teehno!. 
Siegeslauf d. Technik, D. Hrsg. v. M. Geitel. 
Bd 1—3. Stuttg. 1908—09. Teehnol. 4° 


Steffen, H., u. O. Bertram: Orientierung auf 


Überlandflägen. Ber). 1912. Technol. 
Steiner,K.: Eisenbeton. Berl.1912. Technol. 
Taylor, F. W.: D. Betriebsleitung, insbes. d. 

Werkstätten. Berl. 1912. Technol. 
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Margret Hennig, 
Schauspielerin und Sängerin, 
Charlottenb., Pestalozzistr. 44, Spr.4-5. 


Dramatische Ausbildung, Atemgymnastik, 
Atemtechnik, Ausbildung des Organs 


für Sprache und Gesang. Gesangstechnik, ' 


Sprachtechnik für Redner, Lehrer ete., 
Rezitation, Deklamation. Mäßiges Hono- 
rar, Studierenden 20 %/, Ermäßigung — 
Ubernimmt rezitator. u. gesangl. Vorträge. 


Berlin, tyriedrich- Strafe 185 


am Untergrund: Bahnhof 


Dauerwäsche "in 


Studenten 10°, Rabatt 


S. Steinke, Alexanderplatz-Passage 


am Alexanderplatz-Bahnhof. 


UBSBERESBEREREE 
Portugiesisch % 


lehrt und übersetzt Brasilianer 
aus Bio de Janeiro 
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Jorge Fish, Tauentzien Str. 1" 
(Untergrundbahn MensıEplan) ® 
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Bücher 


Lexika, Brockhaus, 
Meyer, Brehms Tier- 
leben, Meyers Klassi- 
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Leihhaus, Antiquariat 
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1 Ferausprecher: Norden 37m „ 


Hygienische 
Artikel 
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Krüger, 


Chausseestraße 50 


vis-a-vis der Kaserne 


Sprechkunst — 


Mampes Gute Stube 
 Bornehme antile Likör: Stube 
| Berlin, Potsdamer Strafe 43® 


ab 1.12. 1918: Charlottenburg, Nürnberger Str. 14/15 a. d. Zauensien-Str. 
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6 Minuten ab Tierärztliche und Landwirk 
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sanitäre Artikel. 


Studenten 10°, Rabatt. 
Minas, Chausssestraße 7. 


an ber Stegliger Straße 
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Nach Maß 


feine englische Anzüge, Ulster, Paletots 


Englische Stoffe — Schicke Fassons - 
Wiener erstklassiger Schnitt 
Garantie für gutes Sitzen 


3 Spezial-Preise: 55, 65, 75 Mark 
Beinkleider: 15, 18, 21 Mark 


Studierende erhalten 8%, Rabatt 


Martin Katz Schneidermeister, vielfacher 


Vertragslief. mehr. Vereine 
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Charlottenburg, Wilmersdorfer Strafse 32 
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Fechtmeister Fendt 
Johannisstr. 14/151, 


anz nahe der Universität. 
nterricht in Jeder Waffe. 


NEBENVERDIENST 


erhält jeder Gebildete, Student, 
Kaufmann, Angestellte als stiller 
Vermittler. Dauernde Rente!! 
.Kein Vermögen nötig. Nur 
Bekarntenkreis. Anfr. Lager- 
ı: karte 67. Postamt W.9. :: 


F arbeiten 
' DISSERTATIONEN ! 


$ Literarische Arbeiten Y 
” Speziell englisch, französisch, $ 
h russisch, italienisch 
 — mit 10%, Rabatt — 3 
$, Abschriften- u. Übersetzungsbüro £ 
% Glofowski & Co. 5 
a, Friedrichstr.83, TelCir.ä657 4 
Gi  SMin.v.Univers. df 


VE DLR 


Den Herren Juristen 
liefere ich 
einfchlagige Kiteratur 
gegen bequeme Monabraten. 
— Derstelluna von — 


Differtationen 


den Roger 
—-/6Jeıten von Mr Dan 


„urüftifche Derlagsbuchlhhaudluna 


Erstklassige 
Herren-Moden 


nach Maß liefert an Studierende auf 


Teilzahlung. 


EN ss Driur Frensdorf Gefl. Anfragen. Postlagerkarte 172. 
Fr bye Keounr WS Tohadamerser E | Postamt 25. 
C afe K ais erkrone Friedrichstr. 181D, Beke Karlstr, 
5 Minuten ab Universität 
Verkehrslokal der Studentenschaft 
Familienverkehr Tag und Nacht geöffnet Künstlerkonzerte 


Den Herren Studierenden besondere Ermäßigung auf Getränke und Billard. Ständige Stammtische. Frühschoppen. 
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Inhalt: 


Der Sinn der Weltgeschichte. 
des Kaisers und Königs. 


Auszux aus der Rede des Prof. D. Dr. Reinhold Seeberg am Geburtstage Sr. Majestät 


Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Personalien. 


Nachrichten für Juristen. 


Zur Reform des juristischen Studiums. 


Von den übrigen Hochschulen: Handels- 


hochschule. Vom weiteren Bildungswesen: Deutsch-Südamerikanisches Institut. Freier Eintritt in die italientschen 


Musden usw. Verein für christliche Erziehungswissenschaft. 


Vom amerikanischen Bildungswesen: Jahresversamm- 


lung der Germanistischen Gesellschaft. Hauptmann-Ausstellung in New York. Universität Princeton. Preisaufgeben. 


Studienreisen. Zeitschriftenschau. 
Bibliothek. v 


Wissenschaftliche Vorträge. 


Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts- 


‚Der Sinn der Weltgeschichte') 


Auszug aus der Rede des Prof. D. Dr. Reinhold‘ Seeberg, am Geburtstage Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs am 27. Januar 1913 in der neuen Aula der Universität gehalten. 


Die Geschichte stellt sich uns äußerlich dar 
als ein Erscheinen und Verschwinden der Völker 
auf der Weltbühne, als ein Auf- und Nieder- 
steigen ihrer Geschicke, als ein fortgehender 
Wechsel der leitenden Ideen und Ideale. Keine 
Beobachtung scheint in diesem bunten Wechsel 
Gesetze und Ordnungen aufzeigen zu können. 

Das Subjekt der Geschichte ist der Mensch, 
und nur der Mensch mit seinen Gedanken und 
Taten. Man mag die Welt heliozentrisch be- 
trachten, für die Geschichte stellt sie sich immer 
geozentrisch oder vielmehr anthroprozentrisch 
dar. Die ihn umgebende Natur erscheint dem 
Menschen als ein gesetzmäßiger Zusammenhang 
des Gescheliens, der für ihn da ist und den er 
in seinen Dienst stellt. Das gilt nicht bloß von 
der Natur, die den Menschen umgibt, sondern 
auch von ihm ‚selbst, sofern er zu ihr gehört. 
Alles ist der Stoff oder der Spielraum der Mög- 
lichkeiten, innerhalb welcher unser geistiger 
Wille seine Zwecke fixiert, und die er zu Mitteln 
zur Verwirklichung dieser Zwecke organisiert. 
Aus der Welt der Möglichkeiten schafft der 
menschliche Geist sich seine wirkliche Welt. 

Aber niemals, soweit unser Blick reicht, 
stand der Mensclı einsam da in dem Kampf um 
seine, die wirkliche Welt. Wie die die Mensch- 
heit umgebende Natur einen einheitlichen Zu- 
sammenhang bildet, so sucht auch das Menschen- 
geschlecht bei seinem Kampf um die Herrschaft 
über die Natur, nach Einheit. Aber jene Ein- 
heit beruht auf unverbrüchlichen Gesetzen, diese 
Einheit verwirklicht sich in der Gemeinsamkeit 
freien Wollens. Daher trägt alle menschliche 
Gemeinschaft stets einen individuellen Char:kter. 
Als sinnliche Wesen können wir unseren Seelen- 
inhalt einander nur durch sinnliche Mittel mit- 
teilen. Welcher Triumph des Geistes über die 
Natur war es da, als das wunderbare System 
von Lautsymbolen, das wir Sprache nennen, 


ı) Die Rede erscheint demnächst vollständig 
als amtliche Veröffentlichung der Universität. 


| 


die von uns 


gefunden wurde und so, allen natürlichen Hinder- 
nissen zum Trotz, es gelang, innerste Empfin- 
dungen und Wallungen, Tiefstes und Höchstes 
mit anderen Geistern zu tauschen. Erst der 
Mensch .ls Gemeinschaftswesen ist geschichts- 
fähig. 

Des Geistes Wesen ist der Wille. In diesem 
seinem innersten Wesen vermag sich der Mensch 
mit anderen zusammenzuschließen. Wille und 
Wille und demgemäß Wirken nnd Wirken treten 
in Beziehung zueinander, sei es zu gegenseitiger 
Unterstützung, sei es auch in Kampf und Gagen- 
satz. So entsteht eine neue Größe in der Welt. 
Es ist die Einheit des Wollens und Wirkens. 
In solcher Gemeinschaft wird der Geist des 
Menschen geläutert und vertieft, spannkräftig 
und frei. Die engen egoistischen Schranken 
fallen allmählich. An dem Bewußtsein fremder 
Geistigkeit erhebt sich dus eigene Selbstbewaßt- 
sein. Das gemeinsame Wollen steckt ferner die 
Ziele und hölıer. Das Bewußtsein, im Innersten 
mit anderen eins zu werden, läßt die freie Art 
des Geistes erstarken. Und damit zugleich er- 
geben sich neue Gemütsregungen. Eine nene, 
rein geistige Liebe entfaltet sich und ein neuer, 
durch die Sachen bedingter Haß. Neue Güter 
und Werte tauchen empor in den Erfahrungen 
und der Arbeit der Wirkensgenossenschaft. Man 
lernt leben für Sachen, und man lernt um ihret- 
willen die natürlichen Differenzen überwinden. 

Je mehr nun aber der Mensch ferne Ziele 
sehen und mit vielen zusammen das Wirken 
ihnen unterwerfen lernt, desto kräftiger regt 
sich der Herrntrieb des Willens, auch kommende 
Geschlechter, auch die Werdenden und die noch 
nicht Geborenen den neuen Zielen zu unter- 
werfen. Wille will bleiben. Das ist der An- 
fang aller Geschichte. Damit wir bleiben, sollen, 
die, die nach uns kommen, erhalten, was 
wir gewollt haben, und wollen, wie wir wollten. 
Aber zugleich wirkt in uns der andere Trieb, 
das Beste, was wir fanden, denen zu erhalten, 
herstammen. Und wiederum _er- 
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weitert sich infolge dieser Betrachtungsweise 
unsere Welt. Wir fangen an, an gemeingültige 
Ziele und Ordnungen zu glauben. Daher werden 
uns unter der Hand die Ziele höher, alle Maße 
größer und alle Bande fester. Wir leben nicht 
mehr für uns, sondern wir leben für die Zu- 
kunft. Daher sollen unsere Gedanken bleiben, 
unsere Gesetze fortdauern, unsere Werke von 
anderen zu Ende geführt werden. 

Wir haben eine dreifache Anlage des 
Mensdhengeistes kennen gelernt. Auf der Per- 
sonalität ruht der Wille, eine eigene Welt. zu 
schaffen. Durch die Sozialität verbünden sich 
viele Willen zu einer Genossenschaft des Wir- 
kens. Und vermöge der Historialität zeigt sich 
das Wollen dieser Gemeinschaft als Wille zur 
Zukunft. Aus dieser dreifachen Anlage des 
Menschen geht das geschichtliche Leben hervor. 
Sein Wesen wird somit darin bestehen, daß sich 
dauernde Gemeinschaften vereinigter Willen 
bilden zur Erschaffung und Erhaltung einer 
geistigen Walt. Was der Mensch als Person 
für sich will, das will er als Geschichtswesen 
mit seinem Volk für das Volk. Das geschicht- 
liche Leben ist immer staatliches Leben, so 
wenig sich die Geschichte in dem Werden der 
staatlichen Institutionen und Ordnungen erschöpft. 

de höher die menschliche Kultur steigt, 
desto deutlicher wird einerseits die Einsicht von 
der Übermacht der Natur über den menschlichen 
Willen, und desto sicherer wird andrerseits der 
Wille, die Natur den menschlichen Zwecken zu 
unterwerfen. Der Widerspruch, der hierin zu 
liegen scheint, wird aber auf der breiten Fläche 
der geschichtlichen Entwicklung von den 
Menschen überhaupt nicht empfunden. Dean 
in der Menschheit lebt das unreflektierte naive 
Bewußtsein eines Urwillens, der alle Dinge 
schafft und leitet. Diese überweltliche und doch 
- die ganze Welt beherrschende Macht ist es, die 
dem Geiste seine letzten Ziele gibt und ihm 
bei dem Streben nach ihnen alle Kräfte der 
Welt zur Verfügung stellt. 

Eine ungeheure Steigerung des geistigen 
Lebens ist die Folge des religiösen Erlebnisses. 
Der Geist fühlt sich getragen und gehoben von 
dem Willen über alle Willen. Er lernt von 
ihm Ziele empfangen, die weit über alle empi- 
rischen Größen hinausreichen und doch diese 
alle sich unterwerfen. Es geht ihm auf, daß 
etwas ist, was unbedingt sein soll. Und dann 
erwirbt er das Bewußtsein von Gut und Böse, 
von Recht und Unrecht. Indem aber so sein 
Wollen zum Organ des ewigen Willens wird, 
lernt es die egoistischen und niedrigen Motive 
bekämpfen und auch die Dinge des alltäglichen 
Lebens nach ihrer Beziehung zu ewigen Zielen 
bemessen. Die geistige Welt, an deren Her- 
stellung er arbeitet, gewinnt einen ewigen Wert. 
Die Kraft der Personalität wächst vermöge der 
Gemeinschafi' mit dem ewigen Geist. Die 
Sozialität wird gereinigt und vertieft durch den 
moralischen Dienst an ewigen Werten. Die 
Historialität wird geweiht durch die Beziehung 
zu dem, der alles wirkt und leitet. Die Gemein- 
schaft mit dem Herrn der Welt stärkt die 
Herrenrechte des Willens. 
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Geschichte ist: dort vorhanden, wo jede 
vorangehende Generation die von ihr erbaute 
geistige Welt oder ihren geistigen Inhalt auf 
die folgende Generation zu übertragen vermag. 

Was ist es um diesen geistigen Inhalt? 

Wie sollen wir diesen gemeinsamen geistigen 
Inhalt nennen? Es empfiehlt sich dafür der 
Ausdruck: objektiver Geist. Hierbei denken 
wir Heutigen in der Regel nicht an eine meta- 
physische Größe, sondern an die in der Vielheit 
der Individuen sich verwirklichende und dar- 
stellende gemeinsame Grundanschauung und 
Grundrichtung. Alles, was in der Geschichte ge- 
schieht, ist ein Produkt aus dem objektiven Geist 
und der besonderen Betätigung seiner einzelnen 
Träger. Auf der einen Seite stehen etwa die 
Tradition, -die Verfassung, das Dogma, Sitte und 
Gewohnheit, auf der anderen Seite dagegen die 
individuellen Begabungen, Bedürfnisse, Erfahrun- 
gen. Aus beiden geht die Geschichte hervor. 
Was wir tun, ist geschichtlich nur, sofern es 
von dem Geist der Gesamtheit gewirkt wird oder 
auf ihn einwirkt, d. h. in ihn eingeht und von 
ihm aufgenommen wird. Ist das aber richtig, 
dann ist die Geschichte überhaupt nichts anderes 
als die Entwicklung des objektiven Geistes. DaB 
diese sich nur durch Einzelgeister in ihm voll- 
zieht, braucht nicht erst besonders gesagt zu 
werden. 

Das geschichtliche Verständnis einer Zeit 
darf weder bloß die politischen oder religiösen 
Verhältnisse oder gar bloß die sozialen Zustände 
zu seinem Gegenstand machen, sondern es muß 
die geistige Welt, in der das Volk lebt, oder 
den geistigen Gesamtzustand, den es sich er- 
schaffen hat, darstellen. Und zwar so, daß an- 
schaulich wird, woher der objektive Geist des 
Zeitalters stammt, in welchen Erscheinungen er 
sich konkret dargestellt hat, und wie diese seine 
Fortentwicklung bedingt haben. 

Der objektive Geist ist herrisch wie Geist 
überhaupt, denn er hat Willensart. Er ist das 
imperative Element in der Geschichte. Der ob- 
jektive Geist in seinem Wirken kommt uns zu- 
nächst zum Bewußtgein, sofern er den geistigen 
Ertrag der Geschichte einer Periode in sich 
zusammenfaßt. Aber dieser Ertrag schließt in 
sich die Früchte einer langen Geschichte, die 
mindestens bis zu der letzten großen historischen 
Bewegung vor ihm oder der Epoche zurückreicht. 
Alle diese Elemente wirken zusammen in dem 
historischen Imperativ, der fast von unsrer Geburt 
an in unser Leben eingreift. Aber seine beson- 
dere Fassung und Zuspitzung erhält dieser‘ durch 
die geistige Arbeit der jedesmaligen älteren 
Generation. In dieser an dem konkreten Bedarf 
der Gegenwart abgepaßten Form gleitet der 
objektive Geist aus den Seelen der Älteren in 
die der Jüngeren hinüber. 

Unser ganzes Innenleben sowie die prak- 
tische Gestaltung unseres öffentlichen und pri- 
vaten Lebens wäre schlechterdings undenkbar 
obne Goethe, Hegel und Kant, ohne die Auf- 
klärung und die Freibeitskriege, ohne die Revo- 
lution und Napoleon, ohne die Restaurations- 
epoche und den Liberalismus, ohne Luther und 
den Pietismus. ° Es sind geistige Elemente, die 
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in uns allen als bestimmende historische Mächte 
wirken, auch in denen, die die genannten Namen 
‘kaum kennen. . Und wenn wir weiter zurück- 
blicken, wer möchte denn leugnen, daß die beiden 
größten Lehrmeister, die unser Erdteil gehabt 
hat, Aristoteles und der Apostel Paulus, noch 
heute unsere Denkformen und unsere Empfin- 
dungsweise auf das kräftigste beeinflussen ? 

Aus allen diesen Ideen und Idealen setzt sich 
‚der objektive Geist zusammen, wie wirihn besitzen. 
Was eine Generation um die andere er- 
probte und verbesserte, was als Krafı 
sich bewährt hat in Schwachen und in 
Starken — das alles ist der objektive 
Geist oder der Geschichtsinhalt, das 
Erbe der Menschheit, wie wir es hüten 
und weitergeben sollen. 

Nie ist in der Geschichte der Augen- 
blick erreicht worden, zu dem man sprechen 
könnte: „Verweile doch, du bist so schön.“ In 
ihr herrscht vielmehr ein beständiges Fort- 
schreiten, denn neue Geister werden Träger des 
objektiven Geistes und modifizieren ihn fort- 
gesetzt. Worin ist dies Fortschreiten begründet? 
Zunächst ist daran zu erinnern, daß die Ideen 
und Institutionen ein eigenes Leben neben ihren 
Urhebern gewinnen. Das, was inkonsequent war 
in den ursprünglichen Ansätzen, wird von dem 
Gesamtgeist immer wieder zurechtgezogen. Jede 
starke historische Tendenz geht geradlinig fort, 
mögen ihre Träger auch noch so oft Kreuz- und 
Querwege einschlagen. Es ist daher die Art der 
folgenden Generationen, die Inkonsequenzen, die 
ihnen überliefert werden, zu überwinden. Der 
Trost bleibt jeder ehrlichen Arbeit, daß kein 
wirklicher Wert von der Geschichte für immer 
verworfen wird. Die Steine, die die Bauleute 
verwerfen, können immer noch zu Ecksteinen 
werden. Die subjektiven Geister vergessen 
schnell, was sie verwerfen; der objektive Geist 
vergißt nicht. 

Aber noch ein wichtiges Moment ist zu er- 
wähnen, um die Stetigkeit des Fortschreitens zu 
begreifen. Der beständige Wechsel der von der 
Natur den Menschen mitgeteilten Begabung treibt 
ebenso weiter, als die Vielheit von Möglich- 
keiten, die in der Natur und in den von ihr 
geschaffenen Verhältnissen liegt, den mensch- 
lichen Geist zu immer neuen Kombinationen an- 
treibt. So werden im politischen und sozialen 
Leben alte Hilfslinien fortgewischt und immer 
einfachere und zweckentsprechendere Formen ge- 
funden. Aber nicht nur vereinfachend wirkt 
dieser Kontakt des wollenden Geites mit den 
sich ihm darbietenden Elementen, sondern auch 
komplizierend. Es ist ein Fortschritt, wenn 
Fehler aufgehoben werden, selbst dann, wenn es 
durch entgegengesetzte Fehler geschieht. 

Aber noch tiefer ist das Fortschreiten der 
Geschichte, von dem wir reden, in dem objek- 
tiven Geist selbst begründet. Je größer die Ab- 
schnitte der Geschichte sind, die wir überschauen, 
desto sicherer wird es uns, daß das Dogma, daß 
alle Entwicklung Fortschritt ist, zwar sicher 
falsch ist, daB es aber allerdings im Fortschreiten 
auch Fortschritt gibt. Es gibt Elemente in dem 
objektiven Geist, die allmählich von allen Einzel- 


geistern akzeptiert werden, wenn man von Un- 
reifen und Unfähigen oder den Sonderlingen 
und den Verärgerten N Das läßt sich in 
Staat und Kirche, in Wissenschaft und Kultur 
in gleichem Maße beobachten. Wenn aber wirk- 
lich alle einzelnen Geister sich schließlich vor 
gewissen Resultaten der geistigen Entwicklung 
beugen, dann ist offenbar in dieser Entwicklung 
ein zielstrebiges Prinzip wirksam, das sich 
überall durchsetzt, wo Geist ist. Es ist der 
Geist schlechthin oder der allwirksame und all- 
waltende Urwille der Gottheit. Erst von der 
Herrschaft eines solchen teleologisch, wirksamen 
Prinzips her läßt sich der frohe Glaube recht 
fertigen, daß unser Fortschreiten auch Fort- 
schritt ist. 

Die Geschichte ist also die Entwicklung des 
menschlichen Geistes unter dem teleologischen 
Prinzip des Fortschritte. Daher sollen wir 
alle, die wir in diesen breiten Strom der Ent- 
wicklung hineingestellt sind, die Kämpfe und 
Gegensätze, die uns umgeben, nicht fürchten. 
Sie sind notwendig, denn sie dienen dem Siege 
des Geistes in der Welt. Glücklich die Zeit, 
die sich in fruchtbaren Gegensätzen bewegt. 
Fruchtbar aber sind die Gegensätze, wenn: sie 
positive Interessen vertreten. Unfruchtbar da- 
gegen ist jeder Kampf, wo der eine Teil über 
das bloße Nein nicht hinauswächst. 

Der objektive Geist, den ein Volk hervor- 
gebracht hat, wird von seinen Nachfolgern oder 
Nachbarn angeeignet und ihrer Art entsprechend 
umgebildet werden. Wer den geistigen Inhalt 
unseres Volkes analysiert, der stößt auf Elemente, 
die aus Agypten oder Indien, Babylonien oder 
Persien stammen, ganz zu schweigen von alle- 
dem, was unser Leben Rom und Hellas und dem 
Glauben und der Moral Israels verdankt. Wie 
jene Pflanzen, die, auf einen neuen Boden ver- 
pflanzt, Farbe und Form ändern, so ändern sich 
auch, in einen neuen natürlichen Spielraum ge- 
stellt, die Ideen und Ideale der Völker, aber sie 
bleiben: desinunt ista, non pereunt. 

Wenn nun aber der Ertrag der Geistesent- 
wicklung nicht anders real gedacht werden kann 
wie in einer Vielheit lebendiger Geister, und 
wenn dieser Ertrag als Werk des Allgeistes zu- 
gleich ewig sein muß, so kann der Fortbestand 
des geistigen Inhaltes der Geschichte nur ge- 
dacht werden in der Form eines diese zeitliche 
Welt überdauernden Reiches lebendiger Geister. 
Von hier aus eröffnen sich dann mancherlei Wege 
zum weiteren Verständnis des Sinnes der Ge- 
schichte. Die freie Unterwerfung des mensch- 
lichen Willens unter den göttlichen Willen 
verleiht ihm eine Gemeinschaft mit dem Ewigen, 
in der er als Persönlichkeit Geltung hat, und 
nicht bloß als wirksame Kraft in dem Welt- 
zusammenhang. Und wie der Mensch als Glied 
einer Wirkungsgenossenschaft sich in freiem 
Schaffen über die Naturwelt erhebt, so wird zu- 
gleich dies sein freies Wirken ihn der Gemein- 
schaft mit dem ewigen Geist vergewissern. Dies 
ist persönliches Erlebnis. Der innere Zusammen- 
hang mit dem ewigen Geist wird, je inniger er 
wird, desto kräftiger die Gewähr seiner Un- 
löslichkeit in sich tragen. 
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Das wäre der Sinn der Geschichte. 
Geist erbaut sich seine Welt durch mancherlei 
Gegensätze hindurch in dauerndem Fortschritt, 
über alles Erreichte hinaus unter Erhaltung alles 
Erreichten weiterstrebend, soweit die Natur die 
Möglichkeit dazu gewährt. Aber dieser Fortschritt 
des Geistes wäre zugleich die Herausbildung eines 
Reiches von Geistern, die in der Gemeinschaft des 
absoluten Geistes den Ertrag der Geschichte in 
Ewigkeit erhalten. So wäre nichts umsonst im 
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Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Geheimrat Prof. Dr. Otto Hoeubner, 
Direktor der Klinik und Poliklinik für Kinder- 
krankheiten an der Berliner Universität, beging 
am 21. Januar seinen 70. Geburtstag. 

Der hervorragende Kinderarzt ist zu Mühltroff 
im Königreich Sachsen geboren. Seine medizinische 
Ausbildung erhielt er in Leipzig, ging dann zur 
Fortsetzung seiner Studien nach Wien, wurde 
Assisteot bei Wunderlich an der medizinischen 
Klinik in Leipzig und habilierte sich ebenda im 
Jahre 1868. k'ünf Jahre später wurde er zum 
a. 0. Professor ernannt. 1876 übernahm er die 
Leitung der Distriktspoliklinik, lehnte 1887 einen 
Ruf nach Pıag ab, wurde ordentlicher Honorar- 
professor, gründete in Leipzig ein Kinderkranken- 
haus nebst Klinik und erhielt dafür 1891 die neu- 
errichtete Professur für Kinderkrankheiten. Im 
Februar 1894 wurde Heubner als Nachilolger von 
Eduard Henoch zum Direktor der Universitäts- 
Kinderklinik und a. o. Professor für Kinderheilkunde 
in Berlin berufen und im Dezember desselben 
Jahres zum ordentlichen Professor ernannt. Seine 
fachliterarische Tätigkeit umfaßt vor allem die 
Pathologie des Kindesalters. Wie bereits gemeldet, 
wird Prof. Heubner mit Ende dieses Winter- 
semesters vom Lehramte zurücktreten. — 


Am 25. Januar wurde der 70. Geburtstag 
des bekannten Mathematikers Geh. Rat Prof. Dr. 
Schwarz von denMitgliedern des Mathematischen 
Vereins an der Universität Berlin und des Aka- 
demischen Vereins für Astronomie und Physik 
durch Fackelzug und Kommers gefeiert. Prof. 
Hermann A.Schwarz wurde am 25. Januar 1843 
zu Hermsdorf a. Kynast geboren. Er studierte 
und promovierte in Berlin. Seine’ Laufbahn als 
Universitätslehrer führte ihn über Halle, Zürich 
und Göttingen nach Berlin, wo er seit 1892 
ordentlicher Professor und Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften ist. Im Jahre 1902 wurde 
er von der Universität Kristiania zum Ehren- 
doktor der Mathemathik ernannt. 


Auf eine 2öjährige Tätigkeit als ordent- 
licher Professor konnte am 21. Januar der be- 
kannte Anglizist, Geheimrat Professor Dr. Alois 
Brandl in Berlin zurückblicken. Der Gelehrte 
steht im 58. Lebensjahre. 


Der : Reich des Geistes. 
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Durch Arbeit und Streit, 
durch Empfangen und Schaffen zöge sich als 
Leitmotiv der Gedanke, daß der Geist seinen 
Zweck in der Welt erreicht, und daß, indem 
dies geschieht, die Geister in der Welt der Zeit 
zu ewigem Leben sich erheben. Schauen wir 
so auf die Ceschichte, so wird dieser Blick zur 
Rastlosigkeit der Arbeit uns führen und zur Be- 
friedigung. Zum Frieden und zur Tat, und das 
ist es, was uns das Leben lebenswert macht. 


Aus Innsbruck gebürtig, studierte er besonders 
bei Prof. Heinz] in Wien, Müllenhoff, Scherer und 
Zupitza in Berlin, erwarb 1878 den Doktorgrad 
und habilitierte sich März 1881 für englische Philo- 
logie in Wien. Drei Jahre später erhielt er eine 
außerordentliche Professur an der deutschen Uni- 
versität in Prag und am 27. Januar 1888 die Er- 
nennung zum Ordinarius in Göttingen. 

er nach Straßburg und 1895 an die Berliner Uni- 
versität als Nachlolger von Zupitza. Der Gelehrte 
ist Präsident der deutschen Shakespeare-Gesellschaft, 


Mitglied der preußischen Akademie der Wissen- 


schaften, Ehrenmitglied der Royal-Society of Litera- 
ture in London. Prof. Brandl ist Mitherausgeber 
der Straßburger „Quellen und Forschungen“, der 
„Palästra“, des „Archivs für das Studium der 
neueren Sprachen“ und des „Shakespeare-Jahrbuchs“. 


Nachrichten für Juristen 


Zur Reform des juristischen Studiums. Die 
juristische Studienkommission der Freien Stu- 
dentenschaft hatte am 19. Januar eine Versamm- 
lung nach dem Auditorium maximum einberufen, 
an der sich außer zahlreichen Studierenden auch 
Männer der juristischen Praxis beteiligten. Von 
den Berliner Rechtslehrern waren die Professoren 
Seckel, Hellwig, Rießer und Neubecker 
erschienen. 

Die einberufende Kommission hat bekannt- 
lich unter den etwa 12000 Studierenden der 
Rechtswissenschaft im Deutschen Reich eine Um- 
frage über die Reform des Rechtsstudiums ver- 
anstaltet, und es handelte sich bei der Versamm- 
lung um eine öffentliche Rechtfertigung dieses 
nicht alltäglichen Schrittes. Weder Studenten 
noch Praktiker äußerten sich; das Wort hatten die 
anwesenden Professoren, und sie befürworteten 
sämtlich eine gründliche Beantwortung der Rund- 
frage. Das Referat erstattete Prof. Dr. Neu- 
becker. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Handelshochschule 


Gewerbliche Einzelvorträge in der Handels- 
Hochschule Berlin werden wie bisher alljähr- 
lich, so auch im Februar und Mai d. J. von 
den Altesten der Kaufmannschaft von Berlin 
veranstaltet werden. Die Vorträge verfolgen 
den Zweck, der gewerbetreibenden Bevölkerung 
Berlins einen Einblick in die Geschichte und 


1892 kam 
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den Haundelsbetrieb einzelner Gewerbe durch 
anerkannte Vertreter des Fachs zu verschaffen. 
Sie finden abends von 8—9 Uhr in der Aula 
der Handels-Hocbschule unentgeltlich statt. 
Vorauf geht ein Vortrag des Herrn Kommerzien- 
ratse Max Richter, Mitglieds des kollegiums 
der Ältesten der Kaufmannschaft, über seine 
„BReiseeindrücke in Amerika“ am Mitt- 
.woch, dem Ö. Februar. Es folgen Mittwoch, 
den 12. Februar Herr Norbert Levy, Inhaber 
der Firma N. Levy & Co.: „Altmetalle und 
ihre volkswirtschaftliche Bedeutung“; 
Mittwoch, den 19. Februar: Herr Dr. Rosen- 
thal, Beamter der Julius Pintsch Aktien- 
gesellschaft: „Die heutige Beleuchtungs- 
industrie“; Mittwoch, den 26. Februar, Herr 
Dr. Ed. Marckwald, Mitinhaber der Firme 
Chemisches Laboratorium für- Handel und I»- 
dustrie Dr. Rob. Henriques Nachf. und der Kaut- 
schuk-Zentralstelle für die Kolonien: „Der 
Kautschuk, seine Gewinnung und wirt- 
schaftliche Bedeutung“; Mittwoch, den 
7. Mai, Herr Dr. jur. Martin Cohn, General- 
bevollmächtigter der Firma Rudolf Mosse: „Wie 
entsteht eine Zeitung?“ Den Schluß bildet 
am Mittwoch, dem 21. Mai, ein Vortrag des 
Herrn Hugo Hauff, Vorsitzendem des Zentral- 
ausschusses der deutschen Wäschefabrikanten, 
über „Die Entwicklung der Berliner 
Herren-Wäscheindustrie“. Für jeden Vor- 
trag werden besondere Eintrittskarten ausge- 
geben. Die Karten sind bei dem Pedell der 
Handels-Hochschule, Eingang Spandauer Straße 1, 
zu haben. Bei brieflicher Bestellung (an das 
Sekretariat) wird gebeten, die Vorträge, zu denen 
Eintrittskarten gewünscht werden, zu bezeichnen, 
worauf sie portofrei übersandt werden. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Deutsch - Südamerikanisches Institut. Am 
Sonntag, dem 29. Dezember, wurde in Bonn auf 
Einladung der Rheinischen Gesellschaft für 
wissenschaftliche Forschung durch Vertreter der 
Wissenschaft, des Handels und der Industrie ein 
Verein gegründet, welcher die zahlreichen und 
in rascher Entwicklung begriffenen, wirtschaft- 
lichen oder wissenschaftlichen Zwecken dienen- 
den geistigen Beziehungen Deutschlands zu 
den Ländern des lateinischen Amerikas plan- 
mäßig pflegen will. Der Verein führt den Namen 
„Deutsch-Südamerikanisches Institut“. 


Er sucht seine Zwecke namentlich zu er- 
zeichen durch 


a) Herausgabe regelmäßig erscheinender Mit- 
teilungen (in deutscher, spanischer und 
portugiesischer Sprache), eines nach Län- 
dern und Fachgebieten systematisch ge- 
ordneten Adreßbuches sowie von Ans- 
kunftsbüchern; 

b) Vermittelung des Austausches der Ver- 
öffentlichung seiner Mitglieder, insbeson- 
dere auch von Behörden, Instituten, Ge- 
sellschaften usw., welche periodische Ver- 
öffentlichungen herausgeben: 
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c) Veranstaltung spanischer, portugiesischer 
und deutscher Ausgaben geeigneter Werke 
und Abhandlungen aller Wissenschaften 
und Künste: 


d) Unterhaltung wissenschaftlicher Auskunfts- 
und Studienstellen in Deutschland sowie 
im lateinischen Amerika. 


Der jährliche Mindestbeitrag beträgt für 
Einzelpersonen 10 M. 


Um diejenigen Mitglieder, deren Interessen 
einem bestimmten Lande Südamerikas oder einem 
bestimmten Arbeitsfache gewidmet sind, in engeren 
Zusammenhang zu bringen, werden Landes- und 
Fachabteilungen gebildet. Es bestehen Fach- 
abteilungen für Rechts- und Staatswissenschaften: 
Volkswirtschaft, Handel und Finanzen; Technik 
und Industrie; Landwirtschaft: Geologie, Berg- 
bau und Hüttenwesen: Geographie und’ biolo- 
gische Naturwissenschaften; exakte Naturwissen- 
schaften und Mathematik; Kriegswesen; Unter- 
richt und Sprachen, Literatur und Presse; Kunst 
und Architektur: Geschichte und Archäologie. 
Jedes Mitglied tritt wenigstens einer Landes- 
und wenigstens einer Fachbildung bei. 

Der geschäftsführende Ausschuß besteht aus 


‚den Herren: Geheimem Bergrat Professor Stein- 


mann-Bonn als Vorsitzendem, Professor Gast- 
Anchen als Leiter der provisorischen Geschäfts- 
stelle, Professor Philipp-Schneidemühl, Pro- 
fessor Sievers-Gießen, Schüler-Brüssel und 
Dr. Stölpel-Heidelberg. 

Beitrittserklärungen, Anfragen und Zuwen- 
dungen an Büchern, Zeitschriften und Infor- 
mationsmaterial jeder Art wolle man richten an 
die vorläufige Geschäftsstelle des Deutsch-Süd- 
amerikanischen Instituts in Aachen (Königl. Techn. 
Hochschule); Beiträge und sonstige Geldzuwen- 
dungen bittet man bei der Rheinisch- West- 
fälischen Diskonto-Gesellschaft Bonn A.-G., Bonn, 
einzuzahlen. 


P 


Auszug aus dem Regolamento des italieni- 
schen Unterrichtsministeriums für freien Eintritt 
in die italienischen Museen usw. vom 13. April 
1902. Für die italienischen Museen, Galerien, 
Ausgrabungen und Denkmäler sind vom Eintritts- 
geld zu befreien: 

Künstler, Kunstschriftsteller, Lebrer für 
Altertumskunde, Geschichte, Literatur und Kunst, 
Universitätsprofessoren, Gyninasial- und Real-, 
überhaupt Mittelschullehrer, Mitglieder (alumni) 
von Instituten für Archäologie, Geschichte und 
Kunst, Studenten der philosophischen Fakultät 
and Ingenieurschulen (technischen Hochschulen), 
Beamte der Kunstverwaltung und Kunsthand- 
werker. 

Beizubringen haben: die ausländischen 
Künstler und Lehrer für Altertumskunde usw. 
ein akademisches Dokument, das sie als solche 
ausweist, die Universitätsprofessoren, Mittelschul- 
lehrer, Institutsmitglieder und Studenten ebenfalls 
ein Dokument zu ihrem Ausweis: die Kunst- 
schriftsteller eine bemerkenswerte Publikation. 
Die Dokumente bedürfen vorher der Legalisierung 
durch ein königlich italienisches Konsulat oder 
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die Kaiserliche Botschaft bzw. die Gesandtschaft 
des betreffenden Staates in Rom. 

Die Gesuche um einen Generalpermiß für 
ganz Italien sind auf italienische Stempelbogen 
zu Lire 1,20 (jetzt 1,22) zu schreiben und recht- 
zeitig an das italienische Unterrichtsministerium 
(Ministero della Istrazione Pubblica, Roma) zu 
richten unter Beifügung des genannten legali- 
sierten Dokumentes oder der genannten Publi- 
kation sowie der unaufgezogenen Photographie 
des Petenten in höchstens Visitenkartenformat. 
Die Gesuche um Permiß für nur eine Stadt sind 
auf italienische Stempelbogen zu 60 Centesimi 
zu schreiben und an einen der dortigen Museums- 
direktoren zu richten unter Beifügung derselben 
Beilagen; nur ist die Photographie unnötig, falls 
der lokale Permiß nur für einen Monat gewünscht 
wird. ; 
Es empfiehlt sich, das Gesuch mehrere 
Wochen vor Antritt der Reise einzureichen und 
eingeschrieben zu senden. Die vorgeschriebenen 
Stempelbogen sind in Italien ebenso wie Post- 
marken in jedem Tabaksladen zu kaufen, also 
leicht durch Vermittlung von Buchhandlungen, 
befreundeten Reisenden oder Konsulaten zu er- 
halten. Die Permisse laufen stets am 80. Juni 


ab. Wünscht man einen abgelaufenen Permiß ' 


erneuert zu bekommen, so genügt ein wiederum 
auf Stempelbogen zu schreibendes Gesuch um 
Erneuerung, dem man als Beglaubigung: den ab- 
gelaufenen Permiß beizufügen hat; ein neues 
Dokument beizulegen, ist nicht nötig, nur haben 
Studenten, wenn sie in einem neuen Jahre 
schreiben, naturgemäß durch eine. neue Beschei- 
nigung nachzuweisen, daß sie noch immatrikuliert 
sind. Die Studentenkarte ist nicht für Permiß- 
Gesuche zu verwenden, da man sie nicht zurück- 
erhalten würde; Studenten bedürfen also einer 
besonderen Bescheinigung des Universitäts-Sekre- 
tariats oder einer anderen Behörde. 


Der Verein für christliche Erziehungswissen- 
schaft, der auf eine sechsjährige Tätigkeit zurück- 
blickt, will alle Fragen, die Erziehung und Unter- 
richt betreffen, in christliichem Geiste mit den 
Mitteln der Wissenschaft zu erforschen suchen 
und der Lösung zuführen. Die Tätigkeit des 
Vereins besteht besonders in der Herausgabe von 
Jabrbüchern und in der Veranstaltung paoe 
gogischer Kurse und Kongresse. 


Vom 25.—29. März wird er einen Kursus 
an der Universität Berlin abhalten. 


Aus dem vorläufigen Programm sei erwähnt: 


Dr. A. Hornig, Direktor des Pädagogiums 
in Wien: Die Ethik ala Hilfswissenschaft der 
Pädagogik. Prof. M. Spahn: Die Begründung 
des Deutschen Reiches 1866—1871. P. Erich 
Waßmann, S.J.: Die neuere Entwicklung des 
Darwinismus. Frl. Dr. M. Speyer: Kind und 
Kindersinn in der romantischen Dichtung. 


Anfragen, den Verein betreffend, sind zu 
richten an Herrn Seminaroberlehrer Habrich 
in Xanten a. Rh., den Kursus 1913 betrefiend, 
an Herrn Lehrer Zucht, Berlin N 54, Lothringer 
Straße 5b. 
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VOM 
AMERIKANISCHEN BILDUNGSWESEN 


Jahresversammlung der Germanistischen 
Gesellschaft. Die Germanistische Gesellschaft 
von Amerika wurde vor 8 Jahren ins Leben 
gerufen, um die geistigen Bande, welche Deutsch- 
land und Amerika verknüpfen, immer mehr zu 
befestigen. Zu dem Zweck will sie die Ameri- 
kaner mit deutscher Kultur inniger vertraut. 
machen, indem sie hervorragende Gelehrte und 
Schriftsteller des Vaterlands einlädt, an den 
Universitäten und in den größeren Städten des 
Landes Vorträge und Vorlesungen zu halten. 
In der Ende November abgehaltenen General- 
versammlung erstattete der Präsident der. Ge- 
sellschaft, Professor W. H. Carpenter, zu- 
nächst den Jahresbericht, der insbesondere auf: 
die erfolgreichen Vortragsreisen der deutschen 
Gäste der Gesellschaft hinweist, zu denen u. a. 
im : Berichtsjahr Rudolf Herzog, Professor 
W.Paszkowski, Dr. R. W. Drechsler, Pro- 
fessor Julius Petersen und Professor Eduard 
Engel gehörten. Ihrem Interesse für das Deutsche 
Hans ‚der Columbia Universität, eine Schenkung 
des letzten Präsidenten der Germanistischen Ge- 
sellschaft, Edward D. Adams, verlieh die Ver- 
sammlung dadurch Ausdruck, daß sie dem Hause 
die Summe von $ 5000 überwies. Die Versamm- 
lung nahm ferner mit Befriedigung von ander- 
weiten namhaften Schenkungen Kenntnis, die dem 
Deutschen Haus in der letzten Zeit zuteil ge- 
worden und die als Beitrag zur Ansammlung eines 
Fonds von 8 100 000 zur Erhaltung des Hauses 
dienen sollen. Außerdem hat die Witwe des 
ehemaligen Schatzmeisters der Gesellschaft, 
Herr Emil L. Boas, dem Deutschen Haus die 
Summe von $500 gespendet, und zwar zum 
Ankauf einer Nachschlage-Bibliothek, die dem 
jeweiligen Kaiser-Wilhelm- Austausch- Professor 
und den Austauschlehrern helfen soll, sich 
schnell über amerikanische Verhältnisse zu 
unterrichten. Eswurde ferner aus Anlaßdes 50.Ge- 
burtstages Gerhart Hauptmanns beschlossen, 
unter den Auspizien des Deutschen Hauses und 
der Germanistischen Gesellschaft eine Gerhart 
Hauptmann-Ausstellung im Bibliotheksgebäude 
der Universität zu veranstalten, die dem all- 
gemeinen Publikum bis zum 31. Dezember zu- 
gänglich sein soll. Der Vorschlag, eine Sammel- 
stelle für die Geschichte des Deutschtums im 
Staat New York zu schaffen, wurde einem Aus- 
schuß, aus den Professoren W. H. Carpenter 
und Rudolf Tombo jun. bestehend, zur Vor- 
beratung überwiesen. Zum Präsidenten wurde 
Professor W. H. Carpenter wiedergewählt. 


Hauptmann-Ausstellung in New York. Die von 
Professor Tombo jun. im Bibliotheksgebäude 
der Columbia-Universität veranstaltete Gerhart- 
Hauptmann-Ausstellung erfreute sich eines so 
starken Zuspruchs — sie wurde täglich von 
durchschnittlich 400 Personen besucht —, daß | 
die ursprünglich festgesetzte Dauer (bis Ende 
Dezember) um eine Woche verlängert wurde. 
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Bezeichnend ist, daß,man im Ausstellungsraum 
nur selten Dentsch sprechen hörte, ein Beweis, 
daB die Ausstellung nicht zum wenigsten den 
gebildeten Amerikaner interessiert hat. Der 
ausgesprochene Erfolg der Ausstellung hat Pro- 
fessor Tombo zu dem Entschlusse veranlaßt, 
ähnliche Ausstellungen 'allmonatlich zu veran- 
stalten, und zwar hat er zunächst Sudermann, 
Schnitzler, Otto Ernst und Max Halbe in 
Aussicht genommen. Diese künftigen Ausstellun- 
gen werden jedoch nicht im Bibliotheksgebäude 
der Universität, dessen Ausstellungsraum nicht 
jederzeit. zur Verfügung steht, sondern in dem 
in unmittelbarer Nähe der Universität gelegenen 
Deutschen Haus stattfinden. — Die Reichbaltig- 
keit der Hauptmann-Ausstellung war ge- 
radezu erstaunlich. Unter dem handschriftlichen 
Material erregte ein Brief Hauptmanns an 
' Professor Ludwig Lewisohn von der Univer- 
sität in Ohio, der die demnächst erscheinende 
englische Ausgabe der Werke Hauptmanns be- 
sorgt, das meiste Interesse. Der Brief, vom 
21. April 1912, beginnt mit den Worten: „Ich 
freue mich, in Ihnen den Mann begrüßen zu 
dürfen, dessen wertvoller Mühewaltung ich die 
würdige Herausgabe meiner bisherigen Gesamt- 
werke in englischer Sprache zu verdanken haben 
werde.“ Hanptmann beantwortet dann Lewi- 
sohns Frage, ob die Zusammenkunft mit Holz 
so ausschlaggebend war, wie allgemein behauptet 
wird,. und ob er sich vorher in keinem Sinne 
mit dem Drama realistischen Inhalts beschäftigt 
hat, mit der wichtigen Auskunft: „Mein erstes 
Drama, ‚Vor Sonnenaufgang‘ verrät jedem 
Sehenden den Einfluß von Tolstoi. Es ist er- 
standen unter dem starken Eindruck des Dramas 
„Die Macht der Finsternis“. Meine großen Paten 
heißen Tolstoi, Dostojewski, Zola und Ibsen. 
Ich denke aber, daß es eben nur meine Paten 
waren, und daß ich selbst als eine neue lebens- 
fähige Kreatur schon vor der Taufe geboren 
wurde.“ 


Die Universität Princeton erwarb in diesem 
Frühjahr eine große Farm, um solchen Studenten, 
die sich die Kosten ihres Studiums selbst ver- 
dienen müssen, eine Gelegenheit zu geben, 
während des Sommers auf der Farm zu arbeiten, 
und zwar für $ 12 die Woche bei 8 Stunden täg- 
licher Arbeit. Es konnten aber nur 15 Studenten 
beschäftigt werden, während ebensoviele und 
mehr, die sich um die Arbeit bewarben, zurück- 
gewiesen werden mußten. In Zukunft soll der 
Betrieb der Farm einen größeren Umfang er- 
halten, so daß eine größere Zahl :von Studenten 
beschäftigt werden kann. 
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PREISAUFGABEN 


Eine theologische Preisaufgabe. Die Teyler- 
sche Theologische Gesellschaft hat als neue Preis- 
. frage ausgeschrieben: „Was ergibt sich aus Hugo 
Grotius’ Leben und Schriften hinsichtlich seiner 
religiösen Gedanken und seiner Frömmigkeit?“ 


Deutsche Juristenzeitung, 


Die Preisschriften müssen bis zum 1. Januar 1914 
an die Gesellschaft in Haarlem eingesandt werden. 


Die Lehranstalt für die Wissenschaft des 
Judentums erläßt folgendes Preisausschreiben. 
Von der an unserer Anstalt begründeten Moses 
Mendelssohn-Toleranz-Stiftung werden alle zwei 
Jahre zwei Preise von 2000 M bzw. 1000 M für 
Schriften. ein Thema ausgesetzt, dessen Bearbei- 
tung Menschenliebe, Gerechtigkeit und Duldsam- 
keit zu fördern geeignet ist. Der Wettbewerb 
steht Angehörigen aller Bekenntnisse offen. Für 
1913 wird folgende Preisaufgabe gestellt: Der 
Toleranzgedanke in der deutschen Literatur 
zur Zeit Moses Mendelssohns. Die Einlieferung 
hat bis zum 30. September 1918 bei unserem 
Sekretariat — Berlin, Artilleriestr. 14 — zu er- 
folgen. Die Arbeiten sollen den Umfang von 
3 Druckbogen tunlichst nicht überschreiten, sie 
sind mit einem Kennwort zu versehen, das auch 
auf einem den Namen des Verfassers enthaltenden 
geschlossenen Briefumschlage stehen muß. Das 
Urheberrecht an den preisgekrönten Arbeiten 
steht der Lehranstalt zu. 


_— 


STUDIENREISEN 


Die ausländischen Studierenden der Uni- 
versität, des Böttinger-Studienhauses und der 
Handelshochschule unternehmen am 7. und 
8. Februar einen Ausflug nach Mecklenburg. 

Freitag, den 7. Februar: Abfahrt nach- 
mittags 823 Uhr vom’ Stettiner Bahnhof nach 
Neustrelitz, Ankunft 6% Uhr. 7!/, Uhr Fest- 
vorstellung im Großherzoglichen Hoftheater in 


Neustrelitz. Danach Abendessen in der gemein- 
samen Pension. Kommers, dann Vorträge von 
Schauspielern. 


Sonnabend, den 38. Februar: Morgens 
Besichtigung von Neustrelitz. Mittags Abfahrt 
nach Neubrandenburg, dort Mittagessen. Nach- 
mittags bei geeignetem Wetter Schlittenfahrt 
nach Stargard. Abends gegen 9 Uhr Rückkehr 
nach Berlin. { 

Voraussichtliche Kosten für den ganzen Aus- 
flug 12 bis 15 Mark. 


Meldungen bis zum 3. Februar im Bureau 
des Böttinger-Studienhauses, Universitätstr. 8, 
geöffnet von 10—1 und 4—6. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


XVII. Jahr- 
gang, Nr. 23 (1. Dezember 1912): Prof. 
Dr. Zitelmann: Eine Schicksals- 
stunde der juristischen Fakultäten. 
XVIII. Jahrgang, Nr. 2 (15. Januar 
1913): Prof. Dr. v. Liszt: Ein deutsches 
Studentenrecht. 

Bespricht im ganzen anerkennend den Ent- 
wurf eines (preußischen) Gesetzes, betreffend die 
Regelung des Studentenrechts, der vor kurzem 
von dem Freistudentischen Bund herius- 
gegeben worden ist. 


e 


! Mittwoch, den 5. Februar 1918, 8 Uhr. 
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Montag, den 3. Februar 1913, 7'/, Uhr. Dr. 


Eckener: Über den gegenwärtigen Stand 
der Motorluftschiffahrt mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Zeppelin-Fahrten des 
Jahres 1912. Künstlerhaus, Bellevuestr. 3. 
Berliner Verein für Luftschiffahrt. 


8 Uhr. Louis Viereck: Der Panama- 
kanal und die \Veltanschauung von San 
Francisco. Aula des Falk-Realgymnasiums, 
Lützowstr. 84d. Humboldt-Akademie. 


8 Uhr. Verein für innere Medizin und 
Kinderheilkunde: Hörsaal der II. Medi- 
zinischen Klinik der Charite. 


81/, Uhr. Dr. Ernst Kühnel: Archi- 
tektur und Dekoration in Spanien: Granada 
und Alhambra. Großer Hörsaal des Kunst- 
gewerbe-Museums, Prinz-Albrecht-Straße 7a. 
Eintritt frei, 


Dienstag, den 4. Februar 1913, 8 Uhr. Dr. A 


Donnerstag, den 6. Februar 1913, 8 Uhr.. 


kostenfreil 


Rühl: Eine Reise nach den Vereinigten 
Staaten. 1. San Francisco, Museum für Meeres- 
kunde, Georgenstr. 34—36. Eintritt 25 Pf. 


Komimer- 
zienrat Max Richter: Reiseeindrücke in 
Amerika. Aula der Handelshochschule, 
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin. 


8!/, Uhr. Verein für Deutsches Kunst- 
gewerbe: Fachabend des Ausschusses für 
Spezialgewerbe. Gebrauchsglas.. Festsaal 
des Künstlerhauses, Bellevuestr. 3. 


81/, Uhr. Hans Richter: Das Gleit- 
flagzeug. Marinehaus, Köllnischer Park 6. 
Berliner Flugsportverein. 


9 Uhr pünktlich. Geh. Rat Prof. 
Dr. Rießer: Die Emission ausländischer 
Wertpapiere und’ die Anlage deutschen Kapi- 
tals in ausländischen Unternehmungen. Ba- 
rackenauditorium. Berliner Freie Studenten- 
schaft, Abteilung für Rechts- und Staats- 
wissenschaften. 


Prof. 
F. Sefton Delmer, Berlin: The English 
Drama of the Present as compared with that 
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Freitag, den 7. Februar, 8 Uhr. 


Söhuabend; den 8. Februar, P Uhr. 


== Füllhalter-Industrie 


ERNST | RINGEL x 


FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von I M. bis 20 M. 
Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 


Überraschend große Auswahl. 
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of the Past. Aula der Luisenschule, Ar- 
tilleriestr. 17. Veranstaltungen der Stadt 
Berlin zur Förderung des neusprachlichen 
Unterrichts, 


8 Uhr. Robert Hahn: Das Verhältnis 
der experimentellen Psychologie zur Päds- 
gogik. Kleiner Saal des Langenbeckhauses, 
Ziegelstraße 10/11. Psychologische Gesell- 
schaft zu Berlin. : 


8!/, Uhr. Dr. Hermann Schmitz: 
Geschichte der Bildwirkerei in Deutschland 
und den Niederlanden: Niederlande. Großer 
Hörsaal des Kunstgewerbe- Museums, Prinz- 
Albrecht-Straße 7a. Eintritt frei. 


Geh. Reg.- 


Rat Dr. ®. Witt: Aus dem Gebiete der 


Keramik (Lichtbilder). Hörsaal des Tech- 


nisch-chemischen Instituts der Technischen 
Hochschule, Berlinerstr. 172. Vereinigung 
für staatswissenschaftliche Fortbildung zu 
Berlin. 


8 Uhr. Prof. Dr. Ö.L. zur Strassen: 
Bau und Leben der Meerespolypen. Museum 
für Meereskunde, Georgenstr. 834—36. Ein- 
tritt 25 Pf. 


Reg.- 
Baumeister P. Gut: Vom Bauen und Wohnen 
in Berlin in alter und neuer Zeit (Lichtb.) 
Bürgersaal des Rathauses, Königstr. Verein 
für die Geschichte Berlins. 


7:/; Uhr. Prof. Dr. James Gold- 
schmidt: Dans Notstandsproblem und die 
Beschlüsse der Strafrechtskommission. Neues 
Anwalthaus, Schöneberger Ufer 10. Juris- 
tische Gesellschaft. 


Sonntag, den 9. Februar, 10'/, Uhr. Prof. 
Stremme: Das Eiszeitalter. Dr. Aut- 
mann: Lichtquellen im Tierreich. \useum 
für Naturkunde, Invalidenstr. 43. Karten 
30 Pf. beim Pförtner. 

Montag, den 10. Februar, 8!/, Uhr. Dr. Ernst 


Kühnel: Architektur und Dekoration in 


‘ Spanien, Kloster und Kathedralen im christ- 


lichen Spanien. Großer Hörsaal des Kunst- 
gewerbe-Museums, l’rinz-Albrecht-Straße 7 a. 
Eintritt frei. 


Friedrichstraße 133, r] 
-——— a. d.Karlstr. oo 
oe m 

sn 
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Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem a | Sy 
. Wohnungsamt an der Universität Berlin er 


Beilage der Berliner Akademischen Nachricht in ER 


J Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdrackerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . . M.1L— 
a cs „ und zweite Aufnahme . 0675 
s „ und weitere PN 980 
= die Spalte „Bemerkung“ . . . . „ 025 


ser "Eusi IX 


| m nn 
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Nr. 12 erscheint am 10. Februar 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


E; E » Jallich it r EPr 
monatlich mit |® 
Straße | Name and Stand ME: re FE =: Bemerkungen 
s stüc BE-IKE: 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters En | a Pension @ = 2 a 
’ ke) 


* Charlotten 50/51. E. Fragzäsische Str. Porsch, Pension v.110anm.Pens. Ja | Ja 
Kleist82. Ptr.u.I. Str. A. Helleadertpl. | Zacharias, Pens. f.In-u. Ausl. 

Kurfürsten 89. I ! Ladwig, Pens. Hohenzollern 2 
Pariser 37. Part. Gth. ı Lewinsohn, Kaufmann 1 


NW. 
Helgoländer Ufer 5. IL. Bht. Balleyan. 
Klopstock 56. I. Str. Mi. Tiergaries. 


Fahrstuhl, Bad, Telephon 
Bad, Tel., vorzügl. Verpflegun 
Bad, Tel., m. Pens. 120u.135 
Zentralh., Bad, Garten, Klavier 


l a 
ww. | | | | 
v.140 anm.Pens. | Ja | Ja 


50 u.65 :Ja!dJa 
30 ' Ja Ja 


| | 


Peters Pension v.100anm.Pens.! Ja | Ja 


Aller Komfort, Fahrstuhl 


j 


| 
| | 
| 
Pension am Tiergarten | v.90 anın. Pens. Ja i Elektr. Licht, Bad,Tel., Zentralh. 
N | | | k 
‚ Artillerie 24. II. Str.n.d. Universit. | Hartke, Frau 2 ‘zusammen 75: Ja ‘ Für 3 Personen 90 M. inkl. 
Charlottenburg | ' u | 
Knesebeek 14. II. Str. nahe Zee, | Eggert, Frau Professor : 2 | 65 u. 80 Ja | Ja Ev. Pension, sehr ruhig 
Leibniz 22. III. 1. Str. Krischker, Frau 4 40—60 ‚Ja Ja | Bad, Gas, eleg. Haus 
Leibniz 35. III. Str. Bhf. Savignypl. Gerischer, Dr. phil. 1 50 ‚Ja |Ja | Alleinm., Lift, Bad, Zentralheiz. 
Lohmeyer 16. I. Str. Kleß, Frau 2 |zus. 140 m.Pens.; Ja | Ja | Für2Pers.a120M., Ausl.bevorz. 
Pestalozzi 9. I. Str. von Chazanowski, Frau 1 40 Ja Elektr. Nacht-Flur-Beleuchtung 
Roscher 1. Str. Bhl. Gkarlettenkurg | KeBler, Frau Justizrat 2 oo: Pens.| Ja |n m Fahrst., Zentralh. elektr. Licht 
*Suarez 15. I. Gth. Böpple, Witwe | 1 | 40 Ja Ta | Einschl. Bad u. Heizung 


Berlin-Wilmersdorf 
Uhland 83,90. Il. Str.  v. Schau, Pension Pecqueret, 


| 
v.1385anm. Pons. Ja 


Ja | Elektı. Licht, Tel., Lift 
Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


.„ Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


Pension Talkenberg Theiler * 


Charlottenstraße AB nahe d. Univ. 
Behagliche Zimmer, auch ohvre 


Pension, vorztgl. Verpflegung, 
mäßige Preise, Fahrstuhl. 


Pension Porsch | | Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 879. 

Ecke ee er * D E P E N D A N | 

markt, nahe der Universität und den Warmbrunner Str. 


(altrenommiert) 


ErmereiPERERENFIRTIgENE Ge, 
[ITLISKIKITATETEI TEN III IE 


UBLOIHHDUHHBDURHNUEEHEODEEEHEN 


: Tel.: Zentrum 9263. ; ‚Linden“. Telephon: Pfalzburg 1665. 
| W., Markgrafenstr. 39/40 VLUITLTILTLLIITILETTLTLDDELLDETEETUTTETTTTILTLLTELLLETELTITTTTIT 
* Frau Schurgast's Heim g 
Gend kt en 
' 3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. En Bad. Pension Alt-Heidelberg 
adden en English spoken. Siparla italiano. On parla francais. — Bahnfr. Straße. | Universitätsir. 2. 


nd Vorzügliche Küche, auch für Nichtipensionäre. Saubere Fremdenzimmer von 1,50 M. an 
Bibliothek. | :: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. a BE TTTTTTITTLLILLITITLLELLITELLILTLLLLEITLTETLLETTLLERTLLLELLLTEN) 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte es nebst 
Formatbeseichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 

im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 

Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 

darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 

der Lesesaal- und Handbibliothek. 

Bibliographie d. fremdsprachl. Zeitschriftenlit. 
Hreg. v. Dietrich. Bd1. Leipz. 1911. 

2, 35 b. 4° 

Bibliothek‘ d. Kirchenväter. Neue Ausg. Bd 5. 

Kempten 1912. 8, 4386 Bd 5 

Apollinarius Laodicenus: Metaphrasis psal- 
morum. Rec. A. Ludwich. Lips. 1912. 

4, 3740 

Thornton, R.H.: An American Glossary. Vol. 


1.2. Philadelphia 1912. 5, 176 
Setterwall, K.: Svensk historisk bibliografi 
1875—1900. Stockh. 1907. 6, 1404 B. 


Handbuch,Gebhardts,derdeutschenGeschichte. 
Neu hrsg. von F.Hirsch. 4. Aufl. Bd 1.2. 


Stuttg., Berl., Leipz. 1910. 6, 888 
Borght, R.v.d.: D. Verkehrswesen. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. 7, 8i2 m 1,7 


Tezner, F.: Österreichisches Staatsrecht in 
Einzeldars. Bd 2. Wien 1912. 7, 956 
Handbuch d. gesamt. Therapie. 4. Aufl. Bd 5.7. 
1911—12. 8, 824 b. 4° 
Fortschritte d. naturwissenschaftl. Forschung. 
Hrsg. von E.Abderhalden. Bd1—4. Berl., 
Wien 1910—12. 9, 45 H. 4° 
Hertwig, R.: Lehrbuch d. Zoologie. 10. Aufl. 
Jena 1912. 
Eitner, R.: 
Lexikon d. Musiker u: Musikgelehrten d. christl. 
Zeitrechnung bis z. Mitte d. 19. Jhs. Bd 1—10. 
Leipz. 1900-04. 10, 1460 


Nach Hause verleihbar | 
Allgemeines 


Cambridge under Queen Anne. Ed. by J.E. 
B. Mayor. Cambr. 1911. Ay A816 
Cohn, J.: Führende Denker. 2. Aufl. Leipz. 
1911. Allg. Abt. 1865, 176 


Mitgliederliste des Corps Palatia zu Bonn vom 
10. Aug. 1833 bis Dez. 1906. Bonn (1906). 


Ay 47384 
Satori-Neumann,B. Th.: D. Berl. Burschen- 
schaft Germania. Berl. 1912. Ay 46410 


Schmidt, F.: D. Universitäten und andern Hoch- 
schulen in Deutschland. M.-Gladbach 1912. 


Ay 4730 

Theologie 
Arndt, A.: D. kirchl. u. weltl. Rechtsbestim- 
mungen f. Orden u. Kongregationen. Paderb. 


1904. Theol. 5014, 1? 


9, 688. 4°. 
Biograph.-bibliograph. Quellen- | 


Bergk, A.: 


Baur, B.: Klarheit u. Wahrheit. Freib. i. B. 
1911. | Theol. 5090 
Beuzart, P.: Les Höresies pendant le moyen 
äge. Paris 1912. Theol. 5093 
Couard, L.: Altchristl. Sagen üb. d. Leben 
Jesu u. d. Apostel. Gütersl. 1909. 
Theol. 5119 
Diadochus episc. Photices: De perfectione apiri- 
tuali capita centrum. Textus graeei. Cur. 
J. E. Weis-Liebersdorf. Lips. 1912. 
Theol. 5108 
Durkheim, F.: Lei Formes vlementaires de la 
vie religieuse. Le systeme totemique en Au- 
stralie. Paris 1912. Theol. 5091 
Fittbogen, G.: D. Probleme d. protestant. 
Religionsunterrichts an höher. Lehranstalten. 
Leipz. 1912. Theol. 5134 
Fleisch, P.: D. moderne Gemeinschafts-Bewe- 
gung in Deutschl. 2. Aufl. Leipz. 1906. 
Theol. 5109 2 
Goldschmidt, L.: D. Münch. Talmudhandschrift 
u. ihr Herausgeber. Berl. 1912. Ev 31098 
Heimberger, J.: D. staatskirchenrechtl. Stellung 
d. Israeliten in Bayern. 2. Aufl. Tüb. 1912. 
Ex 84909 2 
Herford, R. Travers: Pharisaism. Lond. 1912. 
Theol. 4842, 34. 35 
Kropf, K.: AlbertKropf. Berl.1912. Theol. 5118 


Pissard, H.: La Guerre sainte en pays chretien. 
Paris 1912. Theol. 5089, 9 
Rogers, R. W.: Cuneiform Parallels to the Old 


Testament. New York 1912. Theol. 5094 
Schlecht,J.: Bayerns Kirchen-Provinzen. Münch. 
1902. Theol. 5112. 4° 
Schmidt, Wilb.: Der Ursprung d. Gottesidee. 
1. Münster i. W. 1912. Theol. 5111 
Schulze, H.: D. Ursprünglichkeit d. Galater- 
briefes. Leipz. 1903. Theol. 5123 
Soden, H. v.: D. Bedeutung d. Apostolikums- 

frage f. uns. Landeskirche. Berl. 1912. 
Theol. 5124 


Staats- u RBRechtswissenschaft 


Übertragung u. Pfändung künftiger 
Rechte. Berl. 1912. Jus 11413 
Brandenburg, M.: D. Geschäftsverwaltung d. 
kathol. Pfarramtes im Geb. d. preuß. Land- 
rechts. 4. Aufl. Berl. 1911. Jus 11361 ? 
Brodtbeck, K. A.: D. kanton. Einführungsrecht 
z. Zivilgesetzbuch. Zürich 1912. Jus 11450 
Christensen, A.: Politiku. Massenmoral. Leipz. 
1912. Fa 1510 
Cunningham, W.: Entwicklung d. Industrie 


u. d. Handels Englands. Autor. Übers. von 
H. Wilmanns. Halle 1912. Jus 11357 
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Dalcke, A.: Strafrecht u. Strafprozeß. 
Berl. 1912. 


Dispeker, S.: 


u. Zwangsverwaltung. 


13. Aufl. 
Az 


D. Praxis d. Zwangsversteigerung 
Münch. 1905. 
Jus 11425 
Dolleans, E.: L’Evolution du chartisme (1837 
— 1839). Paris 1912. Fe 448390 
Festgabe d. Deutschen Juristen-Zeitung z. 31. 
Deutschen Juristentage in Wien. Berl. 1912. 
Jus 11885. 4° 
Festschrift z. 31. Deutschen Juristentag, Wien 
1912. Wien, Leipz. 1912. Jus 11452 


Fleischmann, M.: D. Staatsgrundgesetz des 
Königreichs Norwegen. Bresl. 1912. 


| Fe 6960 
Goldbaum, W.: D. Aufführungsagenturverlag. 
Berl. 1912. Jus 11446 
Harling, 0. v.: D. Schweizer Militärsteuer. 
Berl. 1912. Fg 49471 


Hausarbeitgesetz v. 20. Dez. 1911. Erl. von 
G. Rohmer. Münch. 1912. Jus 11398 


Heckel, M.v.: D. Fortschritte d. direkten Be- 
steuerung in d. deutschen Staaten (1880 
—1905). Leipz. 1904. Fg 35507 


Hirsch, H. Ch.: D. Notwendigkeit u. d. Ge- 
fahren d. jurist. Privatunterrichts d. Repeti- 
torien. Berl. 1912. Jus 11422 


Hoffmann, H. Edler v.: D. Kirchenverfassungs- 
recht d. niederländisch. Reformierten bis z. Be- 
ginne d. Dordrechter Nationalsynode 1618/19. 

“ Leipz. 1902. Jus 113884 

Hommer, OÖ.: D. Entwicklung u. Tätigkeit d. 

Deutsch. Metallarbeiterverbandes. Berl. 1912. 
| Jus 11423 

Kalkoff, H.: D. Vertretung d. Parteien im 

Reichstage 1871—1912 in graphisch. Darst. 


Berl. 1912. Fe 433851 
Kampf, D., d. Parteien um d. Jugend. Berl. 
1912.  Jus 11480 
Kohler, J.: Z. Urgeschichte d. Ehe. Stuttg. 
1897. Jus 11244 
Kübler, B.: Lesebuch d. röm. Rechts. Berl. 
1912. Jus 11451 
Lebens-Abriß v. Friedr. Thudichum. Kaisers- 
lautern 1911. Jus 11402 
Niedner, J.: Grundzüge d. Verwaltungsorgani- 
sation d. altpreuß. Landeskirche. Berl. 1902. 

Ä Jus 11394 


Nostiz, H. v., A. v. Wenckstern u. H.H. v. 


Berlepsch: Zur Reichsfinanzreform. Berl. 
1909. Fg 65% 
Pagel, A.: Rechtsstudium u. Praxis. Berl. 
1912. Jus 11482 


Petermann, H.: D. Eingemeindungen d. kreis- 
freien Städte d. Rheinisch-Westfäl. Industrie- 


bezirks.. Dortmund 1912. Fd 28442 
Rauchberg, H.: Österreich. Bürgerkunde. 
2. Aufl. Wien 1912. Fe 59656 ? 


Rümker,K.v.: D. Ernährung unseres Volkes aus 
‘ eigener Produktion. Berl. 1912. Jus 11400 
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R.V.O. Bonn 1912. 


.Jus 11888 

Liquidation u. Prolongation im 
Effektenhandel. Leipz. 1912. Jus 11453 
Schultze, E.: D. Stellungnahme d. Reichs- 
gerichts z. Entmündigung wegen Geisteskrank- 
heit ($ 6 Abs. 1 B.G.B.) u. z. Pflegschaft 
(81910 B.G.B.). Halle 1903. Jus 11481, 1,1 


Rumpf, T.: Arzt u. 


Schmidt, F.: 


Seutter, L:: D. Gefängnisarbeit in Deutsch- 
land. Tüb. 1912. Az 
Sevin, L.: Deutschl. Kulturausgaben. Berl. 
1912. Fg 13458 
Stooss, K: Lehrbuch d. österreich. Straf- 


rechts. 2.Aufl. Hälftel. Wien & Leipz. 1912. 
Jus 11408 2 


Versicherungsgesetz f. Angestellte. - Textausg. 


Berl. 1912. Jus 11427 
Wagener, H.: D. Mädchenhandel. Berl.- 
Lichterf. 1911. Ff 22839 

Walsmann, H.: D. Verzicht. Leipz. 1912. 
Jus 11248 


D. Deutsche Reich u. d. internat. 
Berl. 1911. 
Jus 11483 


Zuwachssteuergesetz v. 14. Febr. 1911. Erl. 
von F. Hoeniger. Berl. 1911. Fg 48240 


Zorn, Ph.: 
Schiedsgerichtsbarkeit. 


Geschichtswissenschaft 


Abbott, F.F.: The common People of ancient 
Rome. Lond. 1912. Gesch. 18034 
Allen, €. F.: De tre nordiske Rigers Historie 
under Hans, Christiern IIl,, Frederik I., Gustav 
Vasa, Grevefeiden. 1497 —15356. Bd 1—5. 
Kjebenhayn 1864—72. Gesch. 13215 
Beccadelli, A., T. Caracciolo, Ü. Porzio: 
Alfonso I. Ferrante I. v. Neapel. Jena 1912. 
Gesch. 11240, Ser. 1, 4 
Bensel, P.: Niederrheinisch. Geistesleben im 
Spiegel klevisch. Zeitschriften d. 18. Jhs. Bonn 
1912. Gesch. 13178 
Chesnel, P.: Le Cotentin & l’Avranchin. 1.2. 
Contances 1908— 12. Gesch. 13199 
Chronicle, The Anglo-Saxon. Ed. by J. A. 
Giles. New ed. Lond. 1912. Gesch. 13181 
Conbrouse, G.: Catalogue raisonnd des mor- 
naies nationales de France. 1. 2. [Nebst] 
Atlas. Paris 1859—40. Gesch, 13168. 4° 
Dalman, G.: Neue Petra-Forschungen u. d. 
heilige Felsen v. Jerusalem. Leipz. 1912. 
Gesch. 9425, 2. 4° 
Dietionnaire histor. et biogr. de la Revolution 
et de l’Empire 1789—1815. 1. 2. Paris 
1898. Gesch. 13209 
Dix, A.: Deutscher Imperalismus. Leipz. 1912. 
Gesch. 13287 
Feldmann, S.: Paris gestern u. ”heut. Berl. 
1909. Gesch. 13161 
Genlis, Mme. F. de, et la Grand-Duchesse Elisa 
(1811—13). Lettres ined. Paris 1912. 
Gesch. 13057. 4° 
Goltz, K.v.d.: Reiseeindrücke aus Argentinien. 
Berl. 1911. Gesch. 18206 
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Hampe, K.: leutsche Kaisergesch. in d. Zeit 
d. Salier u. Staufer. 2. Aufl. Leipz. 1912. 
Gesch. 13082 2 

Münch. 1912. 

Gesch. 13229. 4° 

Kurhessens deutsche Politik i. J. 
1850. Marb. 1912. Gesch. 13163 

Huitfeld, A.: En kaart chronologia, forfglge 
oc continuatz, paa huis som her udi Dan- 
marck skeed oc bedreffuen er fran Canuto VI 
oc det aar 1182. P. 1—3. Kiebenhaffn 1600 
—03. Gesch. 131238 

Invasion, D. engl., in Deutschland. Von e. 
franz. Generalstabsoffizier.. Berl. 1912. 

Gesch. 13177. 

Vade mecum f. dipl. Arbeit auf 

3. Aufl. Leipz. 1900. 
Gesch. 13169 3. 4° 

Kossina, G.: D. deutsche Vorgesch., e. hervor- 
ragend nationale Wissenschaft. Würzb. 1912. 

Gesch. 11955, 9. 4° 

Kühn,P.: Weimar. Leipz.1909. Gesch. 116855, 13 

Lesquier, J.: Les Institutions milit. de l!’;,gypte 
sous les Lagides. Paris 1911. Gesch. 18166 

Lindenberg,P.: D. neue Bulgarien 1887 — 1912. 
Berl. 1912. Gesch. 131738 

Macey, P.: Statut internat. du Congo. Paris 
1912. Gesch. 12026 

Meniand, J.: Geographie economique du Haut- 
Senegal-Niger (Soudan Francais). T.1 2. 
Paris 1912. Gesch. 12741 

Mitteilungen d. Dtsch. Pionier-Voreins v. Phila- 
delphi. H. 1-24. Philad. 1906-1912. 

Gesch. 13186 

Palästina in Bild u. Wort. Bd1. 2. Stuttg. 
1881 —83. . Gesch. 13184. 2° 

Papers on inter-racial problems. Lond. 1911. 
| Gesch. 18183 

Pourbaix, V.: Der Kongostast u. d. Zivilisation 
Afrikas. Brüssel 1905. Gesch. 18061 

Schlagintweit, E.: Indien in Wort u. Bild. 
Bd. 1.2. Leipz. 1880—81. Gesch. 131885. 2° 

Schmidt, H.: D. Urheber d. Brandes v. Moskau 
im J. 1812. Riga 1912. Gesch. 18205 


Schmidt, M. K. P.: Kulturhistor. ‚Beiträge z. 
Kenntnis d. griech. u. röm. Altertums. H.1. 
Leipz. 1906. Gesch. 13 175 

Schorn, A. v.: D. nachklass. Weimar. T. 2. 
Weim. 1912. Gesch. 18182 

Siebert, E. v.: Fürst Bismarck u. d. Armee. 


Heimatschutz, Bayerisch. 


Hopf, W.: 


Kinsky, K.: 


d. afrik. Continent. 


Berl. 1912. Gesch. 18207 
Smend: D. Panamakanal u. s. Bedeutung. Berl. 
1912. Gesch. 13172 


Stuhlmann, F.: E. kulturgeschichtl. Ausflug in 
d. Aures. ‚Hamb. 1912. Gesch. 12214, 7. 4° 
Taine, H.: Napoleon. 2. Aufl. deutsch v.L. 
Wolf. Berl. 1912. Gesch. 138056 ® 


Ternaux-Compans, M.: Le General Uompans 
(17691845). Paris 1912. Gesch. 18162 


Valois, V.: Marokko-Helgoland. Berl. 1912. 
Gesch. 13208 
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Vignaud, H.: H. Harrisse. Paris 1912. 
Gesch. 18228 


D. deutsch. Kolonisation d. 
(7. bis 13. Jh.). Jena 1911. 
4278ih N. F. Suppl. H.4 


Wandsleb, A.: 


Orlaganes,. 


Sprache und Literatur 
Annunzio, G.d’: Contemplazione della morte, 
3. migl. Milano 1912. Xr 68025 3 


Aristoteles: D. Steinbuch. Hrsg. v. J. Ruska. 
Heidelb. 1912. Vu 16019 


Delmer, F. S.: A military Word and Phrase 


Book. Berl. 1912. 2 16228 
Festgabe f. M.v.Schanz. Hrsg. A. Dyroff. 
Wärzb. 1912. Va 6549 
Gabetti, G.: Giovanni Prati. Milano 1912. 
Xr 50706 

Gargilno, A.: Gabr. d’Annunzio. Napoli 1912. 
Xr 68018 


Gismondi, H.: Linguae syriacae grammatica et 
chrestomathia. Ed.altera. Berythi Phoeniciorum 
1900. Zt 47859 ° 

Gottschall, R.: Porträts u. Studien. Bd 1—6. 
Leipz. 1870—76. Yv 85658 


Hoffmann, E. T. A., im persönl. u. briefl. Ver- 


kehr. Bd 1.2. Berl. 1912. Yt 6896 
Jahresbericht, Lit. Hrsg. v. Dürerbunde. 
Münch. 1911. Y 217 
Kästner, A. G.: Selbstbiographie. Hannov. 
1909. | . Yp 87840 
Kauffmann, F.: Deutsche Metrik nach ihrer 


geschichtl. Entwickl. 3. Aufl. Marb.1912. Az 
Klincksieck, F.: D. Brief in d. franz. Lit. d. 


19. Jhs. Halle 1912. Xu 22839 
Meinhof, K.: D. Sprache d. Duala in Kamerun. 
Berl. 1912. V 8108, 4 


Modern Language Review, The. Ed. by 
J.G.Robertson, G.C.Macaulay. Vol.1—6. 


Cambr. 1906—11. V 1148 
Moore, E.: Studies in Dante. Ser. 1—3. Ox- 
ford 1896 — 1903. Xo 43220 
Polo, M.: Il milione. A cura di D. Olivieri. 
Bari 1912. Xo 851, 30 
Price, W. R.: The Symbolism of Voltaire’s 
novels. New York 1911. Xh 1204, 9 
Richter, J. P. F.: Leben Fibels. Närnb. 1912. 
Ys 41612 


Riemann, R.: D. 19. Jahrhundert d. deutschen 
Literatur. 2.Aufl. Leipz. 1912. Ye 8391/8 ? 


Biesenfeld, P.: Heinr. v. Ofterdingen in d. 
dtsch. Lit. Berl. 1912. Ye 2810 


Saintsbury, G6.: A Hist. of English prose 
rhythm. Lond. 1912. 


Scarron, P.: Oeuvres, d’apres l’ed. de 1663» 
avec une pref. & des notes par Ch. Baumet. 
1.2. Paris 1877. Xw 50073 


Schirmer, A.: D. Wortschatz d. Mathematik 
nach Alter u. Herkunft. Straßb. 1912. 
Y 1908 Bd 14, Beih. 


Neues prakt. Fremdwörterbuch. 


Seidel, A.: 
Yb 8826 


Ber). 1912. 
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Nachrichten 


Seidel, A.: Chinesische Konversationsgrammatik. 
[Nebst] Schlüssel. Heidelb. 1901. Zx 2638 


Walker, H.: The Age of Tennyson. Lond. 
1909, Ze 456385 
Yamaka, The, being the 6. book of the Abhi- 
dhamma-Pitaka. Ed.by C.RhysDavids. Vol.1. 
Lond. 1911. Zw 23605 


Ä 


Philosophie und Pkdagogik 


Beisswänger, G.: 
d. religiösen Unterricht. 


D. Streit d. Gegenwart um 
Stuttg. 1911. 
Philos. 8874 


Beyghl, J.: Wir fordern unser Recht. T. 1. 2. 
Berl. 1912. Philos. 8919 
Giehrl, H.: D. Offizier im Dienste d. Jugend- 
pflege. Berl. 1912. Philos. 3905 
Gomperz, H.: Sophistik u. Rhetorik. Leipz. 
1912. Philos. 3916 
Karl, E.F.: D. Welt als Harmonie u. Logik. 
Charl. 1911. Philos. 3917 


Kuramzin; M. A.: Prorodeskaja azbuka na sim- 
bolach chudozestvennoy istiny. Saratov 1909. 


Philos. 8904 
Monisten-Kongreß, D. erste internat., in 
Hamburg v. 8.—11. Sept. 1911. Hrsg. v. 


Bloßfeldı Leipz. 1912. Philos. 3918 
Münch, W.: Kultur u. Erziehung. Münch. 1909. 
Philos. 8864 
Philosophie, La, allemande au XIXe siecle. 
Paris 1912. Philos. 3869 
Rosalewski, W.: Schillers Ästhetik im Ver- 
bältnis z. Kantischen. Heidelb. 1912. 
Philos. 3912, 1 
. Scheitlin, P.: Versuch e. vollständ. Thierseelen- 
kunde. Bd 1. 2. Stuttg. 1840. Philos. 3911 
Spranger, E.: Wilh. Dilthey. Berl. 1912. 
Ä Philos. 8910 
Stekel, W.: D. Sprache d. Traumes. Wiesb. 
1911. _ Philos. 3901 
Willmann, O.: Aus Hörsaal u. Schulstube, 
2. Aufl. Freib. 1912. Philos. 3867 2 


Wreschner, A.: D. Sprache d. Kindes. Zür. 

1912. Philos. 3908 
Kunst 

Colman, S.: Nature’s harmonice Unity. Lond. 

1912. Kunst 2306 


Franck, J. W., G. Böhm u. P.L. Wockenfuß: 
H. Eimenhorsts Geistl. Lieder. Leipz. 1911. 
Kunst 56, 45. 2° 
Gillet, L.: Hist. artistique des ordres mendiants. 
Paris 1912. Kunst 2303 
Hegemann, W.: Der Städtebau nach d. Ergeb- 
nissen d. Allg. Städtebau-Ausstellung in Berlin. 
T.1. Berl. 1911. Kunst 2302. 4° 
Jobner, D.: Neue Schule d. gregorianisch- 
Choralgesanges. 2. Aufl. 4.—6.Taus. Regensb. 
1911. Kunst 2310 2 
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Kamienski, L.: D. Oratorien von J, A. Haase, 
Leipz. 1912. Kunst 2807 
Luttor, F.J.: Biblia pauperum. Veszprem 1912. 
Kunst 2305, 4° 

Massenet, J.: Mes Souvenirs (1848—1912). 


Paris 1912. Kunst 2297 
Moos, P.: Mod. Musikästhetik in Deutschland. 
Leipz. 1902. Kunst 229% 


Olufsen, 0.: Old and new Architecture in Khiva, 

Bokhara and Turkestan. Copenhag. 1904. 
Kunst 2296. 2° 
Steigende Straßen. Berl. 
Kunst 2301. 4° 
Amsterdam. 2. Aufl. Stuttg. 
Az. 


Rappaport, P. A.: 
1911. 


Steenhoflf, W.: 
1910. 


Technologie 

Tenbert, O.: 1. Binnenschiffahrt. Bd 1. Leipz. 
1912. Technol. 4" 
Wahlen,£.: D. Unfallverhütung in d. Betrieben 
d. Ziegelei-Berufsgenossenschaft. 2. Aufl. Berl. 
1910. Technol. 4° 
Wieland, H., O. Mallaun u. M. Hauttmann: 
Bodensee-Handbuch. Berl, 1912. Technol. 
Wolf-Czapek, K. W.: D. Kinematographie. 
2. Aufl. Berl. 1911. Technol. 

Wrede, R.: D. Motorbootsport. Berl. 1912. 
Techno!. 
Zeitschrift f. Flugtechnik u. Motorluftschiffahrt. 
Hrsg. A.Vorreiter. Jg.1.2. Münch. 1910—11. 
Technol. 4° 
Zerr, G., u. R. Rübenecamp: Handbuch d. 

Farbenfabrikation. 2. Aufl. Berl. 1909. 

Technol. 


Landwirtschaft 

Böhme, G.: Landwirtschaftl. Sünden. 7. Aufl. 
Berl. 1912. Landw. 
Fleischer, M.: D. Anlage u. d. Bewirtschaftung 

von Moorwiesen u. Moorweiden. Berl. 1912. 
| Landw. 
Forest-Botany-Series. Vol.1, P.1. Calcutta 
1911. | Landw. 4° 
Haenle, O0.: D. Chemie d. Honigs. 5. Aufl. 
Straßb. 1912. Landw. 
Keiser, Fr., u. R.Birlenbach: 1). Ausführung 


landwirtschaftl. Bauten in kl. u. mittleren 
landwirtschaftl. Betrieben. Berl. 1911. 
Landw. 
Matenaers, F.F.: D. Luzernebau. Berl. 1912. 
| Landw. 
Ohlmer, W.: Drei- a. vierjährige Hafer-Anbau- 
versuche (1905— 1907 u. 1905—1908). Berl. 
1912. Landw. 
Pfeiffer, Th.: Stickstoffeammelnde Bakterien, 
Brache u. Raubbau. Berl. 1912. Landw. 


Rümker, K.v.: Tagesfragen aus d. mod. Acker- 
bau. 2. Aufl. H.6.10. Berl. 1911. Landw. 
Werden u. Wirken d. Deutsch. Landwirtschafts- 
Ges. 8. Aufl. Berl, 1908. Landw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowskli. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraur- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 38, Universität. 


Optisches Spezialgeschäft von Louis Sander, Optiker, NW.6, Luisenstr. 42 Karisır 


Bar Lieferant für Kaiser. und Königl. Behörden sowie für 
die bedeutendsten und größten Augenkliniken Berlins. 


' Größte Auswahl in Brillen, Pincenez, Opern- und - 
BReisegläsern, Baro-und Thermometern. Anfertigung 
N, künstlich. Augengenaun.d.Natar. Reparaturen schnell. 
—- FE u.billig. Geschäftsprinzip: Groß. Umsatz! Klein. Nutzen! 
A et, Den Herren Ärsten und Studierenden 
auf meine billigen Preise bis 10°), Rabatt. 


Oi Nediages 
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Optiker STEPHA | 
SE 


BERLIN, Karlstr. 


6 Minuten von der Universität 


Studenten 10 Proz. Rabatt, 


en PR REES TRERSEERSEE BSUREHE EEE ER ERENTAFIEBREFRNEGEEN 


& Minuten ab Tierärztliche und Landwirt« 
schaftliche Hochschule, 


REIT-UNTERRICHT 
Abonnement: Mark 36,— 12 Stunden 

f. Studierende: „ °20,— 12 
Einzelstunde: e 3,— | 
Anerkannte Erfolge 


Pferde-Centrale Schiffbauerdamm 21 
Telephon: Amt Norden, Nr. 8006 .. 


Ya a 


Buchhandlung ©. Boas Nachfig. ® Berlin, Neue Friedrichstr. 69 


| Hyezienische u. 


sanitäre Artikel. 
Studenten 10°, Rabatt. 
Minas, Chausseestraße 7. 


Die Weltanschauung des Judentums 
Von Dr. L. Pie k r Berlin, brosch. M. 1.75; eb. M. 2.25 
Großes Lager von antiquarischen Judaica, Hebraica, Orientalia. Katalore gratis. 


- | h in Germanistik (Gotisch, Althochaeulseh, 
Vorbereitung zum Dr. phil.  Mittelhoehdeutsch), Literatur und Kunst- 


geschichte. Philologisch-seminaristische Übungen. Langjährige Erfahrungen. Beste Erfolge. 
Sprechzeit 3-5 Uhr. Dr. phil. Ella Kretschmer, Fiensburger Straße 13. 


Mampes Gute Stube 


Bornehme antife Lilör-Stube 
Berlin, zriedrid) » Straße 185 | Berlin, Potsdamer Strafe 43B 


am Untergrund Bahnhof an der Stegliger Straße 
Charlottenburg, Nürnberger Str. 14/15 a. d. Tauensien-Gtr. 
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Dissertationen 


Universitäts-Buchdruckerei 
von Gustav Schade (Otto Francke) 


Berlin N. Linienstr. 158 


Kostenanschläge werden jederzeit bereitwilligst gemacht 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitätsbelrürden: Bestellung der Abgangszeugnisse. Theologische Dekanatsprüfung. 

Die Entwicklung des Todes. Abschiedsrede des Gastes der Universität, Prof. Dr. Charles S. Minot. 

Nasehrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Personalien. 
Hebbel-Feier der Freien Studentenschaft. Feier zur Erinnerung an die Freiheitskämpfe. Von den übrigen Hoch- 
schulen: Tierärztliche Hochschule. Landwirtschaftliche Hochschule. Vom weiteren Bildungswesen. Kongresse 
und Versammlungen. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts - Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Studierende, welche mit Schluß des laufenden Semesters die Universität ver- 
lassen wollen, können vom 15. dieses Monats ab die Ausfertigung der Abgangs-Zeug- 
nisse nachsuchen, und zwar haben sie die Bestellung persönlich auf der Universitäts-Re- 
gistratur (Zimmer 4) zu bewirken, woselbst sie einen Abmeldeschein erhalten. 

Hiernächst sind auf der Universitäts-Quästur die Gebühren für das Abgangszeugnis 
zu entrichten; sodann ist der Abmeldeschein mit dem Anmeldebuch den betreffenden Lehrern 
behufs Eintragung der Abmeldebescheinigungen betreffs der Übungen vorzulegen, und hierauf 
sind der Abmeldeschein und das Anmeldebuch auf dem: Amtszimmer des Universitäts- 
‘ Richters (Zimmer 1) abzugeben. Nur wenn dies bis Ende dieses Monats geschehen ist, kann 
die rechtzeitige Herstellung des Abgangs-Zeugnisses zugesichert werden. 

Die Aushändigung der ausgefertigten Abgangs-Zeugnisse und der bei der Immatrikulation 
abgegebenen Zeugnisse erfolgt von dem Anfang der letzten Woche vor dem gesetzlichen Schlusse 
des Semesters, frühestens also vom 7. k. M. ab ebenfalls im Zimmer Nr. 1 gegen Rückgabe 
der Erkennungskarte und gegen Vorlegung von Bescheinigungen der König- 
lichen sowie der Universitäts-Bibliothek, daß der Abgehende die entnommenen Bücher 
abgeliefert oder keine Bücher entliehen habe. Die frühere Aushändigung der Abgangs-Zeugnisse 
oder die Abreise vor dem 1. März d. J. ist nur mit besonderer Erlaubnis des Rektors statt- 
haft, die ohne genügende Begründung nicht erteilt werden kann. | 

Studierenden, die sich in der Sommerperiode der ärztlichen bzw. zahnärztlichen Prüfung 
unterziehen wollen, darf das Zeugnis bereits vom 15. d. M. ab ausgehändigt werden. Die Aus- 
fertigung kann in diesem Falle bereits vom 6. d. M. ab nachgesucht werden. 


Berlin, den 3. Februar 1913. Der Rektor und der Richter der Universität 
Baudissin Daude 


Studierende, die die hiesige Universität verlassen, haben bestimmungsgemäß Bescheinl- 
gungen der Königlichen Bibliothek, Dorotheenstr. 80, und der Königlichen Universitäts-Bibliothek, 
Universitätstr. 7, beizubringen, daß sie die entliehenen Bücher abgeliefert oder keine ent- 
nommen haben. 

Ich mache hierauf aufmerksam, da häufig Bestellungen von Abgangszeugnissen schriftlich 
erfolgen, denen die Scheine nicht beiliegen, wodurch unliebsame Weiterungen entstehen. 

Dienstlich werden die Scheine nicht mehr besorgt. 


Berlin, den 4. Februar 1913. | Der Rektor 
Baudissin 


Diejenigen Herren Studierenden, welche beabsichtigen, sich der Dekanatsprüfung in min- 
destens zwei in diesem Semester gelesenen vier- oder mehrstündigen theologischen Vorlesungen 
zu unterzieben, werden ersucht, die Prüfungsvorlagen für die Meldung bei dem betreffenden 
Herrn Examinator in Empfang zu nehmen seitens des unterzeichneten Dekans im Dekanats- 
zimmer am Montag, dem 10., Dienstag, dem 11., und Donnerstag, dem 13. Februar a. cr., jedesmal 
zwischen 11 und 12'/, Uhr. 

Die betreffenden Prüfungszeugnisse können dann am Donnerstag, dem 27., und Freitag, 
dem 28. Februar, wiederum jedesmal zwischen 11 und 12'/, Uhr im Dekanatszimmer in Empfang 
genommen werden. 


Berlin, den 4. Februar 1913. ' Der Dekan der Theologischen Fakultät 
Mahling 
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Die Entwicklung des Todes 


Abschiedsrede des Gastes der Universität, Prof. Dr. Charles S. Minot 


Der lebende Körper erhält sich und 
funktioniert. Wenn die Möglichkeit der Fort- 
setzung der Funktionen aufhört, sagen wir, 
er ist tot. Auf den Tod folgt die Auflösung 
des Körpers. Wenn wir unsere Betrachtungen 
weiterzuführen versuchen, so werden wir 
bald überzeugt, daB wir vom Wesen des 
Todes noch keinen klaren Begriff haben. 
Doch auch in diesem Gebiete der Thana- 
tologie hat die Wissenschaft wirkliche Fort- 
schritte gemacht. 

Das Problem des Todes hat mich sehr 
lange interessiert, und seit mehr als 30 Jahren 
babe ich mich wiederholt mit ihm beschäftigt. 
Ich möchte mir heute erlauben, Ihnen haupt- 
sächlich die Ergebnisse meiner eigenen Unter- 
suchungen vorzulegen. In einer Rede, „Die 
Methode der Wissenschaft“, die vor 
einigen Tagen in deutscher Übersetzung er- 
schienen ist, habe ich besonders hervor- 
gehoben, daß alle wissenschaftlichen Ent- 
deckungen zuerst rein persönlich sind und 
ihren wissenschaftlichen Wert erst dann be- 
haupten können, wenn sie durch Nachprüfung 
und Vergleichung mit anderen Entdeckungen 
so weit bestätigt werden, daß sie eine rein 
unpersönliche Gültigkeit gewinnen. Ganz 
besonders gilt .das Gesagte für Schlußfolge- 
rungen, die aus der Vergleichung von vielen 
Tatsachen gezogen werden. Je verwickelter 
die Frage, und je größer die Zahl der zu 
berücksichtigenden Daten, desto leichter kommt 
ein persönlicher Fehler bei dem Aufbau der 
Verallgemeinerungen vor. Die Theorie, die 
ich. Ihnen mitteilen will, ist noch in der 
persönlichen Stufe ihrer Entwicklung; erst 
nachdem sie von anderen geprüft und be- 
stätigt worden ist, wird sie ein gesicherter 
Schluß der Wissenschaft sein. Da die Ver- 
hältnisse sehr verwickelt sind, so ist eine 
sofortige und vollständige Bestätigung un- 
möglich. 

Um weiterzukommen, müssen wir damit 
anfangen, daß wir die Frage, die wir unter- 
suchen wollen, genau bestimmen. Da ist vor 
allem zu bemerken, daß wir nur das bio- 
logische Problem im Sinne haben. Der Tod 
erfolgt oft durch Zufall — wie wir uns aus- 
zudrücken pflegen — odet, besser gesagt, durch 
den Einfluß von äußeren Bedingungen. Die 
Erforschung solcher Todesfälle überlassen wir 
den Metaphysikern, denn sie gehören zu dem 
größeren Probleme der Existenz des Übels 
überhaupt. Wir beschränken uns auf den 
natürlichen Tod, der durch innewohnende 


I 

Ursachen über den Organismus verhängt wird. 
Der natürliche Tod kommt in zwei scheinbar 
sehr verschiedenen Formen vor, erstens: Tod 
der einzelnen Teile, zweitens: Tod des Ganzen. 
Ein Baum stirbt nicht, wenn die Blätter ab- 
sterben und im Herbste fallen. Ebensowenig 
sterben wir, wenn wir die Schuppen der 
Oberhaut, die tot sind, verlieren. Wir wissen 
sogar, daß viele Teile von uns täglich dem 
Tode anheimfallen werden, oft, um nach ihrer 
Zerstörung anderweitig vom Körper verbraucht 
zu werden. So gehen bei jedem von uns 
täglich viele Millionen von Blutkörperchen 
zugrunde. Man war lange geneigt, die zwei 
bekannten Formen des Todes als verschieden 
zu betrachten. Diese Anschauungsweise ist 
kaum zu rechtfertigen. Im Gegenteil müssen 
wir eine einheitliche Erklärung von allen 
Formen des natürlichen Todes suchen. 

' Jedem Biologen wird es sofort klar, daß 
wir logisch erst nach der Erklärung des 
Todes der einzelnen Zellen unsere Unter- 
suchung richten müssen. Ich darf wohl an- 
nehmen, daß jeder der geehrten Anwesenden 
schon weiß, daß die tierischen und pflanz- 
lichen Organismen aus Zellen bestehen. Es 
gibt mikroskopische Wesen, die nur aus einer 
einzigen Zelle bestehen. Die Tiere und 
Pflanzen, die wir am besten kennen, sind viel 
größer und bestehen aus vielen Zellen, deren 
Zahl mit der Größe der Art im allgemeinen 
zunimmt und enorm werden kann. Die Zahl 
bei einem erwachsenen ' Menschen ist von 
C. Francke aufrund 4000 Billionen geschätzt 
worden. Es erregt unser Erstaunen, wenn 
wir bedenken, daß diese Billionen Zellen 
durch fortgesetzte Teilung aus einer einzigen 
Zelle, dem befruchteten Eie, entstehen. 

Die Annahme liegt nahe, daß der Tod 
der einzelnen Zellen am besten bei einzelligen 
Wesen zu beobachten sei; leider aber sind 
die Verhältnisse nicht so einfach, als wir 
vorauszusetzen geneigt waren. Die einzelligen 
Tiere oder Protozoa umfassen viele Arten. 
Das Individuum ist jedesmal eine einzige 
Zelle, und die Arten sind durch die mannig- 
faltigsten Eigentümlichkeiten in ihrem Bau 
voneinander verschieden. Die betreffenden 
Individuen können wachsen und sich teilen 
und so die Fortpflanzung besorgen, aber sie 
machen keine allmähliche Entwicklung durch; 
sie fangen nicht als junge Individuen an, die 
später ausgebildet werden. Kurz gesagt, das 
Altern der Individuen kommt bei den ein- 
zelligen Tieren und Pflanzen nicht vor. 
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Wir müssen aber, wie die schön durch- 
dachten Analysen des genialen englischen 
Biologen Huxley uns klargemacht haben, 
die einzelligen mit den vielzelligen Individuen 
nicht direkt vergleichen. Die Individualität, 
so wichtig sie auch uns Menschen erscheint, 
hat vom biologischen Standpunkt aus keine 
prinzipielle Bedeutung. Viele Pflanzen und 
viele der niederen Tiere lassen sich künstlich 
teilen und gedeihen darauf doch wie vorher. 
Bei vielen Korallentieren und Polypen können 
wir überhaupt eigentlich von Individualität 
nicht sprechen. Huxley ging von dem be- 
fruchteten Ei aus und sagte, alle Zellen, die 
als Abkömmlinge von einem und demselben 
Ei entstehen, stellten einen einheitlichen 
Zyklus dar. Nun ist bei vielen einzelligen 
Organismen ein Vorgang beobachtet worden, 
der als Konjugation bezeichnet wird und 
sicher mit der Befruchtung viele Ähnlichkeit 
hat. Früher war man zu der Annahme sehr 
geneigt, daB die Konjugation mit der Be- 
fruchtung vollkommen homolog sei und eben- 
falls die weitere Entwicklung anrege. Dieser 
Annahme nach wäre zu erwarten, daß nach 
der Konjugation die Entwicklung beschleunigt 
würde und nachher sich langsamer fortsetze, 
weil bei den vielzelligen Tieren die Ver- 
mehrung der Zellen sich so verhält. Die 
Abnahme der Wachstumsgeschwindigkeit gilt 
also als ein Hauptzeichen des Alterns und 
als Vorbereitung des Todes. Maupas, ein 
fähiger französischer Forcher, machte die 
ersten genauen Versuche, den Vorgang bei 
den Protozoen zu prüfen. Er hat Protozoen 
viele Generationen hindurch aufgezogen. Von 
jeder Generation nahm er einige Individuen, 
ließ sie sich fortpflanzen und notierte die 
Geschwindigkeit, mit der die Teilungen auf- 
einander folgten. Er kam zu dem Schluß, 
daß die Teilungen immer langsamer erfolgten. 
Hiernach erscheinen die Verhältnisse denen 
bei höheren Tieren, bei denen bekanntlich 
die Wachstumsgeschwindigkeit abnimmt, sehr 
ähnlich. Es hat sich aber herausgestellt, daß 
die von Maupas angewandten Methoden ge- 
wisse wichtige Fehlerquellen mit sich brachten, 
und spätere Nachuntersuchungen haben den 
Nachweis geliefert, daB die Vorgänge viel 
verwickelter sind, als der französische Forscher 
annahm. Seine Resultate sind in Amerika 
vielfach geprüft worden. Die erste Anregung 
dazu ging vom Professor Calkins der Columbia 
University, unserem hervorragendsten Kenner 
der Protozoen, aus, und er sowie seine Schüler 
haben eine Reihe von wichtigen Arbeiten über 
das Thema veröffentlicht. Calkins entdeckte, 
daß di& Protozoen eine „Depression“ er- 
leiden können. Dieser Zustand entsteht all- 
mählich. Man bemerkt, daß die Tierchen 


träge werden, sich schlecht ernähren und 
sich langsam oder überhaupt nicht mehr 
teilen. Merkwürdigerweise aber läßt sich oft 
durch geeignete Behandlung die Depression 
beseitigen, was sich dadurch zu erkennen ° 
gibt, daß die Tierchen wieder lebendig werden 
und sich zu vermehren anfangen. Die „De- 
pression“ ist also nicht notwendigerweise ein 
Dauerzustand. Trotzdem meint Calkins, daß 
sie eine Seneszenz sei. Aber das Altwerden 
der höheren Tiere ist endgültig und schließt 
die Möglichkeit einer Rejuvenation oder Ver- 
Jüngung, soweit wir wissen, ausnahmslos aus. 
Das Alter wird von Veränderungen der Organi- 
sation begleitet, und es lassen sich ent- 
sprechende Veränderungen bei den Protozoen 
während der „Depression“ nicht feststellen. 
Jennings und andere Amerikaner sind durch 
ihre Experimente zu dem Schluß geführt 
worden, daß die „Depression“ eine physio- 
logische Erscheinung ist, die nicht mit Se- 
neszenz identisch ist. Sie vertreten also die 
Ansicht, worauf vor mehreren Jahren schon 
Weißmann großes Gewicht gelegt hat, daß 
bei diesen einzelligen Organismen der natür- 
liche Tod überhaupt nicht vorkommt, oder 
mit anderen Worten, daß sie potential un- 
sterblich sind. Wir müssen jetzt Weißmann 
recht geben. 

Nun sind die Protozoen die niedersten 
Tierformen, und die Biologen sind darin 
einig, daß sie diese Einzelligen als die Ur- 
ahnen der höheren Tiere betrachten. Wir ge- 
langen also zu der interessanten Anschauung, 
daß der Tod nicht eine notwendige Begleit- 
erscheinung des Lebens ist, sondern im Gegen- 
teil ist der Tod in Laufe der Evolution der 
Organismen erschienen und muß daher eine 
Entwicklungsgeschichte haben. 

Wenn wir zu den höheren Tieren zurück- 
kehren, so finden wir viele Beispiele des Ab- 
sterbens von Zellen im Laufe der Entwicklung, 
und zwar nicht nur bei alten, sondern auch bei 
jungen Individuen, ja sogar bei Embryonen. 
Nach langer Beschäftigung mit den betreffen- 
den Vorkommnissen bin ich dazu gekommen, 
die Todesfälle der einzelnen Zellen, die 
normalerweise bei den höheren Tieren vor- 
kommen, in zwei Hauptgruppen zu ordnen. 

In die erste Gruppe gehören Fälle, die eine 
gewisse, vielleicht fundamentale Ähnlichkeit 
haben mit dem Tod durch äußere Ursachen, 
dem wir bei den Protozoen begegnen. Es 
kommen Organe oder Teile im Verlaufe der 
Entwicklung in ungünstige Verhältnisse, die 
es ihnen unmöglich machen, weiter zu leben; 
dann sterben sie ab und werden aufgelöst. 
Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Zellen 
sich selbst verdauen und zerstören — eine 
Erscheinung, die wir mit dem Namen Auto- 
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lyse belegt haben, und die sehr häufig ist. 
Bei uns sind vor der Geburt schon viele 
Blutgefäße, Knochenzellen, Knorpelsubstanz, 
„Anlagen von Muskeln und sogar der größte 
Teil eines wichtigen Organs, der embryonalen 
Niere, 'abgestorben und aufgelöst. Das Ab- 
sterben in diesen Fällen hängt von unge- 
nügender Ernährung oder nach einer dem 
Fachmann sehr bestechenden Hypothese von 
toxischen Wirkungen ab. Wir haben aber 
die Untersuchung der Toxine und Antitoxine 
des menschlichen Körpers nur angefangen; 
doch erkennen wir schon, daß sie von größter 
Bedeutung sind. Die Todesfälle der ersten 
Gruppe hängen also in erster Instanz nicht 
von inneren Veränderungen der Zellen ab, 
sondern von Einflüssen, die wir den Zellen 
gegenüber als äußere bezeichnen müssen. Da 
die betreffenden Zellen verschwinden, so haben 
sie für die weitere Entwicklung des Körpers 
keine dauernde Bedeutung. 

Ganz anders bei den Zellen der zweiten 
Gruppe, die eine Cytomorphose durchmachen, 
oder, wie wir sonst zu sagen gewöhnt sind, 
die sich differenzieren. Der Begriff der Cyto- 
morphose, den ich im Jahre 1901 aufstellte, 
umfaßt mehr als die Differenzierung, indem 
er in sich jene weitergehenden Veränderungen 
einschließt, die den Tod der Zelle vorbereiten 
und als degenerative Umwandlungen des 
Zellenbaues beschrieben werden. In allen 
diesen Fällen erscheint uns der Tod als eine 
Folge der inneren Vorgänge der Zelle selbst. 
Der cytomorphische Tod ist Selbst-Tod oder 
der sogenannte natürliche Tod. Einige Bei- 
spiele von ihm, die, den Fachgenossen wenig- 
stens, sofort einleuchten werden, kann ich 
kurz erwähnen. Den bekanntesten Fall bietet 
uns die Oberhaut dar. Die Zellen ihrer 
untersten Schicht sind nicht differenzierte; es 
wandern fortwährend von der Schicht Zellen 
nach oben, die sich unterwegs differenzieren; 
aber wenn sie oben ankommen, sind sie 
vollkommen verhornt und auch zugleich voll- 
ständig tot. So kommt es, daß wir von 
toten Zellen bekleidet sind. Ähnlich geht 
es mit den Blutkörperchen, mit den Pigment- 
zellen, mit den Fettzellen und vielen anderen. 
Etwas anders ist der Verlauf der Cyto- 
morphose bei den Nervenzellen des Gehirns, 
indem diese sich differenzieren, dann lange 
erhalten bleiben und erst in hohem Alter 
degenerieren. In allen diesen wie in vielen 
anderen Fällen hängt der Tod von der Ent- 
wicklung der Zelle selbst ab und ist un- 
vermeidlich. 

Unter Cytomorphose verstehen wir die 
gesamte Entwicklung von Zellen einschließ- 
lich der Differenzierung, der Degeneration 
und des Todes. Nach meiner Auffassung 
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ist die Cytomorphose oder Zellumformung 
die Grunderscheinung des Alterns. 

Wir wollen nun das Altern von einem 
anderen Standpunkte aus betrachten. Ich 
lade Sie ein, mit mir das Wachstum zu 
studieren. 

Wenn wir die Erscheinungen, wie sie uns 
allen bekannt sind, überlegen, so erkennt 
man sofort, daß die Abnahme der Wachstums- 
geschwindigkeit für das Alter charakteristisch 
ist, und so wird man dazu geführt, das Wachs- 
tum überhaupt zu untersuchen. Es kam 
darauf an, zu bestimmen, wie die Wachstums- 
geschwindigkeit sich mit dem fortschreitenden 
Alter verändert. Für eine solche Unter- 
suchung ist es von Wichtigkeit, den Einfluß 
der Temperatur auszuschalten, weil es be- 
kannt ist, daß sie auf das Wachstum großen 
Die Ausschaltung hat uns 
die Natur bei den Warmblütern ausgeführt. 
Aus praktischen Rücksichten habe ich von 
den Warmblütern das Meerschweinchen zu 
meinen Experimenten gewählt und eine Kolonie 
von diesen Tieren viele Jahre hindurch ge- 
halten. Jedes Tier der Kolonie wurde in 
ganz bestimmten Altersintervallen gewogen. 
Nachdem mehrere Tausende von Gewichts- 
bestimmungen gesammelt waren, wurden sie 
statistisch verarbeitet. Meine erste Frage war, 
eine Methode zu erfinden, die die Wachsr 
tumsgeschwindigkeit darzustellen gestattete. 
Früher hatte man sich damit begnügt, das 
Wachstum in sehr einfacher Weise graphisch 
darzustellen, indem man Kurven machte, bei 
denen die Abszisse dem Alter, die Ordinaten 
dem Gewicht entsprachen. Eine solche Kurve 
aber zeigt uns, obwohl sie die Zunahme des- 
Gewichts darstellt, die eigentliche Wachstums- 
geschwindigkeit nicht. Diese kann man aber 
in der folgenden Weise annähernd richtig 
Aus dem Gewicht, welches das 
Tier an einem gegebenen Tage hat, und dem, 
welches bei der nächsten Wägung gefunden 
wird, berechnet man die mittlere tägliche 
Zunahme während der betreffenden Periode. 
Dann wird die tägliche Zunahme in Prozenten 
des Gewichts am Anfang der gegebenen 
Periode umgerechnet. Man kann auch die 
Methode dadurch modifizieren, daß man statt 
der täglichen die monatliche oder sogar jähr- 
liche prozentische Zunahme bestimmt. Diese 
Methode ist selbstverständlich mathematisch 
nicht ganz genau, da das Gewicht sich fort- 
während verändert; sie reicht aber doch für 
unsere Zwecke aus. Es ist leicht, wenn’ man 
einmal eine Reihe von Zunahmen in Prozenten 
umgerechnet hat, eine Kurve herzustellen. 
Die in dieser Weise gewonnenen Ergebnisse 
möchte ich Ihnen kurz mitteilen. Wenn 
die Meerschweinchen geboren werden, 80 er- 
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leiden sie durch die große plötzliche Störung 
ihrer Lebensbedingungen eine vorübergehende 
Hemmung der Entwicklung. Sie erholen sich 
aber binnen 2—3 Tagen. Da sieht man, 
daß sie ihr Gewicht in einem Tage um 5°/, 
vermehren können. Wenn sie aber 17 Tage 
alt werden, wachsen sie nur noch um 4°|,, 
am 45. Tage nur ein wenig mehr als 1°), 
und von diesem Alter ab sinkt die Wachstums- 
geschwindigkeit langsam, bis sie am Ende 
des ersten Jahres beinahe = 0 wird. Der 
allgemeine Vorgang ist bei dem Weibchen 
derselbe wie bei dem Männchen, obwohl 
gewisse Ungleichheiten vorkommen. Es ist 
sehr auffallend, wenn man die Kurve ge- 
nauer betrachtet, daß man bei ihr zwei 
Hauptperioden, die aber ohne bestimmte 
Abgrenzungen ineinander übergehen, unter- 
scheiden kann. In der ersteren, kürzeren 
Periode fällt die Geschwindigkeit sehr schnell 
ab. Diese Periode umfaßt vielleicht 1'/, Monate. 
Die zweite Periode zeigt eine viel langsamere 
Abnahme und dauert wenigstens 10 Monate. 
Das Ergebnis war unerwartet. Wenn wir 
die Wachstumsgeschwindigkeit als Maßstab 
des Altwerdens betrachten dürfen, so müssen 
wir sagen, daß die jungen Tiere ungeheuer 
viel schneller alt werden als die älteren Tiere. 
Da die Veränderung bei den Meerschweinchen 
in dieser Weise vor sich geht, so war zu 
. erwarten, daß bei noch jüngeren Stufen der 
Entwicklung die Wachstumsgeschwindigkeit 
noch größer gefunden wurde. Nun sind 
Hühnchen, wenn sie auf die Welt kommen, 
nicht so weit entwickelt wie die Meer- 
schweinchen, und noch viel weniger weit ent- 
wickelt sind die neugeborenen Kaninchen. 
Ich habe die Wachstumsgeschwindigkeit bei 
diesen Tieren bestimmt. Es stellte sich 
heraus, daß die Hühnchen, sobald sie sich 
von ihrem Herauskriechen erholt haben, bis 
9°, pro Tag wachsen können, also bedeutend 
schneller als die Meerschweinchen. Die Werte 
für die beiden Geschlechter sind annähernd 
gleich. Noch auffallender ist die Geschwindig- 
keit bei den Kaninchen, die gleich nach der 
Geburt bei dem männlichen Tiere beinahe 
18°), pro Tag, bei dem weiblichen 16°/, er- 
reichen kann. 

Beim Menschen begegnen wir ganz ähn- 
lichen Erscheinungen. Da aber der Mensch 
viel langsamer wächst als die drei Arten 
von Tieren, deren Wachstum wir untersucht 
haben, so sind die jährlichen statt der täg- 
lichen Zunahmen berechnet worden. 

Wir können aber noch weiter gehen und 
das Wachstum der embryonalen Periode be- 
stimmen. Leider ist es noch immer nicht so 
ausführlich und genau gemacht worden wie 
für die Entwicklung nach der Geburt. Doch 
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können wir aber schon behaupten, daß das 
Wachstum bei den Embryonen, je jünger sie 
sind, je schneller vor sich geht, und daß bei 
ganz jungen Embryonen die tägliche Zunahme 
geradezu eine auffallende ist und, wie ich 
schon einmal angegeben habe, bei ganz jungen 
Embryonen einen Wert von mindestens 1000°;, 
erreichen kann. Prof. Donaldson des 
Wistar-Instituts in Philadelphia hat schon 
genauere Angaben über das Gewicht der 
Embryonen der weißen Ratte veröffentlicht. 
Er sammelt noch weitere Bestimmungen, und 
wir dürfen von ihm eine ausführliche Arbeit 
über das embryonale Wachstum erwarten. 
Er hat die Ansicht, daß während des embryo- 
nalen Lebens eine ungeheure Abnahme der 
Wachstumsgeschwindigkeit erfolgt, vollständig 
bestätigt. Durch diese Untersuchungen werden 
wir zu dem Schluß geführt, daß die Abnahme 
der Wachstumsfähigkeit hauptsächlich in den 
ersten Entwicklungsperioden stattfindet, und 
daß die Abnahme nach der Geburt eine sehr 
allmähliche ist. Wenn wir nach der Ursache 
von dieser Abnahme suchen, 30 ist es offenbar 
angezeigt, die Bedingungen während des 
embryonalen Lebens zu untersuchen, weil 
diese Periode diejenige des Verlustes ist. 
Wir dürfen also erwarten, daß die Verände- 
rungen, die die Abnahme verursachen, bei 
den Embryonen auffallender sich zeigen werden 
als bei den älteren Tieren. 

Es ist mir nicht gelungen, mit absoluter 
Sicherheit dieUrsache der Wachstumshemmung 
zu ermitteln. Wir finden aber eine sehr ge- 
naue Korrelation zwischen den Veränderungen, 
die in den Zellen des Embryos vor sich gehen, 
und der Hemmung, woraus es sehr wahr- 
scheinlich wird, daß die Veränderungen der 
Zellen wenigstens eine wesentliche Ursache 
der Abnahme des Wachstums sind. Die Ver- 
änderungen, um die es sich hier handelt, sind 
diejenigen der Differenzierung. In der Tat 
geht die Differenzierung bei jungen Embryonen 
außerordentlich schnell vor sich, bei den 
älteren Embryonen langsamer. Bei der Ge- 
burt ist sie schon zum großen Teil weit fort- 
geschritten und setzt sich weiter nur äußerst 
langsam fort. Es ist bis jetzt wenigstens 
unmöglich, die betreffenden Beobachtungen 
über die Geschwindigkeit der Differenzierung 
in einer statistischen Form wiederzugeben, 
weil wir noch immer nicht wissen, wie die 
Differenzierung quantitativ zu messen ist. 
Man kann also den Grad der Differenzierung 
nur schätzen. Trotz der unvollständigen Zu- 
verlässigkeit der Methode glaube ich doch, 
daß die Schätzung, die gemacht worden ist, 
der Wahrheit vollkommen entspricht. Daß 
ein kausales Verhältnis zwischen dem Grade 
der Differenzierung und der Wachstums- 
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geschwindigkeit besteht, wird dadurch be- 
stätigt, daß die unmittelbare Beobachtung 
uns lehrt, daß die nichtdifferenzierten Zellen 
sich schnell teilen können, und daß die weiter 
differenzierten Zellen sich nur langsamer 
teilen können, und endlich, daß die am voll- 
ständigsten differenzierten Zellen sich gar 
nicht teilen. Die angedeuteten Überlegungen 
haben mich zu dem Schluß geführt, daß die 
Differenzierung als die wesentliche Ursache 
des Altwerdens zu betrachten ist. 

Ich habe Sie schon früher aufgefordert, 
Ihre Aufmerksamkeit der Tatsache zu schenken, 
daß die Differenzierung hauptsächlich im 
Protoplasma stattfindet, weil sie wesentlich 
eine Umgestaltung des Protoplasmas ist. Zu- 
gleich erfuhren wir, daß, um die Differen- 
zierung zu ermöglichen, das Protoplasma 
wachsen muß, um die Basis der Differen- 
zierung zu liefern. Ich möchte also dem 
vorhin gezogenen Schluß folgende Form 
geben: Die Seneszenz wird durch die 
Zunahme und Differenzierung des 
Protoplasmas verursacht. 

Es gibt ferner eine Anzahl von Theorien, 
die von dem rein medizinischen Standpunkte 
aus gedacht sind und die einen Biologen zu 
befriedigen wenig geeignet sind. Da ist vor 
allem die Theorie von Metschnikoff zu 
nennen, von der wohl alle gebildeten 
Menschen etwas gehört haben. Der russische 
Forscher, der seit Jahren im Pasteur-Institut 
in Paris arbeitet, hat im Jahre 1903 ein 
eigenartiges Buch mit dem Titel „La 
nature de l’homme“ veröffentlicht. Mit den 
darin uns dargebotenen allgemeinen Lebens- 
anschauungen haben wir jetzt nichts zu tun. 
Wir wollen uns auf Besprechung der in 
diesem Buch dargestellten Theorie der 
Disharmonien beschränken. Eine Disharmonie 
nach Metschnikoff entsteht jedesmal, wenn 
die Struktur eines Organs den Bedürfnissen 
des Körpers unvollkommen angepaßt ist. Die 
Disharmonien, die er erwähnt, scheinen mir 
doch nicht sehr wichtig; denn es handelt 
sich meistenteils um Strukturen, deren physio- 
logische Bedeutung wir noch nicht kennen. 
Es ist sehr gewagt, aus mangelnden Kennt- 
nissen auf eine Disharmonie zu schließen. 
Auf ein physiologisches Mißverhältnis, das er 
entdeckt zu haben glaubt, legt der Verfasser 
das allergrößte Gewicht. Er ist der Meinung, 
daß unser Dickdarm zu groß ist, und daß in 
ihm Gärungen vor sich gehen, die toxische 
Substanzen bereiten, die alsdann wie Gifte 
auf den Körper wirken. Er meint ferner, 
daß diese Übelstände bei Menschen mit zu- 
nehmendem Alter immer ernster werden. 
Ihnen schreibt er die Beschwerden der Greise 
zu. Zur Vermeidung derartiger Schwäche 
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empfiehlt er eine Behandlung, die nach ihm 
zur Unterdrückung der Gärungen im Dick- 
darm geeignet ist. Die Behandlung ist ein- 
fach und besteht darin, saure Milch zu trinken. 
Nach seiner Theorie gelangen die Keime mit 
der Milch in den Darm, wo sie die giftigen 
Gärungen hemmen. Es ist in höchstem Grade 
unwahrscheinlich geworden, daß die Gärungen 
im Dickdarm die Bedeutung haben, die ihnen 
von Metschnikoff zugeschrieben wird. Aber 
wenn er auch Recht hätte, so erreichte doch 
seine Entdeckung keine Erklärung der Seni- 
lität, und zwar einfach, weil das Altwerden 
eine sehr verbreitete Erscheinung ist und 
bei Tieren und Pflanzen, die keinen Dick- 
darm haben, auch vorkommt. 

Mit wie geringem Ernst Metschnikoff 
mit seinen Theorien vorgegangen ist, wird 
einem klar, wenn man den Aufsatz des 
amerikanischen Physiologen ©. A. Herter liest. 
Herter, dessen frühzeitiger Tod einen 


‚schweren Verlust für die Wissenschaft be- 


deutet, zeigte, daß wir bis jetzt keinen Be- 
weis haben, daß die saure Milch irgendeinen 
Einfluß auf die bakterielle Flora des Dick- 
darms ausübt, und auch keinen Beweis, daß 
ein solcher Einfluß dem Menschen eher wohl- 
tuend als schädlich sein würde. Das Problem 
ist in der Tat ein sehr verwickeltes. 

Eine ähnliche Kritik richtet sich gegen 
die geläufige medizinische Theorie des Alt- 
werdens, ‚welche die zu beobachtenden Be- 
schwerden von alten Menschen durch die 
Zustände der Gefäße, besonders der Arterien, 
erklären will. So hat Osler gesagt, ein 
Mensch ist so alt wie seine Arterien. Diese 
Anschauung beruht auf klinischen Erfahrungen. 
In der Tat sind die Störungen bei Fällen 
der Altersschwäche, die durch die veränderte 
Struktur der Gefäßwandungen hervorgerufen 
werden, besonders auffallend und liefern für 
die Diagnose wertvolle Symptome. Wir haben 
es aber mit Folgen, nicht mit Ursachen des 
Greisenalters zu tun. 

Prof. Mühlmann hat auch mehrfach 
über das Greisenalter geschrieben, und in 
seinen Abhandlungen findet man viele inter- 
essante und wertvolle Angaben. Er bietet 
uns auch eine Erklärung von diesem Zustand 
dar. Die letzte Abhandlung von Mühl- 
mann, die ich kenne und die hier in Be- 
tracht zu ziehen ist, erschien im Jahre 1910. 
In derselben kommt er dazu, meine Theorie 
zu besprechen. Es scheint mir die jetzige 
Gelegenheit nicht dazu geeignet, -die Kritik 
von Mühlmann ausführlich wiederzugeben 
und zu beantworten. Ich möchte Sie aber 
auf dieselbe aufmerksam machen, weil eine 
ruhige Diskussion zur Erledigung der wissen- 
schaftlichen Fragen führt. Ich darf wohl 
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‘“ hinzusetzen, daß ich noch überzeugt bin, daß 
meine Ansicht sich gegen den Angriff von 
Mühlmann erfolgreich verteidigen läßt. 
Eine andere Theorie möchte ich noch 
kurz erwähnen, die wir Alexander Götte 
verdanken. Nach dieser Theorie ist der 
natürliche Tod sehr eng mit den geschlecht- 
lichen Fortpflanzungserscheinungen verbunden. 
Nach dieser Auffassung erschöpft die Fort- 
pflanzung den mütterlichen Organismus und 
löst die Alterserscheinungen aus. Hierbei 
haben wir zu berücksichtigen, daß wir erst 
seit dem "Erscheinen der Götteschen Ab- 
handlung im Jahre 1883 mit der Geschichte 
der Keimzellen bekannt geworden sind. Da 
diese Zellen eigentlich unabhängig von den 
somatischen Zellen sich entwickeln, so ist 
es sehr zweifelhaft, daß sie einen solchen 


Einfluß auf den Körper ausüben können, , 


wie die Göttesche Theorie verlangt. Gegen 
diese Theorie spricht ferner die Tatsache, 
daß der Mensch lange noch gesund leben 
kann, nachdem die Fortpflanzungsfähigkeit 
erloschen ist. Gewissermaßen als eine Modi- 
fikation der Götteschen Theorie zu betrachten 
ist die von Hansemann, die in der Atrophie 
der Geschlechtsdrüsen und die dadurch er- 
folgende endgültige Ausschaltung der Keim- 
plasma die unmittelbare Ursache des physio- 
logischen Todes sucht. Wie wir wissen, ist 
aber das Altwerden nicht eine Erscheinung, 
die am Ende des Lebens eintritt, sondern 
eine fortlaufende, die auch bei den jungen 
Individuen vor sich geht. Es ist also klar, 
daß wir das Altwerden nicht durch eine Er- 
scheinung erklären können, die erst dann 
eintritt, wenn das Individuum schon alt ge- 
worden ist. 

Es ist mir wahrscheinlich, daß der Tod, 
wie wir ihn jetzt bei dem Menschen kennen, 
sich allmählich ausgebildet hat, weil wir 
bei den Spongien und Coelenteraten keine 
Individualitäten wie bei den höheren Tieren 
finden. Es kann bei einem Schwamm oder 
einem Korallentier ein Teil absterben und 
der andere noch weiter leben, weil die Kor- 
relation der Teile noch nicht so weit ge- 
kommen ist, daß bei diesen Tieren die Er- 
haltung des Ganzen von der Erhaltung der 
Korrelation abhängig ist. Bei den höheren 
Tieren ıst die Korrelation eine viel intimere, 
und dabei, wird der Individualismus mehr 
ausgeprägt, bis ein Tier entsteht, dessen 
Teile zusammenwirken und dabei ganz be- 
stimmte Größen erreichen müssen, damit das 
Zusammenwirken zur richtigen Ausführung 
kommt. Ein in dieser Weise höher ent- 
wickelter Organismus kann sein Leben nicht 
fortsetzen, wenn ihm ein wesentlicher Teil 
oder ein wesentliches Organ funktionsunfähig 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 10 


133 


_—— 


wird. Wir wissen, daß die einzelnen Organe 
ihre spezitische Differenzierung haben müssen, 
und wir wissen ferner, daß diese Differen- 
zierung in den meisten Fällen mit dem Alter 
zunimmt und so weit gehen kann, daß die 
Zellen des betreffenden Organs nicht mehr 
funktionieren können. Und wenn ein Organ, 
das zur Erhaltung des ganzen Körpers 
wesentlich ist, versagt, so muß das ganze 
Tier sterben. Es ist von vornherein unwahr- 
scheinlich, daß in allen Fällen der natür- 
liche Tod eine Folge von Veränderungen 
desselben Organs ist. So wissen wir, daß 
bei einigen Insekten und Würmern der Tod 
beinahe plötzlich nach der Entleerung der 
Geschlechtsprodukte erfolgt. Bei ihnen ist 
das Nervensystem noch wohlerhalten. Man 
kann zugeben, daß der physiologische Tod 
beim Menschen durch den Untergang des 
Nervensystems verursacht werden kann. Aber 
der praktische Arzt bleibt bei seiner Meinung, 
daß der Tod im Greisenalter viel häufiger 
durch das Versagen der Blutgefäße eintritt. 
Beachtenswert bleibt es, daß auch bei den 
höchsten Tieren Teile des Körpers, ebenso 
wie bei den Spongien und Coelenteraten 
untergehen können, ohne den physiologischen 
Tod hervorzurufen. Ich möchte nochmals 
Ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache lenken, 
daß bei den Menschen nicht nur einzelne 
Zellen, sondern sogar ganze Örgane ab- 
sterben können. Im Grunde genommen ist 
die Erscheinung hier dieselbe, der wir in 
noch ausgedehnterem Maße bei den Coelente- 


raten wieder begegnen. 


Hat der Tod einen Zweck? Weißmann 
hat den interessanten Gedanken ausgesprochen, 
daß der Tod den Organismen vorteilhaft sei. 
Lebte ein Organismus ewig, so würde er 
durch zufällige Verletzungen immer mehr 
und mehr beschädigt; durch den Tod wird 
dieses vermieden, und zugleich wird durch 
die Fortpflanzung fortwähremd für die Zeugung 
von neuen gesunden Individuen gesorgt. Ich 
bin aber nicht geneigt, den Tod an sich 
als vorteilhaft zu betrachten, sondern eher 
als eine Folge der Differenzierung anzusehen. 
Durch diese Differenzierung sind die höheren 
Pflanzen und Tiere entstanden. Ihr ver- 
danken wir unsere Örganisation, wodurch 
wir eben Menschen werden. Der Differen- 
zierung verdanken wir die Möglichkeit, unsere 
Erde, ıhre Bewohner und uns selbst zu 
kennen. Ihr verdanken wir sämtliche Vor- 
teile unseres Daseins, ihr verdanken wir die 
Möglichkeit, unsere physiologischen Verrich- 
tungen viel besser ausführen zu können als 
die niederen Tierformen. Ihr verdanken wir 
die Möglichkeit jener menschlichen Bezie- 
hungen, die die wertvollsten unserer Erfah- 
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rungen sind. Diese Vorteile und noch viele 
andere verdanken wir der Differenzierung, 
deren Preis der Tod ist. Der Preis ist 
nicht zu hoch. Keiner von uns möchte zu 
dem Zustand eines niederen Organismus 
zurückkehren, welcher seine Art fortzusetzen 
ımstande war, und der den Tod nur durch 
den Zufall zu erleiden hätte. Wir bezahlen 
den Preis gern. Der natürliche Tod kommt, 
wie wir jetzt wissen, wenn ein wesentlicher 
Teil des Körpers nachgibt, sei es das Ge- 
hirn, sei es das Herz, sei es ein anderes 
Organ, in welchem die Cytomorphose so weit 
geht, daß das Organ nicht länger seine ihm 
zugeschriebene Arbeit leisten kann, und in- 
dem es versagt, das Ganze zum Stillstand 
bringt. So gestaltet sich die wissenschaft- 
liche Auffassung des Todes. Das Geheimnis 
bleibt. Der Biologe kennt das Wesen des 
Todes nicht besser als das Wesen des Lebens. 
Wir sagen von gewissen Körpern, daß sie 
leben, von anderen, daß sie tot sind. Worin 
der Unterschied zwischen diesen beiden Zu- 
ständen besteht, vermag die Wissenschaft 
uns gegenwärtig nicht zu sagen. Doch lernen 
wir jedes Jahr mehr vom Leben und mehr 
vom Tode, und hoffen, daß mit der Zukunft 
unsere biologische Wissenschaft so wächst, 
daß sie uns Leben und Tod begreiflich 
machen wird. 


Da ich jetzt zum letzten Male als Aus- 
tauschprofessor erscheine, so erlaube ich mir 


einige Schlußworte dem heutigen Vortrage- 


hinzuzufügen. Die Zeit meines Dienstes haben 
Sie durch nie fehlende Freundlichkeit, durch 
unübertreffliche Gastfreundschaft und durch 
viele liebenswürdige Aufmerksamkeiten ver- 
schönert. Für mich und meine Damen ist 
der Verkehr mit den vielen begabten und 
vielseitigen Menschen, die wir in Berlin 
kennen gelernt haben, ein großartiger Gewinn, 
der auch künftighin in der heiligsten und 
sichersten Schatzkammer unserer Erinnerun- 
gen aufbewahrt werden wird. Von den Mit- 
gliedern des Kultusministeriums und von den 
Kollegen habe ich viel Neues gelernt — 
neue Tatsachen und neue Gesichtspunkte, 
die ich mir anzueignen erlaubt habe. Ich 
kehre nach Amerika als viel reicherer Pro- 
fessor zurück, als der ich gekommen bin. 
Meinerseits war ich bestrebt, die amerika- 
nische Tätigkeit in wissenschaftlichem Unter- 
richt und Forschen so zu schildern, daß be- 
. sonders das, was hier wenig bekannt und 
von dem hier Vorkommenden abweichend ist, 
. hervorgehoben und betont wurde. Da jedes 
Land von einem anderen lernen kann, so 
hoffe ich, daß man unter dem vielen von mir 
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Dargebotenen doch dauernd Wertvolles ge- 
funden hat. 

Eine Bemerkung möchte ich machen: Die 
Aufmerksamkeit der Studenten bei den Vor- 
trägen, die fast absolute Stille im Auditorium 
hat auf mich einen tiefen Eindruck gemacht, 
weil sie jene ernste Gründlichkeit bezeugen, 
die Studenten so ausbildet, daß sie in spä- 
teren Jahren bedeutende Führer werden. 
Durch Eure Gründlichkeit, habt Ihr Deutsche 
Eure jetzige Stellung in der Welt gewonnen. 
Daß diese Eigenschaft sich bei den jungen 
Studenten ausprägt, ist bedeutungsvoll. 

Ein Austauschprofessor kann es wohl nicht 
vermeiden, die eigenen mit den hiesigen Uni- 
versitäten zu vergleichen. Der Unterschiede 
gibt es viele — kleine und große. Ein großer 
Vorzug der deutschen Universitäten ist die 
gleichmäßige Entwicklung. Der Staat sorgt 


‘ dafür, daß keine Disziplin vernachlässigt oder 


außerordentlich begünstigt wird. In Amerika 
springt die ungleichmäßige Entwicklung der 
Abteilungen unserer Universitäten sofort in 
die Augen. Meiner Erfahrung nach sind die 
Vorlesungen der deutschen Professoren durch- 
schnittlich besser als die der amerikanischen! 
Es wird hier ein großes Gewicht auf die 
Kollegien gelegt. Die Tradition verlangt eine 
sorgfältige Vorbereitung, damit die Vorlesun- 
gen inhaltlich und formell gut werden. Die 
Professoren betrachten es als eine wesentliche 
Pflicht, sich zu guten Rednern auszubilden. 
In Amerika dagegen schreiben wir. besonders 
beim Studium der Naturwissenschaften eine 


‘größere Wichtigkeit den praktischen Arbeiten 


zu. Der elementare praktische Unterricht im 
Laboratorium nimmt bei uns viel mehr Zeit 
in Anspruch als bei Ihnen. Wir begegnen 
also zwei interessanten Erziehungsversuchen, 
wovon jeder für das betreffende Land charak- 
teristisch ist. Es kann nur helfen, wenn 
wir die Erfahrungen gegenseitig austauschen. 
Ich wage sogar die Hoffnung auszusprechen, 
daß der Professorenaustausch unter anderen 
guten Folgen dazu führe, einerseits, daß die 
amerikanischen akademischen Vorlesungen 
nach deutschem Muster verbessert werden, 
und andererseits, daß das Augenmerk der Ver- 
waltung der deutschen Hochschulen auf die 
Entwicklung des praktischen Unterrichts in 
Amerika hingelenkt wird. 

Mit tiefgefühlter Dankbarkeit und voll 
freudiger Erinnerungen nehme ich’ von Berlin 
Abschied. Es ist unmöglich, bier die vielen 
zu nennen, denen ich verbunden bin. Ich 
kann aber allen versichern, daß jeder Ver- 
treter der Friedrich-Wilhelms-Universität, der 
die Harvard University besucht, von allen Har- 
vard-Austausch-Professoren mit Freude bewill- 
Gebührenden Dank 
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Ihnen auszusprechen, versagt meine mangel- 
hafte Beherrschung der schönen deutschen 
Sprache. Meinem innigsten Wunsch nach- 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
' aller Fakultädien 


Der seitherige Privatdozent der Theologi- 
schen Fakultät, Lic. Dr. Fischer, hat der Fakultät 
angezeigt, daß er seine Privatdozentur mit Ende 
des Semesters niederlegt. 


Am Sonntag, dem 9. Februar dieses Jahres, 
fand in der neuen Aula der Universität eine 
erhebende Feier zur Erinnerung an die 
Freiheitskämpfe 1812 —1813 statt. Ihren 
Glanz erhielt die Feier durch die Anwesenheit 
des Kaiserpaares und der höchsten Beamten des 
Reiches und Stuates. Die Studenten empfingen 
in Wichs die Ehrengäste.e Nach dem Eintritt 
des Kaiserpaares sang der von Geheimrat Prof. 
Dr. Max Friedländer meisterhaft geleitete 
Studentenchor das „Gebet vor der Schlacht“ 
und „Lützows wilde Jagd“. Geheimrat Prof. 
Dr. Dietrich Schäfer!) hielt dann die Festrede, 
in der er einen Rückblick auf Deutschlands 
unheilvolle Zeit warf. Er endigte seine Rede 
mit folgenden an den Kaiser gerichteten Worten: 
„Heute vor 36 Jahren traten Ew. Majestät in 
das Heer ein. Sollte ein Schicksal es fordern, 
daß Sie es zum Kampfe führen müssen, dann 
wird wie vor hundert Jahren auch der Ruf an 
die akademische Jugend’ nicht verhallen, und 
sie wird ihm mit den Worten Körners freudig 
Folge leisten: „Im Leben und im Sterben, Gott 
segne mich. Vater, dich preise ich“. Hierauf 
sang der Chor das „Reiterlied aus Wallensteins 
Lager“. Dann sprach als Vertreter der Studenten- 


schaft stud.Blank vom Akademischen Turnverein. | 
Wieder erklang der Chor und nach dem von 
“ der ganzen Festversammlung mit Begeisterung 


gesungenem Liede „Der Gott, der Eisen wachsen 
ließ“, hielt der Kaiser eine markige Rede, die 
folgenden Wortlaut hatte: 


„Kommilitonen! Ich möchte am Schluß 
dieser erhebenden Feier Euch noch ein kurzes 
Begleitwort mitgeben. Ich habe in der alten 
Preußenstadt Königsberg die Ostpreußen darauf 
hingewiesen, daß der Kern der großen erhebenden 
Zeit darin zu suchen gewesen sei, daß das 
preußische Volk seine sittliche Lebens- 
anschauung, begründet auf der Religion, 
wiedergefunden hat, begründet auf der Religion, 
die, wie wir wissen, das Verhältnis des Menschen 
zu Gott bedeutet, mit anderen Worten, den 
Glauben an seinen Gott wiedergefunden 
hat. Das heutige Geschlecht, welches in diesem 
- Jahrhundert lebt, : welches leicht dahin führt, 
hauptsächlich das, was man sieht oder beweisen 
oder mit Händen greifen kann, zu glauben, das 


!) Die Rede erscheint demnächst im Druck. 
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gebend, schließe ich nicht mit einem Lebe- 
wohl, sondern mit dem hoffnungsvolleren herz- 
lichen deutschen „Auf Wiedersehen!“ 


dagegen für Transzendentales geringere Fähig- 
keiten zeigt und dem das Wort Religion 
Schwierigkeiten. bereitet, dieses Geschlecht be- 
darf wohl eines Hinweises, wie es zu dem alten 
Glauben seiner Väter kommen kann. 

Der heutige Tag, der Tag von Königsberg 
und alle die Feste, die wir im Laufe des Jahres 
noch feiern werden in Erinnerung an die große 
Zeit der Erhebung des Vaterlandes, gibt uns 
dazu die Möglichkeit. Denken wir doch daran, 
daß kurz nach dem Hintritt des großen Königs 
das Preußenvolk diesen Glauben verloren hatte. 
Ausländisches Wesen griff um sich. Und als 
die große Belastungsprobe des Jahres 
1806 kam, brachen die Stützen, und ein Zu- 
sammenbruch fand statt, wie ıhn die Welt 
kaum je gesehen hatte und der die Herzen 
verzagen ließ. War das Menschentat? Das war 
Gottesgericht! Und ebenso hinterher! Eine 
Wendung in der Weltgeschichte! Es ist schon 
ein wunderbares Ding um die Wiedergeburt 
eines Menschen, aber die Wiedergeburt einer 
ganzen Nation, das ist so gewaltig, daß es 
wert ist, im Herzen behalten und nicht ver- 
gessen zu werden. Das war auch nicht der 
Menschen Tat, sondern das war Gottes Tat! 
So erhob sich, im Glauben an Gott, ein 'unter- 
drücktes, zerstückeltes Volk ein Wunder, 
wie es noch nicht dagewesen — und warf alles 
vor sich her. 

Das war auch nicht Tat der Menschen, das 
war Gottes Tat! Nun, INommilitonen, ich denke, 
Ihr versteht mich schon. Wenn wir nur an das 
Greifbare denken, uns nur an das Greifbare 
halten, um glauben zu können, so haben wir 


' in den Tatsachen der Vergangenheit, in den 


Geschichtstatsachen, die sichtbaren Be- 
weise für das Walten Gottes. Wir haben 
die sichtbaren Beweise, daß er ınit uns war und 
mit uns ist. Und aus diesen Lehren der Ver- 
gangenheit, aus den greifbaren, sichtbaren Tat- 


' sachen der Vergangenheit, kann sich auch die 


a a ern 


' gesamte deutsche Jugend den im Feuer bewährten 


Schild des Glaubens schmieden, der nie in der 
Waffenrüstung eines Deutschen und Preußen 
fehlen darf. Und mit solchen Waffen wollen 
wir, unbekümmert um rechts und links, unseren 
geraden Weg gehen. Augen empor, Herzen 
empor, im Vertrauen zu Gott! Dann können 
wir alle des gewaltigen ersten Kanzlers Wort 
wiederholen: „Wir Deutschen fürchten Gott 
und sonst nichts auf der Welt!“ Und dessen 
zum Zeichen wollen wir auf unser deutsches 
Vaterland und unser geliebtes Preußen drei 
Hurras ausbringen. Deutschland und Preußen 


Hurra' Hurra! Hurra!“ 


Zum Schluß sprach der Rektor Graf von 
Baudissin Ihren Majestäten den Dank der 
Universität aus und schloß die Feier mit einem 
dreifachen Hoch auf das Kaiserpaar. 


nm _— mon. 
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Nach dem Festakt in der Aula zogen die 
Studenten in farbenfrohem Zuge vor das Denkmal 
Friedrich Wilhelm IIl. im Lustgarten, wo eine 
Ansprache und Kranzniederlegung stattfand, 
hierauf ging es in langer Wagenreihe nach dem 
Kreuzberg, wo am Denkmal der Freiheitskämpfer 
die Feier ihren Abschluß fand. 


Hebbel-Feier. In dieses Frühjahr fällt die 
hundertste Wiederkehr des Geburtstages von 
Friedrich Hebbel. Die Berliner Freie 
Studentenschaft veranstaltet mit Genehmigung 
des Rektorats eine allgemein-studentische Gedenk- 
feier am 22. Februar 1913 im Deutschen Theater 
und ladet zu dieser rein akademisch-literarischen 
Feier alle Kommilitonen und Kommilitoninnen 
ein. Den Korporationen stellt sie auf Wunsch 
zusammenhängende Platzreihen zur Verfügung. 
— Kartenbestellungen werden bis zum 10. Februar 
erbeten. Der öffentliche Vorverkauf beginnt am 
13. Februar auf der Geschäftsstelle, Dorotheenstr. 6. 
Zuschriften sind mit dem Vermerk „Hebbelfeier“ 
zu richten an: Erich Grabke, Charlottenburg, 
Mommsenstr. 42. 


‘VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Tierärztliche Hochschule 


Zum Rektor der Tierärztlichen Hoch- 
schule ist der Professor der Physiologie 
Dr. med. Max Cremer gewählt und bestätigt 
worden. Prof. Cremer ist 1865 zu Uerdingen 
a. Rh. geboren, 1887 erwarb er in Würzburg 
den Doktorgrad und wurde 1890 Assistent am 
Physiologischen Institut zu München bei Prof. 
Carl v. Voit. Ebenda erhielt er 1893 die 
venia legendi für Physiologie, 1900 Titel und 
Rang eines a.o. Professors und war zugleich 
seit April Dozent im Nebenamt für Tierphysio- 
logie an der landwirtschaftlichen Abteilung der 
Münchener Technischen Hochschule. Im Jahre 
1909 erfolgte seine Berufung zum ordentlichen 
Mitgliede der Kölner Akademie für praktische 
Medizin und Professor der Physiologie .an der- 
selben. Seit 1. Oktober 1911 ist Cremer etat- 
mäßiger Professor der Tierärztlichen Hochschule 
in Berlin. Als Physiologe ist Prof. Cremer 
Schüler von Fick,. von v. Kries und nament- 
lich von Karl v. Voit. Seine Schriften be- 
handeln auf 'chemischem Gebiet vorzugsweise 
Fragen des Eiweiß- und Kohlehydratstoffwechsels, 
auf physikalischem Gebiet Theorien der Nerven- 
leitung und Anwendung der Saiteninstrumente 
in der Physiologie. 


Landwirtschaftliche Hochschule 


An der Landwirtschaftlichen Hochschule in 
Berlin findet in der Woche vom 8.—8. März 
ein landwirtschaftlicher Unterrichtskursus für 
praktische Landwirte und Verwaltungsbeamte 
statt. Die Teilnahme ist auch an einzelnen 
Tagen möglich. Programme sind unentgeltlich 
durch die Registratur der Hochschule erhältlich. 
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YOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Öffentliche Vorträge von Dozenten des 
Seminars für Orientalische Sprachen in der Aula 
des Französischen Gymnasiums, Reichstagufer 6. 
ll. Freitag, den 14. Februar 1913, abends 8 bis 
9 Uhr, Prof. Ir. A. Forke: Chinesische Lyrik. 
— Ill. Freitag, den 21. Februar 1913, abends 
8—9 Uhr, Hauptmann Dr. Weiß: Im Lande der 
Riesen und Zwerge. (Die Vülker im Nordwesten 
von Deutsch-Ostafrika.) Mit farbigen Licht- 
bildern. — IV. Freitag, den 28. Februar 1913, 
abends 8—9 Uhr, Dr. A. Rambeau, a.o.. Prof. 
an der Universität: Der Begriff der Freiheit in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der 
Eintritt ist frei. 

XI. Ferienkursus für wissenschaftlicheMikro- 
skopie vom 4.—8. März 1913 im physika- 
lischen und zoologischen Institut der Universität 
Marburg..— 4.März: Dr. A.Köhler-Jena, Vor- 
trag mit Demonstrationen über das Mikroskop 
und dessen Verwendung zur Mikrophotographie 
und Projektion: a) Vergrößerung; b) Bildgüte: 
c) Helligkeit; d) besondere Beleuchtungsmethoden 
(Vertikalilluminator, monochromatischesLicht). — 
5. März: Prof. Dr. H. Ambronn-Jena, Vortrag 
über die Abbesche Theorie der mikroskopischen 
Bildererzeugung und Übungen mit dem Diffrak- 
tionsapparat. — 6. März: Prof. Dr. H. Ambronn, 


‘Vortrag über die Methoden zur Prüfung der 


Objektivsysteme und Übungen mit der Abbeschen 
Testplatte und dem Abbeschen Apertumeter. — 
Dr. H. Siedentopf-Jena: Vortrag über Dunkel- 
feldbeleuchtung und Übungen zur Dunkel- 
feldbeleuchtung. 7. März: Dr. A. Köhler, 
Vortrag über Mikrophotographie mit ultraviolettem 
Licht. D. H. Siedentopf, Vortrag über Ultra- 
mikroskopie.. — 8. März: Demonstrationen zu 
den Vorträgen: a) Mikrophotographie mit ultra- 
violettem Licht; b) Beleuchtung wit monochro- 
matischem sichtbaren Licht und Beleuchtung 
mit dem Vertikalilluminator (Metallographie); 
c). Ultramikroskopie farbiger Gläser und Kristalle. 
Dr. H. Siedentopf, Erklärung kinemato- 
graphischer Projektionen von ultramikroskopischen 
und mikroskopischen Aufnahmen. — Anmeldungen 
an Herrn Prof. Dr. Thiel, Marburg (Lahn), 
Weißenburgstraße 36. — Das Honorar für die Vor- 
träge, Demonstrationen und Übungen (18 Stunden) 


beträgt 25 M., für die Vorträge allein (9 Stunden) 


10 M. 

Kölner Akademie für praktische Medizin. 
Fortbildungskurse für auswärtige praktischeäArzte. 
Il. Röntgenkursus vom 3. bis 11. März 1913. 

Auszug aus dem Verzeichnis der Vorlesungen 
und Demonstrationen: Seemann, Wesen der 
Röntgenstrahlen. — Heber, Physikalische und 
technische Grundlagen des R.-Verfahrens. 
Gräßner, Röntgendiagnostik. Tiefenbestrahlung. 
Praktische Übungen in der löntgentechnik und 
Röntgendiagnostik. Aufnahmetechnik. Fremd- 
körperlokalisation.e — Zilkens, R.-Diagnostik 
in der Zahnheilkunde. — Cramer, R.-Diagnostik 
in der Orthopädie. — Meder, Forensische Ge- 
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sichtspunkte in der Anwendung der R.-Strahlen. 
— Zinßer: R.-Therapie der Hautkrankheiten. — 
Moritz: R.-Diagnostik der Bauchorgane. 
Hochhaus: R.-Diagnostik der Brustorgane. — 
. Füthb: Anwendung der R.-Strablen in der Gynä- 


— 


kologie. — Bardenheuer: R.-Diagnostik bei 


Frakturen. — Uramer: R..Diagnostik in der 
Orthopädie. Stuertz: R.-Diagnostik bei 
Lungentuberkulose. — Siegert: R.-Diagnostik 
in der Kinderheilkunde. — Tilmann: R.-Dia- 
gnostik bei Gehirnerkrankungen. — Preysing: 


R.-Diagnostik bei Krankheiten der Nase und 


Ohren. — Dreesmann: Gelenkerkrankungen | 
im Röntgenbild. — Martin: Röntgenologische 
Demonstration. 


Dumm Bm m m 
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KONGRESSE UND VERSAMMLUNGEN 


Die 38. Generalversammlung der Ver- 
einigung der Steuer- und Wirtschafts-Reformer 


—_——— 


findet am 18. Februar 1913, morgens 10!/, Uhr, 


im Saal A des „Architektenhauses“ zu Berlin, 
Wilbelmstr. 932 —93, statt. 


Tagesordnung: 1. Unsere sozialpolitische | 


Gesetzgebung — ihre Wirkungen — und die 
öffentlich-rechtliche Lebensversicherung. Referent: 
Prof. der Staatswissenschaften Dr. Otto Ger- 
lach, Königsberg (Pr.). 2. Die Neubelastungen 
des Grundbesitses während der letzten Jahre. 
Referenten: Kaiserlicher Präsident a.D. Prof. Dr. 
van der Borght, Wilmersdorf; Geheimer Re- 
gierungsrat a. D., Rittergutsbesitzer von Sybel, 
Haus Isenburg. 


m m 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE: 


Donnerstag, den 13. Februar, 8 Uhr. Evelyn 
Heepe, London: Englischer Rezitations- 
abend. Au:a der Luisenschule, Artillerie- 
straße 17. Veranstaltungen der Stadt Berlin 
zur Förderung des neusprachlichen Unter- 
richts. Eintritt frei. 

8//, Uhr. Dr. Hermann Schmitz: Ge- 
schichte der Bildwirkerei in Deutschland 
und den Niederlanden. Gr. Hörsaal des 
Ngl.Kunstgewerbe-Museums, Prinz-Albrecht- 
Straße 7A. Eintritt frei. 

Freitag, den 14. Februar, 8 Uhr. Dr. 
A. Goldschmidt: Natur und Stil in der 
holländischen Malerei des 17. Jahrhunderts 
(Lichtbilder). Hörsaal I, Alte Bauakademie, 
Schinkelplatz 6. Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung zu Berlin. 

Prof. Dr. A. Forke: Chinesiche Lyrik. 


Aula des Französischen Gymnasiums, Reichs- - 
tagsufer 6, Öffentliche Vorträge von Do- 


Seminars für 


Eintritt frei. 


des 


zenten 


Sprachen. 


Örientalische _ 


Als’besonders gut und billig empfehle 


Leinen- Cassette 50 Tecchı. m. Seidenfutter 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100. St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der ‚Karlstr: 


f 


Int, 


Dr. L. Brühl: Eis und Kälte — In- 
dustrie in der Fischerei. Institut für Meeres- 
kunde, Georgenstr. 34/36. 

8!/, Uhr. Dr. Poppelreuter: Ein ex- 
perimentell-psychologischer Beitrag zum er- 
kenntnistheoretischen Raumproblemp (Licht- 
bilder). Diskussion. Humbserbräu, Tauentzien- 
straße 7. Philosophische Vereinigung. Ein- 
tritt gegen Vorzeigung der Studentenkarte frei. 

Sonntag, den 16. Februar, 11!/, Uhr. Prof. 
Stremme: Die Entwickelung der Huftiere 
in der Vorzeit; Prof. Belowskı: Die Laven 
der Vulkane; Dr. Raume: Die Tierwelt 
der deutschen I\olonien (Führung). Museum 
für Naturkunde, Invalidenstr. 43. 

Montag, den 17. Februar, 7 Uhr. Prof. Dr. 
F. Frech, Breslau: Gebirgsbau von Klein- 
asien (Lichtbilder.. Haus der Gesellschaft 
für Erdkunde, Wilhelmstr. 23. Gesellschaft 
für Erdkunde. 

8'/, Uhr. Dr. Ernst Kühnel: Architektur 
und Dekoration in Spanien: Undejar, Spät- 
gotik und Platereske. Gr. Hörsaal des Kgl. 
Kunstgewerbe - Museums, Prinz - Albrecht- 
Str. 7A. Eintritt frei. 

Dienstag, den 18. Februar, 8'/, Uhr: Prof. Dr. 
Berthold Kern: Einleitung in die Grund- 
fragen der Ästhetik. Motiv-Haus, Harden- 
bergstr. &. Kantgesellschaft. Eintritt frei. 

Mittwoch, den 19. Februar, 8 Uhr. Dr. E. Hen- 
nig: Die Wirbeltiere der Vorwelt. Hör- 
saal IV der Kgl. Landwirtschaftlichen Hoch- 
schule, Invalidenstr. 42. Deutsche Gesell- 
schaft für volkstümliche Naturkunde. 

Dr. Hans Rosenthal: Die heutige 
Beleuchtungsindustrie. Aula der Handels- 
hochschule. Korporation der Kaufmann- 
schaft. Eintritt frei. 

Frl. Käthe Lehnert: Aus dem Leben 
eines Farmers in Süd-West. Hörsaal des 
gl. Kunstgewerbe-Museums, Neubau, Prinz- 
Albrecht-Str. 7A. Deutsche Gesellschaft zur 
Förderung der Photographie. 

81/, Uhr. Architekt Albert Geßner: 
Das Mietshaus und seine Stellung in zu- 
künftigen Bebauungsplänen. Gr. Festsaal 
des Künstlerhauses, Bellevuestr. 3. Verein 
für Deutsches Kunstgewerbe. 

Donnerstag, den 20. Februar, S Uhr: Evelyn 
Heepe, London: Englischer Rezitations- 
abend: lickensabend. Aula der Luisen- 
schule, Artilleriestr. 17. Veranstaltungen 
der Stadt Berlin zur Förderung des neu- 
sprachlichen Unterrichts. Eintritt frei. 

8'/, Uhr. Dr. Hermann Schmitz: Ge- 
schichte der Bildwirkerei in Deutschland 
und den Niederlanden. Gr. Hörsaal des 
Kgl. Kunstgewerbe- Museums, Prinz-Albrecht- 
Straße TA. Eintritt frei. 


.Merren-Format 


2,25 M. 


| W. 
Wohnungs-Anzeiger für Studierendk\ 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . . . „. M.1L— 
.. „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
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" „ und weitere = . 050 
die Spalte „Bemerkung“ . . . . „ 0,25 
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Nr. 13 erscheint am 20. Februar 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 


sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


wo — nn m - Henn mn Ser ar 


a en r Fam 
N d © 5; monatlich mit 5 _ 28 
a | Su an pa | BER Dune u 143 “8 Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) des Vermieters ® Sl 'ca m Pension - 
| M. oO 19 | 
: | | | 
W. } ’ ’ | 
* Charlotten 50'51. E. Französische Str. | Porsch, Pension v.110anm.bens.| Ja | Ja | Fahrstuhl, Bad, Telephon 
Kurfürsten 89. I . | Ladwig, Pens. Hohenzollern] 2i 50 u65 |JaldJa| Bad, Tel., m. Pens. 120u.135M. 
Pariser 37. Part. Gtl. _ Lewinsohn, Kaufmann 1 30 Ja |Ja | Zentralh., Bad, Garten, Klavier 
*Schaper 6. Villa Hippel, cand.phil,, Fräulein] 3 25—40 Ja |nur| Inkl. Bad, Mi, So Vorm. u. Sonnt. 
NW. | | | 
Altonaer 22. II. Gtlı. Stavemann, Frl. 1 26 Ja 
Fleming 10. II. Str. XNaheBhf. Bellevue | Loeb, Frau 1 !v.100anm.Pens.levtl.inur) Klavier, Bad, Tel. Moabit 1720 
Georgen 46a. III. Str. . . Sachse, Kaufmann 11 30 'Ja |nor 
Helgoländer Ufer 5. Il. Bhf. Bellevue. | Peters Pension 'v.100anm.Pens.| Ja | Ja | Aller Komfort, Fahrstuhl 
N. ’ r | | 
Johannis 22. I. Str. Ecke Friedrichstr. | Kuban, Pensionsinhaberin | 3 | von 30 an Ja; da Mit Pension von 95M. an, Tel. 
Charlottenburg | | | 
Knesebeck 14. II. Str. nahe Zus, | Eggert, Frau Professor 2: 65 u.80 :Jajda' Ev. Pension, sehr ruhig 
Leibniz 22. III. I. Str. Krischker, Frau | 4 | 40—60 Ja! Ja ' Bad, Gas, eleg. Haus 
Leibniz 35. III. Str. Bhf. Savignypl. | Gerischer, Dr. phil. 4 50 Ja ‘Ja ı Alleinm., Lift, Bad, Zentralheiz. 
Pestalozzi 5. III. Str. 1. Bhf.Sarignypl. | Berner, Frau 1) 50 Ja: : Bad.Warmwass.,moderneinger. 
Pestalozzi 9. I. Str. von Chazanowski, Frau 1. 40 'Jai | Elektr. Nacht-Flur-Beleuchtung 
* Schlüter 81. III. Str. Bhf.Zool.G. | Seeger, Fräulein | 4,.835—65 .Ja:Ja, Ev. Pens., Bad, Tel., Klavier 
Suarez 40. III. Str. Brumhy, Fräulein 1° 30 Ja nur; Ev. mit Pension 105 M., Bad 


Straße = Str. Hof=H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


* Frau Schurgast’s Heim ":» Markgrafenstr. 39/40 


endarmenmarkt 
3 Minuten | . Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bal. 
von der | English spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. 


ENIVErSIEM Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre, 
Bibliothek. |: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


Pension Talkenberg Theiler * 


Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 
Behagliche Zimmer, auch ahve 
Pension, vorztigl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 
Tel.: Zentrum 9263. 


= 


n | | Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 879. 


x DEPENDANCE 


Warmbrunner Str. 4 
Telephon: Pfalzburg 1668. 


Pension Porsc 
(altrenommiert) 

Charlottenstr. 50'51 

Ecke Französische Str., am Gendarmen- 


markt, nabe der Universität nnd den 
„Linden“. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Stamdortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht ans dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das \Werk 
im Beamtenzimmer, einH., Jdaß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheren 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Walter, F. K.: Abbreviations and technical 
terms used in book catalogs and in biblio- 


graphies.. Boston 1912. 2, 56*B. 
Schroeder, O.: D. Studium d. Chemie an d. 
Univ. u. Techn. Hochschulen d. Deutschen 
Reiches. Rost. 1912. 2, 588 
Thalhofer, V.: Handbuch d. kath. Liturgik. 
2. Autl. von L. Kisenhofer. Bd 1.2. Freib. 

i. Br. 1912. - 3, 687 
Loersch, H., u. R. Schröder: Urkunden z. 
Gesch. des deutschen Privatrechtes. 3. Aufl. 
von R. Schröder u. L. Perels. Bonn 1912. 
7, 894 

Simeon, P.: Lehrbuch d. bürgerl. Rechtes. 


5. Aufl. Bdi Hälfte2. Berl. 1912. 7, 471! 


Lohsing, E.: Österreich. Strafprozeßrecht in 
system. Darstellung. Graz & Wien 1912. 
7, 619 © 


Handwörterbuch d. sozial. Hygiene. Hrsg. von 


A. Grotjahn u. J. Kaup. Bd1.2. Leipz. 
1912. | 8, 718. 40 
Herbertz, R.: Die philos. Literatur. Stuttg. 
1912. 10, 90 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeipdes 

Cohen, E.: J.H. van ’'t Hoff. Leipz. 1912. Az 
Eulenberg, H.: Schattenbilder. 11. Aufl. Berl. 
1912. Allg. Abt. 1641 !! 
Fabrieius, W.: Katalog d. Bibliothek d. Ver- 

bandes alter Korpsstudenten. Marb. 1909. 
Ay 34713 
Fredriks Universitet, Det Kong. 1811— 1911. 
Festskrift. 1.2. Kristinnia 1911. Ay 94291. 4° 
Haldane, R. B.: D. idealist. Lebensarbeit. 
Dresd. 1912. Ay 4704 
Laban, F.: Verstreute u. gesammelte Aufsätze. 
Berl. 1911. Allg. Abt. 2147 
Legrand, E.: Bibliographie albanaise. Paris 
1912. Allg. Abt. 2148, 5 


Theologie 
Babut, E.-Ch.: Saint Martin de Tours. Paris 
1912. Theol. 5224 
Dilger, W.: Die Erlösung des Menschen nach 


Basel 1912. 
Theol. 5021 
Erbt, W.: D. Sicherstellung d. Monotheismus 


durch d. Gesetzgebung im vorexilisch. Juda. 
Gött. 1903. Theol. 5005 


Hinduismus u. Christentum. 


Leese, K.: D. Prinzipienlehre d. neueren syste- 
mat. Theologie im Lichte d. Kritik L. Feuer- 
bachs. Leipz. 1912. Theol. 5230 

Meyer, E Ursprung u. Geschichte d. Mor- 
monen. Halle 1912. Theol. 5232 

Mirbt, K.: D. Kampf um d. Elisabeth-Kirche 
in Marburg. Leipz. 1912. ‚Theol. 5240 

Nippold, F.: Altkatholizismus u. kathol. Bund. 
Dortm. 1912. Theol. 5011 

Ranb, S.: Deutsches Christentum. Gött. 1912. 

Theol. 5226 

Schiele, F. M.: Was geht uns Pfarrer d. Ver- 
urteilung d. Pfarrers Traub an? Berl.-Schöneb. 
1912. | Theol. 5235 

Sellin, E.: Zur Einl. in d. Alte Test. Leipz. 1912. 

Theol. 5013 

Untersuchungen z. Neuen Testament. Hrsg. 
von H. Windisch. H.1. 1912. Theol. 5222 

Wieland, F.: Altar u. Altargrab d. christl. 
Kirchen im 4. Jh. Leipz. 1912. Theol. 5000 


Staats- u. Beochtswissenschaft 


Alvarez, A.: La Codification du droit inter- 
national, ses tendances, ses bases. Paris 1912. 


Jus 11242 
Baehr, M. v.: Zuchthaus u. Gefängnis. Berl. 
1912. Jus 11589 


Begemann, E.: D. Finanzreformversuche im 


Deutsch. Reiche v. 1867 bis z. Gegenwart. 
Gött. 1912. Fg 6623 
Beling, E.: D. strafrechtl. Bedeutung d. Ex- 
territorialität. Breslau 1896. Jus 11585 
Dietzel, H.: Kriegssteuer oder Kriegsanleihe’ 
Tüb. 1912. Fg 49466 
Ehrenberg, R., u. H. Racine: Krupp’sche 
Arbeiter-Familien. Jena 1912. 


Fh 4495 Erg. H. 6 
Festgaben, Jurist., für R. v. Ihering. Stuttg. 
1892. Jus 11582 
Gerstner, P.: Bilanz-Analyse. Berl. 1912. 
Jus 11587 
Gewerbeordnung f. d. Deutsche Reich nach d. 
Stand v. 1. April 1912. Textausg. 3. Aufl. 
Berl. 1912. Jus 11251 3 
Heindl, R.: Meine Reise nach d. Strafkolonien. 
Berl.-Wien 1913. Jus 11578 
Hell, H.: Einfübrungsbuch in d. jur. Studien. 
1—4. Berl. 1913. Jus 11577 
Herz, E.: Ein rechtskräftiges Urteil üb. amerikan. 
Luftheizung. 2. Aufl. Münch. 1911. 
Jus 11429: 
Jellinek, G.: Ausgewählte Schriften u. Reden. 
Bd 1.2. Berl. 1911. Jus 11586 
Joachim, H., u. A.Korn: D. Arzfin d. Reichs- 


Versicherungsordnung. Jena 1912. 
Jus 11596. 4% 
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Isaak, M.: Kommentar z. Automobilgesetz. Berl. 
1912. Jus 11588 
Meyer, E.: Grundriß d. Strafprozesses. Berl. 
1912. Jus 11219 


Passow, R.: D. döimibeht priv. u. öffentl. Unter- 
nehmungen auf d. Geb. d. Elektrizitäts- u. 
Gasversorgung u. d. Straßenbahuwesens. Jena 


1912. | Jus 11579 


Studies in the history of Engl. commerce in the 
Tudor period. New York 1912. Jus 11581 


Thünen-Archiv. Organ f. exakte Wirtschafts- 
forschung. Bd 1— 3. Jena 1906—11. Fh 4495 


Vereinsgesetz v. 19. Apr. 1908. Text-Ausg. 
v.F. Goehrke. 4.Aufl. Berl. 1912. 
Ff 17323 1 
Wehberg, H.: A. Theodor Stamm u. d. An- 
fänge d. deutschen Bodenreformbewegung. 
Bonn 1911. Jus 10529 
Werthauer, J.: Wie leicht man sich strafbar 
machen kann. Berl, 1912. Jus 11583 


Westhoff, W.: D. preuß. Gewerkschaftsrecht. 
2. Aufl. Bonn 1912. Jus 11246 2 


Zuwachssteuergesetz f. d. Deutsche Reich v. 
14. Febr. 1911. Berl. 1911. Fg 48233 


Beehiehtcwissarnschert 
Allard, P.: Julien l’Apostat. T.1®2. 2 
Parıs 1900 — 03. 


Auer v. Herrenkirchen, H.: Meine Erleb- 
nisse während d. Feldzuges geg. d. Hereros 


u. Witbois. 2. Aufl. Berl. 1912. 
i Gesch. 13231 2 
Barckhausen, H.: Montesquieu. Paris 1907. 


. Gesch. 12281 
Beiträge z. Geschichte d. Stadt Mainz. 1. 2. 


1910— 12. Gesch. 13243. 4° 
Bouvery, A.: 1812. Cent ans aprıs. Paris 
1912. Gesch. 13246 
Capart, J.: Abydos.. Le "Temple de Seti. 


Archaeol. 4° 
Les Denombrements de foyers en 
Bruxelles 1912. 
Gesch. 13242. 4° 
La Societe france. du XVle siecle 
au 20e siecle. Ser. 1—4. Nouv. ed. 5—8. 
Paris 1901 —11. Gesch. 13241 
Estournelles de Constant, P.H.de: D. franz.- 
deutsche Annäherung als Bedingung d. Welt- 


Bruxelles 1912. 


Cuvelier, J.: 
Brabant (14° — 16° siecle). 


Du Bled, V.: 


friedens. Berl. 1910. Gesch. 13227 
Franz, H.: Studien z. kirchl. Reform Josephsl1. 

Freib. i. B. 1908. (sesch. 13216 
Hedin, S.: Ein Warnungsruf. Leipz. 1912, 


Gesch. 13225 
Fritz, G.: . Ad majorem Dei gloriam!. D. Vor- 
geschichte d. Aufstandes von 1910/11 in Po- 


'nape. Leipz. 1912. Gesch. 13377 

Hoeniger, R Bismarck u. d. deutsche Nat.- 

Gefühl. Berl. 1912. Gesch. 13223 
Kern, 0.: Nordgriech. Skizzen. Berl. 1912. 

Gesch. 13234 

Kleinclausz,'A.: L’Empire carolingien. Paris 

-1902. Gesch. 13385 


Gesch. 13 378 
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Lebreiorii: Biographie normande. Vol.1—3. 


Rouen 1857 —61. e Gesch. 18383 
rennen deutsch. Landgemeinden. Bd 1. 
1912 (sesch. 13253. 4" 


alten Gilden d. Stadt Lünen. 
Münster i. W. 1912. Gesch. 13 376 
Robert, P.-A.: Les remontrances et arrites du 
Parlement de. Provence au XVllle siecle 1715 


Nigse, Fi D. 


— 90. Paris 1912. Gesch. 13879. 
Schwemer, R.: Papsttum u. Kaisertum. Stuttg. 
1899, Gesch. 13219 


Augsb. 1900. 
Gesch. 13884 


Stauber, A.: Das Haus Fugger. 
Walther, J 
lands. 2. Aufl. Leipz. 1912. Gesch. 10899 ? 
Weber,L.: D.Lösung d. Trierenrätsels. Danzig 
1896. Gesch. 18218 
Weber, O.: Deutsche Geschichte vom westfäl. 
Frieden bis z. Untergange des röm.-deutschen 
Reiches 1648/1806. Leipz. 1913. 
* Gesch. 13371 
Quellen u. Hilfsmittel d. 
Papiermühle Sachs.- 
Gesch. 9180 2 


Philesephie und Pädagogik 


Weißenborn, E.: 
Familiengesch. 2. Aufl. 
Altbg. 1912. 


Bahn, E.: Vom alten Joachimsthal. Berl. 1912. 


Philos. 4002 
Baratsch, W.: WKosmol. Gedanken. Bd. 1. 2. 
Leipz. 1911—12. Philos. 3991 
Barni, J.: Histoire des idees morales et polit. 
en France au 18. siecle. T. 1.2. Paris 1865-67. 
Philos. 3996 
('omte, A.: Discours sur l’esprit positif. 2. cd. 
Paris 1908. Philos. 4008 2 
Fouillee, A.: Esquisse psychologique des peuples 
europeens. 4. ed. Paris 1903. Philos. 3994 4 
Kopp, K.: D. Philosophie des Hermes bes. in 
ihren Beziehungen zu Kant u. Fichte. Köln 
1912. Philos. 4017 
Menger, A.: Neue Sittenlehre.. Jena 1905. 
Philos. 4007 
Ostwald, W.: D. Philosophie der Werte. Leipz. 


1913. Philos. 8997 
Penny, A.J.: Studies in J. Böhme. Lond. 1912. 
Philos. 3990 


Reichel, E.: D. Mädchen - Fortbildungsschule. 
Leipz. 1912. Philos. 4003 
Schwarz, H.: Grundfragen d. Weltanschauung. 
2. Aufl. Leipz. 1912. 


Stephen, L.: The Engl. Militarians. Vol. 1—3. 


Lond. 1900. Philos. 3998 
Verworn, M.: Kausale u. konditionale Welt- 
anschauung. Jena 1912. Philos. 4006 


Ziehen, Th.: Ub. d. allg. Beziehungen zwischen 
Gehirn u. Seelenleben. 3. Aufl. Leipz. 1912. 
Philos. 1178 3 

Kunst 
Bekker, P.: D. Musikdrama. d. : Gegenwart. 
Stuttg. 1909. Kunst 2263 
Burkner, R.: Grundr. ıl. dtsch.-evang. Nirchen- 
baues. Gött. 1899, Kunst 2261 


Lehrbuch d. Geologie Deutsch- 


Philos. 8999 2 


a 
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Kunst 22583 

Gilchrist, A.: The Life of William Blake. Lond. 
1907. Kunst 2263 
Goeler v. Ravensburg, F.: Grundriß d. Kunst- 
geschichte. 3. Aufl. Berl. 1910-12. Az 
Kohtz, O.: Gedanken üb. Architektur. Berl. 
1910. Kunst 2272 
Krehl, St.: Beisp. u. Aufgaben z, Koutrapunkt, 
2. Aufl. Berl. 1912. Kunst 2266°. 4° 
Mancini,G.: VitadiL.B.Alberti. 2.ed. Firenze 
1911. Kunst 22812. 4° 
Metzger, 0.H.: D. Glocken im Friedländischen. 
Friedland 1912, Kunst 2256. 4° 


Meydenbauer, A.: Handbuch d. Messbildkunst 
in Anwendung auf Baudenkmäler- u. Reise- 
Aufnahmen. Halle 1912. Kunst 2280 


Report of the -4tk congress of the internat. 
musical society. Lond. 1912. Kunst 2260 
Schjelderup,G.,u. W.Niemann: Edvard Grieg. 
Leipz. 1911. Kunst 2279 
Volkmann, L.: Kunstgenuß auf Reisen. 2. Aufl. 
Leipz. 1911. Kunst 2278 ? 
Walters, H. B.: Cypriote, Italian, and Etruscan 


Pottery. Lond. 1912. Kunst 2257 
Wollstädter, W. & B.: Bildnerkunst dekora- 
tiver Art. Berl. 1910. Kunst 2270. 2° 


Wolters, F.: Melchior Lechter. Münch. 1911. 
Kunst 2265. 4" 


Sprache und Literatur 


Babillotte, A.: August Strindberg. Leipz. 1910. 


Zl 51.083 
Blankenburg, C. F. v.: Versuch über den 
Roman. Leipz. & Liegn. 1774. Xb 30203 


Catulli, Tibulli, Propertii Carmina a. M- 
- Hauptio recogn. Ed. 7. Lips. 1912. 
Wg 640° 
Cook, A. S.: A Glossary of the old Northum- 
brian gospels. Halle 1894. Zb 9333 
Droste-Hülshoff, A. v.: Sämtl. Werke in 6 T. 
Hrsg.v.J.Schwering. Berl.1912. Yt 93008 
Friedell, E.: Ecce poeta. Berl. 1912. X 8069 
Gubernatis, A.di: Carlo Goldoni. Firenze 1911. 


Xq 64885 
Hoffmann, E. T. A.: Werke in 15 T. Hrsg. 
von G. Ellinger. Berl. 1912. Yt 6248 
Hoffmann v. Fallersleben, H.: Auswahl in 
3 T. Stuttg. 1912. Yt 95798 
Jespersen, O.: Elementarbuch d. Phonetik. 
Leipz. 1912. V 10156 
Leftwich, R. W.: Bacon is not Shakespeare! 
Lond. 1912. Zd 1915 
Luther, B.: Ibsens Beruf. Halle 1910. 
Zk 54200/20 
[Maitre]. Le Maistre d’escole anglois (1850). 


Hrsg. von Th.Spira. Halle 1912. Z 5813, 7 
Matzke Memorial Volume. Palo Alto 1911. 


X 1582 
Merivale, H., and F. Th. Marzials: Life of 
W.M. Thackeray. Lond. 1891. Ze 479838 


Christiansen, B.: Philos. d. Kunst. Hanau 1909. | 
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Maler Müller-Bibliographie. Leipz. 


Meyer, Y.: 
1912. Yr 86990 
Sainean, L.: Les Sources de l’argot ancien. 
T. 1.2. Paris 1912. Xt 9901 


Sarrazin, 0).: Wörterbuch d. deutschen Ein- 
heitsschreibung. 4. Autl. Berl.1911. Yb 2964, 


Scheffler, J.: Sämmtl. poet. Werke. Bd 1.2. 


- Regensb. 1862. Yo 80026 
Schneider, H.: D. Gedichte u. d. Sage von 
Wolfdietrich.. Münch. 1913. Y1 20051 
Sismondi, J. ©. L. Simonde de: De la Litte- 
rature du midi de l’Europe. T.1.2. Bru- 
xelles 1837. X 3257 
Traumann, E.: Goethes Faust. Bd 1. Münch. 
1913. Yr 13617 
Werner, R.: Ibsens Frau vom Meere. Hamb. 
1910. Zk 54346/40 
White, J. W.: The Verse of Greek comedy. 
Lond. 1912. Ve 23488 


Wodick, W.: Jakob Ayrers Dramen in ihrem 
Verhältnis z. einheim. Literatur u. z. Schau- 


spiel d. engl. Komödianten. Halle 1912. 
Yn 74032 
Wustwmann, R.: Walther v. d. Vogelweide. 
Straßb. 1913. Ym 75184 

Medizin 

Anderson, P. J.: Duncan Liddel. Aberdeen 
1910. Med. 5760. 4° 
Axenfeld, Th.: Blindsein u. Blindenfürsorge. 
2. Aufl. Freib. i. B. 1912. Med. 8769 2 


Le Genie littc- 
Med. 5634 


Bemond, A., u. P. Voivenel: 
raire. Paris 1912. 
Beyer, B.: D. Bestrebungen z. Reform d. Irren- 
. wesens. Ilalle 1912. Med. 5723, Erg. Bd 
Budin, P.: Le Nourrisson: Alimentation et 
hygiene, enfants debiles, enfants nes & terme. 
Paris 1910. Med. 5726. 4° 
Buttersack, F.: Latente Erkrankungen d.. 
Grundgewebes insbes. d. serösen Häute. Stuttg. 
1912. Med. 5767 
Cramer, E.: Abriß d. Unfall- u. Invaliditäts- 
kunde d. Sehapparats. Stuttg. 1912. 
Med. 5775 
Eiselsberg, A. Frh. v.: Aus d. Werkstatt des 
Chirurgen. Leipz. & Wien 1912. Med. 5724 
Elschnig, A.: D. Funktionsprüfung d. Auges. 
2. Aufl. Leipz. 1911. Med. 5725 2 
Erben, S.: Diagnose d. Simulation nervöser 
Symptome. Berl., Wien 1912. Med. 5780 
Faulhaber, B., u. R. Neumann: D. chirurg. 
Behandlung d. Wurzelhauterkrankungen. Berl. 


1912. Med. 5754 
Fischer, M. H.: D. Nephritis. Dresd. 1912. 


Gundobin, N. P.: D. Besonderheiten d. Nindes- 


alters. Deutsche Ausg. v. S. Rubinstein. 
Berl. 1912. Med. 5731. 4° 
Harvey, W.: Some recently discovered Letters. 


Philadelphia 1912. Med. 5771 
Hofta, A.: Technik d. Massage. 6. Aufl. Stuttg. 
1912. Med. 780 ® 


Hoffendahl, K.: Taschenbuch d. Zahnheilkunde 
f. prakt. Ärzte. Berl. 1912. Med. 57:7 
Kaiser, K. F.L.: Atmungsmechanismus u. Blut: 
zirkulation. Stuttg. 1912. Med. 5761 
Tiepmann, W.: Atlas d. Operations-Anatomie 
u. ÖOperations- Pathologie d. weibl. Sexual- 
organe in 35 Taf. Nebst. Text. Berl. 1912. 
Med. 5758. qu.-4° 
Medizinalwesen, D. preuß., u. Gesundbheits- 
wesen in d. J. 1883—1908. Berl. 1908. 
Med. 5773. 4° 
Napoli 1911. 
Med. 5720 
Mönkemöller, 0.: Narren u. Toren in Satire, 
Sprichwort u. Humor. 2.Aufl. Hallea.S. 1912. 
Med. 5727 2 
Mollier, S.: D. histol.-embryol. Institut d. 
neuen anatom. Anstalt München. Leipz. 1912. 
Med. 5840 
Operationslehre, Chirurg. Hrsg. von A.Bier, 
H.Braun. Bd 2. Leipz. 1912. Med. 5759. 4° 
Problems in eugenics. Lond. 1912. Med. 5717 
Quervain, F. de: Spez. chirurg. Diagnostik f. 
Stud. u. Ärzte. 3. Aufl. Leipz. 1911. 
Med. 5721 ° 
Roeder, H.,u. E.Wienecke: Jugendwanderung 


Ematuria. 


Minervini. L.: 


u. Jugendkraft. 3. Aufl. Berl. 1912. 
Ä Med. 3803 3 
Schmidt, A.: Klinik d. Darmkrankheiten. T.1. 
Wiesb. 1912. Med. 5774 


Seiffer, W.: Spinales Sensibilitätsschema f. d. 
Segmentdiagnose d. Rückenmarkskrankheiten. 
3. Aufl. Berl. 1911. Med. 1088 3. 4" 

Stekel, W.: Störungen des Trieb- u. Affekt- 
lebens (d. parapathischen Erkrankungen). 1. 
Berl., Wien 1912. Med. 5772 

Strauß, H.: Vorlesungen üb. Diätbehandlung 
innerer Krankheiten. 3. Aufl. Berl. 1912. 

Med. 3343 3. 4° 

Sudhoff, K.: Graphische u. typographische Erst- 
linge d. Syphilislit. aus d. J. 1495—1496. 
Münch. 1912. Med. 3902, 4. 2° 


Therapie, D., der Wiener Spezialärzte. Hrsg. 
von OÖ. O. Fellner. 2. Aufl. Berl., Wien 
1912. Med. 2919 2 


Unna, P. G.,u. L.Golodetz: D. Bedeutung d. 


Sauerstoffs in d. Färberei. L.eipz. 1912. 
Med. 5647, 22 

Zentralblatt d. experimentellen Medizin. Bd 1. 
1912. Med. 5756 

Zweig, W.: Diagnose u. Therapie d. Magen- u. 
Darmkrankheiten. 2. verm. Aufl. Berl. Wien. 


1912. A Med. 3478 ? 
Naturwissenschaften 


Andersen, K.: Catalogue of the Chiroptera in the 
collection of the Brit. Mus. 2. ed. Vol. 1. 


Lond. 1912. Naturw. 
Depths, The, of the Ocean. Ed. J. Murray. 
Lond. 1912. Naturw. 


Berliner Akademi-chö 


t 


Nachrichten — Nr. ıÖ 


Winter-Semester ıvi® /1$ 


Dreher, E.: D. Grundlagen d. exakten Natur- 
wiss, im Lichte d. Kritik. Dresd. 1900. 

Naturw. 

Friderieh, C. G.: Naturgeschichte d. deutschen 

Vögel. 5. Aufl. Stuttg. 1905. Naturw. 4° 


Haas, H.: Was uns d. Steine erzählen! Berl. 
1912. Naturw. 
Henrich, F.: Theorien d. organ. Chemie. 
Braunschw. 1912. Naturw. 


Kuhnt, P.: Illustr. Bestimmungs-Tabellen d. Käfer 
Deutschlands. Stuttg. 1913. Naturw. 4° 
Lippmann, E.O.v.: Abhandlungen u. Vorträge 
z. Gesch. d. Naturwiss. Leipz. 1906. Naturw. 
Loth, E.: Beiträge z. Anthropologie d. Neger- 
weichteile. Stuttg. 1912. Gesch. 9869, 9 
Marx, E.: Grenzen in d. Natur u. in d. Wahr- 


nehmung v. Standpunkte d. Elektronentheorie 
u. d. elektromagnet. Weltbildes. Leipz. 1908. 


Naturw. 

Natur. Zeitschr. d. Deutschen Naturwiss. Ge- 
sellsch. hreg. von R. H. France. Jg. 1—3. 
Leipz. 1910— 12. Naturw. 4° 


Regles internat. de la nomenclature botanique 
adopttes par le Congres internat. de botanique 
de Vienne 1905. Publ. par J.Briquet. 2.ed. 


Jena 1912. Naturw. 4° 
Wilckens, O.: Grundzüge d. tekton. Geologie. 
Jena 1912. Naturw. 


Mathematik und Astronomie 


Auwers, A.: Bearbeitung d. Bradley’schen Beob- 
achtungen an d. alten Meridianinstrumenten 
d. Greenwicher Sternwarte. Bd 1. Leipz. 
1912. Di 17480. 4° 

Finzel, A.: D. Lehre v. Flächeninhalt in d. allg. 
Geometrie. Leipz. 1912. Od 5351 

Leick, W.: Astronom. Ortsbestimmungen. Leipz. 
1912. Of 2687 

Mannoury, G.: Methodologisches u. Philosophi- 
sches z. Elementar-Mathematik. Haarlem 1909. 

0 7797 

Peters, J.: Fünfstellige Logarithmentafel d. tri- 
gonometr. Funktionen für jede Zeitsekunde d. 
Quadranten. Berl. 1912. O0 9798. 4° 

Zacharias, M.: Einführung in d. projektive Geo- 
metrie. Leipz. 1912. O0 2224, 6 


Teehnelogie 


Andree, W.L.: Z. Eisenbetontheorie. Münch. 
1909. - Technol. 


Bauer, F.: Tabellen zum direkten Ablesen der 


Sudhausausbeute. Münch. & Berl. 1910. 
Technol. 4" 
Blaess, V.: D. Strömung in Röhren. Münch. 
1911. Techno!. 


Djaknov, D. J., u. V.V. Lermantov: D. Be- 
arb. d. Glases auf d. Blasetische. 2. Aufl. Berl. 
1911. | Technol. 

Dubislav, E.: Neuere \Vasseranlagen in Nor- 
wegen. Münch. & Berl. 1909. Technol. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowskl. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Horaus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 32, Universität. 
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Inhalt: 

Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. . 

Akademisches Lehren und Lernen. Ansprache, gehalten an die Sindierenden der Juristischen Fakultät am Sonntag, 
dem 19. Januar 1913. Von Professor Dr. Neubecker. 

Naebrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten fürStudierendealler Fakultäten. Nachrichten 
für Angehörige der Philosophischen Fakultät. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Vom 
weiteren Bildungswesen: Pädagogische Vorträge. Kurse für Lehrer im Orientalischen Seminar. Ein archäologischer 
Ferienkursus in Berlin. Kölner Akademio für praktische Ärzte. Vom amerikanischen Bildungswesen: Stipen- 
dium für deutsche studiereade Frauen in Amerika. Kongresse: XIl. Kongreß der deu'schen Gesellschaft für ortho- 
pädische Chirurgie, 1913. 42. Kongreß der deutschen Gesellschaft für Chirurgie. 15. Versammlung der deutschen Gesoll- 
schaft für Gynäkologie. Vereinigung für staatsbürgerliche Bildung und Erziehung. Vom Büchertisch. Zeitschriften- 
schaun: Das neue Leben. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts- Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Der gesamten Studentenschaft der Universität spreche ich herzlichen Dank aus dafür, 
daß sie am gestrigen Gedenktage die Feier in der Aula durch allseitiges Zusammenwirken 
gelingen ließ, durch die Aufstellung der Chargierten im Saal und die Spalierbildung in. der 
Eingangshalle und auf der Treppe dem Feste den schönsten Schmuck gab. Ich spreche auch 
meine Anerkennung dafür aus, daß die leider vielen Studierenden, die keine Eintrittskarten 
erhalten konnten, sich in die notwendige Beschränkung gerne gefügt haben. 

Ich bitte die Studierenden herzlich und dringend, daß alle Gruppen das Ihrige tun wollen, 
damit bei den Vorbereitungen zum Jubiläumsfeste am 15. Juni, die schon jetzt beginnen müssen, 
ein Zusammenschluß aller Studierenden auch für die Festakte außerhalb der Aula ermöglicht 
werde. 


Berlin, den 10. Februar 1913. 


Der Rektor 
Baudissin 


In dem mit dem Domkandidatenstift verbundenen Konvikt für Studierende der Theologie 
werden zu Beginn des nächsten Semesters vier Stellen frei. 

Bewerber um diese Stellen wollen ihre Gesuche mit sämtlichen ihre Studien betreffenden 
Zeugnissen, namentlich aber mit einem Dekanatsprüfungszeugnisse belegt, bis zum 22.Februar 
d. J.einschließlich bei der Universitäts-Registratur einreichen. 

Ausdrücklich bemerke ich dabei, daß der Konvikt in erster Linie für Studenten in 
vorgerückteren Semestern bestimmt ist, niemals aber Anfänger in denselben aufgenommen 
werden. 

Das Nähere über diesen Konvikt kann in der Universitäts-Registratur eingesehen werden. 
Die Aufnahme kann nur auf zwei Semester erfolgen. 

Berlin, den 12. Februar 1913. Der Dekan der Theologischen Fakultät 

= m Mahling 


worte, die Sie am uns gerichtet haben. Wir 
freuen uns, daraus entnehmen zu dürfen, daß 
Sie nicht ungern in unserer Mitte geweilt 
haben. Auch wir werden Ihnen ein gutes 
Andenken bewahren. Es ist nur eine kurze 
Zeit gewesen, in der Sie der Unsrige waren 


Abschiedsworte Sr. Nat: USER 
des Herrn Rektors der Universität, 
Professors Dr. Grafen von Baudissin, 
an den Gast der Universität, Herrn 


Professor Dr. Minot aus Cambridge, 
Mass., in der Alten Aula der Universität, 
gesprochen am 1. Februar 1913): 


Hochgeehrter Herr Kollege! Ich danke 
Ihnen herzlich für die freundlichen Abschieds- 


— gerade drei Monate. Die Zeit war zu 
kurz, um darin eine tiefeingreifende Wirk- 

') Vgl. dazu den Aufsatz von Prof. Minot in 
der vorigen Nummer dieser Zeitschrift. 
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samkeit entfalten zu können. Ich freue mich, 
aus Ihren Worten entnehmen zu dürfen, daß 
Sie das auch nicht erwartet haben. Sie wollten 
sich über unsere Verhältnisse orientieren, 
über unsere Art, zu lehren und zu lernen. 
Sie haben das getan, indem Sie zugleich uns 
und unsern Studenten in Ihren Vorlesungen 
und Vorträgen eine Probe gaben der spezi- 
fisch amerikanischen Art des akademischen 
Dozierens. Wir sind Ihnen dafür dankbar. 
Und nicht nur dafür. Wie unsere amerika- 
nischen Kollegen, die zu uns herüberkommen, 
uns Deutsche in unserer nationalen und persön- 
lichen Eigenart verstehn lernen möchten, 
freuen wir uns dessen, daß wir in den amerika- 
nischen Universitätsmännern, von denen nun 
schon eine ganze Reihe uns besucht hat, 
verschiedenartigen persönlichen Typen des 
Amerikanertums näher treten, so daß ihr 
Wesen uns verständlicher wird im gesell- 
schaftlichen Umgang. Sie wollen mir heute 
beim Abschied erlauben, Ihnen auszusprechen, 
hochgeehrter Herr Kollege, daß wir den 
amerikanischen Typus, den Sie in Ihrer Person 
darstellen, in Ibnen zu schätzen und: zu ver-: 
ehren wissen, und daß dazu Ihre Anwesen- 
heit bei uns wesentlich beigetragen hat. Als 
ich Sie vor drei Monaten bei dem Beginn 
Ihrer hiesigen Wirksamkeit begrüßen durfte, 
habe ich darauf hingewiesen, daß Sie Ihre 
medizinische und biologische Wissenschaft 
betrieben auch mit Berücksichtigung von 
Fragen allgemein menschlichen Interesses, 
die sich mit dem Gebiet Ihrer Wissenschaft 
berühren. Ich habe damals gesprochen auf 
Grund der Kunde, die über Ihre Tätigkeit 
und Art aus Ihrem Heimatlande zu uns 
herübergedrungen war. Was wir daraufhin 
von Ihnen erwarten durften, hat sich durch 
die nähere Bekanntschaft vollauf bestätigt. 
Wir haben in Ihnen einen Mediziner von 
umfassender humauistischer und ethischer 
Bildung kennen gelernt. Sie haben diese 
allgemeine Bildung auch unter uns dadurch 
bekundet, daß Sie verschiedentlich und so 
auch heute Probleme Ihrer Wissenschaft in 
einer Weise zu behandeln verstanden, daß 
sie einom weitern Kreise nichtfachmännischer 
Zuhörer verständlich gemacht wurden. 
Wollen Sie mir, hochverehrter Herr Kollege, 
erlauben, diese Beobachtungen mit einer 


Einzelbeit zu illustrieren, die von dem, was 


ich eben sagen wollte, abzulenken scheint, . 


aber doch wieder dahin zurückführt. Dies 
Spezielle und nicht die Wissenschaft Be- 


treffende hier zu bemerken, haben Sie mir 


ein gewisses Recht dadurch verliehen, daß 
Sie Ihre Vorlesung heute mit einem kleinen 
Witz eingeleitet haben, der den Ernst Ihres 
Themas mildern sollte. Der amerikanische 
Witz ist von einer besondern Art, die wir 
Deutschen nicht ebenso handhaben. Wir 
sind oft nicht einmal imstande, diesen Witz 
als solchen zu würdigen, wenn wir ihn nur 


als geschriebenen kennen lernen. Es gehört 
‚das gesprochene Wort und der Eindruck der 


Persönlichkeit dazu, damit er auf uns wirke. 
Sie, Herr Kollege, verwenden vielfach — was 
vielleicht nicht alle hier so bemerkt haben 
wie ich, der ich öfters die Freude hatte, 
mit Ibnen zusammen zu sein — den Witz 
in der Form der Ironie. Aber ich habe mich 
vor Ihrer Ironie nie gefürchtet. Sie verstehn 
es, sie 80 auszusprechen, daß sie als eine 
Liebenswürdigkeit erscheint, wie sie als eine 
Liebenswürdigkeit gemeint war. Die Be- 
fähigung hierzu beruht nicht nur auf einer 
Naturanlage, sondern ist allein möglich als 
das Resultat hoher Bildung. Diese alle Ihre 
Äußerungen durchdringende und in allem 
hervorleuchtende Gereiftheit und Geformtheit 
des Persönlichen ist es, was Sie, verehrter 
Herr Kollege, uns in der kurzen Zeit unseres 
Zusammenlebens und -Arbeitens wert und 
uns den Amerikaner in der besondern Ge- 
staltung, wie er uns in Ihnen entgegentrat, 
lieb gemacht hat. 

Wie Sie uns versprochen haben, der mit 
uns verlebten Zeit sich gern erinnern zu 
wollen, so sagen auch wir Ihnen freudig zu, 
daß Sie bei uns nicht vergessen sein sollen, 


daß bei. uns, den Kollegen, und auch bei 


unsern Studenten die Erinnerung an Ihre 
Persönlichkeit einen besondern Platz be- 
haupten wird in der Reihe unserer amerika- 
nischen Besucher und Mitarbeiter. Ich sage 
Ihnen herzlicen Dank für Ihr Kommen, 
spreche Ibnen die wärmsten Wünsche aus 
für die Rückkehr in Ihr Heimatland und die 
Weiterführung Ihrer dortigen Wirksamkeit 
und stimme hoffend ein in Ihren Wunsch: 
Auf Wiedersehen! 
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Akademisches Lehren und Lernen 


Von 
"Professor Dr. Neubecker. 


Ansprache, gehalten an die Studierenden der Juristischen Fakultät am Sonntag, dem 19. Januar 1913- 


Über akademisches Lehren und Lernen 
an akademischem Ort und in akademischem 
Kreise zu sprechen, kann, abstrakt betrachtet, 
erscheinen als ein kühnes Unterfangen. Man 
könnte glauben, daß es sich da um ganz 
selbstverständliche Dinge handle, daß es ganz 
klar sei für jeden, der an der akademischen 
Gemeinschaft teilnimmt, worum es sich eigent- 
lich handle. — Aber so, wie, der Philosoph 
nichts Selbstverständliches kennt, wie gerade 
das, was allgemein als selbstverständlich er- 
scheint, durch philosophische Betrachtung er- 
klärt, erfaßt und bewußt wird, so muß auch 
der Akademiker bemüht sein, seine Umwelt, 
das Leben, das er täglich lebt, unter genaue 
Betrachtung zu nehmen. Die Welt des aka- 
demischen Lebens ist so ganz einfach, wie 
die Gewohnheit es erscheinen lassen könnte, 
gerade nicht. Das feste Anschauen der 
Dinge, das ist schon Skepsis. Daher der 
Name. Dieses Anschauen muß jeder durch- 
führen, der diese Welt, seine Umwelt und 
sich selbst, verstehen lernen will. Diese Be- 
trachtung darf allerdings nicht in sich selbst 
abgeschlossen sein, in dem Betrachten darf 
man nicht steckenbleiben wie die alten 
oxssırıxrol, die sagten, man könne nur be- 
baupten, daß man nichts behaupten könne. 
Durch „Schauen“, durch Skepsis, müssen wir 
gelangen zur inneren Überzeugung, und von 
dieser dann schreiten zur Tat. Das ist der 
Weg, den ein Mensch gehen muß, der nicht 
nur denkendes, sondern auch handelndes 
"Subjekt sein will, der auftreten will als Ge- 
stalter der Umwelt und seiner Innenwelt. 
Also nicht nur Skepsis, sondern Skepsis und 
dann Handeln. (Beifall.) — Sehen wir une 
nach diesem Grundgedanken das akademische 
Leben an, ohne in Einzelfragen hineinsteigen 
zu wollen! Und versuchen wir, nur an einigen 
Hauptpunkten tiefer zu dringen! 

Die Träger des akademischen Lebens sind, 
soweit die Rechtswissenschaft in Frage kommt, 
die Angehörigen der juristischen Fakultäten. 
‚. Siesind die Träger der Rechtswissenschaft, und 
als solche sind sie Forschungsinstitute. Diese 
Seite, diese außerordentlich wichtige Seite 
der Frage, wollen wir hier nicht erörtern. 
Ich betrachte die andere Seite der Fakultäts- 
funktionen. Die Fakultäten stellen sich dar 
als Lehranstalten mit der Aufgabe, die 
Rechtswissenschaft den Studenten zu über- 


mitteln. Wenn wir eine Privatrechtsanalogie 
nehmen, können wir sagen, daß es sich bei 
den Forschungsinstituten um eine Analogie 
zum Sachenrecht handelt, und bei den Lehr- 
funktionen um Obligationen. (Heiterkeit.) 
Wenn wir diesen Gedanken weiter verfolgen, 
könnte man folgende Meinung vertreten: Die 
Fakultäten erscheinen als Schuldner, und der 
andere Teil, die Studenten, erscheinen als 
Gläubiger. (Lebhafter Beifall.) Wenn wir 
es nur mit einem Privatrechtsinstitut zu tun 
bätten, so wäre der Charakter dieses Rechts- 
verhältnisses sonnenklar. Es liegt ein Dienst- 
vertrag vor. Der Lehrer ist der Dienst- 
verpflichtete und der andere Teil der Dienst- 
berechtigte. (Heiterkeit, Beifall und Wider- 
spruch.) . Mit dem Privatrecht haben wir es 
aber bier nicht zu tun, sondern wir bewegen 
uns auf dem Gebiet des öffentlichen Rechts. 
Da erscheint die Fakultät als Anstalt, und 
hinter. der Anstalt als Veranstalter der 
Staat. (Vereinzelter Beifall.) Damit kommt 
Hoheit und Majestät, da duckt sich der 
privatrechtliche Gläubiger in sich zusammen 
vor der Staatsgewalt und der aus ihr abge- 
leiteten Straf- und Disziplinargewalt.e Da 
wird ihm klar, was ein Untertan im allge- 
meinen und ein Untertan im besonderen ist. 
(Große Heiterkeit.) Nun, rein begrifflich 
könnte man da sehr einfach, publizistisch 
gesehen, folgendermaßen verfahren: der Staat 
befiehlt, der Untertan gehorcht. Der Staat 
legt eine Pflicht auf, der Untertan erfüllt 
sie. Der Staat befiehlt „lernt“, der Untertan 
gehorcht. (Widerspruch) So kann man, 
beide Extreme betrachtend, privatrechtlich 
den Studenten als Gläubiger nehmen, der 
als selbstkontrabierender Dienstberechtigter 
ala Dienstherr die Dienste annehmen oder 
ablehnen, und im Einzelfall über die Leistung 
der Dienste maßgebende Weisung erteilen 
könnte. Analogie: Dienstmädchen. (Große 


-Heiterkeit.) Richtig gesehen, ist es gerade 


umgekehrt. Da sind die Studenten Unter- 
tanen und haben Pflichten und immer wieder 
Pflichten, und höchstens im Reflex dazu auch 
Rechte. Nun, das Privatrecht lassen wir 
dahingestellt, es kommt nicht in Frage, es 
kann höchstens zu denken geben. Scheiden 
wir es aus, so liegt nur Öffentliches Recht 
vor. Also hätten wir die Pflicht, und nur 
die Pflicht. Kann man damit nun alles er- 
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ledigen? Nein, es kommt noch manches 
andere in Betracht. Kein Staat. kann nur 
beruhen auf dekretierten Pflichten, . es muß 
noch hinzukommen die Pflichterfüllung, und 
freudige Pflichterfüllung (Beifall); denn ohne 
den Willen zur Pflicht gibt es keine Pflicht- 
erfüllung. Der Staatswille muß werden zum 
eigenen Willen eines jeden Untertans. Aus 
der Notwendigkeit muß jeder eine Freiheit 
machen, um in der Terminologie älterer 
Philosophie zu sprechen. Im akademischen 
Leben ist dieser Grundgedanke in der aka- 
demischen Lernfreiheit zum Ausdruck ge- 
. bracht. Hier ganz besonders ist dieser Ge- 
danke berechtigt: Es gibt keine Pflicht- 
erfüllung ohne den freudigen Willen zur 
Pflicht. Was diese Lernfreiheit im ganzen 
bedeutet — und was sie nicht bedeutet 
(Heiterkeit) —, will ich des weiteren nicht 
untersuchen. Nur einen Blick will ich 
werfen auf die tatsächliche Gestaltung. Ich 
will den Studenten einmal, wie er uns im 
Durchschnitt scheint, unter diesem Gesichts- 
punkt betrachten. 

Der Student fängt an als solcher mit 
dem Abgange vom Gymnasium. Mit dem 
Reifezeugnis versehen, verläßt er das Gym- 
nasium in seinen verschiedenen antiken und 
modernen Schattierungen. Manchmal denkt 
einer noch hinterher mit Wehmut an diese 
schöne Zeit. (Beifall und Widerspruch). Ich 
habe sogar einen Fall gehört, wo einer 
dauernd in allen Klassen sitzen blieb, und 
doch nachher sagte: „Das war schön, so 
bekomme ich’s nicht wieder!“ (Große Heiter- 
keit) Die meisten denken anders. Die 
meisten sind froh, wenn sie für reif erklärt 
sind, und dann endlich erlöst werden in 
dem Gefühl, daß sie sogar überreif sind. 
(Heiterkeit) Von diesen vielen Jünglingen 
wenden sich manche zum Studium der 
Rechte. Warum? — Warum? — (Bewegung.) 
Die Motive‘ sind sehr buntfarbig. Es wird 
nicht immer leicht sein, sie zu untersuchen, 
vielleicht ‚erfahfen wir näheres in einer 
späteren Zeit. Vorläufig ist das Resultat 
der Untersuchungen über die Motive nur 
negativ. Die wenigsten werden Juristen 
aus Liebe zur Wissenschaft. (Zustimmung.) 
Bestenfalls ist es eine Konventionalehe. 
(Heiterkeit) Manchmal stellt sich später 
die Liebe ein, unter Umständen begleitet von 
vulkanischen Ausbrüchen einer lyrischen Ek- 
stase. (Große Heiterkeit.) So kommt also 
der Student auf die Hochschule, kommt in 
die Freiheit, die goldene Freiheit, die ihm 
weiter nichts bedeutet als die Negation des 
Schulzwanges, kommt aus dem Druck in die 
absolute Willkür, man kann sagen, aus dem 
Tal in die freie und dünne Bergesluft. 
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plötzliche Übergang ist physisch und psychisch 
gefährlich. Nun noch viel mehr: Den fahrenden 
Schüler begleiten gute Ratschläge, zusammen- 
gebraut aus den Erfahrungen alter Zeiten, Rat- 
schläge von alten, erfahrenen Männern, die es 
zu Amt und Ansehen gebracht haben, die schon 
an sich Autorität besitzen, und ganz be- 
sonders dann, wenn ihre Ratschläge mensch- 
lichen Schwächen entgegenkommen. Ihr Rat 
geht dahin: „Kolleg belegt man, aber hört 
man nicht.“ (Heiterkeit, Zustimmung.) „Das 
Examen macht man doch, da finden sich 
schon Helfer.“ — Und sollte man es nicht 
machen — nun, es ‘hat schon große, ganz 
große Männer gegeben, die haben’s auch 
nicht gemacht. So spielt die alte unglück- 
selige Tradition eine kolossale Rolle. Man 
kann 3 vielleicht für die alten Zeiten be- 
greifen, aber heute? — Es gibt heute jedoch 
auch andere, die wollen arbeiten, kommen 
mit dem festen Willen zur Arbeit. Aber, 
da wird ihnen vielleicht zuerst der Stoff in 
einer Form gebracht, die nicht gerade als 
anziehend bezeichnet werden kann (an- 
dauernder Beifall); vielleicht ein Stoff, der 
ibnen zuerst sehr fremdartig vorkommt. Was 
tun sie? Sie ziehen sich anfänglich mit 
Scham, aber allmählich mit immer größerer 
Selbstüberwindung (Heiterkeit), Gebrauch 
machend von ihrer akademischen Freiheit, 
ins Privatleben zurück. (Heiterkeit und Zu- 
stimmung.) Und nun, nach einigen Semestern 
rastloser Untätigkeit auf wissenschaftlichem 
Gebiet, sucht man sich wieder so patrouillen- 
mäßig vorsichtig .an den Feind heranzu- 
schleichen. (Heiterkeit.) Und nun fehlt der 
geistige Zusammenhang, das geistige Trai- 
nieren, nun fehlt die Fähigkeit zu selb- 
ständigem geistigen Arbeiten. Man hat's 
Arbeiten verlernt; das ist das allerschlimmste. 
Nun stürzt man sich in die Arme eines Helfers, 
des Repetitors, der, wenn er ein solcher ist, 
eine durchaus anerkennenswerte Funktion 
ausübt, der aber, wenn er diesen Namen 
nicht verdient, ein Unglück ist. Manche 
kommen auf diese Weise durch’s Examen, 
sei es infolge guter Vorbereitung durch den 


: Repetitor — solche Fälle gibt's —, sei es in- 


folge natürlicher Begabung, sei es infolge 
auch von glücklichen Komplikationen. Diese 
sind dann wiederum ein leuchtendes Beispiel 
dafür, daß es auch so geht. (Heiterkeit.) 
Nun, meine Herren, nicht überall liegen 


auf unseren deutschen Universitäten die Ver- 


hältnisse so, und wir werden wohl im all- 
gemeinen konstatieren dürfen: In Berlin ist 
es nicht am schlimmsten! (Zustimmung), 
sondern wir können hier sehr wohl im 
Durchschnitt zufrieden sein mit dem, was 
gearbeitet und geleistet wird. Aber es 
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handelt sich ja hier nicht um Berlin, sondern 
um das ganze Deutsche Reich. In manchen 
Ecken sind da die Verhältnisse sehr dunkel. 
Angesichts dieser Durchschnittstatbestände 
muß man sich fragen: Ist das befriedigend ? 
Kann sich ein pflichtbewußter Mensch damit 
zufrieden geben? Daß darauf ein lautes 
vernehmliches „Nein“ ertönen muß, ist selbst- 
verständlich. So kann es nicht weitergehen. 
Darüber müssen sich Dozenten und Studenten 
einig werden. Daß die Universitätslehrer 
den zu der Einigung von ihrer Seite erforder- 
lichen Tatbestand erfüllen, kann wohl be- 
hauptet werden. (Beifall und Widerspruch.) 
Wie steht es mit den Studenten? Da 
baperts! Mag auch der gute Wille im 
Durchschnitt vorhanden sein, es fehlt die 
Durchfübrung. Der gute Wille ist vielfach 
eine Velleität. Manche mögen geneigt sein, 
wenn es aber zur Durchführung kommt, fehlt 
es am Willen zum Willen, an Fleiß,. Ernst 
und Ausdauer. Wären die erforderlichen 
Eigenschaften überall vorhanden, so könnten 
wir wohl sagen, daß auch bei der heutigen 
Unterrichtsmethode durchschnittlich gute Er- 
folge erzielt werden könnten. (Beifall und 
Widerspruch.) In Vorlesungen, Übungen 
und Seminaren ist mit dieser Methode 
Tüchtiges geleistet worden, und wird immer 
noch Tüchtiges geleistet. Allerdings werden 
wir sagen müssen: Es gibt das eben nur 
ein Durchschnittsbild. Aber der heutige Zu- 
stand bildet doch eine brauchbare Grund- 
lage. Manchmal allerdings stimmt das nicht, 
wohl zu beachten aber, diese eventuellen 
Schäden ließen sich gutmachen bei ent- 
sprechendem Willen. Man darf wohl generell 
sagen: „Keine Vorlesung ist so schlecht, 
daß in ihr nichts gelernt werden könnte.“ 
Ich gebe zu, der Hochschulunterricht ist 
nicht notwendig mit Kasteiungen verbunden, 
und es ist durchaus nicht notwendig, daß 
einem die Pflichterfüllung zur höheren Ehre 
und größeren Sittlichkeit willkürlich erschwert 
werden muß. Aber summa summarum: 
„Peccatur intra et extra muros.“ Vielleicht 
mehr extra (Heiterkeit), aber beide Teile 
mögen an ihre Brust schlagen: Mea culpa, 
mea maxima culpa.” (Große Heiterkeit.) 
Damit ist aber noch nichts getan. Was 
nützt die Reue in Worten? Sie hat nur 
einen Sinn, wenn sie den Boden abgibt, auf 
dem eine neue Zukunft sich aufbauen kann. 

Von den Dozenten ist schon manches 
gesagt worden zu dieser Neugestaltung, und 
manches ist auch getan worden, und gegen 
früher haben wir wesentliche Verbesserungen. 
Freilich manche Dozenten halten sich für 
vollkommen, für unantastbar. Dazu ist 
nichts zu sagen. (Heiterkeit.) Andere sagen: 


„Quieta non movere! Man soll das historisch 
Gewordene ehrfürchtig verehren und hoch- 
halten.“ Damit bin ich einverstanden im 
Grundgedanken. Aber den Grundsatz dürfen 
wir nicht übertreiben, sonst kämen wir zur 
Negation von Seife und Besen. (Heiterkeit.) 
Nun, die große Mehrzahl der Dozenten möchte 
wohl helfen und möchte bessern, aber wo 
und wie? Das Ziel ist das: Der Student 
muß kommen, muß interessiert werden, sein 
Interesse muß wachgehalten werden. Er muß 
erfüllt werden mit dem Geist der Wissenschaft. 
Seine Pflicht muß ihm zur Freude werden. 
Wir brauchen tüchtige Männer, darüber ist 
kein Zweifel, tüchtige Männer von Geist und 
Charakter und Wissenschaft, und tüchtige 
Juristen, die das Recht kennen, und die das 
Leben kennen. Wie erziehen wir solche 
Männer? In diesem Suchen nach neuen 
Wegen, die uns führen zu alten und neuen 
Zielen, da stoßen die Lehrer plötzlich auf 
die Schüler, die von Unruhe und Sehnsucht 
erfüllt nach Besserung, sich ebenfalls auf die 
Suche gemacht haben. Die Studentenschaft 
will mithelfen, um die großen Ziele des 
akademischen Unterrichts zu erreichen, Wege 
zu suchen und Bahnen zu schaffen. Sie will 
nicht mehr sein Objekt, sondern Subjekt. 
Der Student will nicht nur Kommilitone 
heißen, er will es sein. Er will den offiziellen 
Titel, der ihm bei akademischen Feierlich- 
keiten pomphaft das Ohr umschmeichelt, in 
blanke goldene Wirklichkeit umsetzen. (Leb- 
hafter Beifall.) Ein Aufruf ist ergangen an 
die Studierenden der Rechts- und Staats- 
wissenschaftlichen Fakultäten des Deutschen 
Reichs. Er richtet sich aus studentischen 
Kreisen an die Studenten selbst; ein Frage- 
bogen, ein Fragebuch ist mitgegeben zur Be- 
antwortung, damit diese Antworten bilden 
sollen die Grundlagen der künftigen Gestaltung 
des juristischen Unterrichts. Diesem Unter- 
nehmen sind Widerstände erwachsen von 
verschiedenen Seiten, aus verschiedenen Ge- 
sichtspunkten. Man sucht dieses Unternehmen 
in Mißkredit zu bringen mit dem Schlagwort, 
es handle sich, wenn auch nicht subjektiv, so 
doch objektivum „demokratische Tendenzen“. 
Mit diesem Schlagwort ist wenig gesagt. 
Wır müßten fragen, was denn überhaupt 
mit diesem Schlagwort bezeichnet wird. Und 
wenn der Begriff geklärt ist, entsteht die 
Frage, ob sich unser Tatbestand darunter 
subsumieren ließe. Das ist mir zu langwierig 
für heute. Es handelt sich hier um eine 
Bewegung innerhalb der akademischen Ge- 
meinschaft, und nur in dieser. — Dann hat 
man Front gemacht gegen dieses Unternehmen 
aus wissenschaftlichen und pädagogischen 
Gründen. Man hat gesagt: „Die Lehrlinge 
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wollen schlauer. sein als die Meister, die | von lauen, gleichgültigen, teilnahmslosen Kom- 


Küken klüger als die Henne.“ Wenn wir 
es so betrachten, könnte das Unternehmen 
als gerichtet erscheinen. Ist das aber so 
selbstverständlich, wie es auf den ersten 
Blick scheint? — Jeder Lehrende muß dem 
Schüler entgegenkommen und ihn zu sich 
emporzieben, und jedes Nichtverstehen und 
Nichtmitkönnen ist schon Kritik am Lehrer. 
Der Hinweis des Schülers, nicht mitzukönnen, 
und der Hinweis des Schülers auf das, was 
ihm feblt und wo anzuknüpfen ist, wird von 
jedem verständigen Lehrer dankbar empfunden 
werden. Also werden wir sagen müssen: 
Über die Methode kann jeder Schüler mit- 
reden, besonders wenn er zur Reife erwachsen 
ist. Und Sonst? Nun, sonst müssen wir 
sagen: Allerdings, ob dies oder jenes zum 
Fach gehört, .kann nur der beurteilen, der 
zum Fach gehört. Und ob die Studenten 
wirklich unreif sind oder nicht, wird sich ja 
. zeigen. Im übrigen muß doch hier die 
Präsumption Platz greifen: Hochschüler sind 
nicht Schüler, sondern erwachsene Männer. 
(Beifall) Also diese Angriffe erachte ich 
nicht als schwer. Viel wichtiger ist der 
Widerstand in der Studentenschaft selbst, 
ein Widerstand, der von den Dozenten ungern 
berührt wird. Muß doch der Lebrer es für 
seine Aufgabe halten, über den studentischen 
Streitigkeiten und Parteien zu stehen. — 
(Beifall.) Aber, wenn Parteibestrebunen ge- 
fährlich werden, werden sie versuchen dürfen, 
Unheil zu verhüten. Das ist hier gegeben. 
Bei dem Unternehmen, das in Frage steht, 
handelt es sich lediglich um allgemein- 
studentische Angelegenheiten (Beifall), darüber 
hinaus um akademische Angelegenheiten, nicht 
aber um eine Parteisache. Wenn’s das wäre, 
würde sich kein Lehrer der Berliner Uni- 
versität bereitfinden, .mitzumachen. Also 
um allgemeinstudentische und akademische 
Angelegenheiten handelt es sich. Da werden 
wir sagen müssen: Wer den ersten Schritt 
tat zur Ausführung, zu einer organischen, 
gesunden, friedlichen Entwicklung, indem er 
sozusagen eine Negotiorum-gestor-Rolle über- 
nahm, ist gleichgültig. Ein jeder Student 
erscheint hier als dominus negotii, und auf 
Abweichungen vom tatsächlichen Willen des 
dominus negotii kommt es nicht an, wenn 
es sich handelt um eine Pflicht, deren Er- 
füllung im öffentlichen Interesse liegt. (Beifall.) 

Neben diesen Parteibestrebungen nun 
macht sich auch geltend ein passiver Wider- 
stand. Die Parteibestrebungen richten sich 
gegen die Urheber, der passive Widerstand gilt 
zum großen Teil der Idee selbst. Er.geht aus 


u. 


militonen, die diesen Titel nicht mehr ver- 
dienen, die haben bisher. Widerstand geleistet, 
indem sie von vornherein ihr Studium be- 
gannen Mit dem felsenfesten, unerschütter- 
lichen Vorsatz, zu schwänzen. Diesen Leuten, 
die von allem Anfang an überhaupt nicht 
wollen, denen können wir es wahrscheinlich 
hier auch nicht sagen, aus dem einfachen 
Grunde, - weil sie sich in fortdauernden 
Annahmeverzug setzen. (Heiterkeit.) Denen 
können Sie es aber sagen, indem jeder von 
Ihnen ein Agitator wird ih des Wortes bester 
Bedeutung, indem er sie aufrüttelt zum 
Pflichtbewußtsein. | 

Nun, ein Fragebogen liegt Ihnen vor, ein 
Fragebogen, von. dem König Friedrich der 
Große sagen würde: „Er ist sehr dicke!“ 
(Heiterkeit.) Ja, er ist sebr dicke. Aber 
so viel Zeit wird sich wohl finden im Drang 
der Geschäfte, daß man ihn durchsieht. 
Mancher mag dann, wenn er das Buch in 
die Hand nimmt, tiefsinnig sitzen vor manchen 
Fragen. Das ist eine wunderbare, wohl- 
tuende Beschäftigung, tiefsinnig vor Fragen 
zu sitzen, die das eigene Leben und seinen 
Inhalt und die eigene Zukunft berühren. Das 
ist eine Beschäftigung, die man höher zu 
bewerten hat als das vielbesungene „Wein, 
Weib und Gesang“. Wer sich mit dem 
Fragebogen beschäftigt, der lerot schon, wenn 
er die Fragen liest. Um wieviel mehr lernt 
er,. wenn er versuchen wird, mit ihnen zu 
kämpfen, wenn er versuchen wird, die Fragen 
zu beantworten. Wenn er es sonst nicht 
gelernt hat, dann kann er es aus dem Frage- 
bogen lernen, daß Jurisprudenz keine Kleinig- 
keit, daß sie eine ernste und wie ernste An- 
gelegenheit ist für ihn selbst, für seine Familie 
und für den Staat, dem er angehört als- 
Untertan, und dem er später meist dienen 
wird als Organ der Gerechtigkeit. Und wenn 
er dann den Entschluß fassen sollte, seiner- 
seits mitzuwirken an allem, was seine Pflicht 
ist, was das akademische Leben berührt, und 
was ihn berührt in seiner Stellung zum 
akademischen und staatlichen Ganzen, dann 
wäre das Unternehmen ein Wendepunkt, ein 
Wendepunkt in der Geschichte und Entwicklung 
der deutschen Universitäten. Daß es dahin 
kommen möge, dafür zu sorgen, ist Ihre Auf- 
gabe. Die Akademie erwartet, daß jeder Bürger 
seine Pflicht tut. Und Ihre Lehrer bitten Sie, 
daß Sie in Zukunft werden mögen wahre Mit- 
streiter auf dem Gebiete der Wissenschaft, wahre 
Mitstreiter im Kampfe um die höchsten Ziele 
des akademischen Lebens, wahre Kommili- 
tonen! (Stürmischer, langanhaltender Beifall.) 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Das Vorlesungsverzeichnis für das 
Sommersemester 1913 ist erschienen und zum 
Preise ven 50 Pf. beim Oberpedell zu haben. 


Kommilitonen! In jedem Jahre versammeln 
sich Tausende deutscher Jünglinge und Männer, 
um den Glauben an die Zukunft des Vaterlandes 
zu stärken, indem sie Bismarcks gedenken. Das 
Deutsche Reich steht vor großen Aufgaben. Von 
Feinden umdroht, gilt es, den Platz zu behaupten, 
den Bismarck uns erkämpft hat. In solcher Zeit 
soll Bismarck im Mittelpunkt unserer Gedanken 
stehen! Im Aufblick auf seine gewaltigen Taten, 
in unwandelbarer Liebe und Treue seiner ge- 
denkend, wollen wir miteinander den Tag feiern, 
an dem Bismarck dem deutschen Volke geboren 
wurde, und so laden wir alle, die mit uns emp- 
finden, zum 22. Bismarck-Kommers, Sonnabend, 
den 29. März 1913, abends 8 Uhr, Philharmonie, 
Bernburger Straße22A. Kommersleiter: Schulrat 
Ed. Sakobielski und Hauptredakteur Otto 
Eichler. Festredner: Prof. LudwigBernhard. 
Mitwirkende: Berliner Liedertafel. 

Teilnehmerkarten an den Längstafeln im 
Saal je 1,50 M, an den kleinen Tischen 0,50 M, 
Damenkarten 1 M und 1,50 M. Der öffentliche 
Verkauf der Eintrittskarten findet statt: in der 
Nicolaischen Buchhandlung, Dorotheenstr. 62 und 
Potsdamer Str. 123B; an der Konzertkasse von 
A. Wertheim, Leipziger Str. 132—135, sowie am 
Kommerstage selbst an der Abendkasse der Phil- 
harmonie. Der Billettverkauf beginnt am 1. März. 


Berlin, im Februar 1913. 


Der Berliner Bismarck -Ausschuß 


Generalmajor z. D. Gustav Becker, 1..Vog- 

sitzender. — Geh. Sanitätsrat Dr. Aßmaszn, 

2. Vorsitzender. — Prof. Dr. Wilhelm Udker- 
„ mann, 1. Schriftführer. 


Die Universität Leipzig wird mit Beginn des 
nächsten Soemmersemesters ein Institut für Versiche- 
rungswissenschaft erhalten, das in erster Linie Ju- 
risten, Kameralisten und Mathematikern die Mög- 
lichkeit einer wissenschaftlichen Ausbildung in der 
administrativen, namentlich juristischen Seite des 
gesamten Versicherungswesens mit Einschluß der 
Versicherungsmathematik und Versicherungs- 
medizin bieten soll. Die Vorlesungen werden, 
über 2 Semester verteilt, meist von ordentlichen 
Professoren der juristischen und der medizini- 
schen Fakultät gehalten. Außerdem werden auf- 
tragsweise zwei außerakademische Praktiker Kurse 
an dem Institut abhalten, nämlich der Direktor 
der Versicherungsgesellschaft „Teutonia“, Dr. jur. 
Bischoff, und der stellvertretende Direktor und 
erste Mathematiker der Leipziger Lebens- 
versieherungsgesellschaft, Dr. phil. Hoeckner, 
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die beide Mitglieder des Beirats bei dem Kaiser- 
lichen Aufsichtsamt für Privatversicherung in 
Berlin sind. Von den Dozenten des Instituts 
werden auch gemeinschaftliche Übungen in der 
Versicherungswissenschaft gehalten werden. Bis- 
her pflegten die sich für die Versicherungs- 
wissenschaft interessierenden Studenten nach 
Göttingen zu gehen, weil an der dortigen 
Universität der ordentliche Professor (Volks- 
wirtschaftler) Dr. Lexis ein besonderes Seminar 
für Versicherungswissenschaft ein- 
gerichtet hat. : 


Die Reifozeugnisse auf sämtlichen deutschen 
Universitäten. Nachdem nunmehr auch für die 
außerpreußischen Universitäten die Statistik des 
letzten Wintersemesters vorliegt, ist ein Über- 
blick über den Anteil möglich, den die huma- 
nistischen höheren Schulen und die Realanstalten 
an den Studierenden der sämtlichen deutschen 
Universitäten haben. Insgesamt waren auf den 
Universitäten im letzten Wintersemester imma- 
trikuliert 46 653 Studierende; von diesen ent- 
fallen auf die Gymnasiasten 34 205 und auf die 
Realanstalten 12448. Die theologische Fakultät 
ergänzt sich nahezu ausnahmslos aus den Gym- 
nasien. Die 1763 Studierenden der katholisch- 
theologischen Fakultät hatten sämtlich das Reife- 
zeugnis eines Gymnasiums. Unter den 2667 Stu- 
dierenden der evangelisch-theologischen Fakultät 
befanden sich nur 27 Abiturienten eines Real- 
gymnasiums und 7 einer Oberrealschule. Auch 
in der juristischen Fakultät überwogen bei weitem 
die Reifezeugnisse der humanistischen Anstalten. 
Von 10 342 Studierenden stammten 8334 von 
Gymnasien, 1461 von Realgymnasien und 547 
von einer Oberrealschule. In der medizinischen 
Fakultät waren 10 645 Studenten immatrikuliert, 
davon auf Grund eines Reifezeugnisses eines 
Gymnasiums 8181, eines Realgymnasiums 1765 
und einer Oberrealschule 699. In der stärksten 
Fakultät, der philosophischen, treten die Real- 
anstalten mehr in den Vordergrund. Es waren 
immatrikuliert 21 236 Studierende, davon aus 
Gymnasien 13 294, aus Renlgymnasien 4568 und 
aus Oberrealschualen 3374. In der Philosophie 
und Geschichte überwiegen die Gymnasiasten 
erheblich; auch die klassische Philologie ergänzt 
sich ganz überwiegend aus humanistischen An- 
stalten. In der Mathematik und den Natur- 
wissenschaften steht die Zahl der Reifezeugnisse 
von Gymnasien denjenigen von Realanstalten 
schon um ein geringes nach. Aber in der neueren 
Philologie ist die Zahl der aus Realanstalten her- 
vorgegangenen Studierenden erheblich größer als 
die aus Gymnasien. 


Nachrichten für Angehörige der Philo- 
sophischen Fakultät 


Chemisches Ferienpraktikum. Prof. Dr. M. 


Dittrich hält in seinem Laboratorium, Heidel- 


berg, Brunnengasse 14, vom 10. März bis 9. April 
ein vierwöchiges chemisches Praktikum 
in analytischer und organischer Chemie für An- 
fänger und Fortgeschrittenere sowie für Nicht- 
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chemiker (insbesondere für Mineralogen, Geo- 
logen und zukünftige Lehrer der Naturwissen- 
schaften) ab. Ausführliche Prospekte sind im 
Laboratorium zu erhalten. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Dem Privatdozenten Dr. Möller ist die 
Genehmigung zur Unterbrechung seiner Lehr- 
tätigkeit während des Sommerhalbjahres 1913 
erteilt worden. | 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Pädagogischer Kursus in Berlin. Der Ver- 
ein für christliche Erziehungswissenschaft hat in 
Verbindung mit den Vereinen katholischer Lehrer 
und Lehrerinnen Berlins die Abhaltung eines 
pädagogischen Kursus während der kommenden 
Österwoche in die Hand genommen. Der Kursus 
tindet von Österdienstag, den 25. März, bis Sams- 
tag, den 29. März 1913 in der Kgl. Universität 
(Kaiser-Franz-Joseph-Platz), im Hörsaal des 
Kastanienwäldchens hinter der Akademischen 
Lesehalle, statt. Vorlesungen: 1. Dr. W. Berg- 
mann, Leiter der Kaltwasser-Heilanstalt in Cleve 
(Niederrhein): Die krankhaften seelischen Minder- 
wertigkeiten (Psychopathien), ihre Beurteilung 
und Behandlung in der Schule. (1. Vorlesung, 
Mittwoch, den 29. März, 10'/, Uhr.) 2. Dr. 
Rud.Hornich,Direktor desPädagogiumsinWien: 
Die Ethik als Hilfswissenschaft der Pädagogik. 
(3 Vorlesungen, Donnerstag, Freitag, Samstag, 
morgens 10'/, Uhr.) 3. Dr.Jos.Mausbach, Uni- 
versitätsprofessor in Münster i. W.: Die moderne 
Verherrlichung des Lebens und der Persönlich- 
keit im Lichte der katholischen Moral. (4 Vor- 
lesungen, Dienstag 10'/, Uhr, Mittwoch, Donners- 
tag, Freitag, morgens 9 Uhr.) 4. G. Simions, 
Inspecteur principal de l’enseignement primaire 
in Lüttich: Schulaufsicht in Belgien. (1 Vor- 
lesung, Samstag, morgens 9 Uhr.) 5. Dr. Martin 
Spahn, Universitätsprofessor in Straßburg: Be- 
gründung des Deutschen Reiches 1866 — 1871. 
(4 Vorlesungen, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag, mittags 12 Uhr.) 6. Dr. Marie Speyer, 
Unterdirektorin am Mädchenlyzeum in Luxemburg: 
Kind und Kindersinn in der Romantik. (3 Vor- 
lesungen: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 4 Uhr.) 
1. Pater Erich Wasmann,S.J., in Valkenburg- 
Holland: Die neuere Entwicklung der Abstam- 
mungslehre. (2 Vorlesungen, Mittwoch, Donners- 
tag 5'/, Uhr.) Preise der Karten: Mitglieds- 
karte 7 M (für Mitglieder des Vereins für christ- 
liche Erziehungswissenschaft, die ihren Jahres- 
beitrag gezahlt haben oder zugleich mitzahlen, 
5 M), Tageskarte 2 M, Karten für einzelne Do- 
zenten (Mausbach, Spahn, Speyer, Was- 
mann) je 4 M. Schüler und Schülerinnen (der 
oberen Klassen höherer Lehranstalten) erhalten 
die Dozentenkarten zu dem ermäßigten Preise 
von 8M. Einzelne Vortrag:karten werden nicht 
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ausgegeben. Teilnehmer- und Dozentenkarten 
werden auf vorherige Einsendung des Betrages 
den Bestellern übersandt. Tageskarten werden 
nur an der Kasse ausgegeben. Bestellungen von 
Karten nehmen entgegen: Rektor Herzig- 
Oberlehrerin Anna Welt- 
mann-Berlin-Schlachtensee, Lehrerin Ch.Büker- 
Berlin, NW 21, Turmstr. 43, und Lehrer Zucht- 
Berlin, N 54, Lothringer Str. 5B, sowie Oberlehrer 
Habrich-Xanten und Hauptlehrera.D.Sommer- 
Äanten. | 


Kurse für Lehrer im Orientalischen Seminar. 
Im Hinblick auf den steigenden Bedarf der 
deutschen Auslandsschulen an sprachlich gut 
vorgebildeten Lehrkräften beabsichtigt das Aus- 
wärtige Amt, in größerem Umfang als bisher 
dem Seminar für Orientalische Sprachen in Berlin 
geeignöfe, seminaristisch gebildete Lehrer zu 
ihrer sprachlichen Vorbereitung auf den Schul- 
diengt ım Ausland zu überweisen. Der nächste, 
auf "ein bis zwei Semester berechnete Aus- 


bildungskursus soll am 15. April d.J. beginnen. 


Die Ausbildung erfolgt in zwei Sprachen, näm- 
lich in Französisch oder Englisch und außer- 
dem in Spanisch, Portugiesisch, Türkisch oder 
Chinesisch. Bewerber müssen die beiden Lehrer- 
prüfungen mit gutem Erfolg abgelegt und sich 
bereits im inländischen Schuldienst bewährt 
haben. Sie sollen nicht über 27 Jahre alt und 
tropendienstfähig sein. Verheiratete kommen 
nur ausnahmsweise in Betracht. Sprachliche 
Vorkenntnisse sind erwünscht, aber nicht Be- 
dingung. Während der Dauer ihrer Ausbildung 
erhalten die Lehrer eine monatliche Vergütung 
von durchschnittlich 200 M. sowie einen Beitrag 
zur Anschaffung der erforderlichen Lehrbücher 
und eine Reisekostenvergütung. Vor Eintritt in 
das Seminar müssen sie sich verpflichten, nach 
Beendigung ihrer Ausbildung, erforderlichenfalls 
auch schon früher, eine drei- bis vierjährige 
Lehrtätigkeit im: Ausland zu übernehmen oder 
die Kosten der Ausbjldung zu erstatten. Mel- 
dungen geeigneter Bewerber sind bis zum 
10. März d. J. an das Auswärtige Amt in Berlin, 
Wilhelmstr. 76, zu richten. Den Meldungen sind 
ein ausführlicher Lebenslauf, beglaubigte Ab- 
schriften. der Prüfungszeugnisse, ein kreisärzt- 
liches Zeugnis über Tropendienstfähigkeit und 
eine Photographie beizufügen. 


Ein archäologischer Ferienkursus in Berlin. 


In den Berliner Museen findet zu Ostern d.J. 
vom 27. März bis zum 3. April ein archäo- 
logischer Ferienkursus für Lehrer an höheren 
Lehranstalten statt. Vorträge werden halten: 


Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Erman über das 


alte Ägypten; Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Delitzsch über die bedeutsamsten archäolo- 
gischen Ergebnisse der deutschen Grabungen 
in Babylon und Assur; Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Loeschke über die kretisch- mykenische 
Kultur und die homerische Poesie; Gymnasial- 
direktor Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Tren- 
delenburg über die Altertümer von Olympia; 
Direktorialassistent Dr. Regling über die grie- 
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chische Münze als Kunstwerk; Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Schuchardt über römische und ger- 
manische Anlagen in Deutschland; Kustos Prof. 
Dr. Zahn über antike Kleinkunst; Direktor 
Prof. Dr. Winnefe.d über die neuen Aus- 
grabungen der königlichen Museen in Kleinasien. 
Anschließend an die Vorträge werden Führungen 
veranstaltet, so durch die Papyrussammlung, 
‚durch die vorderasiatische Abteilung, durch die 
im Museum für Völkerkunde befindlichen vor- 
geschichtlichen Altertümer, einschließlich der 
trojanischen. 


Kölner Akademie für praktische Medizin. Aus- 
bildungskursus für Röntgengehilfinnen 
vom 31. März bis 21. Juni. 

Das Unterrichtsgeld beträgt 300 Mark. 
Aufnahmegesuche mit Führungszeugnis, Schul- 
zeugnis, Lebenslauf, Gesundheitsattest sind zu 
richten an das Sekretariat der Akademie, Köln, 
Rathaus, welches auch weitere Auskunft erteilt. 


II. Frühjahrskursus für praktische Ärzte 
vom 17. April bis 8. Mai 1913. 


Auszug aus dem Verzeichnis der Vorlesungen 
und Demonstrationen: Moritz: Klinische De- 
monstrationen und Besprechungen. — Physika- 
lische Heilmethoden. — Diätetik. — Hoch- 
haus: Ärztliche Technik. — Nervenkrankheiten. 
— Siegert: Kinderheilkunde. — Säuglings- 
ernährung. — Stuertz: Tuberkulose. — Bar- 
denheuer: Ausgewählte Kapitel aus dem Ge- 
biete der Chirurgie. — Tilmann: Demonstra- 
tionen mit klinischen Operationen. — Drees- 
mann: Die chirurgischen Erkrankungen des 
Magendarmtraktus. — Martin: Klinisch-chirur- 
gische Demonstrationen. — Luxemburg: Kleine 
Chirurgie. — Vorschütz: Chirurgie des prak- 
tischen Arztes. — Gräßner: Röntgendiagnostik. 
— Extensionsverfahren. — Kayser: Operations- 
kurs an der Leiche. — Cramer: Orthopädische 
und Unfall-Chirurgie. — Thelen: Urologie. — 
Füth: Ausgewählte Kapitel der Gynäkologie. 
— Frank: Praktische Geburtshilfe. — Pröb- 
sting: Augenheilkunde. — Preysing: Ohren-, 
Hals- und Nasenkrankheiten. — Aschaffen- 
burg: Psychisch-nervöse Zustände — Fuchs: 
Klinische Psychiatrie. — Zinsser: Haut- und 
Geschlechtskrankheiten. — Seemann: Physio- 
logie und Pharmakologie. — Jores: Patho- 
logische Anatomie. — Loeschke: Mikroskopisch- 
diagnostischer Kurs. — Czaplewski: Bakterio- 
logie. — Meder, Krautwig u. Knepper: 
Soziale Medizin. — Zilkens: Zahnheilkunde. 

Die Kurse sind — außer einer Einschreib- 
gebähr von 10 Mark — unentgeltlich. Pro- 
gramıne und nähere Auskunft erteilt das Sekretariat 
der Akademie, Köln, Rathaus. 


VOM 
AMERIKANISCHEN BILDUNGSWESEN 


Stipendien für deutsche studierende Frauen 
in Amerika. Das Bryn Mawr College, Bryn 
Mawr, Pennsylvania, U.S.A., schreibt jährlich 
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10 Stipendien aus, von denen 5 an deutsche, 
5 an englische, schottische oder irische Stu- 
dentinnen vergeben werden, wenn sie den Nach- 
weis erbringen, daß ihre Vorbildung dem von 
einem amerikanischen College oder einer an- 
erkannten amerikanischen Universität verliehenen 
Bachelorgrad entspricht, deutsche Studentinnen 
also das Reifezeugnis einer neunstufigen höheren 
Lehranstalt. 

Die Inhaberin eines Stipendiums ist ver- 
pflichtet, im College zu wohnen und an dem 
Studiengang regelmäßig teilzunehmen. Das 
jeder deutschen Studentin zufallende Stipendium 
beläuft sich auf etwa 1620 M jährlich und 
besteht in freier Wohnung, Beköstigung und 
freiem Unterricht für die Dauer eines Jahres. 
Jede der Studentinnen erhält ein Zimmer für 
sich.” Für Heizung und Beleuchtung ist nichts 
besonders zu entrichten. Die Reisekosten haben 
die Stipendiaten selbst zu tragen. Die billigste 
Überfahrt von Europa nach den Vereinigten 
Staaten beträgt hin und zurück etwa 440 M. 
Ferner sind noch die Nebenausgaben für Bücher, 
Laboratoriumsgebühren und für persönliche Be- 
dürfnisse, wie Wäsche u. ä., in Betracht zu 
ziehen. Das akademische Jahr begiunt im Bryn 
Mawr College in der ersten Oktoberwoche und 
endigt Anfang Juni. Während der Weihnachts- 
ferien (2 Wochen) und während der Osterferien 
(1 Woche) ist das College geschlossen, doch ist 
für solche, die im College bleiben wollen, Vor- 
sorge getroffen, daß sie gegen eine wöchentliche 
Vergütung von etwa 35 M verpflegt werden. 

Bryn Mawr College, eine der bedeutendsten 
Frauenuniversitäten im Östen der Vereinigten 
Staaten, liegt in der Umgebung Philadelphias, 
das 2 Stunden von New York entfernt ist, Es 
hat 6 Wohnhäuser, besondere Unterrichts- und 
Verwaltungsgebäude, ferner Gebäude für die 
Bibliothek und Seminare. Es besitzt außerdem 
eine wohlausgestattete Turnhalle, ein Schwimm- 
bad und einen großen Sportplatz. Gegenwärtig 
studieren dort über 400 Frauen, von denen etwa 
72, Graduierte des Bryn Mawr College und 
anderer Colleges, fortgeschrittenen Studien ob- 
liegen. Die Lehrfächer des College erstrecken 
sich auf folgende Wissensgebiete: Sanskrit, ver- 
gleichende Philologie, Griechisch, Lateinisch, 
englische Philologie einschließlich Angelsächsisch, 
Alt- und Mittelenglisch, englische Literatur, 
deutsche Literatur und Philologie, romanische 
Sprachen, vergleichende Literaturgeschichte, semi- 
tische Sprachen, Geschichte, Staatswissenschaften, 
Philosophie, Psychologie, Pädagogik, Kunst- 
geschichte und Altertumskunde, Mathematik, 
Physik, Chemie, physikalische Chemie, Geologie, 
Mineralogie, Paläontologie, Biologie, Morphologie, 
Physiologie und physiologische Chemie. 

Bewerbungen müssen vor dem 1. April er- 
folgen; es sollen beigefügt sein genaue Angaben 
über die bisher geleistete wissenschaftliche Arbeit, 
Zeugnisse, Empfehlungsbriefe von Professoren, 
Aufzeichnungen über die zukünftige Einrichtung 
des Studiums. Die Bewerbungsschreiben für 
deutsche Frauen sind zu ‘richten an den Herrn 
Staatssekretär des Innern, Reichsamt des Innern, 


Berlin. 


152 


KONGRESSE 

xXll. Kongreß der Deutschen Gesellschaft 
für orthopädische Chirurgie, 1913. Dienstag, den 
' 25. März, in Berlin im Langenbeckhause. Er- 
öffnung des Kongresses vorm. 9 Uhr. 

Projektionssitzung Montag, den 24. März, 
8 Uhr abends. Hauptthema: „Die Behandlung 
der chronischen Arthritis (Arthritis deformans)“. — 
Herr Geh. Rat Dr. Friedrich Kraus-Berlin 
über Symptomatologie, Pathögenese und interne 
Tberapie der chronischen Arthritis“. — Herr 
Prof. Dr. J. Ibrahim-München über „Die chro- 
nische Arthritis im Kindesalter“. — Herr Dr. 
S. Preiser-Hamburg über „Die orthopädische 
Behandlung der chronischen Arthritis“. 

Mittwoch, den 26. März, ev. auch an den 
folgenden Tagen, gemeinsame Sitzungen mit der 
Sektion für Kinesitherapie (Massage, Heil- 
gymnastik, Orthopädie) des IV.Internationalen 
Kongresses für Physiotherapie. Als Haupt- 
themata sind hier in Aussicht genommen: Die 
physikalische Behandlung der Gelenkkrankheiten 
(Referenten: Wilms-Heidelberg, Rollier-_Leysin, 
M&nard-Berk, Elmslie- London)und die Übungs- 
therapie bei Nervenkrankheiten mit oder ohne 
voraufgegangene Operationen (Referenten: För- 
ster-Breslau, Hirschberg- Paris). 

Anmeldungen zur Mitgliedschaft sind, mit 
der Unterschrift von drei Mitgliedern der Gesell- 
schaft versehen, an Herrn Prof. Dr. Joachims- 
thal-Berlin W., Genthinerstr. 16, einzusenden 
oder bei Gelegenheit des Kongresses rechtzeitig 
einzureichen. 


42. Kongreß der Deutschen Gesellschaft 
für Chirurgie in Berlin: 26.bis 29. März 1913: 
im Beethovensaale der Philharmonie, Eingang 
Köthener Straße 32. 

Präparate, Apparate, Instrumente usw. sind 
mit Angabe ihrer Bestimmung an Herrn 
Melzer in Berlin, Langenbeckhaus, zu senden, 
der auch Beiträge zum Besten des Langenbeck- 
hauses, Zuwendungen für die Bibliothek sowie 
die Jahresbeiträge der Mitglieder entgegennimmt. 
Aufbewahrung der Quittung bzw. des Postscheins. 

Demonstrationsabend für Röntgenbilder usw. 
Mittwoch, den 26. März, abends 8 Uhr, im 
Langenbeckhause. 

Anmeldungen zur Aufnahme neuer Mit- 
glieder an den 1. Schriftführer Herrn Körte 
(Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 114) bis zum 
10.März mit genauer Adresse des Vorgeschlagenen 
(Name, Titel, Wohnort) und eigenhändiger Unter- 
schrift von drei Mitgliedern der Gesellschaft. 

Hauptthemata: 1. Ulcus duodeni. Ref. Herr 
Küttner, Breslau — 2. Hirn- und Rücken- 
markschirurgie. Ref. Herr v. Eiselsberg und 
Herr Ranzi-Wien. — 3. Die Behandlung der 
Gelenk- und Knochentuberkulose. Ref. Herr 
Garr6-Bonn. 


Die 15. Versammlung der deutschen Ge- 
sellschaft für Qynäkologie findet vom 14.—17.Mai 
1913 in Halle a.d.S. statt. Die Sitzungen 


werden in der Aula und im Auditorium maximum 
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der Universität abgehalten. Das für die Ver- 
handlungen bestimmte Thema lautet: „Die Be- 
ziehungen der Erkrankungen des Herzens und 
der Nieren sowie die Störungen der inneren 
Sekretion zur Schwangerschaft.“ Referenten 
sind die Herren Fromme, Zangemeister, 
Seitz. Die definitive Liste der Vorträge wird 
später veröffentlicht werden. Anmeldungen von 
Vorträgen werden bis spätestens den 20. April, 
1913 an den 1. Vorsitzenden erbeten. 


Vereinigung für staatsbürgerliche Bildung 
und Erziehung. Der geschäftsführende Ausschuß 
beschloß, Anfang März d. J. in Berlin die „Erste 
deutsche Konferenz für staatsbürgerliche Bildung 
und Erziehung“ zu veranstalten. Als Vorträge 
sind bis jetzt in Aussicht genommen: „Ziele 
und Aufgaben der Vereinigung“, „Staatsbürger- 
liche Bildung und Erziehung als staatliche Not- 
wendigkeit und ihre Bedeutung für die deutsche 
Volkswirtschaft“, „Der Heeresdienst als Erzieher 
für den Staat“, „Die Behandlung von Gegen- 
wartsfragen im Geschichtsunterricht“, „Staats- 
bürgerkunde an den Universitäten“ und „Die 
Presse als staatsbürgerliche Erziehungsmacht“. 
Berichterstatter werden sein: Seminardirektor 
Bär-Delitzsch, Universitätsprofessor Dr. Ludwig 
Bernhard-Berlin, Universitäteprofessor Dr. 
Hanns Dorn-München, Universitätsprofessor 
Dr. Heinrich Rauchberg-Prag, Chefredakteur 
Dr. Vollrath-Berlin. An die zuständigen deut- 
echen und österreichischen Ministerien, an die 
Mitglieder der Parlamente und die sonstigen 
führenden Männer unseres öffentlichen Lebens, 
insbesondere von Handel und Industrie, Literatur 
und Presse, werden besondere Einladungen er- 
gehen. Berichte über Ziele und Arbeiten sind 
von der Geschäftsstelle, Charlottenburg, Giese- 
brechtstraße 19, kostenlos zu beziehen. 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


In the Kaiser’s Capital. By J. F. Dickie,D.D. 
New York: Dodd, Mead & Co., 1910. 3158., 8°. 
Preis: Geb. 10 M. 

Germany Painted by E. T. Compton & E. Harri- 


son Compton. Described by the Rev. J. F. 


Dickie. Publ. by Adam and Charles Black. 
London 1912. X, 227 S., 8°. Preis: Geb. 
15 M. 


Der durch seine längjährige Tätigkeit als 
Pastor der amerikanischen .Kirche in Berlin 
in weitesten Kreisen geschätzte und bekannte 
Dr. J. F. Dickie bemüht sich mit Erfolg, ins- 
besondere seinen amerikanischen Landsleuten, 
das geistige und künstlerische Leben Deutsch- 
lands nahezubringen. Schon im Jahre 1910 
veröffentlichte er unter dem Titel „In the Kaiser’s 
Capital“ ein inhaltreiches, Seiner Majestät dem 
Kaiser gewidmetes Buch über das geistige und 
soziale Leben in Berlin. Das Buch setzt sich 
aus 22 frisch geschriebenen Essays zusammen, 
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die wohl geeignet sind, Ausländer mit unserer 
Reichshauptstadt und einigen ihrer führenden 
Persönlichkeiten bekanntzumachen. Dr. Dickie 
war besonders geeignet, ein derartiges Werk 
zu verfassen, da er selbst reichlich Gelegenheit 
hatte, mit vielen dieser führenden Persönlich- 
keiten in Fühlung zu kommen. Es werden u. a. 
von Theologen behandelt Emil Frommel, Adolf 
Stöcker, Adolf Harnack, Otto Pfleiderer; von 
Künstlern Joachim und Menzel; von sonstigen 
bekannten Persönlichkeiten Curtius, Rudolf Vir- 
chow, Theodor Mommsen. Einige der Aufsätze 
behandeln auch die Salons des alten Berlin. 
Das Buch bringt außerdem eine dankenswerte 
Geschichte der amerikanischen Kirche in Berlin 
und ist mit schönem Bilderschmuck versehen. 

Das zweite der Dickieschen Werke verdient 
weitgehende Beachtung, schon um seiner wunder- 
vollen künstlerischen Ausstattung willen, dann 
aber auch um des reichen, mit feinen Beob- 
achtungen durchstreuten Inhalts. Dickie zeigt 
sich hier als ein aufrichtiger Bewunderer und 
beredter Schilderer unserer deutschen Land- 
schaft, die er nach allen Richtungen hin durch- 
streift hat. Er behandelt Baden, Württemberg, 
Bayern, Rheinland, die Moselgegenden, Thüringen, 
den Harz, Sachsen, Haunover, den Spreewald und 
die Ostsee. Daß Dr. Dickie auch ein vortreff- 
licher Übersetzer deutscher Gedichte ist, zeigt 
die nachfolgende wohlgelungene Wiedergabe von 
Goethes Wanderers Nachtlied: 


Over each mountain’s breast, 
Peace abides. 

Through the tree’s leafy crest 
No zephyr glides. 
Hushed are the birds of song 

In their woodland nest. 
Only wait and ere long 
Thou too shalt rest. 


Das Buch ist wohlgeeignet, deutschem Land 
und deutscher Art neue Freunde zuzuführen. 
W. Pas:kowski. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Das Neue Leben, Blätter für Bildung und 
Kultur, Zeitschrift für alle akademischen Kreise. 
Herausgeber: Dr. Carl Picht, Gastav Halm, Bonn. 
Unter diesem Titel erscheint eine Halbmonats- 
schrift im Umfang von 32 Seiten pro Heft im 
Verlag „Das Neue Leben“ (Oster & Joisten), 


en ee Te 


Stück 2 Mark. BRREREM 
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Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 


' empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. ; 


153. 


Köln. Das Einzelheft kostet 80 Pf., das Halb- 
jahres-Abonnement (durch alle Buchhandlungen) 
8,— M. Sie wendet sich in der Hauptsache an 
die akademischen Kreise. 

Diese Zeitschrift will eine Abwendung von 
allen nicht selbst erworbenen Werten. In ihren 
Spalten bringt sie anstatt dessen eine nach künst- 
lerischen Gesichtspunkten geordnete Übersicht 
über die lebenfördernden Elemente moderner Be- 
strebungen sowie Novellen, Romane und Ge- 
dichte bedeutender Künstler. Dadurch glaubt 
sie wertvolle Anregungen zur Selbstgestaltung 
der Persönlichkeit zu geben. Denn nur, wer 
alle Fragen und alle Lösungen kultureller Pro- 
bleme in sich erlebt und zur Ansgleichung ge- 
bracht hat, ist auf dem Wege zur Persönlichkeits- 
kultur. 

DemgemäßB hat „Das Neue Leben“ seine 
Mitarbeiter bei allen Richtungen und Parteien 
geworben. In ihm kommen u. a. zu Worte: 

Prof. Gust.. Aschaffenburg (Köln), U.-Prof. 
Dr. Bruno Bauch (Jena), U.-Prof. Dr. Erich 
Becher (Münster), Dr. med. Ernst Bischoff (Ham- 
burg), Priv.-Doz. Dr. Fritz Burger (München), 
Richard Dehmel (Hamburg), Geh. Justizrat 
UV.-Prof. Dr. Erman (Münster), Paul Ernst 
(Weimar), Geh. Rat U.-Prof. Dr. Rud. Eucken 
(Jena), Schauspieler Dr. Esser (Düsseldorf), Priv.- 
Doz. Dr. Oskar Ewald (Wien), Prof. Dr. Ludwig 
Gurlitt (Berlin), Priv.-Doz. Dr. Paul Häberlin 
(Basel), Maximilian Harden (Berlin), Priv.-Doz. 
Dr. Herrmann (Bonn), U.-Prof. Dr. Richard 
Hönigswald (Breslau), Priv.-Doz. Dr. Max Horten 
(Bonn), Sigurd Ibsen (Christiania), U.-Prof. Dr. 
Karl Joel (Basel), Priv.-Doz. Dr. Artur Kutscher 
(München), U.-Prof. Dr. Friedrich von der Leyen 
(München), Georg Lindemeyer (Charlottenburg), 
U.-Prof. Dr. August Messer (Gießen), Geh. Rat 
U.-Prof. Dr. Paul Natorp (Marburg), Bruno Quandt 
(Leipzig), U.-Prof. Dr. Ragaz (Zürich), U.-Prof. 
Dr. D. Runze (Berlin), Direktor Prof. Dr. Ferd. 
Jac. Schmidt (Berlin, Wilhelm Schmidtbonn 
(Murnau), Elisabeth von Schmidt-Pauli (München), 
Wilhelm von Scholz, U.-Prof. Dr. Julius Schwering 
(Mänster), Dr. Carl Sonnenschein (M.-Gladbach), 
Prof. Dr. Ludwig Stein (Berlin), Prof. Dr. Stier- 
Somlo (Köln), U.-Prof. Dr. Ferd. Tönnies (Kiel), 
Priv.-Doz. Dr.J.M. Verweyen (Bonn), Dr. Richard 
Volpers, Geh. Hofrat Prof. Dr. Walzel (Dresden), 
Geh. Baurat Prof. G. Wickop (Darmstadt), U.- 
Prof. Dr. Eugen Wolff (Kiel), U.-Prof. Dr. Theo- 
bald Ziegler (Straßburg) und viele andere. 


An jeder beliebigen Stelle 
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Dienstag, den 25. Februar, 8 Uhr. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


Dr. phil. 
Fritz Schillmann: Preußens Erhebung vor 
hundert Jahren. Bürgersaal des Rathauses. 
Historische Vereinigung zu Berlin. Eintritt 
frei. 


Mittwoch, den 26. Februar, 8Uhr: Dr.E. Hennig: 


Der vorweltliche Mensch. Hörsaal VI der 
Kgl. Landwirtschaftlichen Hochschule, Invs- 
lidenstr. 42. Deutsche Gesellschaft für volks- 
tümliche Naturkunde. 


Dr. Ed. Marckwaldt: Kautschuk, 
seine Gewinnung und wirtschaftliche Be- 
deutung. Aula der Handelshochschule. 
Korporation der Kaufmannschaft v. Berlin. 
Eintritt frei. 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 11 


— 


Winter- Semester 1913 /13 


Donnerstag, den 27. Februar, 8!/, Uhr: Dr. Fritz 


Wertheimer: Die deutsche Arbeit in der 
chinesischen Republik (Lichtb.).. Künstler- 
haus, Bellevuestr. 3I. Deutsche Kolonial- 
gesellschaft. Eintritt nur gegen Karten, die 
unentgeltlich zu haben im Kolonialheim, 
Kurfürstenstr. 1241. 


81/, Uhr. Dr. Hermann Schmitz: Ge- 
schichte der Bildwirkerei in Deutschland 
und den Niederlanden. Gr. Hörsaal des 
Kgl. Kunstgewerbe-Museums, Prinz-Albrecht- 
Str. TA. Eintritt frei. 


Freitag, den 28. Februar, 8 Uhr: Dr. A. Ram- 


beau: Begriff der Freiheit in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Aula 
des Französischen Gymnasiums, Reichstags- 
ufer 6. Öffentliche Vorträge von Dozenten 


- des Seminars für Orientalische Sprachen. 


Eintritt frei. 


8!/, Uhr. Herr Hans von Gersdorff: 
Das psychologische Problem im persön- 
lichen Kontakt. Diskussion. Humbserbräu, 
Tauentzienstr.7. Philosophische Vereinigung. 


en mn nn nn 


Herr Waldemar Fitzenthaler: Die 
Oetzthaler Alpen im Sommer und im Winter. 
Aula der Kgl. Kriegsakademie, Dorotheen- 
straße 48. Deutsche Gesellschaft zur Förde- 
rung der Photographie. 
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» Universitäts-J ubiläums-Album : 


mit 12 Spezialaufnahmen (Aula, Senatssal, Aud. Maximum usw.) 
statt 1,50 M für IM 


_—— beim Universitäts-Pförtner Priegner zu haben. ———— 


Unterricht: 


Gesundschulung kranker Stimmen 


Korrekte Ausbildung der 
Atem- und Sprechorgane. 


Buchstabenschulung: Vokale, Klinger, Konsonanten zur Geläufigkeit der 
Sprache. Befreiung von Gaumenton, Heiserkeit, Hustenreiz und allen Arten 
von Sprachfehlern, Beseitigung von veraltetem Katarrh. Ausbildung der 
Gesamt-Körperresonanz Im weitesten Raume, befreit, mit kraft- und klang- 
voller Stimme andauernd sprechen zu können. 


— 


Frau Maria Goldmann 
Assistentin von Frau E. Walter-Hähnel 
Berlin W. 62, Kalckreuthstrafse 9 IU, 
Sprechzeit täglich von 1-2 Uhr. 


Francaise 


de Paris donne lecons privtes et cercles 
pour les &tudiants de Berlin et Char- 
lottenburg. Prix moderes. 


Deutsche Studierende in Paris 
fertigt Auszüge, Abschriften oder Übersetzungen von Werken 
5 minutes gare Em Halen [ | Pariser Bibliotheken (einschl. Bibliotheque nationale) an 


en H. Bürke, Paris 


Mile Eroissant 
Halensee, Hektorstraße 21 133 Boulevard Magenta 


ses. er 2 72, 76, 79 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . . . . M.L— 
a 5 „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
» = „ und weitere = . „ 0,50 
„ die Spalte „Bemerkung“ . . . . „ 0,25 
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Nr. 1 für das Sommer-Semester 1913 erscheint Anfang April. Die bis dahin als vermietet 
abgemeldeten Wohnungen sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


| nn en nn 


Preis 


Pestalozzi 97. II. Str. Khf.Sarlanypl. | Berg, Witwe 
*Schiller 4. Gth. hochpart. a. Knie | Herzfeld, Witwe 
*Schlüter 81. III. Str. Bhf.200l.G. | Seeger, Fräulein 


24 u.82 Ja ‚Ja! Für 2 Personen 42 M. 
35 ı Ja Ja 
35—65 'Ja.da 


| P Si ae 
o& tlich mit 2a 
Straße Ä nano an erund IB al Bedienung u 53 = E Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters Ci od. m. Baron en 2 
| Da M. 80 | 
| | 
w. | ' | 
* Charlotten 50 51. E. Französische Str. | Porsch, Pension v.110anm.Pens.| Ja | Ja | Fahrstuhl, Bad, Telephon 
Passauer 87. III. Str. Führmann, Pension 2 | 35 u. 60 |Ja Ev. mit Pension, Tel., Bad 
| NW. Fa 
*Albrecht 17. I. Str. Brach, Frau | 2 | zus. 75 Ja |Ja | Gas, Bad, ruhig u. sauber 
Beethoven 1. I. Str. Springs, Goldschmied 2 | „zus. 80 Ja Wohn-u.Schlafz.150M.,all.Kom. 
Georgen 46. III. links. Str. Ötzen, Beamter 2 | 35 u.53 |da|dJa 
Helgoländer Ufer 5. Il. Bht. Bellevue | Peters Pension v.100anm.Pens.; Ja |Ja | Aller Komfort, Fahrstuhl 
Melanchthon 19. hochpart. Str. | Landsberger, Kaufmann 2: 30 u.35 |da|Ja 
N Ä 
. | | 
Johannis 22. I. Str. Eska Friedrichstr. | Kuban, Pensionsinhaberin | 3 | von 30 an |Ja !Ja | Mit Pension von 95M. an, Tel. 
Charlottenburg a | 
KaiserFriedrich61.1I[ Str.N Bhf.Char. | Kobylinski, Kaufmann 40 Ja Ja! Bad, Balk., Tel., Klavierben. 
Knesebeck 14. II. Str. nahe Is, | Eggert, Frau Professor | . 65 u.80 ‚Ja|Ja, Ev. Pension, sehr ruhig 
Leibniz 35. III. Str. Bhf. Savignypl. | Gerischer, Dr. phil. 1 50 | Ja |Ja | Alleinm,, Lift, Bad, Zentralheiz. 
45 | Ja |Ja | Alleinm., Bad, Tel., elekt. Licht 


Balkon, Bad, Nachtbeleuchtung 


1 

2 

1 

Lietzenburger 15. I. Str. Lohmann, Rentiere 1 
2 

| 

4 Ev. mit Pension 105 M., Bad 


| | 
Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


* Frau Schurgast’s Heim W- Merkgrafenstr. 39/40 


endarmenmarkt 
3 Minuten Fahrstuhl. Telephon: Ztr. 1475. Bad. 
von der | English spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahnfr. Straße. 
en Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre. 
Bibliothek. |: Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


.. 


Pension Talkenberg Theiler * 


Charlottenstraße 48 nahe d. Univ. 
: Behagliche Zimmer, auch ohre 
: Pension, vorzttgl. Verpflegung, 
mäfsige Preise, Fahrstuhl. 

Tel.: Zentrum 9263. 


te 
. 


Pension Porsch | | Hotel Pension Bismarckplatz 


Grunewald, Hubertusallee 16 
Telephon: Pfalzburg 379. 
Charlottenstr. 50 51 * DEPENDANCE 

Ecke Französische Str., am Gendarmen- 


markt, nahe der Universität und den Warm Lunnee Str. a 
„Linden". eiephon: zburg 1665. 


(altrenommiert) 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
‚imBeamtenzimmer, ein H. daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 
Bartnıann, B.: Lehrbuch d. Dogmatik. 2. Aufl. 
Freib. i. B. 1911. 3, 640 
Zielinski, Th.: Cicero im Wandel d. Jabr- 
hunderte. 3. Aufl. Leipz. 1912. 4, 851 


Blümner, H.: Technologie u. Terminologie d. 
Gewerbe u. Künste bei Griechen u. Römern. 
2. Aufl. Bd 1. Leipz. 1912. 6, 434 


Kommentar z. Reichsversicherungeordnung. 
Bad 22.4. Berl. 1912. 7, 483 pP 

Tuor, P.: D. neue Recht. E. Einführung in 
d. Schweizer. Zivilgesetzbuch. Zür. 1912. 


7, 576m. 


Olshausen, J.: Kommentar z. Strafgesetzbuch 
f. d. Deutsche Reich. 9.Aufl. Bd 1.2. Berl. 
1912. 7, 601 

Handbuch (4. 
2. Aufl. Bd. 

Sahli, H 
Methoden. 


pathogenen Mikroorganismen. 
Jena 1912. 8, 366. 4° 

Lehrbuch d. klin. Untersuchungs- 
6. Aufl. Bd1. Leipz. 1913. 

8, 885. 4° 

Windelband, W.: Lehrbuch d. Geschichte d. 
Philosophie. 6. Aufl. Tüb. 1912. 10, 168 


Nach Hause verleihbar 


Allgemeines 


Annales de la faculte des lettres d’Aix. T.1 ff. 
1907 ff. Allg. Abt. 2110 
Bildung u. Staat. Volksbibliotheken. Von 
E.Reyer u.a. Wien 1912. Allg. Abt. 2120 
Chaste, R.: Ehe u. Ehereform. Berl. 1912. 
Allg. Abt. 2133 
Rathenau, W.: Zur Kritik d. Zeit. 6. Aufl. 
Berl. 1912, Allg. Abt. 2122 6 
Rund ums Jahr 1911. Jahrb. f. junge Deutsche. 
Berl. 1911. Allg. Abt. 2108 
Wickop, 6.: D. Techn. Hochschulen u. ihre 
zukünftigen Aufgaben. Darmst. 1912. 
Allg. Abt. 2130 


Theologie 


Allen, W.C.: A crit. and exegetical Commen- 
tary on the Gospel accord. to S. Matthew. 
3. ed. Edinb. 1912. Theol. 5143 3, 15 

Bach, J.: Monatstag u. Jahr d. Todes Christi. 
Freib. i. B. 1912. Theol. 5155 

Calvin, J.: L’Excuse de Noble Seigneur Jaques 
de Bourgogne, Seigneur de Falais et de Bre- 
dam. 2. ed. Geneve 1911. Theol. 5138 2 

Cremer, C.: Herm. Cremer. Gütersl. 1912. 

Theol. 5146 


Deissuer, K.: Auferstehungshoffnung u. Pneuma- 
gedanke bei Paulus. Leipz.1912. Theol. 5177 
Eckart, R.: Hundert Stimmen aus vier Jahrh. 
über d. Jesuitenorden. T.1.2. Leipz. 1912. 
Theol. 5141 

Erzberger, M.: D. Modernisteneid. Berl. 1911. 
Theol. 5154 

Harnack, A.: D. Dienstentlassung d. Pfarrers 
Lic. G. Traub. Leipz. 1912. Theol. 5180 


Luther, M.: Werke in Auswahl. Hrsg. von 


O.Clemen. Bd1. Bonn 1912. Theol. 5145, 


Pettazzoni, R.: La religione primit. in Sar- 
degna. Piacenza 1912. Theol. 5158 
Smend, R.: D. Erzählung des Hexateuch auf 
ihre Quellen unters. Berl. 1912. Theol. 5152 
Türck, H.: Hat Christus gelebt u. lebt er noch 
heute? Schwerin i. M. 1912. Theol. 8178 
Vollmer, H.: Materialien z. Bibelgeschichte u. 
relig. Volkskunde d. Mittelalters. Bd 1. Berl. 
1912. . Theol. 5148 
Walter, F.: D. Leib u. s. Recht im Christen- 
tum. Donauwörth 1910. Theol. 5142 


Staats- u Bechtswissenschaft 


Baedeker, D.: Alfred Krupp u. d. Entwicklung 
d. Gußstahlfabrik z. Essen. 2. Aufl. Essen 
1912. Jus 11476 2 

Barenthin, W.: Kaufmann u. Bürokrat im 
Staats- u. Erwerbsleben. Berl. 1912. 

Jus 11516 

Beigel, R.: Treuhand- (Revision: )Gesellschaften 
oder beeidigte Bücher-Revisoren? Berl. 1912. 


Jus 11500 


Paris 1912. 
Jus 11485 
Esslen, J.B.: D. Fleischversorgung d. Deutschen 
Reiches. Stuttg. 1912. Jus 11544. 4° 
Finkelnburg, K.: D. Bestraften in Deutschl. 
Berl. 1912. Jus 11465. 4° 
Gesetz über d. Zwangsversteigdrung u. Zwangs- 
verwaltung v. 24. März 1897. Mit Parallel- 
stellen u. Sachreg. von H. Küttner. Leipz. 
1897. Jus 11461, 85 
Grossmann, H.: D. chem. Industrie in d. Ver- 
ein. Staaten u. d. deutsch. Handelsbeziehungen. 
Leipz. 1912. Jus 11496 
Hansson, C.: D. Problem d. Mietverlustversiche- 


Dupreel, E.: Le Rapport social. 


rung. Berl. 1912. Jus 11498 
Hapgood, N.: Todustry and progress. New 

Haven 1911. Jus 11478 
Kahn, 0.H.: Edward Henry Harriman. Berl. 

1911. Jus 11488 
Krupp, F.: Krupp 1812—1912. Essen 1912, 


Jus 11479. 2° 
Leipart, Th.: 


verträge. Berl. 1912. -Jus 11501 


D. gesetzl. Regelung d. Tarif-- 


Lichtenthal, S.: D. Kredithaus. Berl. 1912. 


| Jus 11462 
. May, B.: D. Recht d. Kinematographen. Berl. 
1912. Jus 11475 


Merkel, A.: D. Lehre von Verbrechen u. Strafe. 
Stuttg. 1912. Jus 11546 
Meurer, Ch.: D. kathol. Ordenswesen nach d. 
Recht d. deutschen Bundesstaaten. Stuttg. 1912. 


Jus 11518 
Naendrup, H.: Duell u. Ehrenschutz. Münst. 
1912. Jus 11503 


Pink, L., & G. Hirschberg: D. Liegenschafts- 
recht in d. deutschen Schutzgebieten. Bd 1. 
Berl. 1912. Jus 11463 

Position, Women’s, in the laws of the nations. 
Karler. 1912. Jus 11511 

. Rechtsprechung, Handelsrechtl., zsgest. von 
E.Kaufmann. Bd1?ff. Hannov. 1903 ft. 
| | Jus 11467 

Rohland,W.v.: Strafrechtsfälle. 3.Aufl. Münch. 
& Leipz. 1912. Jus 11515 3 

Rosenfeld, E. H.: D. Reichs-Strafprozeß. 4. u. 


5. Aufl. Berl. 1912. 1274 hıv 
Rothschild, E.: Kastelle, Gewerkschaften u. 
Genossenschaften. Jus 11490 


Rotteck, H.v.: D. Recht d. Einmischung in 
d. inn. Angelegenheiten e. fremden Staates. 


Freib. i. B. 1845. Jus 11504 
Trenck, S. v. der: Urteile mit rechtsschöpfe- 
rischer Kraft. Berl. 1912. Jus 11464 


Wagemann, A.: Uns. Bodenrecht. Jena 1912. 

Jus 11493 

Walther, A.: Geldwert in d. Geschichte. Stuttg. 

1912. Jus 11497 

Zietz, L.: Kinderarbeit, Kinderschutz u. d. 
Kinderschutzkommissionen. Berl. 1912. 

Jus 11486, 3 

Zimmermann, H.: D. Jahresbilanz d. Aktien- 


gesellschaft nach deutschem u. schweiz. Recht. 
Zürich-Selnau 1912. _ Jus 11474 


Geschichtswissenschaft 


Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklenburg: 
Vom Kongo zum Niger u. Nil. Bd1.2. Leipz. 
1912. Gesch. 13387 

Alter, W.: Feldzeugmeister Benedek u. d. Feld- 
zug der k. k. Nordarmee 1866. Berl. 1912. 

Gesch. 13386. 4° 

Altertümer von Pergamon. Hrsg. im Auftr. d. 
Kgl. Preuß. Ministers d. Geistl. u. Unterrichts- 
Angelegenheiten. Bd 1, Text. Taf. Berl. 1912. 

bb1l4zc, 4° 

Amundsen, R.: D. Eroberung d. Südpols. 
Bd 1.2. Münch. 1912. Gesch. 13364 

August, Prinz von Thurn u. Taxis: Aus 3 Feld- 
zügen 1812 bis 1815. Leipz. 1912. 

| Gesch. 13380 

Avenarius, L.: Avenarianische Chronik. Leipz. 
1912. Gesch. 13390. 4° 

Biedermann, K.: 50 Jahre im Dienste d. nation. 
Gedankens. 2. Aufl. Bresl. 1892. 

Gesch. 13843 2 


Börckel, A.: Geschichte von Mainz als Festung 
u. Garnison von d. Römerzeit bis z. Gegenwart. 
Mainz 1913. &esch. 13389 

Bonnal, E.: Wellington, general en chef (18083 
—1814). T.1. Paris 1912. Gesch. 13346 

Cana, F.R.: South Africa from the great trek 
to the union. Lond. 1909. Gesch. 13358 

Escalle, Ch.-P.: Des Marches dans les armees 
de Napoleon. Paris 1912. Gesch. 18348 

Freytag-Loringhoven, Frh. H. v.: D. Füh- 
rung in d. neuest. Kriegen. H.1.2. Berl. 
1912. Gesch. 13356 

Gelzer, M.: D. Nobilität d. Röm. Republik. 
Leipz. 1912. Gesch. 13366 

Gräffer,F.: Alt-WienerGuckkasten. Wien 1912. 

Gesch. 13895 

Hertslet, W.L.:D.Treppenwitzd. Weltgeschichte. 
8. Aufl. Berl. 1912. Az 

Hjuler, A.: The Languages spoken in the Western 
Pamir. Copenbhag. 1912. Gesch. 18328 

Johann, Erzherz. von Österreich: Tagebuch- 
aufzeichnungen.. Graz 1912. Gesch. 13372 

Josef, König v. Spanien: Lettres d’exil ined. 
Paris 1912. Gesch. 13899 

Masson, F.: Josöphine de Beauharnais 1763 — 
1796. 15.ed. Paris 1909, Gesch. 13334 !° 

Montgomery-Silfverstolpe, M.: Das romant. 
Deutschland. Leipz. 1812. Gesch. 18396 

Napoleon I.: Briefe. Übertr. von H. Lach- 
mann. Leipz. 1912. Gesch. 13363 

Papyrus, Aramäische, aus Elephantine. Leipz. 
1911. Gesch. 8566, 4 

Rogge, B.: Bei d. Garde. Erlebnisse 1870/71. 
Neue Volksausg. Berl. 1912. Gesch. 13330 

Stanhope, G.: A Mystic on the Prussian throne: 
Frederick William II. Lond. 1912. . 

Gesch. 13357 

Ströhl, H. G.: Japan. Wappenbuch. Wien 1906. 

Gesch. 18329 

Thomasius, J.: Acta Nicolaitana et Thomana. 
Leipz. 1912. Gesch. 13349 

Vatter, E.: Tripolitanien. Grundzüge zu e. 
Landeskunde. Straßb. & Leipz. 1912. 

Gesch. 13400 

Wahrheit, D., üb. d. deutschen Kolonien. Berl. 
1908. . Gesch. 13332 

Zeiller, M.: Itinerarium Germaniae nov.-anti- 


quae. Teutsches Reyßbuch durch Hoch- u. 
Nider-Teutschland. 1. 2. Straßb. 1632 —40. 


Gesch. 13393. 4° 


Militaria 

Fischer: Waffenleistung, Schießausbildung u. 
Schießtaktik. Berl. 1910. Milit. 931 
Francois, H. v.: Feldverpflegungsdienst bei d. 
höher.Kommandobehörden, 3.Aufl. T.1. Berl. 
1913. Milit. 412 3 
Immanuel, F.: Eintägige Übungsritte. Berl.1911. 
Milit. 919 

Litzmann, K.: Geländeübungen z. Förderung d. 
Wehrkraft. Berl. 1912. Milit. 920 
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Merkatz, F. v.: D. neueMaschinengewehr-Schieß- 

verfahren. Berl. 1912. Milit. 910 
Sprengvorschrift (Spr. V.). Berl. 1911. 

. Milit. 906 

Stosch, R. v.: Vom Seekadetten z. Seeoffizier. 

Berl. 1912. Milit. 926 


Vorschriften f. d. Erg. d. Seeoffizierkorps. Berl. 
1911. Milit. 209 2 


Wille, R.,u. F. Wille: Granatschrapnel — Bri- 
sanzschrapnel. Berl. 1911. Milit. 928 


Philosophie und Pädagogik 
Brett, G.S.: A History of psychology ancient 
and patristic. Lond. 1912. Philos. 3930 


Driesch, H.: Philosophie d. Organischen. Bd 1.2. 
Leipz. 1909. Philos. 3932 


Grimm, L.: Zur Ausgestaltung d. Arbeitsschule. 
Leipz. 1912. Philos. 3960 


Hartmann, B.: D. Analyse des kindl. Gedanken- 


kreises als d. naturgem. Grundlage d, ersten. 


Schulunterrichts. Frankf.a.M. & 
Leipz. 1910. . Philos. 3922 5 
Hochfeld, S.: D. Künstlerische in d. Sprache 
Schopenhauers. Leipz. 1912. Philos. 8954 
Kern, B.: Üb. d. Ursprung d. geist. Fähigkeiten 
d. Menschen. Berl. 1912. Philos. 3957 
Kerschensteiner, G.: Grundfragen d. Schul- 
organisation. 3. Aufl. Leipz. 1912. 
Philos. 8002 3 
Maß, K.: Neue Ziele, neue Wege. Berl. 1912. 
Philos. 3951 
Mereier, D.: Psychologie. Nach d. 6. u. 7. Aufl. 
d. Franz. übers, Bd 1.2. Kempten 1906 — 07. 
Philos. 8924 
Münsterberg, H.: Psychologie u. Wirtschafts- 
leben. Leipz. 1912. Philos. 8921 
Natorp, P.: Philosophie. Gött. 1911. e 
Philos. 8965 
Ratzenhofer, G.: D. sociologische Erkenntnis. 
Leipz. 1898. Philos. 8928 
Reinhardt, K.: D. schriftl. Arbeiten in d. preuß, 
höheren Lehranstalten. Berl. 1912. 
Philos. 8981 
Seidel, H.: D. deutsche Aufsatz in d. Reife- 
prüfung 1901—10. Berl. 1912. Philos. 3925 


Siefert, E.: Psychiatr. Untersuchungen über Für- 
sorgezöglinge. Halle a. S. 1912. Philos. 3926 


Stadler, A.: Kant. Leipz. 1912. Philos. 8956 


Swoboda, H.: Studien z. Grundlegung d. Psycho- 
logie. Leipz. 1905. Philos. 3962 


5. Aufl. 


Kunst 
Behrendt, W. K.: D. einheitl. Blockfront als 
Raumelement im Stadtbau. Berl. 1911. 
Kunst 2324 


Commission, Royal, on Hist. Monuments. 1. 


Lond. 1912. Kunst 2337. 4° 
Dahms, W.: Schubert. Berl. & Leipz. 1912. 
Kunst 2318 
Delacroix, E.: Liter. Werke. Leipz. 1912. 
Kunst 2885 
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Foerster, O.: Alex. Winterberger. Hannov. 1905. 
Kunst 2327 

Haendcke, B.: Entwicklungsgeschichte d. Stil- 
arten. Bielef. & Leipz. 1913. Kunst 2836. 4° 


Handzeichnungen d. holl. u. vläm. Schule im 
Kgl. Kupferstichkabinett zu Amsterdam. 1.2. 
Haag 1904 —07. Kunst 2313. gr.-2° 

Johann Georg, Herzog zu Sachsen: D. Katha- 
rinenkloster am Sinai. Leipz. 1912. 

| Kunst 2831 

Koch, B.: Beethovenstätten in Wien u. Um- 
gebung. Berl. & Leipz. 1912. Kunst 2314 

Lamy, F.: J.-F. Le Sueur 1760-1837. Paris 
1912. Kunst 2315 

Maitland, J. A. Fuller: Brahms. 1.—4. Aufl. 
Berl. 1912. Kunst 2317 2 


Mouton, L.: Le Manoir de Jean Bouyn et l’ecole _ 


des beaux arts. Paris 1912. : Kunst 2322 
Tschudi, H.v.: Gesamm. Schriften z. neueren 
Kunst. Münch. 1912. Kunst 2316 
Wyneken, K.: Leitfaden d. Rhythmik für d. 
Selbstunterricht in d. künstler. Komposition. 
Berl. 1912. Kunst 2321 


Sprache und Literatur 


Archipoeta: Gedichte übers. u. erl. von B. 
Schmeidler. Leipz. 1911. Xd 6109 
Barten, J.: Vollständ. naut. Taschenwörterbuch. 
Deutsch-Engl. u. Engl.-Deutsch. Berl. 1911. 
Z 48120 
Birk,K.: Kleist: D. zerbroch. Krug. Prag 1910. 
Yt 8584 
Brachet, F.: Dictionnaire du patois savoyard. 
Nouv. ed. Albertville 1889. Xt 8269 
Bulthaupt, H.: Literar. Vorträge. Oldenb. 1912. 
Y 2763 
Claretie, L.: Histoire de la litt6rature franc. T.5. 
Paris 1912. Xt 10539 
Cledat, L.: Dictionnaire etymol. de la langue 
frang. Paris 1912.. Xs 21781 
Dante Alighieri: Opere poetiche. 2.ed. T.1—4. 
Frib. i. B. 1912. Xo 40397 2 
Elton, O.: A Survey of Engl. literature 1780 — 
1830. Vol.1.2. Lond. 1912. Za 7261 
Feng-shen-y&n-i. Die Metamorphosen d, Goetter. 
Hist.-mythol. Roman aus d. Chin. Übers. von 
Wilb. Grube. Bd1. Leyden 1912. 
| Zx 28606. 4° 
Gadient, O.: Prokop v. Templin. T.1. Regensb. 


1912, Y 1950, 3 
Hall, H.M.: Idylis of fishermen. New York 1912. 
X 1481, 13 


Hermann, E.: Griech. Forschungen. 1. Leipz. 
& Berl. 1912. Ve 1585 
Hertz, W.: Goethes Naturphilos. im Faust. Berl. 
1913. Yr 18610 
J.-J. Rousseau infirme n’a jamais eu d’enfants. 
Nice 1912. Xx 39918 
Kirkpatrik, J.: Handbook of idiom. English as 

now written and spoken. Heidelb. 1912. 
Z 29809 
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Körner, W.: Ausführl. Lehrbuch d. russ. Sprache. 
3. Stereot.-Aufl. Sondersh. 1910. Zn 4180 3 
Le Braz, A.: La Legende de la mort chez les 
Bretons armoricains. 3. ed. T. 1. 2. Paris 
1912. Zr 834259 3 
Lyncker, K.v.: Am weimar. Hofe unter Amalien 
u. Karl August. Berl. 1912. Yr 5208 
March, A.: Les obres. Vol. 1. Barcelona 1912. 
e Xk 11106. 4° 
‚Marchot, P.: Petite Phonttique du francais pre- 
litteraire (6.—10. siecles). Fribourg 1901. 
Xs 10386 
Monaci, E.: Crestomazia italiana dei primi se- 
coli. Cittä di Castello 1889—1912. 
 Xo11899. 4° 
Müller-Marquardt, F.: D. Sprache d. alten 
Vita Wandregiseli. Halle 1912. Xd 709 
Pascoli, J.: Fanum Vacunae. Amstelodami 1911. 
Xg 11109 
Napoli 1912. 
Xr 58709 
Rahstede, H. G.: Ueb. La Bruycre u. s. Charak- 
tere. Oppeln 1886. Xw 93131 
Schnitzler, A.: Ges. Werke in 2. Abt. Abt. 1.2. 
Berl. 1912. Yx 64902 
Schrenck, E. v.: Rich. Wagner als Dichter. 
Münch. 1913. Yv 11496 
Steinbrink, @.: Fachschule d. Stolzeschen Steno- 
graphie. 2. Aufl. Berl. 1912. V 15231 2 
Stekel, W.: D. Träume d. Dichter. Wiesb. 1912. 
X 8104 
Stemplinger, E.: D. Plagiat in d. griech. Lite- 
ratur. Leipz. 1912. Vd 696 
Thomas, E.: Studien z. latein. u. griech. Sprach- 
geschichte. Berl. 1912. Vb 423 
Tommasini, O.: La vita e gli scritti di N. Ma- 
chiavelli. Vol. 1.2. Roma 1883—1911. 
Xp 72087 
Western, A.: Engl. Lautlehre f. Studierende u. 
‘Lehrer. 3. Aufl. Leipz. 1912. Z 8146 3 


Pellizzari, A.: Gius. Chiarini. 


Medizin 
Bumke, O.: Üb.nervöse Entartung. Berl. 1912. 
Med. 5708, 1 


Eysselsteijn, K. F.: D. Methoden d. künstl. At- 
mung u. ihre Anwend. in hist.-krit. Beleuch- 


tung mit bes. Berücks. d. Wiederbelebungs-. 


methoden von Ertrunkenen u. Erstickten. Berl. 
1912. Med. 5784 
Fischer-Defoy, W.: D. klinische Frühdiagnose 
d. Krebses. Berl. 1911. -Med. 5792 
Flexner, S.: The biological Basis of specific 
therapy. Boston 1911. Med. 5790 
Grotenfeldt, K.: Über Stieldrehung der Ovarial- 
tumoren. Berl. 1911. Med. 5804 
Hamm, A.: D. puerperale Wundinfektion. Berl. 
1912. Med. 5808 
Herzog, W.: D. Rückbildung d. Nabels u. d. 
Nabelgefäße. Münoh: 1891. Med. 5801 
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Hildebrandt, H.: D. gerichtl.-medizin. Nachweis» 
d. wichtigst. Gifte. Berl. 1912. Med. 5808 


Lewin, L.: Formulae magistrales Germanicae. 


Berl. 1912. Med. 5800 
Mayrhofer, B.: Lehrbuch d. Zahnkrankheiten. 
Jena 1912. Med. 5805 


Memoirs, Scientific, by officers of the Medical 
and Sanitary Dep. of the Gov. of India. New 
Ser. Nr. 51—53. Caleutta 1912. 

Med. 2144, New Ser. 51/53. 4” 

Pick, J.: Ein neuer Weg z. Behandlung v. Alters- 


erscheinungen. Berl. 1912. Med. 5793 
Stransky, H.: D. Anomalien d. Skleralspannung. 
Bd 1. Leipz. 1912. Med. 5807 


Viviani, U.: Catalettica guarita merce l’ipnotis- 
mo. Arezzo 1904. Med. 5786 
Wagner, W.: E. weiterer Beitrag z. Glaukom- 
Frage. Berl. 1912. Med. 5810 
Wilbrand, H.,u. A.Saenger: D. Erkrankungen 
d. Sehnervenkopfes mit besond. Berücks. d. 
Stauungspapille. Wiesb.1912. Med. 2874, 4,2 


Technologie 


Dyhr, E.: D. Einphasen-Motoren nach d. dtsch. 
Patentschriften. Berl. 1912. Technol. 
Eppendahl, F.: D. Echtheitsbewegung u. d.Stand 
d. heutigen Färberei. Berl. 1912. Technol. 
Freytag, L.: Gesetzmäßigkeiten in d. Statik des 
Vierendeel-Trägers. Münch. & Berl. 1911. 
Techunol. 4° 
Guenther, A.: D. deutsch. Techniker ihre Lebens-, 
Ausbildungs- u. Arbeitsverhältnisse. Leipz. 
1912. Technol.: 4° 
Herz, E.: Z. Abwehr d. amerikanisch. Luft: 
heizung! 3. Aufl. Münch. 1911. Technol. 
Hinrichsen, F., u. K.Memmler: D. Kautschuk 
u. seine Prüfung. Leipz. 1910. Technol. 
Humburg, K.: Das Pendeln bei Gleichstron- 
motoren mit Wendepolen. Berl.1912. Technol. 


Hildebrandt, A.: D. Luftschiffahrt. 2. Autl. 
Münch. 1910, Techno!. 
Mintrop, L.: Einfährung in d. Markscheide- 
kunde. Berl. 1912. Technol. 
Neumann, F.: Die Zentrifugalpumpen. Berl. 
1912. Technol. 
Ohlsberg, O.: Handbuch f. Funkentelegra- 
phisten. Berl. 1911. Techno!. 


Paulmann, M., u. R.Blaum: D. Naßbagger 
u. d. Baggereihilfsgeräte. Berl. 1912. 
Technol. 4° 
Die Grundwasser mit bes. Be- 
rücks. d. Grundwasser Schwedens. Münch. & 
Berl. 1911. Techno!. 
Ruppel, S.: Vereinfachte Blitzableiter. 2. Aufl. 
Berl. 1912. Techno!. 
Saupe, P.: Unsere Zentralheizungen. Münch. 
& Berl. 1910. Techno!. 
Scheffer, W.: Wirkungsweise u. Gebr. d. Mikro- 
skops u. s. Hilfsapparate. Leipz. 1911. 
Technol. 
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| Stimmbildung — Gesang | | 
Den Herren Studierenden | Z ah nersa {7 | Stodenten 50%, ErskiuukE g 


aller Universitäten liefere Ich Ejinar Plockroß, 
W.57, Bülowstr, 46H, 
& Minuten ab Hochbahn Bülowstraße. 
Tel.: Kurfürst 5038. 


mit und ohne Gaumenplatte, 
Füllungen aller Art 
zu soliden Preisen 
Konsultation gratis 
und Preisermäßigung für’Studierende 


Ernst Philipp, Dentist 


Friedrichstr. 133 „Amt. 


5 Minuten von der Universität 
— Geschäftsbegründung 1883 — 


sämtliche Studienwerke 


gegen 


bequeme Monatsraten 


Karl Blo ck, Buchhandlung 
BRESLAU I, Bohrauer Str. 5. 


= Kataloge kostenlos und franko =—— 


Herrenmoden 


eleg. Sitz fertigt an 
R. Funke, Schneidermstr,, 


Berlin N., Schlegelstr.2 
an dor Chausssestraße. 


101 Droacat 


laut Preiskurant auf 


sämtl. schriftl. Arbeiten 


Mikroskope 


antiquarisch 
u.neu (10°, Rabatt) 


W. Tarın, Berän 24 


Preise 60—75 Mark. 
Studierenden 6 °,, Rabatt. 


Spezialität: 
juristische und tech- 
nische Arbeiten! 
Telephon: Amt Uhland, 468. 
Bureau Besser 


Halensee, Ringbahnstr. 7 
direkt an der Stadtbahn. 


Schuh. Rep araluren 


Stiefel-Sohlen u. DB 2,90 M. 
Studenten 6°), Rabatt 


Thiele, Eichendorffstr. 17, Ecks Schlegelstr. 


Friedrichstr. 131D, Ecke Karlstr, 


5 Minuten ab Universität 


Cafe Kaiserkrone 


Verkehrslokal der Studentensechaft 


Familienverkehr Tag und Nacht geöffnet Künstlerkonzerte 
Den Herren Studierenden besondere Ermäßigung auf Getränke und Billard. Ständige Stammtische. Frühschoppen. | 


Straßenbahnverkehr nach allen Richtungen. 


-— —_—- von Louis Sander, Optiker, NW.6, Luisenstr. 42 Kasnns 
= De Lieferant für Kaiserl. und Königl. Behörden sowie für 
die bedeutendsten und größten Augenkliniken Berlins. 


Größte Auswahl in Brillen, Pincoenez, Opern- und 
Reisegläsern, Baro- und Thermometern. Anfertigung 
künstlich. Augen genaun.d.Natur. Reparaturen schnell ’ |. 
u. billig. Geschäftsprinzip: Groß. Umsatz! Klein. Nutzen! 
e Den Herren Ärzten und Studierenden 
auf meine billigen Preise bis 10°), Rabatt, 


REIT-UNTERRICHT 


NEBENVERDIENST 


Abonnement: Mark 36,— 12 Stunden 
f. Studierende: „ ei 12 , 
Einzelstunde: - 

Anerkannte Erfolge 


Pferde-Centrale Schiffbauerdamm 21 
Telephon: Amt Norden, Nr. 8006 


erhält jeder Gebildete, Student, 
Kaufmann, Angestellte als stiller 


Vermittler. Dauernde Rente!! 
Kein Vermögen nötig. Nur 
Bekanntenkreis. Anfr. Lager 
:: karte 67. Postamt W.9. 


6 Minuten ab Tierärztliche und Landwir® 


Ich nehme am 15. Januar 1913 die Vorbereitung zur ersten juristischen | sehatıliche Hochschule Sorhsehule, 
Prüfung wieder auf. Unterricht: Schaperstr. 31 (am Rankeplatz). Hygienische uU. 


Meldungen: :Joachimsthalerstr. 19, W15, oder telephonisch: Steinplatz1947. 


Dr. jur. Arthur Panoisky. 


in Germanistik (Gotisch, Althochdeutsch, 
Vor bereitung zum Dr. phil. Mittelhochdeutsch), Literatur und Kunst- 
geschichte. Philologisch-seminaristische Übungen. Langjährige Erfahrungen. Beste Erfolge. 


Sprechzeit 3-5 Uhr. - Dr. phil. Ella Kretschmer, Flensburger Straße 13. 
SEHEN EEE EEE SEDENEEEETEEEDEEEREEE EEE 


sanitäre Artikel. 
Stadenten 10°), Rabatt. 
Minas, Chausseestraße 7. 


u | 
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| Sommer-Semester 1913 
VD. Jahrgang. Nr. 12 26. April 1913 
Inhalt: 
Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. Melduug zu den Vorlesungen, Sara Levyscher Stiftungsfonds, v. Mandt- 


Stipendien, Daniel-Müller-Stiftung, Immanuel -Munk - Stiftung, Schwarzsche Stipendien - Stiftung, Kyl. Universitäts- 
bibliothek. 


Der Abschied des amerikanischen Austauschprofessors William M. Sloane. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende allerFakultäten: Volkstümliche 
Jahrhundertfrier. Nachträge, Veränderungen und Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis für das Sommersemester 1918. 
Nachrichten fürAngehörige der Philosophischen Fakultät. Nachrichten aus der Technischen Hoch- 
schule. Von den übrigen Hochschulen. Kiünigliche Akademische Hochschule für Musik. Handelshoch- 
schule. Vom weiteren Bildungswesen. Kongresse. Vom Büchertisch. Brief® über einen deutschen Roman. 
Julius Rodenberg an Enrica von Handel -Mazzrtti. Stephana Schwertner, ein Steyrer Roman von E. von Handel -Mazzetti. 
(Georg Baesecke‘. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts- Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Die Studierenden werden beim Anfange des neuen Semesters hierdurch auf die genaue 
Beobachtung der Vorschriften über die Meldung zu den Vorlesungen, insbesondere auf folgende 
Bestimmungen hingewiesen: 

1. Die Meldung zu den Vorlesungen, auch den öffentlichen, muß stets auf der Universitäts- 

Quästur erfolgen. 

2. Es ist niemand gestattet, eine Vorlesung, zu welcher er sich nicht in der vorgeschriebenen 

Weise gemeldet hat, länger als 14 Tage zu besuchen. 

3. Jeder Studierende muß mindestens eine Privatvorlesung annehmen. Die Annahme von 


öffentlichen Vorlesungen allein soll bei der Untersuchung des Studienfleißes nicht als aus- 
reichend betrachtet werden. 


4. Das Unterlassen der rechtzeitigen Anmeldung der Vorlesungen bei den Dozenten hat 


R zur Folge, daß dieselben nicht in das Abgangszeugnis aufgenommen werden. 


5. Das dem Rektor zustehende Dispensationsrecht soll nur auf Grund ausreichender, beson- 
ders nachzuweisender Entschuldigungsgründe Anwendung finden. 


6. Die Frist zur Annahme der Vorlesungen läuft am 29. Mai ab; die Anmeldung bei den 
Dozenten kann bis einschließlich 31. Mai erfolgen. 


Berlin, den 14. April 1913. Der Rektor 


Baudissin 


Aus dem Sara Levyschen Stiftungsfonds sind für das Jahr 1. April 1913/14 zwei Stipendien 
zu je 91 M, und zwar an einen Studierenden der Medizin und an einen Studierenden der 
Jüdischen Religion, zu vergeben. 

Die Bewerber müssen jüdischerReligion sein. Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung 
von Zeugnissen, welche die Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bewerbers nachweisen, bis 
zum 10. Mai d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abzugeben. 

Berlin, den 15. April 1913. | Der Rektor 


Baudissin 


Der Geheime Ober-Medizinalrat Dr. von Mandt und dessen Ehegattin geb. Ackermann 
haben zur Förderung wissenschaftlicher und technischer Studien unter der männlichen Nach- 
kommenschaft ihrer Seitenverwandten Stipendien gestiftet. Aus ‚dieser Stiftung sind zu ver- 
geben: 1 Stipendium von 432 M halbjährlich an einen Studierenden der Arzneiwissenschaft 
und 3 Stipendien zu je 288 M halbjährlich an Studierende der Rechtswissenschaft und der 
Philosophie, sowie an junge Männer, welche sich der höheren technischen Ausbildung auf 
Gewerbeschulen und ähnlichen Anstalten widmen. Die Stipendien werden stets nur auf ein 
Semester verliehen. Die Bewerber müssen christlicher Religion sein. 
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Zum Genusse der DApengien sind nach testamentarischer Bestimmung yorzugpweige 
berufen: 


I. die ehelichen männlichen Nachkommen der Geschwister der Stifter: 

in erster Reihe des vollbürtigen Bruders des Ehemannesvon Mandt: Karl Theodor Mandt; 
in zweiter Reihe der vollbürtigen Schwester des Ehemannes von Mandt: Therese, 
verehelichten Grano; 
in dritter Reihe des Bruders der Ehefrau von Mandt: Albert Ackermann; 
in vierter Reihe des Bruders der Ehefrau von Mandt: Gebhard Ackermann. 

. I. Beim Fehlen von Bewerbern dieser Klasse: 
die männlichen Nachkommen, erstens, der beiden Halbbrüder des Ehemannes von 
Mandt: Friedrich Mandt und Franz Mandt; zweitens, des Freundes der Stifter, 
Appellationsgerichtsrats Wilhelm Graffunder, drittens, des Freundes der Stifter, 
Regierungs- und Baurats Emil Flaminius. 

III. Wenn aus den Klassen zu I und II keine Bewerber vorhanden sind, so können die 


Stipendien auch an Fremde, sofern dieselben preußische Untertanen sind, verliehen 
werden. 


Der Genuß und die Verabfolgung der Stipendien ist weder von dem Besuche der hiesigen 
Universität noch überhaupt von der Gegenwart auf preußischen Universitäten und Lehr- 
anstalten abhängig; jedoch befreit der Genuß im Auslande in keinem Falle von der Bei- 
bringung der zur Verleihung erforderlichen Zeugnisse der wirklich besuchten SNEREIHN: 
Anstalten. 

Bewerbungen, welchen amtliche Zeugnisse über das Verwandtschaftsverhältnis zu den 
Stiftern, bzw. zu den mit Vorzugsrecht bedachten Familien, sowie Schul- und Sittenzeugnisse 
der bisher besuchten Unterrichts- Anstalten, Universitäts-, Immatrikulations-, Sitten- und De- 
kanats-Prüfungszeugnisse, von den Gewerbetreibenden: empfehlende Zeugnisse der Gewerbe- 
behörden und die Unterrichtszeugnisse der Vorschulanstalten und Lehrmeister beigefügt sein 
müssen, sind bis zum 8. Mai d. J. hierher, Universität, Zimmer 8, einzusenden. 

Berlin, den 15. April 1913. 


Das Kuratorium der von Mandt-Ackermannschen Stipendienstiftung 
bei der Friedrich-Wilhelms - Universität 
Baudissin 


Aus der Daniel-Müller-Stiftung sind für das Rechnungsjahr 1913 drei Stipendien zuje 
600 M an würdige und bedürftige Studierende, die evangelischen Bekenntnisses sind und bürger- 
liche, deutsche, nicht jüdische Eltern haben, ohne Unterschied der Fakultät, zu vergeben. 
Bewerbungsgesuche sind unter Beifügung des Reifezeugnisses, früherer Abgangs- 
zeugnisse, des Anmeldebuches, eines Dekanatsprüfungszeugnisses und eines Bedürftigkeits- 
zeugnisses auf dem Universitäts-Sekretariat bis zum 30. April d. J. abzugeben. 
Berlin, den 10. April 1913. 
| Rektor und Senat 
Baudissin 


Aus der Immanuel -Munk-Stiftung ist für das Jahr 1. April 1913/14 ein Stipendium 
zu 430,50 M an einen bedürftigen, durch Fleiß und Leistungen ausgezeichneten Studierenden 
der Medizin zu vergeben. 

Bewerbungsgesuche, denen das Reifezeugnis, etwaige Abgangszeugnisse, das Anmelde- 
buch, ein Dekanatsprüfungszeugnis und ein Bedürftiigkeitszeugnis beizufügen sind, müssen 
bis zum 6. Mai d. J. auf dem Universitäts-Sekretariat abgegeben sein. 

Berlin, den 15. April 1913. 

Der Rektor 
Baudissin 
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Aus der C. A. Schwarzschen Stipendien -Stiftung kommen für das Jahr 1. Oktober 1913/14 
zwei Stipendien zu je 400 M zur Vergebung. Bewerber müssen dem preußischen Staatsverbande 
angehören und mindestens ein halbes Jahr an hiesiger Universität Theologie studiert haben 
und dürfen höchstens im 6. Semester ihrer gesetzlichen Studienzeit stehen. 

Die Bewerbungen sind bis zum 31. Mai d.J.an das Universitäts- De kEoVarıEt 
abzugeben. 


Der Bewerbung ist beizufügen: 


1. Ein Taufzeugnis des Bewerbers, aus welchem zugleich hervorgeht, daß derselbe von 
evangelischen Eltern geboren ist und das 24. Lebensjahr noch nicht überschritten hat. 
2. Eine amtliche Bescheinigung darüber, daß der Vater des Bewerbers ein in Berlin domi- 
zilierender Beamter im Zivil- oder Militärdienst des preußischen Staates oder ein besoldeter 
Beamter der Stadtkommune Berlin ist oder gewesen ist, und daß derselbe, im Falle er 
noch lebt, ein Einkommen von höchstens 4000 M Gehalt oder Pension bezieht. Ist der 
Vater tot, so muß bescheinigt werden, daß er während seiner Aktivität in Berlin ver- 
storben oder nach seiner Pensionierung daselbst ansässig geblieben und gestorben ist. 
3. Eine amtliche Bescheinigung, daß der Vater des Bewerbers in der evangelischen Kirche 
geboren und getauft ist und derselben noch angehört bzw. bis zu seinem Tode angehört hat. 
« 4. Eine amtliche Bescheinigung, daß der Bewerber weder ein eigenes Vermögen von mehr 
als 6000 M besitzt, noch sonst woher Zuschüsse erhält, die den Betrag von 200 M über- 
schreiten. 
.ö. Ein Zeugnis des Dekans, daß der Bewerber sich zwecks Bewerbung um das Stipendium 
einer Prüfung unterzogen und in derselben Fleiß und gute Anlagen bewiesen hat. 
6. Ein Sittenzeugnis. 
Berlin, den 19. März 1913. 
Der Dekan der Theologischen Fakultät 


Mahling 


h) 


Königliche Universitätsbibliothek (Universitätstraße 7). Im Sommer-Semester 1913 wird 
der Bibliothekar Herr Dr. Schneider einen Zyklus von Vorträgen halten zur Einführung 
in die Benutzung der Bibliothek. 

Hiermit soll mehrfach geäußerten Wünschen namentlich solcher Benutzer Rechnung 
getragen werden, die neu hierhergekommen sind oder ihr Studium erst beginnen und wissen 
möchten, wie sie sicher und möglichst schnell zu den benötigten Büchern gelangen. 

Die Teilnehmer werden ferner bekanntgemacht werden mit den wichtigsten allge- 
meinen Nachschlagewerken wie den bibliographischen Hilfsmitteln ihres be- 
sonderen Faches; auch praktische Übungen in der Bücherkunde, vor den Katalogen und 
dem bibliographischen Apparat sowie Führungen durch die Bibliothek und Besprechungen 
anderer für das Studium wichtiger Berliner Bibliotheken sind in Aussicht genommen. 

Die Vorträge werden wöchentlich einmal nachmittags zu einer noch zu vereinbarenden 
Zeit in der Universitätsbibliothek gehalten werden und je 1!/, Stunden dauern. Gebühr für 
das Semester 5 M. 

Persönliche oder schriftliche Meldungen bei dem Bibliothekar Herrn Dr. Schneider, 
Universitätsbibliothek, Zimmer Nr. 316. Zu sprechen von 9—2 Uhr. 

Der Direktor 
Franke 


Königliche Universitätsbibliothek. Führer durch die Bibliothek von Dr. Georg 
Schneider, Königlichem Bibliothekar. Preis 50 Pf. Berlin 1913. Druck und Verlag von 
Georg Reimer. 

Die Schrift wird den Benutzern, namentlich allen neu zugelassenen und allen Anfängern 
im Studium, zur Erwerbung dringend empfohlen, als Schutz vor unnötigem Zeitverlust und als 
nächster allgemeiner Führer auf dem Wege zu der gesuchten Literatur. Ausgabe in der mentale 
und im Lesesaal. 

Die Verwaltung 
Franke 
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Der Abschied des amerikanischen Austauschprofessors 
William M. Sloane 


Am 25. Februar d. J. hielt der diesjährige 
Roosevelt-Professor an der Universität Berlin, 
Herr Prof. Dr. William H. Sloane, seine 
Abschiedsrede über das Parteiwesen und 
die Präsidentenwahlin den Vereinigten 

An diese Rede, welche vollständig 
„Internationalen Monatsschrift für 


Staaten. 
ın der 

Wissenschaft, Kunst und Technik“ erscheinen 
wird, schloß Prof. Sloane folgende Abschieds- 


worte: 
Euere Magnifizenz! 


Im alltäglichen Leben spricht man vielfach 
von Glück, und in diesem Sinne bin ich der 
Glücklichste in der Reihe der Roosevelt- 
Professoren, da ich während eines „annus 
mirabilis“ mein Amt innegehabt habe. Es 
haben sich meine historischen Studien haupt- 
sächlich mit der Periode beschäftigt, welche 
die der Auferstehung Preußens nach der 
tiefsten Erniedrigung nicht nur Preußens, 
sondern auch ganz Deutschlands war. Wie 
ich schon in meiner Antrittsrede erwähnte, 
bin ich als deutscher Student Augenzeuge 
des Aufschwungs und jetzt als Professor auch 
des Höhepunktes der ununterbrochenen Ent- 
wicklung gewesen. Ich hörte vor 35 Jahren 
hier in Berlin von der Begabung und Willens- 
kraft Ihres jetzigen allerhöchsten Königs und 
Kaisers, welcher gerade in diesem Wunderjahre 
sein fünfundzwanzigstes Regierungsjubiläum 
feiert. Als Friedensheld, als Reichsoberhaupt, 
als Schutzherr der Gelehrsamkeit, des Unter- 
richtswesens und des höchsten menschlichen 
Strebens in Literatur und Kunst, als Mann 
und Christ sich seiner Verantwortlichkeit 
vollkommen bewußt, erfreut er sich der 
Achtung und Liebe nicht nur seiner eigenen 
dankbaren Nation, sondern eines mir lieben 
Landes „drüben“ und der hervorragendsten 
Denker der Welt. Mögen ihm lange Jahre 
solcher segensreichen Tätigkeit vergönnt sein. 

Von dem in Freude strahlenden jungen 
Brautpaar und der dadurch beseitigten po- 
litischen Frage sollte ich vielleicht an dieser 
Stelle nicht sprechen, als Mensch aber muB 
ich Anteil nehmen an der allgemeinen Freude, 
umsomehr, als ich zeitweilig Gast dieser Uni- 
versität gewesen bin. Die Universitäts-Jahr- 
hundertfeier, Preußens Befreiung, der ich die 
Ehre gehabt habe, beizuwohnen, schien mir 
unter den vielen Erfahrungen eines langen 
und bewegten Lebens in jeder Beziehung 
besonders anregend und glanzvoll. Als ein- 
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ziger Fremder unter den Anwesenden wußte 
ich die ungeheure Tragweite des Gesagten 
und auch des Gesungenen zu schätzen. Der 
Amerikaner ist auch für seine Nation be- 
geistert und zuweilen selbst auffallend pa- 
triotisch; und noch dazu wissen wir die 
Unterlage der religiösen Gesinnung als natio- 
nales Guthaben in vollstem Maße zu schätzen. 
Durch diese Feier habe ich einen Einblick 
in den Geist des preußischen Volkes und des 
Deutschen Kaisers getan, welcher mir lehr- 
reich und unvergeßlich bleiben muß. 

Scheiden tut weh! Für die freundliche 
Aufnahme Ihrer Majestäten, des Ministeriums, 
der lieben Kollegen aller Fakultäten dieser 
Universität und die gütige Rücksicht meiner 
deutschen Studenten muß ich ergebensten 
Dank aussprechen. Die vielen hier an- 
geknüpften Freundschaften werden mir und 
meiner Familie als eine wertvolle Erinnerung 
immer teurer werden. Durch solches Zu- 
sammentreffen wird internationales Verständ- 
nis am besten gefördert. Es muß eine jede 
Nation ihre Eigenart schätzen und verstärken, 
damit die Wechselwirkung immer reger wird, - 
damit keine stagnierende Homogenität den 
Unternehmungsgeist des Weltlebens- in Stok- 
kung bringt. Wir einzelnen aber, Deutsche 
wie Amerikaner, die wir uns. dem Dienste 
gleichzeitig der Wissenschaft und des Vater- 
landes gewidmet haben, können und wollen 
uns emsig beteiligen an dem Werk des edlen. 
Schaffens, an der freundlichen gegenseitigen: 
Hochachtung, an dem Aufbau eines Welt- 
reiches des Wahren, Guten und Schönen. 
Ich freue mich meiner. Abfahrt, denn selbst 
meine breiten Schultern haben schon schwer 
an der Last meiner Anerkennung zu tragen, 
und ich selıne mich, meine Landsleute als 
Teilhaber in der schönen Empfindung an-- 
zuwerben. Ihnen persönlich, Magnifizenz, 
als meinem ersten deutschen Rektor, spreclıe 
ich meinen verbindlichsten Dank aus für die 
allgemein mir bewiesene Güte. 


Der Herr Rektor Prof. Dr. Graf v. Bau- 
dissin erwiderte hierauf folgendes: 


Hochgeehrter Herr Kollege! 


Für die freundlichen Abschiedsworte, die: 
Sie an uns gerichtet haben, sage ich Ihnen 
im Namen der Universität herzlichen Dank. 
Es erfüllt uns mit Freude, daß Sie des: 
Vierteljahres, das Sie unter uns und als der 
Unsrige gelebt und gewirkt haben, als eines- 
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für Sie selbst und die Ihrigen befriedigenden 
und Ihr Leben bereichernden Abschnittes 
Ihrer weitumfassenden Tätigkeit fernerhin 
‚gedenken wollen. Wir können von Herzen 
diese Zusage mit dem Versprechen erwidern, 
daß auch bei uns Ihre Berliner Zeit in dank- 
barer Erinnerung fortleben wird. 

Sie haben mit warmen Worten Ihre wohl- 
wollende und verständnisvolle Gesinnung aus- 
gesprochen für den Kreis der Universität, in 
den Sie eingetreten waren, Ihr Interesse für 
unser Volk und Land, Ihre Verehrung für 
unser Königliches Haus und Ihre Bewunde- 
rung für unseres Kaisers Person. Wollen Sie 
mir gestatten, aus dem, was ich zur Erwide- 
rung von Ihrem Heimatland und von Ihnen 
als dem Vertreter Amerikas zu sagen hätte, 
heute eines hervorzuheben, indem ich Ihrer 
Aufgabe unter uns als eines „Austausch- 
professors“ gedenke. 

Sie. haben soeben mit Bezug auf einen 
speziellen Punkt ausgesprochen, daß auch die 
amerikanischen Verhältnisse von dem idealen 
Zustand des tausendjährigen Reiches noch 
weit entfernt seien. Ich darf aus den daran 
 anknüpfenden Ausführungen entnehmen, daß 
Sie sich den Zustand dieses Reiches, wenn es 
einmal kommen sollte, nicht als den einer 
unterschiedslosen Vollkommenheit der mensch- 
lichen Verhältnisse mit Aufhebung der natio- 
nalen Unterschiede und Eigentümlichkeiten 
denken. Wie es die Aufgabe des einzelnen 
Menschen ist, seine persönlichen Eigenschaften 
in ihrer Eigenart der Vollendung entgegen 
zu bilden und in ihrer Besonderheit zu klären 
und abzurunden, um mit diesem eigensten 
Besitz der Allgemeinheit zu dienen, ebenso 
ist es zweifellos auch die Aufgabe der Natio- 
nen, mit ihren speziellen Anlagen und -Be- 
fähigungen die Gesamtheit der Menschheit 
zu fördern, ohne durch nivellierende inter- 
nationale Bestrebungen ihren Nationalcharakter 
aufzugeben. Es liegt aber doch vielleicht so, 
daß unter den Nationen wie unter den ein- 
zelnen Menschen solche sind, zu deren be- 
sondern Befähigungen und Aufgaben eben 
das gehört, die internationalen Bestrebungen 
zu vertreten. Ich könnte mir denken, daß 
dies für die amerikanische Nation der Fall 
wäre. Es ließe sich das leicht aus der Art 
ihrer Entstehung begreifen, da sie mehr als 
andere Nationen ein erst in neuern Zeiten 
aus mancherlei Völkern zusammengeflossenes 
Ganze darstellt. Auf einer besondern Be- 
fähigung der amerikanischen Nation zu inter- 
nationalem Verkehr beruhen doch wohl die 
'bei Ihnen und uns eingerichteten Austausch- 
professuren. Sie verdanken ihre Entstehung 
allerdings nicht amerikanischer Initiative, 
sondern. unserm Kaiser. Es ist aber doch 
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wohl in jener Anlage der amerikanischen 
Nation begründet, daß der Kaiser sich zu- 
nächst gerade an diese mit dem Gedanken 
solcher vermittelnder Professuren gewendet 
hat. Ich zweifle nicht daran, daß wir Deut- 
schen von den Amerikanern dafür lernen 
können, einmal, wie wissenschaftliche Resul- 
tate vor der Allgemeinheit, und nicht nur 
der des eigenen Volkes, verständlich zu 
machen sind, und andererseits, wie der 
national ausgeprägte Charakter des wissen- 
schaftlichen Verfahrens mit besonderer Be- 
tonung zum Ausdruck gebracht werden und 
eben durch die Deutlichkeit dieses Aus-. 
drucks seine Berechtigung geltend gemacht 
werden kann. 

Wenn Amerika als Ganzes für die Pflege 
internationaler Beziehungen in besonderm 
Grade geeignet zu sein scheint, so wird auch 
der einzelne Amerikaner an seinem Teile 
dazu in hervorragendem Maße berufen sein. 
In. Ihnen, hochgeehrter Herr Kollege, glaube 
ich den Typus eines Austauschprofessors vor 
andern Ihrer amerikanischen Kollegen re- 
präsentiert zu sehen. Sie haben seit lange 
den Verkehr unter den Völkern zu fördern 
und zu veredeln gesucht als einer der Be- 
gründer der internationalen olympischen 
Spiele. Zu einer die Länder der zivilisierten 
Welt umfassenden Arbeit sind Sie in hohem 
Grade befähigt durch die Weite des Gesichts- 
kreises, die Sie der Ausdehnung Ihres 
Arbeitsgebiets verdanken. Als ich Sie bei 
Ihrer Ankunft begrüßen durfte, habe ich mir 
schon erlaubt, auf Ihren Übergang vom 
Studium des klassischen Altertums zu dem 
der Neuzeit hinzuweisen. Ich habe inzwischen 
erfahren, daß Ihre Anfänge Ihrem jetzigen 
Arbeitsgebiet noch ferner lagen. Vor der 
Beschäftigung mit der griechischen Antike 
haben Sie sich auch orientalistischen Studien 
gewidmet. 

Aber Universalität des Wissens für sich 
allein verleiht noch nicht die Befähigung zur 
Rolle des Vermittlers zwischen national diffe- 
renzierten Bildungsformen. Keines Menschen 
Aufgabe kann in einer Vermittlerrolle auf- 
gehen. Wer sie übernehmen will, muß in 


sich selbst einen Fonds persönlichen Lebens 


und persönlicher Kraft besitzen, um erfolg- 
reich sein zu können. Sie, hochverehrter 
Herr Kollege, haben in schon lange ge- 
pflegten Beziehungen zu einer ganzen Reihe 
von Kulturstaaten Ihre Wirksamkeit entfaltet 
und dürfen sich des Blühens dieser Be- 
ziehungen erfreuen. Darin darf ich einen 
Beweis erkennen von dem Wert Ihres per- 
sönlichen Seins und Könnens. Von den 
Äußerungen, in denen ich während Ihres 
Hierseins diesen Wert direkt zu erkennen 
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geglaubt habe, heute zu reden vor dem um 
uns versammelten größern Kreise, würde ich 
nicht zartfühlend finden. Auch ist unsere 
Bekanntschaft doch zu kurz, als daß ich 
wagen dürfte, ein Bild von Ihnen als von 
Ihrem ganzen Menschen zu zeichnen. Auf 
eines aber ist es mir doch gestattet, hinzu- 
weisen, worin Ihre Berliner Gastfreunde das 
Walten eines starken persönlichen Lebens bei 
Ihnen und im Kreise der Ihrigen erkennen 
durften. Sie haben uns Eintritt gewährt 
ın Ihr Berliner Haus, und wir haben an 
Ihrem gastlichen Tisch empfunden, wie Sie 
und die Ihrigen dem von Ihnen bewohnten 
fremden Hause mit fremder Einrichtung doch 
einen bestimmten Charakter aufzupräügen ver- 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


v 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultiten 


Volkstümliche Jahrhundertfeier..e. Wie uns 
der vom „Verband nationaler Vereine“ einge- 
setzte Ausschuß einer volkstümlichen Jahr- 
hundertfeier mitteilt, ist die Zahl der zur Teil- 
nahme angemeldeten Vereine eine über Erwarten 
große. Die Feier wird am Himmelfahrtstage 
(also am 1. Mai) an der Bismarckwarte auf den 
Müggelbergen abgehalten. Geheimrat Professor 
Dr. Kahl und Exzellenz Generalleutnant von 
Wrochem haben Ansprachen zugesagt. Die 
Feier beginnt um 7 Uhr und endigt mit dem 
Abbrennen des Feuers. Die Teilnehmer werden 
darauf mit Schiff oder Straßenbahn nach dem 
Erholungsheim Spindlersfeld befördert, wo eine 
Saalfeier abgehalten wird. Beginn 10 Uhr abends. 
Namhafte Persönlichkeiten werden dort kurze 
Ansprachen halten. Allgemeine Schargesänge 
sollen die Feier verschönen. Ein Sonderzug 
führt die Feiernden nach Berlin zurück. 


Nachträge, Veränderungen und 
Bemerkungen zum Vorlesungsverzeichnis 
für das Sommersemester 1913. 


Theologische Fakultät: Lic. Mulert hält 
seine Sprechstunde Fr 3—4 ab. 


Juristische Fakultät: Prof. Dr. Kahl liest 
nicht. — Prof. Dr. Lass liest in diesem Semester 
nicht. — Reichsmilitärgerichtsrat Dr. Ph. Otto 
Mayer liest nicht. — Prof. Dr. Neubecker 
hält seine Sprechstunde Do Fr 11-12 ab. — 


Medizinische Fakultät: Prof. Dr. Abels- 
dorff: Kursus im Augenspiegeln und in den 
übrigen Untersuchungsmethoden des Auges, Mi 
So {statt Mo Do) 3—4, p. — Prof. Dr. Bendix 
hält seine Sprechstunde Mo Mi (statt Mi Fr) 3—4 
ab; die Vorlesung über Kinderkrankheiten findet 
Mo Mi (nicht Mi Fr) 5'1/,—6'/, statt. — Prof. 
Dr. Bockenheimer: Die Leitung spezieller 
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standen haben, in dessen wohituender Wärme 
wir eine Widerspiegelung Ihres persönlichen 
Lebens zu erkennen vermochten. 

Wollen Sie und Ihre Damen dessen gewiß 
sein, daB diese Eindrücke bei uns fortleben 
werden. Wollen Sie, hochverehrter Herr 
Kollege, mir gestatten, auch im Namen 
unserer Studenten Ihnen Dank zu sagen für 
das, was Sie in Ihren Vorlesungen ihnen 
geboten haben. 

Sie haben uns in Aussicht gestellt, in 
naher Zeit nochmals zu einem kurzen Besuch 
bei uns einzukehren. In der frohen Aussicht 
hierauf nehme ich heute nicht Abschied, 
sondern schließe mit dem Wunsch und in 
der Hoffnung: Auf Wiedersehen. 


chirurgischer Arbeiten, Mi 6—7 abends, fällt 
aus. — Prof. Dr. Czerny wohnt NW, Altonaer 
Straße 3. — Prof. Dr. Dührssen hat seine Stel- 
lung als Privatdozent niedergelegt. — Dr. Eckert: 
Propädeutischer Kursus der Kinderheilkunde, 
Do 5—6, p (neu angezeigt). — Prof. Dr. Eulen- 
burg liest nicht. — Prof. Dr. Ficker ist be- 
urlaubt. — Prof. Dr. Otto Hildebrand: Ver- 
bandkursus, Mi So 5—7 (statt Mi 5—7, So 
3—5),p. — Prof. Dr. Hirschberg liest nicht. — 
Prof. Dr. Adolf Lazarus: Hämatologie, Di (statt 
Mi) 1—3, g. — Dr. Levinsohn: Die Vorlesung 
über die Beziehungen des Auges zu den Allge- 
meinerkrankungen, Mo 7—8 abends, fällt aus. — 
Prof. Dr. Loewy: Repetitorium der Physiologie, 
Mo Do 5—7, p., fällt aus. Dr. Martin: 
Die praktischen Übungen in der gynäko- 
logischen Diagnostik, dreimal wöchentlich 
11—12, fallen aus. — Dr. L. F. Meer wohnt 
jetzt W 35, Genthiner-Str. 19. Prof. 
Dr. Potonie: Die Vorlesungen über Paläo- 
botanik, Di Mi 1—2, und über Entstehung der 
Steinkohle, Mo 1—2, p, fallen aus. — Prof. 
Dr. Theodor Rosenheim liest nicht. — Prof. 
Dr. Hermann Schröder: Über Materialien des 
künstlichen Zahnersatzes, So 11-121/, (statt 
11',—1), p. — Prof. Dr. Sigwart: Geburts- 
hilflicher Operationskurs mit Übungen am Phan- 
tom. Zweistündig in Gruppen, Di Do 6—8 
abends; Diagnostik und Therapie der Frauen- 
krankheiten mit praktischen Übungen, drei- 
stündig in Gruppen täglich von 1—2, Sonn- 
abends gemeinsame theoretische Stunde für alle 
Gruppen (neu angezeigt). —. Prof. Dr. Westen- 
höfer: Pathologisch-anatomischer Sektionskursus, 
Mo 8-10, Do 10—12, prss., fällt aus. 


Philosophische Fakultät: Prof. Dr. Baesecke 
ist nach Königsberg berufen. — Prof. Dr.Ballod: 
Verkehrswesen und Verkehrspolitik, Di 7—8!/, 
abends, p. (statt Di 6—7!/, abends). — Prof. 
Dr. Belowski ist für das Sommersemester 
beurlaubt. — Dr. Caspar: Geschichte des Papst- 
tums im Mittelalter, Mo Do 12—1,p., fällt aus. — 
Prof. Dr. Claussen: Vergleichende Entwick- 
lungsgeschichte der Algen, Mo 6—8 (statt 5—7), 
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p- — Prof. Dr. Delitzsch: Die Vorlesung über liest nicht. — Prof. Dr. Struve: Praktische 


Geschichte und Kultur Babyloniens und Assyriens, 
mit Lichtbildern, fällt in diesem Semester aus. — 
Prof. Dr. Hermann Diels: Geschichte der 
griechisch-römischen Philosophie nach Plato, Mi 


6—7 abends, ö. (neu angezeigt). — Prof. Dr. 
Ehrenreich liest nicht. — Prof. Dr. Franz 
Fischer liest nicht. — Prof. Dr. Frey: Er- 


- klärung von Bildwerken in der Kgl. National- 
galerie, Fr 9—10, p., fällt aus. — Dr. Fricken- 
haus ist nach Straßburg i. Els. berufen. — Prof. 
Dr. Max Friedlaender: Volkslied und Vater- 


landslied, Mi 5—6 (statt 4—6), p. — Prof. 
Dr. Geiger ist für das Sommersemester beur- 
laubt.e — Dr. Adolf Günther liest nicht. — 


Dr. Haake liest nicht. — Dr. Otto Hahn liest 
nicht. — Prof. Dr. Helmert: Kürzeste in der 
Geodäsie, Mi 10—11, ö. (statt p.); Höben- 
messung, Mi 11—12, ö. fällt aus. — Dr. Henning 
liest nicht. — Prof. Dr. Edmund Hildebrandt: 
„AllgemeineStilkunde* fälltaus; „Kunstgeschichte 
des 18. Jehrhunderts (Rokoko bis Empire ein- 
schließlich), Plastik, Architektur, Kunstgewerbe“, 
Di Do 10—11, p. (neu angezeigt), — Prof. 
Dr. Paul Jacobson liest nicht. — Prof. Dr. 
Karsch liest nicht. — Dr. Kiebitz liest in 
diesem Semester nicht. — Dr. Knopp: Theorie 
der ganzen transzendenten Funktionen, \lo 4—6 
(statt Mo Do 9—10), p. — Dr. Kuntze hat 
seine Sprechstunde Mo. 12—1 (statt Di 12 —1); 
die Übungen über Raum- und Zeitprobleme, Do 
6—7 abends, p., fallen aus. — Prof. Pr. Meister: 
Römische Prosodie und Metrik, Do Fr (statt 
Mo Do) 8—9 morgens, p. — Prof. Dr. Eugen 
Meyer: Technische Mechanik, Fr 8—10 (statt 
10—12), pr. — Prof. Dr. Richard J. Meyer 
wohnt jetzt W 15, Meinekestr. 8; die Vorlesung 
über Beziehungen zwischen physikalischen Eigen- 
schaften und chemischer Zusammensetzung, Do 
5—6 g., fällt aus. — Dr. Walter Norden ist 
beurlaubt. — Dr. Pöhl: Das elektromagnetische 
Spektrum, mit Demonstrationen, Mo6— 7 p.,abends. 
Prof. Dr. Reinhardt wohnt jetzt W 50, Augs- 
burger-Str. 9. — Dr. Rodenwaldt: Archäolo- 
gische Übungen, Mi 9—10 pg. — Dr. Roth- 
stein liest nicht. — Prof. Dr. Sachau be- 
ginnt am Mo, d. 28. April und Fr., d. 2. Mai. 
— Dr. Scheffer: Angewandte wissenschaft- 
liche Photographie mit praktischen Übungen, 
So 1—2 (statt 12—1); Grundlagen der wissen- 
schaftlichen Mikroskopie und Mikrophotographie, 
Mi5—6 (statt 6— 7.) — Dr. HubertSchmidt wohnt 
jetzt in Berlin-Steglitz, Belfortstr. 31. Statt der 
Vorlesung über Vorgeschichte der iberischen Halb- 
insel ist neu angezeigt: Vorgeschichte Europas, 
Teil I, Steinzeit, Fr 4—6. — Prof. Dr. Sering: 
Kolonialpolitik und weltwirtschaftliche Stellung 
der Kolonialmächte, Do 4—5, ö, fällt aus; die 
Übungen im Staatswissenschaftlich-Statistischen 
Seminar werden Do 4!/;—6!/, abgehalten (statt 
Mo 5—7), in den beiden ersten Wochen jedoch 
ausnahmsweise So 41/,—6!/.. — Dr. Skalweit: 
Handelspolitik, Do 5—7, p., fällt aus. — Prof. 
Dr. v. Sommerfeld: Die Übungen, Di 10—12 
fallen aus; die Vorlesung über Germanen und 
Slawen im Mittelalter und Neuzeit findet Mi 
So 10—11 (nicht 11— 12) statt. — Dr. Stähler 
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Astronomie, Mo Do (statt Di Fr) 5—6!/,, p. — 
Prof. Dr. Tangl: Paläographisch-diplomatische 
Übungen für Archivaspiranten, So 8—9 morgens 
(statt 9—10), pg. — Dr. Walther liest in 
diesem Semester nicht. — Dr. Weil liest 
Arabisch, II. Kursus, 3 stündig, Di Do 5—6, die 
dritte Stunde nach Vereinbarung; die Übungen 
zur jüdischen Religionsphilosophie fallen aus. — 
Dr. Wirth: Einführung in die niederländische 
Sprache, Mi (statt Do) 10—11, g.; Übungen 
für Fortgeschrittnere, Mi (statt Do) 11—12,g. — 
Prof. Dr. Wulff: Erklärung der altchristlichen 
und mittelalterlichen Bildwerke im Kaiser- 
Friedrich-Museum für Studierende aller Fakul- 
täten, Di 3— 4, ö. (statt pg.) — Dr. Waldemar 
Zimmermann: lie Vorlesungen über sozial- 
wirtschaftliche Streitfragen, Fr 7—8 abends, und 
über Seewirtschaftskunde, Fr 6—7 abends, fallen 
aus. — 


Nachrichten für Angehörige der Phio- 
sophischen Fakultät 


Für die im Historischen Seminar stattfinden- 
den Übungen ist die Lösung einer Semester- 
karte gegen eine Gebühr von 6 M und eines 
Eingangsschlüssels gegen ein Pfand von 
5 M erforderlich. Karten und Schlüssel werden 
vom Bibliothekar Dr. Hoppe ausgegeben, doch 
nur während der Sprechstunden: Mo 4—6!/,, 
Di 101,—1, Mi 101,—1, Do 8—10!),, 
Fr 5'/, -8, So 8—10!/,. Obne die Karte läßt 
die Quästur das Belegen nicht zu. 

Die jüngst unter Beihilfe einiger Herren 
Studierenden stattgefundene Zählung der Biblio- 
tlıek des Seminars ergab einschließlich der eben- 
falls zur Verfügung stehenden Bücherei des 
Vereins für Geschichte der Mark Brandenburg 
die Summe von 20488 Bänden. 

Am Orientalischen Seminar der Berliner 
Universität finden Mittwoch nachmittags von 
4—5 Uhr Vorlesungen statt über das Thema: 
Koloniale Finanzprobleme. Mit Abhaltung 
dieser Vorlesungen ist Herr Otto Jöhlinger 
betraut worden. Beginn der Vorlesungen am 
23. April. Hospitanten können an den Vor- 
lesungen kostenfrei teilnehmen; Anmeldungen 
hierzu werden beim Sekretariat des Seminars 
entgegengenommen (Dorotheenstr. 7). 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Der Herr Minister für Handel und Gewerbe 
hat mir unterm 26. v.M. mitgeteilt, daß er auch 
jetzt noch häufig die Wahrnehmung macht, daß 
vielen Studierenden der Technischen Hochschule 
unbekannt sei, von welchen Bedingungen gegen- 
wärtig der Eintritt in den Gewerbeaufsichtsdienst 
abhängig ist. 

Ieh bringe daher zur Kenntnis der Herren 
Studierenden, daß die Vorbildungs- und Prüfungs- 
ordnung für die Gewerbeaufsichtsbesmten vom 
7. September 1897 und die Anweisung dazu 


. 
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vom 13. November 1897 im Sekretariat und im 
Lesesaale der Bibliothek der hiesigen Hochschule 
eingesehen werden können. 


Charlottenburg, den 7. März 1913. 


Der Rektor 
der Kgl. Technischen Hochschule zu Berlin 


E. Josse. 


Der vorgesetzte Herr Minister der geistl. 
und Unterrichts-Angelegenheiten hat durch Erlaß 
vom 13. d. M. bestimmt, daß vom Sommer- 
semester 1913 ab und bis zur erfolgten. Gründung 
eines Studentenfonds von jedem an der hiesigen 
Hochschule für das Semester eingeschriebenen 
Studierenden — ausschließlich der beurlaubten 
Studierenden — zu den Unterhaltungskosten des 
Turn- und Spielplatzes für die Berliner Hoch- 
schulen im Grunewald ein Jahresbeitrag von 
0,25 M. zugleich mit dem Unterrichtshonorar 
durch die Hochschulkasse erhoben wird. 

Diejenigen Herren Studierenden, von denen 
dieser Beitrag bei der Einzahlung des Unter- 
richtshonorars für dieses Sommersemester noch 
nicht erhoben werden konnte, ersuche ich daher, 
denselben unter Vorlegung des Belegbogens bald- 
möglichst an die Kasse abzuführen. 


Nach einem Erlasse des Herrn Staatssekretärs 
des Reichsmarineamts vom 24. Februar 1913 bietet 
sich in nächster Zeit außer Diplom-Ingenieuren 
des Sehiffsmaschinenbaufaches auch für eine 
Anzahl Diplomingenieure der Abteilung des 
Maschinen-Ingenieurwesens Gelegenheit, in die 
Laufbahn der höheren Maschinenbaubeamten der 
Kaiserlichen Marine einzutreten. Bewerber haben 
sich unter Angabe ihrer Ausbildung und ihrer 
persönlichen Verhältnisse, die auch Näheres über 
Militärverhältnisse enthalten müssen, schriftlich 
an den Herrn Staatssekretär zu wenden. Die 
näheren Bedingungen werden ihnen dann direkt 
mitgeteilt werden. 


Auf Grund eines Erlasses des Herrn Ministers 


der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten 
vom 21. Februar sind die Studierenden der 
Technischen Hochschule nunmehr berechtigt, 
auch an der Handelshochschule Unterricht zu 
belegen. Sie haben dort für jede Wochenstunde 
halbjährlich 5M zu zahlen. 


Der ordentliche Professor an der Universität 
in Breslau, Geh. Regierungsrat Dr. Julius Wolf, 
ist zum etatsmäßigen Professor an der Tech- 
nischen Hochschule zu Berlin ernannt worden. 
Demselben ist vom 1. April d. J. ab die durch 
die Berufung des Professors Dr. Herkner an 
die Universität Berlin zur Erledigung kommende 
etatsmäßige Professur für Volkswirtschaftslehre 
verlieben worden. 


Vom kommenden Sommerhalbjahr 1913 ab 
wird der vortragende Rat und Geh. Oberbaurat im 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Gerhardt, 
für die im 5. bis 8. Semester stehenden Stu- 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 12 


Sommer -Semester 1913 


= 


dierenden des Hochbaufachs Vorträge über die 
„Elemente des Wasser-, Wege-, Brücken- und 
Maschinenbaues“ halten, und zwar wöchentlich 
zweistündig, im Sommerhalbjahr 1913 Dienstags 
von 6 bis 8 im Hörsaal Nr. 36 des Erweiterungs- 
baues. 


—mDbmbP[.0.. 


In diesem Sommerhalbjahr wird Professor 
Dr. Dolezalek neben den ihm wegen des Aus- 
scheidens von Professor Dr. Franz Fischer 
neu zugewiesenen Unterricht in der Elektro- 
chemie auch noch seinen bisherigen Unterricht 
in der Physik programmäßig abhalten,.nur wird 
die Vorlesung „Spezielle Elektrochemie“ nicht 
zweistündig, sondern nur einstündig, und zwar 
Freitags 10—11 stattfinden. 


»- 


Der Geh. Oberregierungsrat Professor Dr.:$ng. 
Martens wird während des ihm für März/Mai 
d. J. erteilten dreimonatigen Urlaubs in dem 
Unterricht an der hiesigen Hochschule durch 
den Ständigen Mitarbeiter beim Material-Prüfungs- 
amte Professor Memmler vertreten werden. 


Dem Privatdozenten Professor Dr. Zehnder 
ist die Genehmigung zur Unterbrechung seiner 
Lehrtätigkeit während des Sommerhalbjahres 1913 
erteilt worden. 


— 1 — 


Der Regierungsbaumeister a. D. Phönix 
wird zunächst für das Sommerhalbjahr 1913 
Unterricht in „metallhüttenmännischen ÖOfen- 
konstruktionen“ (1 Stunde Vortrag, 3 Stunden 
Übungen wöchentlich) abhalten. 

Der Unterricht, der am Montag, dem 28.d.M. 
beginnt, findet im Hörsal Nr. 203 des Labora- 
torien-Gebäudes statt und zwar der Vortrag 
Montags von 9—10, die Übungen Montags von 
10—1 Uhr. 


Der für Hüttenleute bestimmte Vortrag des 
Professors Doeltz über „Aufbereitungskunde“ 
(Seite 49 unter e des Programms) wird künftig 
wöchentlich nur einstündig im Sommerhalbjahre, 
und zwar Mittwochs 10 bis 11 gehalten werden. 


Professor Dr. Eugen Meyer wird künftig 
alljährlich im Sommersemester wöchentlich zwei- 
stündig über „Ausgewählte Kapitel der tech- 
nischen Mechanik“ lesen, dagegen fällt sein Vor- 
trag „Technische Physik der Verbrennungskraft- 
maschinen“ (vgl. Seite 42 unter c des Programms) 
vom Sommerhalbjahr 1913 ab fort. 


—ı—m— 


Der Vortrag des Professors Dr. Seesselberg 
über „Philosophie der Baukunst* wird künftig 
nur im Winterhalbjahre gehalten werden und 
fällt demgemäß im Sommerhalbjahre 1913 aus. 


Der Dozent Honorarprofessor Dr. War- 
schauer wird seinen Vortrag über „Bank- und 
Börsengeschäfte* vom Sommerhalbjahr 1913 ab 
nur wöchentlich einstündig, und zwar Montags 
von 6—7 Uhr, halten. 
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VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für Musik 


Die Mendelssohn- und die Joachimstipendien. 
Am 1. Oktober kommen die Stipendien der Felix 
Mendelssohn-Bartholdyschen Stiftung 
(zwei Stipendien zu je 1500 M, das eine für 
einen Komponisten, das andere für ausübende 
Tonkünstler; zur Verteilung. Am gleichen Termin 
werden die Prämien der Joseph-Joachim- 
Stiftung in Gestalt von Streichinstrumenten 
(Geigen und Celli) an geeignete Bewerber ver- 
teilt. Die betreffenden Bewerbungen sind an 
die Kuratorien der beiden Stiftungen, Charlotten- 
burg, Fusanenstraße 1, zu richten. 


Handelshochschule 


Der letzte Immatrikulationstermin für das 
Sommersemester 1913 wird festgesetzt aufFreitug, 
den 2. Mai, 12 Uhr. Die Immatrikulation findet 
in der Aula statt. 


Die Herren Studierenden, die zu belegen 
wünschen, werden ersucht, die ausgefüllten 
quittierten Meldungsbücher und Be- 
legungsbogen in der Kasse (Zimmer 27) bis 
„um 20. Mai abzugeben und nach Ablauf von 
3 Tagen von dort wieder abzuholen. 

Die Belegungsfrist sowie die Frist 
für die Antestate läuft am 31. Mai ab. 


Die Anmeldung der Hörer und Ausgabe der 
Hörerkarten geschieht in der Kasse (Zimmer 27), 
doch kann die Lösung auch mittels Postanweisung 
erfolgen. Auf dem Abschnitt sind anzugeben: 
1. die genaue Adresse des Hörers, 2. die genaue 
Bezeichnung der Vorlesungen. Die Zusendung 
der Hörerkarte an die angegebene Adresse er- 
folgt portofrei. Die Kasse ist in der Zeit vom 
23. April bis 6. Mai von 9 bis 1 und 5 bis 9 Uhr 
geöffnet. 


Laut Beschluß der Prüfungskommission sind 
die Meldungen zu den Prüfungen für die 
Prüfungstermine zu Ende des Sommer- und zu 
Anfang des \Wintersemesters bis zum 1. Juli, 
für die Prüfungstermine zu Ende des Winter- 
und zu Anfang des Sommersemesters bis zum 
1. Februar bei dem Sekretariat einzureichen, 

Nachträgliche Anmeldungen zu den bei Be- 
ginn des Semesters stattfindenden Prüfungen 
können nur ausnahmsweise durch Verfügung des 
Vorsitzenden berücksichtigt werden. 

Die Prüfungstermine zu Ende des Sommer- 
semesters und zu Beginn des Wintersemesters 
werden noch bekannt gemacht werden. 


Die Verwaltung der Bibliothek der Korporation 
der Kaufmannschaft von Berlin gibt bekannt, 
daß auf Grund der seit dem 1. Januar 1913 
gültigen Benutzungsordnung den Studierenden 


Bücher nicht in die Heimat mitgegeben werden 
können. Es wird daher dringend ersucht, alle 
entliehenen Werke bei Semesterschluß abzuliefern. 


Die einstündigen Abendvorlesungen an der 
Handelshochschule Berlin sind, abweichend von 
den umfangreicheren Fachvorlesungen, für einen 
grüßeren Hörerkreis berechnet und können sowohl 
am Tage als auch in den Abendstunden belegt 
werden. lie Anmeldungen der Hörer werden 
in der Hochschulkasse (Spandauer Straße 1, 
Zimmer 27) entgegengenommen. Die Kasse ist 
in der Zeit vom 23. April bis 6. Mai von 9 
bis 1 und 5 bis 9 Uhr geöffnet. Das Belegen 
kann auch durch bloße Zusendung des lionorars 
mittels Postanweisung unter genauer Angabe von 
Namen, Stand, Alter und Wohnung erlolgen. 
orsut die Les malicnskaste übermittelt wird. 
Ein Auszug aus dem Vorlesungsverzeichnis, ent- 


haltend die einstündigen Vorlesungen, wird auf 
Wunsch vom Sekretariat kostenfrei übersandt. 
Zur Diplomprüfung an der Handelshoch- 


schule Berlin hatten sich am Ende des Winter- 
semesters 24 Kandidaten gemeldet, von denen 23 
bestanden, darunter 7 mit dem Prädikat „gut“. 
Außerdem haben 7 Kandidaten die Handelslehrer- 
prüfung abgelegt, darunter 3 mit dem Prädikat 
„gut“. Seit Bestehen der Hochschule haben 359 
(darunter 5 Damen) das Diplom und SO (darunter 
8 Damen) das Handelslehrerzeugnis der Berliner 
Handeishochschule erworben. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Der Vorstand der Akademischen Unterrichts- 
kurse für Arbeiter E.V. fordert die Kommilitonen 
und Kommilitoninnen der hiesigen Hochschulen 
auf, sich an der Tätigkeit der Akademischen 
Unterrichtskurse zu beteiligen. 

In ernster Arbeit notwendige Bildung in die 
Kreise unserer Arbeiter zu tragen, ist der Grund- 
gedanke dieses Vereins. Zugleieh sollen die 
Studierenden durch ihre Lehrtätigkeit nähere 
Fühlung mit der Arbeiterbevölkerung gewinnen 
und sich durch eigene Erfahrung Kenntnisse 
und Geschick für soziale Arbeit erwerben. 

Da der Unterricht (im Rechnen, Schreiben, 
Deutsch) nur elementare Kenntnisse übermittelt, 
ist keine besondere Vorbildung notwendig. Wer 
sich beteiligt, übernimmt es, einmal wöchentlich 
die Übungen der Arbeiter zu beaufsichtigen, 
später selbst zu leiten. Diese Arbeit ist un- 
entgeltlich. In 50 Kursen werden 1500 Arbeiter 
unterrichtet. Wegen der anwachsenden Zahl 
der Hörer wird ständig frisches Lehrermaterial 
gebraucht. 

Der Verein will ohne jede religiöse und 
politische Tendenz allein elementares Wissen 
verbreiten. Er steht in keinem Zusammenhang 
mit irgendeiner studentischen Gruppe. Die 
Aufforderung ergeht an alle Kommilitonen, In- 
korporierte wie Nichtinkorporierte. 
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Auskunft und Annahme von Anmeldungen 
in der Geschäftsstelle, Berlin NW. 7, Dorotheen- 
straße 49, Quergebäude A, nach dem ersten 
Immatrikulationstermin Mittwoch und Sonnabend 
von 12!/, bis 1'/,, von Anfang der Vorlesungen 
an täglich von 12'/, bis 1!/, Uhr. 


Von der Akademie Frankfurt a..M. Das 
Vorlesungsverzeichnis der Akademie für 
das am 24. April beginnende Sommersemester 
kündigt, einschließlich der Seminarübungen und 
naturwissenschaftlichen Praktika, im ganzen 
137 Vorlesungen an. Von diesen entfallen 21 
auf die Gruppe Volkswirtschaftslehre, Völker- 


kunde und Geographie, 11 auf Rechtswissenachaft, 


4 auf Versieherungswissenschaft und Statistik, 
18 auf Privatwirtschaftsleire (Handelswissen- 
schaften), 12 auf Philosophie, 6 auf Geschichte 
und Kunstgeschichte, 36 auf Sprach- und Literatur- 
geschichte und Neuere Sprachen, 27 auf Mathe- 
matik, Naturwissenschaften und Technik, 2 auf 
Künste und Fertigkeiten. Der Stundenplan 
weist eine Anzahl von Morgen-, Mittag- und 
Abendvorlesungen auf, mit denen die Akademie, 
wie bisher, nach Möglichkeit speziell den Bedürf- 
nissen der Beamten, der kaufmännischen 
Angestellten, der Lehrer und anderer be- 
ruflich tätiger Personen KHechnung trägt. 

Das Vorlesungsverzeichnis ist durch die 
Frankfurter Buchhandlungen zum Preise von 
10 Pf. zu beziehen; unentgeltlich wird es von 
der Quästur der Akademie (Jordanstr. 17) zu- 
gesandt oder vom Portier verabfulgt. | 


Ferienkursus über Volkswirtschaft, staats- 
bürgerliche Fortbildung und Redekunst. Der 
Bund Deutscher Bodenreformer und der Reichs- 
verband leutscher Städte veranstalten gemein- 
schaftlich in Berlin in der Pfingstwoche vom 
15. bis 15. Mai einen Ferieukursus über Volks- 
wirtschaft, staatsbürgerliche Fortbildung und 
Redekunst. Der Bund hat seit 1911 alljährlich 
Ferienkurse veranstaltet. Der letzte Kursus war 
von 561 Personen aus 199 Orten unseres Vater- 
landes besucht. Als Dozenten sind bhervor- 
ragende Wissenschaftler und Männer der Praxis 
gewonnen worden. U. a. werden reden: Ex- 
zellenz Prof. Dr. Adolph Wagner, Prof. Dr. 
Köppe-Marburg, die Bürgermeister Stosberg- 
LennepundMetzmacher-Langenfeld(Rhein- 
land), Prof. Dr. Laux, Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates für den Erbbauverein Moabit, Pastor 
Onnasch, Leiter der Bodelschwinghschen Ar- 
beiterkolonie Hoffnungstal, Legationsrat Dr. 
v. Sechwarin, Geb. Admiralitätsrat Dr. Schra- 
meier, Dr. Geißler, Lektor :der Rhetorik an 
der Universität Halle. Pohlmann-Hohenaspe 
und Adolf Damaschke. 

Besonderes Interesse werden folgende Vor- 
tragsreihen finden: „Einführung in die sozialen 
Probleme der Gegenwart“, „Die Grundlagen der 
Volkswirtschaft“, „Die Aufgaben einer modernen 
Gemeindeverwaltung“, „Die Agrarfrageder Gegen- 
wart“, „Moderne Kolonialfragen“. Ebenso werden 
die Vorträge über „Industrielle Probleme“, „Bau- 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 12 


Sommer - Semester 191: 


genossenschaftsfragen“, „Rezitation sozialer Lite- 
ratur“, „Heim und Arbeit für Arbeitslose“ viel 
Anregung bringen. Die Vorträge werden durch- 
aus gemeinverständlich sein. 

Ferner finden Besichtigungen von DBau- 
genossenschaften, sozialen Einrichtungen und 
industriellen Unternehmungen statt. Ein Aus- 
flug nach der Bodelschwinghschen Arbeiterkolonie 
wird den Schluß des Kursus bilden. 

Zu dem Kursus haben Damen und Herren 
Zutritt. Die Mitglieder des Bundes Deutscher 
Bodenreformer, die Mitglieder der dem Bunde 
körperschaftlich angeschlossenen Vereine und 
die Mitglieder des Reichsverbandes Deutscher 
Städte zahlen nur eine einmalige Einschreibe- 
gebühr von 5 M, andere Personen lösen für den 
ganzen Kursus eine Hörerkarte für 10 M. Näheres 
über die Veranstaltung geben die Prospekte, die 
in jeder Anzahl kostenfrei von der Geschäfts- 
stelle des Bundes leutscher Bodenreformer, 
Berlin NW.23, Lessingstr. 11, zu beziehen sind. 

Es wird darauf hingewiesen, daß im Vorjahre 
viele Personen wegen Platzmangeis nicht zu- 
gelassen werden konnten. Eine frühzeitige An- 
meldung zum INursus ist deshalb zu empfehlen. 


KONGRESSE 


Der Brandenburgische Philologenverein ladet 
anläßlich der Feier seines 40 jährigen Bestehens 
zu der am und 4. Mai zu Frankfurt a. 0), 
stattfindenden Hauptversammlung ein. 

Die Eröffnung findet am 3. Mai, abends 
7 Uhr, in der Aula des Kgl. Friedrichsgymna- 
siums, Gubenerstr. 13 statt. 


3. 


Am 30. April 1913 findet in Breslau die 
Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft 
für Volksbäder statt. 

Es werden folgende Vorträge angekündigt: 

1. Über Nutzen und Schaden von Bädern 

bei gesunder und kranker Haut: Professor 
Dr. Carl Bruck, Oberarzt der König- 
lichen Universitäts Klinik für llautkrank- 
beiten in Breslau. 

2. Die Übertragung von Augenkrankheiten 


in Berliner Volksbadeanstalten: Privat- 
dozent Dr. H. Liefmann in Berlin- 
Grunewald. 

3. Deutsche Bäderhygiene im Mittelal‘»- (mit 


Lichtbildern): Dr. med. H. Koeni;sfeld 
in Breslau. 
4, Der jetzige Stand der Volksbäderversor- 
gung in England (mit Lichtbildern): 
Dr. Carl Prausnitz, Privatdozent für 
Hygiene und Leiter der Wutschutz-Ab- 
teilung am Königlichen Hygienischen 
Institut der Universität ın Breslau. 
Die Bedeutung der Bäder für Technik 
und Industrie: Professor Dr. R. Scheller, 
Privatdozent an der Universität in Breslau. 
6. Die badetechnische Einrichtung des Stadt- 
bades Mülbeim a. d. Ruhr: Klaus, städti- 
scher Ingenieur in Mülheim a. d. Ruhr. 


or 
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Außerdem findet eine Reihe Be- 
sprechungen statt. 

Die Geschäftsstelle befindet sich am Be- 
grüßungsabend, Dienstag, dem 29. April, Zwinger- 


straße 4, am 30. April Schweidnitzerstraße 16/18. 


von 


Kongreß zur Reform des volkswirtschaftlichen 
Bildungswesens. Der Deutsche Volkswirtschaft- 
liche Verband veranstaltete am 15.März zu Berlin 
unter dem Vorsitz des Abgeordneten Handels- 
kammersyndikus Dr. Ehlers eine öffentliche Er- 
örterung über das volkswirtschaftliche Bildungs- 
wesen auf den Universitäten, Hochschulen und 
in der Praxis. Das Hauptreferat erstattete Pro- 
fessor Pr. M. Behrend von der Handelshoch- 
schule Mannheim. Von den zahlreich erschie- 
nenen Universitätslehrern heben wir besonders 
hervor Exzellenz Adolf Wagner und Geheim- 
rat Professor Karl Bücher-Leipzig. lerner 
sah man Professor I. Jastrow, Protessor Au- 
hagen von der Landwirtschaftlichen Hochschule, 
die Privatdozenten Dr. Bosenick, Dr. Günther, 
Dr. Skalweit von der Berliner Universität, 
Privatdozent Dr. H. Wolf-Halle, Dr. Stillich 
von der Humboldt-Akademie. Ebenso zahlreich 
waren die Vertreter der großen wirtschaftlichen 
Korporationen erschienen. An das Hauptreferat 
von Professor Behrend über 
der praktischen Volkswirte” schlossen sich Ri 
referate von Prof. Auhagen über die Beamten 
landwirtschaftlicher Interessenvertretungen, von 
Ir. H. Heiman über die Beamten der freien 
gewerblichen Verbände, Kartelle usw., der Sekretär 
der Ältesten der Kaufmannschaält, Dr. Hübener, 
sprach über die Handelskanmerbesmten, Syn- 
dikus Dr. Heinzig-Berlin über die Handwerks- 
kammerbeamten; die Frauen im Beruf der prak- 
tischen Volkswirte wurden zum erstenmal erörtert 
durch ‘ein heterat von Fräulein Dr. Margarete 
Bernhard. Sehriftliche Berichte erstatteten 
Generalsekretär Dr. Prange über die Volkswirte 
im Versicherungswesen, Professor Dr. Wygo- 
dzinski-Bonn zu den Landwirtschaftskammer- 
fragen.‘ Nach der Diskussion, an der sich noch 
besonders Professor Bücher-Leipzig und der 
Verbandssyndikus Dr. H.E. Krüger beteiligten, 
unterbreitete Professor Behrend der Versamm- 
lung Leitsätze, wonach der Deutsche Volkswirt- 
schaitliche Verband sich in seinen Forderungen 
bezüglich der Ausbildung der volkswirtschaft- 
lichen Fachbeamten in den Grundzügen den 
Leitsätzen anschließt, die Professor Bücher 
empfohlen hatte, 

Diese Leitsätze von Professor Behrend 
wurden dem Vorstande des Volkswirtschaftlichen 
Verbandes überwiesen, um ihre weitere Beratung 
durch eine Sonderkommission herbeizuführen. 


VOM BÜCHERTISCH 


Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nachı 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Briefe über einen deutschen Roman. Julius 
Rodenberg an Enrica von Handel-Mazzetti. Mit 
einem Anhang: Die Schlußkapitel der Armen 


„Die Vorbildung 
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Margaret nach dem Erstabdruck in der Deutschen 
Rundschau. Erstes bis drittes Tausend. Verlag 
der Jos. Köselschen Buchhandlung, Kempten 
und München 1911. 171S. 8%. Geh. M. 2, 
geb. M.3. 

StephanaSchwertner, ein Steyrer Roman von 
E. von Handel-Mazzetti. Erster Teil: Unter 
dem Richter vonSteyr. Erstes bis elftes Tausend. 
Verlag der Joh. Köselschen Buchhandlung, 
Kempten und München 1912. 468 S. 8°. Geh. 
M.4, geb. M.5. 

Wir erhoffen von dem ersten dieser beiden 
Bücher einen Blick in die Werkstatt der Dichterin 
und blicken doch nur in die Redaktion der 
„Deutschen Rundschau“. Wir erhalten die Briefe 
Rodenbergs, der um die Baronin geschickt wirbt 
und dann das noch während des Druckes in fieber- 
haftem Drange entstehende Werk mit immer 
begeisterterer Teilnahme und Zustimmung be- 
gleitet, zu den beneidenswertesten Zugeständ- 
nissen bereit — wo forderte sonst ein Verleger 
auf, sich vor Änderungen während der Korrektur 
nicht zu scheuen? bis das „eiserne“ (und 
Jetzt durchlirochene) Gesetz des Jahrgangschlusses 
doch eine Kürzung fordert. Die „herrlichen“ 
Briefe der Dichterin, die nach Rodenberg den 
künftigen Literaturhistoriker, ein Schatz sein 
werden, entgehen uns. Das Wertvolle also (und 
mehr als 2), des Ganzen) ist der „Anhang“ mit 
dem Schluß der Rundschaufassung der Armen 
Margaret, der (nach Brief 55) nuf Kodenbergs 
Anregung für die Buchausgabe unıgearheitet ist: 
so läbt sich Zeile für Zeile wie im großen er- 
kennen, mit wieviel Ernst und Selbstverleugnung 
die Dichterin hier gestrichen und konzentriert, das 
strenge, große Kunstwerk, man müchte sagen 
ermeißelt hat. 

Die Rundschau bringt auch den neuen „Steyrer 
Roman“, die „Stephana Schwertner“. Ich kenne 
und möchte hier anzeigen nur den ersten schon 
als Buch erschienenen Teil, der, breit und prächtig, 
nur bis zum ersten Zusammenspiel der Heldin 
und ibres Widerparts in der rauschenden Schluß- 
szene führt. Das Miliea mitsamt seiner Sprache 
kennen wir schon seit den Anfängen der Dichterin: 
es ist der österreichische Glaubenskampf und in 
ihm die starken, überlebensgroßen, leuchtend- 
tizianischen Gestalten mit ihrem Wahrheitstrotz; 
der schaurigfromme Münch Albert, der Richter 
Händel und um ıhn sein Geschlecht wohl noch 
mächtiger als frühere, aber freilich die reine 
Jungfrau Stephana schließlich selbst durch die 
Beiworte unangenehm süße, in ihrer Engeihaftig- 
keit nicht glaublich, nicht nur in der durch stän- 
diges, unsteigerbares Fortissimo betäubenden und 
viel zu langen Gerichtsszene. Solche martyriuıns- 
selige Glaubenskraft könnte leicht als bejammerns- 
werte Verführung oder Verirrung wirken, zumal 
für eine unverbildete iatenseele (nach Zeugnis 
des Dichters) die llingegebenheit der Beichte 
etwas Unkeusches hat. Es fehlt ja auch zu ihrem 
Verständnis ein paralleler Held überwältigender 
evangelischer Glaubenskraft — am Verstehen 
solcher Kraft mangelts der Dichterin doch nicht! — 
und die hatte doch wohl erst der neuen Kirche 
durch alle Bedrückung zum Siege geholfen. Die 
Männer der Macht und des Handelns ersetzen 


ihn gerade in einem solchen Gemälde nicht 
Aber, so breit und brutal sie in ihrer Wucht 
dastehen, die Kurve des Romans ist für jeden 
gegeben, der weiß, wie es nachmals den öster- 
reichischen Protestanten erging, und die Schwäch- 
lichkeit des Kaisers Matthias läßt gleich in dem 
entschlossenen Präludium die Katastrophe vor- 
klingen. Das bedrückt zuerst; noch mehr, wie 
der starke Handel sich mit seinen ungerecht- 
gerechten Richtertaten allmählich verstricken 
muß. Aber so manches große Bild voll Glanz 
und Menschlichkeit — der Tod des streitbaren 
Abtes im kalten, kahlen Zimmer hoch über dem 
wilden Schneetreiben des Tales, oder das Ge- 
frozzel des fröhlichen alten Trinkers Berthold 
mit dem hochmütigen pantherhaften Neffen und 
der schönen geputzten Base im reichen SchloB- 
gemache usw. — sie reißen mit banger Lust 
vorwärts, und dann wachsen auch schon die 
neuen Konflikte, der Zwiespalt zwischen Vater 
und Sohn, die Liebe zwischen den Jugend- 
schönsten der beiden feindlichen Kirchen, un- 
widerstehlich empor, und an der Schwelle des 
zweiten Teils fühlen wir mit Ehrerbietung für 
eine so starke Schöpferin, daß es doch ein guter 
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Kant und ein reines, wiewohl tragisches 
Ende sein wird. Freilich mehr Konzentrierung, 
zumal gegen den Schluß, wäre zu wünschen ge- 
wesen, wenigstens wenn alles übrige in einem 
gleichen zweiten Teile erledigt werden soll. Und 
für den verbitte ich gehorsamst — nicht die 
zuerst schwer eingängige, kernige und freie 
Steyrer Sprache, wohl aber die Steyrer Kinder- 
sprache: „Deffi, Biemi bocki Daiseraw“; was 
ist das? Georg Baeseckr. 


Wir verweisen hierdurch besonders auf die 
Beilage der Firma F. Soennecken-Berlin in 
unserer heutigen Ausgabe. Die Firma emfiehlt 
ihre bekannten Kollegbüchker, Goldfüllfedern und 
Schreibwarenartikel. Zu Semesterbeginn emp- 
fehlen wir jedem Studierenden, ein Soennecken- 
Kollegbuch anzuschaffen, das gegenüber den ge- 


bundenen Büchern sehr erhebliche Vorteile biatet. 


Friedrichstraße 133, 


f 


© 

on =) —— a. d. Karlstr. — oo = 

er oo — 
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Überraschend große Auswahl. Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5”/, Rabatt. 


’ 


Preis 


ib- 


| '35. monatlich mit = a R 
Sa | Name und Stand 2 we 
rube | :”E Bedienung u. ‚= oe: Bemerkungen 
Lave der Wohnung r : s =5 Frühstück 2.2 eg! 
(Lag 3) | des Vermieters ®S. od. m. Pension 2 2a 
e) 


Berlin- Wilmersdorf | | 


Helnistedter 26. I. Gth. ' Gerlach, Frau 2 zus. 100 Ja Ja: Abgeschl.Wohn.,Küch.‚Warnih. 
Hildegard 27. ptr. Str. Jacoby, Frau > je 50 ‘Ja Ja Bad, Balkon, Klavier 
Hohenzollerndanm 204. IV. Str. Pension Hohenzollerndamnm 2 v.140anım.Pens. „Ja Ja. Lift, Tel., el. Licht, Warmwasser 
*Kaiserplatz 16. III. Gth. Becker, Frau 1 33 la: .Ja' Bad, Morgensonne, ruhig 
’faizburger 58. T. Gth. ' Sehulz, Witwe 1 25 ar, 4 

*Prinzregenten 118. I. Str. ' Gottheil, Rentiere 2 110,120m.Pens. ‚Ja Ja Ev. nur Zimmer, Lift, Balkou 
Trautenau 20.1. Gth.A.d.Kaiserallee ' Prippenow, Frau 2 35u.45 Ja Ja, Zimm. zus. TOM., Bad, Naclıtbei.. 
Uhland W. II. Str. von Schau, Pension Pequeret v.130anm.Pens. Ja Ja El.Licht, Fahrst., Tel., Zentrali:. 
Wegener WIM. I. r. Str. Reichel, Fräulein 1 40 Ja Ja Bad, Nachtbel., Straßenb.S.u.0 


| 


Straße = Str. Hof=H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


% Frau Schurgast’s Heim W., Markgrafenstr. 39 40 


——— Gendarmenmarkt 
Shinüfen | Falhrstahl. Telephon: Ltr. 1475. Bad. 
on English spoken. Siparla italiano. On parle francais. — Bahonfr. Straße, 
niversi ER FH a a us 
und Vorzügliche Küche, auch für Nichtpensionäre. 
Bibliothek. 


Gute Gelegenheit, die deutsche Sprache zu erlernen. 


(altrenommier:) Augsburger Straße 47 111 
Tel. Steinpl. 10658, elektr. Lieht, Kahr- 

' stuhl, Warmwasser. Vorzügliche Küche, 
Mittagstisch f. Gäste. Beste Lage, aus- 


Charlottenstr. 50 51 
Ecke Französische Str., am Gendarmien- 
markt, nahe der Universität und der i : i i 
Königl. Bibliothek. Tel.: Zentrum 3417 | gezeichnete Verbindung. 
On parle francais. English spoken. 


* Pension Talkenberg Theiler 


Crarlottensiraße 48, nahe d. Univ. 
Mäisixre Precine. Fahrstuhl. 


[SE FETEZERERZENERTTEZETE HER ZZEELBZEREETZERLELER ZU BER EEE E ZEN | 


Pension für In- und Avus- 


länder Pastor a. D. Kettner 
W, Ansbacher Str. Sl 
am Wittcabergplätz. 
Gut möbl. Zimmer, vorzügliche Ver- 
plegung, mäßige Preise. Auf 
Wunsch auch Unterricht im Hause. 
Tel.: Charl. 1078. 


III REORERIRU AH.» 


Pension Daheim 
für In- und: Ausländer 
| Nachodstr. 26 (Bayernviertel). 


| Beste L:ge, direkt: Verbindeng n ch 
I allen Stadtteilen. Vorz gl. m. bl. Studier- 
| zimmer m. Schreib'is.h, Büchcischrank, 
v.35>M.an. RunigeLage. Tel. Uhland 2E18 


S50neumöblierte Zimmer 12 stand. Damen“ 


finden Pension mit bester Verpflevun 
piiegung 


von 22,— M. an zu billixen Preisen. Freunal. Zimmer, 

rrühstück monatlich 6 u N elektr. Lieht, Fahrstuhl. beste Verbind. 
) s - | : 4 

Kein "Trinkgeld, da Ablösung. Frau Justizrat Kefsler 

Musikzimmer, Bad, Telephon. Charlottenburg, Roscherstr.1 


Sn . u: 3 Minuten vom StadtbLahnhof 
= Geirgensirchstralse 25 
nah» Bahrhof Alexanderpia'z 


an pn. Privathaushalt 


Frau 


en oc: 
Pension Hottimann Pension 120 Mark. Nomfort, 


Telephon, elektr. Licht, Warınbad. 

sw. Wilhelmstr. 2 ner: Ä 
. + & Aliinmice-Pintz 4 | | hegr eiikirch! | 32-235 
Schr zute Verptleeung 90-120 AM. Hptm. Wulckow nn 


Alexiundernläatz). 


115 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 12 


Sommer- Semester 1913 


Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
"ormatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
ım Beamtenzimmer. einH., daß es in der neben dem 
lıesesaal aufgestellten Handbibliothek stelit. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
aer Lesesaal- und Handbibliothek. 


Füchsel, H.: Wie benutzt man die Universitäts- 
bibliothek? Leipz. 1915. 
2, 56° Pl. d. Beaniten 


Steuernagel, W.: Lebrb. d. Einl. in d. Alte 


Testament. Tüb. 1912. 3, 875. 4° 
Koch, A.: Lehrb. d. Moraltheologie. 3. Aufl. 
Freib. 1. B. 1910. 3, 646 
Wagner, H.: Lehrb. d. Geographie. 9. Aufl. 
Bd 1. Hannov. 1912. 6, 354 
Schott, G.: Geographie d. Atlant. Ozeans. 
Hamb. 1912. 6, 358. 4° 
Finger, A.: 1). Strafrecht. Bd 1. Berl. 1912. 
7, 673, 8 


Brauchitsch,M.v.: Verwaltungsgssetze. 9. Aufl. 
5. Bearb. Bd 5. Berl. 1913. 7, 896 


Hamburger, F.: Röteln. Varizellen. Wien 1911. 
8, 824 Bu 4, 5.3 

Fischer, K.: Schellings Leben, Werke u. Lehre. 
5. Aufl. Heidelb. 1902, 10, 194 Bd 7 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Arnim, L.A.v.: 
1012. 
Hopf, W.: 


Ariel’s Offenbarungen. Weim. 
Allg. Abt. 233, 22 
Bd 1. Marb. 1915. 
Allg. Abt. 2160 


August Vilmar. 


Hornetfer, E. u. A.: D. klass. Ideal. 2. u. 
>. Yaus. Leipz. 1909. Alig. Abt. 2152 3 
Morpurgo, G.: Un .umanista martire. Cittä 
di Castello 1912. Allg. Abt. 2149 
Theologie 
Brisset, J.-P.: les Propheties acconıplies. Paris 
1900. Theol. 5261 
Bund, D. Evang., auf d. Anklagebank. Berl. 
1910. Theol. 5241 


Delehaye, H.: Les Origines du culte des mar- 
tyvrs. Brux. 1012. Theol. 5258 
Eddy, M.B.: Science and health with key to 
the scriptures. Bost. 1912. Theol. 5213 
Guttmann, J.: D. Verbältniß d. Thomas von 
Aquino zZ. Judenthum u. z. jüd. Litteratur. 

Gott. 1391. 
Hertling, G. Frh. v.: D. Prinzip d. Katholizis- 
musu.d. Wissenschaft. 2. u. 3.Aufl. Freib.ı.B. 
1800, Theol. 5211 3 
Pfeilfer, R.: Die religiös-sittliche Weltanschau- 
ung des Buches der Sprüche. Münch. 1897. 
Theol. 5265 


| Schäfers, J.: 


‚ Brühl, ©.: 


'Theol. 5238 ' 


D. äthiopische Übersetzung des 
Freib. i. B. 1912. 

Theol. 5254 

Die Sekten d. Gegenwart. 

Theol. 5259 

Wesen u. Ursprung d. Katholizismus. 


Leipz. 1912. Theol. 5127 ? 


Propheten Jeremias. 


Scheurlen, P.: 
Stuttg. 1912. 
Sohm, R.: 
2. Abdr. 


Stuats- u. Rechtswissenschaft 


Adam, W.: D. Rückfall im Vorentw. zu e. 
Deutschen Strafgesetzbuch. Bd 1. Berl. 1912. 
Jus 11616 
D. Schutzaufsicht in einem 

Berl. 1912. 
Jus 11625 
Hrsg. ven R. Alts- 
Jus 11634 

Berl. 1912. 

Jus 11665 
1). Maximaleigentümerhvpothek des 
BGB. Karlsr. 1910. Jus 11617 
Bibliothek d. Kriminalistik. Hrsg. von G. 
Aschaffenburgu.N.A.Kriegsmann. Bdl. 
Heidelb. 1912. Jus 11629 
Brathuhn, A., u. E. Grassow: D. gericht. 
Stempelwesen. Berl. 1912. Fg 63308 
Pacht nach Reichsrecht. 
3. Aufl. Stuttg. 1900. Jus 11653 3 
Eger, G., u. K. Gordan: Post-, Telegraphen- 
u. Telephonrecht. Leipz. 1909. Jus 10403, 4 
Festschrift d. Univ. Leipz. z. 500jähr. Jubel- 
feier gewidm. von d. Jurist. Gesellschaft in 


Aschrott, P. F.: 
neuen deutschen Strafrechte. 


Aufgaben u. Lösungen. 
mann. 1. Berl. 1913. 
Balla, J.: D. Rothschilds. 


Beck, W.: 


Miete u. 


Leipz. Leipz. 1909. Jus 11671 
Gesetzbuchs, Handausg. d. Bürgerl., f. d. 
Deutsche Reich. Bearb. von H. Neumann. 
6. Aufl. Bdl-2. Berl. 1912, Az 


Gmür, M.: Die Anwendung des Ktechts nach 
Art. 1 des schweizerischen Zivilgesetzbuches. 
Bern 1908. Jus 11597, 2» 

Haffner, A.: D. ständige kaufmänn. Schieds- 
gericht. Berl., Stuttg., Leipz. 1911. Jus 11656 

Heilfron. E.: Grundriß d. Bürzgerl. Rechts. 
1. Berl. 1913. Jus 11603 

Hüffer, H.: leebenserinnerangen. Hrsg. von 
E. Sieper. Berl. 1912. Jus 11612 

Jacobsohn, H.: D. Unterlassungsklage. Berl. 
1912. Jus 11594 

Jugendxericht, D., in Frankfurt a. M. Hrsg. 
von B.Freudentbal. Berl. 1912. Jus 11621 

Kassenordnung f. d. Justizbehöruen v. 28. März 
190%. 5. Aufl. Berl. 1912. Jus 9485 ? 

Kestner,F.: D. Organisationszwang. Berl.1912. 

Jus 11613 
kleinfeller, G.: Lehrbuch d. deutsch. Konkurse 
rechts. Berl. 1912. Jus 11667 
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Konappschaftsgesetz nebst Komm. vonO.Stein- | Doll, J.: Irauenwörth im 
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brinck. 3. Aufl. von M. Reuß. Berl. 1912. | 
Jus 7527 3 ı Fritsch, H.: 1870/71. Erinnerungen u. Be- 


Lindenberg, K.: D. Preuß. Gesinderecht im 
Geltungsbereiche d. Gesindeordn. v. 8. Nov. 
1810. 8. Aufl. Berl. 1912. Ff 42355 3 


Marx, A.: Firmenrechtl. Grundbegriffe. Münch. 
& Berl. 1912. Jus 11614 


Neisser, G.: D. gewerbl. Unfallversicherung 
nach d. Reichsversicherungsordnung in ihren 
Ahweichungen vom geltend. Rechte. Berl.1912. 

Jus 11618 

Berl. 1912. 

Jus 11593 

Pietsch. Th.: D. preuß. Kostengesetze f. d. 
Justizbeh“rden, Notare, Rechtsanwälte u. Ge- 
richtsvollzieher. 5. Aufl. Berl. 1911. 

Jus 4615 

Reichsversicherungsordnung. Erl. von A. 
Lab, A.Olshausen, K. Weymann. 2. Aufl. 
Bd 1. Berl. 1912. Jus 11673 ® 

Rosenstock, E.: Ustfalens Rechtsliteratur unter 
Friedrich 1. Weim. 1912. Jus 11660 

Schwarz, ®. G.: Handelsrecht. \Wechsel- u. 
Seerecht, Scheckrecht. 3. u. 4. Aufl. Berl. 
1912: Ä Az 

Schwarz. ’. G.: Staatsrecht, Verwaltungsrecht. 


Norden, A.: Kapitalanlagen. 


6.u. %. Aufl. Berl. 1913. Az 
Steffen, G. F.: ). Grundlage d. Soziologie. 
Jena 1912. Jus 11669 


Stutz, U.: Höngger Meiergerichtsurteile des 
16. u. 17. Jh. Bonn 1912.  Jus 11615. 4° 
Walter, R.: D. Charlottenburger Ledigenheim. 
Berl. 1911. Jus 11627. 4° 
Weigert, M.: D. Handlungsgehilfenfrage. Berl. 
& Leipz. 1911. Jus 11668 
Weisl. E.F.: Kommentar zu d. Militär-Straf- 
prozeßordnungen in Österreich u. Ungarn v. 


5. Juli 1912. Wien 1913.  Jus 11672. 4° 


Zizek, F.: Soziologie u. Statistik. Münch. & 
Leipz. 1912. Jus 11599 


Geschlichtswissenschaft 


Bapst, E.: Les Origines de la guerre de Crimce. 
Paris 1912. Gesch. 13490 
Bayer, J.: Köln um d. Wende des 18. u. 19. 
Jahrh. (1770—1330). Köln 1912. 
Gesch. 13496 
Bettelheim, A.: Deutsche u. Franzosen. Wien, 
Pest, Leipz. 1895. Gesch. 13459 
Bienemann, F.: 1312. Baltische Erinnerungs- 
blätter. Riga 1912. Gesch. 13492 
Blanchet, A., et A. Dieudonne: Manuel de 
numismatique france. T.1. Paris 1912. 
Gesch. 13479, 1 
Böhtlingk, A.: England u. Deutschland oder 
d. europ. Friede. Berl. 1912. Gesch. 13469 
Corbin, P.: Histoire de la politique exterieure 
de la France. T. 1. Paris 1912. 
Gesch. 13462 
Daudet, E.: La Chroniyue de nos jours. 2. ed 
Paris 1912. Gesch. 13422 2 
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Chiemsee. Münch., 


Gesch. 13444 


Freib. ı. Br. 1912. 


Bonn 1913. Gesch. 13484 
Gardiner, S. R.: History of the commonwealth 
and protectorate 1649—1656. Vol. 1—4. 
Lond., New York & Bombay 1903. 
Gesch. 13472 
Kassel-Moskau-Küstrin 1812 — 1813. 
Leipz. 1912. Gesch. 13445 
Grew, E., and M. Sh.: The Engl. Court in 
exile, James II. at Saint-Germain. Lond.1911. 
Gesch. 18470 
D. Memoiren d. Grafen 
Gesch. 13485 


trachtungen. 


Gieße, F.: 


Hamilton, A. Cte: 
v. Gramont. Berl. 1912. 


Hansen. R.: Kurze schleswig-bolstein. Landes- 
geschichte. Flensb. 1912. Gesch. 13495 
Hartmann, M.: Islam, Mission, Politik. Leipz. 
1912. Gesch. 13494 


Heer, D. preuß., d. Befreiungskriege. Hrsg. v. 
Großen Generalstabe. Bd 1. Berl. 1912. 
Gesch. 13464, 1 
Hentschel, W.: Varuna. D. Gesetz des auf- 
steig. u. sink. Lebens in d. Geschichte. 2. Aufl. 
Leipz. 1907. Gesch. 13446 2 
Holleben, A. v.: Briefe aus d. Kriegsjahren 
1566 u. 1870/71. Berl. 1913. Gesch. 13460 
Julien, R.: D. deutschen Volkstrachten zu Be- 
ginn d. 20. Jahrh. Münch. 1912. 
Gesch. 13453 
Kowastch, A.: Illustr. deutsche Statistik. Berl. 
1912. Gesch. 13480. 4° 
Lilieneron, A. v.: Krieg u. Frieden. Berl. 1912. 
Gesch. 13478 
Nordenskioeld, E.: Indianerleben. (Übers. von 
C. Auerbach.) Leipz. 1912. Gesch. 13456 
Philippson, M.: D. äußere Politik Napoleons I. 
D. Friede von Amiens 1802. Leipz. 1913. 
Gesch. 13467 
vicci, M.: Vol. 1. Macerata 
1911. Gesch. 13440. 4° 
Saint-Maurice, Th. F. Chabod Misde: Lettres 
sur la cour de Louis XIV. Publ. par J. Le- 
moine. P. 1.2. Paris 1910—12. 
| Gesch. 13489 
Münch. 1913. 
Gesch. 13433 
Spieth, J.: D. Ew«-Stämme. Berl. 1906. 
Gesch. 13438. 4° 
D. deutsche Wehrbuch. Wittenb. 
1912. Gesch. 13471 
Tenckhoff, F.: D. westfäl. Bischofswahlen bis 
z. Wormser Konkordat (1122). Paderb. 1912. 
Gesch. 13431 
Tschirch, O©.: Bilder aus d. Gesch. d. Stadt 
Brandenburg. Brandenb. a. H. 1912. 
Gesch. 13449 
Deutsche Erinnerungen. Stuttg. 
Gesch. 13463 


Opere storiche. 


Schuoller, G.: Charakterbilder. 


Stauff. Ph.: 


Whitman, S.: 
1912, 


Militaria 
Deutsche u. engl. Taktik. Berl. 


Milit. 934 


Ester Ev: 
1-1 
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Frobenius, L.: Weltgeschichte des Krieges. 
Jena 1902. Milit. 901. 4° 
In Wehr u. Waffen. E. Buch von Deutschl. 
Heer u. Flotte. Stuttg. 1910—11. 
Milit. 903. 2° 
Ludendorff, E.: Brigade- u. Divisionsmanöver 
in Anlage u. Leitung. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Milit. 620 2 


Sprache und Literatur 


Alcaeus, Sappho and Corinna: New Frag- 
ments. ÜUambr. 1909. Vf 13461 
Andresen, K. G.: Sprachgebrauch u. Sprach- 
richtigkeit im Deutschen. 10. Aufl. Leipz.1912. 
: Az 
Burchardt, M., u. M. Pieper: Handbuch d. 
aegypt. Königsnamen, H. 1. Leipz. 1912. 
Ling. 
Conrad, H.: Shaksperes Selbstbekenntnisse. 
Hamlet u. s. Urbild. Stuttg. 1897. Zd 1747 
Eulenberg, H.: Schiller. Eine Rede zu s. Ehren. 
Leipz. 14911. Ys 4273 3 
Faguet, E.: Rousseau penseur. Paris 1912. 
x 39877 
Forschungen, Bonner, hrsg. von B. Litzmann. 
Bd1.2. Berl. 1911. | Y 1933 
Forschungen. Rhetorische. Hrsg. von O0. 
Schissel v. Fleschenberg u. J. A.Glonar. 
1. Halle a. Ss. 1012. Ab 50552 
(zoethe- u. Schillerstudien. Bd 1. Münch. 
1905. Xr 5025 
Knapp, M.: Albert Knapp als Dichter u. Schrift- 
steller. Tüb. 1912. Yt 96948 


Landau, M.: Giov. Boceaccio. Stuttg. 1877. 
Xp 14861 
Lie Breton, A.: Balzac. Paris 1905. Xy 25540 


Leyen, F. v. der: Wie studiert man deutsche 
Philologie? Münch. 1911. Y 1164 
Lindelöf, U. L.: Grundzüge d. Geschichte d.engl. 
Sprache. Leipz. 1912. Z 4284 
Mayor, J. B.: Chapters on Engl. metre. 2. 
Cambr. 1901. 


Miscellany presented to Kuno Meyer. 
1912. 


Halle 
X 1619 
Müller, G.: D. Recht in Goethes Faust. Berl. 

1912. Yr 13603 
Muhammad Ibn Ibrähım Sadr-ad-Dın as- 

Sırarı: D. Gottesbeweise. Übers. v. M. Horten. 

Jjonn 1912. Zu 93011 
Ohlert, K.: Rätsel u. Rätselspiele d. alten 

Griechen. 2. Aufl. Berl. 1912. Ve 1295 


Onions, ©. T.: An advanced Engl. Syntax based 
on the principles and requirements of the 


Gramm. Society. Lond. 1905. Z 14127 
Pandora. Geleitet von ©. Walzel. Bdll. 
Münch. 1912. X 1559 


Paulson, J.: Indeı Lucretianus. Gotoburgi 1911. 
Wi 2861 


Agrippa 
Xw 23036 


ltocheblave, S.: La Vie d’un hiros. 
d’Aubigne. Paris 1912. 


ed. ! 
Z 26216 2 


Roscher, W.H.: D. neuentdeckte Schrift e. alt- 
milesischen Naturphilosophen. Berl. 1912. 

Vs 1099. 4° 

Sadler, M. T. H.: The political Career of Rich. 


Brinsley Sheridan. Oxf. 1912. Ze 9039 
Simmel, G.: Goethe. Leipz. 1913. Yr 5259 
Sonnenthal, A. v.: Briefwechsel. Hrsg. von 


H.v. Sonnenthal. Bd 1.2. Stuttg. & Berl. 


1912. Yf 21309 
Sophokles: Antigone. Übers. von L.Beller- 
mann. Berl. 1912. Vg 29473 
Villalon, C. de: EI scholastico.. T.1. Madrid 
1911. Xk 45300, 5 
Walzel, O.: Leben, Erleben u. Dichten. Leipz. 
1912. Xa 2680 


Philosopbie und Pädagogik 


Bertheau, F. R.: Chronologie z. Gesch. d. geisti- 
gen Bildung u. d. Unterrichtwesens in Ham- 
burg von 831 bis 1912. Hamb. 1912. 

Philos. 4014 

Eckertz, E.: Nietzsche als Künstler. Münch, 
1910. Philos. 3985 

Elsenhaus, Th.: Lehrb. d. Psychologie. Tüb. 
1912.7 Philos. 3983. 4" 

Flügel, O.: D. Bedeutung d. Metaphysik Herbarts 
f. d. Gegenwart. Langensalza 1902. 

Philos. 4012 

Külpe, O.: D. Realisierung. Bd 1. Leipz. 1912. 

| Philos. 4015 

Natorp, P.: Allg. Psychologie nach krit. Methode. 
Buch 1. Tüb. 1912. Philos. 3981 

Renouvier, Ch.: Essais de critique generale. 
3. ed. Essai 1. Paris 1912. Philos. 4016, 1 

Revue philosophique de la France et de l’“tran- 
ger paraissant tous les mois dir. par Th. Ribot. 
Anncde 36. Paris 1911. Philos. 8977 

Wegener, R.: D. Problem d. Theodicee in d. 
Philosophie u. Lit. d. 18. Jh. Halle a.S. 1009. 

Philos. 4011 

Willmann, O.: Aus der Werkstatt d. Philoso- 

phia perennis. Freib. ı.B. 1912. Philos. 4013 


Kunst 
Fiedler, K.: Schriften üb. Kunst. Bad l. Münch. 
1913. Kunst 2361 
Kapp, J.: R. Wagner u. d. Frauen. 1.—6. Aufl. 
Berl. 1912, Kunst 2364 
Kurth, J.: D. Wandmosaiken von Ravenna. 
2. Aufl. Münch. 1912. Kunst 2357. 4° 
Lichtwark, A., u. W. Rathenau: D. rheinische 
Bismarck. Berl. 1912. Kunst 2371 
Röckl, S.: Ludwig Il.u. Rich. Wagner. 2. Autl. 
T.1. Münch. 1913. Kunst 604 2 
Serwantini, G.: Schriften u. Briefe. 
Leipz. 1912. 
Thomas-San-Galli, W. A.: 
Münch. 1912. 
Weingartner, F.: 
meisters in Berlin. Berl. 1912. 


Volksausg. 
Kunst 2362 
Joh. Brahms. 
Kunst 2351 
Erlebnisse e. ‘Kgl. Kapell- 
Kunst 2359 
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Meodizin 


‚Auerbach, S.: D. Kopfschmerz. Berl. 1912. 
Med. 5861 
Bartel, J.: Status thymicolymphaticus u. Status 


hypoplasticus. Leipz. 1912. Med. 5852 


Benedikt, M.: Biomechanik u. Biogenesis. 
2. Ausg. Jena 1912. Med. 3464 2 


Braun, H., u. E. Teichmann: Versuche z. Im- | 
Jena 1912. . 


munisierung gegen I'rypanosomen. 
Med. 5858 
Brunon, R.: La Tuberculose pulmonaire. 
1913. Med. 5856 
Denker, A., u. W. Brünings: Lehrbuch d. 
Krankheiten d. Ohres u. d. Luftwege. Jena 
1912. 
Flatau, S 
uteri ohne Todesfall. 
Friboves, W.: 
logie d. gutartigen Hautepitleliome. 
1912. 
Fröschels, E.: Lehrbuch d. Sprachheilkunde. 
Leipz. 1413. Med. 5845 
Gennerich, W.: D. Praxis d. Salvarsanhehand- 
lung. Berl. 1912. Med. 5862 


Hahn, M.: Grenzen u. Ziele d. Sozialhygiene. 
Oflentl. Antrittsrede. Freib. i.B. & Leipz. 1912. 
Med. 5565 
Handbuch d. Radium-Biologie u. Therapie. Ursg. 
von P. Lazarus. Wiesb. 1913. Med. 5566 
Höckendorf, P.: D. Kohlehydratstoffwechsel u. 
d. innere Sekretion. Berl. 1912. Med. 5564 
Keller, A., u. th. J. Klumker: Säuglingsfür- 
sorge u. Kinderschutz in d. europ. Stanten, 
B4 1. Berl. 1912. Med. 687 
Klemperer, G.: D. jetzige Stand d. no 
forschung. Berl. 1912. Med. 5371 


Paris 


: 100 Totalexstirpationen bei Myoma 
Berl. 1913. Med. 5869 


Berl. 


Kötscher, L. M.: Unsere Irrenhäuser. Berl. 
1912. Med. 5854 


Müller, P. Th.: Vorlesungen üb. Infektion u. Im- 
munität. 4. Aufl. Jena 1912. Med. 2745 ?. 4° 


Neuburger, M.: Geschichte der Medizin. Bd 1.2 


Stuttg. 1906—11. 
Pfeiffer, H.: Üb. d. Selbstmord. Jena 1912. 
Med. 5357 
Schittenhelm, A.: D. endemische Kropf. Berl. 
1912. Med. 55353 


Schlagintweit, F.: Technik d. Diagnose, Ope- 
ration u. Harnleiterbehandlung bei Nieren- 
tuberkulose. Münch. 1912. Med. 5834 


Schonack, W.: D. Rezeptsammlung des Seri- 
bonius Largus. Jena 1912. Med. 5859 


Schultze, F., u. H. Stursberg: Erfahrungen 
üb. Neurosen nach Unfällen. Wiesb. 1912. 
Med. 5351 


Stern, R.: Über körperl. Kennzeichen der Dis- 
position zur Tabes. Leipz. & Wien 1912. 
Med. 5873| 


Sr I ng m m m 
Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 


Med. 5849 | 


Beitrag z. Klinik u. Histopatho- ' 


Med. 5870 : 


Med. 5368 | 
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Tuberkulose - Fortbildungskurs, Der, des 
Allg. Krankenhauses Hamburg-Eppendorf. Bd1. 
Würzb. 1913. Med. 5867 

Werner, J.: Venedig u. Lido als Klimakarort 
u. Seebad vom Standpunkt d. Arztes. Berl. 
1912. Med. 5860 

Ziehen, Th.: D. Erkennung d. Schwachsinns im 
Kindesalter. 2. Aufl. Berl. 1913. 

Med. 3452 ? 


Naturwissenschaften 


Arrhenius, S.: Theories of solutions. New Haven 
1912. Naturw. 
Cohn, Lassar-: Einführung ind.Chomie. 4. Aull. 


Leipz. 1913. Az 
Drude, P.: Lebrbuch d. Optik. 3. Aufl. Leipz. 
10912. Az 
Fitzsimons, F. W.: The Snakes of South Africa. 
New ed. Cape Town 1912. Naturw. 
Julles, A.: Chemie d. Fette. 2. Aufl. Strabl. 
1912. Naturw. 


OSanin, V. F.: 
Berl. 1912. 


Sammlung chem. u. chem.-techn. Vorträge. Hrsz. 


Katalog d. paläarkt. Heminteren. 
Naturw. 


von F. B. Abrens. Bd 1-16. Sturtg. 1390. 

Naturw. 

Schreiber, E.: Herpetologia Europaea. 2. Aufl. 

Jena 1912. Naturw. 
Tobier, F.: D. Gattung Hedera. Jena 1912. 

Naturw. 


Verhandlungen des 5. Internat. Ornithologen- 
Kongresses in Berlin 30, Mai bis 4. Juni 1910, 
Hrsg. von H. Schalow. Berl. 1911. 

Naturw. 
Technologie 
Bartel, F.: Terfkraft. Berl. 1313. Technol. 


Dornier, C.: Beitrag z. Berechnung J. Luft- 
schrauben unter Zugrundelegung d. KRatcau- 
schen Theorie. Berl. 1912. Techno!. 

Ehlers, P.: Der Östkanal ein Wirtschaftskanai 
von d. Weichsel nach d. Masurischen Seen. 
Berl. 1912. | Technol. 4' 

Kafka, R.: D. Theorie d. Pfahlgründungen. Berl 
1912, Technol 

Kommerell, O.: Tafeln z. Berechnung von 
ebenen Windverbänden eiserner Brücken. 
Berl. 1911. Technol. 4' 

Laudsberg, Th.: D. Verfahren der Einflußlinien. 
6. Aufl. Berl. 1912. Technol. 

Lufft, E.: Druckverhältnisse in Silozellen. Berl. 
1910. Technol. 4° 

Poeschl, Th.: Berechnung von Behältern nach 


neueren analyt. u. graph. Methoden. Berl. 
1913. Technol. 
Schulze, F. W. O.: Seehafenbau. Bd1. Berl. 
1911. Techno!. 


Wirz, E.: Beitrag z. Theorie u. Untersuchung 
d. Ferrarismeßgeräte. Ber). 1912. Techno!. 


Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 


Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraur- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 3, Universität. 


ZLISLKIASSIY © 
Herren-Moden 


nach Maß hefert an Studierende auf 


Teilzahlung zu Gassapreisen. 


Gefl. Anfragen. Postlagerkarte 172. 
Postamt 28. 


prachen « 


Englisch es Französisch 
italienisch a Spanisch 
unterrichtet i. Auslande 
diplomierte Lehrerin zu 
mäßigen Preisen. Privat- und 
Cirkel-Unterricht. 


u Friedrichstr. 105. „u u. nauten 


ab Universität, 


Beste Ralhenower Augengläser 


n modernen Formen 


Rabatt. 


Nickol 3.00, Ia Doubls 7.00, 14kar. 
Gold 13.00. Augengläser nach ärztlich. 
Verordnung oder nach TProbeglas 
werden gewissenhaft angefertigt, 
Augen-Untersuchung im Institut 
kostenlos. Grosses Lager in Brillen, 
Klenmern, Lunetten, Opern“, Roise- 


skopen,. Lupen. Reisszeugen etc. etc. 
Rinokel von Zeiss, Gocrz, Busch usw. 
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. 


Rathenower Optiker [o,, ü. m. b. H,, 


Berlin, Mittelstr. 9-10, Ecke Friedrichstr. 


Gegen Vorzeigen dieses Inserals 10", 


Studenten u. 
Studentinnen 


welche einem alt. Akademiker 
regelmäß. od. gelegentl. Klienten 
f. eine Lebensversicherung, ev. 
auch Unfall, Haftpflicht etc., 
nachweisen, verschaffen sich 
dauernde Nebeneinnahmen. Ev. 
wird feste monatl. Zulage ge- 
zahlt. Strengste Diskretion zu- 
gesichert. Gel. Offerten an 
Lagerkarte 77, Berlin 97. 


ht, verlange 
wer Stellung "iz. 
„Deutsche Stellen - Post‘ 


Hamburg 36 O. 280 
Es genügt Postkart . 


4 
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| 
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und Jagdgläsern, arometern, Mikro» | 


Lbillallötalı ku UIG WISSLIHÖLINAIL UGS JUULILLUNS. 
Berlin N.24, Artillerie-Stralse 14. | 


Vorlesungen im Sommer-Semester 1913. 


.. Herr Dr. Baeck wird lesen: 
. Ubungen über Midrasch Tehillim, 1 Stunde, Dienstag 8—9 Uhr. 
. Homiletische Übungen für Anfänger, 1 Stunde, Freitag 8—9 Uhr. 
. Homiletische Übungen für Fortgeschrittene. 1 Stunde, Freitag 9—10 Uhr. 
Herr Dr. Baneth wird lesen: | 
i en ae K. III (Fortsetzung), 4 Stunden, Montag und Donnerstag | 
— r. e 
Talmud Ketubot, K. VII, 4 Stunden, Montag und Donnerstag 10-12 Uhr. | 
Mischne Tora, 11. Buch, 2 Stunden, Sonntag 10—12 Uhr. 
. Jore De‘a, Hilch. Mikwaot, (Fortsetzung), 2 Stunden, Mittwoch 8—10 Uhr. 
‘Eben ha‘ezer, Hilch. Gittin, 1 Stunde, Donnerstag 12—1 Uhr. 
. Einleitung in den Talmud, 1 Stunde, Montag 10—11 Uhr. 
Herr Dr. Elbogen wird lesen: 
. Pentateuch mit, alten Kommentaren, 1 Stunde, Mittwoch 8—9 Uhr. 
. Talmud Ros ha-Sana I, 4 Stunden, Montag und Donnerstag 8—10 Uhr. 
. Geschichte der Juden im saboräischen Zeitalter, 2 Stunden, Dienstag und 
Freitag 10—11 Uhr. 
. Geschichte der exegetischen Literatur, 2 Stunden, Mittwoch 9—11 Uhr. 
. Historische Übungen, 2 Stunden, Dienstag 11—1 Uhr. 
Herr Dr. Täubler wird lesen: 
. Jüdische Geschichte, die älteste Zeit von der Reichsteilung bis zum Exil, 
2 Stunden, Montag und Freitag 12—1 Uhr. 
. Einführung in das Urkundenwesen zur Geschichte der Juden in Deutschland, 
Dienstag 8—10 Uhr. 
. Historische Übungen ım Anschluß 
2 Stunden, Sonntag 11—I Uhr. 
Herr Dr. Yahuda wird lesen: 
1. Richter mit archäologischen Exkursen, 3 Stunden, Dienstag 11—1, Mitt- 
woch 11—12 Uhr. 
. Hiob, 2 Stunden, Mittwoch 10—11, Freitag 11—12 Uhr. 
. Übungen über die gesetzlichen Teile des Peutateuchs, 2 Stunden, Dienstag 
6-8 Uhr nachm. u 
. Diwän des vorislamischen jüdisch-arahischen Dichters al-Samau’al ibn ‘Adija 
aus Tajma, 1 Stunde, Dienstag 5-6 Uhr. 
. Die religiösen Gedichte des Jehuda Hallevi, 1 
Herr Dr. Freund wird lesen: 


— So 10 


9 


Lo} 


Sta OR DS 


jmd 


an die Bücher Esra und Neliemia, 


st 


Das Staatskirchenrecht der Juden in Preußen und den übrigen deutschen 


Bundesstaaten, 2 Stunden, Dienstag 6-5 Uhr. 
Herr Dr. Hochfeld wird lesen: 
Die jüdische Geschichte im Religionsunterricht (II. Teil), 2 Stunden, Dienstag 
4-6 Uhr. ; 


Das Mitglied des Kuratoriums. Herr Geheimer Regierungsrat Professor 


Dr. Hermann Cohen, wird lesen: 
1. Einführung in die Philosophie, 2 Stunden, Mittwoch 11—1 Uhr. 
2. Übungen über Maimonides, More, II. Teil, 2Stunden, Donnerstag 11—1 Uhr. 


Präparandie: | 
Herr Dr. Baneth: Talmud Baba Kama, K. III (Fortsetzung), ? Stunden, Sonn- 
tag 8— U Uhr. | 
Herr Dr. Elbogen: Geiger, Lehr- und Lesebuch 
Freitag 11—12 Uhr. 
Herr Dr. Yahuda: Haftaroth, 1 Stunde, Mittwoch 12—1 Uhr. 
Herr Dr. Barol: 
1. Pentateuch, 2 Stunden, Dienstag 6—7, Freitag 8—9 Uhır. 
2. Raschi zum Pentateuch, 2 Stunden, Mittwoch und Freitag 9—10 Uhr. 
3. Mischna: Ausgewählte Traktate aus Ordnung Seraim, 2 Stunden, 
Dienstag 7—8, Mittwoch 10-11 Uhr. 
Herr Dr. Weyl: 
1. Hebr. Grammatik, 2 Stunden, Montag und Donnerstag 8—9 Uhr. 
2. Lektüre der Königsbücher, 2 Std., Sonntag 10—11, Freitag 11—12 Uhr. 


der Mischna, 1 Stunde, 


Stunde, Freitag 12—1 Ulır. | 


L 


3. Lektüre des Gebetbuchs, 2 Stunden, Montag und Donnerstag 9—10 Uhr. 


Alle Vorlesungen und Übungen sind unentgeltlich. 
Die Eröffnnng des Sommersemesters erfolgt Freitag, den 2. Mai, 


12 Uhr mittags. an Bu 
Als Zuhörer für die Vorlesungen sind in erster Linie rite immatrikulierte 


Studierende der hiesigen Universität — und zwar ohne Unterschied der Fa- 
kultät — in Aussicht genommen. Auch andere Personen können auf Grund 
besonderer Ermächtigung an den Vorlesungen teilnehmen.. Die Anmeldung 
erfolgt bei dem derzeitigen Vorsitzenden des re are Herrn 
Dr. Elbogen, am Freitag, 2., Montag, 5., und Dienstag, 6. Mai, 12—1 Uhr 
im Sprechzimmer der Lehranstalt. 


Berlin, im Februar 1913. 


Das Kuratorium 
der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums. 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. .\gathon-Benary-Stiftung, Erust- Fidicin -Stiftung, Dr. Leonhard - Jacobi- 
Stiftung, Rohrbach - Stiftun:. 

Erich Schmidt. Von I,yze aldirektor Dr. W. Böhm. 

Ferienkurse im In- und Ausland. 

Naehrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Festredg von 
Prof.D. Schäfer. Amt für soziale Arbeit der Berliner freien Studentenschaft. Pfadfinderkorps (sroß-Berlin. Nach- 
richten für Mediziner. Reifezeugnis der Studienanstalten. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. 
Personalien. Von den übrigen Hochsehulen. Königliche Akademische Hochschule für die bildenden 
Künste. Handelshochschule. Vom weiteren Bildungswesen. Medizinischer Kurszyklus. Zyklus über 
Sauglingspfliege.e Vom amerikanischen Bildungs- und Erziehungsweren. Harvard-Universität. Cornell-Universität. 
Staatsuniversität von Wisconsin. Dramatisches Museum in New York. Wissenschaftliche Vorträge. Neuerwerbungen 
der Kgl. Universitäts-Bibliotnek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS-BEHÖRDEN 


Die Agathon-Benary-Stiftung hat für das laufende Sommer-Semester zweimal 150 M zu 
einem Stipendium verfügbar. 

Studierende der Philologie an der hiesigen Universität, sowohl aus der Philosophi- 
schen als auch aus der Theologischen Fakultät, die mindestens ein halbes Jahr auf einer 
deutschen Universität Vorlesungen gehört haben, wenn Inländer, mit dem Zeugnis der Reife 
versehen sind, und deren Studium vorzüglich auf die allgemeine uud vergleichende 
Grammatik gerichtet ist, werden zur Bewerbung aufgefordert. 

Die Bewerbungsgesuche sind schriftlich unter Beifügung des Anmeldebuches und sämt- 
licher Zeugnisse, namentlich des Zeugnisses der Reife, der Bedürftigkeit und der wissenschaft- 
lichen Tüchtigkeit, an den Unterzeichneten bis zum 30. Juni 1913 einzureichen. 

Berlin, den 30: April 1913. Der Vorsitzende des Kuratoriums der Agathon -Benary - Stiftung 

Wilhelm Schulze 


Aus der Ernst Fidicin -Stiftung sind 2 Stipendien zu je 301 M für das Rechnungsjahr 1913 
an würdige und bedürftige Studierende der Medizin evangelischer Konfession zu vergeben. 
Mitglieder der akademischen Liedertafel haben bei gleicher Würdigkeit und Bedürftigkeit den 
Vorzug. Bewerbungen sind an die Medizinische Fakultät zu richten und unter Beifügung 
sämtlicher ACUBNISSE bis zum 30. Mai d. J. an den LUNINSTSILAUESCKTETAT (Zimmer 8) abzugeben. _ 


Berlin, den 50. April 1913. Der Rektor 
| Baudissin 


nn Diana Su a a mn nn mn nn 


Aus der Dr. Leonhard Jacobi-Stiftung, die mit der Zulassung von Frauen zur Immatriku- 

‚lation in Kraft getreten ist, wird für die Rechnungsjahre 1913/14 ein Preis für die beste wissen- 

schaftliche Arbeit über folgende Aufgabe ausgeschrieben: 

„Eine Darstellung der gegenwärtigen Bestrebungen auf dem Gebiet der staats- 
bürger lichen Erziehung.“ 

Der volle Preis beträgt 600 M. Es können nach dem Ermessen des Verwaltungsrats auch. 
halbe Preise zur Verteilung gelangen: auch- kann eine ehrenvolle Erwähnung ausgesprochen 
und in diesem Falle ein Trostpreis von 100 M gewährt werden. 

Zur Bewerbung um den Preis ist jeder bei der hiesigen Universität immatrikulierte 
Studierende zugelassen. Die Bewerbungsarbeiten sind bis zum 1. März 1914 an die Philosophische 
Fakultät einzureichen (abzugeben auf dem Universitäts-Sekretariat). Sie dürfen den Namen des 
Verfassers nicht enthalten, müssen aber mit einem Motto versehen und mit einem ebenso ge- 
kennzeichneten Briefumschlage eingereicht werden, der den Namen und die eidesstattliche Ver- 
sicherung des Verfassers enthält, daß er die Arbeit ohne fremde Hilfe selbständig angefertigt 
habe. Die Auszahlung des Preises erfolgt im Juli 1914. | 

Berlin, den 10. Mai 1913. Der Dekan der Philosophischen Fakultät 

Tangl. 
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Aus der Rohrbachsehen Stiftung ist ein Stipendium im Betrage von 285 M an einen 
Studierenden der Naturwissenschaften, insbesondere der Botanik, zu vergeben. 

Das Stipendium kann nur einem Studierenden verliehen werden, welcher in einem der Staaten 
des Deutschen Reiches heimatberechtigt und auf der hiesigen Universität immatrikuliert ist. 
Als immatrikulierte Studierende gelten auch diejenigen Angehörigen des Deutschen Reiches, 
welche ohne Reifezeugnis auf 4 Semester immatrikuliert sind. 

Bewerbungsgesuche müssen enthalten 1. eine selbständig ausgeführte, in deutscher Sprache 
abgefaßte botanische Arbeit über ein frei zu wählendes Thema, 2. die erforderlichen Aus- 
weispapiere, und sind bis zum 30. April 1914 bei dem Dekan der Philosophischen Fakultät ein- 


zureichen. 
Berlin, den 30. April 1913. 


Der zeitige Dekan 
Tangl 


Erich Schmidt 


Von 


Lyzeumsldirektor Dr. Wilhelm Böhm in Berlin 


Erich Schmidt wurde am 20. Juni 1853 _ 


geboren. Mit 22 Jahren wurde er Privat- 


dozent in Würzburg, mit 24 Extraordinarius 


in Straßburg; drei Jahre später, 1880, kam 
er als Ordinarius nach Wien; 1885 wurde 
er Direktor des neugegründeten Goethe- und 


Schiller-Archivs in Weimar, 1887 folgte er 


seinem Lehrer, dem Begründer der neueren 


deutschen Literaturwissenschaft, auf den Ber- 


liner Lehrstuhl. 

Eine akademische Siegesbahn ohnegleichen 
durcheilte der, den die Natur mit allen Zeichen 
des sieghaften Genius geschmückt hatte. Die 
ragende schlanke Gestalt mit der gewölbten 
Brust wurde von einem Haupte gekrönt, 
dessen edles Profil das Entzücken der 
Künstler und Frauen war, während das 
Feuer der vom oberen Lid scharf einge- 


deckten Augen und die tiefe Sprechfalte von. 


der Nase zu den Lippen uns allezeit mahnten, 


daß hier mehr war als ein bloß schöner Mann. 
Heldenhaft vorwärts drängend war sein Tem- 


perament, unmutig in die Zügel schäumend, 
wo er gehemmt wurde, zornmutig verletzt, 
wo Philistertum und wissenschaftliche Halb- 
schürigkeit, Leute, die kein „hartes Brett zu 
bohren vermochten“, sich mit ihm zu messen 
wagten. Als ob er stets nach dem Ganzen 
greifen sollte, lenkte das Geschick seinen 
Aufstieg: es legte ihm auf der Höhe des- 
selben den Dresdener Fund des Urfaust in 
den Schoß, dessen Erhaltung für die Kenntnis 
von Goethes Entwicklungsgeschichte grund- 
legend wurde; es gab ihm am Anfang einen 
Lehrer, der alle Problematik einer jüngsten 
Wissenschaft niedergerungen zu haben schien, 
so daß der Schüler nun in die freie Bahn 
stürmen und hier das Spiel der Kräfte ent- 
falten konnte, das ihm unter den lebenden 
Germanisten keiner nachmachen kann und 
künftig keiner nachmachen wird. 


Wie Scherer war auch Erich Schmidt 
bemüht, mit ausschließlich philologischen 
Mitteln sich die Erscheinungen der Geistes- 
geschichte zu vergegenwärtigen. Ein ge- 
gebenes Material zuverlässig zu sichten, 
durch Parallelen und Zurückverfolgung der 
Motive zu erhellen und durch erschöpfende 
Erörterung aller Beeinflussungsmöglichkeiten 
den Komplex in seine Elemente zu zerlegen 
und aus diesen wieder ein Ganzes erstehen 
zu lassen, in dem nichts unbewiesen, aber 
auch nichts dem durchdringenden Verstande 
unergründbar blieb: das ist das Ziel dieser 
historisch-philologischen Schule. Ein großes, 


‘ mehr oder minder systematisches Programm 
von Gesichtspunkten war zu erschöpfen, um 


p" 


eine Erscheinung unter Dach zu bringen. Mit 
der gleichen Unbefangenheit des Geistes galt 
es, die handschriftlichen Überlieferungen eines 
Werkes zu datieren, wie seinen geistigen Ge- 
halt zu ergründen. Die großen methodologi- 
schen Probleme, die beute die deutsche 
Geschichtsschreibung in zwei feindliche Lager 
spalten, und deren besondere Anwendung auf 
die Literaturgeschichte, gehörten nicht in diese 
Geisteshaltung, die die wabernde Lohe dessen, 
was heute die Geister bewegte, wohl sah, doch, 
ohne das Fürchten zu kennen, hindurchging. 
Die geistige Kolonisierung unermeßlicher neuer 
Gebiete war die Aufgabe; also hier nicht 
mit „Siebenmeilenstiefeln“ hindurchzufliegen, 
sondern mit unbestechlicher Sachlichkeit eine 
Position nach der anderen zu ergründen, ist 
die unumstößliche Methode von Schmidts 
Arbeit. die oft genug als unmethodisch bis 
zu gönnerhaften Achselzucken verschrien 
worden ist, weil die Schreier gerade das 
nicht fanden, was sie zufällig darin suchten. 

Dabei aber blieb dieses theoretische Ziel 
der Rationalisierung des Geistigen sowohl für 


' Scherer als auch Schmidt mehr ein Regu- 
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lator des wissenschaftlichen Gewissens, als es 
praktisch zu verwirklichen war; in der Wiener 
Antrittsvorlesung „Wege und Ziele der Lite- 
raturgeschichte“, die er später selbst des 
„jugendlichen Historizismus“ zieh, warnt er 
vor dem Mißbrauch, „wenn Einzelne ge- 
legentlich Kunstwerke wie Kadaver seziert, 
Dichter wie Schuldenmacher mißhandelt und 
die ‚philologisch -historische Methode‘ zum 
Mantel ibrer Schwung- uud Gedankenlosig- 
keit gemacht haben“. Hölderlins Wort 
„Du sollst nicht töten, sondern lebendig 
machen“ wurde von ihm ins Germanistenalbum 
eingetragen. Und die billige Phrase von den 


| 


stellungen blitzartig erhellen konnten. Ein un- 
ausschöpflicher Wortschatz schien ıhm zu 
Gebote zu stehen, dem das Burschikose 
durchaus nicht fremd war, wenn es auch 
später ausgemerzt wurde. Den Niederungen 
der Literatur gegenüber fand er sich mit 
blendenden Sarkasmen ab, und die unfrucht- 
bare Epoche Goethes, da er die „Annalen“ 
schrieb, bezeichnete er als eine Zeit, da 
Goethe sein eigener Düntzer war. Schmidt 
schrieb, wie er sprach, und wer seinen 
Schriften nicht zu folgen vermochte, mußte 


: von der Gewalt seiner Rede desto hinge- 


Waschzetteln der Goethephilologie wird dem 


kaum etwas anhaben können, der „Voll- 
ständigkeit in Ansehung der Makulatur“ ver- 
achtete und, sofern sie minderwertig waren, 
„Oberlehrerprogramme“ mit souveräner Ge- 
bärde unter den Tisch fallen ließ. 

Wie der Künstler ein Porträt aus den 
Relationen von Licht und Farbenwerten ent- 
stehen läßt, und dieses gleichwohl erst in 
dem undefinierbaren Ausdruck seine Voll- 
endung erhält, so wurde auch Schmidts 
literarische Porträtierkunst immer mächtiger 
von der künstlerischen Einfühlung in die 
literarische Persönlichkeit ergriffen, so daß 
diese seine Kunst dauernd eine moderne und 
lebenschaffende bleiben wird. 


" rissener werden, je länger sie auf ihn wirkte. 


Sein von einer ehernen Stimme getragenes 
Pathos zerbrach nicht mit leidenschaftlicher 
Kraft die Dämme zwischen ihm und dem 
Publikum; es war voll der aristokratischen 
Gehaltenheit des Mannes, der jeden Augen- 
blick vorwärts sieht, wieviel zu tun noch übrig 


' bliebe, und der das Ziel, das er sich gesteckt 


Die Phantasie als Organ dieser Schöpfer- 


kraft offenbarte sich einzigartig in seiner 
Sprache. Auch konnte dem hochgestimmten 
Ins-Weite-Schreiten seines Geistes eine Aus- 


drucksweise nicht genügen, die nüchtern 
gewonnene Forschungsresultate schmucklos 
registriert. Schon früh prägte sich das 


rollende Pathos Klopstockischer Oden aus 
‚dem Munde des verehrten Lehrers Kober- 


stein dem Ohre des Pförtner Fürstenschülers 
ein, und die hochberühmte Humanistik der An- 
stalt sättigte seinen Sinn durch und durch 
mit der Rhetorik des Altertums. 
grandiosen Einseitigkeit des (senies schmiedete 
er sich seinen eigenen Stil, wie er ihm nötig 
war, um die Fülle seines Materiales zwingend 
zusammenzufassen und die Einzelheiten doch 
übersichtlich durch 
sätze und Satzteile zu bewerten. 
Minors oft zitiertes Wort vom „dicht- 
gepackten Koffer seiner Sätze“ mit wieneri- 
scher Banalität ein Richtiges trifft, so ist 
doch eben die dichte Packung um so gehalt- 
voller, und wenn der einzelne bei zusamnen- 
hängender Lektüre seiner Werke oft ver- 
zweifelte, so haben aus den fruchttreibenden 
Blüten dieses Stiles 
Samen gezogen. Eine seltene Kunst, das 
Charakteristische herauszuheben, prägte sich 
än seinen Worten aus, die vage und dunkle Vor- 


ganze (Ssenerationen ° 


hatte, dann,auch jedesmal unfehlbar erreichte. 
Der offene Affekt verwandelte sich in ein 
innerliches Nachzittern, dafür mußte das 
Handwerksmäßige oft durch gewählte Worte 
zur Höhe erhoben werden, so daß, wer ihm 
fremd war, zunächst einmal sagte, er sei 
eiu Poseur. 

Unübersehbar ist die Fülle der Arbeit, 
die er geleistet hat. Nachdem er mit seiner 
Doktorarbeit der alten Philologie seinen Zoll 
entrichtet hatte, geht er in den siebziger 
Jahren an die Erforschung der Sturm- und 
Drangzeit, der Zeit, die ihm damals am 
gemäßesten war. Monographien über Lenz 
und „Klinger und Wagner" erscheinen, und 
die literarische Herkunft Werthers wird ın 
„Richardson, Rousseau, Goethe“ lebendig. 
In Wien sich groß und größer fühlend, findet er 
in Lessing ein Symbol ungeheuren geistigen 
Wachstumes, und die zweibändige Biographie 


“. [4 . ” “ 
„Lessing“ wird zu seinem Lebenswerk. Der 


Mit der 


ken“ 


erste Band erschien 1884, der zweite 1891. 
Trotz oder vielleicht wegen des „Schmidtes- 
Stiles hat der Autor drei Auflagen 
seines Werkes erlebt. Es ist das Standard 


‚ work der philologisch-historischen Richtung 


den Rang der Neben- 
Wennschon ı 


in der Literaturgeschichte; es bleibt un- 
nachahmlich durch die monumentale Zu- 
sammenballung enormer Stoffmassen, und das 
deutsche Volk sieht Lessing ım Sinne 
Schmidts wie Friedrich II. mit den Augen 
Menzels. Der glückliche Fund des „Ur- 
faust“ führt ihn zu einer motivgeschichtlichen 
Untersuchung der Faustsage, zu der das ver- 
tiefte Interesse an Goethe tritt, wie es sich 
mit der dominierenden Stellung in Berlin 
vereinigte. Auf dem ungeheuren Gebiet der 
Romantik schenkte er uns eine Ausgabe von 
Uhlands Gedichten; eine weitere sechs- 
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bändige Ausgabe zeigt, wie er der gegebene 
\fann war, dem stilisierten Titanentum 
Heinrich von Kleists gerecht zu werden, 


und eine leuchtende Studie über die geist- | 


vollste Frau der Romantik leitet noch kurz 
vor seinem Ende die „Briefe Carolines“ ein. 
Wie er neben diesen „opera magna“ in 
kleinen Aufsätzen das Gesamtgebiet seines 


Faches durchstreifte, vom „Christlichen 
Ritter“ bis zu den Lebenden "hin, zeigen 
in überreicher Fülle seine zwei Bände 
„Charakteristiken“ und die, den Schriften 


gleich, durchstilisierten Kollegienhefte. Was 
er nicht selbst bearbeiten konnte, dessen Er- 
forschung wußte er meisterhaft zu organi- 
sieren. Die Ordnung und Verwertung der 
Handschriften im Gocthe - Schiller - Archiv 
ist sein Werk, von dort aus wird die große 
Sophien-Ausgabe der Werke Goethes 
redigiert, an der Schmidt auch praktisch 
beteiligt war, wie er auch seine Mitwirkung 
keiner volkstümlichen Ausgabe versagte, an der 
ernsthafte Gelehrte beteiligt waren; im Auf- 
trage der Berliner Akademie inaugurierte er 
mit Seuffert eine umfassende Ausgabe Wie- 
lands, wie sie schon Goethe für den „un- 
ermüdet zum Bessern Arbeitenden“ gewünscht 
hatte; unter seiner Leitung fand sich der 
Stab von Mitarbeitern für die „Jahres- 
berichte für neuere deutsche Literatur: 
geschichte“ zusammen; im „Euphorion“ schuf 
er mit Sauer ein wissenschaftliches Publi- 
kationsorgau,; in den „Straßburger Quellen 
und Forschungen“ und der Berliner „Palästra“ 
sammelte er mit engeren Fachgenossen 
Schülerarbeiten. Nicht gering ist die Reihe 
der trefflichen, oft „armdicken“ Dissertationen, 
deren Förderung seine Wonne und seine Qual 
war, die am Ende des Semesters „wasch- 
korbweise“ sich bei ihm aufspeicherten, und 
deren keine in die Welt ging, ohne daß er 
jeden Bogen einzeln ın der Korrektur ge- 
lesen hatte. 

Vor allem nun, wie stand er zu seinen 
Studenten? War er ein Lehrer? Wer 
zum erstenmal in sein Kolleg kam und seine 
Persönlichkeit so weit begriffen hatte, daß 
seine Haltung, die Hände in den Taschen 
und das Gesicht oft lässig zum Fenster ge- 
kehrt, noch nicht sein Wesen ausmachte, dem 
prasselte ein Kugelregen fremder Namen um 
den Kopf, vor dem es keine andere Rettung 
gab, als Dinge, von denen man nichts wußte, 
Wort firr Wort nachzuschreiben. Kaum anders 
war es im Seminar, wo wir anfangs des 
Semesters wahllos auf eins der zur Auswahl 
gebotenen Themen zutappten, und wo der 
Meister recht ungemütlich werden konnte, 
wenn die Nachfrage mit seinem Angebot 
nicht sofort Schritt hielt... Kam dann der 


— 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr. 13 


a a a a a a 
| 
| 


Sommer -Semester 1913 


große Tag des Referates, und stellte man 
sich ungeschickt, so schnitt er uns zunächst 
die Führung ab, um „die Sache parlando 
zu erledigen“; führte er aber das Thema 
selbst zu Ende, so zitterte man, ob man noch 
eines „Ich danke Ihnen“ gewürdigt wurde. 
Gewiß: In diesem Sinne war er kein Er- 
zieher, kein Heranzieher. — Gewiß auch: Wenn 
Achill ein Pädagog gewesen wäre, so lebte 
Patroklos heute noch! — Wir alle haben uns 
mit dem erborgten Rüstzeug des Meisters 
zunächst einmal in Kämpfe gewagt, in denen 
wir uns irgendwie blutige Köpfe geholt haben. 
Von manchem weiß ich, der verschollen ist; 

manch andere aber haben dann begriffen, 
daß vor dem gewaltigen Arbeitsrekord, der 
uns vorgelegt war, und vor seiner wissenschaft- 
lichen Wahrhaftigkeit bloße Nachahmung 
lächerlich war. Und diese alle haben dann 
mächtig arbeiten gelernt, und jeder von uns 
lernte eigene Wege gehen, denn wir wußten, 

wir mußten Eigene sein, um seiner würdig zu 
werden; je mehr wir uns aber diszipliniert 
fühlten, desto mehr ging etwas von der Feld- 
herrnfreiheit und Freudigkeit in uns über, 

so daß wir wohl behaupten können, daß wir 
Schüler von ihm wirklich gute Lehrer ge- 
‚worden sind. Wir haben am eigenen Leibe 
‚erfahren, daß die Jugend Anleitung braucht; 
wir wissen aber auch, daß diese Anleitung 
den großen Stil nicht verzetteln darf; und 
allen, ob sie nun selbst akademische 
Lehrstühle innehaben, ob sie zur Schul- 
Jugend sprechen oder als freie Schriftsteller 


zu einem breiten Publikum, allen leuchtet 
der kategorische Imperativ des Meisters: 
„Du sollst nicht töten, sondern lebendig 


machen!“ 

Im „Germanistenalbum”“, sagte ich, stehe ° 
dieser Sprach. Die „Germanistenkneipe“ x 
schon in Straßburg begründet, war der Ort, 
von wo man den Weg zu Schmidts tiefeigent- 
lichem Menschentum fand, weiterbin zw 
seiner Familie, zu der schwabischen liebens- 
werten Gattin, die ihm zwei Söhne und eine 
Tochter schenkte, die alle die treufeurigen 
Augen des Vaters haben. Dort, unter seinem 
engeren Nachwuchs, schüttete er alles, was. 
ihn bewegte, verschwenderisch aus. Wie herz- 
haft hat er bier geflucht! Wie oft aber über- 
‘raschte er uns durch den Ausdruck seiner: 
persönlichen Bescheidenheit. Von Scherer 
sprach er mit unbeirrbarer Liebe und nannte 
sich im Vergleich zu ihm nur einen Diadochen. 
Das Wort „Was sie heute gelernt, das wollen 
sie morgen schon lehren,“ war dem jung: 
Professor Gewordenen ein beständiger Pfahl im. 
Fleisch. Müllenhoffs holsteinische Starrheit 
bewunderte er, und es war nur eine Form 
verhoblenen Respektes, wenn er Vahlens 
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strenge Entschiedenheit und Mommsens 
quäkendes Organ und Treitschkes un- 
musikalischen Zorn mit glänzender Parodistik 
in tausend Geschichten neu erstehen ließ. Wie 
hing er an den ehrwürdigen Alten unserer 
Wissenschaft, an Weinhold, WilbelmHerz, 
Rochus von Liliencron! Wie gerne lobte 
er. wie neidlos erkannte er an, vor allem 
auch Werke aus gegnerischen Lagern! Wie 
oft setzte er verdiente Außenseiter auf ein 
gebührendes Piedestal! Es war ihm ein 
geradezu physischer Schmerz, als er in einer 
vernichtenden Rezension einst einem Fach- 
genossen weisen mußte, daß seine These kaum 
für einen Seminaristen ein „Plastron aszetisch 
zu rapieren“ sei. Er a im Innersten 
zur Konzilianz, und Gustav Roethe, in 
dem man anfangs einen dräuenden Rivalen 
des bisher Einzigen sah, wurde sein Freund. 

Im Verkehr mit uns ‚Jüngeren gab es 
kein eigentliches sokratisches Hin und Her 
zwischen Meister und Schülern. Bei sach- 
lichen Themen führte er allein das Wort; 
wir Jüngeren fühlten, daß wir mit ihm nicht 
Schritt halten konnten, und so saßen wir, 
wie es in Gottfried Kellers Versen heißt: 

Und es lauschen ihm die jungen 
Dichter und die jungen Fiuken,. 


Kauernd hinter «den Gebüschen 
sie die Melodien trinken — — -— 


Wenn aber die Gelegenheit zu Persönlichem 
frei wurde, so entschädigten wir. ihn, und 
wir erzählten ıhm, man kann sagen, alles, 
was wir erlebten und planten. Unzählige 
Wohltaten an bedürftige Schüler gingen von 
ihm aus, nicht davon zu reden, wie wehrlos 
seine Herzensgüte gegen schamlose Aus- 
nutzung war. Gewagte Witze wurden gern 
quittiert, aber sein ablehnendes „Nun, ich 
muß schon sagen“ war aller Nuancen fähig, 
Als einer der Schar ankündigte, daß er nach 
Paris gehen wollte, drohte ihm der Meister 
mit neckischem: „Soyez sage!“, und als ein 
anderer über eine Mahnung zur Arbeit 
„unwirsch“ wurde, konnte er doch einem 

„Soyons amis, Cinna!“ nicht widerstehen. 
Wenn aber der Meister pünktlich um 11 mit 
Wienerischem „G’schamster!“ die „Giftluft“ 
verließ und er jedesmal wieder betonen mußte: 
„Aber bleiben Sie doch nur sitzen, meine 
Herren’ “_ so erhub sich oft noch ein heiden- 
mäßiges Zechen, und die Freundschaften, die 
aus diesen Symposien erwuchsen, haben die 
Proben jahrelanger örtlicher Trennungen sieg- 
reich bestanden. Ältere und jüngere Gene- 
rationen fanden sich hier zusammen. Aka- 
demiker, Dichter und die seriöse Journalistik, 
Wildenbruch und Joseph Joachim, Her- 
mann Grimm und eine Unzahl auswärtiger 
und ausländischer Gäste stehen im Germanisten- 
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album, und die nächstbefreundeten (Ordinarien. 
Dilthey, Brandl, Stumpf und Roethe 
verschönten unsere Feste! Ja, diese Feste! 
Diese Bierzeitungen und die Weihnachtsverse! 
Wie göttlich frech manchmal und doch wie 
witzig immer! Und dann das Theaterspiel. 
Ein Repertoir vom Maitre Pathelin bis Glaß- 
brenners Nante und von Hans Sachs bis 
Kotzebue! Und noble Regisseure hatten 
wir: Rittner, Kainz, und noch vor kurzem 
drillte uns Reinhardt Massenszenen ein in 
Nestroys Parodie zuHebbels Judith. Dieser 
hat es selbst versichert, wie er in der Er- 
innerung an unsere tolle Laune lachen mußte, 
als er nachmals die richtige „Judith“ im 
eigenen Theater herausbrachte. 

Tausend und eine Geschichte erzählte 
uns Schmidt aus seiner Vergangenheit; wir 
wären in Straßburg, Weimar, Wien ganz 
selbstverständliche Gäste, und Grillparzer, 
Storm, Keller, Heyse, Ibsen lernten wir 
schier persönlich kennen. Wir staunten 
über die sittliche Kraft seiner Arbeit, die 
ihn in der Stille der Studierstube, inmitten 
seiner Bibliothek, stets wieder erneuerte., 
wenn sich die Außenwelt an ihn drängte 
und ibn zu zerpflücken drohte, bis ihn 
der Moloch Berlin denn auch wirklich vor- 
zeitig aufgerieben hat. Er verschmähte es 
nicht, auch außer dem lHlörsaal der weib- 
lichen Jugend Vorträge zu halten. Der 
Verkehr mit schönen Frauen und klugen 

„Kindern der Welt“ war ihm eine will- 
kommene Ablenkung. Wien schien ihm später 
seine glücklichste Zeit gewesen zu sein, 80 
entschieden er auch von der nationalen Auf- 
gabe durchdrungen war, die er in Berlin zu 
erfüllen hatte. In der leichten Handhabung 
gesellschaftlicher Formen war er ein Meister, 
bis zum Übermut des verwöhnten Lieblings 
der Gesellschaft, der früher mit wallendem 
Schlips, in blauem Jackett und karrierten Bein- 
kleidern eintreten durfte, wo andere nur im 
Frack zu kommen wagten. Seine Leiden- 
schaft war das Deklamieren, und als er mit 
Pohl und Hedwig Niemann den Urfaust 
vorlas, stand der Professor hinter den Schau- 
spielern dicht zurück. Er beherrschte die 
Ballade und Volksmäßiges; für das Dämo- 
nische, das seiner Natur fremd war und ihn 
doch verleitete, vergriff er sich meist im 
Ton. Raimund und Anzengruber waren 
seine Lieblinge, und mit innigem Behagen 
brachte er die Verlegenheit des stoansteyrischen 
Bauern heraus, der die Verantwortung, ob er 
zur Sonntagsfahrt den Regenschirm mitnehmen 
müsse, gern der Ehehälfte zugeschoben hätte. 
Dem Berlinischen Dialekt gegenüber verhielt 
er sich kühl, wennschon märkisches und 
Berliner Wesen nicht nur im engen Austausch 
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mit Fontane sich ihm erschlossen hatten. 
Das Hofburgtheater und der Kreis der 
Freien Bühne, der in den achtziger Jahren 
die Berliner Literatur neu belebte, Brahm, 
Schlenther, Gerhard Hauptmann, waren 
ihm eine ebenso heimische Sphäre wie die 
akademische Luft. Bei Hofe war er geschätzt 
und blieb es auch, als er sein Richteramt 
für den Schillerpreis niederlegte, da die 
Krönung von Hauptmanns „Webern“ nicht 
die Billigung des Kaisers fand. Wir wissen 
ferner auch, daß ihm am Berliner Hofe ein 
offener Widerspruch gegen ein Urteil nicht 
verargt wurde, das einem am Schauspielhaus 
rezipierten „modernen“ Dramatiker gewidmet 
war. So wurde der weltmännische Gelehrte, 
der zugleich ein strammer lochtourist war, 
zum meisterhaften Repräsentanten, zum Ver- 
treter „anmutiger“ Gelehrsamkeit, wie er das 
zopfige Wort scherzhaft anzuwenden liebte. 
Auf der „Gesellschaft für deutsche Literatur“ 
dankte ihm Ludwig Bellermann alljährlich 
auf der Weihnachtssitzung dafür, daß er das 
Präsidium wieder mit Anmut und Würde 
geführt hätte. Die Weimarer Goethegesell- 
schaft verlor ihre hippokratischen Züge, so- 
bald er an ihre Spitze trat, und als zum 
Jubiläumsjahr der Berliner Alma mater die 
Professorenschaft in zwei Parteien zerfiel, ob 
die ehrfurchtgebietende akademische Würde 
oder der Zauber und die Wucht der Persönlich- 
keit Berlin vor den Augen Europas vertreten 
sollte, ging Erich Schmidt als Sieger 
hervor, der trotz der trüben Schatten, die 
ihm schon damals unbequem vor den Augen 
flatterten, das Vertrauen der Kollegen zu 
rechtfertigen wußte. „Sie haben repräsen- 
tiert, wie ein Fürst!" sagte zu ihm der 
Kaiser. — Wie liebenswürdig er schon in 
ungebrochener Kraft sein konnte, zeige 
der folgende Zug, den ein Freund jüngst 
folgendermaßen wiedererzählte: Als am 
ersten Weimarer Goethetag unter dem Prä- 
sidium Eduard von Sımsons Schmidt 
den Bericht über die frühesten Funde aus 
der Hinterlassenschaft des Dichters auf der 
Generalversammlung gegeben hatte, ergänzte 
er sie beim Festmahl durch die Mitteilung eines 
kleinen Zettels, den Goethe 1832 an Ecker- 
mann geschickt hatte. Darauf stand von 
Goethes Hand: „Ich schicke Ihnen den 
Dr. iur. Simson aus Königsberg, einen sehr 
angenehmen jungen Mann.“ „So wissen wir 
es denn“, rief Schmidt, „aus der unanfecht- 
barsten, für uns heiligsten Quelle, daß unser 
verehrter Präsident ein angenehmer junger 
Mann ist“ — jubelnder Beifall erscholl, und 
alles bestürmte den greisen Simson, dem die 
hellen Tränen über die Wange liefen. 
Welch ein Tag des Jubels für uns Schüler, 
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als wir Erich am Abend nach der Rektorats- 
wahl den laubumkränzten Humpen reichten und 
ihn im Triumph nach dem Bahnhof geleiteten, 
von wo er alsbald nach seinem geliebten 
Sılvaplana enteilte, um sich dort für die 
Anstrengungen des kommenden Jahres zu 
stärken. — Und es kam, dieses Jahr! Es kam 
der Tag seiner Investitur als Rektor. .. 
Der Magnificus des letzten Jahres hätte 
sich des schweren goldgestickten Sammet- 
mantels entledigt. Von den Pedellen ge- 
schmückt, ergreift der neue Rektor das Wort, 
um in einer Programmrede über die literarische 
Persönlichkeit die Summe seiner methodolo- 
gischen Entwicklung zu ziehen; sein deter- 
ministisches Glaubensbekenntnis gipfelt in 
(Gvethes orphischen Urworten, derentünendem 
Vortrag wir lauschen: 

Wie an dem Tag, der dich der Welt verliehen, 

Die Sonne stand zum Gruße der Planeten, 

Bist alsobald und fort und fort gediehen 

Nach dem Gesetz, wonach du angetreten: 

So mußt du sein, dir kannst du nicht entfliehen, 

So sagten schon Sıbylilen, so Propheten, 

Und kein Gesetz und keine Macht zerstückelt 

Geprägte l'orm, die lebend sich entwickelt. 

Nach einem Exkurs wollte er, fast schon 
am Schluß, auf seinen MeisterScherer zurück- 
kommen; ein Satz beginnt: „Ich kehre jetzt 
in jedem Sinne heim ..... “ Wenige Worte 
danach stockt der Redner, so daß wir glauben, 
sein Manuskript sei in Unordnung geraten; 
aber das edle Haupt senkt sich zur Kathedra 
herab. Zwei medizinische Kollegen und 
Gustav Roethe treten herzu, um ihm fort- 
zuhelfen,, da strafft sich der Körper noch- 
mals mit trotzigem Ruck, und noch einmal 
ertönen die ominösen Worte: „Ich kehre jetzt 
in jedem Sinne heim.“ ‘Nach wenigen Worten 
entsteht eine erneute Pause der Ohnmacht, und 
mit liebenswürdig-bemäntelnden Worten bricht 
der Prorektor die Feier ab. Uns Schülern 
aber, die wir uns in seiner Ehre sonnen 
wollten, schnitt es ins Herz. — Wenige Monate 
darauf, bei der Enthüllung des Kleistdenk- 
mals in Frankfurt a. d. O., brach er ein zweites 
Mal zusammen, und wir mußten es den 
Kameraden neiden, die ihn auf Händen in 
seine Wohnung hinauftragen durften, da ihm 
der „Schragen“, auf dem er transportiert 
werden sollte, zuwider war. — Unter äußerster 
Vorsicht überwand er das Rektoratsjahr. 
Danach gab er von seinen akademischen und 
repräsentativen Pflichten keine anf, doch 
alle Zerstreuungen; nur den Germanisten- 
abenden blieb er treu. Er war geistig für 
uns der Alte, wenn er von Augenblicken 
unaussprechlicher Todeswehmut abgelenkt 
war, aber sein Auge war milder, seine Züge 
gezeichneter geworden. Vor seinem heran- 
nahenden sechzigsten Geburtstag graute ihm, 
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und er verbat sich jede Ehrung. 
vor dem Hochzeitsfest der Tochter im Februar 
der Arzt ıhm befahl, seine Kollegien ab- 
zusagen, da mag er noch einmal den Un- 
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Somit führte er das Semester zu Ende 

und las noch 30 Seminararbeiten, von denen 

er sagte, sie hätten ihm ‘den Rest gegeben. 


Die Ferien ließen sich böse an; als er die 


willen des Heroen geäußert haben, als ihm 


sein Roß den nahen Tod weissagte: 


Xanthos, warum weissagst du den Tod mir? Dessen 
bedarf’s nicht. 


und Mutter 


Hier des Todes Geschiek mich hinwegiaflt. Aber 


auch xo nicht 
Rast’ ich, bevor ich die Troer genug im Kampfe 
getummelt. 


Vorlesungen des Sommers absagen mußte, 
erklärte er zugleich der Fakultät, daß er 


einen „Mittelzustand“ selber nicht lange auf- 


' recht erhalten würde. 
Selber ja weiß ich es wohl, daB fern von Vater , yor. 


} 
I 


Der Tod griff ihm 
Was hätte ihm auch ein Leben gesollt, 
wo er untätig Tage hätte zählen müssen? 

Er starb in der Nacht zum dreißigsten 


April 1913. 


Ferienkurse im In- und Auslande 1913*) 


A. In Deutschland 


Berlin 
Zeit: 19. Mai bis 14. Juni und 7. Juli bis 
2. August; veranstaltet vom Böttinger- 
Studienhaus (Deutschem Institut für Aus- 


länder). 
Das Böttinger-Studienhaus ist ein 
gemeinnütziges Unternehmen und ver- 


dankt seine Begründung einer Stiftung. 


Seine Einnahmen und etwaigen Über 
schüsse dienen ausschließlich zur Deckung 


der Kosten und zur weiteren Entwick- 
lung der Anstalt. 


| 
| 
| 
| 


Das Kuratorium des Böttinger-Studien- 


hauses besteht aus Vertretern des Preußi- 
schen Kynltusministeriums, ferner 


dem ! 


Stifter, Geh. Regierungsrat Dr. v. Böt- 
tinger, Mitglied des Herrenhauses, dem 


derzeitigen Rektor der Universität Berlin, 
Prof. Dr. Graf v. Baudissin, und den 
ordentlichen Professoren der Berliner 
UniversitätErichSchmidt(7), Hermann 
Diels, Alvıs Brand|. 


Das Lehrpersonal besteht aus dem 
Direktor Prof. Dr. Paszkowski, Dozenten | 


der Universität 
Lehranstalten. 
Zweck: Das Böttinger-Studienhaus in Berlin 
will Ausländern Gelegenheit geben, die 


und Oberlehrern höherer | 


deutsche Sprache zu erlernen, sich in ihr 


zu vervollkommnen und die deutsche 
Kultur in ihren Haupterscheinungen kennen 
zu lernen. 

Diesem Zwecke dienen praktische 
Übungen im mündlichen und schriftlichen 
Gebrauch der deutschen Sprache, Vor- 
träge über deutsche Literatur, Kultur, 
Geschichte und deutsche Einrichtungen, 
Ausflüge in die Kulturstätten Deutsch- 
lan.ls, Führungen durch die Kunstschätze, 
gesellige Veranstaltungen. 


Br 


t 

Zulassung: Als Teilnehmer wird jeder un- 
bescholtene Ausländer ohne Unterschied 
des Geschlechts und des Alters zugelassen, 
wenn seine Schulbildung der Leitung 
die Gewähr für einen erfolgreichen Besuch 
‘der Anstalt bietet. Als Ausweispapiere 
gelten in der Regel Schulzeugnisse und 
Paß oder eine andere amtliche Legitimation. 
Als genügende Vorbildung wird der mehr- 
Jährige erfolgreiche Besuch einer höheren 
Lehranstalt angesehen. 

Meldung: Die Meldung sollte, wenn möglich, 
spätestens acht Tage vor Beginn jedes 
Kursus erfolgt sein, da die Zahl der 
Teilnehmer beschränkt ist. Die Aufnahme 
erfolgt nach der Reihenfolge der An- 
melduagen. 

Gegenstände: 


I. Deutsche Sprachkurse 


in mehreren kleineren Klassen, die mit 
tücksicht auf die Vorkenntnisse der Teil- 
nehmer im Deutschen gebildet werden 
(Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe). In 
allen Abteilungen finden statt: a) Pho- 
netische, grammatische und Sprechübungen 
im Anschluß an die Lektüre von Prosa- 
stücken aus Prosastücken aus modernen 
Schriftstellern (wöchentlich 6stündig.) 
b) Stilistische Übungen und Besprechung 
freiwilliger schriftlicber Hausarbeiten 
(wöchentlich 2stündig). 

Den Sprachunterricht erteilen Ober- 
lehrer von Berliner höheren Lehranstalten. 

Den Übungen der Mittel- und Ober- 
stufe wird das „Lesebuch zur Einführung 
in die Kenntnis Deutschlands und seines 


*) Ausführliche Programme über die in dieser 
Zusammenstellung aufgeführten Ferienkurse sind 
in der Akademischen Auskunftsstelle der 
Universität einzuschen. 


- 
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geistigen Lebens“, bearbeitet von Wilhelm 
Paszkowski, 5. Aufl., Berlin, Weidmann, 
1911, zugrunde gelegt. 


Der Besuch des Böttinger- Studien- | 


- hauses setzt einige Bekanntschaft mit dem 
Deutschen voraus; indessen soll auch 
solchen, welche noch gar kein Deutsch 
können, Gelegenheit gegeben werden, es 
in Sonderkursen von höchstens 6 Teil- 
nehmern zu erlernen. 


Il. Vorlesungen 

A. Im 9. Kursus vom 19. Mai 
14. Juni 1913. 

1. Prof. Dr. Wilhelm Diesen 
Direktor des Böttinger- Studienhauses: 
Aus dem deutschen Kulturleben der 
Gegenwart (wöchentlich 1stündig). 2. Dr. 
MaxFrischeisen-Köhler, Privatdozent 
an der Universität Berlin: Die deutsche 
Aufklärung (wöchentlich 1stündig). 3. Ly- 
zealdirektor Dr. Wilbelm Böhm: Herder 
(wöchentlich 1stündig). 4.Dr.EmilMilan, 
Lektor für Vortragskunst an der Uni- 
versität Berlin: Phonetische Übungen 
(wöchentlich 1stündig). 5. Dr. Marx 
Möller: Neueste deutsche Lyrik und 
Balladenkunst seit 1890 (wöchentlich 
1 stündig). 

B. Im 10. Kursus vom 
2. August 1913. 

1. Prof. Dr. Wilheim Paszkowski, 
Direktor des Böttinger-Studienhauses: 
Von deutscher Art und deutschen Ein- 
richtungen (wöchentlich 1stündig). 2. Prof. 
Dr. Max Herrmann, Privatdozent an der 
Universität Berlin: Theater und Drama 
(wöchentlich 1stündig). . 3. Dr. Marx 
Möller: Balladenkunst der Goetheschen 
Zeit (wöchentlich 1stündig). 4. Dr. Emil 


bis 


7. Juli bis 


Milan, Lektor für Vortragskunst an der 


Universität Berlin: Phonetische Übungen 
(wöchentlich 1stündig). ° 5. Einzelvor- 
träge zur Geschichte des deutschen Bil- 
dungs- und Erziehungswesens (wöchent- 
lich 1stündig). 


III. Besichtigungen und Ausflüge 


IV. Veranstaltungen zur Pflege der 
Geselligkeit 


Prüfungen und Zeugnisse: Über die Teilnahme 


an den Kursen wird auf Wunsch unent- 
geltlich eine Bescheinigung ausgestellt. 

Diejenigen, welche an Übungen und 
Vorträgen regelmäßig teilgenommen haben, 
können sich am Schlusse des Kursus einer 
Prüfung — schriftlich und mündlich — 
unterziehen. 
lichen auf die in den Übungen und Vor- 
trägen behandelten Gegenstände einge- 


Es wird dabei ım wesent-: 


m nn 
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gangen. Die Prüfung erstreckt sich auf 
zwei der gehörten Vortragszyklen und auf 
einen Sprachkursus. Über das Ergebnis 
der Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. 
Die Prüfungsgebühren betragen 10. M. 
Für den vierwöchigen Kursus 
kostet die Teilnahme an saullichen Ver- 
anstaltungen 70 M. 

In besonderen Ausnahmefällen soll 
die Teilnahme an einzelnen Übungen und 
Vorträgen gegen entsprechende Ermäßi- 
gung der Gebühren ermöglicht werden. 
Diejenigen Ausländer, welche noch nicht 
imstande sind, Vorlesungen zu hören, und 
nur an den Sprachkursen teilzunehmen 
wünschen, haben eine Gebühr von 50 M 
zu entrichten, wofür 32 Unterrichtsstunden. 
und sämtliche Führungen, Besichtigungen 
und andere Veranstaltungen geboten 
werden. . 

Die Gebühren können im voraus durch 
die Post eingesandt oder auf das Konto 
„Böttinger-Studienhaus“ bei der Direktion 
der Diskonto-Gesellschaft, Berlin W 8, 
Unter den Linden 35, eingezahlt oder auf 
dem Bureau des Böttinger-Studienhauses, 
Universitätstr. 8, von 10 bis 1 Uhr gegen 
Aushändigung der Teilnebmerkarte ent- 
richtet werden. 

In der Zeit vom 16. Juni bis 5. Juli 
und vom 1. bis 27. September werden bei 
genügender Beteiligung besondere Sprach- 
kurse eingerichtet. Meldungen dazu 
müssen spätestens 14 Tage vor Beginn an 
das Bureau gerichtet werden. | 

Im Wintersemester 1913/14 beginnt 
der ersie Kursus am 20. Oktober: und 
endet am 13. Dezember 1913. 
allen schriftlichen Auskünften ist das 
Bureau des Böttinger-Studienhauses, Berlin 
NW7, Universitätstraße 8, jederzeit bereit. 
Für mündliche Anfragen ist das Bureau 
von 10 bis 1 Uhr geöffnet. 


Freiburg i. Br. 


Zeit: 4. August bis 13. September. 
Gegenstand: Deutsche Sprachkurse für Aus-- 


länder. A. Vorlesungen (60 Stunden). Faust- 
sage und Faustdichtung, das deutsche 
Märchen, die führenden Geister des 
deutschen Dramas in der 1. Hälfte des 
19. Jahrhunders, Stilistik, Umgangssprache, 
Land und Leute im geschichtlichen Werde- 
gang, politische Parteien, .Reichs- und 
J,andesverfassung, Recht, Kunstgeschichte. 
B. Praktische Übungen (138 Stunden). 
Unter- und Oberstufe: Phonetik, stilisti- 
sche, Lese- und Sprechübungen, Über- 
setzungen, schriftlicheArbeiten, Grammatik, 
Interpretation, mittelhochdeutsche Übun- 
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gen; Unterhaltungsabende, Besichtigungen, 
Ausflüge. 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden. 
(Gebühr 10 M.) Alle Teilnehmer erhalten 
auf Wunsch ein Zeugnis über Fleiß, Besuch 
und Fortschritt. 

Die Gebühren für alle Vorlesungen und prak- 
tischen Übungen betragen 60 M für 
6 Wochen, für 3 Wochen 40 M; außer- 
dem 5 M Einschreibegebühr. 

Anfragen sind zu richten an die Geschäftsstelle 
der Ferienkurse in Freiburg i.Br., Rotteck- 
str. 9. 

Greifswald 

Zeit: 7. bis 26. Juli; die deutschen Sprach- 
kurse für Ausländer beginnen am 30. Juni 
(7. Juli) bis 26. Juli. 

Gegenstand: Englische, französische Sprache 
und Läteratur, Pädagogik, Hygiene, Natur- 
TEN Geschichte, Kunst, Psycho- 
logie, mikroskop. Übungen, Exkursionen 
u.a. Deutsche Sprachkurse für Ausländer. 

Zulassung: Der Ferienkursus soll Inländern, 
insbesondere Lehrern und Lehrerinnen, 
Gelegenheit zur Vertiefung ihrer Kennt- 
nisse bieten und ihnen Anleitung geben, 
sich selber wissenschaftlich weiterzubilden. 
Er nimmt aber auch gleichzeitig auf Aus- 
länder besondere Rücksicht, die sich im 
Gebrauch der deutschen Sprache vervoll- 
kommnen wollen. Der Nachweis bestimm- 
ter Vorbildung ist nicht erforderlich. 

Auf die Weiterbildung von Lehre- 
rinnen der Haushaltungskunde ist in diesem 
Jahre besonders Rücksicht genommen. 

Gebühren: Die Einschreibegebühren betragen 
>» M; eine Vollkarte, die zum Besuch 
sämtlicher Vorlesungen berechtigt, kostet 
25 M; außerdem sind noch für die ein- 
zelnen Übungen besondere Karten zu 
lösen, deren Preise aus dem Programm 
zu ersehen sind. 

Besuchsbescheinigungen werden am Schlusse 
des Kursus auf Wunsch ausgestellt. 

Nälere Anfragen sind zu richten 
„Ferienkurs, Greifswald.“ 


an. 


Hamburg 


Zeit: 24. Juli bis 6. August. 

Gegenstand: Philosophie, Psychologie, Päda- 
gogik; Rechts- und Staatswissenschaft; 
Sprach- und Kulturwissenschaft: Natur- 
wissenschaften; Medizin; Praktische deut- 
sche Sprachkurse, Phonetik, Konversation, 
schriftlicher Gebrauch und literarisches 
Studium des Deutschen. 

(sebühren: Für die akademischen Ferienkurse: 


Vollkarte . 25 M. 
Gastkarte für 6 Vorträge 10 - 
R - 2 s Be 
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für die praktischen deutschen Sprachkurse: 

a) Für Teilnehmer, die gleichzeitig 
eine Teilnehmerkarte nr die akademischen 
Ferienkurse lösen: 50 M. 

b) Für ausländische Teilnehmer, die 
nur die praktischen deutschen Sprachkurse 
besuchen: 60 M. 

Sonderkarte für deutsche Teilnehmer, | 
die nur zum Besuche besonderer Übungen 
berechtigt: 20 M. 

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der Akademischen Ferienkurse, Martini- 
straße 52, Hamburg 20. 


Jena 

Zeit: 4. bis 16. August. 
Gegenstand: Naturwissenschaftliche Kurse; 
pädagogische Kurse; Religionswissen- 


schaft und Religionsunterricht; Physio- 
logie, Psychologie, Philosophie; Geschichte, 
Literatur, Kunst, Nationalökonomie; Vor- 
tragskunst; deutsche, englische und fran- 
zösische Sprachkurse; Kursus für staats- 
wissenschaftliche Bildung und Erziehung. 

Gebühren: Einschreibegebühren 5 M; Ho- 
norar für einen Kursus von 12 Stunden 
10 M, von 6 Stunden 5 M; für die natur- 
wissenschaftlichen Kurse 15 M bzw. 7,50M, 
für die Praktika je 20 M; für einen deut- 
schen Sprachkursus von 24 Stunden 30M, 
für die französischen und englischen 
Kurse a) für je zwei Kurse (24 Stunden) 
25 M, b) für einen einzelnen Kursus 
(12 Stunden) 15 M. 


| Bescheinigungen über die Teilnahme an den 


Kursen werden vom Sekretariat aus- 
gestellt. 
Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat, 


Frl. Clara Blomeyer, Jena, Gartenstr. 4. 


Kaiserslautern 

Zeit: 5. bis 30. August (Hauptkursus); 
15. Juli bis 2. August (Vorbereitungs- 
kursus); 2 bis 13. September (Ergänzungs- 
kursus). 

Gegenstand: Vorträge und praktische Übungen 
in deutscher, französischer und englischer 
Sprache. Die Vorträge sollen in die Kenntnis 
der deutschen Kultur, in deutsche Sprache, 
Literatur, Pädagogik, vor allem in das 
deutsche Leben der Gegenwart einführen. 
Sie schließen sich möglichst an die Übun- 
gen an. Die Übungen sollen das Sprach- 
verständnis und die Sprachgewandtheit 
fördern unter besonderer Berücksichtigung 

‘ der Hauptschwierigkeiten der Aussprache 
und der Schwankungen im deutschen 
Sprachgebrauch. Die Kurse in französi- 
scher und englischer Sprache sollen Ge- 
legenheit zu regem persönlichen Verkehr 
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und Sprachaustausch zwischen deulschen 
und ausländischen Hörern geben. Gemein- ' 
same Ausflüge und Unterhaltungsabende 
sind vorgesehen. 

“ Sonderkurse für deutsche Handels- 
korrespondenz, für englische Korrespon- 
denz, für Mittelhochdeutsch. 

Mit den Ferienkursen ist ein inter- 
nationales Friedensseminar verbunden, 
das Vorträge, Aussprachen und: eine 
Ausstellung bietet. 

Gebühren: Einschreibegebühr 1 M; Honorar 
für. einen ganzen Kursus 40 M, für den 
Vorbereitungskursus 25 M, für den Er- 
gänzungskursus 20 M. Für den Besuch 
der Vorträge ist eine besondere Vortrags- 

. karte von 5M zu lösen. 

Besuchsbescheinigungen (Gebühr 1 M). 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt 
werden. 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten 
n „Ferienkurse für Ausländer“, Kaisers- 
lautern (Pfalz). 


Lübeck. 3 

Zeit: 5. August bis 26. August; veranstaltet 
von The Teachers’ Guild of Great Britain 
and Ireland. | 

Gegenstand: Deutsche Sprachkurse; Vor- 
lesungen über das geistige und soziale T,eben 
des heutigen Deutschland. 

Zulassung: Die Teilnahme ist: außer Mit- 
gliedern der Teachers’ Guild auch andern 
Personen gestattet. 

Gebühren: Bei Anmeldung vor dem 1. Juli 
£2 2s, nach dem 1. Juli £2 5s 
Prüfungen können abgelegt werden (Gebühr 
5 s); auf Wunsch erhalten die Teilnehmer 

eine Besuchebescheinigung. 

Auskunft erteilt: The Secretary, 
Courses Committee, 74 Gower 
London, W.C. 


Holiday 
Street, 


Marburg 


Zeit: 9. bis 30. Juli und 6. bis 27. August. 

Gegenstand und Zulassung: Vorlesungen und 
Übungen in deutscher, französischer und 
englischer Sprache. Die fremdsprachigen 
Kurse haben den Zweck, Lehrern und 
Lehrerinnen Gelegenheit zur Erneuerung 
ihrer Kenntnisse in Sprache, Literatur und 
Kultur zu geben. Sie bieten den deutschen 
und fremdländischen Teilnehmern die 
Möglichkeit, sich gegenseitig durch per- 
sönlichen Verkehr und Austausch ihrer 
Sprachkenntnisse in ihren Studienbestre- 
bungen zu unterstützen. Die deutschen 
Vorlesungen setzen bei Ausländern eine 
bestimmte Kenntnis der deutschen Sprache 
voraus. 


Berliner - Akademische Nachrichten Nachrichten — Nr. 18 
i 
) 


E 


Sommer-Semester 1913 


FErrEEEeEBEE Sen -BEDeS GE Er EN DET ne EEE ES =ESENEEN ASS SSESERESESEBERÄAIESHET TB Er NIE BOIGELOEIEREEES DER SID DsEsEaEI=e EEBÄREGEERSEBSCTEGTE Bern Mar sss Heben SE BBRE ZeshaBEFLEEHTESEÜ ESS Er See En CORE Ge EEBNAEN SEE EBEBENEESETESSCER EeSC Er BERGES SEE 


Auch Studenten und Studentinnen so- 
wie andere Personen mit geeigneter Vor- 
bildung werden unter gleichen Bedin- 
gungen aufgenommen. 

Gebühren: Für einen 3wöchigen Kursus 40 M, 
für beide Kurse von 6 Wochen (Juli ind 
August): zusammen 60 M; Einschreibe- 
gebühr 3 M. 

Besuchsbescheinigungen werden am Schluß 
der Kurse ausgestellt, auch Prüfungen 
können auf Wunsch abgelegt werden, wor- 
über Zeugnisse erteilt werden. 

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten 
an: Frau v. Blankensee, „Ferienkurse*, 
Marburg a. d. Lahn, Deutschhausstr. 34!. 


Wiesbaden 

Zeit: 15. Juli bis 1. November. 

Gegenstand: Praktische Arbeiten in den ver- 
schiedenen Zweigen der Chemie (qualita- 
tive Analyse, quantitative Analyse, tech- 
nisch - chemische Untersuchungen, Nah- 
rungsmittelanalyse, medizinisch-chemische 
Untersuchungsmethoden, Präparatendar- 
stellung als auch die Fortführung ander- 
wärts begonnener Arbeiten). 

Gebühren: Für ganztägige Arbeiten monatlich 
60 M, für halbtägige 40 M. 

Nähere Auskunft erteilt: Chemisches Labo- 
ratorium Fresenius, Wiesbaden. 


Salzburg 


Zeit: 1. bis 15. September. 
Gegenstand: Wissenschaftlicbke Hochschul- 


ferialkurse über Philosophie, Geschichte, 
Naturwissenschaften, Literatur, Kunst, 
Medizin usw. 

Nähere Auskunft erteilt: Dr. Carl Povinelli, 
Salzburg. \ 


B. Im Auslande 


I. In England 
Edinburg. 

Zeit: August; veranstaltet von der Universität. 

Gegenstand: Englische Sprache und Literatur 
u.a. 

Anfragen sind zu richten an: Edinburgh 
Vacation Courses, 43 George Street, Edin- 
burgh. 

London 

Zeit: 14. Juli bis 39. August. | 

Gegenstand: Vorlesungen über englische Lite- 
ratur, Kunst, englische Einrichtungen, 
Erziehung, Phonetik. Konversations- 
und Leseübungen. Ausflüge in die Um-. 
gebung Londons sind geplant. 

Bedingungen: Beherrschung der englischen 
Umgangssprache wird bei den Teilnehmern 
vorausgesetzt. 
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Die Gebühren betragen £ 3 einschließlich der 
Lese- und Konversationsübungen; für 
solche, die an den praktischen Sprach- 
kursen nicht teilnehmen, nur £ 110 s. 

Besuchsbescheinigungen werden unentgeltlich 
ausgestellt, wenn den Anforderungen 
entsprochen worden ist. Prüfungen im 
schriftlichen und mündlichen Gebrauch 
der englischen Sprache können abgelegt 
werden. 

Aaharn sind mit folgender Aufschrift zu 
versehen: „Holiday Course.“ The Re- 
gistrar, University Extension Board, Uni- 
versity of London, South Kensington, 
London, S. W. 

Oxford 

Zeit: 1. bis 13. und 13. bis 25. August. 

Gegenstand: Vorlesungen über englische 
Sprache, Literatur und Kultur; Diskussio- 
nen über das englische Unterrichtssystem; 
englische Sprachkurse. Praktische Übungen 
im Sprechen und Lesen, in der Aus- 
sprache usw. | 

Gebühren: Für den ganzen Kursus £ 3, für 
den halben Kursus £ 2. 

Besuchsbescheinigungen werden gegen eine 
Gebühr von 1 3 ausgestellt, ebenso Zeug- 
nisse über die Fertigkeit im Schreiben 

. und Sprechen des Englischen; die Gebühr 
hierfür beträgt 7 s 6 d oder 10 =. 

Nähere Auskunft erteilt J. A. R. Marriott, 
M.A., University Extension Office, Exa- 
mination Schools, Oxford. 


Ramsgate. 

Zeit: 11. bis 29. August; veranstaltet von der 
Universität London. 

Gegenstand: Vorlesungen über die Phonetik des 
Englischen, Französischen und Deutschen, 
über Methoden des modernen Sprachunter- 
richts, über englische und französische 
Literatur und Geschichte; Konversation. 
Ausflüge. 

Gebühren: Für den vollen Kursus £2 10s. 

Besuchsbescheinigungen und Zeugnisse werden 
den Studierenden auf Wunsch ausgestellt. 

Anfragen sind zu richten an The Assistant 
Director, Ramsgate, Holiday Course, County 
School for Boys, Ramsgate. 


2. In Frankreich, in der Schweiz und in Belgien 


Bayeux et Granville 

Zeit: 30. Juli bis 22. August. 

Gegenstand: Französische Sprache, historische 
Grammatik, Phonetik, Literatur, französi- 
sche Einrichtungen, Konversationsübungen. 

Den Teilnehmern an den Kursen in 
Bayeux ist es ohne besondere Gebühren 
gestattet, an den Kursen in Granville teil- 
zunehmen, und umgekehrt. 


- Zeit: 
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Gebühren: Für alle Kurse 52 fr. 50, für den 
halben Kursus 34 fr. 50, für einen Tag 
4 fr. 

Prüfungen (Gebühr 5 fr.), worüber Diplome 
erteilt werden, können abgelegt werden; 
wer sich keiner Prüfung unterziehen will, 
erhält auf Wunsch eine Besuchsbescheini- 
gung. 

Nähere‘ Auskunft erteilt Prof. Godal, 
College, 27, rue Larcher, Bayeux (Cal- 
vados), France. 


Besancon 
1. Juli bis 1. November. 


Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 


Geschichte, 
übungen, 
Ausflüge. 

Gebühren: Für einen Monat 40 fr., für zwei 
Monate 50 fr., für drei Monate 60 fr., für 
vier Monate 65 fr. 

Eine Prüfung kann auf Wunsch von den Teil- 
nehmern abgelegt werden; sie erhalten 
daraufhin entweder das Certificat de langue 
francaise oder das Certificat d’etudes fran- 
caises. 

Nähere Auskunft erteilt Prof. Vuillame, 
Secretair general du Comite de Patronage 
des Etudiants Etrangers, 30, rue Megevand, 
Besancon. 


Grammatik, Phonetik, Stil- 
Übersetzungen, Konversation; 


Boulogne-sur-Mer 

Zeit: 15. Juli bis 30. August; veranstaltet 
von der Universität Lille und der Alliance 
frangaise. 

Gegenstand: Kurse über Phonetik, fran- 
zösische Sprache, Literatur, Grammatik 
und Stilistik, praktische Übungen im 
Übersetzen, Vorlesungen über das soziale 
Leben Frankreichs in der Gegenwart, über 
politische und soziale Einrichtungen; Aus- 
flüge, Unterhaltungen usw. Ein Unter-, 
Mittel-und Oberkursus werden veranstaltet. 

Gebühren: Für jeden Kursus für 6 Wochen 
80 fr., für 5 Wochen 65 fr., für 4 Wochen 
50 fr., für 3 Wochen 40 fr., für 2 Wochen 
30 fr. Karten für eine Einzelvorlesung 
2 fr., 12 Einzelvorträge 20 fr. 

Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden; 
die Gebühren betragen: 5 fr. für den 
Unter-, 10 fr. für den Mittel- und Ober- 
kursus. 

Nähere Auskunft erteilt M. Mis, Charge de 
Conferences a l’Universite de Lille, 145, 
Boulevard Victor-Hugo, Lille. 


Caen 
Zeit: 3. bis 31. Juli: 1. bis 30. August, 
3. September bis 27. Oktober, veranstaltet 
vom Institut Pedagogique International. 


au 


Gegenstand: Die klassische französische Lite- 
ratur und Literatur der Neuzeit, das 
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heutige Frankreich. Außerdem praktische 


Übungen in der Aussprache, Phonetik, 


Stil- und Aufsatzübungen, Übersetzungen. 


Gebühren: Für 1 Woche 20 fr., 
35 fr., 3 Wochen 50 fr., 
Einschreibegebühr 5 fr. 

Prüfungen: Die Teilnehmer können am Schluß 
ein Examen ablegen und das Diplöme 
de langue frangaise oder das Diplöme 
superieur de Langue et Litterature fran- 
caises erwerben. 

Anfragen sind zu richten an Prof. E. Le- 
bonnois, 16, rue Guilbert, Caen. 


2 Wochen 
1 Monat 65 fr.; 


Dijon 

Zeit: 1. Juli bis 31. Oktober; 
von der Universität Dijon. 

Gegenstand: Französische Sprache, Phonetik 
und Literatur, französische Einrichtungen, 
Grammatik und Übungen im mündlichen 
und schriftlichen Gebrauche der französi- 
schen Sprache. Außerdem werden Sonder- 
kurse in allgemeinen Wissenschaften, 
Handelswissenschaften und philologischen 
Wissenschaften abgehalten. 

Gebühren: Für 1 Monat 40’fr., für 6 Wochen 
50 fr., für 2 Monate 60 fr., für 3 oder 
4 Monate 70 fr. 


veranstaltet 


Den Studierenden werden auf Wunsch Be- ' 


suchsbescheinigungen ausgehändigt; auf 
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Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
Geschichte und andere Fächer, Grammatik, 
Stilistik, Phonetik, praktische Übungen im 
Übersetzen, in der Aussprache. 

Gebühren: Für 6 Wochen 50 fr., für 2 Monate 
60 fr., für 3 Monate 70 nr für 4 Monate 
80 fr. Für die praktischen Übungen im 
Lesen und Sprechen, die eine eigene 
Organisation haben, ist eine Sondergebühr 
von 10 fr. für 5 Wochen zu entrichten. 

Besuchsbescheinigungen werden den Hörern 
auf Wunsch ausgestellt. Auf Grund von 
Prüfungen können das Certificat d’ Etudes 
francaises und andere Grade erworben 
werden. 


' Nähere Anfragen sind zu richten an das 


Grund eines Examens können sie das | 


Diplöme de francais erwerben. 
Näheres zu erfahren durch Prof. Lambert, 
Rue Viollet-le Duc, 1, Dijon. 


Genf 
Zeit: 16. Juli bis 28. August; veranstaltet 
von der Faculte des Lettres et des 


Sciences sociales. 


‚ Zulassung: 


Gegenstand: Die klassische und neuere fran- 


zösische Literatur. Interpretation moderner 


französischer Schriftsteller, Pädagogik, 
Psychologie, Syntax und Stilistik des 
Französischen, Phonetik, Übungen im 


Übersetzen und in der Aussprache. 


Die Kurse sind für Lehrer der fran- 


zösischen Sprache im Auslande und für 
fremde Studenten bestimmt. 
Gebühren: Kursgeld 40 fr.; eine Konversa- 
tions- oder Korrekturgruppe 6 fr. 
Nähere Auskunft erteilt das Bureau du Comite 
de patronage des etudiants etrangers, A 


luniversite, Genf. 
Grenoble 
Zeit: 1. Juli bis 31. Oktober: veranstaltet 


vom Comite de Patronaze des Etudiants 
Etrangers. 


| 
| 


Comite de Patronage des Etudiants Etran- 
gers a l’Universite, Grenoble (Isere). 


Le Havre 
Zeit: Monat August; 
Alliance Frangaise. 
Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
Phonetik, Konversation und praktische 
Übungen, Vorträge über französische Unter- 
richtsmethoden und französisches Leben. 
Gebühren für den ganzen Kursus 26 fr. 25; 
Einschreibungsgebühr 6 fr. 25. 
Prüfungen können auf Wunsch abgelegt werden 
und daraufhin das Certificat d’Etudes 
Frangaises erworben werden. 
Nähere Auskunft erteilt Prof. L. Bascan, 
Rambouillet pres Paris. 


veranstaltet von der 


Honfleur. 


Zeit: 2. August bis 23. August; veranstaltet 
von der Teachers’ Guild of Great Britain 
and Ireland. 

Gegenstand: Französische Sprache und Tees 
ratur. 

Die Teilnahme ist außer Mit- 
gliedern der Teachers Guild auch andern 
Personen gestattet. 

Gebühren: Bei Anmeldung vor dem 1. Juli 
£2 2s, nach dem 1.Julı £ 2 5. 

Prüfungen können abgelegt werden (Gebühr 
5 s); auf Wunsch erhalten die Teilnehmer 
eine Besuchsbescheinigung. 

Auskunft erteilt: The Secretary, Holiday 
Courses Committee, 74 Gower Street, Lon- 
don, W.C. 

Lausanne 

Zeit: 21. Juli bis 29. August; veranstaltet 
von der Faculte des lettres der Univer- 
sıtät Lausanne. 

Gegenstand: Geschichte der französischen 
Literatur und Sprache, Grammatik und 
Stilistik des Französischen, Übersetzungen 
in das Französische, Stilübungen, Phonetik 
usw. 
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Gebühren: 
20 fr. 

Um nähere Auskunft zu erhalten, wende man 
sich an M. le directeur ER Cours de 
vacances de l’Universite, Lausanne. 


Lisieux. 


Zeit: Juni, Juli, August. 

Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur, Phonetik, Stilübungen und Kon- 
versation, Erläuterungen von alten und 
modernen Texten usw. 

Gebühren: Für einen vollen Kursus 50 fr. 
und für jede weitere Woche 10 fr. 

Prüfungen: Auf Grund einer Prüfung können 
die Teilnehmer am Schlusse verschiedene 
Diplome erlangen. (Gebühren 6 fr.) 

Nähere Auskunft erteilt Professor M. Tequet, 
12, rue de Rouen, Lisieux. 


Lüttich 

Zeit: 14. Juli bis 2. August und 7. bis 
28. August; veranstaltet von der Univer- 
site de Liege. 

Gegenstand: Besonders für Deutsche be- 
stimmte Vorträge und Übungen über die 
französische Sprache und Literatur. Vor- 
lesungen über Geographie, Geschichte u. a. 

Gebühren: Für einen Kursus 40 fr., für beide 
zusammen 70 fr. 

Besuchsbescheinigungen werden auf Wunsch 
ausgestellt. 

Anfragen jeder Art sind zu richten an Dr. 
Joseph Brassinne, rue Nysten 30, Liege. 


Nancy 

Zeit: 7. Juli bis 25. Oktober. 

Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur, Phonetik, Einrichtungen und Geo- 
graphie von Frankreich. Ausflüge sind 
vorgesehen. 

Gebühren: Für einen Monat 40 fr., 
Monate 50 fr., 
60 fr. 

Besuchsbescheinigungen kosten 2 fr. Auf 
Wunsch können die Studierenden am 
Schluß der Kurse eine Prüfung ablegen. 

Anfragen sind zu richten an M. Joseph 
Laurent, Directeur des cours pour les 
Jtrangers, Universität Nancy. 


Neuchiätel. 

Zeit: 14. Juli bis 9. August und 11. August 
bis 6. September. 

Gegenstand: Französische Grammatik, Aus- 
sprache- und Aufsatzübungen, Literatur, 
Geschichte, Philosophie, Sozialwissen- 
schaften u. a. | 

Gebühren: Für den 1. Kursus 30 fr.; für den 
2. Kursus 30 fr.,;, für beide Kurse 50 fr.; 
nur für die Vorlesungen allein 10 fr. 


für zwei 
für drei und mehr Monate 


f 
Die Einschreibegebühren betragen 


Auskunft jeder Art erteilt M. le Directeur 
des cours de vacances, Dr. Paul Dessou- 
lavy, Neuchätel. 


Paris 


I. 

Zeit: 1. bis 31. Juli und 1. bis 31. August; 
veranstaltet von der Alliance Frangaise. 

Gegenstand: Historische Grammatik des Fran- 
zösischen, Phonetik, französische J,iteratur, 
Konversation, praktische Übungen, ferner 
Vorträge über französisches Leben und 
Einrichtungen, experimentelle Phonetik 
u.a., Besichtigungen und Ausflüge. 

Gebühren: Für beide Monate zusammen 
100 fr., für einen Monat 55 fr.; 30 Karten 
für einzelne Vorlesungen 30 fr. 

Prüfungen: Auf Grund einer Prüfung erwirbt 
man das Certificat d’aptitude al’enseigne- 
ment du francais usuel oder das Diplöme 
superieur. (Gebühren 10 fr.) 

Anfragen sind zu richten an das Secretariat 
general de l’Alliance francaise, 186, boule- 
vard Saint-Germain, Paris. 


II. 

Zeit: 1. bis 28. Juli; 1. bis 28. August; 
1. bis 28. September; veranstaltet von 
der Guilde Internationale. 

Gegenstand: Französische Sprache, Gram- 
matik und Literatur, ferner französische 
Kulturgeschichte und Geschichte, Kon- 
versation und Ausspracheübungen; Aus- 
flüge und Besichtigungen. 

Gebühren: Für einen Monat 65 fr., für zwei 
Monate 120 fr., für drei Monate 175 fr. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Wunsch wird 
den Studierenden am Ende des Kursus 
ein Zeugnis ausgestellt. 

Nähere Auskunft erteilt der Sekretär der 
Guilde Internationale, 6, rue de la Sor- 
bonne, Paris. 

III. 

Zeit: 1. Juli bis 1. Oktober; veranstaltet vom 
Institut francais pour etrangers. 

Gegenstand: Französische Sprache, Literatur, 
Geographie, Geschichte, Phonetik, Kon- 
versation u. a. 

Gebühren: 40 fr. monatlich. 

Besuchsbescheinigungen werden den Teil- 
nehmern auf Wunsch ausgestellt. 

Anfragen sind zu richten an den Direktor, 
Prof. Dr. Charles Schweitzer, Institut 
francais pour etrangers, 16, rue de la 
Sorbonne, Paris. 


Rouen 
Zeit: 3. Juli bis 29. August. 
Gegenstand: Französische Grammatik und 
Literatur, Geschichte, Geographie, Alter- 
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tumskunde, Kunstgeschichte, Phonetik, 
praktische Übungen im Übersetzen und 
in der Konversation. 

Gebühren: Für eine Woche 15 fr., für 3 Wochen 
40 fr., für einen Monat 50 fr., für 
6 Wochen 75 fr., für die ganze Dauer der 
Kurse 100 fr. 

Besuchsbescheinigungen gegen eine Gebühr 
von 2 fr. 50; auf Grund einer Prüfung 
erhält man das Diplöme de capacite 
(Kosten 12 fr. 50). 

Anfragen sind zu richten an M. Duperon, 

38 Rue de Reims, Rouen (Seine-Inferieyre). 


Saint-Malo. 

Zeit: 2. bis 30. August; veranstaltet von der 
Universität Rennes und der Alliance 
Frangaise. 

Gegenstand: Französische Sprache und Lite- 
ratur, Phonetik, Geschichte und Geographie 
Frankreichs, praktische Übungen im 
schriftlichen und mündlichen Gebrauch 
der Sprache. 

Gebühren: 45 fr. für den ganzen Monat, 
25 fr. für den halben, 15 fr. für 10 Vor- 
lesungen. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung kann das Diplöme elementaire 
oder das Diplöme superieur erlangt werden. 

Nähere Auskunft erteilt das Bureau de ren- 
seignement de la Faculte des Lettres, 
Place Hoche, Rennes. 


Saint-Servan pres St.- Malo 


Zeit: 1. bis 29. August; veranstaltet von der 
Alliance Francaise und der Stadt Saint- 
Servan. 

Geg£nstand: Französische Sprache und Tüte: 
ratur, Konversation, die Geschichte und 
Einrichtungen Frankreichs, praktische 
Übungen im schriftlichen und mündlichen 
Gebrauch der Sprache. 

Gebühren: 45 fr. für den ganzen Nonat, 
25 fr. für den halben, 12 Karten 18 fr. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung kann das Diplöme elementaire 
oder das Diplöme superieur (Gebühren 
10 fr.) erworben werden. - 

Nähere Auskunft erteilt Prof. F. Gohin, 12, 


arenue Trudaine, Paris. 


Saint-Valery-en-Caux 
Zeit: 1. Juli bis 30. August; 
von der Alliance Frangaise. 
Gegenstand: Praktische Übungen in der fran- 
zösischen Sprache, Vorlesungen über 
klassische und moderne Literatur, über 
das moderne französische Theater, über 
Kunst usw. 


veranstaltet 
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Gebühren: Für sämtliche Übungen und Vor- 
lesungen für einen Monat 60 fr., für den 
Unterkursus (5 Stunden wöchentlich) 30 fr.; 
für eine Übung wöchentlich 10 fr. im 
Monat; für 1 Vorlesung 1 fr. 50; für 
‘20 Vorlesungen 20 fr. 

Prüfungen können die Teilnehmer ablegen, 
wenn sie während eines Monats die 
Übungen und Kurse besucht haben, und 
zwar kann das Diplöme d’etudes fran- 
Gaises (superieur ou elementaire) erworben 
werden, 

Nähere Anfragen sind zu richten an M. 
Emile Villemin, 60, rue des Ecoles, 
Paris; im Juli und August nach: Villa 
de l’Alliance in Saint-Valery-en-Caux 
(Seine-Inferieure). 


Tours 


Zeit: 3. Juli bis 25. August; veranstaltet vom 
Institut d’Etudes Francaises de Touraine. 

Gegenstand: 1. Studium der französischen 
Sprache, Grammatik, Phonetik und Aus- 
sprache; 2. praktische Übungen in Stil, 
Aufsatz und Konversation; 3. Vorträge 
über die großen Fragen der Literatur, 
Kunst und Geschichte sowie über Land 
und Leute in Frankreich. 

Gebühren: Für einen Monat 55 fr., für den 
ganzen Kursus 75 fr. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung kann das Diplöme d’etudes 
francaises erworben werden. Examens- 

‚ gebühr 10 fr. 

Anfragen sind zu richten an den Direktor 
der Ferienkurse, Prof. Sourdillon, [,ycee 
Descartes, Tours. 


Versailles 

Zeit: 28. Juli bis 25. August. 

Gegenstand: Französische Grammatik, Lite- 
ratur, Phonetik, Geschichte, daneben prak- 
tische Übungen im mündlichen und 

# schriftlichen Gebrauch der Sprache. 

Gebühren: 80 fr., davon sind 10 fr. mit der 
Anmeldung einzusenden. 

Besuchsbescheinigungen: Auf Grund einer 
Prüfung erwirbt man das Diplöme ele- 
mentaire oder das Diplöme superieur Ge- 
bühren 5 fr. 

Nähere Auskunft erteilt M'!® Clement, pro- 
fesseur au Lycee de Versailles, 9®i°, rue 
du Sud. 


3. In Italien 


Florenz 


Zeit: 1. August bis 15. September. 
Gegenstand: Italienische Sprache und Lite- 
ratur sowie Vorträge über die Geschichte 


Sommer -Semester 191: 


der italienischen Kunst u. a.; Besichti- 
gungen und Ausflüge. 
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Gebühren: Einschreibegebühren 45lire. Alles | 


weitere ist aus dem ausführlichen Programm 
zu ersehen. 

Prüfungen können am Schluß des Kursus 
abgelegt werden; sonst wird auf Wunsch 
nur eine Besuchsbescheinigung ausgestellt. 


Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der 
Universitü Estira, Via Tornabuoni 4, 


Florenz. 


4. In Spanien 


Madrid 


Zeit: 25. Juni bis 5. August. | 

Gegenstand: Spanische Sprache, Literatur- 
und Kulturgeschichte; Ausflüge und Be- 
sichtigungen. 

Gebühren: 50 Pesetas. 

* Besuchsbescheinigungen werden auf Wunsch 

ausgestellt. 


191 

Nähere Auskunft erteilt der Sekretär der 
„Junta para ampliacion de estudios“, 
Plaza de Bilbao 6, Madrid. 


Santander. 

Zeit: 5. bis 26. August; veranstaltet von The 

Teachers’ Guild of Great Britain and Ire- 
land. 

Gegenstand: Spanische Sprache, Grammatik, 

kaufmännische Korrespondenz, Diktat- 

übungen, Konversation. . 


Zulassung: Die Teilnahme ist außer Mit- 


gliedern der -Teachers’ Guild auch andern 
Personen gestattet. 


- Gebühren bei Anmeldung vor dem 1. Juli 


£2 2s, später £2 5s. 


Prüfungen können abgelegt werden (Gebühr 
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Aligemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakulidien 


Die bei der Feier der Universität am 
9. Februar 1913 von Prof. Dietrich Schäfer 
zur Erinnerung an die Erhebung der deutschen 
Nation im Jahre 1813 gehaltene Festrede ist 
noch in mehreren Exemplaren vorrätig und kann 
vom Öberpedell unentgeltlich bezogen werden. 


Das Amt für soziale Arbeit der Berliner 
Freien Studentenschaft (Geschäftsstelle: NW 7, 
Dorotheenstr. 6; geöffnet 12!1/,—1'/, Uhr) ver- 
sendet einen Aufruf, der die Kommilitonen zur 
tätigen Mitarbeit an seinem gemeinnützigen 
Wirken auffordert. 

Diesem Aufrufe schließt sich ein Bericht 
über die Vorträge, Erörterungsabende, Besichti- 
gungen und sonstigen Veranstaltungen des ver- 
flossenen Wintersemesters und der Osterferien an. 
Im Arbeitsplan für das Sommersemester 1913 
werden u. a. folgende Vorträge angekündigt: 
Geh. Admiralitätsrat Dr. Felisch: Soziale Ar- 
beit der Studentenschaft an der schulentlassenen 
Jugend; Geh. Rat. Dr. Muthesius: Städtebau 
und Wohnungsreform, Prof. Dr. Brunner: 
Kinowesen in Groß-Berlin mit Vorführungen; 
Pastor Onnasch: Landstreicher-Fürsorge.' Fer- 
ner werden Besichtigungen des Erziehungsheims 
am Urban, der Kolonie „Hoffnungstal“ bei 
Bernau, des Cecilienhauses in Charlottenburg, 
des Pestalozzi-Fröbel-Hauses u. a. m. stattfinden. 


| 
| 
| 


5 s); auf Wunsch erhalten die Teilnehmer 
eine Besuchsbescheinigung. 

Auskunft erteilt: The Secretary, Holiday 
Courses Committee, 74 Gower Street, 
London, W.C. | 


x 


Das Pfadfinderkorps Grofs-Berlin, zugehörig 
zam Deutschen Pfadfinderbund, tritt auch 
an die Berliner Studentenschaft mit der Bitte 
hieran, seinen Bestrebungen wolılwollendes Inter- 
esse zu widmen. 

Das Pfadfinderkorps will die Erziehung der 
schulpflichtigen und schulentlassenen Jugend 
ergänzen, um in dem .heranwachsenden Ge- 
schlecht diejenigen ethischen und physischen 
Eigenschaften zu vervollkommnen, deren es im 
späteren Lebenskampfe bedarf. 

Die jungen Leute sollen zu brauchbaren 
Staatsbürgern erzogen werden, zu Männern mit 


ı gefestigtem Vaterlandsgefühl, die auch draußen 


im Auslande ihre gesunde deutsche Art be- 
wahren. Politik ist jedoch von vornherein aus- 
geschlossen. | 
Unter Führung von erprobten Kräften 
aller Berufszweige, wie Lehrer, Offiziere, Stu- 


. denten, Kaufleute, Beamte usw., sollen in glei- 
| chem Maße die geistigen sittlichen und körper- 


lichen Eigenschaften der Jugend entwickelt 
werden. Der Ausbildungsplan umfaßt u. a.:_ 
Zurechtfinden im Gelände, Abkochen, Wald- 
spiele, Signaldienst, Herstellen von Gegenständen 
aller Art aus Behelfsmaterial, kurz alles das, 
was junge Leute gesund und praktisch macht. 
Das besondere wichtige Gebiet der ersten 
Hilfeleistung und die Grundzüge des Sama- 
riterwesens finden eingehende Berücksichtigung. 
Große staatliche Betriebe und industrielle Werke, 
sowie landwirtschaftliche Anlagen werden be- 
sichtigt, allerlei Gewerbe werden praktisch vor- 
geführt, damit jeder Pfadfinder sich selber 
helfen. kann, wenn’s einmal nottut. 

Der Andrang der jungen Pfadfinder ist so 
groß, daß die Zahl in den letzten Monaten um 
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das Zehnfache gestiegen ist und immer weiter 
zunimmt. 

So braucht der Bund geeignete Führer 
für die jungen Pfadfinder und richtet auch an 
die Berliner Studenten die Bitte, ihre Person 
und ihr Können in den Dienst der guten Sache 
zu stellen zum Wohle des Vaterlandes. 

Die Übungen finden gewöhnlich an den 
Sonntagvormittagen, ab und zu auch am Sonn- 
abendnachmittag und in den Ferien statt. 

Die Führerversammlung findet jeden 1. und 
3. Freitag d. M. abends um !/,9 Uhr statt. Der 
Ort wird bekannt gegeben. 

Meldungen und Anfragen sind zu richten 
an das Geschäftszimmer: Charlottenburg 2 
Joachimsthaler Straße 5. 


Nachrichten für Mediziner 


Der Bundesrat hat beschlossen, daß die | 
. Reifezeugnisse der preußischen Studienanstalten 
der gymnasialen, realgymnasialen und Oberreal- | 
schul-Richtung äls ausreichender Nachweis der 
wissenschaftlichen Vorbildung im Sinne des $ 6. 
Abs. 1 der Prüfungsordnung für Ärzte, des $6 
Abs. 1 der Prüfungsordnung für Zahnärzte und 
des $5 Nr. 1 der Vorschriften, betreffend die 
Prüfung der Nahrungsmittelchemiker, und daß 
die Zeugnisse der Reife für die zweitoberste 
Klasse der preußischen Studienanstalten der 
gymnasialen, realgymnasialen und Oberrealschul- 
Richtung als ausreichender Nachweis der wissen- 
schaftlichen Vorbildung im Sinne des $6 Nr.1 
Abs. 1 der Prüfungsordnung für Apotheker an- 
erkannt werden. (Zentralblatt für die gesamte 


en in Preußen 1913, Nr. 5, 


S. 419.) 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Der etatsmäßige Professor Boost ist vom 
9. bis 31. d. M. zum Kurgebrauch beurlaubt 
worden. 

Den während dieser Zeit ausfallenden Unter- 
rieht wird der Genannte durch Einlegen von 
Vorträgen nachholen. Zudem wird der Konstruk- 
tioss-Ingenieur Dr.-Ing. Birkenstock während 
seiner Abwesenheit den übrigen Unterricht weiter 
leiten. 


Der Privatdozent in der Abteilung für 
Chemie und Hüttenkunde Regierungsrat Pro- 
fessor Dr. Kühling ist mit Ablauf des ver- 
gangenen Winter-Semesters aus dem Verbande 
der Technischen Hochschule zu Berlin aus- 
geschieden. 


Dem Geh. Kommerzienrat Emil Kirdorf ist 
in Streithof bei Mühlheim a. d. Ruhr in An- 
erkennung seiner Verdienste als hervorragender 
Organisator auf dem Gebiete der Gewinnung, 
Verwertung und Erforschung der Kohle die 
Würde eines Dektor-Ingenieurs ehrenhalber ver- 
liehen worden. 
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VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Königliche Akademie der Künste in Ber- 
lin. Der Wettbewerb um das Stipendium der 
Ersten Michael Beerschen Stiftung im Betrage 
von 2250 M für Bildhauer jüdischer Religion 
wird hiermit für das Jahr 1913 ausgeschrieben. 
Zugelassen zu diesem Wettbewerbe werden nur 
Künstler im Alter von 22 bis 32 Jahren, die 
ihre Studien- auf einer deutschen Akademie ge- 
macht haben. Bewerbungen haben bis zum 
15. Oktober 1913 zu erfolgen. Ausführliche 
Programme für die Wettbewerbe können vom 
Bureau der Akademie der Künste in Berlin W 8, 
Pariser Platz 4 unentgeltlich bezogen werden. 


Berlin, den 21. April 1913. 


Sektion für die bildenden Künste 
Ludwig Manzel. 


Der Senat, 


Handelshochschule 


Professor Dr. Paul Eitzbacher, der neu- 
gewählte Rektor, ist am 18. Februar 1868 in 
Köln geboren als ältester Sohn des ausgezeich- 
neten Arztes Dr. Salomon Eltzbacher. Er 
studierte in den Jahren 1886 bis 1839 die Rechte, 
zuletzt in Göttingen unter Rudolf v. Ihering, 
wurde 1890 Referendar und 1895 Assessor. In 
den folgenden Jahren widmete er sich, stark 
angeregt durch Rudolf Stammler, philosophi- 
schen und sozialwissenschaftlichen Studien, als 
deren erste Frucht 1900 die Schrift „Über Rechts- 
begriffe“ erschien, mit der er in Halle permagna 
cum laude den Doktorgrad erwarb. Noch in 
dem gleichen Jahre veröffentlichte er das grö- 
Bere Werk „Der Anarchismus“, das in zahl- 
reiche Sprachen übersetzt worden ist. Mit 
diesem Werk habilitierte Eltzbacher sich in 
Halle für Privatrecht und Rechtsphilosophie. 
Die folgenden Jahre gehörten neven der Lehr- 
tätigkeit dem Studium des Privatrechts; es er- 
schienen die beiden Werke „Die Handlungs- 
fähigkeit“ und „Die Unterlassungsklage“, in 
denen zwei der größten Probleme des neuen 


bürgerlichen Rechts erörtert wurden. 1906 
wurde Eltzbacher an die neugegründete 
Handels-Hochschule Berlin berufen. Er hat 


seitdem eine Einführung in das bürgerliche 
Recht veröffentlicht, sich aber auch in immer 
stärkerem Maße rechtsgeschichtlichen und rechts- 
kritischen Studien zugewendet. 


Studierende können als Zuhörer zu den 
Prüfungsterminen, soweit der Raum es gestattet, 
zugelassen werden. Die Zulassung geschieht 
gegen Vorzeigung einer Eintrittskarte. 

Eintrittskarten sind vor der Prüfung bei 
dem Ausschuß der Studentenschaft (Geschäfts- 
zimmer, III. Stock, Zimmer 302) zu haben. 


Fortsetzung hinter dem Wohnungs- Anzeiger S. 193. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Ein kurzfristiger Kurszyklus mit Berück- 
sichtigung sämtlicher Disziplinen wird in 
Berlin vom 19.—28. Juni d. J. erstmalig 
unter Mitwirkung des Zentralkomitees für 
das ärztliche Fortbildungswesen in 
Preußen von der Dozentenvereinigung 
für ärztliche Ferienkurse veranstaltet. Das 
Programm erscheint voraussichtlich Anfang 
Mai. Von den deutschen (in Deutschland appro- 
bierten) Ärzten wird eine Gebühr von 20 bis 
maximal 50 M, je nach Anzahl der belegten 
Kurse, erhoben; auch ausländische Ärzte werden, 
soweit Platz vorhanden ist und gegen ein er- 
höhtes besonderes Honorar, zugelassen. Mel- 
dungen sind an das Bureau des Dozenten- 
vereins, Berlin N. 24, Ziegelstr. 10/11 (Langen- 
beckhaus), Anfragon an das Bureau des 
Kaiserin-Friedrich-Hauses, Berlin NW. 6, Luisen- 
platz 2—4, zu richten. 


Die Fortschritte in der ärztlichen und 
sozialen Versorgung des gesunden und kranken 
Säuglings umfaßt ein vom Zentralkomitee 
für das ärztliche Fortbildungswesen in 
Preußen in Verbindung mit dem Seminar 
für soziale Medizin veranstalteter Zyklus 
von Kursen und Vorträgen, der im Kaiserin- 
Auguste-Viktoria-Hause in Berlin vom 
2.—11. Juni d. J. stattfindet. Bei dem Zyklus 
wirken als Dozenten mit: Prof. Dr. Langstein, 
Direktor des Kaiserin-Auguste-Viktoria-Hauses, 
in Verbindung mit dem Oberarzt Dr. Bahrdt 
(Säuglingsklinik), Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Franz 
und Prof. Dr. Langstein (Das Stillen, einschl, 
Ammenwesen), Privat-Doz. Dr. Arndt (Haut- 
leiden), Dr. A. Peyser (Hals-, Nasen- Ohren- 
leiden), Prof. Dr. Krückmann (Augenleiden), 
Prof. Dr. Finkelstein (Die Beziehungen der 
Konstitutions-Anomalien im Säuglingsalter zu 
den Erkrankungen einzelner Organe), Stahsarzt 
Dr. Hornemann (Milchhygiene), Dr. Edel- 
stein (Milchchemie), Prof. Dr. Langstein, 
Dr. Bahrdt und Dr. Thomas (Diätetik und 
Milchküchenwesen), Dr. Rott (Was soll man 
Mädchen und Mütter in der Säuglingspflege 
lehren und wie verhilft man ihnen zum Mindest- 
maß der erforderlichen Kenntnisse’), Dr. Bahrdt 
(Praktische Übungen in der Säuglingspflege und 
ärztlichen Technik), Dr. Rott (Die Unterweisung 
des Hilfspersonals in der Säuglingspflege), Stabs- 
arzt Dr. Hornemann (Stallhygiene der Milch- 
tiere), Stadtrat San.-Rat Dr. Gottstein (Zu- 
sammenhang der Säuglingsfürsorge mit der all- 


. gemeinen Wohlfahrtspflege), Dr. Rott (Wie 
kann man Säuglingsfürsorge, einschl. Milch- 
wesen, organisieren?), Prof. Dr. Langstein 


(Die Besonderheiten des Säuglingsalters). Außer- 
dem werden Vorträge in Verbindung mit Be- 
sichtigungen der für die Kursteilnehmer 
sehenswerten Institute gehalten von: Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Baginsky (Tuberkulose im Säug- 
lingsalter — Kaiser- und Kaiserin- Friedrich- 
Kinderkrankenhaus), Prof. Dr. Bendix (Sommer- 
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sterblichkeit — Säuglingsklinik, Charlottenburg), 
Dr. Lissauer (Über Mütterheime — Mütter- 
heim Westend), Abhaltung einer Sprechstunde 
(Säuglingsfürsorgestellen Berlin), Privat-Doz. Dr. 
L. F. Meyer (Lues congenita — Kinder-Asyl, 
Schmidt-Gallisch-Stiftung), Dr. Rott (Krippen- 
wesen — Krippe Kyffhäuserstraße), Dr. Japha, 
Dr. Oberwarth und Dr. Orgler (Demonstra- 


tion poliklinischer Fälle — Kinderhaus Blumen- 
straße), Dr. Rott (Berufsvormundschaft und 
Säuglingsfürsorge — Kaiserin-Friedrich-Haus 


für das ärztliche Fortbildungswesen), Prof. Dr. 
Erich Müller (Akute Infektionen im Säug- 
lingsalter — Waisenhaus in Rummelsburg). — 
Die Teilnahme an «em Zyklus ist nur Arzten 
gestattet und unentgeltlich (gegen Erstattung 
einer Einschreibegebühr von M 5,— für den 
ganzen Zyklus). Meldungen vom 15. Mai an 
im Bureau des Kaiserin-Friedrich-Hauses 
für das ärztliche Fortbildungswesen, 
Berlin NW. 6, Luisenplatz 2—4. 


m 


VOM AMERIKANISCHEN 
BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSWESEN 


Ehemalige japanische Studenten der Har- 
vard-Universität, die den Wunsch hatten, 
daß alljährlich in Harvard Vorlesungen über 
orientalische Philosophie, und zwar von japa- 
nischen Professoren, gehalten würden, haben der 
Universität die Summe von $ 20,000 geschenkt, 
um die Kosten eines dahingehenden Abkommens 
zu bestreiten. Es wird erwartet, daß die Ein- 
richtung im nächsten Studienjahr ins Leben 
treten kann, und daB es gelingen wird, für Pro- 
fessoren der kaiserlichen Universitäten von 
Japan, die für die Vorlesungen in Aussicht ge- 
nommen sind, den erforderlichen Urlaub zu 
erwirken. 


Einer eigenartigen Tätigkeit widmet sich 
gegenwärtig ein Teil der Studentenschaft der 
Cornell-Universität in Ithaca, N. Y., deren 
früherer Präsident kekanntlich Andrew D. 
White, der ehemalige amerikanische Botschafter 
in Berlin, gewesen.: Etwa 120 Studenten haben 
nämlich einen Verein gegründet, der es sich 
zur Aufgabe macht, den zahlreichen fremd- 
geborenen Arbeitern der Stadt die englische 
Sprache zu lehren. Nachdem diese Studenten 
von berufener Seite in die geeigmete Unter- 
richtsmethode eingeführt worden, sind sie über 
die ganze Stadt hin verteilt worden. Jedem 
einzelnen ist ein bestimmtes Haus zugewiesen, 
in dem er an zwei Abenden der Woche den 
Insassen des Hauses Unterricht erteilt. 


Die Staatsuniversität von Wisconsin, 
in Madison, Wis., ist im Vergleich mit Harvard, 
Yale, Columbia eine junge Anstalt, denn sie 
wurde erst i. J. 1848 gegründet; aber wenn ihr 
auch die Traditionen der älteren amerikanischen 
Universitäten abgehen, so ist ihr EinfluB auf 
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die Bildung des amerikanischen Volkes nicht 
geringer. Wie gewaltig sie sich seit ihren 
ersten Anfängen entwickelt hat, geht aus den 
folgenden Zahlen hervor: Die Zahl der Studen- 
ten betrug i. J. 1854, als die Universität (lie 
ersten zwei Abiturienten entließ, 41, die von 
8 Professoren unterrichtet wurden. Heute zählt 
(die Universität über 6000 Studenten und nicht 
weniger als 581 Dozenten. Die vom Sıaate 
Wisconsin vorzüglich ausgestattete Anstalt steht 
anderen großen Universitäten des Landes an 
imponierender Schönheit der Lage nicht nach. 
Die 26 Gebäude des „Campus“ sind auf hohem 
Hügel gelegen, der über den Monona- und 
Mendota-See hoclı emporragt, und ringsum 
liegen «lie der Universität gehörigen 926 Acker 
Land ausgebreitet, die zum größten Teil dem 
praktischen Unterricht der landwirtschaftlichen 
Abteilung der Universität zugute kommen. 
Es ist leicht begreiflich, daß in einem der ge- 
treidereichsten Staaten des Landes die Wissen- 
schaft des Ackerbaus auf ganz besonderer Höhe 
steht; indes auch alle anderen Wissenschaften 
sind in Madison, «das zugleich die Hauptstadt 
des Staates ist, glänzend vertreten, so daß die 
Universität, wie bemerkt, zu den einflußreich- 
sten der Vereinigten Staaten gehört. Keine 
Universität der Welt lıat z. B. größere bakte- 
riologische Klassen aufzuweisen als 
Die Bibliotheken von Madison enthalten das 
vollständigste Matrrial, die amerikanische Ge- 
schichte betreffend, un« sind inslesondere reich 
an Manıuskripten und sonstigen Quellenwerken 
über die Geschichte des Mississippi-Tals. Theo- 
dore Roosevelt verbrachte seinerzeit mehrere 
Wochen in Madison, um dieses Material für 
sein bekanntes Werk, „Winning of tlıe West“ 
zu durchforschen. In einer Beziehung ist 
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: Professor Eugen Kühnemann 
ı bekleidet. 


Abteilung. in der nicht weniger als 22 Pro- 
fessoren und Dozenten tätig sind. Zu den be- 
stehenden germanistischen Lehrstühlen ist in 
diesem akademischen Jahr der Carl-Schurz-Lehr- 
stuhl gekommen, auf den stiftungsgemäß all- 
jährlich ein hervorragender Germanist aus 
Deutschland berufen ‚wird, und den gegenwärtig 
aus Breslau 
Der Leiter der deutschen Abteilung 
der Universität, Professor Hohlfeld, wurde auf 
dem letzten Neuphilologen-Tag, der Ende De- 
zember des vertlossenen Jahres in Philadelphia 
abgehalten wurde — die amerikanischen Neu- 
philologen-Tage finden alljährlich um die Jahres- 
wende am Sitz einer Universität des Landes 
statt — zum Präsidenten des Neuphilologen- 
vereins (Modern Language Association) erwählt 
wurde. 

Zum Schlusse sei noch eine weitere Eigen- 
tümlichkeit der Universität von Wisconsin be- 
richtet. Jeder Student der Universität muß zwei 
Jahre hindurch militärisch gedrillt worden sein, 
ehe er sein Diplom erhalten kann. Falls er eine 
solche Ausbildung bei der Aufnahme nicht 
nachweisen kann, muß er in «las Regiment ein- 
das die Studenten der ersten beiden 


| Jahrgänge bilden, und dessen Kommandeur ein 


Madison. 


Madison unstreitig die führende Universität der | 


Vereinigten Staaten, nämlich in dem Teil des 
Universitätsunterrichts, der -mit dem Namen 
Extension Teaching bezeichnet wird, d.h. 


der Weitergabe der wissenschaftlichen Ergeb- 
nisse an weite Kreise des Volkes, die sich vor- : 
züglich' auf den Unterricht an die Farmbevölke- 


rung durch den ganzen Staat erstreckt. Durch 
diese erweiterten Volkskurse werden jährlich 
mehr als 155 000 Personen erreicht. 

In einem Staat wie Wisconsin, der eine so 
zahlreiche deutsche Bevölkerung besitzt, ist es 
begreiflich, daß dem Studium des Deutschen 
an der Universität des Staates eine ganz be- 
sonders eifrige Pflege zuteil wird. In der Tat 
besitzt die Universität von Wisconsin von allen 
Universitäten des Landes die größte deutsche 
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aktiver Offizier 
Staaten ist. 


der Armee der Vereinigten 


Wie früher berichtet, hat der Vorsteher 
der Abteilung für englische und vergleichende 
Literatur an der Columbia Universität in New 
York, Professor Brander Matthews, vor zwei 
Jahren ein dramatisches Museum eingerichtet, 
das in dem neuen Gebäude der philosophischen 
Fakultät untergebracht wurde und sich seitdem 
so erfreulich entwickelt hat, daß die Heraus- 
gabe eines besonderen Katalogs erforderlich 
wurde. Die Schätze des Museums befinden sich 
in zwei großen Räumen, von denen der eine 
die nunmehr über 3000 Bände zählende drama- 
tische Bibliothek enthält. Mehrere Sonder- 
sammlungen dieser Bibliothek simd von un- 
gewöhnlichem Interesse, nämlich eine Sammlung 
von Dramen amerikanischer Autoren vom 18. 
bis zum 20. Jahrhundert; ferner eine Sheridan 
Bibliothek, die an Reichbaltigkeit und Voll- 
ständigkeit nur von der im Britischen Museum 
übertroffen wird; eine dritte Sondersammlung 
betrifft die Geschichte des französischen Theaters 
im 19. Jahrhundert und eine vierte die Ge- 
schichte der Schaustellungen untergeordneter 
Natur, nämlich des Zirkus, der Pantomime, des 
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Ballets und des Puppenspiels. Für den Laien 
interessanter sind die in dem austoßenden 
Raum befindlichen Theater, Modelle, Bilder und 
sonstigen graphischen Gegenstände. Die Mo- 
delle selbst sind in 9 Gruppen geteilt: 1. das 
sriechische Drama: 2. das römische Drama: 
3. das mittelalterliche Drama; 4. das englische 
Drama; 5. das spanische Drama; 6. das italie- 
nische Drama: 7. das französische Drama; 
S. das orientalische Drama und 9. das zeit- 
genössische Drama. Nicht alle diese Gruppen 
sind schon durch Modelle vertreten. Die bereits 
vorhandenen Modelle, 8 an der Zahl, vertreten 
nur einzelne dieser Gruppen, insbesondere das 
griechische, englische und französische Drama; 
es sollen indes in diesem Frübjahr und Herbst 
weitere neue Modelle eintreffen. Bei der Ein- 
richtung des dramatischen Museums ist Prof. 
Matthews von der Tatsache ausgegangen, daß 
die Meisterwerke der dramatischen Literatur 
alter und neuer Zeit in engem Zusammenhang 
mit dem Theater steben, in dem sie zur Auf- 
führung gelangten, und daß die Form des 
Dramas jedes Landes und jeder Zeit durch die 
Form des Theaters, Bülnneneinrichtung usw. 
bedingt ist, und der Gedanke des Museums hat 
sich trefillich bewährt, indem das bis jetzt ge- 
sammelte wissen-chaftliche und Anschauungs- 
Material das Studium der Geschichte des 
Dramas seitens der Studenten der Universität 
wesentlich gelördert hat. 


Man achte auf die Firma. 


Bei Bezug auf dieses Inserat 5°, Rabatt. 
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21. Mai, 8 Uhr. Hugo Hauff: Die Entwicklung 
der Berliner Herrenwäscheindustrie. Aula 
der Handelshochschule, Korporation der 
Kaufmannschaft v. Berlin. Eintritt frei. 

8 Uhr. Dr. Freiherr von Schlippen- 
bach: Sommer und Winter in Autochrom- 
bildern. Aula der Königlichen Kriegsaka- 
demie, Dorotheenstraße 48. Deutsche Gesell- 
schaft zur Förderung der Photographie. 

8!/, Uhr. Prof. Dr. Julius Schultz: 
Die Berechtigung der psychologischen Me- 
thode. Anwalthaus, Schöneberger Ufer 40. 
Auswärtige Mitglieder sowie Gäste will- 
kommen. 


22. Mai, 8 Uhr. Waldemar Titzenthaler: 
Thüringen und der Rennstieg. Gr. Hörsaal X 
der Kgl. Landwirtschaftlichen Hochschule, 
Invalidenstr. 42. Deutsche Gesellschaft für 
volkstümliche Naturkunde. 

8 Uhr. Dr. W. Neumann: Psycho- 
logisches vom Schachspirl. Kleiner Saal 
des Langenbeckhauses. Ziegelstr. 10/11. 
Psychologische Gesellschaft. 


2b. Mai, 8 Uhr. W. Körte: Colon-Karzinome. 
langenbeckhaus, Ziegelstr. 10/11. Berliner 
Gesellschaft für Chirurgie. 


AL AR 
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Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortsaignatur nebsı 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
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Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 
Peddie, R. A.: The British Museum Reading 
Room. Lond. 1912. 2, 33 © 
Koschwitz, E.: Anleitung z. Studium d. franz. 
Philologie. 4: Aufl. Marb. 1912. 2, 6586 
Aristophanes: Cantica. Dig. O. Schroeder. 
Lips. 1909. 4, 8382 
Formularbuch £. d. freiwill. Gerichtsbarkeit. 
Hrsg. v.E.Goldmann, E.Heinitz. 4. Aufl, 
Berl. 1913. 7, 495 mn 
Schirrmeister, G., u. W. Prochownick: Das 
bürgerl. Recht Englands. Bd, 1.2. Berl. 
1906 — 10. 7, 578 
Fleiner, F.: Institutionen d. deutschen Ver- 
waltungsrechts. 2. Aufl. Tüb. 1912. 7, 885 
Landolt, H., u. R. Börnstein: Physikalisch- 
chem. Tabellen. 4. Aufl. Berl.1912. 9, 188. 4° 
Terminologie d. Entwicklungsmechanik d. Tiere 
u. Pflanzen. Hrsg. von W. Roux. Leipz. 
Bresslau, E., u. H. E. Ziegler: Zool. Wörter- 


buch. 2. Aufl. Jena 1911—12. 9, 6382 m 
Credäner, H.: Elemente d. Geologie. 11. Aufl. 
Leipz. 1912. 9, 880 


Schelling, F. W.J.v.: Von d. Weltseele. Hrsg. 
v. 0. Weiß. Leipz. 1911. 10, 260 Bd 133 © 
Fragmente, D., d. Vorsokratiker. Griech. u. 
deutsch von H. Diels. 3. Aufl. Bd 1.2. 
Berl. 1912. : 10, 285 4 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Breslauer, B.: D. Zurücksetzung d. Juden an 
d. Universitäten Deutschlands. Berl. 1911. 
Ay 4701. 4° 
Geschichte, Ausd.,d. Univ.Greifswald. Stettin 


1906. Ay 53212. 4° 
Jahre, 111, akad. Holzschnittkunst. Freib.1911. 
‚ Ay 50490 

Lenz, F.: Beiträge z. Universitätsstatistik. Halle 
1912. Ay 9614. 4° 


Philacademicus: Zur Frage d. Errichtung e. 
Univ. in Dresden. Dresd. 1912. Ay 48792. 4° 
Schubring, P.: Shakespeare u. Rembrandt. 
Hamlet. Berl. 1911. Allg. Abt. 2118, 22 
Schultze, E.: Volkshochschulen und Universi- 
täts-Ausdehnungs-Bewegung. Leipz. 1391. 
Ay 4588 
Winkler, W.: D. 


Hochschulstudentenschaft Prags. Wien 1912. 


Ay 77506. 4° 


| 


Theologie 


Catharina Senensis: Le lettere. Con note di 
N, Tommaseo. A cura di P. Misciattelli. 
2.ed. Vol.1. Siena 1913. Theol. 5198 ? 

Criegern, H. v.: Katalog d. Leipziger Kirchen- 
Bibliotheken. Leipz. 1912. Theol. 5195 

Godet, Ph.: Frederic Godet (1812—1900). 

“ Neuchatel 1913. Theol. 5193 

Hoffmann, M.: Judentum u. Kapitalismus. Berl. 
1912. Ex 40285 

Kügelgen, K.v.: D. Ethik Huldreich Zwinglis. 
Leipz. 1902. Theol. 5165 

Maurenbrecher, M.: 1.4. Taue. 
Jena 1912. Theol. 5200 

Niebergall,F.: Prakt. Auslegung d. Alt. Testam. 
Bd 1. Gött. 1912. Theol. 5196 

Pudor, H.: Deutschland f. d. Deutschen! 1. 
Münch., Leipz. 1912. Ex 18060 

Sarpi, P.: Geschichte d. Konziliums von Trident. 
2. Aufl. Bd 1—4. Mergentheim 1844. 

Theol. 5170 ? 

Sombart, W.: D. Zukunft d. Juden. Leipz. 
1912. Ex 40926 

Traub, G.: Meine Verteidigung gegen d. Evang. 
Oberkirchenrat. Benn 1912. Theol. 5208 


Das Leid. 


Staats- n. RBRechtswissenschaft 


Anschütz, G.: D. Verfassungs-Urkunde f. d. 
Preuß. Staat. Bd 1. Berl. 1912. Fd 2270 
Bahr, H.: Parsifalschutz ohne Ausnahmegesetz. 
1.—5. Aufl. Berl. 1912. Jus 11565 
Böttrich, L.: Die westfäl. Gütergemeinschaft 
nach d. Gesetze v. 16. Apr. 1860. Münster 
1907. Jus 11554 2 
Borntraeger, J.: D. Geburtenrückgang in 
Deutschland. Würzb. 1913. Fh 58838. 4 
Chuchul, P.: D. Staatsanwaltschaft bei d. Amts- 
u. Schöffengerichten. 2. Aufl. Cassel 1897. 
Jus 11587 2 
Collinet, P.: Etudes historiques sur le droit de 
Justinien. T. 1. Paris 1912. Jus 11547 
Conrad, O.: D. Lehre v. subjektiven Wert als 
Grundlage d. Preistheorie. Leipz. 1912. 
Fh 18443 
Denkschriftenband z. Begründung des Ent- 


wurfs e. Gesetzes betr. Anderungen im Finanz- 


wesen. T. 1—4. Berl. 1908. Fg 5412. 4° 
: Du Moriez, 5.: L’Avortement. Etude hist., 
philos. Paris 1912. Fh 58816 


Fridrichowicz, E.: 
Volkswirtschaftsiehbre. Münch. & Leipz. 1912. 


Eh 2485 


soziale Lage d. deutsch. , Gesetzbuch, D. bürgerl., f. d. Dtsche Reich. 


Text-Ausg. vonP.Krückmann. Leipz. 1901. 
Jus 11539 


Grundriß e. Geschichte d. 
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Reiches nebst Einführungsgesetz. Erl. von 
A.Lehmkuhl. Freib.i.B. 1899. Jus 11536 


Gesindeordnung für sämtl. Prov. d. Preuß. 
Monarchie vom 3. Nov. 1810. Hrsg. v.W. Ma- 
gubn. 4. Aufl. Berl. 1912. Ff 42349 i 


Großkopff,J.: Handbuch f.d. Verwaltungsdienst. 
5. Aufl. Bd 1. Berl.1912. Fa 24197 5 


Handelsgesetzbuch, D., f. d. Deutsche Reich 
mit Ausschluß d. Seerechts. Erl. v. A. Brand. 


Berl. 1911. Jus 11550 
Hasbach, W.: D. moderne Demokratie. Jena 
1912. Fa 13874 
Herzog, S.: Industrielle Verwaltungstechnik. 
Stuttg. 1912. Jus 11549 
Kahn, J.: D. Abgrenzung des Gesetzgebungs- 


u. Verordnungsrechts nach deutschem Reichs- 
staatsrecht. Mainz 1912. Fc 86181 


Kohler, J.: Leitfaden des deutschen Strafrechts. 
Leipz. 1912. Jus 11548 
Krückmann, P.: Institution des BGB. 4. Aufl. 
Leipz. 1912. Az 


Lewy, M.: D. Nationalbank für Deutschland z. 
Berlin 1881— 1909. Berl. 1912. Jus 11564 
Maßordnung, D., u. Gewichtsordnung v. 
30. Mai 1908. Hrsg. von F. Plato. Berl. 
1912. Jus 11562 
Mayer, E.: Bemerkungen z. frühmittelalterl. 


‚insbes. italienischen Verfassungsgeschichte. 
Leipz. 1912, Fe 53561 


Meier, E. v.: D. Reform d. Verwaltungsorgani- 


sation unter Stein u. Hardenberg. 2. Aufl. 
Hrsg. v. Thimme. Münch. & Leipz. 1912. 
4688 sh 


Militär-Strafgesetzbuch f. d. Deutsche Reich 
v. 20. Juni 1872. Erl. von A. Romen u. 
K. Rissom. Berl. 1912. Az 


Mohr, A.: Neuestes Handbuch d. Reichs-Gesetze 
für d. prakt. Gebrauch. Bd 1.2. Berl. 1911. 


FE 60320 
Poetsch, J.: D. Reichsjustizreform von 1495. 
Münster i. W. 1912. Jus 11572 


Rehm, H.: Deutschlands polit. Parteien. Jena 
1912. Fc 43261 
Sammlung außerdeutscher Strafgesetzbücher in 
deutscher Übers. 33—35. 1912. 
| Jus 5116 
Sternberg, A. Graf: Ist d. böhm. Herrenstand 
ebenbürtig? Berl. 1912. Fb 39688 
Strafgesetzbuch, D., f. d. Deutsche Reich 
nebstd. Einführungsgesetze, hrsg. vonR.Frank. 
8.—10. Aufl. 2. Abdr. Tüb. 1912. 
Jus 2098 10 
Verfassungsurkunde, D. Preuß. Textausg. von 


W.Schücking. Leipz. 1904. Fa 2222 
Wachenfeld, H.: Republik od. Kaisertum? 
Berl. 1911. Fa 12309 


Walther, O. A.: Genet. Entwickelung d. Lehre 
vom sogen. Manifestationseide. Marb. 1859. 


Jus 11507 


: Knoll, F., u. R. Bode: 


Warschauer, O.: Lotteriestudien. Berl. 1912. 
Fg 22603 
Webb, Sidney u. Beatrice: Das Problem der 
Armut. Jena 1912. Jus 11545 
Wirtschaft u. Recht d. Gegenwart. Bd 1.2. 
Tüb. 1912. Fh 13468 
Wolf, J.: D. Geburtenrückgang. Jena 1912. 


Fh 58881. 4° 


Geschichtswisseonschaft 


Armee, D. russische. Berl. 1912. Gesch. 13411 
Arning, W.: Marokko-Kongo. Leipz. 1912. 
Gesch. 18281 
La Bosnie-Herzögovine. Paris 1906. 
Gesch. 13897 
Cappello, G.: Gli Italiani in Russia nel 1812. 
Citta di Castello 1912. _ Gesch. 13407. 4° 
Davois, G.: Bibliographie napoleonienne frang. 
jusqu’en 1908. T. 1—3. Paris 1909—11. 
Gesch. 18355 
Deonna, W.: L’Archcologie, sa valeur, ses me- 
thodes. T. 1—3. Paris 1912. Archaeol. 
Deutschen, Wir, und unser Kaiser. Geschildert 
von unsern engl. Vettern. Übers. von 
A. Bettendorff. Deutsche Ausg. v. Our 
German Cousins. Dresd. 1912. Gesch. 13315 


Dunoyer, A.: Fouquier-Tinville accusateur publ. 
du Tribunal revol. 1746—95. Paris 1913. 
Gesch. 18423 
Erzberger, M.: D. Kampf gegen d. Katholizis- 
mus ind. Östmark. Berl.1908. Gesch. 13804 
Erzberger, M.: Millionengeschenke. D. Pri- . 
vilegienwirtschaft in Südwestafrika. Berl.1910. 
Gesch. 13277 
Festschrift z. 43. Allg. Versammlung d. Deut- 
schen Anthropol. Gesellschaft, Weim. 1912, 
'H. 1. Jena 1912. Gesch. 18311, 1. 4° 
Frymann, D.: \Wenn ich d. Kaiser wär”. 
2. Aufl. Leipz. 1912, Gesch. 13297 ? 
Goptevic, S.: U.S.A. Aus d. Dollarlande. 
Leipz. 1913. Gesch. 13296 
Grünwedel, A.: kgl. Preuß. Turfan-Expedi- 
tionen. Altbuddhist. Kultstätten in Chinesisch- 
Turkistan. Bericht über archäol. Arbeiten von 
1906 bis 1907 bei Kuca, Qarasahr u. in d. 
Oase Turfan. Berl. 1912. Archaeol. 4° 
Guttenberg, F. K. Frh. v.: Bilder aus d. Ver- 
gangenheit d., fränk. Herrschaft u. Burg 
‘Plassenberg’. Münch.1912. Gesch. 13405. 4 
Haller, J.: D. Marbacher Annalen. Berl. 1912. 
| Gesch. 13362 
Marokko-Rückzug? Berl. 


Barre, A.: 


Harnisch, J. W.: 


1911. Gesch. 13310 
Jaenicke, H.: Von Tilsit bis Leipzig (1807 — 
1813). Berl. 1913. Gesch. 13436 


Bozen 1912. 
Gesch. 13805 


Kalender, Groß-Berliner. 1913. Gesch. 13414 


Irredenta, D. Von e. Tiroler. 


D. Herzogtum Braun- 
2. Aufl. Braunschw. 1891. 
Gesch, 13294 ? 


schweig. 
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Moltke. Mainz 1912. 


Gesch. 13239. 4° 
D. Breisgau in Flammen. 
Berl. 1912. Gesch. 13312 
Lindner, W.: D. niedersächs. Bauernhaus in 
Deutschl. u. Holland. Hannov. 1912. 
Gesch. 13402. 4° 
D. Machtbereich d. bulgar. Exar- 
Leipz. 1906. - 
Gesch. 18301 
Histoire financiere et “conom. de 
(1066— 1902.) T.1.2. Paris 
Gesch. 13298 


Landmann, K, v.: 


Lauter, L. v. der: 


Mach, R. v.: 
chatse in d. Türkei. 


Martin, E.: 
l’Angleterre. 
1912. 


Mazzini, G.: Seritti e ricordi autobiogr. Mi- 
lano 1912. Gesch. 13307 
Meyer, Ch.: D. Feldzug nach Rußland i. J. 
1812. Münch, 1912. Gesch. 13300 


Nippold, F.: Erinnerungen an Großherz. Fried- 
rich I. von Baden. Konstanz. 1912. 

Gesch. 13432 

Aus u. über Amerika. Ser. 1. 


Gesch. 13413 


Englaud and Russia in the 
Gesch. 13274 


Berl. 1912. 
Gesch. 15255 


Rodocanachi, E.: litudes et fantaisies histo- 
riques. Paris 1912. Gesch. 13418 


Rolfs, W.: Deutsche Kampfspiele 1920. Münch. 


kambeau, A.: 
Marb. 1912. 


Rawlinson, H.: 
East. Lond. 1875. 


Riess, L.: Historik. Bd. 


1912. Gesch. 13279 
Schmidt, Ch.: Une conqurte deuaniere: Mul- 
house. Paris 1911. Gesch. 13280. 4° 
Schultze, S.: Wanderungen durch d. Saalkreis. 
1. Halle 1015. Gesch. 13313 
Schulze, F.: 1813—1815, d. deutschen Be- 
freiungskriege in zeitgenöss. Schilderung. 


Gesch. 13416 


C. Julius Caesar. Leipz. 1912. 
Gesch. 13320 

Sternberg, A.: Im Wechsel d. Zeiten. 3. Aufl. 
Beri. 1912. Gesch. 18309 ° 
Tettau, E. Frhr. v.: Kuropatkin u. s. Unter- 
führer. T.1i. Berl. 1913. Gesch. 13299 


Texts, Cuneiform, from Babylonian tablets, in 
the Brit. Mus. P. 1—26. 1896—1909. 

Inschr. 4° 

Treitschke, H.v.: Briefe. Hrsg. von M. 'orni- 

celius. Bdi1. Leipz.1912. Gesch. 13409 


Upmark, G.: Gustaf Vasas Hof. Stockholm 
1912. Gesch. 13412. 4° 
Veröffentlichungen d. Städt. Museums f. Völker- 
kunde zu Leipzig. H.4. Leipz. 1912. 
| Gesch. 13438 4° 
Winterfeld, L. v.: D. Kurrhein. Bündnisse bis 
z. J. 1356. Berl. 1912. Geseh. 13401 
Wolff, W.: D. Säkularisierung u. Verwendung 
d. Stifts- u. Klostergüter in Hessen-Kassel 
unter Philipp d. Großmütigen u. Wilhelm IV. 
Gotha 1913. Gesch. 13321 


Zurlinden, E.: Mer Souvenirs depuis la guerre 
1571— 1901. | Parıs 1913. 


Leipz. 1912. 
Sihler, E. G.: 


Gesch. 13420 | 
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Sommer- Semester 1913 


Militaria 


Gefecht, Das. Zsstellung d. Vorschriften über d. 
Gefecht aus d. Exerzier-Reglements aller 
Waffen, d. Felddienstordnung u. d. Feld- 
pionierdienst aller Waffen. Berl. 1912. 

| Milit. 951 

Hoppenstedt, J.: D. Millionenschlacht an J. 
Saar. 3. Aufl. Berl. 1913. Milit. 935 3 


Knötel, R.: Uniformenkunde. Bd 15. 16. Rathe- 
now 1908—09. Milit. 988. 4° 

Spohn, K.: Vier Führertugenden. Berl. 1911. 
Milit 908 


Spraehe und Literatur 
Archives d’etudes orient. Vol. 1—4. Upsal 
1911. Zt 2299 
Arnaudin, F.: Chants populaires de la Grande- 
Lande. T.1. Paris 1912. Xu 26505 
Chamberlain, H. S.: Goethe. Münch. 1912. 
Yr 5201. 4° 
Berl. 1913. 
Yv 8664 


Henry, J. P.: A Handbook of modern Irish. 
P. 1-4. (Verschied. Aufl.) Dublin 1906 —10. 


Hebbel-Dokumente, Neue. 


Zr 5036 

Hölderlin, J. Chr. F.: Sämtl. Werke. Hrsg.: 
N.v. Hellingrath. Bd5. Münch. 1913. 

Yb 75041 


Huch, R.: E. Krisis. Betracht. üb. d. gegenwärt. 
Lage d. Literatur. Münch. 1904. X 7921/4 


Klinke, ©.: E.T. A. Hoffmanns Leben u. Werke. 
2. Aul. Halle 1908. Yt 6458 2 


Mann, E.: D. Rolandslied als Geschichtsquelle 


u. d. Entstehung d. Rolandsäulen. Leipz. 1912. 


Xv 1805 
Manzoni, A.: Opere. Ed. Hoepli. Vol. 1—4. 
Milano 1905— 1912. Xr 30142 


Papyri, Griech., im Museum d. Oberhess. Ge- 


schichtsvereins zu Gießen. Bd 1. Leipz. 
1910—12. Vd 9447. 4° 
Pellissier, G.: Le Mouvement litt. contemporain. 
4. cd. Paris 1908. X 7894/20 * 
Pniower, O.: Dichtungen u. Dichter. Berl. 
1912; Ye 1991 
Sarrazin, O.: Verdeutschungs-Wörterbuch. 4. 
Aufl. Berl. 1912. Yb 3716 % 


Schneegans, !l.: Studium u. Unterricht d. rom. 
Philologie. Heidelb. 1912. . Xh 3209 
Schürle, G.: D. Sprache d. Basa in Kamerun. 
HBamb. 1912. Gesch. 12214, 54. 4° 


Steffen, A.: D. Bestimmung d. Roheit. Berl. 
1912. Yy 32808 
Steinweg, K.: Goethes Seelendramen. Halle 
1912. Yr 5218 


Volksbücher, D. deutschen. Hrsg. von R. Benz. 


1.3.4. Jena 1911—12. Yi 27223 
Wildenbruch, E. v.: Gesamm. Werke. Hrsg. 
von B. Litzmann. Bdi.2. Berl. 1911. 

Yx 7133 


Wood, H.: Faust-Studien. Berl. 1912. Yr13606 


Sommer -Semester 1913 


Philosophie und Pädagogik 


Eucken, R.: D. Sinn u. Wert des Lebens. 3. Aufl. 
Leipz. 1913. Philos. 8028 3 
Flugschriften d. dtsch. Monistenbundes. 
Sonderh. 1.2. Brackwede i. W. 1907. 
Philos. 3491 
Fragen d. mod. Geisteslebens. Berl. 1910. 
Philos. 3936 
Hartmann, A.: D. Schwerhörigen in d. Schule 
u. d. Unterricht f. hochgradig Schwerhörige in 
Dautschland. Stuttg. 1912. Philos. 3938 
Kade, R.: Rud. Euckens nool. Methode in ihrer 
Bedeutung für d. Religionsphilosophie. Leipz. 
1912. “ Philos. 8934 
Kappes, M.: Aristoteles Lexikon. Paderlb. 1894. 
Philos. 3940 
Meyer, R.M.: Nietzsche. Münch. 1913. 
Philos. 3975 
Riehl, A.: Beiträge z. Logik. 2. Aufl. Leipz. 


1912. Philos. 3941 2 
Segond, J.: L’Intuition Bergsonienne. Paris 
1913. Philos. 3980 
Spinoza-Brevier. Zsgest. von A. Liebert. 
Berl. 1912. Philos. 3952 
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Traub, G.: Ethik u. Kapitalismus. 2. Aufl, Heil- 


bronn 1909. Philos. 3972 ? 


Wreschner, A.: Vergleichende Paychologie d. 
Geschlechter. Zür. 1912. 


Kunst 


Philos. 3937 | 


Burger, F.: Ciözanne u. Hodler. Einführung in 


d. Probleme d. Malerei d. Gegenwart. Text u. 
Abb. Münch. 1919. Kunst 2360 


Curmann, S.: Bidrag till kännedomen om ('ister- 


Medizin 

Alexander, B.: D. Untersuchung der Nieren u. 

d. Harnwege mit X-Strahlen. Leipz. 1912. 
Med. 5848. 4° 
Aschaffenburg, G.: D. Sicherung d. Gesellschaft 
gegen gemeingefährl. Geisteskranke. Berl. 
1912. Med. 5806 
Benninghoven, W.: Atlas d. Anatomie d, 
menschl. Körpers, spez. d. Kiefer u. d. Zähne. 
T. 1. Berl. 1912. Med. 5818 
Bickel, A., u. G. Katsch: Chirurg. Technik z. 
normalen u. patholog. Physiologie des Ver- 
‚ dauungsapparates. Berl. 1912. Med. 5820 
Bruns, L., A. Oramer u. Th. Ziehen: Hand- 
buch d. Nervenkrankheiten im Kindesalter. 


Berl. 1912. Med. 5844 
Chätelain,A.: Hygiene d. Nervensystems. Leipz. 
1912. Med. 5788 


Czerny, V.: D. Heidelb. Institut f. experiment. 
Krebsforschung. T.1. Tüb. 1912. 
| Med. 5832. 4° 
Dieterich, K.: D. wichtigst. medizin. Drogen. 
Berl. 1911. Med. 5814 
Edinger, L.: Einführung in d. Lehre vom Bau 
u.d. Verrichtungen des Nervensystems. 2. Aufl. 
Leipz. 1912. Med. 8430 2. 4° 
Ehrmann, S.: Vergleichend-diagnost. Atlas d. 
Hautkrankheiten u. d. Sypbilide. Jena 1912. 
Med. 5809. 4° 
Fritsch, G.: D. Haupthaar u. s. Bildungsstätte 
bei d. Rassen d. Menschen. Berl. 1912. 
Med. 58336. 2" 


; Ghon, A.: D. primäre Lungenherd bei d. Tuber- 


cienserordens byggnadskonst. 1. Stockh. 1912. 
Kunst 2350. 4° 


Flury, S.: D. Ornamente d. Hakim- u. Ashar- 
Moschee. Heidelb. 1912. Kunst 2346. 4" 
Hossfeld, ©.: Stadt: u. Landkirchen. 5. Aufl. 
Berl. 1911. Kunst 10176 ®. 4° 
Katalog d. Ausstellung Friedrich d. Gr. in d. 
Kunst 1912. Berl. 1912. Kunst 2348. 2" 
Lutsch, H.: Merkbuch z. Erhaltung von Bau- 
denkmälern zunächst in Norddeutschland. Berl. 
1912. Kunst 2854 


Pöthig, O0.: D. Problem d. deutschen Dachform - 


im Einzel- u. Städtebau u. d. neuen Dach- 
konstruktionen. Berl. 1911. Kunst 2341. 4° 
Porter, A.: Medierual Architecture, its origins 
and development. Vol.1.2. New Haven 112. 
Kunst 2319. 4° 
Vigee - Lebrun, L. E.: Die Erinnerungen. 
Bd 1.2. Weimar 1912. Kunst 2372 
Volkmanı, A.: Vom Sehen u. Gestalten. Jena 
1912. Kunst 2343 
Weisbach, W.: Impressionismus. Bd 1.2. Berl. 
1910 —11. Kunst 2345. 4° 
Zur Westen, W.v.: Berlins graphische Gelegen- 
heitskunst. Bd 1.2. Berl. 1912. 
Kunst 2344. 4° 


kulose der Kinder. Berl. 1912. Med. 5816 
Gibson, G. A.: Life of Sir William Tennant 
Gairdner. Glasgow 1912. Med. 5846 


Grunwald, M.: Bericht üb. d. Gruppe ‘Hygiene 
d. Juden’ in d. Internat. Hygiene- Ausstellung 
Dresd. 1911. Wien 1911 Med. 5787 


: Hoffendahl, K.: Biochemie f. Zahnärzte u. Stu- 


dierende. Berlin, Wien 1912. Med. 5819 
Karo, W.: D. Prostatahypertrophie. Berl. 1912. 


Med. 5799 

König, F.: Lebenserinnerungen. Berl. 1912. 
Med. 5811 
Kratter, J.: Lehrbuch d. gerichtl. Medizin. 
Stuttg. 1912. Med. 5830 


Lehrbuch d. Chirurgie. Hrsg. von L. Wull- 
stein u. Prof. Wilms. 3.Aufl. Bdi. Jena 
1912. Med. 83171. 4° 

T,ennander, K.G.: Gesammelte Werke. T.1—3. 
Upsala 1912. Med. 5829 

Löhner, L.: D. Sehschärfe d. Menschen u. ihre 
Prüfung. Leipz. 1912. Med. 58388 

Middendorp, H. W.: D. Ursache d. Tuberkulose 
nach Prof. Dr. Robert Koch u. dessen Heil- 
verfahren. Leipz. 1902. Med. 5797 

Mülberger, A.: Grundzüge d. pathol.-histol. 
Technik. Berl. 1912. Med. 5821 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wiltelm Paszkowskli. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraus- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 9. Universität. 
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Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums. 
| Berlin N.24, Artillerie-Stralse 14. 
| Vorlesungen im Sommer-Semester 1913. 
| .. Herr Dr. Baeck wird lesen: | 
| 
Ä 


prachen . 


Englisch s Französisch 
italienisch a Spanisch 
unterrichtet i. Auslande 
| diplomierte Lehrerin zu 
mäßigen Preisen. Privat- und 
Cirkel-Unterricht. 


Friedrichstr. 1050. „u Mtan, 


l. Ubungen über Midrasch Tehillin, 1 Stunde, Dienstag 8—9 Uhr. 
ı 2. Homiletische Ubungen für Anfänger, 1 Stunde, Freitag 8-9 Uhr. 
3. Homiletische Ubungen für Fortgeschrittene. 1 Stunde, Freitag 9—10 Uhr. 
Herr Dr. Baneth wird lesen: 
1. oo, Bulle: K. III (Fortsetzung), 4 Stunden, Montag und. Donnerstag 
_ r. 


: 2. Talmud Ketubot, K. VII, 4 Stunden, Montag und Donnerstag 10—12 Uhr. 
3. Mischne Tora, 11. Buch, 2 Stunden, Sonntag 10—12 Uhr. 

——— 00.0 | 4. Jore De‘a, Hilch. Mikwaot. (Fortsetzung), 2 Stunden, Mittwoch 8—10 Uhr. 
| 5. “Eben ha‘ezer, Hilch. Gittin, 1 Stunde, Dooncaar 12—1 Uhr. 
' 6. Einleitung in deu Talmud, 1 Stunde, Montag 10—11 Uhr. 
| Herr Dr. Eibogen wird lesen: | 
: 1. Pentateuch mit, alten Kommentaren, 1 Stunde, Mittwoch 8—9 Uhr. 
: 2. Talmud Rosha-Sana I, 4 Stunden, Montag und Donnerstag 8—10 Uhr. 
| 3. Geschichte der Juden im saboräischen Zeitalter, 2 Stunden, Dienstag und 
| Freitag 10—11 Uhr. 
' 4. Geschichte der exegetischen Literatur, 2 Stunden, Mittwoch 9—11 Uhr. 
‚ 5. Historische Übungen, 2 Stunden, Dienstag 11—1 Uhr. 


Herr Dr. Täubler wir lesen: 


u 


| . Jüdische Geschichte, die älteste Zeit von der Reichsteilung bis zum Exil, 
| 2 Stunden, nn und Freitag 12—1 Uhr. 
| 2. Einführung in das Urkundenwesen zur Geschichte der Juden in Deutschland, 
NZ NZ NL? NA | Dienstag 8—10 Uhr. 
‚ 3. Historische Übungen im Anschluß un «die Bücher Esra und Nehemia, 
AN AN ZAIN AS | 2 Stunden, Sonntag 11—1 Uhr. 
| Herr Dr. Yahuda wird lesen: 
1. Richter mit archäologischen Exkursen, 3 Stunden, Dienstag 11—1, Mitt- 
woch 11—12 Uhr. | 
2. Hiob, 2 Stunden, Mittwoch 10—11, Freitag 11—12 Uhr. 
ı 3. Übungen über die gesetzlichen Teile des P’eutateuchs, 2 Stunden, Dienstag 
6-8 Uhr nachm. 
4 


= z . Diwän des vorislamischen jüdisch-arahischen Dichters al-Samau’al ibn “\dija 

ISSeT nl 10NEeN aus Tajma, 1 Stunde, Dienstag 5-6 Uhr. 
. Die religiösen Gedichte des Jehuda Hallevi, 1 Stunde, Freitag 12—1 Uhr. 

Herr Dr. Freund wird lesen: 
Das Staatskirchenrecht der Juden in Preußen und den übrigen deutschen 
Bundesstaaten, 2 Stunden, Dienstag 6-8 Uhr. 
ul Zu Herr Dr. Hochfeld wird lesen: 

Die jüdische Geschichte im Religionsunterricht (Il. Teil), 2 Stunden, Dienstag 


1 ıta - 4-6 Uhr. 
Universitäts-Buchdruckerei | Das Mitglied des Kuratoriums. Herr Geheimer Regierungsrat Professor 


| Dr. Hermann Cohen, wird lesen: Ä 
YoR . 1. Einführung in die P’bilosophie, 2 Stunden, Mittwoch 11—1 Uhr. 
2. Übungen über Maimonides, More, Ill. Teil, 2Stunden, Donnerstag 11—1 Uhr. 


Gustav Schade (Oto Prancke) Prügaranäle, 


Herr Dr. Baneth: Talmud Baba Kama, K.Ill (Fortsetzung), > Stunden, Sonn- 
tag 8— 10 Uhr. 
BERLIN N. 24, Linienstr, 158 Herr Dr. Elbogen: Geiger, Lehr- und Lesebuch der Mischna, 1 Stunde, 
Freitag 11—12 Uhr. 
Herr Dr. Yahuda: Haftaroth, 1 Stunde, Mittwoch 12—1 Uhr. 
. Herr Dr. Barol: 
1. Pentateuch, 2 Stunden, Dienstag 6—\, Freitag 8-9 Uhr. 
2. Raschi zum Pentateuch. 2 Stunden, Mittwoch und Freitag 9—10 Uhr. 
i ‘3. Nischna: Ausgewählte Traktate aus Ordnung Seraim, 2 Stunden, 
NZ Dienstag 7-8, Mittwoch 10-11 Uhr. 
N Herr Dr. Weyl: 
° 1. Hebr. Grammatik, 2 Stunden, Montag und Donnerstag 8—9 Uhr. 
2. Lektüre der Königsbücher, 2 Std., Sonntag 10—11, Freitag 11—12 Uhr. 
3. Lektüre des Gebetbuchs, 2 Stunden, Montag und Donnerstag 9—10 Uhr. 


Alle Vorlesungen und Ubungen sind unentgeltlich. 

Die Eröffnung des Somimersemesters erfolgt Freitag, den 2. Mal, 
12 Uhr mittags. 

Als Zuhörer für die Vorlesungen sind in erster Linie rite immatrikulierte 
Studierende der hiesigen Universität — und zwar ohne Unterschied der Fa- 
kultät — in Aussicht genommen. Auch andere Personen können auf Grund 
besonderer Ermächtigung an den Vorlesungen teilnehmen. Die Anmeldung 
erfolgt bei dem derzeitigen Vorsitzenden des Lehrer-Kollegiums, Herrn 
Dr. Elbogen, am Freitag, 2., Montag, d., und Dienstag, 6. Mai, 12—1 Uhr 
im Sprechzimmer der Lehranstalt. 

Berlin, im Februar 1913. 


Das Kuratorium 
der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums. 


Di 


Berliner Akademische Nachrichten 


Sommer-Semester 1913 


VII. Jahrgang. Nr. 14 


31. Mai 1913 


Inhalt: 


Studentische Wohnungsfürsorge. Von W. Paszkowski. 


Berlin und die Wissenschaft. (Nachdruck verboten). 


Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Gesamtkatalog 
über das Arbeitsfeld der Akademischen Auskunftsstelle. Berufung AlbertKösters als Nachfolger von Erich Schmidt. 
Nachrichten für Studierende der philosophischen Fakultät. Die Pädagogische Handbibliothek der Universität. 
Vom weiteren Bildungswesen. Die Fortschritte der praktischen Medizin. Kaiserin Auguste-Viktoria-Haus. Bakterio 


logischer Kursus. Wissensehaftliche Vorträge. 


Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts- Bibliothek. 


Studentische Wohnungsfürsorge 


Am 24. Mai d. J. fand in München die 
erste Konferenz über studentisches Wohnungs- 
wesen an den Hochschulen des deutschen 
Sprachgebietes statt. Sie war von den gegen- 
wärtigen Rektoren der Münchener Universität, 
Technischen Hochschule und Tierärztlichen 
Hochschule einberufen und beschickt von 
einer großen Anzahl von Vertretern der 
übrigen deutschen Universitäten und im 
ganzen von etwa 1000 Studenten und sonstigen 
Interessenten besucht. 

Das Programm der Konferenz, die durch 
den Rektor der Münchener Universität, Geh. 
Justizrat Prof. Dr. C. Gareis, im schönen 
Auditorium maximum der Universität eröffnet 
wurde, umfaßte folgende Vorträge: 

1. Dr.C.Sonnenschein, München-Glad- 
bach, über: „Die Bedeutung der Wohnungs- 
frage für den Studenten; der heutige Zustand 
des studentischen Wohnungswesens und Wege 
zur Reform“. 

2. Universitätsprofessor Dr. J. Kaup, 
München, über: „Studentische Wohnungs- 
hygiene“. 

3. Dr. Adolf Günther, Privatdozent 
an der Universität Berlin, Hilfsarbeiter im 
Kais. Statistischen Amt, über: „Studentischer 
Wohnungsnachweis und Wohnungsstatistik“. 

4. Dr. A. Franz, Düren, über: „Stu- 
dentenheime“. | 

5. Professor Richard Riemerschmid, 

Direktor der Kgl. Kunstgewerbeschule, 
München, Architekt, über: „Die Studenten- 
bude“. 
6. Referendar Rudolf Amelunxen, 
Köln a. Rh., über: „Die bisherige und zu- 
künftige Tätigkeit der studentischen und 
 nichtstudentischen Vereine auf dem Gebiete 
des studentischen Wohnungswesens“. 

Daß es mit der studentischen Wohnungs- 
fürsorge, deren Notwendigkeit unbestritten 


ist, noch an den meisten Hochschulen schlecht 
bestellt ist, ergaben die mannigfachen Be- 
richte der einzelnen Vertreter. Wenn auch 
schon mancherlei geschehen ist, um den 
bestehenden Übelständen abzuhelfen, so ge- 
nügen die. getroffenen Einrichtungen noch 
nicht, und die Konferenz war der Meinung, 
daß unter allen Umständen zunächst an allen 
Hochschulen unter der Mitwirkung der Hoch- 
schule, der Studentenschaft, der städtischen, 
polizeilichen Behörden, der Wohlfartsvereini- 
gungen, auch weiblicher, und tunlichst "auch 
der Vermieterinnen ein Wohnungsamt ein- 
gerichtet werde. Die gehaltenen Vorträge 
waren im höchsten Grade belehrend und auf- 


 klärend und wurden von gedruckten Leit- 


sätzen begleitet, an die sich lebhafte Er- 
örterungen schlossen. 

Aus der großen Zahl dieser Leitsätze heben 
wir als die wichtigsten hervor: : 


1. Leitsätze von Dr. C. Sonnenschein, 
München-Gladbach. 


1. Gegenüber der mittelalterlichen Tra- 
dition und vielfachen ausländischen Mustern 
hat sich im Gebiete der deutschen Hoch- 
schulen mit erdrückender Mehrheit der Grund- 
satz des individualen Prinzips durchgesetzt. 
Wir haben die studentische Einzelbude, die 
unter mehrfachen Gesichtspunkten wertvoll 
erscheint und die es gegen spätere eingetretene 
Schäden zu schützen gilt. 

2. Die Schäden haben sich, zumal in den 
letzten Jahrzehnten, parallel mit der stark 
anschwellenden Anzahl der deutschen Hoch- 
schulstudierenden in vielfach erschreckender 
Stärke unter folgenden Gesichtspunkten ent- 
wickelt: Einmal auf hygienischem Gebiete, 


‘zum zweiten im Hinblick auf die studen- 


tischen Finanzen, des weiteren nach der 
Seite erziehlicher und volksethischer Erwä- 
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gungen und schließlich im Hinblick auf ihre 
Zurücksetzung als eines zur Sammlung und 
zum Studium einladenden Aufenthaltraumes. 

3. Die erste Gruppe von KReformvor- 
schlägen umfaßt die Studentenvermittlung. 
Hier liegen bisher durchaus ungenügende 
Anfänge vor. Anzustreben ist eine lebendige 
Verbindung behördlich zentralisierter Arbeit 
mit außerbehördlicher studentischer, nicht- 
studentischer und privater Hilfstätigkeit. Das 
zu schaffende Wohnungsamt hat zu über- 
nehmen die Festsetzung der Grundsätze, nach 
denen die Wohnungen in die Liste der 
empfehlenswerten Wohnungen aufgenommen 
werden. Deren Vermittlung, die Entgegen- 
nahme von Klagepunkten und deren gesamte 
Kontrolle, die weiteren Einzelheiten behandelt 
das einschlägige Referat. 

4. Die zweite Gruppe der Reformvor- 
schläge umfaßt die Frage der Innenaus- 
stattung. Die Studentenschaftbedarf hygienisch 
gesunder und nach Möglichkeit auch ästhetisch 
befriedigender Studentenbuden; hierbei ist 
natürlich auf die praktische Möglichkeit, zu- 
mal in Anbetracht der sozialen Lage der 
Vermieter selbst, Rücksicht zu nehmen, und 
dem individuellen Geschmack Rechnung zu 
tragen. Eine dem Wohnungsamt angegliederte 
und unentgeltliche Beratungsstelle, Interesse 
der Handwerkerorganisation, Verkehrsvereine 
und Handwerkskammern für die Sache, 
studentische Wohnungsausstellungen, Prämi- 
ierungen besondersguter studentischer Wohnun- 
gen werden hierzu helfen. 

5. Die 3. Gruppe von Reformvorschlägen 
betrifft die Studentenheimfrage. Hier ist neben 
dem großen Studentenheim, das in einzelnen 
Fällen auch für deutsche Verhältnisse not- 
wendig sein mag, vor allem das mittlere und 
kleine Studentenheim in Betracht zu ziehen. 
Näheres enthält das einschlägige Referat. 

6. Von ganz hervorragender Wichtigkeit 
ist aber schließlich zur Besserung der bisher 
vielfach vollständig brachliegenden Interessen 
der weitesten Öffentlichkeit und zur Sicherung 
aller zu unternehmender Versuche die An- 
bahnung einer ebenso exakten wie umfassenden 
studentischen Wohnungsstatistik, die wissen- 
schaftliche Bearbeitung des gesamten ein- 
schlägischen Materials, unter juristischen, ge- 
sundheitlichen, volkswirtschaftlichen, ethischen 
und statistischen Gesichtspunkten, sowie die 
literarische Propaganda der gesamten studen- 
tischen Wohnungsfrage. 


2. Leitsätze von Privatdozent Dr. Günther, 
Hilfsarbeiter im Kaiserl. Statistischen Amt. 


I. Der gegenwärtige Stand der Wohnungs- 
vermittlung an den deutsch-sprachlichen Hoch- 
schulen ist höchst zersplittert und deshalb 
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meist wenig wirksam; eine Ausnahme bilden 
nur jene nicht zahlreichen Hochschulen, die 
ein Wohnungsamt besitzen und auf diesem 
Gebiete schon längere Zeit mit Erfolg ge- 
wirkt haben. 

II. Es ist durchaus zwischen den Hoch- 
schulen in Großstädten und jenen in Klein- 
und Mittelstädten zu unterscheiden: Während 
sich die bekannt gewordenen Mißstände in 
letzteren auf Ausstattung der Wohnung, 
seltener auf Preis und geringes Angebot be- 
schränken, bestehen in den Großstädten die 
allgemein hier vorhandenen Mißstände für 
den Studenten noch in oft verstärktem Maße. 

Ill. Das Wohnungsamt muß in der Lage 
sein, eine Auswahl der empfehlenswerten 
Wohnungen zu treffen. Es muß zu diesem 
Zwecke durch persönliche Einsichtnahme eine 
Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse er- 
streben. Der unkontrollierte Anschlag am 
schwarzen Brett sollte als primitivste Form 
der Vermittlung ganz entfallen, Pedell und 
Hausverwalter sollten nur als Organe des 
Wohnungsamtes tätig werden. Wenn Ge- 
bühren von den Vermietern verlangt werden, 
sind diese streng einheitlich festzusetzen, jede 
besondere Vergütung ist auszuschließen. 

IV. In jeder Hochschule sollte ein Woh- 
nungsamt bestehen; die Wohnungsmieter aller 
einzelnen Hochschulen müßten unter sich 
eine Zentrale begründen, die Erfahrungen 
auszutauschen, Wohnungsgesuche zu ver- 
mitteln und Leitsätze für systematische Woh- 


| nungsreform aufzustellen hätte. 


V. Eine Verschmelzung des studentischen 
mit dem allgemein städtischen Wohnungs- 
amte ist schon deshalb nicht in Aussicht zu 
nehmen, weil diese letzteren überall bestehen, 
und weil neben vielen gemeinsamen auch be- 
sondere Aufgaben vorhanden sind. Doch 
müssen beide Ämter selbstverständlich in 
engster Fühlung miteinander stehen. 

VI. Eine Wohnungsstatistik stößt zumeist 
auf große Schwierigkeiten, die aber nicht un- 
überwindbar sind. Man wird zweckmäßig 
nach dem Vorbilde mehrerer Hochschulen 
fürs erste eine Teilstatistik für die sich nur 
zur Immatrikulation meldenden Studenten 
ins Auge fassen. Diese hätten entsprechende 
Formulare, in denen vor allem Logis und 
Größe, Preis, Kündigung, Ausstattung der 
Wohnung zu erfragen wären, auszufüllen. 


3. Leitsätze von Prof. Dr. Kaup- München. 


Vom Standpunkt der Hygiene muß von 
jeder Studentenbude verlangt werden: 

Eine Mindestbodenfläche von 10 qm bzw. 
ein Luftraum von 30 cbm. Direkte Be- 
lichtung durch mindestens ein Fenster von 
der Straße oder von einem größeren Hofe 
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aus, Heizvorrichtung, entsprechendes aus- 
reichendes Mobiliar, vor allem reine Bett- 
wäsche, direkter Zugang, reiner, gut zugäng- 
licher Abort, Freisein von Ungeziefer, über- 
haupt größte Reinlichkeit. 

Ausschluß von Familien mit infizierten 
Mitgliedern, Fernhalten jeder Prostitution 
von der Wohnung. Verbot von Studenten- 
buden in Straßen mit Dirnenbetrieb. 

Derartige Mindestforderungen sollen iu 
jedem Mietvertrag Aufnahme finden. 

Man war bei der Besprechung im ganzen 
der Meinung, daß die Fürsorge der Wohnungs- 
ämter sich auf den Nachweis von geeigneten 
Einzelzimmern (die Bude wurde als die der 
Mehrzahl deutscher Studenten entsprechende 
Unterkunftsstelle bezeichnet) für den neu die 
Universität beziehenden Studenten be- 
schränken solle. Diese Zimmer sollten von 
dem Wohnungsamt sowohl nach ihrer Preis- 
würdigkeit, ihrer angemessenen Ausstattung 
und ihrer hygienischen Beschaffenheit als 
auch nach ihrer sittlichen Reinheit geprüft 
werden. Dabei soll besonderes Gewicht ge- 
legt werden auf die Ausschaltung der so- 
genannten „sturmfreien Buden“, in denen die 
Konferenz eine besonders schwere Gefahr 
für die Sittlichkeit unserer Studenten sieht. 

Bei der teilweise sehr erregten Erörterung 
wurde von einem Teil der Studentenschaft 
die Fürsorge für das sittliche Wohl als nicht 
zur Aufgabe der Wohnungsämter gehörig ab- 
gelehnt und jeder Eingriff, der nach Regle- 
mentierung aussähe, als Eingriff in die aka- 
demische Freiheit angesehen. Diesen Aus- 
führungen trat die Konferenz sehr energisch, 
besonders der Rektor der Universität Münster, 
Prof. Dr. Krückmann, entgegen, und am 
Abend wurden in einem von warmem Gefühl 
für das Wohl der Studentenschaft getragenen, 
mit vielen Erfahrungen einer großen Ärzte- 
praxis illustriertem Vortrage von Obermedi- 
zinatrat Prof. Dr. von Gruber auch die 
Zweifler belehrt, daß die sturmfreien Buden 
die Hauptschuld an der ungeheuren Prozent- 
zahl der geschlechtlich erkrankten Studenten 
trugen. Eine Resolution, die ein Teil der 
Studentenschaft vormittags eingebracht hatte, 
es solle sich die Fürsorge nur auf die soziale 
Seite erstrecken, wurde zurückgezogen, und 
die Konferenz beschloß, ohne der individu- 
ellen Freiheit der Studentenschaft in ihrer 
Lebensführung Vorschriften machen zu wollen, 
ihr Hauptaugenmerk auf die Beschaffenheit 
sittlich einwandfreier Wohnungen zu legen. 

Es wurde beschlossen, die Konferenz zu 
ermächtigen, an alle Hochschulen mit der 
Bitte um Einrichtung amtlicher Wohnungs- 
ämter heranzutreten, eine zweite Konferenz 
vorzubereiten, in der auf Grundlage des 


inzwischen zu beschaffenden statistischen 
Materials die Frage der Organisation der Woh- 
nungsämter weiter besprochen werden soll. 

Die Wahl der Kommission bleibt dem 
vorbereitenden Ausschuß für die erste Mün- 
chener Konferenz vorbehalten. 

Am Abend fand in der Tonhalle in 
München eine von mehr als 1000 Personen 
besuchte akademische Versammlung statt, in 
der Obermedizinalrat Prof. Dr. von Gruber 
seinen schon erwähnten Vortrag hielt, der 
sich ebenso wie das geistvolle Referat des 
Privatdozenten Dr. Popp über die Studenten- 
bude, wie sie ist, und wie sie sein soll, 
außerordentlich lebhaften Beifalls erfreute. 


An diesen Bericht seien hier noch einige 
Bemerkungen und Vorschläge für die Aus- 
gestaltung und Verbesserung des an unserer 
Universität bestehenden Wohnungsamtes ge- 
knüpft. 

Die Schwierigkeit eines geordneten Woh- 
nungsnachweises für Berlin und die Be- 
schaffung von Studentenzimmern nach den 
von der Konferenz aufgestellten Grundsätzen 
liegt in folgendem: 

1. Die Vermieterinnen in Berlin können 
ohne wirtschaftliche Schädigung Zimmer, die 
lediglich für Studenten bestimmt sind, nicht 
freihalten, da die Studentenzimmer nur etwa 
7 Monate im Jahre bewohnt werden, fünf 
Monate aber von anderen Mietern. 

2. Die Mitwirkung der Studentenschaft, 
so erwünscht sie ist, fehlt gerade in dem 
Augenblicke, wo sie am nötigsten ist, nämlich 
vor Beginn des Semesters, wo die Wohnungs- 
liste passende Zimmer vorlegen muß. 

In Berlin wird es im wesentlichen darauf 
ankommen, Wohnungen ausfindig zu machen, 
die billigen Ansprüchen genügen und vor 
allem hygienisch und sittlich einwandfrei 
sind... Das kann zum Teil erreicht werden, 
indem man eine Abwanderung der Studenten- 
schaft aus verrufenen Straßen begünstigt (über 
diese Frage orientiert ein gutes Referat des 
stud. Wulff-Berlin), daß man Erfahrungen, 
die die Bewohner mit schlechten Wohnungen 
gemacht haben, durch eine Rundfrage (bei 
Gelegenheit des Kartenwechsels) sammelt 
und nutzbar macht, daß in dem Wohnungs- 
anzeiger nicht jede beliebige Wohnung an- 
gezeigt werden darf, sondern nur solche, die 
diesen Anforderungen entsprechen. Es wird 
also zunächst auf eine Ausscheidung der er- 
fahrungsmäßig unbrauchbaren Wohnungen aus 
dem Wohnungsanzeiger hingewirkt werden 
müssen. 

Das Urteil über die Wohnungen kann 
nicht lediglich auf den Mitteilungen der 
Studenten sich aufbauen, da diese Urteile 
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vielfach subjektiv ausfallen werden. Viel- 
mehr wird ein eigens mit der Besichti- 
gung der Wohnungen beauftragter verant- 
wortlicher Beamter die Hauptarbeit zu leisten 
haben, dem Studenten behilflich sind und 
der nach und nach sich von allen Stu- 
dentenvierteln persönliche genaue Kenntnis 
unter eventuell vertraulicher Inanspruchnahme 
polizeilicher Organe (in bezug auf den Dirnen- 
betrieb in einzelnen Häusern) verschaffen 
müßte. Seitens der Studentenschaft selbst 
kann dann im guten Einvernehmen mit den 


Wirtinnen die mehr nebensächliche Frage 


der Ausstattung der Studentenwohnung all- 
mählich gelöst werden. Die nach dieser 
Richtung hin verbesserten Wohnungen können 


im Wohnungsanzeiger besonders hervorgehoben 
werden. n. 

Die Wohnungsfürsorge, obwohl die wich- 
tigste Seite, ist doch nur eine Seite der all- 
gemein studentischen Fürsorge. Es kommt 
daneben in. Betracht die Fürsorge für eine 
geeignete Verpflegung(Mensaacademica), sowie 
ein Arbeitsnachweis für unbemittelte Studenten, 
endlich die zweckmäßige Regelung des Stipen- 
dienwesens. _ 

Die Münchener Konferenz, der hervor- 
ragende Vertreter aller Universitäten mit leb- 
haftem Interesse gefolgt sind, hat unzweifel- 
haft dargetan, daß auch die amtlich unter- 
stützte Studentenfürsorge unabweisbar ge- 
worden ist. W. Paszkowski, 


Berlin und die Wissenschaft 
(Nachdruck verboten). 


Universität und Akademie. 


Berlin gehört, um mit Lessings „Jungem 
Gelehrten“ zu reden, zu den „Eruditis sero 
ad literas admissis“. Zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts, als Prag (1348), Wien, Heidel- 
berg, . Köln, Erfurt, Leipzig (1409), Rostock, 
Greifswald, Freiburg, Basel, Ingolstadt, 
Tübingen und Wittenberg (1502) bereits 
Universitätsstädte waren, bemühte sich Kur- 
fürst Joachim I., genannt Nestor, vergeblich, 
angesehene Humanisten für Berlin zu ge- 
winnen. Johannes Trithemius, der 
damals hochgeschätzte Würzburger Abt, 
wandte Berlin nach einem kurzen Besuch 
den Rücken. Die Berliner nannte er brief- 
lich zwar gutmütige, aber allzu ungebildete 
Leute. Bu 

Dennoch ist es merkwürdig, daß bald 
darauf, im Jahre 1506, die. erste Universität 
der Mark Brandenburg in Frankfurt a. d. O. 
. gegründet wurde, die doch vielleicht an der 
Spree ein etwas weniger kümmerliches Dasein 
geführt hätte. 

Wie ein Reif im Frühling fielen die 
Schrecknisse des Dreißigjährigen Krieges 
bald auf so viele Neuschöpfungen des 
Protestantismus. Zu diesen gehörte auch 
die Universität Königsberg, 1544 von Herzog 
Albrecht im säkularisierten Preußen gegründet, 
das noch an der Schwelle des großen 
Krieges mit Kurbrandenburg vereint wurde. 

Als der Krieg. ein Ende genommen hatte, 
war Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, 
mit größter Energie am Werke, die Schäden 
auszugleichen. Seine Sorge galt auch der 


Wiederherstellung der Universitäten Frank- 
furt a. d. OÖ. und Königsberg, ja, im Sinne 
der Dezentralisationspolitik begründete er 
1655 die Universität Duisburg. Für das 
Zentrum seiner Monarchie aber, für Berlin, 
hatte er um 1667 die Absicht, den groß- 
artigen Plan des Schweden Benedict 
Skytte zu verwirklichen. Eine internationale 
Universität, eine Freistatt der Geister, 
„exulantibus refugium et asylum“ eine „Üni- 
versitas gentium, scientiarum, artium“ sollte 
unter seinem Schutze entstehen. Jedoch 
zeigte sich bald die Undurchführbarkeit des 
Planes, den sich angeeignet zu haben dem 
genialen Herrscher schon zum Ruhme ge- 
reicht. Seit dem Todesjahre des Großen 
Kurfürsten, 1688, wirkte ein Gelehrter von 
Weltruf, der Sachse Samuel v. Pufendorf 
(1632—1694) in Berlin als Hofhistoriograph. 
1695 erschien die posthume Frucht seiner 
Berliner Tätigkeit: „De rebus gestis Friderici 
Wilhelmi Magni.“ 

Dem Beispiele seines Vaters folgend, hat 
Kurfürst Friedrich III. (1688—1713), seit 
1701 König in ‘Preußen, viel getan, um 
Berlin zu einer Stadt der Wissenschaft zu 
erheben. Aber auch er wurde noch nicht 
der Gründer der geplanten Universität 
Berlin. Hingegen verwirklichte er einen 
Plan, den Pufendorfs großer Landsmann 
Leibniz von Hannover, der Heimat der 
Kurfürstin Sophie Charlotte, aus entworfen 
hatte: die Berliner Sozietät der Wissen- 
schaften. Allerdings hat Friedrich auch eine 
neue Universität gegründet. 1694 wurde in 
der Stadt Halle, die 1680 als nachträgliches 
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Geschenk des Westfälischen Friedens an 
Kurbrandenburg gefallen war, die Huchschule 
eröffnet, der bald Thomasius und Francke, 
später Chr. Wolff Bedeutung haben. 

Halle ging 1807 verloren, und als es 
1815 wiedergewonnen und auch die alte 
Lutherstadt Wittenberg preußisch geworden 
war, wurden beide Universitäten vereint. 
Zwischen Halles Verlust und Wiedergewin- 
nung erfolgte endlich, im Jahre 1810, die 
Gründung der Berliner Universität. Sie ist 
uns ein lebendes Wahrzeichen des Auf- 
schwungs, den Preußen nach seinem tiefsten 
Falle nahm, mit ungeheurer Energie bemüht, 
den Verlust materieller Kräfte durch geistige 
zu ersetzen. 

Für ihre anfängliche Entwicklung war es 
von großer Bedeutung, daß in Berlin schon 
eine Akademie der Wissenschaften bestand, 
deren Mitglieder das Recht erhielten, Uni- 
versitätsvorlesungen zu halten, ein Recht, 
von dem ein Niebuhr, Schleiermacher, 
F. A. Wolf, später, seit 1841 in Berlin, die 
Brüder Grimm Gebrauch machten. Univer- 
sität und Akademie stehen seitdem beständig 
in persönlichen Beziehungen, deren häufigere 
Form jedoch die ist, daß Universitätslehrer 
zu Mitgliedern der Akademie ernannt werden. 

Die Akademie!) ist als Sozietät der 
Wissenschaften gleichzeitig mit einem Obser- 
vatorium in Berlin am 11. Juli 1700 gestiftet 
worden. Der große Philosoph ° Leibniz 
(7 1716), ihr erster Präsident, war der geistige 
Urheber des gesamten Planes; jedoch ist 
dem König selbst, der auf die „Cultur der 
teutschen Sprache“ großen Wert legte, die 
Begründung der philosophisch- historischen 
Klasse zu danken, während Sophie-Char- 
lotte, den naturwissenschaftlichen Ten- 
denzen von Leibniz näher stehend, sich 
auf eine Anregung des Hofpredigers 
Jablonski um das Observatorium verdient 
gemacht hat. | 

‚Bald nach der feierlichen Eröffnung der 
Akademie (19. Januar 1711) starb der König, 
im Jahre 1713. | 

Die Akademie hat also unter seiner Re- 
gierung nicht so viel leisten können, daß 
man von einem Verfall unter seinem Nach- 
folger Friedrich Wilhelm I. (1713—1740) 
sprechen dürfte. Allerdings hatte der Sol- 
datenkönig mehr für die praktische Wissen- 
schaft der Medizin als für jede Theorie übrig. 
1717 wurde das „Theatrum anatomicum“ 
gegründet, in exercitus populique salutem, 
und mit dem älteren Collegium medicum 


A. Harnack, Geschichte der ur 
| .. Akademie der Wissenschaften. Berlin 
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vereint; 1726 entstand die Charite und trat 
in enge Verbindung mit dem Collegium medi- 
cum. Berlin hatte also beinahe etwas wie 
eine medizinische Fakultät. 

Friedrich der Große (1740 — 1786) er- 
weckte die vernachlässigte Sozietät zu neuem 
Leben: er reorganisierte sie als „Academie 
des sciences“. — Der französische Mathema- 
tiker Maupertuis wurde Präsident (1746 
bis 1759), und die französische Sprache wurde 


‘offiziell herrschend, obwohl die Hauptarbeit 


doch von Gelehrten deutscher Zunge geleistet 
wurde: von Gleditsch, dem Botaniker, dem 
zu Ehren der Christusdorn „Gleditschia“ ge- 
nannt wurde, Süßmilch, dem Statistiker, 
der die „göttliche Ordnung“ im Gesellschafts- 
leben entdeckte, und dem großen Mathema- 
tiker Euler, der, aus Petersburg kommend, 
25 Jahre (1741—1766) in Berlin tätig war, 
um dann nach Petersburg zurückzukehren. 

Nach dem Siebenjährigen Kriege suchte . 
Friedrich Ersatz für den 1759 verstorbenen 
Maupertuis in d’Alembert, der jedoch 
ablehnte. Seitdem war Friedrich II. der 
„stellvertretende“ und d’Alembert, in 
reichem Briefwechsel immer wieder zu Rate 
gezogen, der wirkliche, geheime Präsident. 
Der König selbst war nie persönlich in 
der Akademie, ließ aber eigne Abhand- 
lungen dort lesen. 

Die französische Sprache wurde in der Zeit 
Napoleons I. wieder durch die deutsche ver- 
drängt. Die große Reformzeit sah auch eine 
Reform der Akademie, nicht nur in dieser Hin- 
sicht. 1812 erhielt sie ein neues Statut. Eine 
Staatsdotation trat an Stelle der alten Mono- 
pole, die übrigens mit dem Kalendermonopol 
sehr geschickt begonnen hatten, als das 
„Corpus Evangelicorum®“ zu Regensburg am 
23. September 1699 die Einführung des 
Gregorianischen Kalenders in den protestan- 
tischen Ländern beschlossen, für die schon 
Leibniz’ Lehrer E. Weigel in Jena ein- 
getreten war. Zu den Reformen von 1812 
gehört auch die Abschaffung der Präsident- 
schaft. ö 

Die vier beständigen Sekretare, jetzt je 2 
indenbeiden Klassen (philosophisch-historische 
und mathemathisch -naturwissenschaftliche) 
führen seitdem abwechselud die Geschäfte 
der Akademie. 

Alljährlich feiert die Akademie zwei 
historische Gedenktage: Anfang Juli den 
Geburtstag ihres geistigen Stifters, Leibniz, 
und am 24. Januar den Geburtstag ihres 
Reorganisators, Friedrichs des Großen, der 
ihr persönlich so nahe stand. 

Mit der letzteren Feier ist zugleich die 
Geburtstagsfeier für Kaiser Wilhelm II. ver- 
bunden, der in der Gegenwart alle wissen- 
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schaftlichen Bestrebungen in seinem macht- 
vollen Idealismus: mit größter Begeisterung 
fördert. 


Einrichtungen zur Pflege der Wissen- 
schaft außerhalb der Universität 


Da die Hochschulen nicht jedermann zu- 
gänglich sind, hat sich das Bedürfnis heraus- 
gestellt, Lehrstätten für Erwachsene einzu- 
richten, die sich die neuesten Ergebnisse 
wissenschaftlicher Forschung bequem anzu- 
eignen und ihre Schulbildung, ja sogar ihre 
Hochschulbildung auf diese Weise zu ergänzen 
suchen. Diese Institute sind durchweg pri- 
vater Natur. Dahin gehört der Verein für 
volkstümliche Kurse von Berliner 
Hochschullehrern, Dessauer Straße 14, ge- 
gründet 1899, der Vorträge in den Abend- 
stunden veranstaltet, die Vereinigung für 
staatswissenschaftliche Fortbildung, 
Behrenstraße 70, die außer Fachvorlesungen 
auch Führungen und Besichtigungen, ja sogar 
Studienreisen veranstaltet. Sehr beliebt sind 
die abendlichen Einzelvorträge aus allen 
Wissensgebieten, die in dem Schinkelschen 
Gebäude der ehemaligen. Bauakademie statt- 
finden. 

Ferner sind zu nennen die Humboldt- 
Akademie, bereits 1873 gegründet, deren 
Programm besonders reichhaltig ist (Ge- 
schäftsstelle: Kurfürstenstraße 166); die 
Lessing-Hochschule [1901] (Bureau: Pots- 
damer Straße 135); die Freie Hochschule 
[1902] (Blankenfelder Straße 4). Speziell für 
die höhere wissenschaftliche Fortbildung 
des weiblichen Geschlechts sind bestimmt: 
die Viktoria-Fortbildungsschule (Kur- 
fürstenstraße 160), der Lette-Verein (Vik- 
toria-Luise-Platz 6) und das Viktoria- 
Lyzeum (Potsdamer Straße 39). Die beiden 
letztgenannten Anstalten sind bereits vor 
1870 gegründet worden. 

Einem besonderen Zwecke dient das 
Böttinger Studienhaus [Deutsches Institut 
für Ausländer] (Bureau: Universitätstraße 8), 
das Ausländern Gelegenheit geben will, sich 
in der deutschen Sprache zu vervollkommnen 
und die deutsche Kultur in ihren Haupt- 
erscheinungen kennen zu lernen. Es wurde 
im Oktober 1911 in Berlin eröffnet, nach- 
dem es kurze Zeit in Göttingen bestanden 
hatte. Seine Begründung geht auf eine An- 
regung des verstorbenen Ministerialdirektors 
Fr. Althoff zurück. 

Die Belehrung durch den lebendigen Vor- 
trag wird ergänzt durch das Studium von 
Büchern. So gehören zu den Lehranstalten 
oder Lernanstalten auch die Bibliotheken!?). 


I) Schwenke und Hortzschansky, Berliner 
Bibliothekenführer. Berlin, Weidmann, 1906. 
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Die bedeutendste Bibliothek Berlins ist 
die Königliche Bibliothek, Dorotheen- 
straße 81. Der große Lesesaal derselben 
ist von 9—9 Uhr geöffnet und jedem Ge- 
bildeten zugänglich. Die Sammlung, vom 
Großen Kurfürsten begründet, war anfangs im 
Kgl. Schloß, von 1780 an bis zur Übersied- 
lung in das neue Heim, das v. Ihne schuf, 
in dem bemerkenswerten Barockbau unter- 
gebracht, der jetzt der Universität als Aula- 
gebäude dient. 

Von den übrigen Bibliotheken sind jeder- 
mann am leichtesten zugänglich die Städti- 
schen Volksbibliotheken (in der Stadt 
Berlin 28), zum Teil verbunden mit Lese- 
hallen, die von 6—9, Sonntags von 10—12 
geöffnet sind. Ein größerer Lesesaal ist 
derjenige der Stadtbibliothek, Zimmer- 
straße 90—91, geöffnet von 10—10. Da- 
neben steht die Öffentliche Lesehalle 
des Vereins für ethische Kultur, Runge- 
straße 25 — 27, von 12—3 und 6—10, Sonn- 
tags von 9',—1 und 5—10 geöffnet. Für 
Ausländer kommt besonders die Deutsche 
Bibliothek für Ausländer in Betracht, 
die außer für die Teilnehmer der deutschen 
Kurse an der Universität auch für die Hörer 
des Böttinger-Studienhauses bestimmt ist. Sie 
sucht ein möglichst vielseitiges Bild deutschen 
Geisteslebens und deutscher Einrichtungen zu 
vermitteln. Einereichhaltige Bibliothek ameri- 
kanischer Bücher beherbergt das Amerika- 
Institut, gegründet im Jahre 1910 (Univer- 
sitätstraße 8), das sich auf jede Weise bemüht, 
die kulturellen Beziehungen zwischen Deutsch- 
land und Amerika zu fördern. 

Der naturwissenschaftlichen För- 


derung im besonderen dient eine große 
Anzahl von Sammlungen und volkstümlichen 


Lehranstalten. 

Eine naturwissenschaftliche Sammlung, die 
besonders die geologischen, botanischen und 
zoologischen Vorkommnisse der Provinz Bran- 
denburg enthält, befindet sieh im Märkischen 
Museum am Märkischen Platz.') 

Alle übrigen naturwissenschaftlichen 
Sammlungen beschränken sich nicht auf die 
Natur von Berlin und Umgebung, sondern 
suchen ein möglichst vielseitiges Bild zu 
geben. 

Die Geologische Wand im Humboldt- 
hain ist im Auftrage der Städtischen Park- 
und Gartendeputation von Öberlehrer Prof. 
Dr. Ed. Zache erbaut und 1896 vollendet 
worden. Sie stellt Urzeit, Altertum, Mittel- 
alter und Neuzeit der Erde in 18 Feldern mit 
124 Gesteinen dar und verfolgt die Aufgabe, 


I) 8. Führer f. d. Märkische Museum, 10 Pf. 


Besichtigung unentgeltlich täglich von 10—3 Uhr, 


mit Ausnahme des Sonnabends. 
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dem Auge durch Form und Farbe ein Bild von 
dem Auftreten der Gesteine, ihrer Lagerung 
und Verbindung miteinander zu geben und 
die Geschichte der Erdrinde aus ihren eigenen 
Baustoffen zu schildern. Sie zeigt einen senk- 
rechten Einschnitt in die Erdrinde. 

Eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist 
der Kgl. Botanische Garten in Dahlem'), 
Königin-Luisen-Str.6— 9 (ein zweiter Eingang 
befindet sich in der Straße Unter den Eichen). 
Er besteht daselbst seit dem Jahre 1903 und 
ist auf Anregung des Ministerialdirektors 
Althoff durch den Botaniker Prof. Engler 
geschaffen worden. Er gliedert sich in ver- 
schiedene Abteilungen. Das Aboretum gibt 
eine systematische Übersicht über alle Baum- 
arten, soweit sie das Berliner Klima im 
Freien aushalten. Besonders die Koniferen 
zeigen eine prächtige Entwickelung. In der 
biologisch-morphologischen Abteilung wird 
gezeigt, wie sich die Pflanzen in verschiedener 
Weise assimilieren und sich ernähren, wie sie 
sich gegen ungünstige klimatische Einflüsse 
schützen, in verschiedener Weise dem Lichte 
zustreben und dergleichen mehr. Den größten 
Raum nimmt die Pflanzengeographische Ab- 
teilung ein, in der die Landschaften, in denen 
diePflanzen der verschiedenen Länder wachsen, 
nach Möglichkeit nachgebildet sind. Am 
“meisten in die Augen fallen die Nachbildungen 
der verschiedenen Gebirge Europas und 
Asiens. Unter den ausländischen Bäumen ist 
von besonderem, zugleich literarischem In- 
teresse, der in mehreren Exemplaren vor- 
handene Gingkobaum (Gingko biloba), dessen 
eigentümliche Blattform Goethe zu einem 
Gedicht im „Westöstlichen Diwan“ Anlaß gab: 


Gingko biloba 


Dieses Baums Blatt, der von Osten 
Meinem Garten anvertraut, 

Gibt geheimen Sinn zu kosten, 
Wie’s den Wissenden erbaut. 


Ist es ein lebendig Wesen, 

Das sich in sich selbst getrennt? 
Sind es zwei, die sich erlesen, 
Daß man sie als eines kennt? 


Solche Frage zu erwidern, 

Fand ich wohl den rechten Sinn; 
Fühlst du nicht an meinen Liedern, 
Daß ich eins und doppelt bin? 


Ein älteres und größeres Exemplar dieses 
Baumes befindet sich im Vorgarten der 
Universität in der Ecke links hinten vom 
Eingang. | 


!) Führer zu einem Rundgang durch die Frei- 
landanlagen des Kgl. Botanischen Gartens. Von 
ee, mit einem Vorwort von A. Engler. 


Berliner Akademische Nachrichten — Nr.v14 


207 


In den Gewächshäusern des Botanischen 
Gartens!), die einen Raum von 7000 qm ein- 
nehmen, werden tropische Pflanzen, besonders 
Palmen, gehalten. Im Botanischen Garten 
befindet sich auch die Grabstätte des oben 


‘erwähnten Ministerialdirektors Fr. Althoff 


(gest. 1908), der in dieser seiner Lieblings- 
schöpfung beerdigt sein wollte. Eine Marmor- 
figur von Krückeberg, dietrauernde Wissen- 
schaft, schmückt das Grabmal. 

Der Garten ist bei freiem Eintritt geöffnet 
von April bis September: Sonntags, Dienstags, 
Mittwochs, Freitags von 2—7, sonst nur 
gegen Erlaubnisscheine, die den am Eingang 
käuflichen Führern beiliegen. 

Neben dem Botanischen Garten befindet 
sich ın der Königin-Luise-Straße das Botani- 
sche Museum, das ein Herbarium von etwa 
18000 Mappen umfaßt. Auch ein Labora- . 
torium und Unterrichtsraum befindet sich in 
dem Institut, das in seinem größten Teil nur 
Fachleuten zugänglich ist. Dem großen 
Publikum ist nur das Schaumuseum geöffnet, 
das wieder eine biologische Abteilung, eine 
pflanzen geographische Abteilung, eine syste- 
matische Abteilung u. a. enthält. Besuchs- 
zeit: Mittwochs 10—3 Uhr. 

Der Zoologische Garten wurde 1841 
unter Leitung des Naturforschers Lichten- 
stein begründet. Den Grundstock der 
Sammlung bildete die Kgl. Tiersammlung der 
Pfaueninsel, die Friedrich Wilhelm IV. der 
begründenden Aktiengesellschaft überließ. 
Jetzt enthält die Sammlung über 1300 Arten, 
darunter viele Seltenheiten, jedoch fast nur 
Säugetiere und Vögel. Eine willkommene Er- 
gänzung desselben wird das auf seinem Ge- 
lände an der Kurfürstenstraße im Neubau befind- 
liche Aquarium bilden, als Ersatz des älteren 
Berliner Aquariums, dasvon 1869— 1910 Unter 
denLinden bestanden hat. Ein Entomologi- 
sches Museum (gegründet 1881) befindet sich 
in Berlin-Dahlem (Goßlerstraße 20). Leichter 
zugänglich ist das Museum für Natur- 
kunde in der Invalidenstraße 43 und das 
Museum für Meereskunde in der Georgen- 


‚straße 34/36. Ersteres enthält eine geologi- 


sche, eine paläontologische, eine mineralogi- 
sche und eine zoologische Abteilung, das 
letztere außer der ozeanologischen und bio- 
logischen auch eine Marinesammlung. Beide 
Museen veranstalten auch öffentliche Vorträge. 

Eine physikalische Sammlung enthält die 
Urania, Taubenstraße 48/49, die mit einem 
wissenschaftlichen Theater verbunden ist. 
Die 1888 gegründete Anstalt besitzt auch 


!) Führer zu einem Rundgang durch die 
Gewächshäuser des Kgl. Botanisch‘n Gartens von 
re Beulen: mit einem Vorwort von A. Engler. 

io, 
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eine Sternwarte im Moabiter Ausstellungs- 
park. Daneben befindet sich in Berlin außer 
der Kgl. Sternwarte (jetzt in Neubabels- 
berg) noch die Treptow-Sternwarte (in 
Treptow bei Berlin), ein öffentliches Institut 
mit volksbildenden und wissenschaftlichen 
Bestrebungen. 

Eine besondere Stellung unter den Stern- 
warten nimmt das Astrophysikalische 
Observatorium (auf dem Telegraphenberg 
bei Potsdam) ein. Seine Aufgabe ist die 
Erforschung der chemischen und physikali- 
schen Natur der Himmelskörper. Dabei ist 
die Spektralanalyse ein Hauptwerkzeug der 
Forschung. Durch spektroskopische Unter- 
suchungen glückte daselbst die Feststellung 
und Messung von Sternbewegungen im Visions- 
radius, da die Annäherung oder Entfernung 
eines Fixsternes eine Verschiebung gewisser 

Linien in seinem Spektrum bedingt. 

| Unter den kulturgeschichtlichen 
Sammlungen steht an erster Stelle das 
Museum für Völkerkunde!) das seit 1886 
besteht und in einem an der Ecke der 
Königgrätzer- und Prinz-Albreeht-Straße nach 
Endes Entwurf errichteten Bau untergebracht 
ist. Es führt uns in die weitesten, vorge- 
schichtlichen Fernen der Vergangenheit (Prä- 
historische Sammlung) und bis in die räum- 
lich _fernsten Kulturen aller Erdteile. Ein 
Teil der überreichen- Sammlung wird bald 
nach Dahlem verlegt werden (Neubauentwürfe 
von Bruno Paul). Einen wichtigen Be- 
standteil derselben bilden Schliemanns 
Trojanische Fundstücke denen sichDörpfelds 
Ausgrabungen anschließen. Ästhetisch be- 
sonders anziehend sind die indischen, chinesi- 
schen und japanischen Abteilungen, die uns 
diese asiatischen Kulturen in schönen und 
interessanten Erzeugnissen näher bringen. 

Von der deutschen Kolonialgeselischaft 


begründet ist das Deutsche Kolonial- 


museum?) am Lehrter Bahnhof, ein ethno- 
graphisches Spezialmuseum geringeren Um- 
fangs. | 

Auf die deutsche Kultur beschränkt sich 


die Kgl. Sammlung für Deutsche Volks-. 


kunde?), Klosterstr. 36, 1889 als „Museum 
für deutsche Volkstrachten“ begründet und 
1904 von der Generalverwaltung der Kgl. 
Museen unter obigem Namen übernommen. 

Eine kujturgeschichtliche Abteilung, die 
sich auf die Mark Brandenburg und Berlin 


1) Eintritt frei. Geöffnet 10—3 (Sommer bis 4). 
Sonntags: Eröffnung 11'/,; Schluß Dez. u. Jan. 3, 
Nov. u. Febr. 4, Okt. u. März 5, April u. Sept. 6. 
Dienstags geschlossen. 

9) Geöffnet 9—7, Eintritt 1 Mark. 

3) Eintritt frei, geöffnet, außer Montag, von 10 
bis 4, Sonntags 111, —4. 
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beschränkt, enthält neben der bereits oben . 
erwähnten naturwissenschaftlichen A bteilung 
das im Jahre 1874 von der Stadt Berlin 
gegründete Märkische Museum!), seit 
1907 in dem von L. Hoffmann errichteten 
Bau befindlich. Auch diese Sammlung ent- 
hält eine vorgeschichtliche Abteilung. 

Berlin und die Mark ist mit den Hohen- 
zollern verwachsen, und so bildet das im Schloß 
Monbijou seit 1877 eingerichtete Hohen- 
zollern-Museum?) eine reiche Fundgrube 
für die Geschichte des Herrscherhauses und 
des Kerns seiner Monarchie. 


Berliner Denkmäler 
von Männern der Wissenschaft 


Die Hohenzollern waren von je Förderer 
der Wissenschaft und ehrten neben den 
Helden des Krieges auch die Helden der 
Wissenschaft. Wiederholt sind Herrscher- 
denkmälern ihre Denkmäler beigegeben worden. 
So erscheint der große Philosoph Kant 
auf Rauchs Friedrichsdenkmal und in der 
Siegesallee am Denkmal Friedrich Wilhelms II. 
der Naturforscher Alexander 
von Humboldt daselbst am Denkmal 
Friedrich Wilhelms IV. von Karl Begas, der 
Physiker H.v. Helmholtz und der Philosoph 
Ed. Zeller an den Denkmälern des Kaisers 
und Kaiserin Friedrich von Brütt und Gehrt 
gegenüber dem Brandenburger Tor. 

Von selbständigen Denkmälern von Män- 
nern der Wissenschaft sind zu nennen: vor 
der Universität die Marmorsitzbilder des 
Naturforschers Alexander von Humboldt 
(gest. 1859) von R. Begas und des Sprach- 


forschers und Staatsmannes Wilhelm von _ 


Humboldt (gest. 1835) von Paul Otto, beider 
Brüder Denkmäler im Jahre 1883 enthüllt. 

Im Vorgarten der Universität stehen 
folgende Denkmäler: das von E. Herter ge- 
schaffene Marmorstandbild des großen Physi- 
kers und Physiologen H. v. Helmholtz (gest. 
1894), der als Erfinder des Augenspiegels 
weiteren Kreisen bekannt ist, ferner Brütts 
Marmorsitzbild des großen Historikers Th. 
Mommsen (gest. 1903) und Siemerings 
Bronzestandbild des 1896 verstorbenen 
Historikers H. v. Treitschke. Hinter der 
Universität im Kastanienwäldchen befindet 
sich seit 1894 das Bronzedenkmal des 
Chemikers Mitscherlich (gest. 1863) von 
Hartzer, am Hegelplatz seit1871 die Kolossal- 
büste des Philosophen Hegel (gest. 1831) 
von Blaeser. 


1) Eintritt frei, geöffnet von 10 —8, außer 
Sonnabends. 

2) Eintritt 25 Pf, geöffnet von 10—3, Sonntags 
von 11'1/—2, Sonnabends geschlossen. 
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Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder beliebigen Stelle 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen 
Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark 
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Auf der Potsdamer Brücke sind Bronze- | Terrakottarelief, das die Heilung Erblindeter 


sitzbilder von Helmholtz (Bildhauer: Klein) 
von Röntgen, dem Entdecker der X-Strahlen 
(Felderhoff), von Siemens, dem berühmten 
Elektrotechniker (Moser), und von Gauß, dem 
hervorragenden Mathematiker und Astronomen 
(Janensch), aufgestellt. 

Zu den schönsten Denkmälern Berlins 
gehört das des berühmten Augenarztes 
A. v. Gräfe (gest. 1870), ein Werk von 
Siemering, am Garten der Charite, Ecke 
Schumann- und Luisenstraße, mit einem 


®. « 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 
Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 

Über das Arbeitsfeld der Akademi- 
schen Auskunftsstelle ist ein Gesamt- 
katalog erschienen, der in der Akademischen 
Auskunftsstelle eingesehen werden kann; auch 


ist eine beschränkte Anzahl von Exemplaren 
für 50 Pf. käuflich zu haben. 


Aus Leipzig wird gemeldet, daß der Vertreter 
der neueren deutschen Sprache und Literatur 
an der dortigen Universität Geh. Hofrat Dr. 
Albert Köster einen Ruf nach Berlin als 
Nachfolger von Prof. Erich Schmidt er- 
halten habe. 

Prof. Köster ist am 9. November 1862 zu 
Hamburg geboren. Am Johanneum vorgebildet, 
studierte er anfangs Jurisprudenz in Tübingen 
und Leipzig, seit Ostern 1883 Geschichte, haupt- 


sächlich mittelalterliche, und Hilfswissenschaften | 


in Leipzig, besonders bei Arndt und Mauren- 
brecher, und promovierte 1887 mit einer Disser- 
tation über die Wormser Annalen. Von 1888 ab 
widmete sich Köster dem Studium der Germanistik 
in Berlin als Schüler von Erich Schmidt, 
Weinhold und Andreas Heusler. Mai 1892 
wurde er als a. o. Professor nach Marburg berufen, 
wo er ein neugeschaffenes Extraordinariat für 
deutsche Literaturgeschichte übernahm. Hier blieb 
Köster sieben Jahes, Inzwischen lehnte er einen 
Ruf nach Zürich als Nachfolger Baechtolds ab, 
folgte aber einem solchen 1899 als Ordinarius auf 
Rudolf Hildebrands Lehrstuhl, der 4 Jahre 
verwaist war. Eine große Zahl von Aufsätzen 
und Kritiken veröffentlichte er in Zeitschriften. Im 
Jahre 1900 erschienen seine „Vorlesungen über 
Gottfried Keller“, denen 1904 die „Veröffentlichung 
des Briefwechsels zwischen Storm und Keller“ ge- 


Stück 2 Mark. 


! 
) 
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ergreifend darstellt. 

Wegen seiner Eigenart verdient besondere 
Erwähnung das 1910 auf dem Karlsplatz 
errichtete Denkmal des großen Pathologen 
Rudolf Virchow (gest. 1902) ‚von Fritz 
Klimsch, einem der modernsten Berliner Bild- 
hauer. 
Gelehrten am Unterbau und stellt sein Lebens- 
werk, den Kampf gegen die Krankheit, in 
einer das Denkmal krönenden symbolischen 
Gruppe dar. Felix Guerlin. 


folgt ist. Von seinen Werken nennen wir: „Schiller 
als Dramaturg‘ (1891), „Der Dichter der gehar- 
nischten Venus“ (1897), „Die Briefe der Frau Rat 
Goethe“ (1904. 5. Aufl. 1911), „Gedächtnisrede zur 
Feier der 100jährigen Wiederkehr von Schillers 
Todestag“ (1905). Auch gab er 1900 „Die ganze 
Astlietik in einer Nuß oder Neologisches Wörter- 
buch von Chr. Otto Freiherrn von Schönaich“ 
heraus. Ferner ist er Herausgeber von „Goethes 
Werke“ (Cottasche Jub.-Ausg.) Bd. VII und XII: 
„Schillers Werke* (Cottasche Säk.-Ausg.) Bd. IX 
und X; „Probefahrten“, Erstlingsarbeiten aus dem 
Deutschen Seminar in Leipzig I—XI, 04 ff. 


Nachrichten für Studirende der Philo- 
sophischen Fakultät 


Die Pädagogische Handbibliothek der Uni- 
versität, begründet von Herrn Geheimrat 


Münch (f), befindet sich jetzt als Präsenz- 


bibliothek in den Parterreräumen des Philo- 
sophischen Seminars, Dorotheenstr. 10 
(„Pädagogische Abteilung“) unter der Verwaltung 
des Herrn Dr. Rettberg. 


Die Benutzung der Bücherei und der Arbeits- 


räume steht jedem Studierenden zu nach vor- 
heriger Anmeldung bei einem der Direktoren 
des Seminars (Herren’ Geheimräten Erdmann, 
Riehl und Stumpf) und Entnahme einer 
Einlaßkarte (Halbjahr 5 M.), die auch Zutritt zu 
den übrigen Räumen des Philosophischen Seminars 
gewährt. Nähere Auskunft erteilt Herr Dr. Rett- 
berg jeden Dienstag von 5—6 nachm. daselbst. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die Fortschritte der praktischen Medizin 
umfaßt der Kurszyklus, der in Berlin vom 
19.—28. Juni d. Js. von der „Dozentenvereini- 
gung für ärztliche Ferienkurse“, und zwar unter 


empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 


Es gibt nur ein Reliefbildnis des 


\ 
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Mitwirkung des „Zentralkomitees für das ärzt- 
liche Fortbildungswesen in Preußen“ veranstaltet 
wird. Der erste Hauptteil des Zyklus setzt sich 
zusammen aus 36 Vorträgen, die in ihrer Ge- 
samtheit ein anschauliches Bild von den wichtig- 
sten, gegenwärtig im Mittelpunkte des praktischen 
Interesses stehenden Einzelfragen der klinischen 
Medizin geben werden; der zweite Hauptteil be- 
steht aus Kursen in allen Sonderfächern. 
Die Veranstaltung ist neuartig insofern, als hier 
— in dieser Form zum erstenmal — die 
aktuellen Gebiete aus den Hauptfächern der 
Medizin sowie die Spezialdisziplinen in nur 
9 Kurstagen vorgetragen werden. Dies erlaubt 
auch dem viel beschäftigten Arzte in der Provinz 
und auf dem Lande, ohne erhebliche Opfer an 
Zeit, sich leicht und schnell eine Übersicht von 
den Fortschritten seines Faches zu verschaffen. 
Programme sind unentgeltlich erhältlich im 
Kaiserin-Friedrich-Hause, Berlin NW. 6, Luisen- 
platz 2—4, und bei Herrn Melzer, Berlin N., 
Ziegelstr. 10/11 (Langenbeckhaus). 


Im Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus in Berlin 
findet vom 2.—11. Juni ein Zyklus von Vor- 
trägen statt über die Fortschritte in der 
ärztlichen und sozialen Versorgung des 
gesunden und kranken Säuglings. Damit 
werden Besichtigungen der für die Kursteil- 
nehmer sehenswerten Institute verbunden sein. 
Meldungen vom 15. Mai an im Bureau des 
Kaiserin-Friedrich-Hauses für das ärztliche Fort- 
bildungswesen, Berlin NW. 6, Luisenplatz 2—4. 
Einschreibgebühr 5 M. 


Bakteriologischer Kursus. Im Institut für 
Infektionskrankheiten „Robert Koch“ zu Berlin 
wird vom Anfang Oktober bis Ende Dezember 
d. J. ein dreimonatiger praktischer Kursus der 
Bakteriologie, Protozoenkunde und bakterio- 


Kollegbücher (Soennecken), Goldfüllfederhalter, Kolleg- 


mappen, Taschentintenfässer, und sämtl. 
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logisch-hygienischen Methodik mit Einschluß des 
mikro-photographischen Verfahrens abgehalten. 
Die Bekämpfung einheimischer und tropischer 
Seuchen sowie die Lehre von der Immunität 
und spezifischen Diagnostik und Heilung der In- 
fektionskrankheiten finden besondere Berück- 
sichtigung. 

Beginn 1. Oktober 1913. 
täglich von 10—3 Uhr. 

Nähere Auskunft über Programm, Honorar 
usw. im Bureau des Instituts für Infektions- 
krankheiten „Robert Koch“, Berlin N. 39, Föhrer- 
straße 2 (am Nordufer). 


Arbeitsstunden 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


2. Juni, 3 Uhr. Berliuer Zahnärztliche Ge- 
sellschaft. Hotel Alexandra, Mittelstr.16/17. 


8 Uhr. Verein für innere Medizin und 
Kinderheilkunde, Hörsaal der Il. medizini- 
schen Klinik (Charite). 


4. Juni, 8 Uhr. Dr. Jeremias: „Weltbild und 
Himmelskunde bei den Babyloniern.“ Großer 
Vortragssaal der Treptow-Sternwarte, Alt- 
Treptow 1. Verein von Freunden der 
Treptow-Sternwarte. 


5. Juni, 8 Uhr. Gesellschaft der Charite-Ärzte. 
Hörsaal der Universitätspoliklinik für ortho- 
pädische Chirurgie, Luisenstr. 3, 11. 


8 Uhr. Prof. Dr. Max Dessoir: Be- 
richt über die in der Psychologischen Ge- 
sellschaft vorgenommenen Versuche zur 
Aussagepsychologie. Kleiner Saal des 
Langenbeckhauses, Ziegelstr.10/11. Psycho- 
logische Gesellschaft. 


6. Juni, 8 Uhr. Physiologische Gesellschaft, 
Physiologisches Institut, Hessischestr. 3. 


7. Juni, 8!/, Uhr. Vereinigung Deutscher Kriegs- 
Zahnärzte, Hotel Alexandra, Mittelstr. 16/17. 


Bedarf an Schreibmaterial für die Herren Studierenden empfiehlt 


Heinrich Kruse Nachfll. nur 
Prinz-Louis-Ferdinand Str. 1 


1 Minute von der Universität. 


Man achte anf die Firma. 


Bei Bezug auf dieses Inserat 5”,, Rabatt. 


Kontrafechtboden 


ganz nahe der Universität. 


Johannisstraße 14/151, 


Verkauf sämtl. Fechtartikel 
% Unterricht in jeder Waffe. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Stamdortssignatur nebst 
Formatbeseichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Müller, F.: Wie studiert man Medizin? Münch. 


1912. 2, 580 0 
Schmidt, H.: Goethe-Lexikon. Leipz. 1912. 
4, 1199 m 


Nernst, W.: Theoret. Chemie vom Standpunkte 
d. Avogadroschen Regel u. d. Thermodynamik. 


7. Aufl. Stuttg. 1913. 9, 882 m 
Handbuch d. Mineralchemie. Hrsg. von C. 
Doelter. Bd 1. Dresd. 1911—12. Y, 888 


Eucken, R.: D. Lebensanschauungen der großen 


Denker. 10. Aufl. Leipz. 1912. 10, 1685 
Wundt, W.: Grundriß d. Psychologie. 11. Aufl. 
Leipz. 1918, 10, 436 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Bube, W.: D. ländl. Volksbibliothek. 6. Aufl. 
Berl. 1918. Allg. Abt. 106 $ 
Minot, Ch. S.: D. Methode d. Wissenschaft u. 
andere Reden. Jena 1913. Allg. Abt. 2178 
Mommsen, Th.: Reden u. Aufsätze. 8. Abdr. 
Berl. 1912. Az 
Petit, E.: Eugene Pelletan, 1313—84. Paris 
. 1912. Allg. Abt. 2166 
Rietschel, G.: Weihnachten in Kirche, Kunst 
und Volksleben. Biel. & Leipz. 1902. 

Allg. Abt. 2026, 5. 4° 
Umschau, Die. Hrsg. von J. H. Bechhold. 

Jg. 1—15. Frankf. a. M. 1897—1911. 
Allg. Aht. 2162. 4° 
Wilamowitz-Moellendorff, U.v.: Reden u. 
Vorträge. 3. Aufl. Berl. 1913. Az 


Theologie 
Bibliotheque d’histoire bönedictine. Paris 1913. 
Theol. 5858 
Berl. 1912. 
Theol. 5887 
Camerlander, A.: Sind d. Jesuiten deutschfeind- 
lich? Freib. i. B. 1913. Theol. 5281 


Deutsch-Evangelisch. Monatsblätter f. d. ges. 
deutschen Protestantismus. Jg. 1. Berl. 1910. 


Braun, M.: Adolf Stoecker. 


Theol. 5278 
Henricus I. Episcopus Vratislaviensis: Das 
Rituale Hrsg. von A. Franz. Freib. i. B. 


1912, Theol. 5274. 4° 
Holzhey, K.: Kurzgefaßte hebräische Grammatik. 
Paderb. 1913. Eu 8811 
Kutter, H.: Clemens Alexandr. u. d. Neue Testa- 
ment. Gieß. 1897. Theol. 5819 


Loewe, H.: D. Juden in d. kath. Legende. Berl. 


1912. Ez 26612 
Meinhof, K.: Afrikan. Religionen. Berl. 1912. 
Theol. 5344 


Mulert, H.: Wahrhaftigkeit u. Lehrverpflichtung. 
Tüb. 1911. Theol. 5278 


Staats- u. Bechtswissenschaft 


Beamten-Rundschau, Deutsche. Hrag. v. Ver- 
band Deutscher Beamtenvereine, Jg.1. Berl. 
1912. Fb 5749. 4° 

Bibliotheque d’&conomie politique & de socio- 
logie. Bd 6. Paris 1918. Jus 11698 


Bornhak, C.: Grundriß d. Verwaltungsrechts in 
Preußen u. d. Deutschen Reiche. 4. Aufl. Leipz. 
1912. Az 


Brachvogel, J.: 
Grundstücksübertragungen. 


D. Stempelstenerpflicht bei 
Berl. 1912. 
Fg 68805 
Brinkmann, K.: Freiheit u. Staatlichkeit in d, 
älteren deutsch. Verfassung. Münch. 1912. 


Eb 26 227 
Centrum, D.. u. d. preuß. Landtagswahlen. Berl. 
1908. Fc 45428 


Cohn, G.: Betrachtungen über d. Finanzreform 
d. Reiches. Stuttg. 1913. . Fg 5462 
Cuno, W.: Erläuterungsbuch z. Zuwachssteuer- 
gesetz vom 14. Febr. 1911. Berl. 1912. 
Fg 48278 
Festschrift z. Einweihung d. neuen Regierungs- 
Gebäudes zu Stettin. Stettin 1911. 


Fd 16285. 4° 

Fürst, A.: D. reichsrechtl. Arbeiterkranken- 
kassen in Deutschland u. England. Berl. 1912. 
Jus 11681 - 


Gesetz betr. d. Vermögenssteuer v. 28. Sept. 
1906 m. d. Änderungen v. 27.Mai1910. Hrsg. 
von J. A. Zehnter. 2. Aufl. Mannh. & Leipz. 


1911. : Fg 41825 2 
Gide, Ch.: Grundzüge d. Nationalökonomie. 
Wien 1905. Fh 18875 


Greiff, E.: Reichsstempelgesetz v. 15. Juli 1909. 
Berl. 1912. Fg 68812 
Grotewold, Ch.: TD. Parteien d. Deutschen 
Reichstags. Leipz. 1908. Gesch. 18859, 1 
Haase, O.: D. ortsstatutar. Bauverbot. Berl. 
1912. Ff 88865 
Hoffmann, G.: Deutsche Bürgerkunde. 7. Aufl. 
Berl. 1913. F 122507 
Hue de Grais, R. Graf: Staatsbürgerkunde. 
Berl. 1913. | FE 12288 
Ichenhaeuser, J.: Finanzielle Zeit- u. Streit- 
fragen. Zittau 1895. Fg 1454 


Kommunalabgabengesetz D., v. 14. Juli 1898. 
Erl. von K. Saß. Berl. 1912. Fg 88477 
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Kormann, K.: Deutsche Politik. Ein Grandriß 
f. staatsbürgerl. Erziehung. Berl. 1911. 
F 12271 
Lowell, A. L.: Die engl. Verfassung. Bd1.2. 
Leipz. 1913. Fe 43776 
Marcuse, J.: D. Beschränkung d. Geburtenzahl, 
e. Kulturproblem. Münch. 1913. Fh 58849 
Mollwo, K.: Einige Grundfragen d. heutigen 
deutschen Politik u. Wirtschaftspolitik. Berl. 
1912. Fh 2592 
Munro, W. B.: The Government of American 
cities. New York 1912. Fe 84598 
Püregger, J.: Fünfzig Jahre Staatsschuld 1862 
—1912. Wien 1912. Fg 14693. 4° 
Salz, A.: Geschichte der böhm. Industrie in d. 
Neuzeit. Münch. 1913. Fi 15571 
Schwittau,6.: D. Formen d.wirtschaftl. Kampfes. 
Berl. 1912. Jus 11692 
Sella, E.: Der Wandel d. Besitzes. Übers. von 
J. Bluwstein. Münch. & Leipz. 1912. 
Fh 20447 
Silberstein, F.: Dogmenkrit. u. syst. Versuche 
z. Lohntheorie. Bonn 1912. Eh 38486 
Stiegler,M.A.: Dispensation. Bd 1. Mainz 1901. 


Jus 11691 

Stillich, O.: Steinkohlenindustrie. Leipz. 1906. 
Fi 529, 2 

Strothmann, R.: D. Staatsrecht d. Zaiditen. 
Straßb. 1912. Gesch. 12645, 1 


Sturm, A.: D. Einteilung d. Rechts u. d. Ab- 
trennung d. internat. Privatrechts sowie d. 
Friedensrechts. Berl. 1912. Jus 11684 

Weiser, W.: D. deutsche Konsulargerichtsbarkeit 
in Zivilsachen oder d. Tätigkeit d. deutschen 


Konsulargerichte in bürgerl. Rechtsstreitig- 
keiten. Berl. 1912. Jus 11682 


Geschichtswissenschaft 


Cagnat-Mölanges. Recueil de memoires con- 
cernant l’epigraphie et les antiquites romaines. 
Paris 1912. Gesch. 13521 

Cagnat, R.: A travers le monde romain, Paris 
1912. Gesch. 18528 

Charles-Roux, F.: Alexander II., Gortchakoff 
et Napol&on III. Paris 1913. Gesch. 18604 

Constant, B.: Journal intime. Paris 1895. 

' | Gesch. 18601 

Del Lungo, J.: Patria italiana. 1.2. Bologna 
1909 — 12. Gesch. 13589 

Genthe, F.: Montenegro. Ein Beitrag z. Gesch. 
8. Fürstenhauses. Berl. 1912. Gesch. 18570 

Henri IV., racont& par lui-möme. Paris 1913. 

Gesch. 13520 


Hermann, H.: Chinesische Geschichte. Stuttg. 


1912. Gesch. 18529 
Jahrbuch, Asiatisches. Hrsg. von M. Vosberg- 
Rekow. Jg. 1. Berl. 1912. Gesch. 18565 
Klamroth, M.: D. Islam in Deutschostafrika. 
Berl. 1912. Gesch. 18542 
Kock, Ch.: Volks- u. Landeskunde d. Landschaft 
Schwansen. Heidelb. 1912. Gesch. 13557 


Lippa, H. v.: Oben u. Unten. 20 Jahre in 
Australien. Wien 1912. Gesch. 13586 


Manuscripts, Yale Historical. 1. New Haven 
1912. Gesch. 13551 
Meister,A.: Geschichtswissenschaft u. Geschichts- 
unterricht auf Universität u. Schule. Münster 
1912. Gesch. 18538 
Mims, S. L.: Colbert’s West India Policy. New 
Haven 1912. Gesch. 18588, 1 
Molden, E.: D. Orientpolitik des Fürsten Metter- 
nich. 1829—1833. Wien, Leipz. 1913. 
Gesch. 18571 
Ostland. Jahrbuch f. ostdeutsche Interessen. 
Jg. 1ff. 1912 £. Gesch. 13524 
Petre, F. L.: Napoleon’s last Campaign in Ger- 
many 1813. Lond. 1912. Gesch. 13547 


Pfannenberg, L. v.: Geschichte d. Infanterie- 
Reg. Großherz. v. Sachsen Nr. 94 u. seiner 
Stammtruppen 1702—1912, Berl. 1912. 

Gesch. 18592. 4° 

Picard, E.: Bonaparte et Moreau. Paris 1905. 

Gesch. 13587 

Ramband, A.: Etudes sur l’histoire byzantine. 
Paris 1912. Gesch. 13518 

Ratzel, F.: Deutschland. Einführung in d. 
Heimatkunde. 3. Aufl. Berl. 1911. Az 

Relation, Une, de la 8. campagne de Sargon 

. [König v. Assyrien] (714 av. J.-C.). Texte 
assyr. ined., publ. et trad. par F. Thureau- 


Dangin. Paris 1912. Inschr. 4° 
Roman, J.: Manuel de sigillographie frang. 
Paris 1912. Gesch. 18540 


Schirren,K.: Z. Geschichte d. Nordischen Krieges. 
Kiel 1913. Gesch. 18581 
Schmidt, J.: Kirchen am Rbein. Bühl 1912. 
| Gesch. 13562 
Seraphim, E., u. A. Seraphim: Aus vier Jahr- 
hunderten. Reval 1913. Gesch. 18564 
Steinitzer, A.: D. Alpinismus in Bildern. Münch. 
1918. Gesch. 18554. 4° 
Strantz, K.v.: Ihr wollt Elsaß u. Lothringen ? 


Wir nehmen ganz Lothringen u. mehr? (3. Aufl.) 
Berl. 1912. ‚Gesch. 18553 3 


Sprache und Literatur 


Acvaghosa, poeta del buddhismo. (Hrag.:) 
C. Formichi. Bari 1912. Gesch. 11869, 54 
Ancona, A..d’: Seritti danteschi. Firenze 1912. 
Xo 48854 
Barth, J.: D. Pronominalbildung in d. semit. 
Sprachen. Leipz. 1913. Zt 28608 
Bielefeldt, G.: Method. Wortkunde d. franz. 
Sprache. Berl. 1912. Xs 17360 
Chanson de Roland. Übers. von W.Schwartz- 
kopff. 1.—5. Taus. Gr.-Lichterf. 1910. 
Xv 1645 
Dante. Gedichte v. zweifelhafter Echtheit. Neu 
übertr. v. R. Zoozmann, Leipz. 1912. 
Xo 49487 
Dauzat, A.: La Defense de la langue franc. 
Paris 1912, Xs 6387 
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Einführung in d. roman. Klassiker. 1. Straßb. 
1913. Xh 8618 
Epochen d. deutschen Literatur. Geschichtl. 
Darstellungen. Hrsg. von J. Zeitler. 1. 
Stuttg. 1912. Y 3884 
Festbuch z. 100. Geburtstage Hermann v. Gilms. 


Innsbr. 1912. Yv 27838 
Fitzgerald, P.: Shakespearean representation, 
its laws and Jimits. Lond. 1908. Zd 1853 


Gauchat, L., et J. Jeanjaquet: Bibliographie 
linguistique de la Suisse romande. -T. 1. Neu- 
chätel 1912.  Xs 158 


Freytag, G.: Briefe an s. Gattin. 3. u. 4. Aufl. 


Berl. 1912. Yv 80171 % 
Homerus: Carmina. Ed. J. v. Leseuwen. 1. 
Lugd. Batav. 1912. Ve 4054 


Herrig, L.: British class. Authors with biogr. 
notices. 93.ed. Braunschw. 1912. 
Za 26119 93 
Huch, R.: Der große Krieg in Deutschland. 
Bd 1.2. Leipz. 1912. 
Jahresgaben d. Gesellschaft f. Elsäss. Literatur. 
1. Straßb. 1913. Yg 47 
Kurth, G.: La frontiere linguistique en Belgique 
et dans le nord de la France. Vol.1. 2. 
Brux. 1895 —98. Allg. Abt. 2068, 18 
Lang, A.: Shakespeare, Bacon, and the great 
unknown. Lond. 1912. Zd 1912 
Longinus, Dion.: On the Sublime. The Greek 
text ed. by W. Rlıys Roberts. Cambr. 18°9. 


Vy 54042 

Michaut, G.: La Fontaine. 1. Paris 1913. 
Xw 60993 
Münnig, E.: Calderöon u. d. ältere deutsche 
Romantik. Beri. 1912. X1 77988 


Museum, Münchener, f. Philologie d. Mittelalters 
u. d. Renaissance. Bdi fl. 1911 ff. X 1585 
Rimbaud, A.: Oeuvres. Paris 1912.  Xx 3808 
Rothe, C.: D. augenbl. Stand d. homer. Frage. 
Berl. 1912. Ve 3330 
Schlegel, Caroline: Briefe aus d. Frühromantik. 
Hrsg. vonE.Schmidt. Bd 1.2. Leipz. 1913. 
Ys 42619 

Series, Yale Oriental. Vol. 1. Now Haven 1912. 
Ä Zt 2311 


Simpson, P.: Shakespearian Punctuation. Ox- 


ford 1911. Zd 1899 
Texte, Münchener. Hrsg. von F. Wilhelm. 
H.1. Münch. 1912. X 1638 


Torraca, F.: Per la biografia di G. Boccaccio. 
Milano 1912, Xp 14979 
Wilhelm Raabe-Kalender. [1.] 1912. 1911. 
Yw 48466 

Wilmotte, M.: La Culture franc. en Belgique. 
Paris 1912. Xt 13262 


Philesophie und Pädagogik 
Bergson, H.: Schöpferische Entwicklung. Übers. 
von G. Kantorowicz. 1.—3, Taus. Jena 
1912, Philos. 4023 
Eucken, R.: Erkennen u. Leben. Leipz. 1912, 
Philos. 4081 
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Jones, W.T.: An Interpretation of Rud. Eucken’s 
philosophy. Lond, 1912. Philos. 4024 
Kloot, O. te: Die demkenden Pferde, Hans, Mu- 
hamed u. Zarif. Berl. 1912. Philos. 4042 
Lipsius, F. R.: Einheit d. Erkenntnis u. Ein- 
heit des Seins. Leipz. 1913. Philos. 4041 


Martin, L. J.: Die Projektionsmethode u. d. 
Lokalisation visueller u. anderer Vorstellungs- 


bilder. Leipz. 1912. Philos. 4032 
Monzel, A.: D. Lehre v. inneren Sinn bei Kant. 
Bonn 1913. Philos. 4021 


Planck, K. Chr.: Testament e. Deutschen. Hrsg. 
v. K. Köstlin. 2.Ausg. Jena 1912. . 
Philos. 4088 2 
Raab, F.: D. Philosophie von Rich. Avenarius. 
Leipz. 1912. Philos. 4087 
Spinoza, B.: Sämtl. Werke übers. von J. H. 
v.Kirchmannu. C.Schaarschmidt. Bd1.2. 
Leipz. 1874—1900. Philos. 4030 
Volksgesundung durch Erziehung. - Hrsg.: 
F. Zimmer. 1, Nr. 1—12. Berl.-Zehlen- 
dorf 1911—12. Philos. 4027 


Kunst 


Baden, seine Kunst u. Kultur. Bd 4. Karlar. 
& Leipz. 1913. Kunst 2391. 4° 
Bussler, L.: Kontrapunkt u. Fuge im freien 
(modernen) Tonsatz. 2. Aufl. Berl. 1912. 
| 8299 hi 
Daffner, H.: Salome. Ihre Gestalt in Geschichte 
u. Kunst, Dichtung, Bildende Kunst, Musik. 
Münch. 1912. Kunst 2379. 4° 
Loßnitzer, M.: Veit Stoß. Leipz. 1912. 
Kunst 2880 
Maspero, G.: Essais sur l’art egyptien. Paris 
1912. Kunst 2397. 4° 
Perger, R. v., u. R. Hirschfeld: Geschichte 
d. K. K. Gesellschaft d. Musikfreunde in Wien. 
Abt. 1.2.. [Nebst] Zusatz-Bd. Wien 1912. 
Kunst 2389. 4° 
Steinhausen, W.: Aus meinem Leben. Berl. 
1912. Kunst 2398. 4° 
Stübel, M.: Chr. L. v. Hagedorn. Leipz. 1912. 
Kunst 2381 
Voll, K.: Entwicklangsgeschichte d. Malerei in 
Einzeldarstellungen. Bd 1. Münch. 1918. - 
Kunst 2386, 1 


Medizin 


Birkenthal, K.: Beiträge z. Kenntnis d. Be- 
ziehungen d. Zahnkrankheiten d. Kindesalters 
zu Syphilis hereditaria, Rachitis n. Tuber- 
kulose. 2. Aufl. bearb. von G. Fritzsche. 
Berl. 1912. Med. 190 2 

Fragen, D. wichtigsten, d. prakt. Chirurgie. 
Hrsg. von O. Witzel. Düsseld. 1912, 

Med. 5911 

Hasslauer, W.: D. Gehörorgan u. d. oberen 
Luftwege bei d. Beurteilung d. Militärdienst- 
fähigkeit. Berl. 1913. Med. 5908 

Haywood, J. K.: Analyses of the waters of the 
hot springs of Arkansas. Wash. 1912. 

Med. 5916 
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Hohmeier, F.: D. Anwendungsweise d. Lokal- 
anästhesie in d. Chirurgie. Berl. 1913. 


“ Jeßner, S.: Lehrbuch (früher Kompendium) d. 
Haut- u. Geschlechtsleiden. 4. Aufl. Bd 1. 
Würzb. 1913. Med. 5902 * 

Lehrbuch d. Augenheilkunde. Hrsg. v. Th. 
Axenfeld. 3. Aufl. Jena 1912. Az 

Lehrbuch, Kurzes, der Gynäkologie. Bearb. u. 
Hrsg. O. Küstner. 5. Aufl. Jena 1912. Az 

Lewy, J.: Die ärztliche Gipstechnik. Stuttg. 
1912. Ä Med. 5908 

Lundborg, H.: Mediz.-biolog. Familienforschun- 
gen innerhalb eines 2232-köpf. Bauern- 
geschlechtes in Schweden. Text. Atlas. Jena 
1913. Med. 5912. 2° 

Martin, E.: D. Haftapparat d. weibl. Genitalien. 
T. 1.2. Berl. 1911—12. Med. 5917. 2° 

Michaelis, L.: Kompendium d. Entwicklungs- 
gesch. des Menschen mit Berücks. d. Wirbel- 
tiere, 5. Aufl. Leipz. 1912. Med. 1691 5 

Petruschky, J.: Grundriß d. spezif. Diagnostik 
u. Therapie d. Tuberkulose f. Arzte u. Stu- 
dierende. Leipz. 1913. Med. 5915 


'Schier, J.: Vergiftungen u. deren Behandlung. 
Berl. 1912. Med. 5907 


Schulze, H.: Geschichte d. Landesirrenanstalt 
Sorau N.-L. Straußb. 1912. Med. 5898 


Scripture, E. W.: Stuttering and lisping. New 


York 1912. Med. 5904 
Scritti medici in omaggio a Ang. Murri. Belogna 
1912. Med. 5888 


Sonnenburg, E.: Pathologie u. Therapie d. Peri- 
typblitis. 7. Aufl. Leipz. 1913. Med. 1688 7 
Stöhr, Ph.: Lehrbuch d. Histologie u. d. mikrosk. 
Anstomie d. Menschen. 15. Aufl. Jena 1912. 
Az 
Taussig, S.: Kropf u. Kretinismus. Jena 1912. 
| Med. 5887 
Tigerstedt, R.: Physiol. Übungen u. Demon- 

strationen f. Studierende. Leipz. 1913. 
Med. 5886 

Mathematik und Astromomie 
Forsyth, A. R.: Theory of functions of a com- 
plex variable. 2. ed. Cambr. 1900. 

| Oe 7306 2. 4° 
Grüttner, A.: D. Grundlagen d. Geometrographie. 
.Leipz. 1912. O 10887 


Hessenberg, G.: Transzendenz von eu. x. Leipz. 
1912. Oa 4615 


Naturwissenschaften 
Hauptmann, K.: Beiträge zu e. dynam. Theorie 
d. Lebewesen. 1. Dresd. 1893. Naturw. 
Jordan, H.: Vergleich. Physiologie wirbelloser 
Tiere. Bd 1. Jena 1913. Naturw. 4° 
Mitchell, P. Ch.: The Childhood of animals. 
Lond. 1912. Naturw. 


Med. 5889. 4° 


"Handbuch f. Eisenbetonbau. 


Müller, P. J.: Die Welträtsel im Lichte d. 
neueren physikal.-chem. u. astronom. Forschung. 
Wien, Teschen, Leipz. 1912. Naturw. 
Paulsen, O.: Studies on the vegetation of the 
Transcaspian lowlands. Copenh. 1912. 
Naturw. 
Planck, M.: Vorlesungen üb. d. Theorie d. 
Wärmestrahlung. 2. Aufl. Leipz. 1913. 
Naturw. 
Treadwell, F.P.: Tabellen z. qualitativen Ana- 
lyse. 7. Aufl. Berl. 1912. Az 


Waals, J. D. v.d.: Lehrbuch d. Thermodynamik. 


T. 1.2. Leipz. 1908—12, Naturw. 
Wahnschaffe, F.: Die Eiszeit in Norddeutsch- 
land. Berl. 1910. Naturw. 


Teehnologie 
Busch, H.: Stabilität, Labilität u. Pendelungen 
in d. Elektrotechnik. Leipz. 1913. Technol. 
Diem, K.: D, Olymp. Spiele 1912. 2. Aufl. Neu- 
kölln 1912. Techno!. 


Hrsg. von F. 
Edler v. Emperger. 2. Aufl. Bdi. Berl. 


1912. Technol. 4° 
Ihering, A. v.: Die Gebläse. 3. Aufl. Berl. 1913. 
Technol. 


Kommerell, O.: Statische Berechnung von 
Tunnelmauerwerk. Berl. 1912. Technol. 4° 
Krause, R.: Kurzer Leitfaden d. Elektrotechnik 
f. Unterricht u. Praxis in allgem. verständl. 
Darstellung. 2. Aufl. Berl. 1913. Technol. 
Lamb, M. C.: Lederfärberei u. Lederzurichtung. 
Autor. Übers. d. 2. engl. Aufl. Berl. 1912. 
Technol. 
Lehmann-Felskowski, G.: Der deutscheSchiff- 
bau 1907/1912. Berl. 1912. Technol. 4° 


Rudersport, Der. Jg. 1 ff. 1912 ff. Technol. 4° 


Seeligmann, F., u. E. Zieke: Handbuch d. 
Lack-u.Firniß-Industrie. Berl. 1910. Technol. 


Starkstromtechnik. Taschenbuch f. Elektro- 
techniker. Hrag. v. E.v.Rziha und J.Sei- 
dener. 2. Aufl. Berl. 1912. Technol. 

Steuer, Ph.: Die Wasserversorgung der Städte 
u. Ortschaften, ihre wirtschaft. Entwicklung 
u. Analyse. Berl. 1912. Technol. 

Stumpf, J.: Die Gleichstrom-Dampfmaschine. 
Münch. & Berl. 1911. Technol. 4° 

Tilly, H.: Ueb. d. Rentabilität v. Zentralhei- 
zungen. Münch. & Berl. 1910. Technol. 

Turn-Adressbuch, Berl., u. Sport-Adressbuch. 
Zegest.vonK.Diem. 1. Berl.1911. Technol. 

Wagner, H.: Selbstkostenberechnung gemischter 
Werke der Großeisenindustrie.e Berl. 1912. 

 Bechnol. 

Zeitschrift d. Verbandes deutscher Architekten- 
u. Ingenieur-Vereine. Jg. 1 ff. 1912 fi. 

Technel. 4° 

Zenneck, J.: Lehrbuch d. drahtlosen Telegraphie. 

2. Aufl. d. Leitfadens. Stuttg. 1913. Technol. 
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Bücherschutz! 


Nicht jeder, der seinem Geist den Pfad 
bauen will zu weitschauenden Höben, findet 
besorgte Menschen und Freunde, die sich 
seiner annehmen, ibm Karte und Stab in die 
Hand geben und ihm die Stellen zeigen, wo 
er sich Stufen schlagen muß, damit er nicht 
stürze.. Wer solche Führer zur Seite hat, 
dem fällt das Wandern nicht schwer, und 
mühelos wird er sein Ziel ‘erreichen; wem 
sie fehlen, der muß seine ganze Kraft und 
seinen‘ festen Willen dransetzen, und keiner 
_ weiß, ob, durch Schluchten und über Felsen- 

bänder aufwärts, sein Fuß nicht einen Fehl- 
tritt tut. 

Wir sind unserer viele, die wir mit Be- 
harrlichkeit unsern Weg allein suchen 
müssen und wollen; und gibt uns niemand 
Karten, worauf jene rote Linie durchs Ge- 
lände gezogen ist, der wir folgen müßten, 
so bleibt uns nur übrig, erst von 'kleineren 
Gipfeln Umschau zu halten ‘und unsere 
Tagesreisen auf gut Glück anzutreten in 
der Richtung, die uns am förderlichsten 
scheint. | 

Wir halten Umschau: wir prüfen die 
Wege, ‚die andere ziehn, wir: suchen die Ge- 
danken zu ergründen, die andere bewogen, 
auf jenem vorwärts zu schreiten und diesen 
seitwärts-liegen zu lassen. Wir glauben, daß 
es ‘uns weiterbringt, wenn wir in fremdes 
Geistesleben Einblick haben, und je viel- 
seitiger dieses uns sich offenbare, desto 
reicher — meinen wir — sei der Gewinn. 
Wir lesen Bücher, stetsfort Bücher, solch 
reichen Gewinn uns zu schaffen. 

Das wissen wir ja, daß Bücher den leben- 
digen Umgang mit hochstehenden Menschen 
uns nicht ersetzen können. Aber was sollten 
wir denn tun? Jene Menschen, denen wir uns 
gerne nähern möchten, sehen wir von einem 
„ Ring Begehrlicher belagert, die den Tisch 


Pre 


verlassen wollen, wir sehen sie auch ihr Ziel 
erreichen, weil sie geschickter sind als wir 
und mehr Ausdauer haben in solchen Dinger, 
weil sie klüger sind — und weniger stolz. 
So sind wir auf uns selber angewiesen; was 


_ wir aussprechen wollten, schreiben wir nieder, 


und was unser Geist an Nahrung braucht, 
das suchen wir aus Büchern zusammen. 
Ein Buch hat auch eine Seele. Zwar 
können wir mit ihm kein Zwiegespräch 
führen, wir können es nicht von der Richtig- 


‚keit unserer Meinung überzeugen; aber ab- 


gesehen davon hat es doch (wenn es ein 
gutes Buch ist) recht viel vom Wesen des 
großen Menschen. Es ist von der schönsten 
Absicht beseelt: was es als wahr erkannt 
hat, teilt es selbstlos jenen mit, die den 
guten Willen haben, es zu hören; die Frucht 
von jahrelanger Arbeit, von mühsam über- 
standenen Kämpfen und FEeiden gibt es 
leichthin preis, wie wenn das selbstverständ- 
lich wäre; es hilft mit seinen Kräften, wie 
es kann, den Willigen vorwärtszubringen. 
Und es ist so sehr in seiner Gedankenwelt 
gefangen, daß es nicht auf die Schreier 
achtet, die höhnend hinter ihm herziehn wie 
Gassenbuben hinter dem Propheten. 

Ich habe gelernt, die Bücher wie Menschen 
zu hehandeln; ich will sie nicht alle nach 
derselben „Methode“ „abtun“ (wie man. wohl 
sagen könnte), sondern ich bestrebe mich, 
eines jeden Eigenart zu entdecken und mich 
ihr anzupassen, 
nicht anders macht. Dem Freunde schütt’ 
ich mein Herz aus und höre ihn gern immer 
dassselbe wieder erzählen; ich wage bei 
überlegenen Geistern vielleicht eine beschei- 
dene Einrede, um schwer verständliche Ge- 
danken sachte zu klären; ich schweige, wenn 
ein vertretener Standpunkt nicht der meine 
ist, und spreche, wenn eine fremde. Ansicht 


des Gastgebers nicht anders als beschenkt | mich empört. 


Königliche. 


wie man bei Menschen es | 
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Einwände erhebt man in der „Aussprache“ 
nach einem öffentlichen Vortrag, und man 
hat das Recht dazu: es ist mit der Lösung 
der Eintrittskarte erworben worden. Das 
Recht, in Büchern seine gegenteilige Meinung 
zur Geltung zu bringen erwirbt man, wenn man 
die Bücher kauft (oder wenn sie sonstwie 
eines Eigentum werden). 

Einen Gast behandelt man mit Zuvor- 
'kommenheit, man sucht ihm den Aufenthalt 
im fremden Hause angenehm zu machen, 
man läßt ihn lieber sprechen, als daß man 
es selbst tut, — weil man gar leicht ihn 
durch ein unbedachtes Wort verletzen könnte, 
und vor allem denkt keiner je daran dem 
Fremdling eine Meinung aufzubürden, der 
dieser ferne steht. Ich dächte, jeder Gast- 
geber müßte so handeln, und ich wollte, er 
täte es; aber es scheint, daß andere anders 
darüber denken. Sie halten das Buch, das 
bei ihnen zu Gaste ist, nicht in Ehren; sie 
beschmutzen und beschreiben es und decken 
frech seine Blößen auf oder zeigen höhnend 
auf Stellen, die ihnen mißfallen, oder sie 
legen pfiffig ihren Finger auf die Ausfüh- 
rungen, denen ihr kritischer Geist beistimmt. 
Sie schänden das Buch. 


Sie schänden ihren Gast. Und wenn es 


einer ist, der noch weithin wandern muß 


und die Gastfreundschaft noch eines man- 
chen in Anspruch nehmen, dann haben sie 
auch alle Gastgeber, die den Mißhandelten 
später beherbergen, ums Lagergeld betrogen. 
Denn eines verlangt jeder von seinem Gast 
zu empfangen: den reinen Eindruck, einen 
ganzen Menschen vor sich zu sehn. Wenn 
man nun sieht, daß fremde Hände den 
Fremdling mit Schmutz 
fremdes Volk den Wehrlosen verhöhnt und 
entehrt hat, wenn man bei seinem Anblick 
an häßliche Menschensitten 


beworfen haben, | 


erinnert wird, | 


dann verblaßt bei der unbefangensten Seele 
der reine Eindruck von selbst. 

Wer hätte bei Büchern nicht schon den 
enttäuschten Gastgeber gespielt? wer nicht 
schon bedauert oder sich empört, daß irgend- 
ein Lümmel einem das reinste seelische Er- 
lebnis straflos rauben kann und darf? 

Ich lese ein wunderfeines Buch. Es ist 
von einem frühreifen Knaben die Rede, dem 
allerlei trübe Wünsche und Begierden ohne 
Ziel und Grenzen den Kopf und das Herz- 
chen wirre machen. Die Schilderung von 
seinem traurigen Dahinleben ergreift mich, 
ich kann mich so gut in seine Seele ver- 
setzen . .. . da gleiten meine Blicke an den 
Rand, wo mit frechen Zügen hingesudelt ist: 
Gott, ist der Junge alt! — und mit meiner 
Stimmung ist es zu Ende. 

Das war ein kleines, peinliches Erlebnis; 
wer von der Universitätsbibliothek oder der 
Bibliothek der Lesehalle Bücher bezieht, 
kann in kurzer Zeit sich hundertmal über ähn- 
liche Grobheiten ärgern. Ein „lieber Freund“ 
gibt denı Leser des Buches „Rembrandt als 
Erzieher“ sogar keck die unerwünschte An- 
leitung, wie es zu lesen sei. Gar zu dumm 
sieht es auch aus, wenn ein überkluger Kopf 
sich bemüßigt fühlt, die Anmerkung eines 
ebenbürtigen Vorgängers richtig zu stellen. 

Ist gegen den Unfug nichts zu tun? Ich 
möchte einen Bund gründen, einen „Bund 
für Bücherschutz“. Das Mitglied weist sich 
durch die Tat aus: es ist seinem Buche ein 
würdiger Gsstgeber, das sagt alles. 

Wenn wir Mühe haben, unsern Weg zu 
geben, und schon Mühe haben, durch pein- 
liche Rundschau den rechten zu finden, dann 
haben wir keinen Grund, den Blick uns trüben 
zu lassen, und keinen Grund, ihn andern zu 
trüben; wir wollen im ganzen Sinne des 
Wortes: rein sein. (arl Günther, stud. phil. 


1888— 1913 


Ein Beitrag zur Chronologie der deutschen Kulturgeschichte 
von Felix Guerlin 


1888 


15. Juni: Wilhelm II. besteigt den Thron. 


Th. Storm: Der Schimmelreiter. Th. Fon- 
tane: Irrungen, Wirrungen. Fr. Nietzsche: 
Der Fall Wagner. W. Scherer ( 1886): 
Poetik. O0. Brahm: Schiller begonnen. 

Sammlung alter Musikinstrumente in Berlin. 
Gesellschaft Urania in Berlin (Volksstern- 
warte und naturwissenschaftliches Theater). 

4. Juli: Th. Storm “. 


1389 


22. Juni: Alters- und Invaliditätsversiche- 
rungsgesetz. 

Museum für deutsche 
Berlin. Münchener Sezession. 


Volkstrachten in 
Freie Bühne 


'ın Berlin. 


Max Klinger: Vom Tode I. G. Haupt- 
mann: Vor Sonnenaufgang. H. Sudermann: 
Der Katzensteg. B. v. Suttner: Die Waffen 
nieder. 


Sommer - Semester 1913 


O. Schroeder: Vom papiernen Stil. (Laug- 
behn): Rembrandt als Erzieher. Fr. Nietzsche: 
Götzendämmerung. U. v. Wilamowitz: Ein- 
leitung in die attische Tragödie (Herakles, 
Bd. 1). Ostwalds Klassiker der exakten 
Wissenschaften begonnen. Heinr. Hertz Ent- 
deckung der elektrischen Wellen. Otto Lilien- 
thals erste Flugversuche. 2 

L. Anzengruber 7. 


1890 

15. März: Arbeiterschutzkonferenz. 

20. März: Bismarcks Entlassung. Reichs- 
kanzler Caprivi. 

30. September: Erlöschen des Sozialisten- 
gesetzes. 

4. Dezember: Schulkonferenz. 

Museum für Naturkunde in Berlin. 

M. Klingers Gemälde: Pieta. Lessing- 
denkmal in Berlin (O. Lessing). 

H. Sudermann: Die Ehre. G. Haupt- 
mann: Das Friedensfest. ©. F. Meyer: Angela 
Borgia. Th. Fontane: Stine. H. Bahr: Die 
gute Schule. 

M.v. Egidy: Ernste Gedanken. H. Diels: 
Sibyllinische Blätter. J. Minor: Schiller. 
M. Heyne: Deutsches Wörterbuch. G. Simmel: 
Soziale Differenzierung. 

Rob. Kochs Tuberkulin. 

V, Hehn, G. Keller, v. Rayski 7. 


1891 

v. Zedlitz-Trützschler Preußischer Kultus- 
minister (bis 1892). Gründung des Allge- 
meinen deutschen (seit 1894 „Alldeutschen“) 
Verbandes. Handelsverträge. P. Göhre: 
Drei Monate Fabrikarbeiter und Handwerks- 
bursche. 

M. Klingers Gemälde: Die Kreuzigung. 
R. Begas: Berliner Schloßbrunnen. Marces- 
Ausstellung in München (Marees ‘ 1887). 

G. Hauptmann: Einsame Menschen. 
H. Sudermann: Sodoms Ende. Th. Fontane: 
Unwiederbringlich. W. Bölsche: Die Mittags- 
göttin. Fr. Nietzsche: Zarathustra IV. 

E. Schmidt: Lessing Il. Fr. Muncker: 
R. Wagner. A. Wustmann: Allerhand Sprach- 
dummheiten. K. Lamprechts Deutsche Ge- 
schichte beg. E. H. Meyer: Germanische 
Mythologie. Wilamowitz: Eurip. Hippolytus. 

Moltke, Windthorst, K. Stauffer- Bern, 
P. de Lagarde . 

1892 

Rücktritt des Kultusministers v. Zedlitz- 
Trützschler (Volksschulgesetz). 

G. Hauptmann: Die Weber, College 
Crampton. L. Fulda: Der Talisman. Molieres 
Meisterwerke. Th. Fontane: Frau Jenny 
Treibel. M. Hardens „Zukunft“ beginnt. 
Moltkes Schriften. 
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“ Ad. Harnack: Das apostolische Glaubens- 

bekenntnis. A. Weismann: Das Keimplasma. 

M. v. Forckenbeck, Ad. Soetbeer (Gold- 
währung), W. v. Siemens . 


1893 
Miquels Steuerreform. 
M. Klinger: Salome. Ausstellung der 


Münchener Sezession in Berlin. Klingers 


Schrift: Malerei und Zeichnung. A. Hilde- 
brand: Das Problem der Form. 

G.Hauptmann: Hannele, Biberpelz. H.Su- 
dermann: Heimat. M.Halbe: Jugend. Ricarda 
Huch: Ludolf Ursleu. Tb. Fontane: Meine 
Kinderjahre. 

R. v. Kralik: Weltschönheit (Ästhetik). 
J. Minor: Neuhochdeutsche Metrik. R. Muther: 
Geschichte der Malerei. Th. Mommsen: Ab- 
riB des römischen Strafrechts. 


1894 

Bismarck in Berlin. Kaiser Wilhelm in 
Friedrichsruh. 26. Oktober: Fürst Hohenlohe 
folgt Caprivi. 

5. Dezember: Wallots Reichstagsgebäude 
eröffnet. M. Klinger: Kassandra. Brahms- 
phantasie. Hildebrand: Bismarckbrunnen Jena. 

D. v. Liliencron: Kriegsnovellen. OÖ. Brahm 
übernimmt das „Deutsche Theater“ (bis 1904). 
R. v. Kralik: Weltgerechtigkeit (Ethik). 

H.v. Helmholtz, Heinr. Hertz 7. 


1895 

20. Juni: Kaiser- Wilhelm-Kanal eröffnet. 

Kaiser Wilhelms Bild: „Völker Europas, 
wahret eure heiligsten Güter.“ Kaiser- 
Wilhelm-Gedächtniskirche v. F. Schwechten. 
A. Hildebrand: Wittelsbacher Brunnen. 

G.Hauptmann: Florian Geyer. G.Hirsch- 
feld: Die Mütter. Th. Fontane: Effi Briest. 

R.M. Meyer: Goethe. A. Bielschowsky: 
Goethe I. R. v. Kralik: Weltwissenschatt. 
Röntgen entdeckt die X-Strahlen. Linde in 
München gelingt die Verflüssigung der Luft. 

G. Freytag, H. v. Sybel 7. 


1896 
1. Juli: Das Bürgerliche Gesetzbuch im 
Reichstag angenommen. \ 
„Jugend“ (1.Januar) und „Simplieissimus“ 
(1. April) beginnen zu erscheinen. 
(5. Hauptmann: Die versunkene Glocke 
(2. Dezember). D.v. Lilieneron: Poggfred. 
Otto Lilienthals Gleitflüge und Todessturz. 
H.v. Treitschke, E. Curtius, Erdm. Encke, 
OÖ. Lilienthal. 7 
‚1897 
22. März: 100 Jahr-Feier Kaiser Willielmsl1. 
R. Begas: Denkmal Kaiser Wilhelms. 
M. Klinger: Christus im Olymp. Böcklin- 
Ausstellung in Berlin. 


. 
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Sommer -Semester 1913 


P. Schlentber: G.Hauptmann. R. M. Meyer: 
Deutsche Charaktere. H. Paul: Deutsches 
Wörterbuch. Bücher: Arbeit und Rhythmus. 
H. Treitschke: Politik. 

Lloyddampfer „Kaiser Wilhelm der Große“ 
42,6 km mittlere Geschwindigkeit. 

H. v. Stephan, Joh. Brahms 7. 


1893 


6. März: Pachtvertrag mit China (Kiaut- 
schou). 30. April: Gründung des Flotten- 
vereins. 30. Juli: Bismarck T. 

Handelshochschule Aachen. 

Die ersten drei Standbilder der Siegesallee. 

M. Klinger: Badende (Skulptur). Vom 
Tode II. Tuaillon: Amazone (95) für die 
Nationalgalerie angekauft. 

G. Hauptmann: Fuhrmann Henschel. 
H. Sudermann: Johannes. Th. Fontane: Der 
Stechlin. Von Zwanzig bis Dreißig. Bismarck: 
Gedanken und Erinnerungen. E. Marcks: 
Kaiser Wilhelm. H. Meyer: Deutsches Volks- 
tum. E. Norden: Antike Kunstprosa. 

Teubners Sammlung „Aus Natur- und 
Geisteswelt“ beg. 

Bismarck, Th. Fontane, C.F. Meyer, Fr. Ge- 
selschap 7. 
1899 


Friedenskonferenz im Haag. HUReDkrISE: 

Berliner Sezession. 

St. George: Das Jahr der Seele. 
Ric. Huch: Blütezeit der Romantik. M.v. Wi- 
lomowitz: Griechische Tragödien. H. Diels: 
Elementum (Vorarbeit zum „Thesaurus“). 
Chamberlain: Die Grundlagen des 19. Jahr- 
hunderts. E. Haeckel: Die Welträtsel. 


1900 


17. Oktober: Bülow folgt Hohenlohe als 
Reichskanzler. Expedition nach China. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch tritt in Kraft. 
Schulkofferenz: Gleichberechtigung der drei 
höheren Lehranstalten. 

G. Hauptmann: Schluck und Jau. Michael 
Kramer. H. Sudermann: Johannisfeuer. Hart- 
leben: Rosenmontaz. Dreyer: Probekandidat. 
K. Spitteler: Olympischer Frühling. 

Ad. Harnack: Geschichte der Kgl. Preußi- 


schen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 


Das Wesen des Christentums. W. Wundt: 
Völkerpsychologiel (Die Sprache). C. Gurlitt: 
Die deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts. 
R. M. Meyer: Die deutsche Literatur des 
19. Jahrhunderts. M. Lenz: Diegroßen Mächte. 

Zeppelins erster Aufstieg. Hapagdampfer 
„Deutschland“ 43,5 km.. 

Fr. Nietzsche, W. Leibl 


! 


19. Jahrhundert. 


1901 


Zweihundertjahrfeier des Königreichs 
Preußen. Handelshochschule Köln. Akademie 
für Sozial- und Handelswissenschaften in 
Frankfurt a. M. 

Vollendung der Siegesallee in Berlin 
(32 Denkmäler). R. Begas: Bismarckdenkmal. 

° G. Hauptmann: Der rote Hahn. G. Fren- 
Ben: Jörn Uhl. R. Huch: Aus der Triumph- 
gasse. Fr. Lienhard: Neue Ideale. 

M. Osborn: Die deutsche Kunst im 
Fr. Mauthner: Beiträge zu 
einer Kritik der Sprache. 

Behring erhält den Nobelpreis (Diphtherie- 
serum.) 

A. Böcklin, H. Grimm, R. Haym, Petten- 
kofer 7. 


1902 
Geschenk eines Standbildes Friedrichs 
des Großen an Amerika. 
M. Klinger: Beethoven. 
G. Hauptmann: Der arme Heinrich. 


A. Schnitzler: Lebendige Stunden. Kl.Viebig: 


Die. Wacht am Rhein. Rich. Huch: Vita 
somnium breve. | 
M. Lenz:: Geschichte Bismarcks. K. Lam- 


precht: Zur jüngsten deutschen Vergangen- 
heit I. | 
R. Virchow 7 


1903 

Trajekt Warnemünde—Gjedser. Deutsche 
Telefunken-Gesellschaft. 

G. Hauptmann: Rose Bernd. E. v. Hey- 
king: Briefe, die ihn nicht erreichten. Hoff- 
mannsthal: Elektra. 

OÖ. Weininger: Geschlecht und Charakter 
H. Diels: Fragmente der Vorsokratiker. 
A. Bielschowsky (7 1902), Goethe II. Fr. De- 
litzsch: Babel und Bibel. Königsberger: 
H. v. Helmholtz. 

Neuer Botanischer Garten Berlin-Dahlem. 
Deutsches Museum für Naturwissenschaften 
und Technik in München gegründet. Militär- 
technische Akademie in Berlin. 

Auf der Schnellbahn Marienfelde— Zossen 
208 km erreicht. 

Th. Mommsen 7. 


® 


1904 


Technische Hochschule Danzig. Akademi- 
sche Auskunftsstelle Berlin. Kaiser-Friedrich- 
Museum in Berlin (v. Ihne). Kgl. Sammlung 
für deutsche Volkskunde. Messels Wert- 
heimbau in Berlin. 

Kl. Viebig: Das schlafende Heer. 
dekind: Die Büchse der Pandora. 

G. Sımmel: Kant. Fr. Haack: Die Kunst 
des 19. Jahrhunderts. 

Fr. v. Lenbac ,„ W. Jordan 7 


F. We- 


Sommer- Semester 1913 


1905 


Deutsch-amerikanischer Professoren-Aus- 
tausch. 

Berliner Dom vollendet 
Menzelausstellung in Berlin. 

G. Hauptmann: Elga aufgeführt. G. Fren- 
ßen: Hilligenlei. H. Hesse: Peter Camenzind. 
E. Zahn: Helden des Alltags. R. Herzog: 
Die Wiskottens. R. Strauß: Salome (Oper). 
| H. Wölfflin: Die Kunst Albrecht Dürers. 
W. Dilthey: Das Erlebnis und die Dichtung. 
W. Wundt: Völkerpsychologie (Mythus und 
Religion). . 

Ad. Menzel. 


(Raschdorff). 


1906 


28. Juli: Preußisches 
(seit 1908 in Kraft). 

In Berlin eröffnet: Museum für Meeres- 
kunde, Verkehrs- und Baumuseum, Handels- 
hochschule, Rudolf-Virchow- Krankenhaus 
(L. Hoffmann), Kaiserin-Friedrich-Haus für 
das ärztliche Fortbildungswesen. 

Jahrbundertausstellung in der National- 


Volksschulgesetz 


galerie. Bruno Paul nach Berlin berufen. 
. G. Hauptmann: Und Pippa tanzt. 
G. Frenden: Peter Moors Fahrt nach Süd- 


west. G. Herrmann: Jettchen Gebert. Enrica 
v. Handel-Mazzetti: Jesse und Maria. 


P. Hinneberg: Die Kultur der Gegenwart 


begonnen. 
E. v. Hartmann. 


1907 N 


Niederlage der Sozialdemokraten. Der 
Block. Gründung des Reichskolonialamts 
(B. Dernburg). 

St. George: Der siebente Ring. R. Huch: 
Neue Gedichte. 


OÖ. v. Leixner 7 


1908 


15. Juni: 
Ausland (bisher Deutscher Schulverein). 
15. August: Neuordnung des höheren Mädchen- 
schulwesens in Preußen (Lyzeen, Öberlyzeen, 
Studienanstalten). 

Ausstellung älterer englischer Kunst in 
Berlin. 

G. Hauptmann: Kaiser Karls Geisel. 
Griechischer Frühling. E. Hardt: Tantris der 
Narr. Gundolfs mob beg. Münchener 
Künstlertheater. 

Zeppelins große Fahrt mit dem 4. Luft- 
schiff. Katastrophe bei Echterdingen und 
Nationalsammlung. P. Ehrlichs Salvarsan. 


Fr. Althoff, W. Busch, W. Leistikow F. 
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. 1909 

14. Juli: Bülows Rücktritt. Bethmann 
Hollweg Reichskanzler. 

12. Mai: Hansabund. 30. Mai: Bauern- 
bund. 


Fähre Saßnitz—Trelleborg. 28. August: 
Zeppelins Fahrt nach Berlin. 

Marees-Ausstellung ın Berlin. 

R. Strauß: Elektra (Oper). G. Hauptmann: 
Griselda. E. Stucken: Lanzelot, St. George: 
Shakespeares Sonette. 

A. Messel, D. v. Liliencron, E. v. Wilden- 
bruch 7. 


1910 
Amerika-Institut in Berlin. 18. Januar: 
Akademie in Posen eröffnet. 20. August: 


Königsschloß in Posen geweiht (Schwechten). 
29. November: Technische Hochschule Breslau. 
10.—12. Oktober: Jahrhundertfeier der Uni- 
versität Berlin. Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft 
zur Förderung der Wissenschäften. 

G. Hauptmann: Emanuel Quint. G.Frenßen: 
Klaus Hinrich Baas. K. Schönherr: Glaube 
und Heimat. 

Wilhelm Meisters theatralische Senne 
von Billeter entdeckt. Max-Lenz: Geschichte 
der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 
D. Schäfer: Deutsche Geschichte. 

W. Raabe, Robert Koch 7. 


1911 
Verfassung für Elsaß-Lothringen. Reichs- 
versicherungsordnung. Versicherungs- Gesetz 


für Angestellte (in Kraft seit 1. April 1913). 


Deutsches Institut für Ausländer in 
Berlin (Böttinger-Studienhaus). 

Hoffmannsthal: Jedermann. G. Hardt: 
Gudrun. E.v. Handel-Mazzetti: Die arme 
Margaret. | 

E. Ludwig: Bismarck. W. Herzog: H. 
v. Kleist. 

'F. v. Uhde, R. Begas, Spielhagen, Wil- 
brandt Y 


1912 


Zweckverband Groß-Berlin. 23. Oktober: 
Institute der Kaiser- Wilhelm-Gesellschaft. 

L. Hoffmann: Berliner Stadthaus. Deut- 
sches Opernhaus in Charlottenburg (Seeling). 
Friedrich-Ausstellung der Berliner Akademie. 

G. Hauptmann erhält den Nobelpreis: 
Gabriel Schillings Flucht. St. George: Dante. 


W. Wundt: Elemente der Völkerpsycho- 
logie. 
P. Wallot ı I 


1913 
Jahrhundertfeier der Erhebung von 1813. 
‘24. Mai: Hochzeit der Tochter Kaiser 
Wilhelms mit dem Prinzen Ernst August von 
Braunschweig- Lüneburg. 
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22. Mai: Richard-Wagner-Feier. . 

8. Juni: Stadion in Berlin eröffnet. | 
Groß-Schiffahrtsweg Berlin— Stettin. Riesen- 
dampfer Imperator (276 m Länge). 

E. Ludwig: Die Entzauberten. R. M. | 


NACHRICHTEN AUS US DER UNIVERSITÄT | 


Allgemeine Nachrichten für Studierende | 
aller Fakultäten 


Die Studierenden der Universität und der 
sieben Königlichen Hochschulen Berlins werden 
am 17. Juni Sr. Majestät dem Kaiser durch einen | 
Fackelzug ihre Huldigung darbringen. Ein- 
tragungen in die Liste Zimmer 21 der Uni- 
versität Montags, Freitags, 12—1, Dienstags, 
Mittwochs, Donnerstags, 11—12 Uhr. 


Nachrichten für Mediziner 


Im Auftrage von Herrn Geheimrat His 
wird Dr. A. Lewandowski, Schularzt der Stadt 
Berlin, eine Reihe von unentgeltlichen Vorträgen 
über Jugendfürsorge und Jugendpflege 
halten: Säuglingsalter, Kleinkinder (2.—6. Jahr), 
schulpflichtiges Alter, schulentlassene Jugend. 
Die Vorträge werden ergänzt durch Demon- 
strationen und Führungen: Säuglingsfürsorge- 
stellen, Kinderhorte, Waldschulen, Krüppelheime, 
Zahnkliniken, Jugendheime und ähnliche Ein- 
richtungen. Einmal wöchentlich Dienstags von 
7—8 abends. Hörsal: Charite, 1. Medizinische 
Klinik. Beginn: Dienstag, den» 3. Juni 1913. 


3 


Nachrichten für Studierende der Phiüo- 
sophischen Fakultät 


Die Bibliothek der Neufranzösischen Ge- 
sellschaft, Behrenstr. 70 (enthält auch letzte 
Erscheinungen von 1913) steht jedem Studierenden 
zur Benutzung {rei gegen Zahlung von 1 M. 
Semesterbeitrag. Ausleihstunden Montags 12 —1, 
Donnerstags. 8—8!/, abends, Freitag 6—7 c. t. 
Abonnenten der Bibliothek können außerdem 
Freitags von 6 c.t. an Jie dort ausliegenden Zeit- 
schriften lesen: Revue bleue, Revue hebdoma- 
daire, L’Illustration, La Nouvelle Revue francaise, 
Le Temps, Les Merveilles de la France. 
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| Meyer: 


Sommer-Semester 1913 


Nietzsche. G. Simmel: Goethe. 
E. Norden: Agnostos Theos. Herford u. a.: 
‘ Deutschland im 19. Jahrhundert, übersetzt 


: von K. Breul. 


G. v. Seidl, Erich Schmidt 7 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


— 


Die Technische Hochschule‘ zu Berlin wird 
die Feier des 25jährigen Regierungs-Jubiläums 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs am 
Montag, dem 16. Juni d. J., vormittags 10 Uhr 
in der Halle des Hauptgebäudes begehen. 

Die Angehörigen der Hochschule lade ich 
zu dieser Feier mit dem Bemerken ergebenst 
ein, daß der Zutritt in das Gebäude nur mit 
Eintritts-- oder studentischer Erkennungskarte 
und nur durch den Haupteingang stattfindet. 

Für die Studentenschaft sind die Stuhlreihen 
hinter dem großen Mittelgange des Festraunies be- 
stimmt, soweit diese nicht ausreichen, die Galerien. 

Charlottenburg, den 22. Mai 1919. 
Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 
Josse 


Seine Majestät der Kaiser und König haben 
Allergnädigst geruht, die Wahl des etatmäßigen 
Professors Romberg zum Rektor der hiesigen 
Technischen Hochschule für die Amtszeit vom 
1. Juli 1913 bis dahin 1914 durch Allerhöchsten 
Erlaß vom 19. Mai dieses Jahres zu bestätigen. 

Charlottenburg, den 30. Mai 1913. 

Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 
Josse 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Dr. Hermann Günther-Stiftung. Für 
die Bewerbung um den Preis von ca. 2700 M. 


' für Monumentalmalerei sind Anmeldungen bis 


Fortsetzung hinter dem Wohnungs- Anzeiger 5. 222. 


= Füllhalter- 


a Kr 


2 rn 


reisliste 


er 


kostenfreil 


Überraschend große Auswahl. 


ERNST RINGEL « 


WECO 


FÜLLHALTER unter Garantie der Brauchbarkeit von I M. bis 20 M. 
Studierenden Herren trotz der billigen Preise noch 5°/, Rabatt. 


Industrie —— 
Friedrichstraße 133, f I 
——— a. d. Karlstr, ala: = 
® 5 — 
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Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei, 


Preis die Zeile und Aufnahme . . . . M.1,- 
a R „»„ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
= und weitere = . „ 0,5% 
. die Spalte „Bemerkung“ . „ 925 
r 7 [5 | Sommer- Semester 1913 u. Juni 1915 


Nr. 8 erscheint am 20. Juni 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


! 


{ Preis 
1 


' *Charlotten 48. Str. Habe Universität. | Talkenberg Theiler, Pension 
*Charlotten 50/51. E. Franz. Str. | Porsch, Pension 
*Markgrafen39 48.1. Str.A.Gesdarmenm. Frau Schurgast’ s Heim Ä 
*Markgrafoen 46. Str. Anßendarmem. | Schmidt-Heinritz, Pension v.150anm.Pens.: Ja ' 'Ja | Einschl.el.L. ‚Lift, Zentralh., Tel. 
Passauer 18. II. Str. | Arnheim, Frau 3: 40-50 . Ja Ja | Pension 100-120 M., Bad 
Potsdamer 66. IV. Gth. ' Gettwart, Frau Rechtsanwalt 2: 30 u.85 da; Ja | Zusammen 55 M., Loggia. Bad 


v.110anm. Pens. Ja Ja! Fahrstuhl, Bad, Telephon 
'v.135anm.Pens.' Ja : Ja Lift, Bad., Tel.; 'erstkl. Referenz. 


nn : ; 8 3 
Straße | Name und Stand E 4 ae 8a: 5 5 ni 
0 50. emerkungen 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters £ 5 25 a Nu os 2 E 8 
| 1 M. oO 10 | 
| . a 
w. Ä Ei BE 
*Augsbarger 47. III. Str. .R. Stößinger, Frau | |v.185anm. Pens. ‚Ja Ja | Vorz. He ‚Lift, Bad, Tel.,el.Licht 
| | Mäßige Preise! Ja : Ja Vorzügl. V erpfleg., Fahrst., Tel. 
| 
| 


* Würzburger 7. hpt. 1. Str. | Wachner, Frau Hauptmann | 3 | mäßige Preise Ja | Ja | Best. Verpfleg., aller Komf., Tel. 
| Ä 
Nw. | | | nr 
Karl 32. II. Str. Bhf. Friedrichstr. | Stasiewski, Frau | 3 40-45 EM Ja | MitPens.%, f.2P.160. Bad, Tel. 
Mittel 39. Nahe Universität Werckmeister, Privat-Hotel von 85 an Ja ” Auch Pension, Bad, sehr ruhig 
| 
N. u 
Koppenplatz 5. IV. Str. Göritz, Bankbe.umter 1 23  ıJalda 
Veteranen 25. III. Str. Janz, Frau 1 25 '\da | da 
Charlottenburg | | | 
Kant 149. II. Str. Bhf. Savignypl. | Binner, Pension 3 | 40—80 ‚Ja Ja | Ev. Pens., elektr. L., Tel., Bad 
" 
Berlin- | 
Lichterfelde - West | 
Potsdamer 57. I. Villa pr Knorre, Frau 2 zus. 64 !Ja | Gartenbenutzung, Bad 
| | ! 
Berlin- Wilmersdorf | | | 
Johannisberger 2. III. Str. | Teichert, Frau 1 45 'da | Ja | Aller Komf., 3 Min. v. Ring- u.Untgr.-B. 
| | 


’ | 


Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof — Bhf. 


‚Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


— | nn m Te ES I I I ST, PeEEEE nes 


Pension Porsch 
* (altrenommiert) 


Charlottenstr. 50/51 
Ecke Französische Str., am Gendarmen- 
markt, nahe der Universität und der 
Königl. Bibliothek. Tel.: Zentrum 3417 
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1. Juli d. J. an das Bureau der Hochschule in 
Charlottenburg, Hardenbergstr. 33 zu richten, 
wo die näheren Bestimmungen einzusehen sind. 
Der Wettbewerb steht nur Studierenden. der 
Königlichen Hochschule für bildende Künste 
offen, welche die Malklassen derselben besucht 
haben. | 


Königliche Akademische Hochschule 
für Musik 


Der Wettbewerb um das Stipendium der 
Zweiten Michael Beerschen Stiftung für 
1914 im Betrage von 2250 M. zu einer ein- 
jährigen Studienreise wird hiermit für Musiker 
aller Konfessionen eröffnet. Als Aufgabe wird 
gestellt: „Eine Symphonie.“ Die kostenfreie 
Ablieferung der Konkurrenzarbeiten an die 
Königliche Akademie der Künste, Berlin W. 8, 
Pariser Platz 4, hat bis zum 1. Februar 1914, 
mittags 12 Uhr zu erfolgen. Ausführliche Pro- 
gramme, welche die Bedingungen der Zulassung 
zur Konkurrenz enthalten, können von hier be- 
zogen werden. 


. Handelshochschule 
Die Handelshochschule Berlin wird das 
Regierungsjubiläum des Kaisers am 


‚Montag, dem 16. Juni, mittags 1!/, Uhr mit einem 
Festakte in der Aula begehen, bei welcher Prof. 
Dr. Wegener die Festrede halten wird. 


Kollegbücher 


Mau achte auf die Firma. 


OGOEEEB 


Bei Bezug auf dieses Inserat 5”,, Rabatt. 
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(Soennecken), Goldfüllfederhalter, Kolleg- 
mappen, Taschentintenfässer, und sämt!l. 
Bedarf an Schreibmaterial für die Herren Studierenden empfiehlt 


Heinrich Kruse Nachfl. nur 
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\ 


Ein internationaler Kongress für Neurologie, 


Psychiatrie und Psychologie wird von der 
Schweizerischen neurologischen Gesellschaft, 
einem Auftrag des Amsterdamer Kongresses 1907 
entsprechend, vom 7.—12. September 1914 in 
Bern veranstaltet werden. Das Örganisations- 
komitee besteht aus den Herren Dubois, v. Mo- 
nakow, Ladame, Bing, Schnyder und 
Veraguth. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


12. Juni, 8 Uhr. Hufelandische Gesellschaft, 
Hörsaal des Mediziniseh-poliklinischen In- 
stituts, Ziegelstraße 18/19. Tagesordnung 
siehe Berliner ärztliche Anzeigen, Nr. 22. 

8 Uhr. Missionsdirektor Liz. Axen- 
feld: Aufgabe und Anteil der eingeborenen 
Christen an der Einführung von Christen- 
tum und Kultur in die deutschen Kolonien. 
Barackenauditorium, Akademischer Missions- 
Verein. Eintritt frei. 


18. Juni, 8'/, Uhr., Baumeister Gustav Lilien- 


thal: „Segelflug.“ (Vorführung eines großen 
Apparats.) Marinehaus, Köllnischer Park 6. 
Deutscher Luftfahrer-Verband. 

8:/, Uhr. Dr. Emanuel Lasker: 
„Sinn und Begründang des Stetigkeits- 
prinzips.“ Anwalthaus, SchönebergerÜUfer 40. 
Kant-Gesellschaft. Auswärtige Mitglieder 
sowie Gäste, sind willkommen. 


Prinz-Louis-Ferdinand Str: 1 


1 Minute von der Universität. 


| 
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_ Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei nr ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 

im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 

“ Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 

darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Ellis, A. G., and E. Edwards: A descript. List 
* of the Arabic manuscripts acquired by the 
Trustees of the Brit. Mus. since 1894. Lond. 
1912. 2,87!1B. 
Bartsch, K.: Chrestomathie de l’ancien francais. 
11. cd. Leipz. 1913. 4,938 #. 4° 
Geißler, M.: Führer durch d. deutsche Literatur 
d. 20. Jh. Weim. 1913. 4,1077 
Reallexikon d. german. Altertumskunde. Hrsg. 
von Jd. Hoops. Bd. Straßb. 1911. 6,460.4° 


Terra, P. de: Vademecum anatomicum. Jena 


1913. 8,190 
Eisler, R.: Philosophenlexikon. Berl. 1912. 
| 10,156 

Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
Berg, L.: Zwischen 2 Jahrhunderten. Frankf. 


a. M. 1896. Allg. Abt. 2182 
Büchersammlung d. Reichsbankdirektoriums. 
Berl. 1912. Allg. Abt. 2179. 4° 
Cauer, P.: Aus Beruf u. Leben. Berl. 1912, 
. Allg. Abt. 2177 

Cellini, B.: D. Leben. Von ihm selbst geschr. 
Münch. 1913. Allg. Abt. 2191, 6 
Hessels, J. H.: The Gutenberg Fiction. Lond. 


1912. Allg. Abt. 2181 
Jahrbuch f. d. geistige Bewegung. Hrsg. v. 
F. Gundolf u. F. Wolters. Bd 1—3. Berl. 


1910— 12, ‚Allg. Abt. 2180 
Jungvolk. Ein Almanach f. d. arbeitende 
Jugend. 1. 1913. Berl. 1912. Allg. Abt. 2195 
Klarheit u. Wahrheit. Kathol. Wochenschrift 

für d. öff. Leben. Jg 1. fi. 1912 ff. 
Allg. Abt. 2198. 4° 


Scritti di critica e di estetica. 


Allg. Abt. 2193 


Tommaseo, N.: 
Napoli 1913. 


Theologie 


Arbeit für Großstadt u. Land. Vorträge, hrsg. 
von E. Bunke. Berl. 1911.  Theol. 5369 


Brunetiere, F.: Bossuet. Paris 1913. Theol. 5371 
Heine, G.: Synonymik des Neutestamentlichen 
Griechisch. Leipz. 1898. Theol. 5394 
Holzweissig, F.: Borromäus KEnzyklika u. Anti- 
moderpisteneid. 1. Zeitz 1913. Theol. 5365 
Jonge. M. de: D. Evangelium. Modern stilisiert. 
Berl. 1912. 


Theol. 5391 


Leipz. 1913. 
Theol. 5867 
Süßkind, H.: Christentum u. Geschichte bei 
Schleiermacher. T. 1. Tüb. 1911. Theol. 5392 
Underhill, E.: The mystice Way. Lond. 1913. 
Theol. 5389 


Sachsse, E.: Evangel. Homiletik. 


BStaats- u. Bechtswissenschaft 


Adler, M.: Marxistische Probleme. Stuttg. 1913. 
Jus 11 813 

Affolter, F.: D. Persönlichkeit d. herrenlosen. 
Sklaven. Leipz. 1913. Jus 11 807 
Alexander-Katz, B.: Das Patent- u. Marken- 
recht aller Kulturländer. Bd 1. 2. Berl. & 
Leipz. 1912. Jus 11 825 
Bail, H.: D. Rechtsverhältnis d. Arbeitgeber u. 
Arbeitnehmer. 2. Aufl. Berl. 1912. Jus 7499 2 
Ferenczi, E.: D. Arbeitslosigkeit u. d. internat. 
Arbeiterwanderungen. Jena 1913. Jus 11891 
Gerloff, W.: D. Finanz- u. Zollpolitik d. Deut- 
schen Reiches. Jena 1913. Fg 6643 
Gesetz, D, gegen d. unlauteren Wettbewerb 
v. 7. Juni 1909 mit Erl. 2. Aufl. von D. Baer. 
Berl. 1918. Jus 10045 2 
Ghiron, M.: Studi sull’ ordinamento della facolti 
giuridic.. Roma 1913. Jus 11 847 
Haeberlein, G. W.: Der Anspruch auf ein Pa- 
tent u. d. Recht an d. Erfindung. Berl. 1913. 
Jus 11 869 

Hoenig, R.: Die Übereinstimmung Julians mit 
Ulpian in d. Beurteilung des dissensus in causa 
traditionis. Leipz. & Wien 1913. Jus11 917 
Hoeniger, F.: Die Prozesse des Baugrundstücks- 
u. liypothekenmarkts in Formularen. Berl., 
Stuttg., Leipz. 1912. Jus 11 851 


Hoeniger, H.: D, Sicherungsübereignung von 


Warenlagern. 2. Aufl. Mannh. 1912. 
Jus 11 859 2 
Holländer, E.: D. Entschädigung für Bergbau- 
schäden. Berl. 1913. Jus 11 846 


Jahrbuch d. Vermögens u. Einkommens d. Mil- 

lionäre in Preußen. 1. 1912. Jus 11810 

Jellinek, W.: Gesetz, Gesetzesanwendung u. 
Zweckwäßigkeitserwägung. Tüb. 1913. 

Jus 11 804 

Isay, H.: D. zivilist. Grundlagen d. Patentver- 

waltung. Berl. 1913. Jus 11 806 


Kautz,G., u. E. Appelius: Preuß. Kommunal- 


beamtenrecht. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Fd 47 368 ? 
Kraemer, W.: D. Fall Traub. Berl. 1912. 
Jus 11859 


Kucezynski, R.: Arbeitslohn u. Arbeitszeit in 
Europa u. Amerika 1510—19093. Berl. 1915. 
Jus 11 856. 4” 


2. R 


Langhard, J.: 
kinder in d. Schweiz. Zür. 1913. Fb 4575 
l,uxemburg, R.: D. Akkumulation d. Kapitals. 
Berl. 1913. Fh 25 553 
Mauer-Homberg, E.: D. fränk. Volksrechte im 
Mittelalter. Bd 1. Weim. 1912. Jus 11 758 
Mercer, S. A.B.: The Oath in Babylonian and 
Assyrian literature. Paris 1912. Jus 11 858 
Mirbt, K.: Mission u. Kolonialpolitik in d. deut- 
schen Schutzgebieten. Tüb. 1910. Fh 66 868 


Müser, M. A.: Bedeutung, Umfang u. Wirkung 
d. Scheidungsgründe des BGB. Bonn 1913. 

‚ Jus 11 812 

Mylne, R. S.: The Canon Law. o. O0. 1912. 


Jus 11 830. 4° 


Peil, W.: Ersuchen um Rechtshilfe im internat. 
Verkehr. Münch. 1913. Jus 11 814 


Babben, H.: D. kriminelle Strafrecht im Aktien- 


gesetz nach deutschem Reichsrecht. Berl. 
1912. Jus 11 828 
Rauer, W. W.: Der Deutsche Kaiser. Seine 


rechtl. Stellung im alten u. im neuen Reiche. 
Berl. 1913. Fe 838 349 
‚Ritter, P., u. A. Korn: Deutsches Zahnärzte- 
Recht. Berl. 1912. Jus 11 868 


Roscher, G.: Großstadtpolizei. Hamb. 1912. 
Ff 2672. 4° 

Stade, R.: D. Problem unserer Färsorge- 
erziehung. Stuttg. 1913. Jus 11 885 


Stein, F.: Grundfragen d. Zwangsvollstreckung. 


Tüb. 1918. Jus 11 890 
Unterricht, D. kaufmännische. Hrsg. von 
O.Knörk. Berl. 1913. Jus 11 829 


Versicherungsgesetz f. Angestellte, hrsg. von 
G. Hoch. 2. Aufl. Berl. 1912. Jus 11 839 2 


Wagemann, A.: Geist d. deutschen Rechts. 
Jena 1913. Jus 11 885 


Wehrmann, L.: Die Verwaltung der Eisen- 


bahnen. Berl. 1913. Jus 11 844 
Wiener, A.E.: D. franz. Patentwesen. Mann- 
heim, Leipz. 1913. Jus 11 805 


Geschichtswissenschaft 


Baillaud, E.: La Politigue indigene de l’Angle- 
terre en Afrique oceidentale. Paris 1912. 
Gesch. 18 641 

Balignac, G: Quatre Ans ü la cour de Saxe. 
Paris 1913. Gesch. 13 723 
Barante, A. G. P. Brugiere de: Souvenirs. 1—8. 
Par. 1390-1901. Gesch. 13 751 
Beuchat, H.: Manuel d’archöologie americaine,. 
Paris 1912. Archaeol. 
Bode, W.: Karl August v. Weimar. Berl. 1913. 
Gesch. 13 686 

Bouree, H.: L’Oceanographie vulgarisse. Paris 
1912. Gesch. 18 618. 4° 
Buftin, C.: Memoires et documents ined. sur la 
revolution belge et la campagne de dix-jours. 
T.1.2. Brux. 1912. Gesch. 13 689 


Chapuisat, E.: De la Terreur i l’Annexion. 
Genere 1913. Gesch. 18 686 
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Colasrosit: P.: L’Anliteatro Flavio. Firenze 
1913. Archaeol. 4° 


Crispi, F.: Ultimi sen Roma 1913. 
. Gesch. 18 752 


Curtius, E.: E. Lebensbild in Briefen. Neue 
Ausg. Bd 1. 22. Berl. 1918. Gesch. 18 785 . 


Darmstaedter, P.: Geschichte d. Aufteilung u. 
Kolonisation Afrikas seit d. Zeitalter d. Ent- 
deckungen. Bd 1. Berl. 1913. Gesch. 13 727 


Daudet, E.: La Conjuration de Pichegru. Paris 
1901. Gesch. 13 598 


Dehner, S.: Rothenburg ob d. Tauber im Jahrh. 
des rn Krieges. Ansbach 1913. 
Gesch. 13 720 
Desjoyeanz, C. N.: La Fusion monarchique 
1848—713. Paris 1913. Gesch. 13 684 
Campagne de 1812. Documents relatifs 
l’aile gauche, 20 aoüt — 4 döcembre, Ile. VIe, 
IXe corps. Paris 1912. Gesch. 13 697 


Flegler, W.: Rheinhessen in d. Zopfzeit. Darmst. 
1912. Gesch. 13 667 


Fliegenschmidt, M.: Deutschlands Orientpolitik 


im ersten Reichsjahrzehnt 1870—80. Berl. 
1912. Gesch. 13 721 


Fremeanx, P.: Napoleons letzte Tage auf St. 
Helena. Berl. 1912. Gesch. 13 662 


Gneisenau, A. Graf Neithardt v.: Briefe, 1809 — 
15. Gotha 1913. Gesch. 13 726 


Gooch, G.P.: History and historians in the 
19. century. Lond. 1913. Gesch. 18 716 


Grimpen, A.: Zeittafel z. Weltgeschichte von 
1866, 1. August, bis 31. Dez. 1910. Leipz. 
1911. Gesch. 13 733 


Hackmann, H.: Welt des Ostens. Berl. 1912. 
Gesch. 13 724 

Haß, M.: D. kurmärk. Stände im letzten Drittel 
d. 16. Jh. Münch. 1913. Gesch. 13 612, 13 


Helbig, W.: Führer durch d. öffentl. Sammlun- 
gen klass. Altertümer in Rom. 3. Aufl. Bd 1.2. 
Leipz. 1913. Az 


Hudson, W. H.: The Story of the Renaissance. 
Lond. 1912. Gesch. 13 621 
Indie. Neerlands. Onder leiding van H. Colin. 

D. 1.2. Amsterdam 1911—12. 
Gesch. 13 775. 4° 


Le Marchand, E.: L’Europe et la conquete 
d’Alger. Paris 1913. Gesch. 13 758 


Monatsschrift, Deutsche, für Rußland. Jg. 1ff. 
1912 #. Gesch. 13 625 
Novicow, J.: L’Alsace-Lorraine obstacle a l’ex- 
pansion allemande, Paris 1913. Gesch. 18685 
Plantet, E.: Mouley Ismail, Empereur du Maroc, 
et la Princesse de Conti. Paris 1912. 
Gesch. 13 704 
Preuß, K. Th.: Die Nayarit-Expedition. Bd 1. 
Leipz. 1912. Gesch. 13 731: 4° 
Puttkamer, J. v.: Gouverneursjahre in Kame- 
run. Berl. 1912, Gesch. 13 685 


Reynaud, L.: Les Origines de l’influence franc. 
en Allemagne. T. 1. Paris 1913. Gesch. 13644 
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Scott, W.: Napoleon. 


Berl. 1912. Gesch. 13 639 


Seraphim, A.: Aug. Wilh. Heidemann, Öber- . 


bürgermeister von Königsberg i. Pr. “1773 
+1813. Königsb.i.Pr.1913. Gesch. 13690. 4 
Sieveking, H.: Georg Heinrich Sieveking. Berl. 
1913. Gesch. 13 715 


Signalbuch, Internat. Amtl. Ausg. f. d. deutsche 
Kriegs- u. Handelsmarine. Berl. 1911.3642 4° 
Simon, K.: Spanien u. Portugal als See- u. Ko- 
lonialmächte. Hamb. 1913. Gesch. 13 725 
Steinhausen, G.: Geschichte d. deutschen Kul- 
tur. 2. Aufl. Bd 1. Leipz. & Wien 1915. Az 
Usher, R. G.: Pan-Germanism. Lond. 1913. 
Gesch. 13 772 
Wislicenus, G.: Kaiser Wilhelm II. u. d. Marine. 
Hrsg. von, W. Stöwer. Berl. 1912. 
Gesch. 13 620. 4" 
Wolf, Th.: Im Land d. Lichts. E. Streifzug 
durch Kabylie u. Wüste. Stuttg. 1913. 
Gesch. 18 616 


Militaria 


Gayl, E. Frh. v.: General v. Schlichting u. sein. 


Lebenswerk. Berl. 1913. Milit. 956 
Hahn, W.: Für mein Vaterland! D. gegenwärt. 
Militärflugwesen u. d. Militärluftschiffahrt d. 
europ. Großmächte. Berl. Charl. 19153. 
| Milit. 1010 
Hobohm, M.: Machiavellis Renaissance d. Kriegs- 
kunst. Bd 1.2. Berl. 1913. Milit. 961 
Moser, O.v.: D. Führung d. Armeekorps im 
Feldkriege. 2. Aufl. Berl. 1913. Milit. 798 2 


Sprache und Literatur 


Archiv, Münchener, f. Philologie des Mittel- 
alters u. d. Renaissance. Hrag. v. F. Wilhelm. 
H. }. Münch. 1912. X 1602 


Belart, H.: R. Wagners Liebestragödie mit 
M. Wesendonk. Dresd. 1912. Yv 11493 


Benzmann, H.: Die deutsche Ballade. Bd 1. 2. 
Leipz. 1913. Yg 18 695 


Calderon de La Barca, P.: Ausgew. Werke 
in 10 Bden. Bd1i—10. Leipz.1910. X1 76791 


Charlier, G.: Le Sentiment de la nature chez 
les romantiques frang. Paris 1912... Xt 12337 


Collini, C. A., Mon sejour aupres de Voltaire 
et lettres inedites. Paris 1807.8. Xx 27663 


Dahn, F.: Gesammelte Werke. Ser. 1, Bd 1—8. 


2, 1—8. Leipz. Berl. 1912. Yw 54 705 
Domanig, K.: Parzival-Studien. H.1.2. Paderb. 
1878. Y140 585 
Dupouy, A: France et Allemagne. Paris 1913. 
X 81 021 

Eyth, M.: Im Strom unserer Zeit. 5. Aufl. d. 


Wanderbuchs e. Ingenieurs. Bd 1—3. Heidelb. 


1909 —10. Yw 65 731 
Fastenrath, J.: Aus spanischen Landen. Berl. 
1911. " Xk 48 558 


Fuchs, G.: D. Revolution d. Theaters. Münch. 
1909. Yf 330 


Gardner, E. G.: Dante and the mysties. Lond. 


1913. Xo 43 379 
Geiger, L.: Goethe. Sein Leben u. Schaffen. 
Berl. Wien 1913. Yr 5130 ? 


Hennig, K.: D. geistl. Kontrafaktur im Jh. d. 
Reformation. Halle 1909. Ye 22 334 


Hirschberg, H.: Geschichte d. Herzogl. Hof- 
theater zu Coburg & Gotha. Berlin 1911. 
Yt 4695. 4° 

Jespersen, O.: Lehrbuch d. Phonetik. 2. Aufl. 
Leipz. 1913. V 10156 ° 


Junk, V.: Tannhäuser in Sage u. Dichtung. 


Münch. 1911. Ye 1981 
Kauffmann, F.: Deutsche Grammatik. 6. Aufl. 
Marb. 1913. Az 
Kuawerau, W.: Herm. Sudermann. 2. Aufl. 


Leipz. 1899. Yx 49105 ° 


La Motte, [A.] Houdar[t] de, Oeuvres T. 1,1.2, 
2—9 u. Suppl. Par. 1753—54. 8° Xx 12004 


. Liddell, M. H.: An Introduction to the scientific 


study of English poetry. Lond. 1902. Za 280 


Ludwig, O.: Sämtl. Werke. Hrsg. von P. Mer- 
ker. Bdi1ff. Münch. 1912. Yv 7512 


Paris, G.: Melanges de litterature france. du, 
moyen äge publ. par M. Roques. Paris 1912. 
Xt 15 195 

Pascal, C.: Le credenze d’oltretomba nelle opere 
letterarie dell’antichitä celassica. Vol. 1. 2. 
Catania 1912. Va 6530, 4, 5 
Rotrou, J.: Oeuvres. Bd 1—5. Par. 1820. 
| | Xw 49 016 
Schomerus, H. W.: D. (aiva-Siddhänta, e. 
Mystik Indiens. Leipz. 1912. Zw 22 596 


Schrader, H.: D. Bilderschmuck d. deutschen 
Sprache. 7. Aufl. Berl. 1912. Yi 37445 ° 


Studien z. Literaturgeschichte, Albert Köster z. 
7. Nov. 1912 überreicht. Leipz. 1912. X 3599 


Todhunter, J.: A study of Shelley. Lond. 1880. 
Ze 32 589/25 


Tolman, A. H.: Questions on Shakespeare. 
P.1.2. Chicago 1910. Zd 1877 
Tullin, C. B., Samtlige Skrifter. Bd 1—3. 
Kjebenhavn 1770. 8°. Zk 27 008 


Wallaschek, R.: Psychologie w. Technik der 


Rede. Leipz. 1913. Xb 30 596 
Wilde, O., Weisheiten. 6.—8.Taus. Berl.1910. 
Ze 76 790 8 

Philosophie und Pädagogik 
Bergmann, E.: D. Philosophie Guyaus. Leipz. 
1912. Philos. 4099 


Boschan, R.: D. Bildungswesen in d. Stadt 
Potsdam bis z. Wiederaufrichtung d. preuß. 
Staates. Potsdam 1912. Philos. 4094 


Flaskämper, P.: D. Wissenschaft vom Leben 


Münch. 1913. Philos. 4089 
Hartmann, K.: Schülervorträge. Leipz. 1912. 
Philos. 4103 
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Huckert, E.: D. Leistungen d. höh. Lehran- 
stalten in Preußen im Lichte d. Statistik. 
Leipz. 1913. Philos. 4033 

Oehler, R.: F. Nietzsche u. d. Vorsokratiker. 
Leipz. 1904. Philos. 4127 

Picht, K.: Hypnose, Suggestion u. Erziehung. 
Leipz. 1913. Philos. 4093 

Siegel, Karl: Geschichte der deutschen Natur- 

_ philosophie. Leipz. 1913. Philos. 4111 


Vowinckel, E.: Beiträge z. Philosophie u. Pä- 
dagogik. Berl. 1912. Philos. 4101 


Kunst 

Baun, J.: D. Ulmer Plastik um 1500. Stuttg. 
1911; Kunst 2435. 4° 
t:hiberti, L.: Denkwürdigkeiten. Bd 1. 2. Berl. 
1912. | Kunst 2436. 4° 
Gurlitt, K.: D. franz. Sittenbild d. 18. Jh. im 
Kupferstich. Berl. 1913. Kunst 2439. 4° 

Gurlitt, L.: Louis Gurlitt. Berl. 1912. 
| Kunst 2428 
Poulsen, F.: D. Orient u. d. frühgriech. Kunst. 
Leipz. 1912. Kunst 2434. 4° 
Rethel, A.: Briefe. In Ausw. hrsg. von J. Pon- 
- ten. Berl. 1912. Kunst 2458 
Riehl, W. H.: Musikalische Charakterköpfe. 
8. Aufl. Bd 1.2. Stuttg. 1899. Kunst 2424 8 
, Weissmann, A.: Chopin. Berl. 1912. Kunst2429 


Medizin 


Müller- Wädenswil, E.: Atlas u. Lehrbuch 
meiner Systeme d. modernen zahnärztl. Metall- 
technik. 6.Aufl. Berl.1912. Med. 5835 6. 4° 


Ross, F. W. F.: Cancer. The problem of its 
genesis and treatment. Lond. 1912. 


Med. 5847 
Salge, B.: Einführung in d. mod. Kinderheil- 
kunde. 3. Aufl. Berl. 1912. Az 


Schulwesen, Das, Neuköllns im Lichte d.Hygiene. 
Neukölln 1912. Med. 5842. 4° 
Sonütag, A., u. H. J. Wolff: Anleitung z. 
Funktionsprüfung d. Ohres. Berl. 1912. 
Med. 5815 
Stargardt,K.,u.H.Oloff: Diagnostik d. Farben- 
sinnstörungen. Berl. 1912. Med. 5834 
'Tillmanns, H.: Lehrbuch d. allg. u. spez. Chi- 
rurgie. 11. Aufl. Bd 1. Leipz. 1913. Az 


Tsuzuki, J.: Antiberiberintherapie d. Beriberi- 


krankheit. Leipz. 1912. Med. 5839 


Villiger, E.: Gehirn u. Rückenmark. 3. Aufl. 
Leipz. 1912, Med. 5826 3. 4° 


Winslow, J. B.: L’Autobiographie. Publ. par 
 _V, Maar. Paris 1012. Med. 5828 


Zimmer, J.: Niederlassungs-Bestimmungen f. d 
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Berl. 1012, 
Zinsser, F.: 
krankungen des Mundes, 


Med. 5827 


Med. 5796 _ 
Syphilis u. syphilisähnliche Er- 
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Mathematik und Astronomie 

Fagnano, G.C.: De’ Toschi Cte di: Opere ma- 
tematiche. Vol.1. Milano-Roma-Napoli 1911. 
O0 2878 

Martus, H. K. E.: Astronomische Erdkunde. 
Große Ausg. 4. Autl. Dresd. & Leipz. 1912, 

| 3855 »T 

Pasch, M.: Vorlesungen üb. neuere Geometrie. 
2. Ausg. Leipz. 1912. - Oe 683 2 
Schur,F.: Lehrbuch d. analyt. Geometrie. 2. Aufl. 
' Leipz. 1912. Oe 7712 
Timerding, H. E.: Die Erziehung d. Anschauung. 
Leipz. & Berlin 1912. Od 494 
Zöppritz, K.: Leitfaden d. Kartenentwurfslehre. 
In 3. Aufl. hrsg. T.1. Leipz. 1912. 
Of 95443 3 


Naturwissenschaften 
Berzelius, J.: Bref. 1,1. Uppsala 1912. 
Naturw. 


Bölsche, W.: Aus d. Schneegrube. Neue Volks- 
ausg. Dresd. 1909. Naturw. 


Guttmann, \V.: Zoologie f. d. Physikum. 7.—9. 
Aufl. Berl. 1912. Naturw. 


Haeckel, E.: Natürliche Schöpfungs-Geschichte. 
11. Aufl. Berl. 1911. 2671 fa 


Hamburger, H. J.: Physikal. - chem. Unter- 


suchungen üb. Phagozyten. Wiesb. 1912. 
| : Naturw. 
Lydekker, R.: The Sheep and its cousins. Lond. 
1912. Naturw. 
Memoiren A. v. Humboldt’s. Bd1.2. Leipz. 
1360— 61. Naturw. 
Molisch, H.: Leuchtende Pflanzen. 2. Aufl. Jena 
1912. Naturw. 


Müller, H.: Alpenblumen. Leipz. 1881. Naturw.. 
Palmen, J. A.: Ueb. d. Zugstraßen d. Vögel. 
Leipz. 1876. Naturw. 
‘Schmitz - Dumont, O.: Naturphilosaphie ‚als 
exakte Wissenschaft. Leipz. 1895. Naturw. 
Semon, R.: D. Problem d. Vererbung ‘erworbener 
Eigenschaften’. Leipz. 1912. Naturw. 
Wittwer, W.C.: A. v. Humboldt. Leipz. 1861. 
Naturw. 

Landwirtschaft 
Fürst, H. v.: Die Lehre vom Waldschutz. 7. Aufl. 
Berl. 1912. Landw. 
Hennicke, K. R.: Handbuch d. Vogelschutzes. 
Magdeb. 1912. 'Landw. 
Indian Forest Records, The. Vol. 1—3. Cal- 
cutta 1908— 12. Landw. 
Kronacher, K.: Grundzüge d.Züchtungsbiologie. 
Berl. 1912. Landw. 
Landwirtschaft, D., im Großherzogtum Hessen. 
Darmstadt 1912. Landw. 
Theorie, Aus, u. Praxis d. Geflügelzucht. Hrsg. 
v. F. Pfenningstorff. Jg. 1—4. Berl. 1906 
—11l. ©, Landw. 


Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski. 
Alle die Zeitschrift betreffenden Zuschriften und Büchersendungen sind ausschließlich zu richten an den Heraun- 
geber Prof. Dr. Wilhelm Paszkowski, Berlin C. 2, Universität. 
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Bekanntmachungen der Universitätsbehörden. Immediat-Stipendien. 

Nachrichten aus der Universität: Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten: Negierungs- 
jubiläium Sr. Majestät des Kaisers. Nachrichten für Studierende der Philosophischen Fakultät. Landes- 
turnanstalt. Auskunftsstelle für Schulwesen. Nachrichten aus der Technischen Hochschule. Frequenz. Von den 
übrigen Hochschulen. Königliche Akademische llochschule für die bildenden Künste. Vom weiteren 
Bildungswesen. Ferienkurse am Böttinger-Studienhause. Kursus für Unfallheilkunde und Invalidenbegutachtung. 
Kursus über die Fortschritte der praktischen Medizin. Vom amerikanischen Bildungswesen. Friedrich- Ausstellung 
der Columbia-Universität. Jahresberichte der Carnezie-Stiftung zur Förderung des Unterrichts. Wissenschaftliche 
Vorträge. Briefkasten. Nenerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliotbek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS - BEHÖRDEN 


Von der vormaligen Immediat-Kommission zur Verteilung von Prämien auf Staatsschuld- 
scheine sind 3 Stipendien und zwar 2 zu je 150 M 1 und zu 135 M für das Winterhalbjahr 1913,14 
zu vergeben. 

Diejenigen Herren Studierenden der Theologie, die sich innerhalb der vier mittleren 
Semester ihres Trienniums befinden und sich um diese Stipendien bewerben wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Gesuche nebst Anmeldebüchern, Maturitäts-, Dekanatsprüfungs- 
und Bedürftigkeitszeugnis an die Theologische Fakultät bis zum 15. Juli d. J. einschließlich 
der Tlniversitäts-Registratur einzureichen. 

Die näheren Bestimmungen über das Stipendium sind auf der Universitäts- Registratur 
einzusehen; es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß der Stipendiat während der Zeit des 
Stipendiengenusses bei der hiesigen Theologischen Fakultät als ordentlicher Hörer eingeschrieben 


sein muß. 
Berlin, den .14. Juni 1913. 


NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 


Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


An der Feier des 25jährigen Regierungs- 
jubiläums Sr. Majestät des Kaisers hat sich die 
Universität und die Studentenschaft in hervor- 
ragender Weisebeteiligt. Diese Beteiligung gipfelte 


in drei Veranstaltungen: 


1. Am Montag, dem 16. Juni, fand im Nenen 
Aulagebäude die offizielle Universitätsfeier statt. 
Der Historiker Prof. Dr. Hintze hielt die Fest- 
rede, die durch ihre Mitteilungen über das Testa- 
ment Friedrich Wilhelms IV. eine über den Zweck 
des Tages hinausgehende Bedeutung erhielt. Die 


"Rede wird demnächst im Druck erscheinen. 


2. Am Dienstag abend huldigten die Ber- 
liner Hochschulen dem Kaiser durch einen Fackel- 
zug. and. med. vet. Syring hielt vor dem 
Schlossg eine kurze Ansprache an S. Majestät. 
Außerdem wurde eine Deputation im Schlosse 
empfangen, deren Sprecher cand. med. Heyl war. 

ö. Am Mittwoch, dem 19. Juni, fand im 
Sportpalast unter Anwesenheit zahlreicher Uni- 
versitätslehrer und andrer hoher Gäste der Kom- 


hoch aus. 


Der Dekan der Theologischen Fakultät 
Mahling 


mers der Berliner Studentenschaft statt. Nach 
Absendung eines Huldigungstelegrammes an den 
Kaiser brachte cand. jur. Karnatz das Kaiser- 
Cand. phil. Michaelis entwarf in 
seiner Festrede ein Bild der Entwicklung des 
Reiches unter der Regierung des Kaisers. Der 
Rector magnificus Grafv.Baudissin überbrachte 
der Studentenschaft den Dank des Kaisers für 
ihre Huldigungen, besonders für den Fackelzug 
des vorhergehenden Abends, und zugleich gab er 
seiner Freude über die in gemeinsamer Begeiste- 
rung und gemeinsamer Arbeit zustandegekommene 
Einigung der Studentenschaft Ausdruck. Endlich 
hielt der Historiker Geh. Rat Lenz eine längere 
Ansprache, auf die wir noch zurückzukommen 
denken. | 


Nachrichten für Studierende der Philo- 
sophischen Fakultät 


Kursus an der Königlichen Landesturn- 
anstalt in Spandau zur Ausbildung von 
Turnlehrern. Vorträge über Pädagogik, Ge 
schichte und Methodik des Turnens, Bewegungs- 
lehre, Gerätkunde, Anatomie, Physiologie und 
Samariterkunde; praktisches Turnen und Lehr- 
übungen. Der Unterricht findet Montags, Diens- 
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tags, Donnerstags und Freitags von 5—9 Uhr 
abends statt. Beginn: Montag, 20. Oktober 1913. 
Turnlehrerprüfung Ende Februar 1914. Die 
Teilnahme ist unentgeltlic.. Der Nachweis 
einer bestimmten Zahl von Studiensemestern ist 
bei dem Eintritt in den Kursus nicht erforder- 
lich. Anmeldungen an den Direktor der König- 
lichen Landesturnanstalt in Spandaı. 


Zum Vorsteher der Kgl.Preuß. Auskunfts- 
stelle für Schulwesen in Berlin- Schöneberg 
ist der Oberlehrer am Kaiser-Wilhelms-Real- 
gymnasium in Berlin, Dr. pbil. Max Kullnick 
ernannt worden. Dr. Kullnick ist Begründer 
und alleiniger Herausgeber des „Jahrbuches der 
Kgl. Preub. Auskunftsstelle für Schulwesen“, 
das November 1913 zum erstenmal erscheinen 
wird. Er ist ein geborener Berliner (1876), 
absolvierte die Friedrich-Wilhelms-Universität, 
besonders bei Prof. Brandl, Tobler, Weinhold 
und Roediger, promovierte 1902 und bestand 
zwei Jahre später das Staatsexamen. Im Jahre 
1906 wurde er Öberlehrer. Das Schuljahr 
1910/11 brachte er als Austauschlehrer an der 
Hill-School in Pottsdown, Pa., Vereinigte Staaten, 
zu. Von 1902 bis 1906 war Kullnick an der 
9. und 11. Fortbildungsschule in Berlin als 
Lehrer des Deutschen und Englischen tätig. 
Sowohl an der II. Fortbildungsschule als auch 
am Kaiser-Wilhelms-Realgymnasium war er 
Assistent des Direktors und lernte so die Ver- 
waltungsgeschäfte gründlich kennen. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die Berliner Technische Hochschule 
zählt im laufenden Sommerbhalbjahr 1973 imma- 
trikulierte Studierende. Davon studieren: 305 
Architektur, 538 Bauingenieurwesen, 757 Ma- 
schineningenieurwesen, 147 Schiff- und Schiffs- 
maschinenbau. 224 Chemie, Hüttenkunde und 
2 Allgemeine Wissenschaften. Der Staatsan- 
gehörigkeit nach sind: 1229 Preußen, darunter 
492 Brandenburger, 152 Schleswig-Holsteiner und 
129 Rheinländer, ferner 298 übrige Reichsdeutsche 
und 446 Ausländer, darunter 120 Russen. Dazu 
kommen 522 Hörer, Hospitanten, kommandierte 
tıffiziere und Maschineningenieure der Marine. 
Mithin beträgt die Gesamtfrequenz 2495. 


VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste 


Aus der „Karl Haase-Stiftung für die 
akademische Hochschule für die bildenden Künste 
zu Berlin“ ist durch Beschluß des Kuratoriums 
dieser Stiftung dem Studierenden der Königlichen 
akademischen Hochschule für die bildenden Künste, 
Bildhauer Anton Mündelein aus Paderborn, 
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ein Stipendium von 1000 M. für das Jahr 1. Ok- 
tober 1913/1914 verliehen worden. 
Charlottenburg, den 16. Juni 1915. 
Der Vorsitzende 
des Kuratoriums der Karl Haase-Stiftung 
A.v. Werner, 
Direktor der Königlichen akademischen Hoch- 
schule für die bildenden Künste. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Ferienkurse am Deutschen Institut für Aus- 
länder (Böttinger-Studienhaus). Das Böttinger- 
Studienhaus veranstaltet in der Zeit vom 7. Juli 
bis zum 2. August einen Ferienkursus, der in 
erster Linie für ausländische Lehrer und Lehre- 
rinnen berechnet ist, aber auch anderen Gebildeten 
aller Nationen zugänglich ist. Die Veranstaltungen 
des gemeinnützigen Instituts bestehen in deutschen 
Sprachkursen unter der Leitung von Berliner 
Oberiehrern, ferner in Vorlesungen über deutsche 
Literatur, Philosophie, Volkswirtschaft, Kultur- 
geschichte usw. sowie in Besichtigungen, Aus- 
flügen und geselligen Abenden unter Mitwirkung 
bekannter Künstler und Schriftsteller. Das In- 
stitut will zugleich einen geistigen Mittelpunkt 
für die in Berlin lebenden Ausländer aller Na- 
tionen bilden und den Verkehr zwischen Deutschen 
und Ausländern fördern. Demgemäß ist die Teil- 
nahme an allen Veranstaltungen mit Ausnahme 
der Sprachkurse auch gebildeten Deutschen, 
Herren und Damen, gestattet. 

In der Zeit vom 7. Juli bis zum 2. August 
werden folgende Vorlesungen stattfinden: Prof. 
Dr. W. Paszkowski, Direktor des Böttinger- 
Studienhauses?” Von deutscher Art und deutschen 
Einrichtungen. Prof. Dr. Max Herrmann: 
Theater und Drama. Dr. E. Milan: Phonetische 
Übungen. Dr. Marx Möller: Balladenkunst der 
Goetheschen Zeit. Einzelvorträge zur Geschichte 
des deutschen Bildungs- und Erziehungswesens. 

Nähere Auskunft erteilt das Bureau des 
Böttinger-Studienhauses, Berlin NW 7, Uni- 
versitätstr. 8, geöffnete von 10—1 und 4—6, 
Sonnabends von 10—3. 


Kursus für Unfallheilkunde und Invaliden- 
begutachtung. Vom 30. Juni bis 11. Juli 1913 
findet an der Düsseldorfer Akademie für 
praktische Medizin ein Kursus für soziale Me- 
dizin statt. herner werden im Laufe des Jahres 
1913 folgende Kurse abgehalten: 1 einwöchiger 
Nursus 
und gynäkologische Ärzte vom 13.— 18. Oktober: 
Kursus über Diagnostik, Pathologie und Therapie 
der Krankheiten des Herzens und der Gefäße 
vom 20.— 29. Oktober: Kursus über Hautkrank- 
heiten einschließlich Lichtbehandlung vom 
5. November bis 10. Dezember; Vorlesungen 
für Ärzte von Düsseldorf und der näheren Um- 
gebung an acht Sonntag-Nachmittagen von No- 
vember 1913 bis Februar 1914. 


über Bauchchirurgie für chirurgische: 
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Für den die Fortschritte der praktischen 
Medizin umfassenden Kurszyklus, der in Berlin 
vom 19.—28. Juni von der „Dozentenvereinigung 
für ärztliche Ferienkurse“. und zwar unter Mit- 
wirkung des „Zentralkomitees für das ärztliche 
Fortbildungswesen in Preußen“, veranstaltet wird, 
werden folgende Vorträge angekündigt: Patho- 
logische Anatomie der Bluterkrankungen, ins- 
besondere l,eukämie, Anämie (Prof. Benda), Die 
!rühzeitige Erkennung und moderne Behandlung 
‚der Blutkrankheiten (Dr. Hans Hirschfeld), Über 
Transplantativonen und den künstlichen Ersatz 
von ÜUrginteilen (Dr. R. Mühsam), Die Er- 
kennung der Exantheme bei inneren Erkran- 
kungen (Prot. Zinn), Pathologische Anatomie des 
Herzens, insbesondere Herzmuskelerkrankungen 
«Dr. Ceelen), Fortschritte in der Erkennung der 
Herzleiden, mit besonderer Berücksichtigung der 
Arhythmien (Prof. Nicolai), Medikamentöse und 
physikalische Therapie des Herzens (Prof. Fleisch- 
mann), Die Herzaffektionen in der Gynäkologie 
and Geburtshilfe (Prof. Freund), Pathologische 
Anatomie der Blutgefäße (Prof. Westenhöffer), 
Die Behandlung der Gefäßerkrankurrgen, mit be- 
sonderer Berücksichtiguug der Arteriosklerose 
(Prof. M. Michaelis), Embolie, Thrombose, Gan- 
grän und ihre Behandlung (Stabsarzt Lotsch), 
Die Anzeigepflicht des praktischen Arztes (San.- 
Rat Joachim), Pathologische Anatomie der 
Lungentuberkulose (Prof. von Hanseminn), Die 
Frühdiagnose der Lungentuberkulose, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Röntgen- und 
spezifischen Diagnose (Prof. Brandenburg), Der 
‚gegenwärtigeStand der Lungenchirurgie,insbeson- 
‚dere Indikationen für künstlichen Pneumothorax 
und Überdruck verfahren (Prof. M. Borchardt), Die 
Indikationen zur künstlichen Frühgeburt und 
deren Technik (Prof. Koblanck), Pathologische 
Anatomie der Nieren, insbesondere Entzündungen 
(Dr. C. Davidsohn), Erkennung und Behandlung 
der Nephritis, nebst Einteilung ihrer Arten 
(Prof. Strauß), Fortschritte in der Erkennung 
‚der Blasen-Nierenleiden und in den intravesi- 
kalen Behandlungsmethoden, insbesondere bei 
Steinen und Geschwülsten (Prof. R. Kutner), Die 
Frühdiagnose der Schwangerschaft (Prof. 
P. Straßmann), Anatomie des Magens und Darms, 
insbesondere Ulcus ventriculi, Uleus duodeni, 
Karzinom (Prof. Oestreich), Diagnose und Diffe- 
rentialdiagnose der wichtigsten Verdauungskrank- 
heiten (Prof. L. Kuttner), Die wichtigsten Fort- 
schritte der Magen-Darmchirurgie, einschließlich 
Hernien (Prof. Klapp), Die von der Reichsver- 
sicherungsordnung dem praktischen Arzt ge- 
stellten neuen Auigaben (San.-Rat Mugdan), 
Pathologische Anatomie der Leber, der Gallen- 
wege und des Pankreas (Prot. Pick), Die häufigsten 
Erkrankungen der l,eber, mit besonderer Berück- 
sichtigung der akuten Pankreatitis (Prof. Külbs), 
Neuere Fortschritte in der Chirurgie des prak- 
tischen Arztes (Prof. Schmieden), Die Beziehungen 
des praktischen Arztes zu den pruktischen Zielen 
der Lebensversicherung (Dr. Reckzeh), Patho- 
logische Anatomie der Knochen und Gelenke 
(Prosektor Koch), Die Behandlung der chro- 
nischen Arthritiden und der Gicht, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der radioaktiven Sub- 
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stanzen (Prof. Brugsch), Fortschritte in der Be- 
handlung der Frakturen und Luxationen (Prof. 
Axhausen), Über neuere Nervina und Narkotika 
(Prof. Klemperer), Neuere Anschauungen über 
geistige Minderwertigkeit und ihre praktische 
Bedeutung (Geh. Med.-Rat Leppmannn), Uber 
Salvarsanbehandlung mit Demonstrationen (San.- 
Rat Wechselmann), Die Syphilis der inneren 
Organe, ihre Erkennung und Behandlung 
(Dr. Citron), Experimentelle Chemotherapie (Prof. 
Morgenroth). — An den Nachmittagen werden 
täglich Kurse über sämtliche Sondergebiete der 
praktischen Medizin gehalten. — Anmeldungen 
sind an das Bureau der Dozentenvereinigung für 
ärztliche Ferienkurse (Herrn H. Melzer, 
Berlin N. 24, Ziegelstr. 10—11) zu richten. An- 
fragen beantworten das Bureau der Dozenten- 
vereinigung und die Ärztliche Auskunftei im 
Kaiserin-Friedrich-Hause (Berlin NW. 6, Luisen- 
platz 2—4). 


VOM AMERIKANISCHEN BILDUNGS- 
WESEN. 


Friedrich - Ausstellung in der Columbia- 
Universität. In den Ausstellungsräumen der 
Bibliothek der Columbia- Universität, die in 
den letzten Monaten des verflossenen Jahres 
einem der führenden Geister unter den Leben- 
den, Gerhart Hauptmann, gewidmet waren, 
wurde in diesem Jahre eine Ausstellung zur 
Erinnerung an Friedrich den Großen 
veranstaltet. ‘Die Columbia-Universität faßte 
im vorigen Jahr aus Anlaß der Feier des 
200jährigen Geburtstags Friedrieh des Großen 
den Plan einer Ausstellung, die den Zweck 
haben sollte, Leben und Wirken und die Zeit 
des Großen Königs durch Bücher, Bilder und 
Kunstwerke aller Art zu veranschaulichen. Der 
Präsident der Germanistischen Gesellschaft, 
Prof. W.H. Carpenter, und der Direktor des 
Deutschen Haıses der Universität, Prof. Rudolf 
Tombo jun., wurden mit der Vorbereitung der 
Ausstellung betraut und haben sich ihrer Aufgabe 
entledigt dank der wirksamen Unterstützung, 
die der deutsche Botschafter in Washington, 
Graf von Bernstorff, dem Unternehmen zu- 
teil werden ließ. Er wußte bei dem preußischen 
Kultusminister ein lebhaftes Interesse für die 
Ausstellung zu wecken, das darin seinen Aus- 
druk fand, daß der Minister die in Frage 
kommenden Königlichen Bibliotheken in Pots- 
dam, Charlottenburg und Berlin sowie andere 


königliche Beliörden bestimmte, ihre frideri- 
zianıschen Schätze der Columbia-Univer- 
sität für die Dauer der Ausstellung zu 
leihen. Die erwähnten Königlichen Bibliotheken 


haben ‘nicht weniger als 48 Bücher für die. 
Zwecke der Ausstellung zur Verfügung gestellt, 
von denen insbesondere drei von Friedrich‘ 
selbst stammende Werke sowie zahlreiche Wid- 
mungsexemplare von Werken von Voltaire, 
D’Alembert und anderen, und endlich die 
Bücher, die der König mit auf seine Feldzüge 
nalım, die Aufmerksamkeit der Besucher fe-seln. 
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Unter den sonstigen Druckschriften aus der 


Zeit Friedrichs, speziell des Siebenjährigen 
Krieges, hatte eine für den amerikanischen 
Geschichtsfreund ein unmittelbares Interesse. 


Es war ein aus dem Englischen übersetztes 
„Sendschreiben eines Quakers aus London an 
seine Glaubensbrüder in Pennsylvania, den 
jetzigen Krieg betrefiend. (1758)*. 

Mit dem größten Interesse betrachtete der 
Laie natürlich die Porträts Friedrichs und die 
bekannten Menzelschen Bilder, wie „Friedrich der 
Große auf leisen“, „Konzert in Sanssouci“ usw., 
die die Wände der Ausstellungsräume schmückten 
und die der Berliner Nationalgalerie entnommen 
waren. Die Berliner Kunstakademie hatte eine 
Anzahl farbiger Reproduktionen der berühmten 
Schadowschen Zeichnungen beigesteuert und die 
Königliche Münze in Berlin eine reichhaltige 
Sammlung von Medaillen aus der Zeit des 
Großen Königs, die bei allen wichtigen Ereig- 
nissen geprägt wurden, welche sich während 
der Lebenszeit Friedrichs zutrugen. 

Jedem Besucher der Ausstellung wurde 
eine Schrift des Verwalters der Königlichen 
Privatbibliotheken, Dr. Bogdan Krieger, 
„Frederick the Great and his Books“, eingehän- 
digt, die nicht nur eine äußerst interessante 
geschichtliche Darstellung enthielt, sondern auch 
ein trefllicher Führer durch die Ausstellung 
sellıst war. 

SiebenterJahresberichtderÜarnegie- 
Stiftung zur Förderung des Unterrichts 
(Carnegie Foundation for the Advance- 
ment of Teaching). Unter den verschiedenen 
Organisationen, die in den letzten 10—12 Jahren 
zum Zweck der Hebung und gleichmäßigeren 
Gestaltung der Leistungen der Colleges und 
Universitäten des Landes ins Leben gerufen 
worden, nimmt die Carnegie-Stifung zur Förde- 
rung des Unterrichts die erste Stelle ein. Die 
Stiftung belief sich anfangs auf 10 Millionen 
Dollar, die Carnegie i. J. 1905 schenkte, und von 
deren Zinsen den Professoren der als vollgültig 
anerkannten Colleges und Universitäten der Ver- 
einigten Staaten, Kanadas und Newfoundlands 
Ruhegehälter gewährt werden sollten. Im Laufe 
der Jahre wendete Carnegie weitere 5 Millionen 
zu, and im vorigen Jahr spendete er abermals 
eine Summe von 1!/, Million, die jedoch aus- 
schließlich dazu dienen soll, die Kosten der 
Untersuchung über den Stand des höheren Unter- 
richtswesens in den genannten Ländern zu decken, 
die bis dahin von den allgemeinen Zinsen be- 
stritten worden waren. Da von Anfang an nur 
solche Colleges und Universitäten in Betracht 
kommen konnten, deren Leistungen durchaus 
auf der Höhe der Zeit standen, während in den 
Vereinigten Staaten Hunderte von Lehranstalten 
den Namen Colleges und Universitäten führten, 
deren Leistungen minderwertig waren, so kam 
es darauf an, die Lehranstalten durch eingehende 
Untersuchung ihrer wissenschaftlichen Leistungen 
und ihres finanziellen Standes zu sichten, und 
aus diesen Untersuchungen erwuchsen naturgemäß 
allgemeine Studien über das Bildungs- und Er- 
ziehungswesen des Landes, deren Ergebnisse in 
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den Jahresberichten des Präsidenten der Stiftung, 
Dr. Henry S. Pritchett, niedergelegt sind. 
Mit freudiger Erwartung sehen die Bildungs- 
freunde des Landes alljährlich diesen Berichten 
entgegen: 
Geschichte der Entwicklung des amerikanis(hen 
Erziehungswesens, die, wie bemerkt, hauptsächlich 
zum Fortschritt in den Erziehungsverhältnissen 
des Landes während der letzten Jahre beigetragen 
haben. 

Der soeben erschienene 7. Jahresbericht der 
Carnegie-Stiftung zerfällt wie seine Vorgänger 
in 2 Hauptteile, deren erster die Geschäfte des 
bis Oktober 1912 gehenden Berichtsjahres enthält, 
sowie eine eingehende Behandlung der Pensions- 
frage für Lehrer, Regierungsbeamte und in- 
dustrielle Angestellte, während der zweite Teil 
sich mit den gegenwärtigen Erziehungsproblemen 
sowie dem Bildungswesen in allgemeinen befaßt. 

Das Einkommen des Berichtsjahrs betrug 
35 676486,56, die Ausgaben $ 634496,89, woven 
$ 570423,63 an Ruhegehältern und Witwen- 
pensionen bezahlt wurden. Im Laufe des Jalıres 
kamen 48 Neubewilligungen hinzu, so daß am 
Schluß des Jahres 398 Bewilligungen, und zwar 
315 Ruhegehälter und 83 Witwenpensionen, in 
Kraft waren. Ende 1912 hatte das Durchschnitts- 
ruhegehalt die Höhe von $ 1676,66, während es 
nach den ersten Jahresberichten nur $ 1450 
betrug. Der Grund der Erhöhung liegt haupt- 
sächlich in der allgemeinen Erhöhung der 
Professorengebälter. 

Die Zahl der berechtigten Anstalten der Stii- 
tung ist wie im Vorjahr dieselbe geblieben, nämlich 
12. Die Gesuche um Neuaufnahme mußten bis zur 
Beendigung einer genaueren Untersuchung der 
gegenwärtigen und zukünftigen finanziellen Ver- 
pflichtungen der Stiftung zurückgelegt werden. 
An den 72 Anstalten wirkten Ende Juni 1911, 
an welchem Tage die betreffende Statistik ge- 
sammelt wurde, 5025 Lehrkräfte, die einst 
Pensionsansprüche haben. Von diesen waren 
494 (9,8 Proz.) Frauen und 4531 2 Proz.) 
Männer. 

Der durch den Präsidenten der Gärsegie: 
Stiftung vermittelte Lehreraustausch zwischen 
den Vereinigten Staaten und Preußen erweist. 
sich mit jedem Jahr wertvoller, insbesondere 
für die amerikanischen Lehranstalten, die den. 
guten Einfluß der ihnen zugewiesenen preußischen 
Lebrer nicht hoch genug zu schätzen wissen. 
Wenigstens lauten die in dem Bericht mitge- 
teilten Gutachten verschiedener Schulen außer- 
ordentlich anerkennend für die deutschen Aus- 
tauschlehrer. Vom amerikanischen Austausch- 
lehrern schildert Paul Jones von der De Pauw- 
Universität, der das Jahr 1911/12 in Frank- 
furt a. M. zubrachte, seine Erfahrungen mit be- 
geisterten Worten. Er schreibt übrigens die 


Trefflichkeit des deutscheu Schulsystems weniger 


den deutschen Methoden als der vorzüglichen 
Ausbildung der deutschen Lehrer zu. Im Schyl- 
jahr 1912/13 sind 10 amerikanische Lehrer an 
preußischen höheren Schulen tätig, während. 
7 Lehrer preußischer Gymnasien usw. an ameri- 
kanischen Schulen wirken. Im ganzen haben 


seit der Einführung des Lehreraustauschs i. J 


Es sind wichtige Marksteine in der, 


Sommer- Semester 1913 


—_. 


1907 32 amerikanische l.ehrer aus 23 verschie- 
denen Staaten ein Jahr in preußischen Schulen 
unterrichtet, während 30 preußische Lehrer an 
amerikanischen Schulen unterrichtet haben. Auf 
die ausführliche Abhandlung über das Pensions- 
* system soll hier nicht näher eingegangen werden. 
Angesichts der Tatsache, daß verschiedene Staaten 
damit umgehen, Gesetze für l.ehrer- und sonstige 
Pensionen zu machen, weist Dr. Pritchett auf 
die üblen Erfahrungen mit den verschiedenen 
Pensionssystemen hin und empfiehlt schließlich 
ein beisteuerndes System. Eine anschauliche 
Beschreibung der Methoden der Carnegie-Stiftung 
schließt die Abhandlung, die sich für die Gesetz- 
geber in den Staaten, welche Pensionen für 
Lehrer und Beamte einzuführen beabsichtigen, 
als unentbehrlich erweisen dürfte. 

Endlich enthält der erste Hauptteil des 
Berichts noch ein kurzes Kapitel über die er- 
zieherischen Aufgaben der Stiftung, aus dem 
wir u. a. ersehen, daß die Stiftung mehrere 
Einzelveröffentlichungen (Bulletins) vorbereitet, 
die. sich auf die landwirtschaftliche Erziehung, 
die Ausbildung zu Juristen sowie auf die Aus- 
bildung der Lehrer in den Vereinigten Staaten 
und Kanada erstrecken. Zwei Sonderveröffent- 
lichangen über medizinische Ausbildung sind 
bereits erschienen, eine dritte, die sich mit den 
zahnärztlichen Schulen sowie mit den Pflegerinnen- 
Schulen usw. beschäftigen wird, ist in Aussicht 
genommen. Dr. Pritchett betont zum Schluß, 
daß die Untersuchungen der Stiftung nicht etwa 
einseitige sind, sondern daß sich die Stiftung 
bei allen ihren Forschungen des Beistandes 
und der Mitwirkung der angesehensten Fach- 
männer in Amerika wie in Europa zu erfreuen 
hatte. 

Der zweite Hauptteil des Berichts nimmt 
zunächst die Frage der Aufnahmeprüfung für 
das College wieder auf, eine Frage, die jeder 
vorhergehende Bericht hat und erörtern mußte, 
denn es ist eine Lebensfrage für das amerikani- 
sche höhere Unterrichtswesen. Wenn die Colleges 
heute im allgemeinen einen 4jährigen Hochschul- 
(highschool) Kursus als Aufnahmebedingung vor- 
schreiben, so bestehen doch immer noch zahl- 
reiche Sonderbestimmungen. Der Bericht redet 
einer größeren Vereinfachung des Übergangs 
von einer Highschool zum ('ollege das Wort. 
Sehr erfreulich ist es, zu ersehen, daß die so- 
genannten professionellen Schulen immer höhere 
Anforderungen bei der Aufnahme stellen. Zu 
den interessantesten 
gehört das folgende, den Übergang von einem 


Kapiteln dieses Berichts‘ 
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betreffend. Hier bietet sich infolge der großen 
Verschiedenartigkeit der Anstalten und ihrer 
Organisation eines der schwierigsten Probleme 
dar, wie nämlich die auf einem andern College 
oder einer anderen Universität geleistete Arbeit 
zu bewerten ist.‘ Der Bericht setzt die ver- 
schiedenartigsten Methoden der einzelnen An- 
stalten auseinander und hält die Zeit für ge- 
kommen, daß es ebenso möglich wie wünschens- 
wert sei, die Leistungen amerikanischer Colleges 
gleichmäßig zu bewerten, den Versuch zu machen, 
eine Erziehung, die ähnlichen Idealen dient, 
als gleichwertig anzuerkennen. 

Das nächste Kapitel behandelt die Fort- 
schritte auf dem Gebiet der ärztlichen Ausbil- 
dung (Medical Progress). Zunächst wird auf 
die Sonderveröffentlichung des Berichtsjahres 
„Medical Edueation in Europe“ Bezug 
genommen, die die ärztliche Erziehung in Eng- 
land, Frankreich und Deutschland behandelt 
und auch in Deutschland solches Interesse 
erregt hat, daß eine deutsche Ausgabe im Druck 
befindlich ist. Das umfangreiche Werk ist eine 
Ergänzung der i. J. 1910 erschienenen Ver- 
öffentlichung über die ärztliche Erziehung in 
den Vereinigten Staaten und Kanada, die in 
der ganzen Welt ein ungeheures Aufsehen hervor- 
gerufen und die Schließung einer großen Anzahl 
sogenannter medizinischer Schulen in diesem 
Lande zur Folge hatte. Von 20 homöopathischen 
Schulen i. J. 1900 bestehen z. B. heute noch 10. 
Die Zahl der Studenten der Medizin ist von 28 000 
i. J. 1904 auf 18412 zurückgegangen. 30 me- 
dizinische Schulen des Landes machen heute 
bereits dem zweijährigen Besuch eines Colleges 
zur Aufnahmebedingung und 15 weitere ver- 
langen wenigstens ein Jahr Collegearbeit. 

Eines der folgenden Kapitel wendet sich 
scharf gegen die Gepflogenheit gewisser An- 
stalten, durch Reklameanzeigen Studenten zu 
gewinnen. Noch schärfer wird in den Abschnitt 
„Erziehung und Politik“ an der Hand zahl- 
reicher Beispiele der unheilvolle politische Ein- 
fluß getadelt, den einzelne Staaten auf die 
Unterrichtsanstalten ausüben. Dieser unheil- 
volle Einfluß macht sich in der Ernennung von 
parteipolitischen Verwaltungsräten geltend, die 
ohne Kenntnis dessen, was erzieherisch not tut, 
bereit sind, persönlichen Ehrgeiz auf Kosten 
des Wohls der Anstalten zu befriedigen. Ebenso 
verderblich wirkt die Konkurrenz verschiedener 
staatlicher Anstalten in einem und demselben 
Staat sowie das Bestreben zahlreicher nicht- 
staatlicher Anstalten, Staatsunterstützung zu 


College oder einer Universität auf die andere | erlangen ohne staatliche Kontrolle. 
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Als besonders gut und billig empfehle 
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vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


2,25 M. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 


Das letzte Iapitel des Berichts ist den 
Schwindeluniversitäten gewidmet. Daß diese 
gerade im Columbia-Distrikt unter den Augen 
‘der Bundesregierung in Washington blühen 
konnten und blühen können, ist fast unbegreif- 
lich. Indes, das Gesetz gibt dem Distrikt und 
auch vielen Staaten das Recht, irgendeiner 
Geschäftskorporation einen Freibrief zur Grün- 
dung einer Universität zu erteilen, ohne daß 
diese Korporation auch nur den geringsten 
Nachweis der Befähigung zu führen braucht. 
Es ist gegenwärtig eine Bewegung im Gange, 
diesem schmachvollen Zustand gesetzlich ein 
Ende zu machen. 

Der 7. Jahresbericht der Carnegie-Stiftung 
reiht sich seinen Vorgängern würdig an. Es 
ist nicht zu viel behauptet, wenn wir sagen: 
Wer sich mit der Entwicklung des höheren 
Unterrichtswesens in den Vereinigten Staaten 
vertraut machen will, muß die Jahresberichte 
der Carnegie-Stiftung studieren. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE 


21. Juni, 6 n Uhr. Poychintrischer Verein, Charite, 
Hörsaal der Nervenklinik. 


T{ Uhr. Berliner Gesellschaft für An- 
anere Ethnologie und Urgeschichte, 
Hörsaal des Kgl. Museums für Vülker- 
kunde. 


7'/;, Uhr. Herr Goldammer: Erleb- 
nisse und Erfahrungen bei der griechischen 
Armee während 'des Balkankrieges. Großer 
Hörsaal der Kaiser - Wilhelm - Akademie, 
Scharnhorststr. 35. Berliner Militärärztliche 
Gesellschaft. 

23. Juni, 7 Uhr. Prof. Dr. J. Petzoldt: Ist 
Raum Anschauungsform a priori? Hörsaal 
Nr. 50, der Technischen Hochschule Char- 
lottenburg. Gesellschaft für positive Philo- 
sopbie. 

S Uhr. Verein für innere Medizin und 
Kinderheilkunde, Hörsaal der II. Medizini- 
schen Klinik der Charite. 

$S Uhr. Berliner Gesellschaft für Chi- 

Langenbeck-Haus, Ziegelstr. 11/12. 


muruio, 
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Kollegbüc cher (Soennecken), Goldfüllfederhalter, Kolleg- 


mappen, 
Bedarf an Schreibmaterial für die Herren Studierenden empfiehlt 


Heinrich Kruse Nachfl. nur 


: 17. März 1909, 
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26. Juni, 7!/, Uhr. Vereinigung zur Pflege der 
vergleichenden Pathologie. Pathologisches 
Institut des Krankenhauses Moabit, Birken- 
straße 62/63. 


BRIEFKASTEN 


Hier werden Antworten auf solche Anfragen abgedruckt, 
die von allgemeinerem Interesse sind. 


Mediziner, die von einer Überrealschule 
kommen, haben den Nachweis über die Erwer- 
bung der lateinischen Kenntnisse bei der Mel- 
dung zur ärztlichen Vorprüfung mit den sonstigen 
Zeugnissen einzureichen. Wer sich den er- 
forderlichen Nachweis verschaffen will, hat sich 
unter Vorlegung seines Oberrealschulzeugnisses bei 
dem Provinzialschulkollegium zu melden, dessen 
Amtsbereich er durch den Wohnort der Eltern 
oder durch den Ort der von ihm zuletzt be- 
suchten höheren Schule angehört. Anzugeben 
ist in diesem Gesuche, ol) und wo der Prüfling 
schon früher den Versuch gemacht hat, die 
Prüfung abzulegen. Mit dem Gesuche sind die 
Gebühren von 10 M einzusenden. Zur weiteren 
Orientierung wird verwiesen auf den Erlaß vom 
der abgedruckt ist in dem 
Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwal- 
tung in Preußen 1909, 8. 366 f. 


Wer in den höheren Postdienst eintreten 
will, muß zunächst eine Vorbereitungszeit, die 
sog. Elevenzeit, von 4 Jahren durchmachen. 
Die Elevenzeit beginnt mit einer einjährigen 
Ausbildung im technischen Dienste; daran 
schließt sich das dreijährige Studium an einer 
Hochschule. das sich auf Staatswissenschaft, 
Rechtswissenschaft, Physik, Chemie und Elektro- 
technik erstreckt. Nach Ablegung der Referendar- 
prüfung folgt die Ausbildungszeit, die 3 Jahre 
umfaßt. Danach wird die Assessorprüfung ab- 
gelegt. Zur näheren Örientierung wird ver- 
wiesen auf die Vorschriften über die Annahme, 
Ausbildung und Prüfung der Anwärter für den 
höheren Dienst der Reichs-Post- und Telegraphen- 
verwaltung. die alıgedruckt sind in Nr. 28 des 
Amtsblattes des Reichspostamts vom 18. April 
1908. 


Taschentintenfässer, und sämt!l. 


Prinz-Louis-Ferdinand Str. 1 


1 Minute von der Universität. 
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Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
in Beamtenzimmer, einHH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Jahrbuch, Bibliograph., für deutsches Hoch- 
schulwesen. Hrsg. von O. E. Ebert u. ©. 
Scheuer. Bdil. Wien 1912. 

2, 561 B. 4° 

Schulte-Strathaus.E.: Bibliographie d. Orig.- 


Ausg. deutscher Dichtungen im Zeitalter Goetlies. 
Bd1. Abt.1. Münch.1913. 4,1077 m B. 4° 


Schulz, H.: lWeutsches Fremdwörterbuch. Bd1. 


Straßb. 1913. ß, 101 ® 
Cosack, K.: Lehrbuch d. deutschen bürgerl. 
Rechts. 6. Aufl. Bd1. Jena 1913. 7, 478 


Reichsversicherungsordnung v. 19. Juli 1911 
nebst d. Einführungsgesetz.. Von F. Stier- 
Somlo. Münch. 1913. 7, 483 au 

Handbuch d. Hygiene. Hrsg. v. Th. Wepyl. 
2. Aufl. Bd6, Abt. 1.2. Leipz. 1912. 8, 700 

Regenbogen, ).: Compendium d. Arzneimittel- 
lehre für Tierärzte. 5. Aufl. Berl.1913. 8,880 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Aura academica. E. Jahrbuch f. alte u. junge 
Burschen. Jg. 1. 19153. Ay 1052 
Bogeng,6.A.E.: Der Bucheinband. Halle 1913. 
Allg. Abt. 2212 
La reforme du calendrier. Le 
Paris 1913. 

Allg. Abt. 2213 
Errichtung e. Universität in Hamburg. Hamb. 
1912. Ay 55003. 4° 
Festgruß, Innsbrucker, von d. philos. Fak. dar- 
gebr. d. 50. Versammlung deutscher Philologen 

u. Schulmänner in Graz. Innsbr. 1909. 
Allg. Abt. 2205 
Lindt, R.: Mißstände im Unterricht u. im Prü- 
fungswesen d. Hochschulen u. ihre Beseitigung. 


Delaporte, P.: 


calendrier universel, 


Charlott. 1911. Ay 20428 
Mehrings, W.: Russen auf Deutschlands Hoch- 
schulen. Münch, 1913. Ay 24642 


Michael, R.: Die Hamburg. Universität. Hamb. 
1913. Ay 55007 
Renan, Ernest: Feuilles detachees faisant suite 
aux souvenirs d’enfance et de la jeunesse. 
Par. [1892]. Allg. Abt. 2197 
Vauthier, @.: Villemain. 1790—1870. Paris 
1913. Allg. Abt. 2200 
Wege zur Kulturbeherrschung. H.1. Münch. 
1913. Allg. Abt. 2214, 1 
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Theologie 


Bertling, O.: D. Johanneische Logos. Leipz. 


1907. Theol. 5318 
Dahse, J.: Textkrit. Materialien z. Hexateuch- 
frage. 1. Gieß. 1912, Theol. 5296 


Debuts, Les, de la reforme protestante en Gu- 
yenne 1523—1559. Publ. par H. Patry. 
Bordeaux 1912. Theol. 5298. 4° 

Franz, A.: D. kirchl. Benediktionen im Mittel- 
alter. Bd 1.2. Freib. i. Br. 1909. 

Theol. 5314 
Neue (Titel-) 
Theol. 5313 2 


Frühauf, W.: Prakt. Theologie! 
Aufl. Berl. 1912. 


Hehn, J.: Die biblische u. d. babylonische 
Gottesidee. Leipz. 1913. Theol. 5299 

Keller, S.: Volkspredigten. Reihe 1. Berl. 
1911. Theol. 5290 

Marty, J.: Albert Reville. Cahors 1912. 


Theol. 5288 

Schleiermacher, F.: Über d. Religion. Hrsg. 
v.Otto. 3. Aufl. Gött. 1913. Theol. 3866 3 
Swete, H.B.: The Holy Spirit in the ancient 
Church. Lond. 1912. Theol. 5320 


Staats- u. Bechtswfilssenschaft 


Angell, N.: D. falsche Rechnung. ° Was bringt 
d. Krieg ein? Berl.-Charl. 1913. Jus 11776 
Arnaune, A.: La Monnaie, le credit et le 
change. 5 «d. Paris 1913. Jus 11765 
Beer, \M.: Geschichte d. Sozialismus in Eng- 
land. Stuttg. 1913. Jus 11745 
Bittermann, W., G.Schmid, P. Writz: Hand- 
buch des Automobilrechts. Berl. 1913. 
Jus 11863 
Boissonnade, P.: Histoire des premiers essais 
de relations econ. directes entre la France 
et I’Etat prussien pendant le regne de Louis 


XIV. Paris 1912. Jus 11788 
Brentano, L.: Über Syndikalisınus u. Lohn- 
minimum. Münch. 1913. Jus 11787 


Cantor, Ö.: Gesetz, betr. d. Schutz von Ge- 
brauchsmustern v.1.Juni 1891. Berl.1910-11. 
Jus 11749. 4° 

D. Entstehung d. Reforniatio 
Gieß. 1905. 
Jus 11765. 
Enzyklopädie u. Methodologie d. 
4. Aufl. Gieß. 1913. Az 
Gautschi, W.: Beweislast u. Beweiswürdigung. 
Zürich 1913. Jus 11728 
Güldner, H.: D. höheren Lehranstalten f, d. 
weibliche Jugend in Preußen. Halle a. S. 1913. 
Jus 9554 ? 

Haack, R.: D. preuß. Gesetze über Renten- 
güter. Berl. 1913. Jus 11777 


Friedrich, J.: 
ecclesiarunı Hassıae von 1526. 
1} 


Gareis, K.: 
Rechtswissenschaft. 


234 


Jus 11743 
Imming, E.: D. Dentist im Gesetz u. vor Gericht. 


Berl. 1913. Jus 11785 
Kobelt, W.: Heimatkunde u. Heimatarbeit. 
Frankf. a. M. 1912. Jus 11748 


Krainz, J: 
rechts. 5. Aufl. Bd. 


System d. österreich. allg. Privat- 
Wien 1913. 
Jus 11750 5 
Kullmann, G.: Strafrecht u. Läsionenlehre. 
Wiesb. 1912. Jus 11787 
Leeberecht, G. F.: Luftfabrten im Frieden u. 
im Kriege. 2. Taus. Berl. 1913. 
Jus 11784 2. 4° 
Lederle, K.: D. Lebensversicherung. Heidelb. 
1913. Jus 11756 
Liefmann, R.: Beteiligungs- u. Finanzierungs- 
gesellschaften. 2. Aufl. Jena1913. Jus 11782 2 


Liepmann, M.: D. Todesstrafe. Berl. 1912. 


Jus 11779 

Mahainı, E.: Le Droit international ouvrier. 
Paris 1913. Jus 11759 
Manes, A.: Versicherungswesen. 2. Aufl. Leipz. 
1913. Az 
Menzel, A.: Naturrecht u. Soziologie. Wien 
& Leipz. 1912. Jus 11730 


Neukamp, E.: D. Rechtsstellung d. Verfasser 
von Beiträgen zu Samimelwerken. Leipz. 1913. 
Jugs 11726 

Preyer, W.D.: D. Arbeits- u. Pachtgenossen- 
schaften Italiens. Jena 1913. Jus 11 760 


Quaritsch, A.: Völkerrecht u. ausw. Politik. 
9. Aufl. d. Kompendiums d. europ.  Völker- 
rechts. Berl. 1913. Az 

Quellensammlung z. kirchl. Rechtsgeschichte 
u.z. Kirchenrecht. 1. Paderb. 1912. Jus 11723 


Becht u. Wirtschaft. Monatsschrift d. Vereinigung 
2. Förd. zeitgemäßer Rechtspflege u. Verwaltung 
‘Recht u. Wirtschaft‘. Jg. 1. Berl. 1911. 

Jus 11735. 4° 

Ruck, E.: D. Organisation d. röm. Kurie. Tüb. 
1913. Jus 11912 

Sammlung der Bestimmungen des protestanti- 


schen Kirchenrechts in Elsaß-Lothringen von 
18%9— 1897. Hrsg. von 0. Stübel. Weißen- 


burg i. Els.: 1898. Jus 11907 
Schiedermair, J.: D. strafrechtl. Nebengesetze 
Bayerns. Münch. 1912. Jus 11719 


Schlosser, F.: Ausübung d. Arıenpflege bei 
Arbeitsscheuen u. säumigen Nährpflichtigen. 


Berl. 1912. Jus 11898 
Schubert-Soldern, E. R. v.: D. österreich. 
Verlagsrecht. Wien 1913. Jus 11911 


Stölzel, A.: Schulung für d. zivilist. Praxis. 
9. Aufl. T. 1. Berl. 1913. Jus 6529 9 
Teßmer, H.: D. Schiedsvertrag als Voraus- 
setzung u. Grundlage d. schiedsrichterl. Ver- 


fabrens nach deutschem NRecht. Berl. 1912. 
Jus 11718 
Wallach, M.: Kapitalsanlage in Immobilien. 
Berl. 1912. . Jus 11746 
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Lond. 1908. Jus 11742 2 


Gesnchichtswissenschaft 


Brunbes, J.: 
Paris 1912. 


Chuquet, A.: Le General Dagobert (1736 — 94). 
Paris 1913. Gesch. 13522 


Cressaty, Cte: L’Egypte d’aujourd 'hui. Paris 


La Geographie humaine, 2. dd. 


1912. Gesch. 13678 
Crispi, F.: Questioni internazionali. ' Milano 
1913. Gesch. 18750 


Delaporte, L.: Y:pigraphes aramcens. Paris 1912. 
Gesch. 13605 
Devaureix, A. A.: Souvenirs et observations 
sur la canıpagne de 1870. Paris 1909. 
Ä Gesch. 18 674 
Fournier, A.: D. Geheimpolizei auf. d. Wiener 
Kongreß. Wien 1913. Gesch. 13768 
Gauckler, P.: Le Sanctuaire syrien du Jani- 
cule. Paris 1912. Archaeol. 
Hausmann, W.L.: Ist ein deutsch-engl. Krieg 
eine volkswirtschaftl. Notwendigkeit? Berl. 
1913. Gesch. 18505 
Heldwein, J.: D. Klöster Bayerns am Ausgange 
d. Mittelalters. Münch. 1913. Gesch. 13647 
Hirsch, H.: D. 
vestiturstreit. 
Jacques, L.: 
publique. Paris 1913. Gesch. 13608 
Jahrbuch, Schles. 1. 1913. Gesch. 13599 
Koss, R.: Krit. Bemerkungen zu Friedrichs 
Codex diplom. nec non epistolaris regni Bohe- 


Klosterimmunität seit d, In- 


Weim. 1913. Gesch. 13608 


miae. 1.1. Prag 1911. Gesch. 13511 
Lea, H.: Des Britischen Reiches Schicksals- 
stunde. Berl. 1913. Gesch. 13669 


J,eclercg, HB. Dom: L’Afrique chretienne. 1.2. 
Paris 1904. Gesch. 13504 
Litzmann, K.: Ernstes u. Heiteres aus d. Kriegs- 
jahren 1870/71. 2. Aufl. Berl. 1912. 
Gesch. 13655 2 
Massari, G.: La vita ed il regno di Vittorio 
Ewmanuele II., primo re d’Italia. Milano 1912. 
Gesch. 13677. 4° 
Nazari-Micheli, J.: Cavour e Garibaldi nel 
1860. Roma 1911. Gesch. 13619. 4° 
Pais, E.: Storia critica di Koma durante i. primi 
einque secoli. Vol. 1,1.2. Koma 1913. 
Gesch. 13525 
Histoire polit. de la \onarchie 
Paris 1912. 
Gesch. 13764 
Altonas Brand am 8. Jan. 1715. 
Gesch. 13681. 4° 
Storia documentata di Venezia. 
Venezia 1912. Gesch. 4596 ? 
Les Origines politiques des guerres 


Paris 1913. Gesch. 13754 
INulturbestrebungen d. estn. 


Gesch. 13514 


Monumental Java. Lond. 


Gesch. 13748 


Pierquin, H.: 
anglosaxonne (449— 1066). 


Piper, P.: 
Altona 1913. 

Romanin, S.: 
2.ed. T.1. 

Romier, L.: 
de religion. 1. 


Rosenthal, H.: 
Volkes. Reval 1912. 


Scheltema, 1. F.: 
1912. 


Gesch. 13510 2. 


Les Partis polit. sous la Ill» Re- 
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Schubart, W.: E. Jahrtausend am Nil. Berl. ‚ Magne. E.: Le plaisant Abbe de Boisrobert, 


1912. Gesch. 13617 


Semple. E. Ch.: American History and its 
geographic conditions. Lond. 1913. 
Gesch. 13649 


Victoria, Königin von England: Tagebuch. 
Berl. 1913. Gesch. 13678 
Walther, A.: Die Anfänge Karls V. Leipz. 
1911. Gesch. 13602 


Wirth, A.: D. Gang d. Weltgeschichte. Gotha 
1913. Gesch. 13749 


Sprache und Literatur 

Ahmad Ibn-Jahjä al-Murtadä: Bäb dikr almu- 
‘tazila min kitäb al-munja wa '-l-amal fı Sarh 
al-milal wa’-n-nilıal. Ed. Th. W. Arnold. P.1. 
Leipz. 1902. Zu 87571 
Anklin, M.: Enrica v. Handel-Mazzetti u. Karl 
Schönherr. Berl. 1911. Yx 84396/8013 

Averroes: D. Hauptlehren. Bonn 1913. 
Zu 91944 
Bartels, A.: Einführung in d, Weltliteratur. 
Ba 1—3. Münch. 1913. X 3606 
Björnson, B.: Briefe aus Aulestad an s. lochter 
B. Ibsen. 3. Aufl. Berl. 1911. Zk 57108 ? 
Breal, M.: Pour mieux connaitre Homere. 
2. ed. Paris 1911. Ve 7850 ? 
Carlyle, Th.: Goethe. Übers. von P. Friedrich. 
Berl. 1912. Yr 3836/6 
Donatus, Aelius: Conımenti Donat. ad Terenti 
fabulas scholia genuina et spuria probabiliter 


separare conatus est H. T. Karsten. Vol.1. 
Lugd. Bat. 1912. Wt 30931 
Führer durch die nıoderne Literatur. Neue 
Ausg. Berl. 1911. X 3560 2 


Gillieron, J., et M. Roques: Nitudes de g.o- 


graphie linguistique. Paris 1912. Xt 330 
Gladisch, A.: Anaxagoras u. d. Israeliten. Leipz. 
1864. Vs 2804 


Güterbock, K.: D. Islam in Lichte d. byzantin. 


Polemik. Berl. 1912. Zu 88630 
Haas, J.: Grundlagen d. franz. Syntax. Halle 
 a.8. 1912. Xs 15260 


Holzer, G.: D. Shakespeare-Problem krit. erl. 
Heidelb. 1912. Zd 1909 
Horten, M.: D.spekulative u. positive Theologie 
d. Islam, Leipz. 1912. Zu 88634 
Jagic, V.: Entstehungsgeschichte d. kirchenslav. 
Sprache. Neue Ausg. Berl. 1913. Ling. 
Kohlbrugge, J.H.F.: Hist.-krit. Studien üb. 
Goethe als Naturforscher. Würzb. 1913. 
Yr 5237 
Knberka, F.: D. Idealismus Schillers als Er- 
lebnis u. Lehre. Heidelb. 1913.  Ys 4305 
Lahnstein, E.: D. Problem d. Tragik in Hebbels 
Frühzeit. Stuttg. 1909. Yv 83771 
Lambert, D.H.: Ciurtae Shakespe:reanae. Lond. 
1904. Zd 1803/79 
Lauff, J.: D. Große König. Berl. 1912. 
Yx 40318/1266. 4° 
Levinstein, K.: D. Erziehungslehre E. M. Arndts. 
Berl. 1912. Ya 68 247 


fondateur de l’Acad. franc. 1592 — 1662. Paris 
1909. Xw 86206 
Martens, R.W.: D. Dialog nit d. Anarchisten. 


Charl. 1912. Yx 77714 
Naber, H. A.: D. Theoren: d. Pythagoras. 
Haarleıı 1908. Vs 3903 

Norden, E.: Agnostos Theos. Leipz. 1913. 
Vb 6851 


Pansa. G.: Giov. Quatrario di Sulmona (1356 - 
+1402). Sulmona 1912. Xd 23106 


Pekmezi, G.: Grammatik d. albanes. Sprache. 
Wien 1908. Zr 650159 
Peter, C. v.: Die Entwicklung d. franz. Roman:« 
von d. Anfängen bis z. Gegenwart. Berl. 1915. 
Xt 31301 

Materials for the study of the 
Cracow 1912. 
Zx 650133 
Reum, A.: Guide-lexique de composition franc. 
6 mille. Leipz. 1911. Xs 21 771 6. 4° 
Rodenhauser, R.: Adolf Glaßbrenner. Ein 
Beitrag z. Gesch. des ‘Jungen Deutschland’ 
u. d. Berl. Lokaldichtung. Nikolassee 1912. 
Yu 82423 

Roussel, A.: Ramıyana. Louvain 1912. Zv 97997 
Sachau, E.: Denkschrift über d. Seminar 1. 
Oriental. Sprachen an d. Kgl. Friedr.-Wilh.- 
Universität zu Berlin 1587 —1912. Berl. 1912. 
Zt 589. 4° 

Salzer, A.: Ill. Geschichte d. deutschen Lite- 
ratur von den ältest. Zeiten bis z. Gegenwart. 
Bd 1—3. Münch. 19053 —12. Ye 1102. 4° 
Schröder, E. E. W.G.: Gorontalosche Woorden- 
lyst. 's-Gravenhage 1908. Zw 57945 


Sheridan, R.B.: D. Lästerschule. Stuttg. 1912. 


Pilsudski, B.: 


Ainu language and I!olklore. 


Ze 9098. 4° 
Sütterlin, L.: Werden u. Wesen d. Sprache. 
Leipz. 1913. V 3444 


Wechssler, E.: Über d. Beziehungen von Welt- 
anschauung u. Kunstschaffen im Hinblick auf 
Moliere u. Vietor Hugo. Marb. 1911. 

Xh 1281, ? 

Weigand, G.: Albanesische Grammatik im süd- 
gegischen Dialekt (Durazzo, Elbassan, Tirana). 
Leipz. 1913. Zr 40164 


Philosophie und P&dagogik 
Altkirch, E.: Spinoza im Porträt. Jena 1913. 
Philos. 40656 
D. höchste Gut. Berl. 1912. 
Philos. 4112 
Kronenberg, M.: Ethische Präludien. Münch. 
1905. Philos. 4128 
Locke, J.: Lettres ined. La Haye 1912. 
Philos. 4050 
Kausalität, Determinismus u. 
Fatalismus, Münch. 1909. Philos. 4129 
Sellschopp, A.: Neue Quellen z. Geschichte 
Aug. Herm. Franckes. Halle a. S. 1913. 
Philos. 4130 
Simmel, G.: Kant. 3.Aufl. Münch.1913. Az 


Franze, P. Chr.: 


Petersen, J.: 


236 


Wundt, W.: Reden u. Aufsätze. Leipz. 1913. 
Philos. 4049 
Erkenntnistheorie. Jena 1913. 


Ziehen, Th.: 
Philos. 4058 
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Kunst 
Bode, W.: D. Anfänge d. Majolikakunst in 
Toskana. Berl. 1911. Kunst 2392. 2° 


Briefe an einen Architekten. 
Münch. 1913. Kunst 2419 
Joh. Brahms. Berl. 1912. 

Kunst 2399 

Burkhardt, M.: Führer durch d. Konzertmusik. 
Berl. 1909. Kunst 2413 
Hartung, H.: Ziele u. Ergebnisse d. ital. Gothik. 
Berl. 1912. Kunst 2409. 4° 
Heinemann, E.: R. Wagner u.d. Ende d. Musik. 
Berl. 1910. Kunst 2400 
Kunst auf d. Lande. Hrsg. von H. Sohnrey. 
Bielefeld 1905. Kunst 2420, 4° 
Lemberger, E.: Die Bildnis-Miniatur in Skan- 

‘ dinavien. 1.2. Berl. 1912. Kunst 2422. 2° 
Photographie f. alle. Jg.1. 1912. 

Kunst 2395. 4° 
Pilon, E.: \Watteau et son ecole. Bruxelles, 


Paris 1912. Kunst 2403. 4° 
Medizin 


Adam, K.: UOphthalmoskop. Diagnostik. Berl. 
1912. Med. 5964. 4° 


Aufrecht, E.: Pathologie u. Therapie d. Lungen- 
schwindsucht. 2, Aufl. Wien 1913. 


Burckhardt, 3.: 
1570—18839. 


Burkhardt, M.: 


Med. 2309 2 
Congres de chirurgie. 19—22. Paris 190609. 
Med. 5938 
Croner, F.: Lehrbuch d. Desinfektion. Leipz. 
1913. | Med. 5926 
Ewald, K. A.: D. Leberkrankheiten. Leipz. 
1913. Med. 5941. 4° 
Festschrift, M. Kassowitz z. Feier s. 70. Ge- 
burtstages gewidm. Berl. 1912. Med. 5942 
Fischer. A.: Grundriß d. sozialen Hygiene. 
Berl. 1913. Med. 5952 


Fischer, G.: Bau u. Entwickelung d. Mund- 
höhle d. Menschen. Leipz. 1909. Med. 5950 
Fromme, R., u. O. Ringleb: Lehrbuch d. 

Kystophotographie. Wiesbad. 1913. 
Med. 5943. 4° 


Fuchs, R.F.: Physiolog. Praktikum f. Mediziner. 


2. Aufl. Wiesbaden 1912. 


Högyes, E.: Ub. d. Nervenmechanismus 
assozilerten Augenbewegungen. Berl. 1913. 


Med. 5932 2 
d. 


Med. 5968 

Kraft, E.: Analytisches Diagnostikum. Leipz. 
1909. Med. 5938 
Lehrbuch d. Therapie innerer Krankheiten. 


Hrsg. von P. Krause u. (!. Garre. Bd 1.2. 
Jena 1911. Med. 5957 
Moynihan, Sir B.: Das Ulcus duodeni. Übers. 
u. hrsg. von 8. Kreuzfuchs. Dresd. u. Leipz. 
1913. Med. 5955 
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Quervain, F. de: Spezielle chirurg. Diagnostik. 
4. Aufl. Leipz. 1913. Med. 5721 * 


Rattermann, H. A.: Theod. Sittel. 


Cincinnati 


1911. Med. 5930 
Strubell, A.: Zur Klinik d. Opsonine. Jena 
1913. Med. 5949 


Veröffentlichungen aus d. Geb. d. Medizinal- 


verwaltung. Bd 1. 1912. ' Med. 5944 
Zeitschrift für Chemotherapie. Bdi. 1912. 
Ä Med. 5966 


Mathematik und Astronomie 


Michaelis, L.: Einführung in d. Mathematik 

f. Biologen u. Chemiker. Berl.1912. O 5418 

Pracka,L.: Untersuchungen üb. d. Lichtwechsel 

älterer veränderl. Sterne. Vol. 1. Prag 1910. 

Om 4797. 2° 

Weber, H.: Lehrbuch d. Algebra. 
in 1 Bd. Braunschw. 1912. 


Kl. Ausg. 
Oa 8785 


Naturwissenschaften 


Cassuto, L.: D. kolloide Zustand d. Materie. 
Dresd. 1913. Natuarw. 


Festschrift, gewidm. d. Teilnehmern d. 84. Ver- 
sanımlung Deutscher Naturforscher u. Arzte 
in Münster i. W. Münster 1912. Naturw. 4° 


Goldschmidt, V.: Atlas d, Krystallformen. Text 
Bd 1. Taf. Bd 1. Heidelb. 1913. Naturw. 4" 


Gurwitsch, L.: Wissenschaftl. Grundlagen d. 
Erdölbearbeitung. Berl. 1913. Naturw. 


Lethaea geognostica. Th. 1, Bd 1.2. [neb 


Atlas. 2,1. 3,2,1. Stuttg. 1876—1908. 
- Naturw. 
Merck, E.: Reagenzien-Verzeichnis, enth. d- 


gebräuchl. Reagenzien u. Reaktionen. 3. Aufl, 
Berl. 1913. Naturw 
Oppenheimer, K.: D. Fermente u. ihre Wir- 
kungen. 4. Aufl. Bd.1. Leipz. 1913. Naturw. 
Plate, L.: Vererbungslehre. Leipz. 1913." 
Ä Naturw. 
Rosenhainer, O., u. H. Trommsdorff: Joh. 
Bartholomäus Trommsdorff 1770—1837. Jena 
1913. Naturw. 
Technologie 
Färber, R.: Dreigelenkbogenbrücken und ver- 
wandte Ingenieurbauten. Stuttg. 1908. Techno 
Friedrich, A.: Kulturtechn. Wasserbau. 3. Aufl- 
Bd 1. Berl. 1912. Technol!. 
Ludin, A.: Die Wasserkräfte, ihr Ausbau u. 
ihre wirtschaftl. Ausnutzung. Bd 1.2. Berl. 
1913. Technol. 4° 
Pieschel, E.: D. Kalkulation im Metallgewerbe 
u. Maschinenbau. Berl. 1912. Technol. 
Reisser, W.: Elektr. Energieversorgung ländl. 
Bezirke. Berl. 1912. Technol. 
Schachwelt, Die. Halbmonatsschrift f. d. ges. 
Schachleben d. In- u. Auslandes. Hrsg. von 
J. Mieses. 1. Berlin 1911. Technol. 
Waltz, E.: Wechselstrom - Arbeitsdiagramne. 
Berl. 1912. Technol. 
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BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


Seine Majestät der Kaiser und König haben mich beauftragt, den Studierenden der 
Königlichen Friedrich-Wilhelms-Universität und der sieben Königlichen Hochschulen Berlins 
Seiner Majestät herzlichen Dank auszusprechen für die imposante Kundgebung des BemEm: 
samen Fackelzugs am 17. Juni, an der Seine Majestät Sich sehr erfreut haben. 


Berlin, den 19. Juni 1913. 
Der Rektor der Friedrich-Wilhelms-Universität 


Graf Baudissin 


Aufforderung zur Bewerbung um das Stipendium der Twesten-Stiftung für das Jahr 1914. 
— Die Bewerber um dieses Stipendium, welches 1200 Mark beträgt, haben bis spätestens zum 
1.November d. J. eine wissenschaftliche Abhandlung aus dem Gebiete der systematischen Theologie 
oder der neutestamentlichen Exegese zusammen mit ihr en Universitäts- und Prüfungszeugnissen 
an die Theologische Fakultät einzureichen. 

Die Theologische Fakultät entscheidet am 8. Januar 1914 als dem Gedächtnistage des 
Todes des Oberkonsistorialrates Dr. Twesten nach den in den Statuten ausgesprochenen Grund- 
sätzen über die Verleihung. 

Auf der Registratur der Universität können die Statuten der Twesten-Stiftung einge- 
sehen werden. Ä 

Berlin, den 14. Juni 1913. Die Theologische Fakultät 

der Königlichen Friedrich - Wilhelms - Universität 
| Mahling 


Ansprache an die Berliner Studentenschaft 


auf ihrem Kommers zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläums Seiner Majestät des Kaisers. 
Von 

Professor Max Lenz. 
Kommilitonen! | Ehrentage . unseres Kaisers verkettet, und 
| ‚, wundervoll symbolisiert sich dies in der 
Aus den Liedern und Reden des heutigen | heutigen Feier, die in der Stunde begann, da 
Abends klang ein Ton uns entgegen, der | vor 98Jahren auf Waterloos Feldern Napoleons 
Grundton gleichsam in dieser Symphonie des | Macht zusammenbrach. | 
Jubels: das ist die Idee, an die uns jeder Es war nicht immer so in deutschen 
Tag dieses Jahres erinnert, für die vor ‚Landen. Es hat Zeiten gegeben, wo sich 
hundert Jahren 42 Söhne unserer Alma Mater | das Bekenntnis zum Vaterland im Winkel 
ihr Blut dahingaben, die dies Jahrhundert | verkriechen, wo, wer zu ihm hielt, das 
zum Siege geführt, zu der unser Kaiser selbst | schlechte Handwerk des Verschwörers treiben 
Sich gestern vor seinen Bundesfürsten bekannt | mußte. "Wir aber wollen nicht mehr darüber 
hat — die Idee vom Vaterlande. Denn | klagen. Denn wir geben heute zu, daß der 
unauflöslich ist die Erinnerung an den | vaterländische Gedanke viel: zu gestaltlos 
heiligsten der deutschen Kriege mit dem | war, um zu raschem Ziel: zu kommen; 


-—un on - - 
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daß die partikularen Gewalten, wenn sie 
sich zur Wehre setzten, das Recht, weniger 
noch der Legitimität als der Geschichte, für 
sich hatten; und daß ganze Generationen in 
Hingebung und pflichttreuer Arbeit an ihrer 
Macht gebaut haben. Heute haben sie sich 
der Macht des nationalen Gedankens unter- 
worfen und dennoch, soviele unter ihnen die 
Stürme überdauerten, ihre Eigenmacht be- 
hauptet. Sie sind eingefügt in die Ver- 
fassung unseres Reiches; eingemauert in seine 
Fundamente, tragen sie als die stärksten 
Pfeiler das Dach unseres Hauses. Und freudig 
bekennen sich unsere Fürsten mit uns zu 
Kaiser und Reich. 

Niemals aber wollen wir vergessen, 
daB die deutsche akademische Jugend die 
Vorkämpferin der Idee vom Vaterland ge- 
wesen ist, hingebend und opferwillig, wie es 
Ehre, Pflicht und Freude der Jugend ist. 
Auch die Berliner Studentenschaft hat in 
diesem guten Kampfe nicht gefehlt. Auch 
sie hat ihre Blutzeugen gestellt, auf den 
Schlachtfeldern wie ım Straßenkampfe; und 
nicht die schlechtesten waren es, die das 
harte Brot des Kerkers oder der Verbannung 
essen mußten, weil sie dem Wahlspruch der 
alten Burschenschaft „Ehre, Freiheit, Vater- 
land“ die Treue hielten. Und mag es auch 
Jahre der Ermattung gegeben, mögen sich 
unter Studenten wie Professoren manche ge- 
funden haben, die den Nacken beugten oder 
als Männer der Partei, vielleicht auch aus 
tieferer politischer Einsicht abseits standen, 
so haben doch die Zeiten der nationalen Er- 
hebung noch immer Lehrer und Schüler um 
das nationale Banner geschart gesehen; und 
jederzeit hat es Professoren gegeben, die mit 
der Jugend fühlten und glaubten, von Fichte 
und Schleiermacher an bis hin zu dem, der 
noch heute an dieser Stelle stehen könnte, 
hätte ihn nicht ein grausames Geschick auf 
der Höhe des Schaffens aus unserer Mitte 
gerissen: der Herold des neuen Reiches, der 
mit dem Vater brach, um dem Vaterlande 
treu zu bleiben, der Verächter alles Zagens 
und abstumpfenden Zweifelns, der Gluten- 
volle, Feueratmende, der UnvergeBliche — 
Heinrich von Treitschke. 

Man hat in diesen Tagen viel geredet 
und gerübmt von dem mächtigen Anschwellen 


Kollegbücher 


Man achte auf die Firma. 


Bei Bezug auf dieses Inserat 5°/, Rabatt. 
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(Soennecken), Goldfüllfederhalter, Kolleg- 
mappen, Taschentintenfässer, und sämtl. 
Bedarf an Schreibmaterial für die Herren Studierenden empfiehlt 


Heinrich Kruse Nachfl. nur 
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unserer wirtschaftlichen Kraft; und wen 
unter uns wird dies nicht mit Stolz erfüllen 
und mit der Zuversicht, daß wir allen unsern 
Rivalen und Gegnern gewachsen bleiben 
werden! Aber aller Besitz wird wertlos und 
kraftlos sein, wenn ihm die Idee fehlt, 
welche lebendig macht; und wir wären Narren, 
wollten wir unser Leben für nichts anderes 
opfern als für Schätze, welche die Motten 
und der Rost fressen, und die ungleich 
genug verteilt sind. Nicht unsere Wälder, so 
wohlig es in ihrem Schatten sich wandern 
läßt, nicht die Ströme, so schön sie rauschen, 
nicht die Berge mit ihren Schätzen, nicht 
das Meer, das unsere Flotten trägt, sind 
bereits das Vaterland. Das alles ist nur 
der Boden, auf dem das Vaterland sich 
erhebt. Aus den Burgen, die zu unsern 
Strömen herniedergrüßen, schaut es uns an, 
aus den Domen, welche die fromme und 
doch so hochgemute Kunst unserer Vorfahren 
gebaut, aus den Palästen unserer Fürsten 
wie aus der Hütte des Landmanns, aus 
den Monumenten, die wir unsern Helden 
im Reiche der Gedanken und des Staates 
errichtet haben; leuchtend steigt es vor uns 
auf in der Sonnenwendnacht, wenn auf allen 
Bismarcksäulen die Feuer brennen; in tausend 
und aber tausend Erinnerungen umschwebt 
es unsere Berge und die altersgrauen Mauern 
unserer Städte; es spricht zu uns aus den 
Gedanken und den Taten derer, die an 
seiner Größe gearbeitet, an seine Zukunft 
geglaubt haben; es lebt in unsern Herzen. 
Das ist das Land Hermanns, das Land der. 
Eichen — das Erbe unserer Väter, das wir 
täglich neu erwerben wollen, für das wir 
Jeben und schaffen wollen und, wenn es sein 
muß, das Leben lassen werden. 

Mein Spruch gilt der Berliner Studenten- 
schaft als der Trägerin des deutschen Geistes, 
des Geistes der Ehre und der Zucht, der 
Treue und der. Wahrhaftigkeit, des Glaubens. 


.an die idealen Güter, die wir mit dem Ge- 


danken an das Vaterland verbinden, und der 
Hoffnung, daß unser Volk in dem Glanze 
dieses Glückes blühen wird bis an das 
Ende der Jahrhunderte. 

Möge die Berliner Studentenschaft alle- 
zeit sein und bleiben eine Hüterin der reinen 
und freien Gedanken! 2 


m mn ln ge 


— nn 


Prinz-Louis-Ferdinand Str. 1 


1 Minute von der Universität. 


” 
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NACHRICHTEN AUS DER UNIVERSITÄT 
Nachrichten für Mediziner 


Durch die Fachzeitschriften und durch die 
Tagespresse ging vor einiger Zeit die Notiz, 
daß der Bundesrat beschlossen habe, die Reife- 
zeugnisse der preußischen Studien- 
anstalten der gymnasialen, realgymnasialen 
und Öberrealschul-Richtung als ausreichenden 
Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung im 
Sinne der Prüfungsordnungen für Ärzte, Zahn- 
ärzte und Nahrungsmittelchemiker und de Zeug- 
nisse der Reife für die zweitoberste Klasse 
dieser Anstalten als ausreichenden Nachweis der 
Vorbildung im Sinne der Prüfungsordnung für 
Apotheker anzuerkennen (vgl. Nr. 13 dieser 
Zeitschrift vom 20. Mai 1913, S. 192). Diese 
Notiz ist, wie zahlreiche Anfragen an die Amt- 
liche Akademische Auskunftsstelle zeigen, von 
den Studierenden der Medizin, der Zahnheil- 
kunde und der Pharmazie vielfach so aufgefaßt 
worden, als ob die Zulassung zu den Fach- 
prüfungen nunmehr auch ohne den Nachweis 
lateinischer Kenntnisse gestattet sei. Diese Auf- 
fassung ist jedoch irrtümlich. Die Notiz bezieht 
sich nur auf „Studienanstalten“, das heißt auf 
die Anstalten, welche die weibliche Jugend 
auf die Hochschulstudien vorbereiten, und be- 
sagt, daß es nunmehr auch den Inhaberinnen 
von Zeugnissen dieser Anstalten gestattet ist, 
sich den ärztlichen, zahnärztlichen und pharma- 
zeutischen Prüfungen zu unterziehen, unter den 
Voraussetzungen, die in den einschlägigen Prü- 
fungsordnungen angegeben sind. Bisher war es 
dem Wortlaut dieser Prüfungsordnungen nach 
nur den Inhabern von Zeugnissen der Gymnasien, 
Realgymnasien und Öberrealschulen gestattet, 
sich den ärztlichen, zahnärztlichen und pharma- 
. zeutischen Prüfungen zu unterziehen, nunmehr 
berechtigen dazu also auch die Zeugnisse der 
Studienanstalten. Auch diese müssen aber, 
wenn sie von Studienanstalten der Öberreal- 
schulrichtung ausgestellt sind, durch den Nach- 
weis über den Erwerb lateinischer Kenntnisse 
ergänzt werden, gleichwie die Zeugnisse von 
Oberralschulen. Näheres darüber findet sich in 
$ 6 der Prüfungsordnungen für Ärzte, Zahnärzte 
und Apotheker. . 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Die durch den Staatshaushaltsetat für 1913 
bei der Abteilung für Schif- und Schiffs- 
maschinenbau ‚begründete etatsmäßige Professur 
für Mechanik hat der Herr Minister der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten vom 
1. Oktober d. J. ab dem etatsmäßigen Professor 
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2 der Technischen Hochschule ın Hannover 
Weber verliehen. 
“ Charlottenburg, den 14. Juni 1913.. 
Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule Berlin 
Josse. 


Rektor und Senat der hiesigen Technischen 
Hochschule haben auf einstimmigen Antrag der 
Abteilung für Schif- und Schiffsmaschinenbau 
durch Beschluß vom 6. Juni d. J. dem Vor- 
sitzenden des Direktoriums der Vulkanwerke 
Hamburg- Stettin, Herrn Geheimem Baurat Justus 
Flohr, in Anerkennung seiner hervorragenden 
Verdienste um die Ausgestaltung des heimischen 
Schiffbaus, insonderheit des Groß-Schiffbaus mit 
seinen gewaltigen Maschinenanlagen, die Würde 
eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen. 

Der Rektor 
Josse. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 

Kurse für praktische Ärzte wird Prof. 
Fromme vom 1. bis 29. Juli in der Poliklinik 
für Frauenkrankheiten der Kgl. Charite — In- 
validenstr. 80, Eingang Alexanderufer — lesen: 

l. Gynäkologische Diagnostik und Therapie 
täglich von 10—11 Uhr, Mittwochs und Sonn- 
abends von 9—11 Uhr. 

2. Kursus der Cystoskopie und des Ureteren 
Katheterismus für Anfänger und Geübte dreimal 
wöchentlich von 11—12 Uhr. 


KONGRESSE 

Internationale Tuberkulose -Konferenz 1913. 
Auf Einladung der 1912 gegründeten „Inter- 
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkulose“ 
und des „Deutschen Zentralkomitees zur Be- 
kämpfung der Tuberkulose“ fand am 25.d.M. 
im Reichsamt des Innern unter Vorsitz des Präsi- 
denten Bumm vom Reichs-Gesundheitsamt eine 
Vorbespreehung statt, an der zahlreiche Ver- 
treter von Behörden und Vereinen und Arzte 
teilnahmen. Geheimrat Pannwitz, der Leiter 
der Volksheilstätte in Hohen-Lychen, entwickelte 
als Generalsekretär das Programm des dies- 
jährigen Kongresses. Derselbe wird der 11, 
seiner Art sein und vom 22. bis 25. Oktober in 
Berlin stattfinden. An der Spitze des Konferenz- 
komitees, zu dem sich die Teilnehmer der Vor- 
besprechung konstituierten, steht der Kammer- 
herr Dr. v. Behr-Pinnow. 


WISSENSCHAFTLICHE VORTRAGE 

Donnerstag, den 3. Juli, 8 Uhr. Gesellschaft 
der Charitö-Ärzte. Großer Hörsaal der 
chirurgischen Universitätsklinik der König- 
lichen Charite. 


Kollegbuch mit auswechselbaren Blättern 


Einband dauernd zu benutzen. An jeder, beliebigen Stelle 
lassen sich neue Blätter einlegen, beschriebene herausnehmen | Praktisch! 
Stüuok 2 Mark. ms u m a as Ersatzblätter I00 Stück 0,60 Mark L- 


empfiehit ERNST RINGEL, Friedrichstralse 133, a. d. Karlstralse. 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 


Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Nr. 9 


Preis die Zeile und Aufnahme . M.1— 
. ö „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
m m. » und weitere = „ 0,50 
„ die Spalte „Bemerkung“ „ 0,25 
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2. Juli 1913 


Nr. 10 erscheint am 10. Juli 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


Straße 
(Lage der Wohnung) 


ww. 


*Augsburger 47. III. Str. 
*Charlotten 48. Str. Hake Universität. 
*Charlotten 50/51. E. Franz. Str. 
*Markgrafen 3948. 1V. Str. A. Cendarmenm. 
*Markgrafen46. Str. Am bendarmenm. 
*Würzburger 7. hpt. 1. Str. 


NW. 


Alt Moabit 134. IO.r. Str. 
Mittel 29. Nahe Uuiversität 


Charlottenburg 


*Knesebeck 14. H. Str. Nahe 200 
*Schlüter 81. III. Str. 


Straße — Str. 


Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


Sb ke it 2 
© monatlich mit |'5 
Name und Stand os Bedienun u Er 
° Frühs [03 . 

des Vermieters ds od. m. Pension van 
=) 


R. Stößinger, Frau 
Talkenberg Theiler, Pension 
Porsch, Pension 

Frau Schurgast’s Heim 
Schmidt-BHeinritz, Pension 
Wachner, Frau Hauptmann| 3 


Vogler, Frau 
Werckmeister, Privat-Hotel 


Eggert, Frau Professor 


Seeger, Fräulein 


v.185anm.Pens.| Ja 
Mäßige Preise) Ja 
v.110anm.Pens.! Ja 
v.135anm.Pens.| Ja 
v.150anm.Pens., Ja 
mäßige Preise | Ja 


20 
von 35 an |Ja 
40-80 Ja 
30-65 Ja 


Hof = H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. 


Bemerkungen 


Vorz.Vpfl.,Lift,Bad,Tel.,el.Licht 
Vorzügl. Verpfleg., Fahrst., Tel. 
Fahrstuhl, Bad, Telephon 

Lift, Bad., Tel.; erstkl. Referenz. 
Einschl. el.L., Lift, Zentralh., Tel. 


Best. Verpfleg., aller Komf., Tel. 


Auch Pension, Bad, sehr rulıig 


Ev. Pens., ruhig, Bad, el. Licht, Balkon 
Bad, Klavier, Telephon 


r 


Bahnhof = Bhf. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
| (In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek worden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 

im Beamtenzimmer, ein H. daß es in der neben dem 

Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 

darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 

der Lesesaal- und Handbibliothek. 

Verzeichnis, Alphabetisches, d. laufenden Zeit- 
schriften, welche von d. K. Hof- u. Staats- 
bibl. München u. e. Anzahl anderer Bibl. 
Bayerns geh. werden. Münch. 1909. 2,20P B. 

Burckhardt, J.: D. Kultur d. Renaissance in 
Italien. 11. Aufl. Bd 1.2. Leipz. 1913. 

6,534 m 

Loewe, V.: Bücherkunde d. deutschen Ge- 

schichte. 4. Aufl. Altenburg 1913. 6,687 B. 


Strafprozeßordnung, D., f. d. Deutsche Reich. 
Kommentar von E. Löwe. 13. Aufl. von 
W. Rosenberg. Berl. 1913. 7,610 & 


Staatsverfassungen, D., d. Erdballs. Hrsg. 
von P. Posener. Charl. 1909. 7,813 m 49 
Bibliographie d. gesanıt. Kinderheilkunde. 1. 
1912. 8,416 
Ergebnisse u. Fortschritie d. Krankenhaus- 
wesens Hrsg. von E. Dietrich u. J. Grober. 


Bd 1. Jena 1912. 8,844 
Scheid, K.: Methodik d. chem. Unterrichts, 
Leipz. 1913. 9,108, 4° 


Annuario bibliogratico di archeologia e di storia 
dell’ arte per l’Italia. Compil. da F. Gatti e 


F. Pellati. Anno 1. Roma 1913. 10,1284 
Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 
ne K.: Hochschulfragen. Leipz. 1912. 

Ay 2196 
Bücher, K.: Ein Votum z. Dresdener Univer- 
sitätsfrage. Leipz. 1912. Ay 48791 


The Carnegie Institution of Washington. 
Founded by A. Carnegie. Wash. 1911. 
Ab 58389 
Jahresbericht d. Kaiser- Wilhelm - Gesellschaft 
z. Förderung d. Wissenschaften. 1. Berl. 1912. 
Aa 7353. 4° 
Index librorum probibitorum juxta exemplar 
Romanum sanctissimi domini nostri editum 
anno 1835 accesserunt suis locis nomina eorum 
qui usque ad hanc diem damnati fuere. Mech- 
liniae 1838. Am 4459 
Juelicher, A.: Die Entmündigung einer preuß. 
theol. Fakultät in zeitgeschichtl. Zusammen- 
hange. Tüb. 1913. Ay 63868 
Lasserre, P.: La Doctrine officielle de l’uni- 


versit6e. Paris 1913. Ay 86248 
Masson, F.: L’Acad. franc. 1629— 1793. Paris 
1912, Aa 3759 


Möller, H.K.: Universität oder Kolonialinstitut? 
Hamb. 1913. Ay 55008 
Schriften des Deutschen Wissenschäfter-Ver- 
bandes. Hrsg. von E.Greeff. H.1. Leipz. 
1913. Allg. Abt. 2221, 1 
Theolegie 
Philosophie u. Theologie d. Mo- 
Freib. i. Br. 1912. Theol. 5422 
Brackmann, A.: Studien u. Vorarbeiten z. 
Germania pontificia. 1. Berl. 1912. 
Theol. 5279 
Brüssau, O.: D. evang. Pfarrer— ‘Beamter’ oder 
‘religiöser Charakter’? Berl. 1913. T’heol. 5424 


Bunsen, E.v.: Das Symbol des Kreuzes bei 
alleu Nationen und die Entstehung des Kreuz- 


Bessmer, J.: 
dernismus. 


Symbols. Berl. 1876, ' Theol. 5400 
Buzy, D.: Introduction aux paraboles &vange- 
liques. Paris 1912. Theol. 5286 
Gastrow, P.: Pfleiderer als Religionsphilosoph. 
Berl. 1913. Theol. 5440 
Gombel, K.: Vernunft und Gottesgedanke. 
Gieß. 1907. Theol. 5280 
Hess, M.: Rom und Jerusalem, die letzte 


Nationalitätsfrage. 2. Aufl. Leipz. 1899. 
Ex 40623 ? 
Hocking, W. E.: The Meaning of God in human 
experience. New Haven 1912. Theol. 5285 
Jahn, G.: Die Elephantiner Papyri u. d. Bücher 
Esra-Nehemja. Leiden 1913. Ey 86718 
Jesuitenfrage, Die, im Lichte des Reiches 
Gottes. Winnenden 1913. Theol. 5433 
Judaica, Festschrift zu H.Cohens 70. Geburts- 
tage. Berl. 1912. Eu 8424 
Kirchenblatt, Allg, f. d. ev. Deutschland. 
Jg. 1—16. 24—34. Stuttg. 1852 —85. 
Theol. 5268 
Berl. 1912. 
Ew 86728 
Loeschcke, G.: Zwei kirchengeschichtl. Ent- 
würfe. Tüb. 1913. Theol. 5415 
Moeller, R.: D. Harnack u. d. Fall Traub. Berl. 
1912. Theol. 5431 
Oertzen, D. v.: Adolf Stoecker. 2. Aufl. Bd l. 
2. Berl. 1911. Theol. 5287 2 


Staats- u. Boechtswissonschaft 


Blume, W.v.: Umbau u. Ausbau des deutschen 
Erbrechts. Tüb. 1913. Jus 11943 
Büchner, L.: Darwinismus u. Sozialismus, oder 
Der Kampf um d. Dasein u. d. mod. Gesell- 
schaft. 2. Aufl. Stuttg. 1906. Jus 11866 2 


Fleiner, F.: Verwaltungsrechtsfälle 2. akad. 
Gebrauch. Tüb. 1908. Fc 56439 
Frey, K.: D. Reform d. veranlagten Steuern 
in Württemberg. Berl. 1912. Fg 10709. 4° 


Leszynsky, R.: D. Sadduzäer. 


_— 
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Gesetz über d. Reinigung öffentl. Wege. Erl. | Bouche- -Leelereq,A.: Histoire des Scleucides 


von C. Hecht. Berl. 1912. Jus 11717 
Melanges P. F. Girard. T.1.2. Paris 1912. 
Jus 11705 


Hammermeister, W.: Praktische Anleitung z. 
Vorbereitung f. d. Kommunalverwaltungsdienst. 
6. Aufl. Berl. 1912. Fd 48249 6 


Herrmann, F.K.: D. Besitzsteuerproblem in 
Deutschland u. in Frankreich in s. heutigen 


Lösung. Berl. 1912. Fg 44092 
Hirsch, S.: Die Bank, ihre Geschäftszweige u. 
Einrichtungen. Berl. 1910. Jus 11940 


Hischmann, A.: Die Opiumfrage u. ihre inter- 


nat. Regelung. Berl. 1912. Jus 11870 
Horten, H.: Die Jurisdictionsnorm und ihr 
Einführungsgesstz. Wien 1898. Jus 11865 


Jacquet, L.: L’Alcool. Paris 1912. Ff24453 


Jhering, R. v.: Zivilrechtsfälle ohne Ent- 
scheidungen. 12. Aufl. Jena 1913. 1913 m 


Kisch, G.: D. Einlager im älteren Schuldrechte 


Mährens. 1. Prag 1912. Jus 11931 
Kutrzeba, S.: Grundriß d. poln. Verfassungs- 
geschichte. Berl. 1912. Fe 67689 


- Landau, H.: D. Budgetrecht in Rußland. Berl. 


1912. Fe 66269 
Landes-Gesetzgebung, Die, des Deutsch-Ost- 
afrikan. Schutzgebiets. 2. Aufl. : Tanga/Dar- 
essalam 1911. F 78650 2 
Levy, H.: D. Grundlagen d. ökon. Liberalismus 
in d. Gesch. d. engl. Volkswirtschaft. Jena 
1912. Fh 2589 
Manes, A.: Moderne Versicherungsprobleme, 
2. Aufl. Berl. 1913. Jus 11921 2 
Meinzingen, F. v., u. F. Pauer: D. Wohnungs- 
fürsorgegesetze. Wien 1912. Jus 11687 
Pollack, W.: Perspektive u. Symbol in Philo- 
sophie u. Rechtswissenschaft. Berl. & Leipz. 
1912. Jus 11945 
Puchta, G. F.: Encyclopädie als Einleitung zu 
Institationen- Vorlesungen. Leipz. & Berl. 1825. 
Jus 11933 

Rauchhaupt, Fr. W.v.: Verfassungsänderungen 
nach deutschem Landes-Staatsrecht insbesondere 

in Preußen. Bresl. 1908. Fb 427, 16 


Geschichtswissenschaft 

Alter, W.: D. auswärt. Politik d. ungar. Re- 
volution 1848/49. Berl. 1912. Gesch. 13657 
Apchier, A. C. Ctesse d’: La Verite sur Louis 
XVII. Paris 1912. Gesch. 13856 
Balch, E. S.: The North Pole and Bradley Land. 
Philadelphia 1913. Gesch. 18591. 4° 
Barthez, E.: La Famille imp. & Saint-Cloud et 
a Biarritz. Paris 1913. Gesch. 13 762 
Berichte aus d. Berliner Franzosenzeit 1807 
— 1809. Hrsg. vonH. Granier. Leipz. 1913. 
4426 ®f, 88 

Bezzenberger, A.: Ostpreußen in d. Franzosen- 
zeit. Königsb. i. Pr. 1913. Gesch. 13800. 4° 
Borrey, F.: La Franche-Comte en 1814. Paris 
1912. Gesch. 18765 


(323—64 avant J.-C.). Paris 1913. 
Gesch. 13840 


Boulenger, J.: Sous Leuis-Philippe: Les Dan- 


dys... Nouv. ed. Paris (nach 1907). 
Gesch. 13839 ? 
Caillie, R.: Journal d’un voyage ä Temboctou 


et 'Jenne. T.1—3. Paris 1830. Gesch. 18883 


Carlyle, Th.: Letters to bis youngest sister. 
Lond. 1899. ‚ Gesch. 13864 
Chronik, Hessische. Jg. 1. 1912. 
Gesch. 18648 
Claveau, A.: Souvenirs politiques et parle- 
mentaires. 1. Paris 1913. Gesch. 13761 
Deutsch - Südwestafrika. Amtl. Ratgeber f. 
Auswanderer. 4. Ausg. Berl. 1912. 
Gesch. 10061 * 
Dieterich, A.: Mutter Erde. 2. Aufl. Leipz., 
Berl. 1913. | Gesch. 6925 2 
Dinger, H.: Das Recht des Künstlers. Weimar 
1913. Gesch. 13826 
Feist, S.: Kultur, Ausbreitung u. Herkunft d. 
Indogermanen. Berl. 1913. Gesch. 18847 
Fischer, E.: Die Rehobother Bastards u. d. 
Bastardierungsproblem beim Menschen. Jena 
1913., Gesch. 13842 
Fonti di storia fiorentin.. N.1. Roma 1913, 
Gesch. 13843 
Franz, W.: D. Wert d. engl. Kultur für Deutsch- 
lands Entwicklung. Tüb. 1913. | 
Gesch. 18803. 4° 
Berl.-Charl. 1912. 
Gesch. 13892 
Friedenthal, A.: Das Weib im Leben d. Völker. 
2. Aufl. 11.—22. Taus. Bd 1. 2. Berl.- 
Grunew. 1911. Gesch. 11944 2. 4° 
Georgevitch, V.: D. Albanesen u. d. Großmächte. 
Leipz. 1913. Gesch. 13743 
Gildemeister, A.: Auf e. Segelschiffe rund Kap 
Horn. 3. Aufl. Berl. 1913. Gesch. 18887 
Gobineau, Graf A.: Die Renaissance. Deutsch 
v. A. Luntowski. Berl. 1913. Gesch. 13879 
Gschwendtner, J.: Das Petroleummonopol. 
Berl. 1913. Gesch. 11879 
Gschwind, P.: Geschichte d. Entstehung d.christ- 
kathol. Kirche d. Schweiz. Bd 1. 2. Bern 
1904 — 10. Gesch. 13654 
Haushofer, K.: Dai Nihon. Betrachtungen über 
Groß-Japans Wehrkraft, Weltstellung u. Zu- 
kunft. Berl. 1913. Gesch. 18844 
Heidelberg, E.: 100 Jahre preuß. Landwehr, 
1813—17. März— 1915. Oldenb. 1913. 
@esch. 13 807° 
Tagbuch. Stuttg. 1913. 
Gesch. 13848 
Kuberka, F.: Über d. Wesen d. polit. Systeme 
in d. Geschiehte. Heidelb. 1913. Gesch. 13860 
Kultur, Rußlands, u. Volkswirtschaft. Aufsätze 
u. Vorträge, hrsg. von M. Sering. Berl. 1913. 
Gesch. 13779. 4° 
ee du grand siecle. Paris 1913. 
Gesch, 13 760 


Frauen, Bahnbrechende. 


Hohenheim, F. Gräfin v.: 


Laloy, E 
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Lameth, Th. de: Mü“moires. Paris 1915. 
Gesch. 13852 
La Tour Du Pin, H. L. Mise de: Journal d’une 
femme de cinquante ans, 1778— 1815. T.1.2. 


Paris 1915. Gesch. 13780 


Militaria 
Briickner, E. 0. J.: 


Zusammenwirken der In- 
fanterie u. Feldartillerie im Gefecht. Berl. 


1913. Milit. 1015 
Falkenhausen, L. Frhr. v.: Kriegführung u. 


Wissenschaft. Berl. 1913. Milit. 1016 
Sprache und Literatur 


Archer, W.: Poets of the younger generation. 
Lond. & New York 1902. Za 7220 


D. provenzal. Prosa-Redaktion d. geistl. Romans 


von Barlaam u. Josaphat. Hrsg. von F. 
Henckenkamp. Halle a. S. 1912. 

Xz 84506 

Baron, [M., [Boyron]: Le Theatre. T. 1—3. 

Par. 1759. Xx 1002 

Beyle, H.: Oeuvres completes. Publ. sous la 
“dir. de Champion. T. 1. Paris 1913. 

Xx 99815 

Björnson, B.: Briefe. Hrsg. von H. Koht. 

2. Aufl. Berl. 1912. Zk 571042 


Coster, Ch. de: Ulenspiegel u. Lamme Goedzak. 


- Berl. 1912. Xy 86843 
Demblon, C.: Lord -Rutland est Shakespeare. 
Paris 1912. Zd 1907 
Dilthey, W.: D. Erlebnis u. d. Dichtung. 
4. Aufl. Leipz. 1913. Az 


Friedlaender, ]1.: 
 Alexanderroman, 


D. Chadhirlegende u. d. 
Leipz. 1913. X 16615 


Gosse, E.: A History of eighteenth century 
literature. Lond. 1889. Za 7188 


Gutjahr-Probst, E. A.: D. Anfänge d. neu- 


hochdeutschen Schriftsprache vor Luther. 
Halle a. S. 1910. Y 5711 

Haas, A.: Pommersche Sagen. Berl. 1912. 
| Yk 1126,1 


Hauptniann, G.: Gesamm. Werke. Volksausg. 
“ ın 6 Bden. Bd 1—6. Berl. 1912. Yx 63013 


Hazlitt, W. C.: Shakespear. Himself and his 
work. 4. ed. Lond. 1912. Zd 1794 # 
Heidelbach, P.: Deutsche Dichter u. Künstler 
in Escheberg. Marb. 1913. Ye 2001 
Heumann, A.: Le Mouvement litteraire belge 
d’expression francaise depuis 1880. 2. cd. 
Paris 1913. Xt 163272 
Jacobsohn, S.: D. Jahr d. Bühne. Berl. 1912. 
Yf 3668 

Ladoue, P.: Un precurseur du romantisme: 
Millevoye. Paris 1912. Xx 99523 
ILaa Piana, G.: Le rappresentazioni sacre nella 
letteratura bizantina dalle origini al sec. IX. 
Grottaferrata 1912. Wu 8308. 4° 
Laqueur, R.: Polybius. Berl. 1913. Vm 22234 
Le Petit, I.: Bibliographie des principales 
editions originales d’cerivains francais du XV ® 


au XVIII e siecle. Paris 18388. Xs 89. 4° 
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Lloyd, 1. A. T.: A great Russian Realist 


(F. Dostoiefisky). Lond. 1912. Zn 47080 
Mac Kenzie, K.: Concordanza delle rime di 
F. Petrarca. ÖOxf. 1912. Xp 3568 
Meillet, A.: Apercu d’une histoire de la langue 
grecque. Paris 1913. Ve 278 
Merimee, P.: Meilanges bistor. et litteraires. 
Paris [um 1912.] Xy 89211 
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Zur studentischen Wohnungsfrage 


Von 
Obermedizinalrat Prof. Dr. Max von Gruber 


Vortrag, gehalten auf der ersten studentischen Wohnungskonferenz in München am 26. Mai 1913 


Hochansehnliche Versammlung! 


N 


Wie Sie gehört haben und viele von 
Ihnen durch ihr Beisein wissen, hat im Laufe 
des heutigen Tages die erste studentische 
Wohnungskonferenz stattgefunden und mir ist 
die Aufgabe zuteil geworden, denjenigen 
Akademikern, welche der Versammlung nicht 
beiwohnen konnten, und weiteren Kreisen in 
kurzen Zügen den Zweck und das Ergebnis 
dieser Konferenz vorzuführen. 

Gibt es überhaupt eine 
Wohnungsfrage? 

Vor noch 40 Jahren hätte man diese 
Frage vielleicht verneinen können. Wenig- 
stens hat es damals noch keine Wohnungs- 
not als Massenerscheinung gegeben. Mit dem 
Wachstum der Nation ist aber auch die Zahl 
der Studierenden gewachsen, nicht in ein- 
fachem Verhältnis, sondern sogar noch viel 
stärker, und wir werden nicht weit fehl- 
gehen, wenn wir annehmen, daß es heute im 
deutschen Sprachgebiet, also übergreifend 
über die Grenzen des heutigen Deutschen 
Reiches, etwa 80000 Studierende der Hoch- 
schulen gibt. 

In manchen kleineren Universitätsstädten 
herrschen noch heute so ziemlich die gleichen 
patriarchalischen Verhältnisse wie in früherer 
Zeit, es besteht noch das alte Verhältnis 
zum Vermieter; wenigstens zum Teil noch 
die alte Tradition der Korporationen, daß 
der Bursche seinem Fuchsen sein bewährtes 
Zimmer übergibt, desgleichen der Bruder 
dem Bruder. Vielfach ist es auch so, daß 
dieselbe Universität, die beute der Junge 
bezieht, schon vor ihm der Vater und sogar 
der Großvater bezogen hat. So bestehen 
von alters her enge Beziehungen, Familien- 


studentische 


verbindungen usw. Im großen ganzen haben 
wir es aber heute bekanntlich in steigendem 
Maße mit der Wanderung der studierenden 
Hochschuljugend zu tun, einer an sich sehr 
erwünschten Erscheinung, weil sie dazu bei- 
tragen muß, den Gesichtskreis der studieren- 
den Jugend zu erweitern und die besten 
Lehrer allerwärts kennen zu: lernen. Ein 
zweites Neues ist, daß sich ein großer Teil 
unserer Universitätsstädte mehr und mehr zu 
Großstädten entwickelt, und das ist ein 
Moment von außerordentlicher Bedeutung. In 
den Wirbel der Großstadt wird jetzt mit 
einem Male der Mulus hineinversetzt; aus der 
Bindung der Familie, aus der Gebundenbheit 
der Schule wird er nun plötzlich auf eigene 
Füße gestellt. Das Langersehnte hat er nun, 
die Freiheit, die Selbständigkeit, nun soll er 
sich selbst besinnen, sich selbst bestimmen. 

Das muß so sein. Die Jünglinge müssen 
gewagt werden, damit wir Männer bekommen. 
Die künftigen Führer des Volkes können 
nicht früh genug sich selbst führen lernen. 
Das ist jetzt mehr als je notwendig in 
unserer Zeit der Umwertung aller Werte, 
wie man gesagt hat. Das alte Haus ist 
vielfach zu eng geworden, die überlieferten 
Grundlagen schwanken. Ein neuer, fester 
Boden muß gewonnen werden in freier Arbeit. 

Vergessen wir aber nicht, daß die Freiheit, 
die plötzliche Versetzung in die Freiheit und 
Selbständigkeit mit ungeheuren Gefahren 
verbunden ist. Übersehen wir nicht, daß der 
größte Teil der Menschen überhaupt nicht 
zur Selbständigkeit geschaffen ist, weder zu 
der des Denkens noch zu der des Wollens. 
Befreit von den alten Autoritäten werden 
diese nun ein Spielball der Impulse des 
Augenblicks, der Triebe. Sie verfallen nur 
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zu leicht in intellektuelle Verwirrung, in 
völlige Planlosigkeit der Lebensführung. Aber 
auch die Intellektuellen und Willensstarken 
brauchen das ernsteste und gewissenhafteste 
Anfassen des Lebensproblems, ernstes Studium 
nicht allein der Wissenschaft, sondern auch 
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des Lebens, vor allem der eigenen Persönlich- 


keit und ihrer geheimsten Regungen. [vadı 
osavıov! | 

Unendlich ist die Fülle der Erscheinungen, 
unendlich, die Mannigfaltigkeit der Antriebe, 
die auf das jugendliche Individuum ein- 
dringen und unter denen es sich zurechtfinden 
soll. Und nun die plötzliche Freiheit für 
den jugendlichen Mittelschüler, der leider nur 
zu oft mit einer ganz unglaublichen Welt- 
fremdheit ausgestattet ist; nicht durch seine 
Schuld. Er ist vielleicht sehr gründlich zu 
Hause im Latein und Griechisch, aber gänz- 
lich unwissend in bezug auf die heutigen 
Zustände und ihre Zusammenhänge, wie in 
bezug auf die tief gegründeten Gegensätze 
zwischen Individuum und Gesellschaft, völlig 
ununterrichtet über die Gefahren, die ihn wie 
die menschliche Gesellschaft auf Schritt und 
Tritt bedrohen. Denn, lassen wir uns nicht 
durch einen leichtfertigen Optimismus hin- 
reißen, zu verkennen, daß das Leben des 
einzelnen sowohl wie das der Gesamtheit, 
der Gesellschaft wie des Staates stets ein 
Seilgang über Abgründe ist. 

Fürs erste sieht sich das freie Leben 
freilich sehr lustig an. Eine der ersten Ver- 
wirklichungen der Freiheit, in dıe der junge 
Hochschüler versetzt worden ist, ist die 
Wohnungssuche; für den Neuling die größte 
Lust. Da kommt ihm zum ersten Male so 
recht zum Bewußtsein, daß er nun ein freier 
Mann geworden: ist. Wie häufig macht er 
aber schon bei diesen ersten Schritten die 
Erfahrung, wie schwer es ist, das Richtige 
zu finden. Wie verhängnisvoll kann ein Miß- 
griff bei däeser Suche werden. Nicht das 
Schlimmste ist, daß der Student dabei wirt- 
schaftlich geschädigt werden kann; er wird 
übervorteilt, er muß einen zu hohen Preis für 
das Gebotene bezahlen. Viel ernster war der 
Mißgriff, wenn die Wohnung zur empfind- 
lichen Störung und Hinderung des Studiums 
wird. Die Bude ist höchst ungemütlich, un- 
behaglich und unzweckmäßig eingerichtet. 
Oder die drückende Enge allein schon ver- 
leidet den Aufenthalt. Höchst unangenehme 
Erregungen des Gehörsinns stellen sich ein 
durch Kindergeschrei, durch 'ein Klavier oder 
durch das noch schrecklichere Grammophon; 
Streit und Zank der Hausleute, gewerbliche 
Geräusche beleidigen sein Ohr. Kein Wunder, 
wenn dann der Studiosus sehr bald die Flucht 
ergreift, wenn er dem 'Wirtshausleben ver- 
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fällt und dadurch unwillkürlich zum Alkohol- 
mißbrauch, verleitet wird. Zum mindesten 
erleidet er Verlust an Zeit und Kraft. Es 
fehlt ihm die ungestörte Einsamkeit, nach 
der sich der Jugendliche so sehr sehnt, die 
von so unendlicher Wichtigkeit für seine 
seelische Entwicklung ist. Er kommt zu. 
keiner Stimmung, zu keiner Sammlung; hat 
keine Möglichkeit, seine nächste Umwelt 
nach seinem Geschmack, nach seinem Sinn 
zu ordnen. Noch wichtiger als diese Gefahren 
sind die Gefahren für die Gesundheit. Es 
kann sein, daß der Luftraum, der ihm in 
seiner Stube zur Verfügung steht, viel zu 
gering bemessen ist. Es kann sein, daß von 
vornberein schon unreine Luft in seine Bude 
hereinkommt von einem benachbarten Abort, 
einer benachbarten Küche her. Es kann 
sein, daß sein Zimmer nicht so viel Tages- 
licht bekommt, als er ohne Schaden für die 
Augen zum Studium braucht. Vielleicht ist 
es feucht, schlecht heizbar; vielleicht ist 
Ungeziefer vorhanden, das nicht allein eklig 
ist, sondern auch die Nachtruhe erheblich 
stört. 

Von besonderer Bedeutung ist die Mög- 
lichkeit ‚der Ansteckung. Überaus häufig ist 
der Fall, daß die Wohnung unrein ist; diese 
Unreinlichkeit aber ist nicht allein ekelhaft, 
sondern kann auch geradezu zur ernsten 
Gefahr werden. In diesem Schmutz, der in 
der Bude oder Wehnung aufgehäuft zurück- 
geblieben ist, können auch Ansteckungskeime 
enthalten sein. Wir wissen, daß die Keime 
der Diphtherie, des Scharlachs, der Pocken, 
daß die Tuberkelbazillen in solch unreinen 
Wohnungen sich lange lebend halten und 
von da wieder auf den Menschen übergehen 
können. „Ein schlechter, unrein gehaltener 
Abort, eine schlechte Wasserversorgung können 
wieder andere Ansteckungsgefahren mit sich 
bringen, wie z. B. die Gefahr der Ansteckung 
mit Typhus. 

Viel größer noch ist die Gefahr, die durch 
das enge Zusammenwohnen mit kranken 
Menschen hervorgerufen wird’ Da ist be- 
sonders auf die Gefahr hinzuweisen, welche 
dem Studenten erwachsen können, wenn in 
der Familie des Vermieters Leute mit soge- 
nannter offener Tuberkulose vorhanden sind, 
die massenhaft Tuberkelbazillen ausscheiden. 
Ich habe ein trauriges Beispiel dafür an 
einem meiner nächsten Freunde erlebt. Ein 
junger Nationalökonom war es, der spätere 
Professor Emanuel Hans Sachs, dessen 


Name ın der Literatur fortlebt durch seine - 


höchst sorgfältigen Untersuchungen über die 
Hausindustrie in Thüringen. Er war ein 
ungemein weichherziger, mitleidig fühlender 
Mensch. Auf der Wohnungssuche war er zu 
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einer armen Witwe mit 4—5 Kindern. ge- 
kommen, die unter den drückendsten Ein- 
kommensverhältnissen lebte und deren Existenz 
noch dadurch erschwert war, daß sie durch 
hochgradige Tuberkulose in der Erwerbstätig- 
keit gehindert wurde. Auch mehrere von 
ihren Kindern hatte sie schon angesteckt. 
Und nun zog dieser gutherzige Mensch in 
die Wohnung ein, um der Familie durch den 
hohen Aftermietpreis, den er zahlte, etwas 
aufzuhelfen. Und nun wurde auch er infiziert. 
Vorher war er ganz gesund gewesen. Er 
stammte aus einer kerngesunden Familie. Sein 
Vater ist an 90 Jahre alt geworden, seine 
Mutter wurde ebenfalls sehr alt, seine zahl- 
reichen Geschwister waren durchwegs gesund. 
Er aber ging an chronischer Tuberkulose im 
Laufe von wenigen Jahren zugrunde. Die 
Wahrscheinlichkeit, daß er sich die Tuber- 
kulose in dieser Wohnung geholt hat, ist fast 
als Gewißheit zu betrachten. 

Ich weiß nicht, ob es den Nichtmedizinern 
unter Ihnen bekannt ist, aber es ist wissen- 
schaftlich nachgewiesen, daß es bei einer 
Reihe von Krankheiten sogenannte Bazillen- 
träger gibt, Leute, die persönlich völlig ge- 
sund erscheinen, aber trotzdem Krankheits- 
keime in ihrem Körper reichlich produzieren 
und ausscheiden. Vor kurzem wurde uns von 
Sr. Magnifizenz Herrn Rektor Gareis der 
Fall erzählt, daß in einer Berliner Studenten- 
bude nacheinander drei Leute an Typhus 
erkrankten. Höchstwahrscheinlich ist dies 
darauf zurückzuführen, daß dort die Ver- 
mieterin oder ein anderer Wohnungsgenosse 
ein solcher Bazillenträger war. 

Ich komme nun zur sexuellen Gefahr. 
Diese Gefahr ist weitaus die größte für die 
Gesundheit der studierenden Jugend. Ich 


will nur beiläufig erwähnen, daß die Statistik 


einer Berliner Studenten-Krankenkasse er- 
geben hat, daß 25 Proz. von ihren Mitgliedern 
jährlich venerisch erkrankten. 

Ich will Ihnen aber noch ein anderes 
Beispiel anführen. Ich hebe es ausdrücklich 
deshalb hervor, damit mir nicht etwa der 
Vorwurf der Heuchelei gemacht werden kann, 
der ja so sehr beliebt ist, wenn jemand über 
die sexuellen Dinge in nicht erwünschter 
Weise spricht. Aus einem Freundeskreise 
von beiläufig 12 jungen Männern, aus dem 
engsten Freundeskreis meiner Studienzeit, 
lauter geistig hervorragenden jungen Leuten, 
die keineswegs idealen Bestrebungen unzu- 
gänglich waren, sind nicht weniger als fünf 
: durch venerische Krankheiten dauernd siech 
geworden; zwei davon in früben Jahren 
gestorben. 

Ein erschreckend hoher Prozentsatz der 
akademisch Gebildeten — es läßt sich das 


nicht ziffermäßig nachweisen, aber über die 
Tatsache kann kein Zweifel bestehen — ver- 
läßt die Hochschule bereits durch venerische 
Krankheiten oder Alkohol oder beides dauernd 
siech geworden oder doch mit dem Keim 
nahen Siechtums behaftet; ein großer Teil 
unfähig geworden, gesunde Nachkommenschaft 
zu erzeugen. | 

Zu allen übrigen Versuchungen, die den 
jungen Akademiker in die Gefahr der ge- 
schlechtlichen Ansteckung stürzen, kommt die 
Versuchung durch die infolge von Unerfahren- 
heit unpassend gewählte Wohnung hinzu. Er 
ist vielleicht in eine Dirnenstraße, in ein Dirnen- 
haus, in eine Dirnenwohnung gezogen, Türe an 
Türe vielleicht wohnt er neben Personen, die 
mehr oder weniger verhüllt der Prostitution 
ergeben sind. Vielleicht ist da eine gefällige 
filia hospitalis oder eine mulier hospitalis da, 
die schon durch viele Hände gegangen sind. 
Infolge der ungeheuren Verbreitung der Ge- 
schlechtskrankheiten ist die Gefahr, die da- 
dureh entsteht, außerordentlich groß. Niemand 
darf übersehen, daß nicht die der offen- 
kundigen Prostitution Ergebenen allein die 
Gefahr der Ansteckung darbieten, sondern 
in sehr erheblichen Maße auch die mehr oder 
weniger verhüllt Prostituierten, die ja in ganz 
unmerklichen Übergängen bis zum sogenannten 
„Verhältnis“ reichen. Nach Aufzeichnungen 
von Ärzten werden ungefähr 30—40 Proz. 
der geschlechtlichen Ansteckungen von solchen 
nicht öffentlichen, sondern mehr oder weniger 
verhüllt Prostituierten erworben; ja, es liegen 
Statistiken vor, die zeigen, daß der Prozent- 
satz oft noch größer ist. So hat der her- 
vorragende Arzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten Fournier in Paris im Jahre 1866 
eine Statistik publiziert über die Ansteckungs- 
quelle von 387 tripperkranken Patienten, die 
er in seiner Privatpraxis zu behandeln hatte, 
und die alle aus sehr wohlhabenden Kreisen 
stammten. Nur 56, also 14 Proz., hatten 
sich die Krankheit von Prostituierten geholt, 
138 von Theaterdamen, Tingel-Tangel-Sänge- 
rinnen, Kabarettmädchen und dergleichen, 
126 von Arbeiterinnen, Verkäuferinnen usw., 
41 von Dienstmädchen, 26 von verheirateten 
Frauen. Das ist kein Wunder, wenn man 
weiß, wie kolossal verbreitet die venerischen 
Krankheiten unter den Männern sind. So 
hat man bei einer Erhebung in Preußen im 
Jahre 1900, wo festgestellt wurde, wieviel 
Personen an einem einzigen Tage, am 
30. April, wegen venerischer Erkrankung in 
ärztlicher Behandlung standen, gefunden, daß 
an diesem einen Tage in Berlin mehr als 
1,4 Proz. der männlichen Erwachsenen wegen 
venerischer Krankheitenin Behandlungstanden. 
Dabei ist noch hervorzuheben, daß nur wenig 
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mehr als die Hälfte der Berliner Ärzte dem 
Wunsche der Regierung, ihr die Zahl ihrer 
Patienten anzugeben, nachgekommen ist. In 
Dänemark ist es schon seit einiger Zeit so ein- 
gerichtet, daß sämtliche Ärzte — natürlich ohne 
Namensnennung — der Regierung bzw. der 
. Behörde jährlich Angaben machen, wieviel 
Geschlechtskranke sie behandelt haben. Da 
ergibt nun die Statistik nach den jährlichen 
Zahlen für Kopenhagen, daß etwa 10 Proz. 
der Kopenhagener Männer im Laufe ihres 
Lebens syphilitisch werden und mehr als 
95 Proz. an Tripper erkranken müssen. Man 
wird gut tun, nicht zu glauben, daß dies 
Ausnahmeverhältnisse für Kopenhagen sind. 
Diese liegen vielmehr so ziemlich in allen 
Großstädten nicht viel anders. Daraus er- 
gibt sich die ungeheure Gefahr, welche der 
uneheliche Geschlechtsverkehr überhaupt mit 
sich bringt; wem seine Gesundheit lieb ist, 
der muß sich des unehelichen Geschlechts- 
verkehrs enthalten. Lächerlich gering gegen- 
über diesen Gefahren der Ansteckung sind 
die Schädigungen, die für junge Leute zwischen 
18_und 25 Jabren — also im Alter der 
Hochschüler — aus der Enthaltung vom 
'Geschlechtsverkehr etwa entstehen. können. 
Es ist also klar, daß es eine studentische 
Wohnungsfrage gibt, daß hier mannigfache 
Gefahren für den Studenten bestehen, die so 
groß sind, daß ihm unbedingt Hilfe dar- 
geboten werden muß. Es muß gesorgt werden 
für einen verlässigen Wohnungsnachweis 
auf Grund eingehender Wohnungs- 
erhebungen, auf Grund einer sorgfältigen 
Wohnungsstatistik. Die Wohnungsnach- 
weise müssen geschaffen werden unter der 
Agide der Hochschulbehörden, unter Mit- 
‚wirkung der Studentenschaft. Es bestehen 
Ja heute schon Anfänge in dieser Richtung 
an manchen Hochschulen, sie sind aber noch 
unzureichend, und es fehlt noch an der 
richtigen Organisation. Es muB für den 


ausreichenden Nachweis von preiswürdigen 


Wohnungen gesorgt werden, für den Nach- 
weis von behaglichen Wohnungen, von 
gesunden Wohnungen und von sittlich 
einwandfreien Wohnungen. 

Gegen diese letztere Forderung hat sich 
heute vormittag eine starke Opposition geltend 
gemacht aus den Kreisen der Studierenden. 
Man hat das so hingestellt, als ob damit 


ein Eingriff in die Freiheit des Studenten 


versucht werden solle. Ich möchte aber 
fragen, wieso denn eigentlich dadurch ein 
Eingriff in die Freiheit der Studenten be- 
gangen werden könnte durch einen Wohnungs- 
nachweis, der sich auch auf die Auslese der 
Wohnungen in sittlicher Beziehung bezieht, 
da es doch völlig in das Belieben eines 
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jeden Studenten gestellt sein wird, von diesem 
Nachweis Gebrauch zu machen oder auch 
nicht, wenn er es auf eigene Faust wagen 
will. Und ein Zwang’ soll wirklich nicht 
ausgeübt werden. 
größten Nachdruck zunächst für mich erklären, 


daß ich den Vorschlägen, welche in der in. _ 


den letzten Tagen erschienenen Schrift „Sturm- 


ı freie Buden“ von Lemming gemacht wurden, 


der einen Zwang zum Bezug bestimmter 
Wohnungen empfiehlt, durchaus nicht bei- 
pflichten kann. Ich glaube auch sicher sagen 
zu können, daß heute keine Hochschulbehörde 
in Deutschland existiert, welche nicht ebenso 
wie ich den Gedanken, in dieser Richtung 
einen polizeilichen Zwang auf die Studenten- 
schaft auszuüben, durchaus abweist. (Beifall.) 
Wir wollen keine Seminaristen, wir wollen keine 
Konviktisten aus ihnen machen, sie sollen freie, 
aufrechte Männer werden. Es genügt ja auch 
kein äußerer Zwang in solchen Dingen. Sp 
wohltätig ein gelinder äußerer Zwang für 
uns alle ist, als Stütze der Vernunft wider 
die Leidenschaft, wir vermögen einen Zwang 
nur dann zu ertragen, wenn seine Berechti- 
gung im eigenen Inneren eingesehen und 
empfunden wird. Allein aus der inneren 
Überzeugung heraus ist es möglich, auf diesem 
schwierigsten aller Lebensgebiete zu einer 
sittlichen Führung zu gelangen. 

Nun ist heute, lassen Sie mich das 
offen sagen, wenigstens bei einem Teil der 
Studentenschaft, eine, wenn ich so sagen 
darf, fast hysterische Idiosynkrasie vorhanden 
gegen das Wort „sittlich“. „Hygienisch“ 
darf man sagen, aber um Gotteswillen nicht 
„sittlich“; ‘was für ein veralteter sinnloser 
Ausdruck! Diese Stimmung hängt damit 
zusammen, daß ein großer Teil unserer 
Studentenschaft, man mag nun diese Tatsache 
mit Lust oder Unlust begleiten, die kon- 
fessionell begründete Moral durchaus ab- 
lehnt. Ich konstatiere nur eine Tatsache, 
wenn ich sage, daß für einen großen Teil 
unserer Studenten die Dogmen ihre Macht 
auf immer verloren haben. 

An diejenigen, die sich in dieser Weise 
von der Überlieferung losgemacht haben, 
wende ich mich. Wer von ihnen treuer 
Anhänger seiner Kirche geblieben ist, braucht 
meinen Rat nicht. Jene aber mögen sich 
doch die Frage vorlegen, ob es nicht eine 
Moral gibt, die ganz unabhängig ist 
von der konfessionellen Anschauung 
und den Dogmen,. eine Moral, welche 
begründet ist in der harten Wirklich- 
keit der Lebensbedingungen, in den 
Erfordernissen für das gesunde Ge- 
deihen der einzelnen sowohl wie der 
Gesamtheit. 


) 


Das möchte ich mit dem. 


Es wurde heute von einem Teil der 
Studentenschaft eine Resolution zu Protokoll 
gegeben, in der der Hochschulbehörde gnädig 
gestattet wird, sich um die soziale, um die 
hygienische Lage der Studentenschaft zu 
kümmern, aber beileibe nicht um die sittliche, 
nicht um die sexuelle, und ich muß sagen, 
es hat mir Schmerz bereitet, daß ich diese 
Worte aus dem Munde eines Mediziners ver- 
nehmen mußte. | 

Man soll sich also um die hygienischen 
Bedingungen kümmern, aber nicht um die 


Bedingungen der sexuellen Sittlichkeit. Ja,. 


gibt es denn, um nur bei dem rein physischen 
zu bleiben, keine Geschlechtskrankheiten? Ist 
vielleicht jemand da, der meint, jetzt in der 
Zeit des Salvarsans könne man sich über all 
das hinwegsetzen? Das wäre eine ungeheure, 
eine äußerst verhängnisvolle Täuschung. Dann 
handelt es sich auch keineswegs um die 
Studenten allein. Das möchte ich mit dem 
größten Nachdruck betonen- Meine Kommili- 
tonen, denken Sie nicht an sich allein! Sie 
dürfen das nicht... Wenn Sie Führer des 
Volkes werden wollen, müssen Sie beizeiten 
denken an den Zusammenhang, in dem Sie 
mit der Volksgemeinschaft stehen, und an 
die Bedeutung, die Ihr Verhalten und 
Handeln für das Wohl der Gesellschaft 
hat. Das nenne ich soziales Empfinden, 
das zuerst bei sich selber anfängt. Also 
nicht allein der Student ist gefährdet, son- 
dern auch diejenigen, mit denen er geschlecht- 
lich verkehrt, und die er, wenn er selbst 
angesteckt ist, dadurch ansteckt. Es kommt 
nicht die Gesundheit seiner Person allein in 
Frage, sondern die außerordentliche Gefahr, 
die die Ausbreitung der Geschlechtskrank- 
heiten für die Volksvermehrung bildet. 
Es kommt in Betracht die Verderbnis von 
so und so viel Mädchen, die für keusche und 
treue Mutterschaft in den Grund hinein ver- 
dorben werden dadurch, daß sie frühzeitig 
verführt werden. Dazu kommt hinzu die 
Möglichkeit des Indieweltsetzens von unehe- 
lichen Kindern. . 


Was die Verderbnis der Mädchen für 


die Mutterschaft betrifft, so bitte ich doch 
diejenigen, welche so sehr für die sexuelle 
Freiheit des Studenten eintreten, um etwas 
mehr Psychologie, praktische Psychologie. 
Vor allem empfehle ich ihnen, sich mit der 
Psychologie der Frau genauer zu beschäftigen, 
und sich vor allem auch die Frage vor- 
zulegen, ob sie wohl glauben, daß es für 


. ein junges Mädchen, welches gewohnt ist, 


mit jungen Männern geschlechtlich zu ver- 


‘ kehren, leicht sein wird, später, wenn es 


eine Ehe eingegangen hat, sich mit einem 
monogamen Lebenswandel zufrieden zu geben; 


— oO Peer Per ee Tr a a nn 


teilen. 


ein Verhalten, welchem doch auch gewiß in 
späterer Zeit diejenigen einige Wichtigkeit 
beilegen dürften, die heute als Studenten 
für die Ungebundenheit schwärmen. 

Weiter kommen auch noch in Betracht 
die Schädigungen, welche aus dem früh- 
zeitigen Geschlechtsverkehr an sich für den 
Studenten erwachsen. Wenn ein junger 
Mann, der mit 17—1S Jahren an die Uni- 
versität kommt, sich dem Geschlechtsverkehr 
schrankenlos hingibt, so ist das an und für 
sich schon — ganz abgesehen von den 
möglichen Ansteckungen — von größter Ge- 
fahr für die Gesundheit Da lehrt die 
Statistik bezüglich der Sterblichkeit der. 
Ehemänner im Vergleich zu den Unver- 
heirateten. In allen höheren Lebensaltern 
stellt sich die Sterblichkeit der Verheirateten 
unvergleichlich besser als die der Ledigen 
oder Witwer. Die jungen Ehemänner aber 
unter 20 Jahren zeigen in einer mir vor 
liegenden, umfangreichen Statistik eine Sterb- 
lichkeit von 29 Prom. gegenüber 6 Prom- 
der unverehelichten Gleichalterigen. Ich 
kann leider auch hier wieder ein Bei- 
spiel aus meiner persönlichen Erfahrung mit- 
Einer meiner Schulkameraden, ein 
hochbegabter Bursche aus meiner nächsten 
Bekanntschaft, gab sich in so zügelloser 
Weise dem Geschlechtsgenusse hin, daß er 
an Tuberkulose erkrankte und schon mit 
20 Jahren starb. Wie soll es also möglich 
sein, die hygienischen Lebensverhältnisse der | 
Studierenden zu würdigen, ohne ihre sexuelle 
Lage zu berücksichtigen, die damit doch im 
engsten Zusammenhang steht. 

Dann wurde auch gesagt, um die soziale 
Lage dürfe man sich kümmern, aber nicht 
um die sexuelle; als ob das sexuelle Problem 
nicht zugleich auch ein allerwichtigstes 
soziales Kernproblem wäre! Auch jene, die 
— ich wende mich natürlich nur an die 
Hochgesinnten — das Ideal der „freien 
Liebe” hochhalten und an seine Zukunft 
glauben, werden anerkennen müssen, daß 
diese freie Liebe in hoher, in ihrer höchsten 
Form, wenn überhaupt, nur möglich ist 
nach gründlicher Umgestaltung der sozialen 
Bedingungen. Die sozialen Bedingungen für 
eine freie Liebe, die etwas anderes ist als 
Zuchtlosigkeit, sind, das wage ich mit Be- 
stimmtheit zu behaupten, heute noch nicht 
gegeben. 

Ich möchte Ihnen, die Sie zum großen 
Teil Angehörige der oberen besitzenden 
Klassen sind, noch etwas zu bedenken geben: 
Der Student, der, um sich selbst vor veneri- 
scher Ansteckung zu schützen — er ist zu 
klug, als daß er ins Bordell geht —, sich 
ein gesundes, noch unberührtes Mädchen auf 
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die Bude holt, dieser Student, der ein Mäd- 
chen aus dem unteren Bürgerstand oder 
Arbeiterstand verführt, in der Absicht, damit 
seine Gesundheit zu schützen, der ist ein 
Promotor des Klassenhasses, des berechtigten 
Klassenhasses. Vergessen Sie nicht, daß 
wir auf einem Vulkan stehen, und über- 
sehen Sie nicht, daß, wenn dieser zum Aus- 
bruch kommt, unsere ganze Kultur möglicher- 
weise in einen Trümmerhaufen verwandelt 
wird. Ich weiß, es gibt Toren, schwär- 
merische Toren, die meinen, es müsse erst 
alles krumm und klein geschlagen werden, 
damit eine neue, großartige Welt frisch auf- 
gebaut werden könne, und ich weiß, daß es 
Elende gibt, die das Chaos wollen, um im 
Trüben fischen zu können, die Ruinen 
wollen, um dann in diesem Trümmerhaufen 
für sich die Macht ergattern zu können. 
Die Besonnenen aber, die Gewissenhaften, 
können keine Revolution wollen, sie müssen 
vielmehr eine Reformation wollen. Ich bin 
der letzte, der die heutige Gesellschafts- und 
Wirtschaftsordnung als etwas uneingeschränkt 
Dauerwürdiges ansieht. Ich bin aufs tiefste 
überzeugt davon, daß unsere Wirtschafts- 
ordnung umgewandelt werden muß von Grund 
auf, wenn wir zu höherer Kultur, zu 
einem höheren Zustand der menschlichen Ge- 
sellschaft kommen sollen. Diese Umwand- 
lungen müssen aber vorsichtig bewerkstelligt 
werden, sie müssen allmählich geschehen unter 
sorgfältiger Schonung all dessen, was er- 
haltungswürdig ist; und unverantwortlich ist 
es, wenn ein einzelner sich deshalb, weil er 
die heutigen Zustände nicht als vollkommen 
anerkennt, blindlings die Freiheit heraus- 
nimmt, -für sich allein die Schranken zu über- 
springen, bloß weil das seiner Sinnlichkeit 
sehr angenehm ist. Jene Libertiner, die, rein 
individualistisch gesinnt, stürmisch und rück- 
sichtslos das Recht auf Genuß, auf sexuellen 
Genuß proklamieren, möchte ich doch bitten, 
sich die Frage vorzulegen, ob sie unter den 
heutigen sozialen Verhältnisen, — ich betone 
das immer wieder; ich will auf die Theorie 
der freien Liebe hier nicht eingehen, — ob 
sie unter diesen Verhältnissen ihre Schwestern, 
ihre Frauen, ihre Töchter auch so gebraucht 
sehen möchten, lediglich als Werkzeuge der 
Lust, als Schutzmittel des Studenten gegen 
venerische Infektion bei Prostituierten. Ich 
. möchte ihnen die Frage vorlegen, ob sie 
glauben, daß es ihnen selbst gleichgültig sein 
wird, wenn ihre Kinder, ihre jungen Söhne 
und Töchter und ihre Frauen einmal das 
Beispiel des Herrn Studenten vor Augen 
haben werden, der sich heute mit diesem 
und morgen mit jenem Mädel auf seiner 
Bude vergnügt. Gar viele glauben, sich mit 
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ihrem sozialen Empfinden brüsten zu dürfen; 
möchten diese ihr soziales Empfinden doch 
einmal dazu anwenden, um sich hineinzuver- 
setzen — es wurde das heute nachmittag in 
sehr richtiger Weise ausgeführt — in die 
wirtschaftliche Zwangslage der Vermieter, die 
entweder gezwungen sind, auf ihren Verdienst 
zu verzichten oder mit dem Gesetz in Kon- 
flikt zu kommen, oder doch den Schimpf auf 
ihre eigene sittliche Anschauung ertragen 
müssen, der darin liegt, daß sie, um nicht 
in wirtschaftliche Not zu kommen, dem 
Studenten Freiheiten gewähren müssen, die 
sie verabscheuen. Vielfach herrschen ja doch 
noch jene sittlichen Lebensanschauungen, die 
nach meiner Meinung gesund und leben- 
erhaltend sind; es mag das ja sehr altväterisch 
von mir sein. Möchten doch jene Kommi- 
litionen, die so sehr für die Freiheit des 
Genusses schwärmen, möchten 'sie sich doch 
klarmachen, ob sie nicht dazu beitragen, 
das für die Volksexistenz so höchst verderb- 
liche Junggesellentum gerade in den wohl- 
habenden Schichten, in den akademisch ge- 
bildeten Schichten emporzuzüchten. Es ist 
ja natürlich viel bequemer, viel weniger kost- 
spielig, Junggeselle zu bleiben, als einen Haus- 
stand zu gründen, eine Familie zu erhalten. 
Wenn man erst die Frauen dazu gebracht 
hat, sich an den außerehelichen Geschlechts- 
verkehr zu gewöhnen, dahinter nichts An- 
stößiges mehr zu finden, dann ist es natür- 
lich höchst überflüssig, sich diese Beschrän- 
kungen und Lasten durch die Heirat aufzu- 
erlegen. Auch hier möchte ich wieder bitten, 
die Sache psychologisch zu betrachten und 
sich zu fragen, ob Sie nicht selbst glauben, 
daß das lebenslange Junggesellentum auch 
dadurch gefördert wird, daß ein solcher Ge- 
schlechtsverkehr, der nur auf die Befriedi- 
gung des physischen Bedürfnisses hinausgeht, 
ganz wesentlich beitragen muß zur Mißachtung 
der Frau, die man nur von der niedersten 
Seite kennen lernt, weil man nur das Tierische 
bei ihr sucht. Dieses Junggesellentum ist 
aber besonders verhängnisvoll für die Frauen. 
Es führt zu einer wachsenden Zahl von ehe- 
losen Frauen, und für die Frauen bedeutet 
diese Ehelosigkeit ungeheuer viel, viel mehr 
als für den Mann; nicht allein etwa die Ent- 
behrung des Geschlechtsverkehrs, sondern die 
Beraubung um ihren natürlichen Lebensberuf. 
Daher dann alle die Verkehrtheit und Wider- 
wärtigkeit, die wir an den Unverheirateten 
und Kinderlosen so häufig beobachten können, 
und die allmählich zu einer Kulturgefahr 
heranwächst. Glauben Siemir: nur die mütter- 
liche Frau, oder richtiger gesagt, die mütter- 
lich gesinnte Frau ist für den gescheuten 
Mann erträglich; wenigstens-wenn sie, einmal 
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das Alter von 40 Jahren überschritten hat. 
Fragen Sie sich auch einmal: ob nicht diese 
Ausbreitung des außerehelichen Verkehrs bei- 
tragen muß zu der Einschränkung der Kinder- 
erzeugung. Diese Einschränkung der Kinder- 


erzeugung aber — von dem Geburtenrück- 
gang wird ja in der neuesten Zeit mit Recht 
viel gesprochen — droht in der Tat den 


Nationen mit dem Untergang, zunächst durch 
den wachsenden Mangel an Bestbegabten, an 
zur Führung Geeigneten, schließlich aber auch 
durch den Mangel an Menschen überhaupt. 

Wir können uns also nicht um die soziale 
Lage der Studenten kümmern, ohne uns auch 
mit ihrem sexuellen Leben zu befassen, und 
ich möchte aussprechen: mag ein, wie ich 
hoffe, kleiner oder auch ein noch so großer 
Teil der Studentenschaft darüber abfällig 
denken, auf absehbare Zeit wird kein ge- 
wissenhafter Hygieniker, wird keine gewissen- 
hafte Hochschulbehörde die Hand bieten zu 
einem Wohnungsnachweis ohne Kontrolle der 
Buden auch in sittlicher Beziehung. Das ist 
uns möglich, wenn wir gewissenhaft sind, 
weil wir, damit trete ich Ihnen nicht zu nahe, 
recht unangenehmerweise erheblich älter sind 
als Sie und dadurch notwendigerweise mehr 
Lebenserfahrnng und damit weniger Optimis- 
mus besitzen und mehr Kenntnis von dem 
Elend, das ın der Welt ist. 

Ich stimme durchaus dem Grundsatze zu, 
daß die Hochschulstudenten nur ihrer eigenen 
Überzeugung folgen sollen, ich stimme zu, 
daß es geradezu Pflicht des Hochschulstudenten 
ist, autonom zu werden, und daß er recht hat, 
alleZwangsmaßregeln abzuweisen, welche seine 
Entwicklung zur Autonomie beschränken. Ich 
bitte Sie aber, prüfen Sie ja immer Ihre Über- 
zeugung gewissenhaft auf ihre Richtigkeit. 
Fragen Sie sich immer, ob Sie das, was Sie 
ihre Überzeugung nennen, auch so nennen 
dürfen, d.h., ob es wirklich das Ergebnis 
ernsthafter eigener Prüfung und Überlegung 
ist und nicht etwa nur eine ohne Überlegung 
übernommene Modemeinung Ihrer Zeit? Ich 
bitte Sie, mißtrauen Sie auch etwas Ihrem 
eigenen Urteil gerade auf diesem Gebiet. 
Halten Sie sich während Ihres ganzen Lebens 
den so tiefgründigen Satz des großen Schopen- 


hauer gegenwärtig von dem Primat des Willens 
über den Intellekt. Alle haben Willen, aber 
gar manche haben nur sehr schwache Rudi- 
mente von Intellekt, und da ist dann der 
Primat des Willens ohne weiteres gegeben: 
Aber auch diejenigen, welche mit Recht auf 
die Kraft ihres Intellekts stolz sein dürfen, 
haben doch allen Grund, bescheiden zu sein. 
Glauben Sie mir, wir sind nur allzu gerne 
bereit, uns selbst zu belügen, um uns selbst 
in möglichst glänzendem Lichte zu zeigen, 
unsere Laster als Tugenden zu deuten, das- 
jenige für wahr zu halten, was uns schmeichelt, 
was von uns keine Selbstbeherrschung, 
keinen Verzicht, kein Opfer verlangt! 

Eine studentische Wohnungsfrage besteht 
auch insofern, als vielfach ein wirklicher 
Wohnungsmangel besteht, — darüber kann 
kein Zweifel sein —, namentlich ein Mangel 
an preiswerten, gut gelegenen, gut einge- 
richteten und einwandfreien Wohnungen. Es 
ist auf der Konferenz ausführlich erörtert 
worden, was bisher zur Abhilfe in dieser 
Richtung schon geschehen ist und was in 
Zukunft getan werden soll. Es wurde z.B. 
die Möglichkeit besprochen, eine Besserung 
der Wohnungsausstattung herbeizuführen, die 
Möglichkeit der Errichtung großer Studenten- 
heime, kleiner Studentenpensionen usw. Aber 
alles, was in dieser Richtung gesagt worden 
ist, betrachten wir selbst vorläufig nur als 
eine Anregung zu weiteren Erwägungen und 
Versuchen. Bindende Beschlüsse wurden in 
dieser Richtung nicht gefaßt. Einig waren 
wir aber alle, um das noch einmal zu sagen, 
über die Notwendigkeit einer gründlichen 
Wohnungsstatistik und eines wohlorganisierten 
Wohnungsnachweises. Die Hoffnung dürfte 
wohl begründet sein, daß unser Appell an die 
Hochschulbehörden nicht vergeblich sein wird, 
und so glaube ich, dürfen wir mit Freude 
aussprechen, daß die heutige 1. Studentische 
Wohnungskonferenz uns ein gutes Stück vor- 
wärts gebracht hat. Es ist daher nur recht 
und billig, wenn ich ausspreche, daß wir 
Herrn Dr. Sonnenschein außerordentlich 
dankbar sein müssen, daß er durch seine 
Anregung uns aus unserer Lethargie empor- 
gescheucht hat. 
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Algemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Geheimrat Dr. phil. et med. Ernst Beck- 
mann, ordentlicher Professor an der Berliner 
Universität und Direktor des Kaiser-Wilhelm- 
Instituts für Chemie in Dahlem, beging am 
4. Juli seinen 60. Geburtstag. Der ausgezeichnete 
Chemiker stammt aus Solingen im Rheinland. 
Seine akademische Laufbahn begann er im Jahre 
1882 als Privatdozent an der Technischen Hoch- 
schule zu Braunschweig. Drei Jahre später trat er 
in den Lehrkörper der Leipziger Universität über, 
wurde hier a. o, Professor und siedelte 1891 
nach Gießen als etatsmäßiger a. o. Professor und 
Direktor des physikalisch-chemischen Instituts 
über. 1892 wurde Beckmann Ordinarius in 
Erlangen und kehrte 1897 als Ordinarius und 
Direktor des Laboratoriums für angewandte 
Chemie nach Leipzig zurück. Ostern 1912 er- 
folgte seine Berufung nach Berlin-Dahlem. 


NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Mitteilung gemäß $ 12 der Promo- 
tionsordnung. Rektor und Senat der hiesigen 
Technischen Hochschule haben auf einstimmigen 
Antrag des Kollegiums der Abteilung für Chemie 
und Hüttenkunde durch Beschluß vom 6. Juni 
d. J. dem Generaldirektor der Bismarckhütte, 
Herrn Max Meier in Bismarckhütte (Ober-, 
schlesien), die Würde eines Doktor-Ingenieurs 
‚ ehrenhalber verliehen. Der Rektor 
Josse 


Die für das Amtsjahr 1. Juli 1913/14 er- 


folgten Wahlen der Herren Abteilungsvorsteher, 
und zwar: 


des Prof. Klingholz für die Abteilung für 
Architektur, 

des Geh. Reg.-Rats Prof. Dr.-Ing. C. Dole- 
zalek für die Abteilung für Bau-Ingenieurwesen, 

des Prof. Dr. Wedding für die Abteilung 
für Maschinen-Ingenieurwesen, 

des Prof. Dr.-Ing. Gümbel für die Abteilung 
für Schiff- und Schiffsmaschinenbau, 


des Prof. Dr. Hofmann für die Abteilung. 


für Ohemie und Hüttenkunde, 
des Prof. Dr. Jolles für die Abteilung für 
Allgemeine Wissenschaften, 


sind vom Herrn Minister der geistlichen und Unter- 
richts-Angelegenheiten durch Erlaß vom 5. Juni 
1913 — U.IT. Nr. 1562 — bestätigt worden. 


Charlottenburg, den 1. Juli 1913. 


Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 


Romberg 
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VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


— 


Königliche Akademische Hochschule 
für die bildenden Künste. 


Einen Wettbewerb um das Stipendium der 
„Dr. Paul Schultze-Stiftung* schreibt für 
das Jahr 1914 die Berliner Akademie der 
Künste aus. Der Preis besteht in einem Stipen- 
dium von 3000 M zu einer Studienreise nach 
Italien. Zum Wettbewerb werden zugelassen 
junge befähigte Künstler deutscher Abkunft 
ohne Unterschied der Konfession, welche als 
immatrikulierte Schüler einer der bei der Ber- 
liner Kgl. Akademie der Künste bestehenden 
Unterrichtsanstalten für die bildenden Künste 
(der akademischen Hochschule für die bildenden 
Künste oder der akademischen Meisterateliers) 
dem Studium der Bildhauerkunst obliegen und 
ein Stipendium aus der Dr. Paul Schultze-Stif- 
tung noch nicht erhalten haben. Als Preisauf- 
gabe ist gestellt worden: „Ein Wettlauf“. Relief, 
1 m hoch, 1,30 m breit. Mit dem Konkurrenz- 
werk sind gleichzeitig verschiedene, von dem 
Konkurrenten während seiner bisherigen Studien- 
zeit selbst gefertigte Arbeiten einzusenden. In- 
dessen dürfen sämtliche Werke die Zahl Zehn 
nicht überschreiten, auch wenn die Bewerbung 
auf mehrere Preise ausgedehnt wird. Frische 
Tonmodelle sind ausgeschlossen. Die kostenfreie 
Ablieferung der für diesen Wettbewerb be- .. 
stimmten Arbeiten nebst schriftlichen Bewer- 
bungsgesuche an die Kgl. Akademie der Künste, 
Berlin W. 8, Pariser Platz 4, muß bis zum 1. Juni 
1914, mittags 12 Uhr, erfolgt sein. Die Zu- 
erkennung. des Preises erfolgt im Juni 1914. 
Eine Teilung an mehrere Bewerber ist aus- 
geschlossen. Das Stipendium steht vom 1. Ok- 
tober 1914 ab zur Verfügung. 


Landwirtschaftliche Hochschule 


Für das Studienjahr 1913/14 werden von 
der Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule 
folgende Preisaufgaben gestellt: I. Aus dem 
Gebiete der Tierzucht: „Die wichtigsten 
Ersatzmittel der Milch (Vollmilch und Mager- 
milch) bei der Aufzucht der Kälber sowie ihre 
zweckmäßigste Verwendung.“ Il. Aus dem 
Gebiete der Agrikulturchemie: „Die Me- 
thoden zur Feststellung des Düngungsbedürf- 
nisses des Bodens.“ III. Aus dem Gebiete 
der Tierphysiologie: „Darlegung der Ur- 
sachen der Knochenbrüchigkeit bei Haustieren 
und der Mittel zu ihrer Verhütung.“ IV. Aus 
dem Gebiete der Landwirtschaftlichen 
Maschinenkunde: „Die neueren, nicht mecha- 
nisch betriebenen Geräte und Maschinen zur 
Bodenbearbeitung und Bestellung sollen be- 
schrieben und ihre Arbeitsweise erläutert werden. 
Ihr Einfluß auf die Kulturpflanzen ist an Hand 
der Literatur zu untersuchen.“ V. Aus dem 
Gebiete der Kulturteehnik: „Welcher Zu- 
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sammenhang besteht zwischen der entwässernden 
Wirkung der Drains einerseits und der Durch- 
lässigkeit des Bodens, der Entfernung und Tiefe 
der Drains andererseits? Welches Verhältnis ist 
zwischen Strangentfernung und Draintiefe für 
ein Feld mit gleichmäßig schwerem Tonboden 
zu wählen, um möglichst geringe Drainagekosten 
und möglichst große Wirkungen zu erzielen?“ 
‘ Zur Bewerbung sind die als ordentliche Hörer 
eingeschriebenen Studierenden der Landwirt- 
‘schaftlichen Hochschule berechtigt. Die Be- 


werber haben ihre Arbeiten spätestens am 
1. April 1914 gebeftet und eingebunden im 
Sekretariat abzugeben. Der Arbeit (ohne 


Namen des Verfassers) ist ein versiegelter Brief- 
umschlag beizulegen, der einen Zettel mit dem 
Namen des Verfassers und mit der eidesstatt- 
lichen Versicherung der selbständigen Anferti- 
gung der Arbeit enthält, außen aber mit dem 
Motto ‘versehen ist, das sich auch unter dem 
Titel der Arbeit befinden muß. In der Arbeit 
ist ein vollständiges Verzeichnis der benutzten 
Literatur anzugeben und jede einzelne Benutzung 
durch Fußnoten und jedes Zitat durch Anfüh- 
rungsstriche zu. kennzeichnen. Neben den 
Hauptwerken der Fachliteratur ist auch die 
neueste Zeitschriftenliteratur zu beachten. 


Handelshochschule 


Die Handels-Hochschule Berlin hat 
ihr Personalverzeichnis für das Sommersemester 
herausgegeben. Nach der beigefügten vorläufigen 
Übersicht ist die Zahl der Studierenden, die 
bei Eröffnung der Hochschule 213 betragen 
hatte, nunmehr auf 490 gestiegen. Einschließ- 
lich der Hospitanten und der Hörer (für die 
einstündigen Abendvorlesungen) beträgt die 
Gesamtzahl aller Besucher 901. Unter den 318 
immatrikulierten Inländern überwiegen natur- 
gemäß die gelernten Kaufleute mit Einjährig- 
Freiwilligen-Zeugnis; auch von den 90 Abituri- 
enten haben 26 Zeugnisse über bereits erfolgte 
kaufmännische Ausbildung beigebracht, ohne 
dazu verpflichtet zu sein. Die übrigen sind 
Lehrer, die sich zu Handelslehrern ausbilden, 
und Studierende, die auf ausdrücklichen Be- 
schluß des Aufnahmeausschusses immatrikuliert 
sind. Außerdem sind 22 Damen als vollberech- 
tigte Studierende inskribiert, von denen 2 das 
Lehrerinnenzeugnis besitzen. 


VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Ferienkurs für Lehrer der Physik und 
Chemie. Das Bayerische Kultusministerium ver- 
anstaltet zu Beginn der diesjährigen Hauptferien, 
und zwar in der Zeit vom 14.—20. Juli d. J., 
an der Universität Erlangen einen Ferienkursus 
für Lehrer der Physik und Chemie an den huma- 
nistischen und realistischen Anstalten. Mit dem 
Ferienkurs wird eine Ausstellung neu erschienener 
Werke verbunden sein. — 


Berliner Akademische Nachrichten - Nr. 18 


nn. 2D8 


m nn — FE TE BUS EEE Ver ER EEE TIERE AL PRERIERBEER 


Das Zentralkomitee für das ärztliche Fort- 
bildungswesen in Preußen hielt kürzlich im 
Kaiserin-Friedrich-Hause seine Generalversamm- 
lung unter Vorsitz des Geh.-Rats Prof. Körte ab. 
Als Vertreter der lokalen Vereinigungen und der 
Akademien für praktische Medizin waren Ärzte 
aus allen Gegenden Preußens erschienen. Von 
der Medizinalabteilung im Ministerium des Innern 
waren Geh.-Rat Dietrich und Geh.-Rat Finger 
anwesend. Aus dem von Prof. R. Kutner er- 
statteten Jahresbericht ging hervor, daß wiederum 
eine weitere Ausbreitung der Organisation in 
Preußen stattgefunden hat, so daß gegenwärtig 
in 42 Städten Preußens die Gelegenheit zur un- 
entgeltlichen ärztlichen Fortbildung gegeben ist. 
Auch der mit dem preußischen Zentralkomitee 
in naher Verbindung stehende „Reichsausschuß 
für das ärztliche Fortbildungswesen“ und die in 
ihm vertretenen Landeskomitees der anderen 
Bundesstaaten haben eine rege Tätigkeit ent- 
faltet; die Anzahl der deutschen Städte, in denen 
für die Weiterbildung der Ärzte dauernd gesorgt 
wird, ist gegenwärtig auf 73 angewachsen. Im 
Anschluß an die Verhandlungen in der vorjährigen 
Generalversammlung, betreffend die Einrichtung 
von Wandervorträgen in kleineren Städten und 
auf dem Lande, teilt Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ad. 
Schmidt-Halle mit, daß man in der Provinz 
Sachsen der Anregung gefolgt sei und sehr be- 
friedigende Ergebnisse erzielt habe. Infolge- 
dessen wird eine Sonderkommission gewählt mit 
der Bestimmung, gemeinschaftlich mit dem Aus- 
schuß der preußischen Ärztekammern die Idee 
der Wandervorträge weiter auszubauen und tun- 
lichst für die ganze Monarchie nutzbar zu machen. 
Das „Internationale Komitee für das ärztliche 
Fortbildungswesen“ ‚ das auf deutsche Anregung 
ins Leben gerufen wurde, veranstaltet im Zu- 
sammenhange mit dem nächsten allgemeinen 
Ärztekongreß in London im August d. J. eine 

„Internationale Konferenz für das ärztliche 
Fortbildungswesen“, bei welcher folgende Länder 
durch offizielle Delegierte vertreten sein werden: 
Amerika, Belgien, Dänemark, Deutschland, Eng- 
land, Frankreich, Italien, Niederlande, Norwegen, 
Österreich, Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, 
Ungarn. Über die Tätigkeit an den Akademien 
für praktische Medizin und in den lokalen Vereini- 
gungen berichteten die Herren Prof. Dr. Siegert- 
Köln, Prof.Dr.Hoffmann-Düsseldorf, Geh. Med.- 
Rat Prof. Dr. Adolf Schmidt-Halle. Als Ver- 
treter des Zentralkomitees an den Akademien 
wurden wiedergewählt Geh.-Rat Brandenheuer 
für Köln und Geh.-Rat Fleischhauer für Düssel- 
dorf. Endlich wurde der erste Vorsitzende des 
preußischen Zentralkomitees, Geh. Ober-Med.-Rat 
Prof. Waldeyer, durch Zuruf wiedergewählt. 


VOM AMERIKANISCHEN 
BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSWESEN 


Das Studium der Landwirtschaft in den 
Vereinigten Staaten hat in den letzten Jahren 
einen ungeheueren Aufschwung genommen. 
Das landschaftliche Departement der Bundes- 


254 
regierung in Washington hat kürzlich eine lehr- 
reiche Schrift über die Schulen veröffentlicht, 
die in den Vereinigten Staaten Unterricht in 
der Landwirtschaft erteilen; sei es, daB derselbe 
ın Fachschulen oder in öffentlichen und Privat- 
schulen neben anderen Unterrichtsgegenständen 
erteilt wird. Es sind deren nicht weniger als 2575, 
die sich auf Schulen für Weiße, Neger und 
Indianer verteilen. Landwirtschaftliche Fach- 
schulen gibt es über 100, die in 17 verschiedenen 
Staaten des Landes gelegen sind. Die Universität 
von Kalifornien in Berkeley bei San Francisco 
hat soeben ihre neue „Agricultural Hall“ feier- 
lich eröffnet. Das Gebäude ist mit einem Kosten- 
aufwand von $ 200000 errichtet und ist das 
erste einer Gruppe von Gebäuden, die für das 
„College of Agriculture“ in Aussicht genommen 
sind. An der landwirtschaftlichen Abteilung der 
Universität studieren gegenwärtig 410 die Land- 
wirtschaft als Hauptfach, während 700 weitere 
Studenten neben ihren sonstigen Studien land- 
wirtschaftliche Kurse hören. — Eine englische 
Kommission, die jüngst die Vereinigten Staaten 
und Kanada zum Zweck des Studiums der land- 
wirtschaftlichen Anstalten bereiste, rühmt be- 
sonders die Ackerbauschulen der Cornell-TUni- 
versität im Staate New York und der Universität 
von Wisconsin. Der Bericht der Kommission 
schließt mit den Worten: „Der unvergleichlich 
hohe Rang, den Wisconsin in der Produktion 
von Käse und Butter einnimmt, ist das unmittel- 
bare Ergebnis des wissenschaftlichen Unterrichts. 
Wenn jemand daran zweifelt und immer wieder 
die Frage stellt, ob Landwirtschaft gelehrt werden 
kann, so raten wir ihm, nach Kanada und den 
Vereinigten Staaten zu gehen, und er wird sehen, 
wie 08 gemacht wird.“ 


STUDIENREISEN 


Von der Donau zur Adria. Gesellschafts- 
reise des Vereins für das Deutschtum im Aus- 
land in die Südösterreichischen Alpenländer vom 
23. August bis zum 15. September. (Für Herren 
und Damen veranstaltet vom „Verein für das 
Deutsehtum im Ausland.“) Österreich ist als 
Reiseland noch nicht annähernd so in Aufnahme 
gekommen, wie es verdient. Der Reiseverkehr aus 
dem Deutschen Reich wendet sich innerhalb der 
schwarz-gelben Grenzpfähle fast ausschließlich 
nach Wien und Tirol. Die herrliche Stromfahrt 
der Donau durch die romantische Wachau, die 
alte Nibelungenstraße, die grüne Steiermark, die 
gewaltigen Alpenmassen Kärntens mit ihren 
glitzernden Bergseen, die dunkeln Hochwälder 
und geheimnisvollen Höhlen- und Grottengebiete 
der Krain, die sonnendurchglühten Felsmassen 
des einsamen Karstgebirges und die von der 
üppigen Vegetation des Südens umkränzten Ge- 
stade der blauen Adria sind dem großen Reise- 
publikum meist noch unbekannte Gebiete. Sie 
verdienen einen Besuch aus dem Deutschen Reich 
um so mehr, als sie neben der unerschöpflichen 
Fülle landschaftlicher Schönheit Gelegenheit 
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bieten, ein kraftvolles, an seiner kernhaften Eigen- 
art und einem reichen Kulturbesitz treu fest- 
haltendes, gastliches und liederfreudiges deutsches 
Volkstum kennen zu lernen, das vielfach in 
hartem nationalen Kampf um seinen Boden- und 
Sprachbesitz zu ringen hat. 

Die Absicht des Vereins für das Deutsch- 
tum im Ausland, Gesellschaftsreisen in diese 
Gebiete zu veranstalten, deren Beteiligung nicht 
nur seinen Mitgliedern, sondern allen Deutschen, 
Damen wie Herren, offenstehen soll, verdient 
daher volle Anerkennung und jegliche Förderung. 
Die überaus zahlreichen und langjährigen Be- 
ziehungen, die den Verein mit den südöster- 
reichischen Alpenländern verbinden, bürgen dafür, 
daß die Reiseteilnehmer überall die herzlichste 
Aufnahme finden und auch intimere Einblicke 
in das Leben und Schaffen der dortigen Deutschen 
neben alledem nach Hause bringen werden, was 
ihnen das Land an Majestät und mannigfaltiger 
Schönheit der Natur bietet. Die Reise wird 
mit der Donaufahrt von Passau nach Wien be- 
ginnen, in 2tägigem Aufenthalt Gelegenheit 
geben, die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der 
alten Kaiserstadt kennen zu lernen und die 
Adriaausstellung sowie den Kahlenberg zu be- 
suchen. Von Wien führt sie mit kurzem Aufent- 
halt auf dem Semmering nach der Hauptstadt 
Steiermarks, dem anmutigen Graz und dessen 


schöner Umgebung. Nach kurzer Besichtigung 


einer von dem Schutzverein „Südmark“ ange- 
legten Ansiedelung württembergischer. Bauern 
geht es weiter nach Marburg und Cilli, der süd- 
lichsten deutschen Stadt in der Steiermark. Von 
Laibach aus wird die Hauptstadt Gottschee der 
gleichnamigen größten deutschen Sprachinsel in 
Krain besucht und von dort in einer längeren 
Wagenfahrt die Bahnlinie Agra— Fiume erreicht, 
welche die Teilnehmer auf hochinteressanter Fahrt 
zur Hafenstadt des Königreichs Ungarn führt. 
Von Fiume aus wird ein Ausflug nach Abbazia 
unternommen. Sodann geht es auf 12stündiger 
Seefahrt durch die Adria nach Triest. Von dort 
geht es wieder nordwärts mit der Wochainer 
und Karawankenbahn zum Besuch der herrlichen 
Hochgebirgsseen von Wochain und Veldes in 
Krain und weiter nach Klagenfurt und Villach, 
den beiden wichtigsten deutschen Städten Kärntens. 
Von dort aus erfolgen Ausflüge in die herrliche 
Umgebung, zum Wörther und Faakersee, nach 
der deutschen Sprachinsel Eisenkappel und der 
Burg Groß-Osterwitz. Alsdann führt die Tauern- 
bahn, eine der kühnsten Alpenbahnen, die Reisen- 
den nach Bad Gastein und Salzburg, dem End- 
ziel der gemeinsamen Fahrt. Die Kosten der 
gesamten 24tägigen Reise, ab Passau an Salz- 
burg, betragen einschließlich Unterkunft, Ver- 
pflegung, Besichtigungen, Trinkgelder, Gepäck- 
beförderung in Schiff I. und Bahn II. Klasse 
440,— M. Nähere Auskünfte, auch über Teil- 
fahrten, und ausführlichen Reiseplan versendet 
die Geschäftsstelle des Vereins, Berlin W 62, 
Kurfürstenstraße 105. 
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“ VOM BÜCHERTISCH 
Die Besprechung der eingesandten Bücher erfolgt nach 
unserem Ermessen. Eine Rücksendung derselben kann 
unter keinen Umständen erfolgen. 


Doktoranden Technischer Hochschulen seien 
auf ein nenes, für sie wichtiges Unternehmen 
hingewiesen. Unter dem Titel „Technische 
Studien“ gibt der Bibliothekar der Technischen 
Hochschule Berlin, Prof. Dr. Simon, ein 
Sammelwerk heraus, das, in einzelnen Heften 
erscheinend, vorzugsweise Dr.-“$ng.-Dissertationen 
enthalten und diese Arbeiten unter Gewinn- 
beteiligung der Verfasser buchhändlerisch zu- 
gänglich machen soll. Den Verlag hat die 
Buchhandlung Gerhard Stalling in Öldenburgi. Gr. 
übernommen. Von ihr wie vom Herausgeber 
ist nähere Auskunft zu erhalten. 


Die Universitäten der Welt. Die Macmillan 
Company in New York hat ein interessantes 
Buch herausgebracht, „Universities of the World“. 
Der Verfasser ist Charles Franklin Thwing, 
Präsident der Western Reserve University in 
Cleveland, Ohio. Der Titel des Buches erleidet 


Welt außerhalb der Vereinigten Staaten handelt. 
Über die Universitäten der Vereinigten Staaten 
hat der Verfasser mehrere Sonderwerke ge- 
schrieben. Das Buch „Die Universitäten der 
Welt“ handelt von 20 Universitäten in 19 ver- 
schiedenen Ländern, die Präsident Thwing mit 
Ausnahme von Melbourne sämtlich besucht hat. 
Das Buch ist nicht ein Nachschlagebuch mit 
Daten und Zahlen, wie sie sich aus einem 
Konversations-Lexikon oder aus Katalogen und 
Berichten der betr. Universitäten schöpfen 
ließen, der Verfasser sucht vielmehr in gedräng- 
ten, aber treffenden Bildern den inneren Geist 
einer jeden Anstalt zu schildern. Er teilt die 
Universitäten der Welt nach diesem ihrem Geist 
und Zweck im allgemeinen in 4 Klassen. Die 
erste Klasse, für die die deutschen Universitäten 
vorbildlich sind, hat lediglich die Erforschung 
der Wahrheit zum Zweck. Die zweite Klasse, 
die er am besten in den schottischen und 
amerikanischen Universitäten verkörpert findet, 
hat die Entwickelung des Charakters vermittelst 
des Denkens im Auge. Die dritte Klasse, 
typisch durch Oxford und Cambridge vertreten, 
will den Gentleman bilden. Zur vierten 
Klasse rechnet er insbesondere die neuen Uni- 
versitäten Indiens, Chinas und Japans, deren 
Hauptziel es ist, für das Berufsleben tüchtige 
Menschen auszubilden. 
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Im einzelnen weilt Präsident Thwing mit 
besonderer Vorliebe bei der Universität Oxford. 
Die Tatsache, daß die Oxforder Studenten den 
amerikanischen Studenten im englischen Aufsatz 
überlegen sind, obwohl sich in Oxford kein 
Lehrstuhl für englische Stilistik findet, erklärt 
er mit der klassischen Tradition und der Ge- 
pflogenheit, in jedem einzelnen Studienfach gutes 


| Englisch zu fordern. Dagegen zweifelt er, daß 


die athletische Betätigung in Oxford, die so 
oft über die Athletik der amerikanischen Stu- 
denten gestellt wird, einen gleich günstigen 
Einfluß auf die Moral der Studenten ausübe, 
wie das in Amerika der Fall ist, und führt zum 
Beweis einen Artikel des „Oxford Magazine“ 
an, in dem über die Zunahme der Trunkenheit 


' im letzten Jahrhundert Klage geführt wird. Die 


Anstrengungen, die gegenwärtig gemacht werden, 
den Zuzug amerikanischer Studenten von den 
deutschen Universitäten nach Paris abzulenken, 
kann Präsident Thwing nicht billigen, und 
zwar einmal des Rassenunterschieds wegen, vor 
allem aber, weil das Studentenleben im „quartier 
latin“ nur uhgünstig auf den Charakter der 
amerikanischen Studenten einwirken könne. 


die Einschränkung, daß es sich nur um die ; Die südamerikanischen Universitäten, für die 
, i 


sich die Vereinigten Staaten immer mehr zu 


| interessieren beginnen, hat der Verfasser nicht 


mit in den Bereich seiner Studie gezogen. 


Sammlung Göüschen. Neuere Erscheinungen 

Paul Diepgen: Geschichte der Medizin. I. Alter- 
tum. Leipzig 1913. Sammlung Göschen, 
Nr. 619. 

C.Bachem: Neuere Arzneimittel, ihre Zusammen- 
setzung, Wirkung und Anwendung. Leipzig 
1913. S. G., Nr. 669. 

W.R.Eckardt: Klima und Leben. Leipzig 1912. 
S. G., Nr. 629. 

Heinrich Simroth: Abriß der Biologie der 
Tiere. I. Entstehung und Weiterbildung 
der Tierwelt. Beziehungen zur organischen 
Natur. II. Beziehungen der Tiere zur orga- 
nischen Natur. Leipzig 1913. S.G., Nr. 131 
u. 654. 

J. Gross: Das Tierreich. V. Insekten. 
1912. S.G., Nr. 594. 

G. Lindau: Die Pilze. Leipzig 1912. 
Nr. 574. 

G. Lindau: 
1912. 

G. Lindau: 
Nr. 683. 

E.Mannheim: Pharmazeutische Chemie. Leipzig 
1912. S.G., Nr. 588. 


Leipzig 
SG, 


Spalt- und Schleimpilze. Leipzig 
S. G., Nr. 642. 


Die Flechten. Leipzig 1913. S.G., 


Friedrichstraße 133, 


=—— a. d.Karlstr. 
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E. Buchwald: Einführung in die Kristalloptik. | W. von Blume: Recht des Bürgerlichen Gesetz- 


Leipzig 1912. S.G., Nr. 619. buches. 5.Buch: Erbrecht. Tund II. Leipzig 
A.Leick: Physikalische Tabellen. Leipzig 1913. | 1913. S. G., Nr. 659/60. 
S. G., Nr. 650. O.Most: Die deutsehe Stadt und ihre Verwaltung, 
R.Kähler: Luftelektrizität. Leipzig1913. S.G., I, H und III. Leipzig 1912. S.G., Nr. 617, 
Nr. 649. 662, 663. 
K. Knopp: Funktionentheorie. I. Leipzig 1913. | K. Leibl: Das Recht der Versicherungsunter- 
S. G., Nr. 668. nehmungen. Leipzig 1913. S. G., Nr. 635. 
M. Groll: Kartenkunde I. u. II. Leipzig 1912. | Ferd. Tönnies: Die Entwicklung der sozialen 
S. G., Nr. 30 u. 599. Frage. Leipzig 1913. S..G., Nr. 3583. 


afrika. Leipzig 1913. S. G., Nr. 637. - 8. 6., Nr. 608. 

P. Hambruch: Landeskunde von Schleswig- | R. Helbing: Auswahl aus griechischen Papyri. 
Holstein, Helgoland und der Freien und Leipzig 1912. S. G., Nr. 625. 
Hansestadt Hamburg. Leipzig 1912. S.G., | Vladimir Corovic: Serbokroatische Gram- 
Nr. 563. matik. Leipzig 1913. S.G., Nr. 638. 

F.Braun: Landeskunde der Provinz Westpreußen. | J. Szinnyei: Ungarische Sprachlehre. Leipzig 
Leipzig 1912. S. G., Nr. 570. 1912. S. G., Nr. 595. 

W.Deecke: Landeskunde ron Pommern. Leipzig | J. Kalitsunakis: Neugriechisch-deutsches Ge- 
1912. S.G., Nr. 575. sprächsbuch. Leipzig 1912. S.G., Nr. 587. 

OÖ. Vitense: Mecklenburgische Geschichte. | Cyprien Francillon: Franz. Lesebuch mit 
Leipzig 1912. S.G., Nr. 610. j Wörterverzeichnis. Leipzig 1913. S. G., 

C. Mirbt: Geschichte der katholischen Kirche. Nr. 643. Ä 

Leipzig 1913. S.6., Nr. 700. Cyprien Francillon: Franz.-deutsches 


K.Dove: Die Deutschen Kolonien. IV. Südwest- A. Erman: Die Hieroglyphen. Leipzig 1912. 
F. Cramer: Deutschland in römischer Zeit. Gesprächsbuch. Leipzig 1912. S. G., 


Leipzig 1912. S. 6., Nr. 638. | Nr. 596. 

R. v. Mayr: Römische Rechtsgeschichte. 1, 1; | F. Spitta: Das deutsche Kirchenlied. 1. Mittel- 
172. N,1; I,2,I. I,2,1l. Leipzig alter und Reformationszeit. Leipzig 1912, 
191213. Nr. 577, 578, 645, 646, 647. S. G., Nr. 602. | 

SE PENTEERERN | | 
Herrenbekleidung er er 
aach Maß, ‚moderne, gediegene Ausfüh- . - Abiturium- 
rung, vorzüglicher Sitz, niedrige Preise. rfolge bei Einjährigen-Bildung in 10 P t 
Großes Lager. englischen u. deutschen 6—12 Monaten; Unterricht 8-1 rozen 
Stoffen, beste Qualit. Reellste Bezugs- oder 5—10 Uhr. abend». laut Preiskurant auf 


sämtl, schriftl. Arbeiten 


Spezialität: 
juristische und tech- 
nische Arbeiten! 
Telephon: Amt Uhland, 468. 


Bureau Besser . 


Halensee, Ringbahnstr. 7 
direkt an der Stadtbahn. 


quelle. GünstigeZahlungsbedingungen. | | Direktor Beulke, Postdamer Str. 92 
Genessenschaft Berliner Schneidermeister. (Hochbahnstat. Bülowstr.) Freiprospekt 


Lieferanten desVerbandesDeutscher Beamten- 
vereine — Berlin, Kommandantenstr. 61. | SO O©000800090090000090909090 


Ich habe die Vorbereitung zur ersten juristischen Prüfung auf Wunsch 
wieder aufgenommen. :: Unterricht: Schaperstr. 31 (am Rankeplatz). 
‘Meldungen: Joachimsthalerstr. 19, W15, oder telephonisch: Steinplatz 1947. 


Dr. jur. Arthur Panofsky. 


| v 
une nnen en nen nn 


be Sie gut und preiswert speisen, “Gehen Sie 


in eines der nachstehend verzeichneten 


esetarischen Speisehäuser 


Vege Friedrichstr. 151 L Nähe Bahnhof || Reinhold Scheibchen, Prinzenstr. 88, I. Moritzplats. 


u Josef Schmelz, „Ceres“, Paulstr. 2, I. Moabit. Nähe 
Carl Homann, 0O., Potsdamer Str. 26a, I. Nähe Kriminalgericht..- 
Potsdamer Brücke. Georg Steinhoff, C., Königstr.29, I. Nähe Alexanderplats, 


Rud. Kronberg, NW., Prinz-Louis-Ferdinand-Str. 3, I. || Adolf Weber, SW., Mauerstr. 66/67, I. Ecke Leipziger 
Verlängerte Charlottenstr. Straße. 

Friedrich Meinung, C., Neue Schönhauser Str. 10, I. || Fritz Zimmermann, N., Friedrichstr. 125, I. Gegen- 
Nähe Hackescher Markt. über Oranienburger Str. 


Rauchfreie Räume. — Speisezeit ununterbrochen von mittags 12 bis 10 Uhr abends. 


\ 


Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 
Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 
Für den Textteil verantwortlich: Das Wohnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei, 


i Preis die Zeile und Aufnahme . . . .PM. 1,— 
.- = „ und zweite Aufnahme . „ 0,75 
Z „ und weitere Br . „0,50 
= die Spalte „Bemerkung“ . „ 0,25 
Nr. 10 ' Sommer- Semester 1913 10. Juli 1913 


Nr. 11 erscheint am 20. Juli 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


| 
| 
| 
| 


- = s le jr Id 
o%5&' monatlich mit 5 ag 
Straße | Name und Stand ° 5) Bedienung u. 58 2, Bemerkungen 
(Lage der Wohnung) | des Vermieters ER] ei; me. 2= B- 
Sn o_ 9 
| | 
W. 

* Augsburger 47. Ill. Str. | R. Stößinger, Frau 


| 
: : 


*Charlotten 48. Str. Nahe Universjtät. | Talkenberg Theiler, Pension! Mäßige Preise! Ja Vorzügl. Verpfleg., Fahrst., Tel. 


> ® 


Pestalozzi 57. I. Gth. Kotz, Frau | 1) 9 ya Ja 


v.135anm.Pens.! Ja | Ja | Vorz.Vpfl.‚Lift,Bad,Tel.,el.Licht 
 *Charlotien 50/51. E. Franz. Str. | Porsch, Pension | Iv.110anm.Pens.| Ja | Ja Fahrstuhl, Bad, Telephon | 
Lützow 68. IL. Thomann, Frau 4 60-80 ;Ja|Ja| Auch Pens., gute Ref., Bad, Tel. 
*Markgrafen 39.48.11. $tr.A.Cendarmenm. | Frau Schurgast’s Heim v.135anm.Pens.) Ja | Ja | Lift, Bad., Tel.; erstkl. Referenz. . 
*Marbsgrafen 46. Str. AnGesdaramm. | Schmidt-Heinritz, Pension v.150anm.Pens.) Ja | Ja | Einschl.el.L., „Lift, Zentralh., ‚Tel. 
*Würzburger 7. hpt. 1. Str. Wachner, Frau Hauptmann| 3 | mäßige Preise ; Ja | Ja | Best. Verpfleg., aller Komf., Tel. 
a NW. | 
Mittel 29. Nahe Universität Werckmeister, Privat-Hoteliı _ | von 35 an |Ja|dJa | Auch Pension, Bad, sehr ruhig 
Charlottenburg " 
Bad mit Warmwasser-Versorg. 


vw. Straße = Str. Hof=H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 
m 
Anmeldungen für den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 
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Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 


(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°%. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, einH., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
‘darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Guthrie, A. L.: Library Work cumulated 
1905—1911. Minneapolis 1912° 2,56° B. 4° 


Handbuch d. allgem. Pathologie u. d. patho- 


logischen Anatomie des Kindesalters. Hrag. 
von H. Brüning u. E. Schwalbe. Bd 2, 
Abt. 1. Wiesb. 1918. 8,431. 4° 


Nach Hause verleihbar 


Beiträge z. Bibliotheks- u. Buchwesen. Hrag.: 
A. Hortzschansky. Berl. 1913. 
Am 2091. 4° 
Böttger, H.: Verz. d. Alten Burschenschafter 
nach d. Stande d. Wintersemesters 1911/12. 
Berl. 1912. Ay 83063 
Gelis, F. de: Hist. critique des jeux floraux 
depuis leur origine jusqu’ a leur transformation 
en academie (1323—1694). Toulouse 1912. 
Allg. Abt. 1659 Ser. 2,15 
Goldfriedrieh, J.: Statistische Übersicht der 
im Geb. d. deutschen Buchhandels ersch. 
Bücher‘ u. Zeitschriften d. J. 1908. Leipz. 
1912. Allg. Abt. 2080 
Studienfahrt deutsch. Studenten nach Italien. 
Darmstadt 1912. Allg. Abt. 2077 
Verzeichnis d. Lesesaal- u. Handbibliothek d. 


Kgl. Univ.-Bibliothek zu Berl. 5. Ausg. 
Nachtr. bearb. v. G. Schneider. Berl. 1912. 
Allg. Abt. 685 5 


Theologie 


Beiträge z. Wissenschaft v. Alten Testament. 
H. 9. 10. 1911—12. Theol. 3073 H. 9/10. 
Beth, K.: D. Entwicklung d. Christentums z. 
Universal-Religion. Leipz. 1913. Theol. 5447 
Heimberger, J.: D. staatskirchenrechtl_Stellung 
d. Israeliten in Bayern. Freib. i. B. 1893. 
Ex 84909 
Hettinger, F.: Lehrbuch d. Fundamental- 
theologie oder Apologetik. 3. Aufl. Freib. i.B. 
1913. Theol. 5444 3 
Jatho, K.: Persönliche Religion. N.F. 3. Aufl. 
Köln 1911. - ' Theol. 5029 3 
Palladius episcopus Helenopolitanus: Hist. 
Lausiaque. Trad. par A. Lucot. Paris 1912. 
Theol. 3096,15 
L®%ber Psalmorum [Psalmi] juxta antiquissimam 
latinam versionem nunc prim. ex Casinensi 
cod. 557 prof. Romae 1912. Theol. 5059,1 
Studien, Freiburger theol. H.6—8. 1912. 
Theol. 4694 


Völter, D.: Mose u. d. aegypt Mythologie. 
Leiden 1912. | Theol. 5034 


Btaats- u. Bechtswissenschaft 


Abhandlungen, Tübinger staatswissenschaftl. 
Hrsg. von C. J. Fuchs. N. F. H. 1. 2. Stuttg. 
1913. F 2436 

Bebel, A.: Unsere Ziele. 13. Aufl. Berl. 1910. 

Jus 8827 13 

Böhm, C. R.: D. Kunstseideglühkörper kein 
Monopol. Charl. 1912. Jus 11725 

Gegenentwurf z. Vorentwurf e. dtsch. Straf- 
gesetzbuchs. Aufgest.v. W. Kahl. Berl. 1911. 

Jus 11171 

Handbuch d. Politik. Hrsg. von P. Laband. 
Bd 1.2. Berl. & Leipz. 1912. Fa 1515. 4° 

Mutterschaft. Hrsg. von A. Schreiber. 
Münch. 1912. Jus 11674. 4° 

Rhonheimer, S.: D. Verhältnis von Raub u. 
Erpressung. Berl. 1912. Jus 11678 

Robertson, J. M.: Buckle and his critics. Lond. 
1895. Jus 11696 

Salvioli, J.: Der Kapitalismus im Altertum. 
Übers. von K. Kautsky. Stuttg. 1912. 

Jus 11926 

Sartorius Frh. v. Waltershausen, A.: D. 
sizilian. Agrarverfassung u. ihre Wandlungen 
1780—1912. Leipz. 1913. Jus 11858 

Schreiber, A.: Die Autonomie d. deutschen 
Standesherrschaften Badens. Miltenberg a. M. 
1912. Fe 3511 

Seelow, P.: Sammlung neuer wichtiger ‚Ent- 
scheidungen auf Grund d. Gesetzes gegen d. 
unlaut. Wettbewerb. Berl. 1913. Jus 11904 

Semeka, G.: Ptolemäisches Prozeßrecht. H. 1. 
Münch. 1913. Jus 11948 

Simon, H.: Robert Owen. Jena 1905. 

Jus 11864 

Sombart, W.: Studien z. Entwicklungsgeschichte 
d. modernen Kapitalismus, Bd 1.2. Münch. 


1913. Fh 25557 
Spann, O.: Zur Soziologie u. Philosophie des 
Krieges. Berl. 1913. Jus 11874 
Spargo, J.: Karl Marx. Autor. deutsche Ausg. 
. Leipz. 1912. Jus 11611 


Strafgesetzbuch f. d. Deutsche Reich. Text- 
Ausg. Berl. 1912. Jus 11477 


Geschichtswissenschaft 


Bertin, G.: La Campagne de 1813. "Paris 1896. 

Gesch. 13901 

Aus d. Lagerleben vor Paris. 

Gesch. 13914 

Panama. La creation, la 
Paris 1913. 

Gesch. 13911 


Breithaupt, A.: 
Berl. 1913. 


Bunau-Varilla, Ph.: 
destruction, la resurrection. 


Bommer -Somester 1913 


Busz, H.: Die deutsche Rheinmündung. Münster 
1918, Gesch. 13921. 4° 
Deutschland im 19. Jh. 5 Vorlesungen von 
J.H. Rose u.a. Berl. 1913. Gesch. 13915 


Fenyes, L. v.: 


Tagebuch e. Mannes v. roten 
Kreuze. Berl. 1913. Gesch. 13925 
Fester, R.: Neue Beiträge z. Geschichte d. 
Hohenzollernschen Thronkandidaten in Spanien. 
Leipz. 1913. Gesch. 13907 
Frazer, J.G.: The Belief in immortality and 
the worship of the dead. Vol. 1. Lond. 1913. 
Gesch. 13896 
Durch Albanien u. Montenegro. 
Münch. 1913. Gesch. 18908 
Janson, A. v.: Hans Karl v. Winterfeldt, d. 
Großen Königs Generalstabschef. Berl. 1913. 
Gesch. 13902 
Lanzac de Laborie, L. de: Paris sous Na- 
poleon. T.4—6. Paris 1907—10. 

Gesch. 18900 

Chesnelong. Paris 1913. 
Gesch. 13910 
Le Falher, J.: Etude sur la Chouannerie morbi- 
hannaise. Le Royaume de Bignan (1789— 
1805). Paris 1913. Gesch. 13742 
Lefevre-Pontalis, G.: Les Sources allemandes 
de l’histoire de Jeanne d’Arc. [1.] Eberhard 
Windecke. Paris 1913. Gesch. 13870 


Leuschner, W.: Auf Vorposten in China. Berl. 
1913. Gesch. 13825 
Liebecke, J. Chr. G.: Magdeburg während d. 
Blockade in d. J. 1813 u. 1814. Magdeb. 
1913. Gesch. 13905 
Lindenberg, P.: Ferdinand I., König d. Bul- 
garen. Berl. 1911. Gesch. 18759 
Locke, A. A.: The Seymour Family, history 
and romance. Lond. 1911. Gesch. 13872 


Luginbühl, R.: Philippe-Albert Stapfer. Paris 
1888. Gesch. 18912 
Luschin v. Ebengreuth, A.Rr: Wiener Münz- 
wesen im Mittelalter. Wien & Leipz. 1913. 
Gesch. 13883 

Lutschewitz, W.: Das neue China u. d. 
Christentum. Berl. 1918. Gesch. 13815 
Mallet, M.-G.: La Politique financiere des 
Jacobins. Paris 1913. Gesch. 18778 


Mathew, A.H.: The Life and times of Rodrigo 
Borgia, Pope Alexander VI. Lond. 1912. 

Gesch. 13874 

Meyer, Chr.: Die Jesuiten in Bayern u. 

Oesterreich. Münch. 1913. Gesch. 13837 


Meyer, J.: Authentische Mitteilungen über 
Kaspar Hauser. 2. Aufl. Ansbach 1913. 

Gesch. 10853 2 

Mikkelsen, E.: Ein arktischer Robinson. Leipz. 

1913. Gesch. 18875 

Miscellanea di studi storici in onore di An- 
tonio Manno. Vol.1.2. Torino 1912. 

Gesch. 13849. 4° 

Mitscherlich, W.: Die Ausbreitung der Polen 

in Preußen. Leipz. 1913. Gesch. 18 918 


Grothe, H.: 


Lavaille, A.: 


! 
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Montbel, G. J. Ctede: 1787—1831. Souvenirs. 
Paris 1913. Gesch. 13845 
Müsebeck, E.: Gold gab ich für Eisen. Deutsch- 
lands Schmach u. Erhebung in zeitgenöss. 
Dokumenten ... 1806—1815. Berl. 1913. 
Gesch. 13757 
Norbert, W.: Friedrichs d. Großen Rheins- 
berger Jahre. Berl.-Charl.1911. Gesch. 13 777 
Pasquier, E.: Rens Benoist, le Pape des 
Halles (1521—1608). Paris 1913. 
Gesch. 18904 
Philippi, F.: Alt-Berlin. Berl. 1913. 
Gesch. 13880 
Polver, G.: Radetzky a Verona nel 1848. 
Verona 1913. Gesch. 13906 
Roloff, G.: Geschichte d. europ. Kolonisation. 
Heilbronn 1913. Gesch. 13855 
Rüppell, E.: Kriegsgefangen im Herzen Ruß- 
lands 1812—14. Berl. 1912. Gesch. 13656 
Schlaginhaufen, O.: Die Anthropologie in 
ihren Beziehungen z. Ethnologie u. Prähistorie. 
Jena 1913. Gesch. 18816 
Schlözer, K. v.: Römische Briefe. 1864 —69. 
Stuttg. 1913. Gesch. 18916 
Schrader, O.: Jena 1904. 
| Gesch. 13869 


Totenhochzeit. 


Militaria 
Steuer, G.: Geschichte d. Danziger Infanterie- 
Regiments Nr. 128. 2. Aufl. Berl. 1911. 
Milit. 489 2 


Grundlagen d. Kriegstheorie. 
Milit. 1016 


Wagner, R.: 
Berl. 1912. 
Sprache und Literatur 


Gubelmann, A.: Studies in the lyric poems of 
Friedr. Hebbel. New Haven 1912. Yv 3789 


Lohmeyer, W.: Die Dramaturgie der Massen. 


Berl. & Leipz. 1913. Xb 4877 
Maass, E.: Goethe u. d. Antike. Berl. 1912. 
“ Yr 8209 


Meisternovellen aus P. Heyses Novellenschatz. 
1—5. Berl. 1909—12. Yg 21232 
Normannia. German.-roman. Bücherei. Hrsg. 
von M. Kaluza u. G. Thurau. Baif. 
1909 #. X 1552 
Ogden, G.C.: Poems. Cincinnati 1912. 
Z£o 85.076 
Olcott, Ch. S.: George Eliot. Scenes and people 
in her novels. New York 1910. Ze 53839 
Prinz, K.: Martial u. d. griech. Epigrammatik. 
T.1. Wien & Leipz. 1911. Wk 38878 


Prize Publication Fund. Vol.3. Lond. 1911. 
Zt 4007 

Battermann, H. A.: Gesamm,. ausgew. Werke. 
Bd 1.2.4.5.8—12.16. Cincinnati 1906—12. 
Yzr 8006 

Varnhagen von Ense, Rahel: Ein Buch des 
Andenkens f. ihre Freunde. Bearb. von H. 
Landsberg. Berl. 1912. Ys 82461 
Vulfila: Die gotische Bibel, hrsg. v. E. Bern- 
hardt. Halle a. S. 1884. Y 1831, 3 


en oo 


Wassermann, J.: Faustina. Berl. 1912. 

i Yx 91079 

Wherrry, E. M.: A comprehensive Commentary 

on the Qurän, comprising Sale’s transl. and 

preliminary discourse. Vol.1—4. Lond. 1896. 

Zu 85116 

Wilamowitz-Moellendorff, U. v.: Sappho u. 

Simonides. Berl. 1913. Vf 14028 
Zander, K.: Eurythmia. 1. Leipz. 1910. 

Vb '3492 


‚ Philesophie und Pädagogik 


Abhandlungen, Philos. H. Cohen z. 70. Ge- 
burtstag dargebr. Berl. 1912. Philos. 4184 
. Beiträge z. Gesch. d. Philos. d. Mittelalters. 
Ba 8. 1909 —1912. Philos. 79 
_Buehler, K.: Die Gestaltwahrnehmungen. Bd 1. 
Stuttg. 1913. Philos. 4181 
Erdmann, B.: Die Funktionen d. Phantasie im 
wissenschaftl. Denken. Berl. 1918. 


Philos. 4190 
Luquet, 6. H.: Les Dessins d’un enfant. Paris 
1913. Philos. 4183 


Meumann, E.: Einführung in d. Ästhetik d. 
Gegenwart. 2. Aufl. Leipz. 1912. 


Allg. Abt. 1958, 30° 


Mufl,C.: Du sollst! Berl. 1912. Philos. 8778 
Natorp, P.: Allg. Pädagogik in Leitsätzen zu 
akad. Vorlesungen.‘ 2. Aufl. Marb. 1918, 

Philos. 4141 2 
Natorp, P.: Allg. Psychologie in Leitsätzen zu 
akad. Vorles. 2. Aufl. Marb. 1910. 


Philes. 4144 

Oehlke, M.: D. Frau im gefährl. Alter. Berl. 
1911. ‘Philos. 3795 
Petrescu, N.: Zur Begriffsbestimmung d. 
Philosophie. Berl. 1912. Philos. 4175 


Poincare, H.: Dernieres. Pensees. Paris 1918. 
| | | Philos. 4068 
Renaissance u. Philosophie. Hrsg. von A. 
Dyroff. H.5.6. Bonn 1911—12. 
Philos. 8989, 5. 6 
Sarkar, B. K.: The Pedagogy of the Hindus. 
Caleutta 1912. Philos. 4166 
Schneider, W.: D. neuere Geisterglaube. 3. Aufl. 
Paderborn 1913. Philos. 4059 3 
Schulerziehung, Deutsche. Hrsg. vonW.Rein. 
Neue bill. Ausg. Münch. 1913. Philos.4078 2 
Schwellenbach, R.: Der Wert des Lebens u. 
d. Sinn d. Religion. Berl. 1913. Philos. 4187 
Steenbergen, A.: H. Bergsons intuitive Philo- 
sophie. Jena 1909. Philos. 4158 
Tews, J.: Deutsche Volksbildungsarbeit. Berl. 
1911. Philos. 4166 
Verweyen, J. M.: Philosophie d. Möglichen. 
Leipz. 1913. Philos. 4073 
Kunst s 
Barrett, W. A.: English Glee and ‚madrigal 
writers. Lond. 1877. Kunst 2203 


Festgruß, Straßburg., an A. H. Springer z. 
4. Mai 1885. Berl. 1885. Kunst 2820 
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Kaiser Friedrich Museum, D.: Amtl. Ausg. ' 


2. Aufl. Berl. 1911. Kunst 2229 
Kloss, E.: Wagnertum in Vergangenheit u. 
Gegenwart. Berl. 1909. Kunst 2475 


Kugler, F.: Architectonische Denkmäler d. 
Altmark Brandenburg. In malerisch. Ans. 
aufgenommen von J. H. Strack u. F. E. 
Meyerheim.. H. 1.2. Berl. 1833, 

| Kunst 2192. gr. 2° 
Kunststätten, Berühmte. Bd 59.60. Leipz. 1912, 
| | ü Kunst 489 

Lüer, H.,u. M. Creutz: Geschichte d. Metall- 
kunst. Bd 1.2. Stuttg. 1904—09. 
-Kunst 2474 


Nagel, W.: Beethoven u. s. Klaviersonaten. 


Bd 1.2. Langensalza 1903—05. Kunst 2447 


Revue de l’art chretien. T. 33 ff. Lille 1883 &. 


| Kunst 2856. 4° 

Salter, E. G.: Nature in Italian art. Lond. 
1912, Kunst 2466 
Schneider, F.: Kunstwissenschaftl. Studien. 


Bd 1. Wiesb. 1913. Kunst 2443 
Venturi, L.: Giorgione e il Giorgionismo. 

Milano 1913. Kunst 2463 
Verhaeren, E.: Rubens. Leipz. 1913. 
Kunst 2476 


Volksliederbuch f. Männerchor. Partitur. Bd. 


1.2. Leipz. 1907. Kunst 2388 
Wagner, R.: Ueb. d. Bestimmung .d. Oper. 
Leipz. 1871. Kunst 2853 


Wagner, R.: Zwei Briefe. Leipz. 1852. 


Kunst 2352 . 


Walzel, O.: R. Wagner in s. Zeit u. nach a. 
Zeit. Münch. 1913. Kunst 2473 


Medisin 
Kongress für biol. Hygiene. Vorarbeiten a. 
Verhandlungen. 1. 1913. Med. 6027 
Lehrbuch d. klin. Diagnostik innerer Krank- 
heiten. Hrsg. von P. Krause. 2. Aufl. Jena 
1913. Med. 3561 2 
Lewin, L., u. H. Guillery: D. Wirkungen von 
Arzneimitteln u. Giften auf d. Auge. 2. Aufl. 
Ba 1.2. Berl. 1913. Med. 2206 2 
Marcuse, J.: Technik und Methodik der Hydro- 
und Thermotherapie. Stuttg. 1907. 
Med. 2807, 2 
Pickerill, H. P.: Verhütung von Zahnkaries u. 
Mundsepsis. Berl. 1913. Med. 5963 
Pieron, H.: Le Probleme physiol. da sommeil. 
Paris 1913. | Med. 5961 
Schmidt, H. E.: Kompendium d. Röntgen-The- 
rapie. 3. Aufl. Berl. 1913. Med. 221313 
Strahlentherapie. Hrsg. von K. J. Gauss, 
H. Meyer. Bd.1. 1912. Med. 5967 
Strubell, A.: Das Wechselstrombad. Dresden 


& Leipz. 1913, Med. 5971 
Uffenorde, W.: Z. Klinik d. Eiterungen d. Ohr- 
labyrinths. Würzb. 1913. Med. 5922 


Winternitz, W.: Die Hydrotherapie auf physio- 
log. u. klin. Grundlage. Bd 1.2. Wien & 
Leipz. 1912. Med. 6025. 4° 
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Naturwissenschaften 
Bärtling. R.: Geol. Wanderbuch für d. nieder- 
rhein.- westfäl. Industriebezirk. Stuttg. 1913. 
Naturw. 
Bateson, W.: Mendel’s Principles of heredity. 
(3. impr.) Cambridge 1913. Naturw. 
Coblentz, W. W.: A physical Study of the 


firely. Washingt. 1912. 
: Allg. Abt. 889, 164. 4° 
Gruber, M.v., u.E.Rüdin: Fortpflanzung, Ver- 
erbung, Rassenhygiene. 2. Aufl. Münch. 1911. 
Naturw. 
Jellinek, K.: Physikalische Chemie d. homo- 
genen u. heterogenen Gasreaktionen. Leipz. 
1913. Naturw. 
Liesegang, R. E.: Geol. Diffusiomen. Dresd. 
1913. ° _ Naturw. 


Loisel, G.: Histeire des menageries de l’anti- 
quite anosjours. 1—3. Paris 1912. Naturw. 
Rubner, M.. Die Ernährungsphysiologie d. Hefe- 
zelle bai alkohol. Gärung. Leipz.1913. Naturw. 
Weismann, A.: Vorträge über Deszendenz- 
theorie. 3. Aufl. Bd 1.2. Jena 1913. 
Naturw. 4° 
Zentralblatt für Zoologie, allg. u. experimen- 
telle Biologie. Bd 1. 1912. Naturw. 


Mathematik und Astronomie 


Hanmer, E.: Üb. d. geograph. wichtigsten 
Kartenprojektionen insbes. d. zenitablen Ent- 


würfe. Stuttg. 1889. Of 95463 
Krüger, A.: ' Bestimmung d. Entfernung d. 
Doppelsterns 70 p Ophiuchi. Bonn 1859. 

Om 4548. 4° 


Peano, G.: D. Grandzüge d. geometr. Calculs. 
Leipz. 1891. Oc 10495 
Pubblicazioni del R. Osservatorio die Brera 
in Milano. Nr. 41—45. Mil. 1901 —1909. 

Oi 22000 

Sainte-Claire-Deville, H., et E. Mascart: 
Sur la construction de la rögle internationale 
geodesique. Paris 1879. Of 157 
Tisserand, F.: Recueil complement. d’exereices 
sur le calcul infinitesimal. 2. ed. par P.Pain- 
leve. Paris 1896. Ob 8566 2 


Weierstrass, K.: Zusammenstellung v. Sätzen 
u. Formeln aus d. Theorie d. ellipt. Funk- 


tionen. 0.J. O 8868. 4° 
Technelogie 
Bergwerksmaschinen, Die, hrsg. von H. 
Bansen. Bd 2. Berl. 1912. Technol. 
Bibliothek, Autotechn. Bdl. 4. Aufl. 33. 4. Aufl. 
46. Berl. 1912. Technol. 
Festschrift z. Eröffn. d. Dortmund—Ems- 
Kanals. Berl. 1899. Technol. 2° 
Fubini, G.: Lezioni di analisi matematica. 


Torino 1913. 


Janssen, Th.: 
Berl. 1913. 


Technol. 4° 


D. Bauingenieur in d. Praxis. 


Technol|. 
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Kloess, A.: D. deutsche Wasserwirtschaft. 
Halle a. S. 1912. Teehnol. 


Krug, K.: D. Praxis d. Eisenhüttenchemikers. 


Berl. 1912. Technol. 
Napier, D., Engineer 1790—1869. Hrsg.: 
D. Bell. Glasgow 1912. Technol. 4" 


Neudeck, G., B. Schulz, R. Blochmann: D. 
moderne Schiffbau. T.1. Leipz. 1912. Technol. 


Schaper, G.: Eiserne Brücken. 2. Aufl. Berl. 
1911. | Technol. 
Schmitz, L.: D. flüssigen Brennstoffe. Berl. 
1912. Technol. 
Strecker, K.: Hilfsbuch f. d. Elektrotechnik. 


8. Aufl. Berlin 1912. 2931 d 
Tasehenbuch, Moedebecks, z. prakt. Gebrauch 
für Flugtechniker u. Luftschiffer. 3. Aufl. 
Berl. 1911. Technol. 
Zeitschrift des Verbandes Deutscher Diplom- 


Ingenieure. Hrsg. v. Verbande. Berl. 1910. 

' Technol. 4° 

Ziegler, P.: D. Talsperrenbau. 2. Aufl. Berl. 
1911. Technol. 4° 


Landwirtschaft 
Anleitung z. Standorts- u. Besiandehesdire: 
bung beim forstlich. Versuchswesen. 2. Aufl. 
Neudamm 1911. Landw. 
Arbeiten d. Deutsch. Landwirtschafts- Ges. 
Nr. 187—213. Berl. 1911—12. Landw. 
Bibliothek f. Sport & Naturliebhaberei. Bd 
6—10. Berl. 1904—1907. Landw. 
Bornemann, F.: D. Motorkultur in Deutsch- 
land. Berl. 1913. Landw. 
Doebel, H. W.: Jäger-Practica oder Der wohl- 
geübte u. erfahrene Jäger. Nach d. 1. Ausg. 
Leipz. 1746 hrsg. von d. Red. d. Deutsch. 
Jäger-Zeitungg. Neudamm 1912. 3668 x 
Ehrle, F.: Konzentriertes Roborinkraftfutter u. 
s. Anwendung bei Militärpferden. Hannover 
1909. Landw. 
Glaser, Tb.: D. Berechnung d. Waldkapitals 
u. ihr Einfluß auf d. Forstwirtschaft & Theorie 
u. Praxis. Berl. 1912. Landw. 
Goltz, Th. v. d.: D. Lage d. ländl. Arbeiter 
im Deutsch. Reich. Berl. 1875. Landw. 4° 
Graves, H. S.: The Principles of handling wood- 
lands. 1. ed. New York 1911. Landw. 


Heizmann, H.: Die Baumwolle, insbes. deren 


Kultur, Geschichte u. Handel. T.1. Zürich 
& Leipz. 1913. . Landw. 
Jahrbuch d. Instituts f. Jagdkunde. Bd1. Neu- 
damm 1912. Landw. 


Matenaers, F. F.: Campbells Anleitung z. zweck- 
mäßigsten Bodenbearb. 3. Aufl. Berl. 1912. 
Landw. 
Memoirs of the Departm. ei agriculture in 
India. Bot. Series. Vol. 3. Pusa 1910. Landw. 
Mitscherlich, E. A.: Bodenkunde f. Land- u 
Forstwirte.. 2. Aufl. 1913. Berl. 1913. 
Landw, 
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Inhalt: 


Bekanntmachungen der Universitäts-Behörden. Anmeldung zum Abgangszeugnis. 

Wilhelm Scherer. Von Prof. Dr. Richard M. Meyer. 

Die studentische Wohnungsfrage. Von Kurt Wulff. 

Nachrichten aus der Universität. Allgemeine Nachrichten für Studierende aller Fakultäten. Präsident Lowell in 
Berlin. Personalien. achrichten aus der Technischen Hochschule. Von den übrigen Hochschulen. Land- 
wirtschaftliche Hochschule. Vom weiteren Bildungswesen. Wilmersdorfer öffentliche Lesehalle. Der Student 
und die Stenographie. Kongresse und Versammlungen. Studentenkonferenz in Wernigerode. Studentisch-pädago- 
gische Tagung in Breslau. Neuerwerbungen der Kgl. Universitäts-Bibliothek. 


BEKANNTMACHUNGEN DER UNIVERSITÄTS- BEHÖRDEN 


ArZr 


Studierende, welche mit Schluß des laufenden Semesters die Universität 
verlassen wollen, können: vom 15. dieses Monats ab die Ausfertigung der Abgang»s- 
Zeugnisse nachsuchen, und zwar haben sie die Bestellung persönlich auf der Universitäts- 
Registratur (Zimmer 4) zu bewirken, woselbst sie einen Anmeldeschein erhalten. 

Hiernächst sind auf der Universitäts-Quästur die Gebühren für das Abgangszeugnis 
zu entrichten; sodann ist der Abmeldeschein mit dem Anmeldebuch den betreffenden Lehrern 
zur Eintragung der Abmeldebescheinigungen betreffs der Übungen vorzulegen, und hierauf 
sind der Abmeldeschein und das Anmeldebuch auf dem Amtszimmer des Universitäts- 
Richters (Zimmer 1) abzugeben. Nur wenn dies bis Ende dieses Monats geschehen ist, kann 
die rechtzeitige Herstellung des Abgangs-Zeugnisses zugesichert werden. 

Die Aushändigung der ausgefertigten Abgangs-Zeugnisse und der bei der Immatrikulation 
abgegebenen Zeugnisse erfolgt von dem Anfang der letzten Woche vor dem gesetzlichen Schlusse 
des, Semesters, frühestens also vom 7. k. M., ab ebenfalls Zimmer Nr. 1 gegen Rückgabe 
der Erkennungskarte und gegen Vorlegung von Bescheinigungen der König- 
lichen sowie der Universitäts-Bibliothek, daß der Abgehende die entnommenen Bücher 
abgeliefert oder keine Bücher entliehen habe. Jeder Studierende der Rechtswissenschaft hat 
außerdem die Seminarkarte des laufenden Semesters zurückzugeben oder eine Bescheinigung 
des Bibliothekars der Handbibliothek des Juristischen Seminars darüber beizubringen, daß er 
für das laufende Semester keine Seminarkarte sich hat ausstellen lassen. Das Anmeldebuch 
ist hierbei vorzulegen. 

Die frühere Aushändigung der Abgangs-Zeugnisse oder die Abreise vor dem 1. August 
d. J. ist nur mit besonderer Erlaubnis des Rektors statthaft, die ohne genügende Begründung 
nicht erteilt werden kann. 


Berlin, den 7. Juli 1913. Der Rektor und der Richter der Universität 


gez. Baudissin gez. Daude 


Wilhelm Scherer 


Von 
Prof. Dr. Richard M. Meyer 


Aus dem traurigsten Anlaß: beim Tode 
Erich Schmidts ist wiederholt seines 
großen Lehrers Wilhelm Scherer gedacht 


fach der Gegenstand lebhafter Erörterungen. 
Freilich bewiesen sie häufig, wie schnell ein 
bedeutender Mann auch jetzt noch eine fast my- 


worden, und der Mann, dessen siebzigster 
Geburtstag vor zwei Jahren ebenso unbemerkt 
vorbeiging wie sein in das gleiche Jahr fallender 
fünfundzwanzigster Todestag, ward nun viel- 


thische Gestalt werden kann — zumal unter 
dem Druck eines leidenschaftlichen Partei- 
hasses. Alle, die der deutschen Philologie 
überhaupt feind sind (und solcher gibt es 
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gar nicht wenig, auch selbst unter den viel- 
fach doch von ähnlichen Gefühlen selbst ver- 
folgten klassischen Philologen!), namentlich 
aber alle, die ihren neueren Betrieb aus 
irgendeinem berechtigten oder phantastischen 
Grunde mißbilligen, glauben, seit seine mäch- 
tige Gestalt dahingestreckt ist, an dem toten 
Helden ıhr Mütchen kühlen zu sollen. Ich 
will die Erinnerung an längst vergangene 
schmerzliche Vorfälle nicht erneuern, bei 
denen persönliche Gehässigkeit sich mit prin- 
zipieller Gegnerschaft verband; wohl aber 
möchte ich an zwei Beispielen neueren 
Datums zeigen, welche Wirkungen jener 
durch Jahrzehnte fortgesetzte Kampf gegen 
‚Scherer und seine Anschauungen gezeitigt 
hat. In einer unserer angesehensten Zeit- 
schriften, dem philosophischen Organ „Logos“, 
ward er verhöhnt, weil er Fichte für unprak- 
tisch gehalten habe; von seinen „Reden an 
die deutsche Nation“ habe er wohl nie etwas 


gehört. Und eben diese würdigt Scherers 


Literaturgeschichte wenige Seiten nach der 
zitierten Stelle mit der größten Anerkennung! 
Was soll man aber gar dazu sagen, wenn an 
einer so verantwortungsvollen Stelle wie im 
„Kunstwart“ ein Herr Schumann als Denk- 
mäler der Schande deutscher Philologie 
Düntzers Erklärungen und — Scherers 
Poetik zusammen nennt! Die fleißigen und ver- 
dienstvollen, aber geistig ärmlichen Kärrner- 
leistungen eines untergeordneten Geistes, und 
die revolutionären, auch wo sie widerlegt 
worden sind, fruchtbaren Versuche eines ebenso 
originellen wie tapferen Geistes, der nichts 
anfaßte, ohne es zu fördern! | 

Doch nicht nur die Feinde, auch die 
Verehrer scheinen mir Scherer vielfach nicht 
richtig zu beurteilen. Es ist wenigstens nach 
meiner Ansicht falsch, daß sein Hauptverdienst 
(oder wie die Gegner sagen: seine Haupt- 
schuld!) die Übertragung der klassisch-philo- 
logischen Methode auf die neuere Literatur- 
geschichte gewesen wäre. Denn abgesehen 
davon, daß diesen Ruhm immer Michael 
Bernays für sich beansprucht hat und schon 
- aus chronologischen Gründen für sich bean- 
spruchen konnte, würde damit eben nur 
Scherers Vertretung der neueren Literatur- 
geschichte gekennzeichnet werden, die doch 
nur einen Teil, und nicht einmal den be- 
deutendsten, seiner ungemein fruchtbaren 
Tätigkeit ausmacht. Auch diese Seite aber 
wird nicht ausreichend damit charakteri- 
siert; denn Scherer hat sich wohl ge- 
hütet, einfach die Technik der klassischen 
Philologen zu übernehmen; während er un- 
zweifelhaft viel von ihnen lernte, hat er 
doch nicht wenig auch ihnen zum Lernen 
gegeben, worauf gerade in neuester Zeit 
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von jenem Lager aus dankbar hingewiesen 
worden ist. 

Will man die Größe von Scherers 
Wirken mit einem Blick erfassen, so sei 
dies gesagt: wie ‚kein anderer hat er die 
innere Einheit des deutschen Geisteslebens 
aufgefaßt und für die Forschung wie für das 
Leben nutzbar zu machen gesucht. 

Es ist eine tragische Ironie, daß geräde 
diesem Mann von Ignoganten immer wieder 
vorgeworfen wird, für ihn habe die deutsche 
Literatur mit Goethes Tod aufgehört — weil 
er seine Darstellung der deutschen Literatur- 
geschichte aus leichtbegreiflichen Ursachen 
mit diesem Datum abschloß. Sein Interesse 
für neuere Dichtung könnten schon die Auf- 
sätze in seinen Kleineren Schriften zur Genüge 
erweisen, und zugleich, daß er jene zum 
Teil wohl stark überschätzt hat; so Spiel- 
hagen und, sogar nach dem damaligen Stand 
der Meinungen Geibel. In Wirklichkeit war 
es seine Grundanschauung, daß sowohl die 
menschlichen Wesenseigenschaften als auch 
die großen Typen der Menschheit, die sozialen 
wie die nationalen, im Kern unveränderlich 
fortdauern — die Lehre seiner großen Meister 
Herder, Humboldt, Goethe. Deshalb brach 
er, sein größtes wissenschaftliches Verdienst, 
kühn die Schranken ab, die die „Perioden“ 
bis dahin getrennt hatten. Deshalb bediente 
er sich überall der „Methode der wechsel- 
seitigen Aufhellung“, die unter der Voraus- 
setzung der Gleichartigkeit von dem Be- 
kannten auf das Unbekannte Schlüsse zieht. 
Die Lautveränderungen der germanischen 
Urzeit wagte er als Erster nach dem Muster 
modernster Sprachentwicklungen zu beur- 
teilen, und der Journalismus von heute er- 
leichterte ihm das Verständnis Walthers von 
der Vogelweide. Seine Periodenlehre sollte 
die Anschauung von großen, gleichsam durch 
Gebirge geschiedenen Massen der Literatur 


ersetzen durch das Bild eines in bestimmten 


Abständen sich wendenden Flusses — fast 
im Sinne der Goetheischen Metamorphosen- 
lehre.. Und seine vielgescholtene Poetik 
wollte, gewiß zu radikal und zu stark von 
den naturwissenschaftlichen Analogien be- 
herrscht, aber doch mit einer äußerst an- 
regenden Folgerichtigkeit die allgemeinen 
Bedingungen des literarischen Lebens er- 
forschen — sowohl die der Dichtungen und 
der Dichter als auch die der Literaturen. 
Nun versteht es sich bei einer Natur von 
Scherers Lebhaftigkeit, von seinem warmen 
patriotischen Empfinden und seiner starken 
ästhetischen Reizbarkeit von selbst, daß er 
bei dieser Herausarbeitung der typischen 
Züge und Grundlagen nicht stehenbleiben 
konnte. Im Gegenteil: sein wissenschaft- 
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liches Bedürfnis und seine künstlerische 
Freude an der Vielfältigkeit der Erscheinun- 
gen drängten ihn gleich lebhaft zur Erfassung 
der Einzelerscheinungen. Nicht nur wollte 
seine fast religiöse Andacht zu den Größten, 
zu einem Wolfram, einem Goethe, sich dieser 
Heroen innerlich bemächtigen — auch die 
Kleinen waren ihm schon als Ausdrucksmittel 
des nationalen Geistes wichtig. 

Um zun von der Basis jener Anerkennung 
allgemeiner Grundlagen 
zur 


individuellen Erfassung zu gelangen, 


bot sich ein Verfahren an, das wissen- 
schaftlich : ausgebildet und verfeinert zu 
haben Scherers zweites wissenschaft- 


liches Hauptverdienst ist: das analytische. 
Es galt festzustellen, in welchem Maß die 
gleichen Elemente jedesmal vorhanden sind; 
welche Wirkungen die wechselnden Mischun- 
gen ergeben; welcher Geist — eine von seinen 
Nachfolgern nicht selten vernachlässigte Haupt- 
frage! — sich in diesen verschiedenen Zu- 
sammensetzungen bekundet; denn auch hier 
wieder war Scherer auch in seiner wissen- 
schaftlichen Anschauung Goethe verwandt und 
glaubte bei aller sonstigen Überzeugung von 
der Richtigkeit der Lehren Darwins an einen 
inneren „Bildungstrieb“. 

So führten die gleichen Forderungen der 
Forschung ihn in derGrammatik zur Einführung 
der Lautphysiologie in die Sprachvergleichung, 
und in der Literaturgeschichte zur Entwicklung 
der Motivenlehre bei der historischen Dar- 
stellung der Dichtungen. Daß dies analytische 
Verfahren heute eines synthetischen Gegen- 
gewichts bedarf, ist neuerdings mit Recht 
betont worden; bei Scherer selbst und bei 
‘“ seinen ersten Schülern ward es schon durch 
die lebhafteste künstlerische Auschauung der 
Gesamtpersönlichkeiten und Strömungen in 
‘ gebührende Schranken gehalten. Auch sein 
starkes musikalisches Empfinden wirkte einer 
„Atomisierung“ entgegen, und auch dies teilte 
er mit fast all seinen Schülern — nur daß 
sie beinahe alle sich zu Wagner bekannten, 
den er haßte, ın diesem Punkte trotz seines 
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sonstigen politischen und moralischen „Preußen- 
tums“ vielleicht doch von der heimatlichen 
Wiener Luft dauernd bestimmt. 

Als das dritte seiner wissenschaftlichen 
Hauptverdienste muß aber gerade dies be- 
zeichnet werden, daß er immer den Mut auch 
zu Gesamtdarstellungen besaß, die man ja 
jederzeit als „noch verfrüht“ ablehnen kann, 


' und die, von geistreicher Energie und liebender 


Ausdauer wie bei ihm geleitet, 
Einzeluntersuchungen erst Richtung und 
Hinterland geben können. So“hat er für die 
urgermanische Sprachentwicklung wie für die 
spätalthochdeutsche Dichtung, für das latei-' 
nische Drama in Deutschland wie für Goethes . 
Frühzeit zuerst die großen Grundlinien ge- 
zogen, und seine unvergleichliche Literatur- 
geschichte so gut wie das Fragment der Poetik 
beweisen zur Genüge seinen Drang zur Gesamt- 
erfassung. | 

Dahin trieb ihn schließlich auch sein 
mächtiges Lehrbedürfnis. Scherer war der 
geborene Lehrer, und zwar im doppelten 
Sinne: als Meister weitreichender Anregungen, 
von denen nicht bloß die deutsche Philologie 
noch lange zehren wird, und als Künstler 
der wissenschaftlichen Einzelerziehung, für 
den seine Schüler — und vor allen Erich 
Schmidt! — zeugen. Die Richtung auf die 
seminaristische Ausbildung hat er daher eben- 
so erfolgreich vertreten, wie er für das Stu- 
dium der nationalen Wissenschaft allgemein 
geworben hat. Eine leichte Sicherheit des 
Ausdrucks stand ihm im Kolleg, eine geist- 
reich anregende Sprechweise im Buch zur 
Verfügung; und hinter jedem Wort spürte 
man die Eigenart einer Persönlichkeit von 
seltenster wissenschaftlicher wie menschlicher 
Durchbildung. 

So war der Mann, aus dem der Obskurantis- 
mus bequemer Dilettanten und die Eifersucht 
kurzsichtiger Epigonen so gern ein abschrecken- 
des Beispiel für eine Zeit machen möchten, der 
nichts so bitter not tut, als sich im Anblick 
wirklicher Größe über die Scheingrößen des 
Tages zu erheben. 


doch den 


Wohnungsirage 


Von 
cand. rer. pol. Kurt Wulff 


. Ansprache auf der Studenten-Versammlung in Berlin am 18. Juli 1913. 


Verehrte Konmiltonen! 
Sehr verehrte Kommilitoninnen'! 
Die Konferenz über studentisches Woh- 


nungswesen, die im Mai d. Js. in München 
stattfand, hat zum ersten Male die studen- 


tische Wohnungsfrage energisch in 
Angriff genommen. Es kann auf diesem 
Gebiete nicht mehr weitergeschlafen werden. 
Die Konferenz hat den Nachweis erbracht, 
daß eine Reihe von Reformmöglichkeiten vor- 
liegt, und daß die studentische Wohnungs- 


frage in einer Zeit, in der so viel auf dem 
Gebiet der Wohnungsfrage überhaupt ge- 
schieht, unmöglich auf die Seite geschoben 
werden kann. 

In studentischer Wohnungsfürsorge ist 
bisher herzlich wenig, bis vor kurzem noch 
fast gar nichts geschehen. Und doch ist 
gerade in den Studienjahren die Um- 
welt von dem größten Einfluß auf die 
Charakterbildung des Jünglings, und sie ist 
auch äußerst wichtig für den Studienerfolg. 
Die Zahl der Studentenschaft ist schnell ge- 
wachsen, die deutschen Hochschulen sind 
jetzt von etwa 70000 Studierenden besucht. 
Die rasche Zunahme ist vor allem der ge- 
steigerten Teilnahme aus den unteren 
sozialen Schichten zu danken. Wenn 
aus jenen Reihen auch so mancher Tüchtige 
sich hochringt, vorher hat er jahrelang zu 
kämpfen, hat bei knapper Lebenshaltung 
sich zu zäher, unermüdlicher Arbeit zu 
zwingen. Dies sind die Studenten, die zum 
großen Teil sich mit den mißlichsten Woh- 
nungsverhältnissen zufrieden geben, weil sie 
ja recht billig wohnen müssen. Sollte es 
gelingen, die Erbauung eines Studenten- 
heims in Berlin endlich zu erreichen, so 
wäre zu erstreben, daß man eine Anzahl 
Freiwohnungen oder Zimmer zu bedeutend 
ermäßigtem Preis für ringende Talente 
zur Verfügung stellen kann. Auch manches 
Stipendium ließe sich wohl diesem Zwecke 
dienstbar machen und fände dadurch die 
bestmögliche Verwendung zum Wohle der 
Studenten. Ä 

In Deutschland hat sich mit über- 
. wiegender Mehrheit das individuelle Prinzip 
der Einzelbude durchgesetzt. Das ent- 
spricht durchaus dem deutschen Volks- 
charakter, und man wird auch in Zukunft 
stets hiermit zu rechnen haben. Wie aber 
läßt sich eine auch nur einigermaßen dem 
Bedarf entsprechende Zahl von wirklich 
guten Einzelzimmern finden, die infolge 
ruhiger Lage und schneller Verbindung zur 
Universität zu Studenten- und Studier- 
zimmern besonders geeignet sind? — Der 
Vergangenheit gehört zum Glück schon in 
den meisten deutschen Universitäten das 
Schwarze Brett für Wohnungsanzeigen an, 
jenes Gewirr von Anpreisungen, welchem 
der Student vollständig ratlos gegenüber- 
stand. Die Grundlage eines geordneten 
Wohnungsnachweises wurde damit ge- 
schaffen, daß die Vermieter ihre Wohnungen 
auf vorgedruckten Formularen dem 
Kastellan oder einem akademischen Woh- 
nungsamt anzumelden hatten, wobei zu- 
gleich die Verpflichtung zur Abmeldung nach 
erfolgter Vermietung übernommen werden 
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mußte. Einen anderen Weg versuchte man 
zu gehen, indem man an die Studenten einen: 
Aufruf erließ mit der Bitte, empfehlenswerte 
Wohnungen anzuzeigen. Da aber diese 
Empfehlungen überall, z. B. auch bei unserem 
hiesigen Wohnungsamt, zu spärlich einliefen,, 
hat sich die Notwendigkeit herausgestellt, 
daß die Universitätsbehörde allen Studenten 
die Ausfüllung von Fragebogen zur Pflicht 
macht, wie es in Prag im Jahre 1910 ge- 
schah, zurzeit in München geschieht und 
auch in Berlin geplant wird. Eine solche 
Enquete verschafft überhaupt erst den 
Wohnungsämtern, deren Errichtung an 
allen deutschen Hochschulen nunmehr 
nach der Münchener Konferenz wohl nur 
noch eine Frage der Zeit ist, die unbedingt 
erforderliche gründliche Kenntnis der lokalen 
Wohnverhältnisse. Ist so Material in Menge 
beschafft, dann läßt sich ferner die Besichti- 
gung und Prüfung der Wohnungen durch 
eine Studentenkommission oder einen Logis- 
kommissar die Sichtung des Materials nicht. 
länger hinausschieben. Wir hoffen zu- 
versichtlich, daß wir hierbei Unterstützung: 
seitens vieler Kommilitonen finden 
werden; ohne diese Unterstützung könnten 
wir nicht viel erreichen. 

Von 36 Hochschulen im deutschen Sprach- 
gebiet haben bisher nur 4 ein behördliches. 
akademisches Wohnungsamt, 24 lassen durch. 
den Pedell und z.T. noch durch das Schwarze: 
Brett vermitteln — 8 Hochschulen haben: 
überhaupt noch gar keine wohnungsamtliche 
Einrichtung. Dagegen sind an vielen Orten 
seitens der Studentenschaft, vor allem von: 
der Freistudentenschaft, Wohnungsämter ge-- 
schaffen worden. 

Neben den Wohnungsämtern kommt vor 
allem die Einrichtung einer kommunalen 
Einzelzimmer-Statistik in Betracht. Auf. 
der Münchener Konferenz gelangte ein Antrag: 
des Wohnungsamtes an der Universität Berlin 
zurAnnahme, den Universitäts- und Kommunal- 
behörden ein Rundschreiben zu übersenden,. 
in welchem darum ersucht wird, jene beiden 
Hauptfaktoren für die Förderung der studenti- 
schen Wohnungsfrage möglichst bald überall. 
ins Leben und zur Wirksamkeit zu rufen.. 

Auf Empfehlungen der Studenten. 
wird man sich aus folgenden Gründen stützen: 
müssen. Eine Prüfungskommission, die ja. 
hauptsächlich in den Ferien zu arbeiten hat, 
wird in der Regel eine Wohnung in geord- 
netem und reinlichem Zustande antreffen;. 
wie es aber sonst damit steht, über Charakter- 
und Gebahren der Wirtsleute wird sie: 
schwerlich etwas ermitteln lassen. Dies. 
kann nur jemand, der in einem Hause längere: 
Zeit gewohnt hat. Eine gewisse Garantie- 
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gegen schlimme Übelstände, gegen Ausbeu- 
tungen und Chikane, ließe sich dadurch 
schaffen, daß die Vermieter sich generell bei 
Anmeldung der Wohnung zur Anerkennung 
verschiedener besonderer Bestimmungen ver- 
pflichten würden, dazu z. B., daß Ungeziefer 
bei Unmöglichkeit schleunigster Abhilfe einen 
Grund zum sofortigen Auszug bildet, daß 
Frühstück in dem Preis mit einbegriffen ist, 
wenn nichts Besonderes verabredet ist, u. ä. 
Von größtem Werte ist schließlich das Vor- 
handensein eines Normal-Mietvertrages, 
wie ihn z.B. das hiesige Wohnungsamt her- 
ausgibt. Die Benutzung kann den Kommi- 
litionen nicht warm genug empfohlen werden. 
In diesem Mietsvertrag sind sämtliche Punkte 
von Bedeutung vorgesehen, so daß Streitig- 
keiten fast ganz ausgeschlossen sind. 

Die Tätigkeit des Wohnungsamts an der 
Universität Berlin wäre insbesondere in folgen- 
den Richtungen auszubauen und zu fördern: 

1. Das Wohnungsamt hat bisher über die 
bestehenden studentischen Wohnungsverhält- 
nisse in Groß-Berlin fast gar keinen Über- 
blick. Es wäre daher freudig zu begrüßen, 
wenn die Universitätsbehörde bei nächster 
Gelegenheit einen sorgfältig ausgearbeiteten 
Fragebogen von sämtlichen Studenten 
erheben ließe. 

2. Für die gute Bearbeitung eines solchen 
Materiais wie überhaupt für erfolgreiches 
Tätigwerden des Wohnungsamtes ist bei weit- 
greifender Arbeitsteilung eine recht große 
Mitarbeiterzahl nötig. 

3. Eine zuverlässige und genügend um- 
fangreiche Liste empfehlenswerter Wohnungen 
ist nur so zu erhalten, daß sämtliche Zimmer 
in den günstigsten Studenten-Wohngegenden 
systematisch während der Ferien durch 
Studentenkommissionen besichtigt und 
bezüglich Güte sowie Preiswürdigkeit begut- 
achtet werden. 

4. Wegen der besonderen Schwierigkeiten 
in einer Großstadt wäre die Anstellung eines 
besonderen Beamten zur Unterstützung des 
Wohnungsamtes eines „Logiskommissars“ 
in Erwägung zu ziehen. 

d. Die Benutzung des amtlichen Wohnungs- 
nachweises kommt in erster Linie für neu- 
zuziehende Studenten in Betracht. Es emp- 
fiehlt sich daher, an diese bei der Imma- 
trikulation einen Hinweis auf das 
Wohnungsamt zu verteilen und bereits vor 
Beginn des Semesters an die meistgelesenen 
deutschen Zeitungen, besonders die der Uni- 
versitätsstädte, eine Notiz über das Wohnungs- 
amt der Universität Berlin gelangen zu lassen. 

Kommilitionen! Alle Teile der Stu- 
dentenschaft müssen zusammenwirken, 
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wenn die studentische Wohnungsfrage be- 
friedigend gelöst werden soll. Aber gerade 
die Freie Studentenschaft hat besondere Ver- 
anlassung, die Reform des studentischen 
Wohnungswesens so sehr wie möglich zu 
fördern. Die Freie Studentenschaft ist stets 
energisch dafür eingetreten, vor allem den 
minderbemittelten Kommilitionen Erleichte- 
rungen zu verschaffen. Darum streben wir 
danach, ein akademisches Arbeitsamt zu 
erhalten, das die Studenten vor Ausbeutung 
ihrer geistigen Arbeitskraft zu schützen ver- 
mag, da der einzelne zu schwach ist. Auch 
in der Wohnungsfrage werden wir durch 
die Beschaffung recht viel guter und doch 
billiger Wohnungen in erster Reihe für die 
finanziell nicht glänzend gestellten Kommi- 
litionen tätig sein, und insbesondere dem, der 
keine Zeit entbehren kann, den großen Zeitver- 
lust ersparen, den das Suchen nach einer guten 
und preiswerten Wohnung meistens kostet. Und 
wir hoffen, daß die ungeheure Summe Arbeit, 
die wir augenblicklich für die Schaffung 
eines wirklich guten Wohnungsanzei- 
gers aufwenden wollen, im Laufe der Jahre 
dem einzelnen wie der Gesamtheit reich 
zugute kommen wird. Und dann vor allem: 
So sehr entrüstet das Gespenst amtlicher 
„Budenkontrolle* von den Münchener Frei- 
studenten ins Bockshorn gejagt wurde -— wenn 
wirklich das Gespenst da war, viele haben’s 
nämlich nicht gesehen, ich z. B. auch nicht —, 
so wenig können wir in Ausschaltung un- 
fraglich übler Buden eine Verkürzung der 
akademischen Freiheit sehen. „Akademische 
Freiheit“ ist in unseren Augen etwas andres 
als die Möglichkeit, ein Lotterleben zu führen, 
etwas andres als ein Lebemannsdasein, als 
der Anfang geistiger und körperlicher Deka- 
denz. 

Nur durch gemeinsame Arbeit im 
Dienste des Ganzen läßt sich die Kluft, 
die heute zwischen großen Teilen der Stu- 
dentenschaft sich aufgetan bat, überbrücken. 
Ein Zusammenwirken aller in der studenti- 
schen Wohnungsfrage könnte sicherlich am 
besten durch einmütige Entschließung eines 
allgemeinen Studentenausschusses erreicht 
werden, in dessen Tätigkeitsgebiet vor allem 
ja diese Frage gehört. Noch sind wir nicht 
dazu gelangt, einen Ausschuß zu haben! 
Kommilitonen, machen wir ein Ende mit dem 
Bürgerzwist! Lassen Sie uns die Arbeit, die 
uns jetzt vereinen soll, gemeinsam leisten 
und zum Ziele führen als ein Zeugnis, 
daß wir würdig sind des, was wir fordern, 
eines Parlaments im Akademischen 
Staat! 
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Allgemeine Nachrichten für Studierende 
aller Fakultäten 


Der Präsident der Harvard-Univer- 
sity zu Cambridge’Massachusetts, der 
ältesten Hochschule Amerikas (1636), Dr. 
Abbott Lawrence Lowell, ist zu kurzem Be- 
such in Berlin eingetroffen. 

Seit 4 Jahren bekleidet der im 57. Lebens- 
jahre stehende vielseitig gebildete Staatsrechts- 
lehrer, der Verfasser des „Government of Eng- 
land“ (1908), sein wichtiges Amt. Er ist der 
Nachfolger von Charles Elliot, der 40 Jahre 
lang Präsident war und als Reformator des 
amerikanischen Unterrichtswesens bekannt ist. 
Die Akademische Präsidentenwürde unterscheidet 
sich ganz wesentlich von unserm Rektorat. Der 
Universitätspräsident wird auf Lebenszeit ge- 
wählt und beruft seinerseits die Professoren. 
Der Harvard-Präsident übt zudem einen weit- 
reichenden Einfluß auf das gesamte höhere 
Unterrichtswesen Amerikas aus. 

Am Sonnabend, dem 12. Juli, fand Lowell 
zu Ehren ein Festakt in der alten Aula der 
“Berliner Universität statt, dem $. Magnifizenz 
der Rektor Graf Baudissin und zahlreiche Pro- 
fessoren unserer Hochschule, ferner der amerika- 
nische Botschafter Leishman und vom preußischen 
Kultusministerinm neben dem Herrn Minister auch 
Ministerialdirektor Dr. Schmidt und Wirkl. Geh. 
Oberregierungs-Rat Dr. Elster beiwohnten. 

Nach einem Gesangsvortrag des Studentischen 
Chors begrüßte der: Rektor den Gast. Derselbe 
dankte zunächst in deutscher Sprache für den 
herzlichen Empfang und hielt dann in eng- 
lischer Sprache einen Vortrag über das Thema: 
„Die öffentliche Meinung und die demokratische 
Form der Gesetzgebung in Amerika“. Dabei 
nahm er Gelegenheit, den Wert des lebhaften 
geistigen Austausches zwischen Deutschland und 
Amerika zu betonen. 

Im Namen des Dekans der Philosophischen 
Fakultät feierte Prof. Ed. Meyer den Harvard- 
Präsidenten als Berliner Ehrendoktor der Philo- 
sophie und als hervorragenden Gelehrten. 

Die Feier schloß mit dem Gesange des 
„Sternenbanners“ und des „Gaudeamus“. 

Am Abend fand ein Bankett im Hotel Adlon 
statt, auf dem der Kultusminister v. Trott zuSolz 
den Ehrengast mit warmen Worten begrüßte. 

Nach dessen Dankworten hielt der Herr 
Rektor Prof. Graf v. Baudissin folgende An- 
sprache: 

Meine Damen und Herren! 

Unsern amerikanischen Gast haben wir vor- 
hin in der Aula begrüßt. als den Gelehrten und 
den Präsidenten der Harvard-University. Hier 
in der geselligen Vereinigung der Tischgemein- 
schaft möchte ich Ihnen, Herr Präsident, und 
ebenso meiner verehrten Nachbarin Mistress 
Lowell ein Wort persönlicher Begrüßung aus- 
sprechen dürfen. Das scheint nicht ganz leicht; 
denn heute mittag habe ich zum ersten Male 
die Freude gehabt, unsere Gäste zu sehen. Ein 
bekanntes Goethesches Wort lautet: „Wir lernen 
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die Menschen nicht kennen, wenn sie zu uns. 
kommen, wir müssen zu ihnen gehn, um zu er- 
fahren, wie es mit ihnen steht“. Aber mich 
dünkt, es gibt doch noch ein Drittes. Man 
kann so zu den Menschen kommen, daß man 
nicht nur kommt, sondern sich selbst ihnen 
bringt. Da ist es denn ebenso, als ob wir bei 
den Kommenden wären und nicht sie bei uns. 
Sie, Herr Präsident, sind nicht nur zu uns ge- 
kommen, sondern haben unserm Wunsche ent- 
sprochen, uns bei Ihrem Besuch eine Vorlesung 
zu halten. Wir haben Ihren Worten gelauscht, 
sind Ihren Gedanken gefolgt, sind bei Ihnen 
gewesen. Und Mistress Lowell hat vor ihrer 
Ankunft erklärt, daß sie an allen Veranstaltungen 
für Herrn Präsidenten auch ihrerseits teilnehmen 
werde. Also, was ich von Herrn Präsidenten zu 
sagen habe, gilt ebenso von meiner verehrten 
Nachbarin, die alles mit ihm teilt. Auch Mis- 
tress Lowell hat die Intention gehabt, so bei 
uns zu sein, als ob wir bei ihr wären. Vielleicht 
darf ich sagen, daß in dieser Art des Besuchens 
etwas spezifisch Amerikanisches liegt. Wir 
Deutschen haben oft an den Amerikanern, die 
nach Deutschland kommen, auszusetzen, daß sie 
amerikanische Lebensweise mitbringen und unter 
uns aufrechterhalten. Ich will hier nicht be- 
urteilen, wie weit dies Verfahren mit Berechti- 
gung ausgeführt wird. Aber jedenfalls liegt ihm 
ein richtiger Gedanke und ein gutes Bestreben 
zugrunde. In dem Verkehr mit den Menschen 
kommt es doch darauf an, daß wir das, was wir 
sind und wie wir. sind, es mag viel sein oder 
wenig, ihnen mitteilen, um uns durch den Um- 
gang ihnen bekannt zu machen und, wo es sein 
kann, förderlich zu erweisen. 

Das, was ich sagen möchte, erlauben Sie 
mir auszudrücken in einem Bilde, mit dem Sie, 
Herr Präsident, Ihren heutigen Vortrag geschlossen 
haben. Sie haben gesprochen von der Lebens- 
fackel des Menschen und davon, daB wir den 
andern Menschen mehr nicht bieten könnten, 
ale daß wir von dem eigenen Feuer auf ihre 
Fackel übergehen ließen. Wir haben heute in 
dem, was Sie zu uns gesprochen, in der Art, 
wie Sie mit uns verkehrt haben, Ihrer Fickel 
Licht gesehen und deren Wärme gefühlt. Wir 
wünschen uns, daß diese kurze Begegnung von 
dem Feuer Ihres Lebens einen Brand und Schein 
in unserin Leben zurücklasse. Uns wird der Tag, 
den wir mit Ihnen und Mistress Lowell zubringen 
durften, in dauernder. Erinnerung bleiben und 
nachwirkende Kraft bewahren. Wir bitten unsere 
beiden Gäste, auch unser weiterhin freundlich 
gedenken zu wollen, und sprechen Ihnen unsern 
herzlichen Dank aus für Ihren Besuch, indem 
wir rufen: Herr Präsident Lowell und Mistress 
Lowell leben. hoch, hoch, hoch! 


Der Vertreter der Religionsgesehichte und 
Religionsphilosophie in der Berliner theologischen 
Fakultät Dr. theol. et phil. Edvard Lehmann, 
hat einen Ruf nıch Lund (Schweden) erhalten 
and angenommen. 

Prof. Lehmann ist 1862 zu Kopenhagen ge- 
boren. Er studierte Theologie an der Universität 
daselbst. Seine erste Publikation war _eine]dänische 
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Übersetzung von Lotzes Grundzügen der Religions- 
philosophie (1886). Seine Studien setzte Lehmann 
an der Universität Lund in Schweden fort. 1887-89 
war erin Kopenhagen mit philosophischen und päda- 
gogischen Studien beschäftigt und gewann 1890 die 
Preismedaille der philosophischen Fakultät durch 
die Lösung einer religionspsychologischen Frage 
(„Die Natur des religiösen Gefühls und dessen 
moralischer Wert“). Um sich der Religionsgeschichte 
widmen zu können, nahm er Unterricht im Sanskrit 
bei dem jetzigen Professor an der Universität Kopen- 
hagen, Dr. Dines Andersen, und studierte Palı bei 
Professor v. Fausboll, dessen tiefe Kenntnisse und 
. streng wissenschaftliche Auffassung des Buddhismus 
für Lehmanns Studien und Leistungen auf dem Ge- 
biete des Buddhismus grundlesend geworden sind. 
Mit Stipendien der Kopenhagener Universität und 
der Carlsbergstiftung unterstützt, unternahm er 1892 
eine Studienreise, die bis Michaelis 1896 dauerte. 
In Berlin studierte er: Veda bei A. Weber und 
K.Geldner, Palı bei OÖ. Francke, Agyptisch und 
Koptisch bei A.Erman. Daneben hörte er Dogmen- 
geschichte bei A. Harnack und Griechische Reli- 
gionsgeschichte bei H.Diels. Je 2 Semester brachte 
er in Leipzig und Marburg zu. 1896 habilitierte sich 
Lehmann in der philosophischen Fakultät der Uni- 
versität Kopenhagen als Privatdozent für Religions- 
geschichte und wurde 1900 daselbst als Honorar- 
dozent angestellt. Im Januar 1910 erfolgte seine 
Ernennung zum ordentlichen Professor an der 
Berliner Universität als Nachfolger von Professor 
Pfleiderer. Prof. Lehmann hat eine reiche litera- 
rische Tätigkeit entfaltet. Seine Schriften erschienen 
in dänischer und deutscher Sprache. Das Werk 
„Mystik ia Heidentum und Christentum“ wurde in 
fremde Sprachen übertragen. 1911 erschien sein 
Werk .„Der Buddhismus als indische Sekte, als 
Weltreligion“. Er ist Mitarbeiter am „Lehrbuch 
der Religionsgeschichte* von Prof. P. D. Chante- 
prie de la Sanssaye in Leyden (2. Aufl. 1897). 
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NACHRICHTEN 
AUS DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 


Mittels Erlasses des Herrn Ministers der 
geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten vom 
‘.d. M. ist dem Privatdozenten Regierungs- und 
Baurat Kickton die Genehmigung zur Unter- 
brechung seiner Lehrtätigkeit während des 
Studienjahres 1913/14 erteilt worden. 


Charlottenburg, den 9. Juli 1913. 


Der Rektor 
der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin. 


Romberg. 
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VON DEN ÜBRIGEN HOCHSCHULEN 


Landwirtschaftliche Hochschule 


Anläßlich der Ausgestaltung des Unter- 
richts in Rechts- und Verwaltungskunde wurden 
nach dem „Jahresbericht* zu Honorardozenten 
an der Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule 
berufen; Amtsrichter a. D. Richard Hetz, 
Direktor des Hauptverbandes deutscher gewerb- 
licher Genossenschaften, für das Lehrfach des 
Genossenschaftsrechts:)berverwaltungsgerichtsrat 
Paul Jesse für staatliche und kommunale Ver- 
waltungskunde; Kgl. Bauinspektor Dr. jur. Hugo 
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Jost für genossenschaftliche Verwaltungstechnik; 
Dr. Eugen Freiherr von Liebig, Geh. Re- 
gierungsrat im Kaiserlichen Aufsichtsamt für 
Privatversicherung, für Versicherungswesen: 
Oberverwaltungsgerichtsrat, Wirkl. Geh. Ober- 
regierungsrat Hans Spangenberg für Rechts- 
und Verwaltungskunde; Überlandesgerichtsrat 
Dr. Otto Stölzel für bürgerliches Recht und 
Ministerialdirektor a. D. Wirkl. Geh.-Rat Dr. 
Thiel für landwirtschaftliche Verwaltungskunde; 
ferner wurden ernannt die Bezirksgeologen Dr. 
G. Fliegel und Dr. Friedrich Schucht für 
die Lehrgebiete der Geologie und Petrograplie 
bzw. der Bodenkunde und der geologisch-agro- 
nomischen Bodenaufnahme, der Regierungsbau- 
meister Tzschirntsch für Erd- und Wegebau. 
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VOM WEITEREN BILDUNGSWESEN 


Die Wilmersdorfer öffentliche Lesehalle, 
die vom Deutschen Archiv der Weltliteratur E.V. 
in einem dem Verein vom Magistrate überlassenen 
Gebäude im Joachimsthalschen Parke eingerichtet 
wurde, ist eröffnet worden. Damit hat der Ber- 
liner neue Westen, der bisher über keine einzige 
Lesehalle verfügte, eine Einrichtung erhalten, die 
sich schnell einer großen Beliebtheiter freuen dürfte. 
Im Erdgeschoß des genannten Hauses sind in vier 
Räumen etwa 600 Fachzeitschriften, eine größere 
Anzahl allgemeiner Revuen und 100 der wich- 
tigsten Tageszeitungen aller Richtungen unter- 
gebracht, ferner ein Kartenrepertorium der staats- 
wissenschaftlichen Literatur, eine bibliographische 
und eine soziologische Handbibliothek sowie der 
Grundstock eines deutschen Zeitungs- Archivs. 
Die Lesesäle sind wochentäglich von 9 Uhr vor- 
mittags bis 7 Uhr abends geöffnet. Die für je 
ein Jahr gültigen Lesekarten werden zum Preise 
von 2 Mark an städtische Beamte, Lehrpersonen 
und Studierende unentgeltlich abgegeben. 


Der Student und die Stenographie. Jeder, 
der die Stenographie erlernt hat und sich ihrer 
als zeitersparendes Hilfsmittel bei der Anfertigung 
jeglicher schriftlichen Arbeit bedient, erkennt 
ihren Wert unzweifelhaft an. In besonders 
hohem Maße bietet sich dem Studierenden Ge- 
legenheit, die Kurzschrift zu verwenden, um 
Zeit zu ersparen beim Mitschreiben im Kolleg 
und bei anderweitiger wissenschaftlicher Arbeit; 
man sieht nun zwar ifn Kolleg eine große Zahl 
kurzschriftkundiger Kommilitonen, aber der weit- 
aus größte Teil steht doch der Stenographie 
noch fremd gegenüber. Und doch ist es Ziel 
und Aufgabe der heutigen stenographischen Be- 
wegung, die Kurzschrift zum Gemeingut aller 
Gebildeten zu macher Das kann die Steno- 


‘graplie auch verlangen, denn schon längst ist 


sie nicht melır die Kunst einiger Weniger, die 
sie erlernen, um mit ihrer Hilfe Reden aufzu- 
nehmen, sondern hat bei weitem grüßere Be- 
deutung erlangt. Das’ ist vor allem auf die 
leichtere Erlernbarkeit zurückzuführen. In 
kürzester Zeit und ohne jede größere Mühe kann 
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sie sich jeder aneignen, und wird ihren Vorteil 
gegenüber der sonst gebräuchlichen Kurrent- 
schrift ohne weiteres anerkennen. Ist die Kurz- 
schrift so als zeitsparendes Hilfsmittel für den 
Studierenden eigentlich unentbehrlich, so hat sie 
noch in anderer Hinsicht für ihn besonderes Inter- 
«esse. denn die Stenographie ist nicht nur eine 
Schreibkunst, sondern auch eine Wissenschaft, 
und die verschiedensten Disziplinen sind es, in 
die die Stenographie eingreift; es sei z. B. nur 
die Sprachwissenschaft genannt. 

Um nun akademisch gebildeten Damen und 
Herren eine Stätte zu bieten, wo sie im Kreise 
Gleichgebildeter ihre Kenntnisse auf stenographi- 
schem Gebiete erweitern. Anregungen geben und 
empfangen können, ist im März dieses Jahres 
die „Akademische Gesellschaft Stolze-Schrey zu 
Berlin* gegründet worden. Der Kreis dieser 
Vereinigung ist so weit gezogen, daß auch für 
die Kurzschrift interessierte Akademiker, die 
schon ihre Studienzeit hinter sich haben, zu ihr 
Zutritt haben. 

Durch regelmäßige Vorträge über theoretische 
und praktische Gebiete der Kurzschrift, Dis- 
kussionen und regelmäßige Berichte über die Er- 
eignisse der stenographischen Welt an Hand 
der erscheinenden Fachliteratur ist Gelegenheit 
zu regem Gedankenaustausch geboten. 

Die Gesellschaft tagt jeden 2. und 4. Mitt- 
woch im Monat im Restaurant Karlshof, Karl- 
straße 27; in den um 9 Uhr beginnenden 
Sitzungen sind akademisch gebildete l)amen 
und Herren, die für die Kurzschrift Interesse 
haben, herzlichst willkommen. 

Falls zahlreiche Anmeldungen zu einem 
Anfängerkursus eingehen, ist die Gesellschaft 
auch gern bereit, einen solchen zu erteilen; An- 
meldungen dafür sind bis zum 20, Juli zu 
“riehten an stud. theol. Fr. Lucas, Neu-Babels- 
berg, Stalinsdorfer Str. 100. 
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KONGRESSE UND VERSAMMLUNGEN 


Ein Kongreß für Ästhetik und allgemeine 
Kunstwissenschaft findet vom 7.—9. Oktober in 
Berlin statt. Nähere Auskünfte in der Akade- 
mischen Auskunftsstelle der Universität. Das aus- 
führliche Programm wird im September erscheinen. 


Studenten-Konferenz in Wernigerode. Zum 
23. Male versammelt sich in diesem Jahre vom 
7.—11. August die Christliche Studenten-Kon- 
ferenz in Wernigerode a. H. Die Konferenz hat 
den Zweck, auf das Leben von Studenten ver- 
tiefend und erweckend einzuwirken. Im Vorjahre 
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Als besonders gut und billig empfehle 
50 Bg. gr. Herren-Format 


Leinen-Cassette %%.&:.. =. sciaentutter 2,25 M. 


vorrätig in weiß, blau, grau oder lila. 


Lithogr. Visitkarten 100 St. 2,— M. 
ERNST RINGEL, Friedrichstr. 133, an der Karlstr. 


Somıner- Semester 1913 


waren 350 Teilnehmer anwesend. Auch das dies- 


‚jährige Programm wird eine große Anzahl von 


Kommilitonen anziehen. Dr. Gruner, Professor 
für theoretische Physik in Bonn, wird über das 
Thema sprechen: „Der Mensch im Kampf mit 
der Natur“; Liz. Dr. Heim in Halle über „Friede 
mit Gott“; Professor D.Ihmels in Leipzig über 
„Erhörliches Gebet“. An einem der Abende be- 
handelt Professor D.F. W. Foerster das Thema 
„Die Beziehungen der Geschlechter im Lichte 
des christlichen Gewissens“. Am Missionsabend 
spricht D. Zwemer, Missionsdozent in Kairo, 
über die Frage: „Was schulden wir der Welt 
des Islams?’* Die Konferenzpredigt hält Pastor 
Paul Le Seur, Berlin. Genauere Programme 
sind von der Geschäftsstelle der D.C.S. V. Berlin- 
Lichterfelde, Augustaplatz 3, zu beziehen. 


Studentisch-pädagogische Tagung, Breslau, 
Herbst 1913. Vom 4. bis 6. Oktober findet in 
Breslau der dritte deutsche Kongreß für Jugend- 
bildung und Jugendkunde (Kongreß des Bundes 
für Schulreform) statt. Zur Verhandlung stehen 
die Themen: „Der Unterschied der Ge- 
schlechter und seine Bedeutung für die 
öffentlicheJugenderziehung“ sowieEltern- 
haus und Schule“. Der Kongreß, auf dem 
namhafte Theoretiker und Praktiker zu Worte 
kommen werden und mit dem eine auf die 
Geschlechtsunterschiede bezügliche Aus- 
stellung verbunden ist, dürfte das Interesse 
aller pädagogisch interessierten Studenten er- 
regen. DaB eine ganze Reihe auswärtiger Stu- 
denten den Kongreß besuchen werden, ist um 
so eher zu erwarten, als die Teilnehmer auch 
noch Gelegenheit haben, die Breslauer Jahr- 
hundertausstellung zu besichtigen. 

Die Anwesenheit einer Anzahl pädagogisch 
interessierter Studenten in Breslau könnte nun 
dazu Gelegenheit bieten, diese Studenten einmal 
zu einer Aussprache über die augenblick- 
lichen pädagogischen Bewegungen in 
der Studentenschaft zu vereinen. 

Um einen Überblick darüber zu erhalten, 
ob eine solche studentisch-pädagogische Tagung 
zustande kommen könnte, bittet die Pädagogische 
Gruppe an der Universität Breslau alle inter- 
essiorten Studenten und Studentinnen, den 
Unterzeichneten möglichst bald (vorläufig un- 
verbindlich) mitzuteilen, ob sie an dieser Zu- 
sammenkunft teilnehmen würden (ev. ob als 
Vertreter einer studentiseh-pädagogischen Ver- 
einigung) und auch Wünsche bez. des Programms 
einzusenden. Alfred Mann, 

Breslau 16, Pizstenstraße 8. 
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"Wohnungs-Anzeiger für Studierende 


herausgegeben von dem 


Wohnungsamt an der Universität Berlin 


Beilage der Berliner Akademischen Nachrichten 


Für den Textteil verantwortlich: Das Wuhnungsamt; für die Anzeigen: Die Universitäts-Buchdruckerei. 


Preis die Zeile und Aufnahme . . . . M.L—- 
» n „ und zweite Aufnahme . „ 0.785 


„ und weitere » .  „ 0,50 
die Spalte „Bemerkung“ . „ 0,25 
Mi. Sommer-Semester 13024 23. Juli 1913 
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Nr. 12 erscheint am 30. Juli 1913. Die bis dahin als vermietet abgemeldeten Wohnungen 
sind am schwarzen Brett des Wohnungsamtes kenntlich gemacht. 
Besonders empfohlene Wohnungen und Pensionen sind mit einem * versehen. 


| E u ie | 
Straße Name und Stand > 5 Dana E45 5 
(Lage der Wohnung) des V set 4 Frühstück Bi Bemerkungen 
4 g es Vermieters SS od.m. Pension 2” „0 
Ken M. 8. 
| | ' | 
w. | en u 
* Augsburger 47. III. Str. | R. Stößinger, Frau Rz 135 anm.Pens.! Ja , Ja | Vorz.Vpfl.,Lift,Bad,Tel.,el.Licht 
*Charlotten 48. Str. Nahe Universität. , Talkenberg Theiler, Pension ‚Mäßige Preise Ja Ja | Vorzügl. Verpfleg., Fahrst., Tel. 
*Charlotten 50'ö1. E. Franz. Str. | Porsch, Pension v.110anm.Pens.' Ja! Ja Fahrstuhl, Bad, Telephon 
Lützow 68. IL |. Thomann, Frau 4 60-80 JaiJa Auch Pens., gute Ref., Bad, Tel. 
* Markgrafen 39 40.1V. Str.A.Gendarmenm. | Frau Schurgast’s Heim | v.135 anm.Pens. Ja Ja Lift, Bad., Tel.; erstkl. Referenz. 
* Markgrafen 46. Str. AmGendarmaam. | Schmidt-Heinritz, Pension Pan m.Pens. | Ja Einschl.el.L.,Lift, Zentralh.,Tel. 
| | | 
| j | # 
I NW. | u 
| | 
Mittel 29. Nahe Universität | Werekmeister, Privat-Hotel von 35 an |Ja Ja Auch Pension, Bad, sehr ruhiz 
Felirbelliner S2. Str. IV ' Weber, Wwe. 1 16 | | 
i | | 
Charlottenburg | oo 4 
Berliner 40. Gth. 1. II. | Kankowski, Frl. 2,3040 Ida da ! Auch Pension. Bad, sehr ruhig 
*Knesebeck 14. II. Str. NaheZoo  Egyert, Frau Professor 40-80 Ida cha ‚ Ev. Pens., ruhig, Bad, el. Licht, Balkon 
Pestalozzi 57. 1. Gth. Kotz, Frau lee 30 | Ja Ja} Bad mit Warmwasser-Versorg. 
*Schlüter 81. IL Str. Seeger, l’räulein 3.3065  |Ja ‘Ja, Bad, Klavier, Telephon 
i i \ 
Ä | | 
2 


Straße = Str. Hof= H. Gartenhaus = Gth. Pension = Pens. Bahnhof = Bhf. 


Anmeldungen fir den Wohnungsanzeiger ausschließlich beim Kastellan in der Universität. 


272 Berliner Hierbei Nachrichten — Nr. ıı 


_Bommer- r- Bemester 1913 


Neuerwerbungen der K. Universitäts-Bibliothek 
(In Auswahl) 


Bei Bestellungen ist außer dem Titel des Buches die fettgedruckte Standortssignatur nebst 
Formatbezeichnung anzugeben. Alle Bände ohne Formatbezeichnung sind 8°. Werke aus der Lesesaal- 
Bibliothek werden nicht aus dem Hause verliehen und sind nur im Lesesaal zu benutzen. : 


Lesesaal-Bibliothek 


Ein B. hinter der Signatur bedeutet, daß das Werk 
im Beamtenzimmer, ein H., daß es in der neben dem 
Lesesaal aufgestellten Handbibliothek steht. Näheres 
darüber im Vorwort des gedruckten Verzeichnisses 
der Lesesaal- und Handbibliothek. 


Leyen, F. v. d.: 


Philologie. Münch. 1913. 2,587 m 
Kommentar z. Alten Testament. Hrsg. von 
E. Sellin. Bd 11. Leipz. 1913. 8,879 f 


Handbuch f. d. Geschichtsunterricht.. Bd. 
Leipz. 1913. 6,52 4 
Recht, D. öffentliche, d. Gegenwart. 6. Aufl. 
Bd 1. Tüb. 1912. 7,819. 4° 


Nach Hause verleihbar 
Allgemeines 


Brockhaus, Fr. u. H.: Über d. Verhältnisse 
der Buchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig 
zu Herrn Hofrat Dr. J. P. Eckermann .in 
Weimar in Beziehung auf das Werk „Ge- 
spräche mit Goethe in den letzten Jahren 
seines Lebens“. Leipz. 1840. Allg. Abt. 2042 

Forster, G.: Lichtstrablen aus s. Briefen u. 
aus s. Werken. Leipz. 1856. Allg. Abt. 2139 

Kley. H., u. C. Hoff: Festzug. Jubiläum der 
Universität Heidelberg 1386—1886. Heidelb. 
1886. Ay 55295 


Nordland. Hrsg. von A. Loening. Jg.1. 
Berl. 1912. Allg. Abt. 2226. 4° 


Spitzer, D.: Wiener Spaziergänge, Wien 1873. 
Allg. Abt. 2052 


Spranger, E.: Wandlungen im Wesen d. Uni- 
versität seit 100 Jahren. Leipz. 1913. Ay 4739 


Wiegandt, E.: Bibliographie d. Hochschul- 


pädagogik. Leipz. 1912. Ay 204 
Ziehen, J Aus d. Studienzeit. Berl. 1912. 
Ay 20442 


Theologie 


Görres, J. v.: D. heil. Franziskus v. Assisi, 
e. Troubadour. Neue verm. Ausg. Regensb. 
1579. Theol. 5183 

Hartmann, A. v.: Gott u. Naturwiss. 2. Aufl. 
Halle 1872. Theol. 5160 ? 


Liturgien, D. göttlich., unserer Väter unter d. 
Heiligen. +4. rev. Ausg. v. A. P. Mal’cev. 
Berl. 1911. Theol. 4950 * 

Öesterley, H.: D. Gottesdienst d. engl. u. d. 
deutsch. Kirche. Gött. 1563. Theol. 5163 

Probst, F.: Sakramente u. Sakramentalien i. d. 
3 ersten christl. Jahrh. Tüb. 1872. 

Theol. 5446 

Religion, Christentum, Kirche. Hrsg. von G. 
Esser u. J. Mausbach. BJ 1. Ikempt. 1912. 


Theol. 5388 | 


Das Studium d. deutschen. 


Wobbermin, G.: 


Religion, Die, der Klassiker. Bd 1. Berl.- 
Schöneb. 1913. Theol. 5410 


Rodriguez, A.: Übung d. christl. Vollkommen- 


heit. Übers. von Kleyboldt. 8. Aufl. Bd 


1—3. Regensb. 1911. Theol. 5442 
Ruville, A. v.: D. Zeichen d. echten Ringes. 
15.—18. Taus. Berl. 1910. Theol. 544518 


Steckelmacher, M.: Randbemerkungen zu 
* Werner Sombarts ‘Die Juden u. d. Wirt- 


schaftsleben’. Berl. 1912. Ew 40291 
Traub, G.: Was tut d. evang. Kirche not? 
Berl. 1912. Theol. 5418 
Völter, D.: D. Patriarchen Israels u. d. 


aegypt. Mythologie. Leiden 1912. Ew 67870 
Zum Streit um d. Religions- 
Psychologie. Berl.-Schöneb. 1913. Theol. 5441 


Wrede, W.: D. Messiasgeheimnis in d. Evan- 
gelien. 2. Aufl. Gött. 1913. Az 


Staats- u. Rechtswinsenschaft 
Bekker, E. J.: Grundbegrifie d. Rechts u. 
Mißgriffe d. Gesetzgebung. Berl. 1910. 
Jus 11974 


Festgabe d. jurist. Fakultätd. vereinigt. Fried- 


richs- Univ. Halle-Wittenberg für W. v. 

Brünneck z. 8. Aug. 1912. Halle 1912. 
Jus 11973 

Gaebel, K.: D. Heimarbeit. Jena 1915. 

| Jus 11972 
Gebser, F D. Verwaltung d. Ephoralamtes 
in den 7 östl. Provinzen d. preuß. Monarchie. 
Berl. 1913. Jus 11976 
Gesetz gegen d. unlaut. Wettbewerb v. 7. Juni 
1909. Erl. von A. Rosenthal. 4. Aufl. 
Mannh., Leipz. 1913. Jus 9701 
Gilman, N. P.: D. Teilung d. Geschäftsgewinns 
. zwischen Unternehmern u. Angestellten. Leipz. 
1891. Jus 11950 
Haase, O.: Das Problem d. Wohnungsgesetz- 
gebung. Berl. 1915. Ff 100802 
Hergenröther, Ph.: Lehrbuch d. kathol. 

Kirchenrechts. 2. Aufl. Freib. i. B. 1905. 
Jus 11947 2 
Kaufimann, A.: Theorie u. Methoden d. Statistik. 
Tüb. 1913. Jus 11967. 4° 
Leitner, F.: D. Bankgeschäft u. s. Technik. 
3. Aufl. Frankf. a. M. 1912. Jus 10642 3 
Leroy-Beaulieu, P.: La Question de la 
population. Paris 1913. Fh 55577 


Meister, E.: Ostfäl. Gerichtsverfassung im 


Mittelalter. Berl. 1912. Jus 11949 
Nußbaum, A.: Deutsches Hypothekenwesen. 
Tüb. 1913. Jus 11980 


Poerschke, S.: D. Entwicklung d. Gewerbe- 
aufsicht in Deutschland. 2. Aufl. Jena 1913. 
Jus 11981 2 


Rechtsprechung, D., in Patentsachen in 
systemat. Ordnung,hrsg. von S. Reitzenbaum 
u. A. Leander. Bd1. Berl. 1913. | 

Jus 11977 


Reichsgewerbeordnung mit d. Hausarbeit-, 
Kinderschutz- u. Stellenvermittlergesetze. Erl. 
von G. Lindenberg. Berl. 1913. Jus 11975 


Schaeffer, C., u. C. Becker: Grundriß d. 
handelsrechtl. Nebengesetze. Düsseld. 1913. 
Jus 7482,6 


Taubenschlag, R.: Vormundschaftsrechtl. Stu- 
dien. Leipz., Berl. 1913. Jus 11914 


Wagner, M.: Prozeßfälle f. d. prakt. Rechts- 
unterricht. 2. Aufl. Berl. & Leipz. 1912/13. 
Jus 11932 ? 


Wassergesetz, D. preuß., v.7. Apr. 1913. Von 
J. Hermes. Berl. 1913. Jus 11698 


Weltverkehr u. Weltwirtschaft. Jg. 1. 2. 
Berl. 1912/13. Jus 11953. 4° 


Wippermann, O.: D. Zukunft kommunaler 
Betriebe. Berl. 1912. Jus 11689 


Geschichtswissenschaft 


Acta et diplomata res Albaniae mediae aetatis 
ill. Vol.1. 1913. Gesch. 13949. 4° 


Annalen d. Braunschweig-Lüneburg. Churlande. 
Jg. 1—9. 1787-9. Gesch. 13041 
Archiv f. d. Geschichte d. Bisthums Augsburg. 
Bdl—3. Augsb. 1856—1860. Gesch. 13120 


Baumgarten, F.: D. hellenistisch-römische 
Kultur. Leipz. 1913. Gesch. 13681. 4° 


Becque, H.: Les Polichinelles. Paris 1910. 
Xy 93035. 4° 


Beseler, H. v.: Die Allgemeine Wehrpflicht. 
Berl. 1913. Gesch. 13929 


Camphausen, W.: Ein Maler auf dem Kriegs- 
felde. Ill. Tagebuch. Bielef. 1865. 
Gesch. 13128 


Convention, A, between Her Majesty the Queen 
of the United Kingdom of Great Britain and 
Ireland and the South African Republic. 
Lond. 1884. Gesch. 13133. 4° 

Denina, C.: Staatsveränderungen v. Italien. 
Übers. v. J. J. Volkmann. Bd 1—3. Leipz. 
1771— 173. Gesch. 13044 

Ekaterina II., Kaiserin v. Rußl.: Memoiren. 
Übers. von E.Boehme. Bd1.2. Leipz. 1913. 

Gesch. 13942 


Frankreich als Friedensbringer. Hrsg. W. Ost- 


wald. Berl. 1911. Gesch. 12909 


Haupt-Register von denen sämtlichen nach 
Preußen gekomm. Saltzburgischn Emi- 
granten... Gumbinnen d. 20. Aug. 1756. Gum- 
binnen 1913. Gesch. 13955. 2° 

Hermann, G.: Das Biedermeier im Spiegel s. 
Zeit. Berl. 1913. Gesch. 13936 


Hirzel, R.: Pilutarch. Leipz. 1912. 
Gesch. 11854 
Kalkoff, P.: D. Entstehung d. Wormser Edikts. 
Leipz. 1913. Gesch. 13941 
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The South Seas. o. OÖ. 1904. | 
Gesch. 18930 


Zur Beurtheilung d. deutschen 
Stuttg. 1867. Gesch. 13233 


Lebensbeschreibungen 
Münch. 1912. 
Gesch. 13746. 2° 
Loebus, K.: Heinr. Ferd. v. Krosigk - Poplitz. 
Halle 1913. Gesch. 18939 
Löher, F.: D. deutsche Politik König Heinr. I. 
Münch, 1857. Gesch. 13230. 4" 
Loubat, Le Duc (Joseph Florimond) de. 1894 — 
1912, Paris 1912, Gesch. 2615. 4" 


Malo, H.: Paris 1913. 
Gesch. 13937 
Mochnacki, M.: Polen, s. Revolution u. s. Recht. - 
Leipz. 1846. Gesch. 13232 
Monographien deutscher Städte. Bd 1. 1912. 
Gesch, 13134. 4° 
Netz, Th.: Geschichte d. Stadt Wetzlar. Wetzl. 
1913. Gesch. 13934 
Oidtmann, H.: D. rheinisch. Glasmalereien v. 
12. bis z. 16. Jh. Bd 1. Düsseld. 1912. . 
Gesch. 4240, 5. 4° 
Sittengeschichte Berlins. Berl. 
“ Gesch. 13954. 4" 

Roma 1913. 
‘Gesch. 13958 
Peschke, R.: Major v. Werden u. seine Ulanen. 
Berl. 1912. ® Gesch. 13953 


Renier: L’Oeuvre civilisatrice au Congo. Hero- 
isme & patriotisme des Belges. Gand 1912. 
@esch. 13950. 4° 
Ägypt. Vereinswesen z. Zeit 
Bd 1. Münch. 1913. 
Gesch. 13945 
Schildt, F.: Gesch. d. Stadt Wismar von d. 
Gründung bis z. Ende d. 13 Jhs. Rostock 
1871. Gesch. 13 033 
Schlecht, J.: D. Pfalzgrafen Philipp u. Heinrich 
als Bischöfe vom Freising. Freis. 1398. 
Gesch. 13157 
Schmidt, R.: D. Glas. Berl. 1912. Az 


Schüler, W.: Abriß d. neueren Geschichte 
Chinas unter bes. Berücks. d. Prov. Schantung. 
Berl. 1912. Gesch. 13782 


Schultze, E.: Soll Deutsch-Östafrika christlich 
oder mohammedanisch werden? Berl. 1913. 


Gesch. 13835 


Schultze, V.: Altchristl. Städte u. Landschaften. 
1. Leipz. 1913. Gesch. 13908, 1 


Schwartz, E.: Kaiser Constantin u. d. christl. 
Kirche. Leipz. 1913. Gesch. 13763 


Sievers, J.: Bilder aus Indien. Berl. 1911. 
| Gesch. 13755 
Auf den Diamanten- und 
Freib. i. Br. 1901. 
Gesch. 13795 
Studien, Prager, aus d. Geb. d. Geschichtswiss. 

H.1-—6. 8—11. Prag: 1898—1905. 

Gesch. 4569 


Klotz. O.: 


Kugler, B.: 


Kaiserzeit. 


Deutsches Museum. 
u. Urkunden. 1. 


Les corsaires. 1. 


Ostwald, H.: 
1912. 


Pasolini, G.: Adriano VI. 


San Nicolö, M.: 


d. Ptolemäer u. Römer. 


Strecker, C. Ch.: 
Goldfeldern Südafrikas. 


Tavernier, E.: Louis 'Veuillot, l’homme, le 
intteur, l’ecrivain. 2. ed. Paris 1913. 


Gesch. 13938 ? 

Teßmann, G.: D. Pangwe. Bd 1. Berl. 1913. 

Gesch. 13797 

Tittoni, T.: Italien, d. Dreibund u. d. Balkan- 

frage. Berl. 1913. Gesch. 13861 

Tournier, J.: Le Cardinal Lavigerie et son 
action politique (1863—92). Paris 1913. 

Gesch. 13952 

Wahl, L.: D. kultur-polit. Programm d. 


bayer. Ministerpräsidenten Frh. v. Hertling. 
Würzb. 1913. Gesch. 13 824 
Weber, F.: 
Gochsheim u. Sennfeld. Schweinfurt 1913. 
Gesch. 18854 
Im Banne Homers. Leipz. 1912. 
Gesch. 13152 
Welschinger, H.: Der Krieg von 1870. Ur- 
sachen und Verantwortungen. Übers. von 
Th. J. Plange. Bd 1.2. Berl.-Grunew. 1911. 
Gesch. 13918 


D. Verbannten d. erst. 


Weber, H.: 


\Wertheimer, E.: 
Kaiserreichs. Leipz. 1897. 
Wertheimer, F.: Deutsche Leistungen u. 
deutsche Aufgaben in China. Berl. 1913. 
Gesch. 13900 
Williams, J. H.: The Mountain that was ‘God’. 
Tacomo 1910. . Gesch. 13933. 4° 
Wollaston, A. F. R.: Pygmies & Papuans. 
Lond. 1912. Gesch. 13871 


Sprache und Literatur 


The Assaläyanasuttam Ed. and transl. by R. 
Pischel. Chemn. 1880. Zw 29120 
Bücherschatz, Stenogr. Hrsg. von F. Schrey. 
Bd 1. Berl. 1912. V 14602 
Buri, L.Y.v.: Schauspiele. Bd 1.2. Neuwied: 
1787—89, Yq 77707 
Confucius: The Shu King. Transl. by W.G. 
Old. Lond. 1904. | Zx 9361 
Desbordes-Valmore M.: Povsies, publ. par 
G. Revilliod. 2.ed. Genf1873. Xy 2317 2 
Dresch, J.: Le Roman social en Allemagne 
(1850—1900). Paris 1913. Ye 17478 


Gellert, C. F.: Moralische Vorlesungen, hrsg. 
v.J.&.Schlegeln u.G.L.Heyern. Bd 1.2. 


Berl. 1770. Yp 81193 
Gerstmann, A.: Alphonse Daudet. Bd1.2. 
Leipz. 1883. Xy 94094 


Hersart deLa Villemarqu£, Th.C.H.: Volks- 
lieder aus d. Bretagne. Übertrag. v. A. v. 
Keller u. E. v. Seckendorff. Tüb. 1841. 

‚.. Xu 27201 

Homer: Ilias, Verdeutscht durch F. L. Graf 
z. Stolberg. Bd 1.2. Flensburg 1778. 

Ve 21757 

Keiter, H.: J. v. Eichendorfl. Köln 1887. 

Yt 58209 

La Fontaine, J. de [Ausz.| par E. Faguet. 
12. cd. Paris [nach 13890). Xw 60119 1? 
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Geschichte d. fränk. Reichsdörfer 


Gesch. 13140. 


Livius, T.: Ab urbe condita liber XXIII. Erkl. 
v. F. Luterbacher. 2. Aufl. Leipz. 1906. 
Wm 5720 2 


Luedecke, H.E.: Der Dialog vom freien Erden- 
bürger. Porto Alegre 1912. Yzl 72529 


Mayrhofer, J.: H.Ibsen. Berl. 1911. Zk 54210 
Menge, R., et S. Preuß: Lexicon Caesarianum. 
Lips. 1890. wi 13311. 4° 
Mutschmann, H.: Tendenz, Aufbau u. Quellen 
d. Schrift vom Erhabenen. Berl. 1913. 
Vy 54562 
Nisard, Ch.: Etude sur le langage populaire. 
Paris 1372. Xs 5632 
Poitevin, P.: Petits Poütes franc. depuis Mal- 
herbe jusqu’ a nos jours. 1.2. Paris 1864. 
Xu 4695. 4° 
Raynaud, G.: Melanges de philologie romane. 
Paris 1913. Xh 1301 
Rod, E.: Nouv. Etudes sur le XIX siöcle. 2. ed. 
Paris 1899. x 1477 2 


Roemer, A.: Aristarchs Athetesen in d. Homer- 
kritik. Leipz. 1912. Vz 39712 


Romantiker-Briefe.. Hrsg. von F. Gundel- 
finger. Jena 1907. Yg 21169 
Sammelbuch deutscher Schriftsteller d. Gegen- 
wart. Hrsg. von M. Hirschfeld. Berl. 1912. 
Yg 5480 

Savits, J.: Von der Absicht des Dramas. Dra- 
maturg. Betracht. Münch. 1908. Xbh 4277 


Stucken, E.: D. Ursprung d. Alphabets u. d. 
Mondstationen. Leipz. 1913. V 11201. 4° 
Synesios: Hymni metrici. Ed. S. Flach. 
Tubing. 1875. Vw 21026 
Timon: Shakespeare’s Drama in seiner natür- 

lichen Entwicklung dargest. Leyd: 1839. 
Zd 1707 


Philesophie und Pädagogik j 


Ausfeld, J. W., u. Salzmann: Erinnerungen 
a. d. Leben Chr. Goetthilf Salzmanns.. Z. 
100 jährigen Jubelfeste d. Anstalt Schnepfen- 
thal, neu bearb. von e. Urenkel Salzmanns. 


Leipzig 1884. Philos. 3831 


Bähr, ©. G.: D. Schopenhaner’sche Philosophie. 
Dresd. 1557. Philos. 8964 


Baumann, J. J.: 6 Vorträge aus d. Geb. d. 
prakt. Philosophie. Leipz. 1874. Philos. 3907 


Dreecken, W.: Üb.d. absolute Wertung ästhet. 
Ohjekte. Berl. 1912, Philos. 4197 


Faßbender, M.: Wollen, eine königl. Kunst. 
(Büeher für Lebenskunst. 1.) Berl. 1911. 
Philos. 4182 
Feigel, F. K.: Der franz. Neokritieismus u. 
seine religionsphilosoph. Forschungen. Tüb. 
1913. Philos. 4187 
Fischer, E.L.: D. populär- u. wissenschaftl.- 
christl. Weltanschauung. Berl. 1913. 
Philos. 4185 
Herbart, J. F.: Pestalozzi’s Idee e. ABC d. 
Anschauung. 2. Ausg. Götting. 1304. 3181 4 
Jessen, Luise. Gedenkblatt. Berl. 1909. 
Philos. 8909 


Sommer -Semester 1413 


Le Roy, E.: Une Philosophie nouveile, Henri 
Bergson. 2. ed. Paris 1913. Philos. 4043 2 
Mac Cunn, J.: The political philosophy of 
of Burke. Lond. 1913. Philos. 4193 
Maimon, S.: Philos. Wörterbuch. Berl. 1791. 
Philos. 3887 

Meyer-Benfey, H.: Die sittl. Grundlagen d. 
Ehe. Jena 1909. Philos. 4198 
Revesz, G.: Zur Grundlegung d. Tonpsycho- 
logie. Leipz. 1913. Philes. 4171 
Schaller, J.: D. Philos. unserer Zeit. Leipz. 
1837. Philos. 3879 
Wallace, A. R.: Social Environment and 
moral progress. Lond. 1913. Philos. 4155 


Walther, H.: J. Fr. Herbarts Charakter u. 
Pädagogik in ihrer Entwicklung. Stuttg. 1912. 


Philos. 4188 
Wille, B.: Lebensweisheit. Berl., Leipz., Wien, 
Stuttg. 1913. Philos. 4180 


Winterstein, H.: Beiträge z. Kostenfrage von 
Schulbauten. Berl. 1912. Philos. 4168 
Wundt, W.: Die Psychologie im Kampf ums 
Dasein. Leipz. 1913. Philos. 4135 


Kunst 
Feuerbach, A.: E. Vermächtnis. 27.—30. Aufl. 
Berl. 1913. Kunst 292 30 
Ludwig, E.: Wagner oder d. Entzauberten. 
Berl. 1913. Kunst 2481 
Medizin 
Cimbal, W.: Taschenbuch z. Untersuchung ner- 
vöser u. psychischer Krankheiten. 2. Aufl. 
Berl. 1913. Med. 8650 2 
Flournoy, Th.: Des Indes a la planete Mars. 
Paris 1900. Med. 6032 
Glage, F.: Kompendium d. angewandten Bak- 
teriologie für Tierärzte. 2. Aufl. Berl. 1913. 
Med. 6086 2 
Hensgen, H.: Leitfaden für Desinfektoren. 
3. Aufl. Berl. 1911. Med. 700 ® 
Herms, W.B.: Malaria. New York 1913, 


Med. 6083 
Horn, P.: Üb. nervöse Erkrankungen nach 
Eisenbahnunfällen. Bonn 1913. Med. 6080 


Krankenpflege-Lehrbueh. Hrsg. von d. Med.- 
Abt. d. Kgl. Preuß. Min. d. Inn. 3.Aufl. Berl. 
1913. Med. 3422 3 

Lehrbuch d. Physiologie des Menschen. Hrsg. 
von N. Zuntz u. A. Loewy. 2. Aufl. Leipz. 
1913. Med. 8645 2 

 Naegeli, O.: Üb.d. Einfluß von Rechtsansprüchen 
bei Neurosen. Leipz. 1913. Med. 6031 

Opitz, K.: Brunnenhygiene. Berl. 1910. 

Med. 6029 

Studies in cancer and allied subjects. Vol. 2. 
1912. Med. 5822. 4° 

Tuffier, Th.: Chirurgie da poumon, en parti- 
culier dans les cavernes tubercul. et la gan- 
grene pulmonaire. Paris 1897. Med. 5850 


Naturwissenschaften 
Dekker, H.: D. Mensch, biol. dargest. ?. Aufl. 
Stuttg. 1913. Naturw. 
Holleman, A. F.: Lehrbuch d. anorgan. ('hemie. 
11. Aufl. Leipz. 1913. AZ 


Morley, Cl.: A Revision of the Ichneumonidae 
based on the collection in the British Museum. 
P. 1. Lond. 1912. Naturw. 

Schäfer, E. A.: D. Leben. Präsidialrede, geh. 
in Dundee 1912. Berl. 1913. Naturw. 

Strasburger, E.: D. botanische Praktikum. 
5. Aufl. Jena 1912. Az 


Strecker, W.: Qualitative Analyse auf präpa- 


rativer Grundlage. Berl. 1913. Naturw. 
Wertheimer, E.: Elektromagnet. Theorie d. 
Dämpfe. Zürich 1913. Naturw. 


Technelogie 


Alexander-Katz, B.: D. deutschen Patente 
üb. Flugapparate. Berl. 1912. Teehno!. 


Buchner, G.: D. Metallfärbung. 4. Aufl. Berl. 


1910. Techno. 
Burchartz, H.: Hydraulische Kalke. Berl. 1912. 
Technol. 
Hartmann, W.: D. Maschinengetriele. Bd 1. 
Stuttg. 1913. Technel. 4" 
Herberg, G.: Handbuch d. Feuerungstechnik 
u. d. Dampfkesselbetriebes. Berl. 1913. 
Techno. 
Huth, F.: Luftfabrzeugbau. Berl. 1909. 
Techno!. 
Morgner, O.: D. Heizerschule. Berl. 1913. 
Technol. 
Reppenning, H.: D. mechan. Weberei. Berl. 
1911. Technol. 
Schriften d. Verbands z. Klärung der Wünschel- 
rutenfrage. H. 1—4. 1912—13. Technol. 


Schubert, M.: D. Holzstoff- oder Holzschliff- 
Fabrikation. 2. Aufl. Berl. 1909. Technol. 


Lanqdawirtschaft 


Creytz, A. Frh- v.: Die Dressur des Hundes. 
2. Aufl. Neudamm 1911. Landw. 
Hegewald: Schriften üb. d. Gebrauchshund. 
Neudamm 1911. Landw. 
Jahresbericht über d. Fischereiliteratur. Bearb. 
von K. Eckstein. Jg.1. Neudamm 1912. 
Landw. 

Martenson, A.: D. Haarwild Rußlands, 2. Aufl. 
Neudamm 1912. Landw. 
Ney, K. E.: Die Gesetze d. Wasserbewegung 
im Gebirge u. d. Aufgaben d. vaterländ. 
Wasserwirtschaft. Neudamm 1911. Landw. 
Pearson, R. S.: Commereial Guide to the forest 
economie products of India. Calcutta 1912. 
Landw. 4° 

Die Dressur u. Führung des. 
7. Auf. Neudamm 1912. 
Landw. 


Rehfas, Karl: 


Gebrauchshundes. 
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